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Vorwort- 


Der  vorliegende  zweite  Teil  zum  dritten  Bande  des  Handbuches  ent- 
hält an  erster  Stelle  die  blütenbiologische  Beschreibung  der  Gamopetalae. 
Dieser  Abschnitt  wurde  nach  den  gleichen  Grundsätzen  bearbeitet,  wie  sie 
bereits  im  Vorwort  zum  ersten  Teil  dargelegt  sind.  Im  übrigen  stellten 
sich  bei  Bearbeitung  des  vorliegenden  Teils  im  Vergleich  zu  den  voraus- 
gehenden Bänden  des  Werkes  einige  Änderungen  als  wünschenswert  heraus, 
die  einer  Rechtfertigung  bedürfen. 

Dazu  gehört  die  Anfügung  des  Abschnitts:  Textnachträge  und  Ver- 
besserungen, der  eingeschaltet  wurde,  um  die  bis  Ende  1903  erschienene 
Litteratur  berücksichtigen  zu  können.  Auch  wurden  in  diesen  Abschnitt 
sonstige  Ergänzungen  und  Verbesserungen  aufgenommen,  die  sich  nach  dem 
Erscheinen  des  ersten  Teils  als  notwendig  ergaben.  In  letzterer  Beziehung 
ist  der  Herausgeber  besonders  den  Herren  Ascherson,  Schröter,  Trelease 
und  Warming  zu  Dank  verpflichtet,  die  ihn  auf  einzelne  Inkorrektheiten 
des  Textes  hinwiesen  oder  ihm  bisher  unbenutztes  Litteraturmaterial  zu- 
gänglich machten. 

Das  den  vorliegenden  Teil  begleitende  Verzeichnis  der  blumenbesuchen- 
den Tiere  wurde  möglichst  in  Anlehnung  an  die  entsprechende  Liste  in  Band  H 
eingerichtet.  Doch  erschien  es  angesichts  des  aus  allen  Weltteilen  zusam- 
mengetragenen Einzelmaterials  notwendig  bei  jeder  Einzelbeobachtung  die 
Sammelstelle  und  den  Namen  des  Beobachters  beizufügen.  Auch  Hessen 
sich  die  von  Knuth  in  dem  früheren  Verzeichnis  der  blumenbesuchenden 
Tiere  Europas  benutzten  Abkürzungen  und  Zeichen  nicht  ohne  Änderung 
für  die  aussereuropäische  Fauna  verwenden. 

Die  zoologische  Nomenklatur  verursachte  mancherlei  Schwierigkeiten, 
da  in  den  blütenbiologischen  Quellenschriften  die  Tiemamen  nicht  immer 
korrekt  mitgeteilt  werden.  Es  musste  also  jeder  überlieferte  Name  zunächst 
auf  seine  orthographische  Richtigkeit  geprüft  werden.  Durch  Vergleichung 
mit  den  vorhandenen,  systematisch -zoologischen  Katalogen  und  sonstigen 
litterarischen  Hilfsmitteln,  die  im  Verzeichnis  der  benutzten  zoologischen 
Schriften  aufgezählt  sind,  Hess  sich  die  Mehrzahl  der  überlieferten  Tier- 
namen allerdings  feststellen.    Doch  blieben  bei  neuerdings  aufgestellten,  in 
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IV  Vorwort. 

den  Katalogen  noch  nicht  berücksichtigten  Species  mancherlei  Zweifel  übrig, 
die  nur  durch  Anfragen  bei  den  Herren  Fachzoologen  aufgeklärt  werden 
konnten.  Die  Bearbeiter  sind  den  Herren  v.  Dalla  Torre,  Matchie, 
Kolbe,  Obst,  Keichenow  für  ihre  gütige  Mitwirkung  bei  Richtigstellung 
der  einschlägigen,  zoologischen  Nomenklatur  zu  aufrichtigem  Dank  ver* 
bunden.  Einige  wenige  Namen,  die  im  Verzeichnis  als  ;,nomina  incerta" 
bezeichnet  sind,  konnten  nicht  kontrolliert  werden. 

Für  die  Apiden  Nordamerikas  hat  Herr  Prof.  Charles  Robertson 
in  Carlin ville  die  grosse  Güte  gehabt,  den  Bearbeitern  mit  einer  Reihe 
seiner  blütenbiologischen  Abhandlungen  zugleich  eine  Anzahl  von  Bestim- 
mungskorrekturen der  von  ihm  als  Blumenbesucher  beobachteten  Tiere  zu 
übersenden.  Leider  konnten  diese  wertvollen,  handschriftlichen  Notizen 
erst  in  die  nach  Abschluss  des  beschreibenden  Textes  vollständig  zusammen- 
stellbare  Liste  der  blumenbesuchenden  Tiere  eingefügt  werden  und  sind  in 
derselben  durch  die  Bemerkung:  corr.  Ch.  Robertson  kenntlich  gemacht. 
Dieser  Zusatz  ist  durchgehends  dem  Namen  der  besuchten  Blumenart  vor- 
angestellt. Auch  bei  einigen  anderen  Tiergruppen  ausser  Apiden  kommen 
solche  nachträgliche  Bestimmungskorrekturen  Robertsons  vor. 

Die  überlieferten  Tiemamen  mussten  in  einzelnen  Fällen  durch  Syno- 
nyme ersetzt  werden,  um  sie  mit  der  gegenwärtig  gültigen  Nomenklatur  in 
Übereinstimmung  zu  bringen.  Im  allgemeinen  hat  der  Herausgeber  den 
überlieferten,  wenn  auch  veralteten  Namen  angeführt  .und  den  in  grösseren 
Katalogen  benutzten  Namen  als  den  vorwiegend  üblichen  vorangestellt. 
Doch  Hess  sich  naturgemäss  die  Sichtung  der  Synonyme  nicht  in  der  Weise 
durchführen,  wie  sie  etwa  ein  Monograph  der  betreffenden  Tiergruppe 
leisten  könnte.  Einzelne  Synonyme  konnten  allerdings  mit  Hilfe  der  dem 
Herausgeber  zugänglichen  Litteratur  ermittelt  werden.  Beispielsweise  ergab 
die  im  Verzeichnis  der  zoologischen  Schriften  näher  bezeichnete  Revision 
der  Tachiniden  von  Coquillet  mancherlei  wichtige  Aufklärungen  über 
die  von  Townsend,  Walker  und  anderen  Autoren  beschriebenen,  nord- 
amerikanischen Arten,  von  denen  eine  ganze  Reihe  mit  bereits  beschriebenen 
Formen  zusammenfällt  und  daher  gestrichen  werden  muss.  In  solchen 
Fällen  wurde  im  Tierverzeichnis  hinter  dem  betreffenden  Speciesnamen  die 
Originalschriftstelle  angeführt,  an  der  die  Synonymie  klargestellt  ist  —  also 
z.B.  p.  393:  Miltogramma  cinerascens  Totvns.  =  Senotainia  trilineata 
V.  d.  W.  (s.  Coq.  Revis.  Tachin.  p.  81).  Bei  einzelnen  Apiden  hat  Herr 
Prof.  Dr.  V.  Dalla  Torre  den  Namen  einige  litterarische  Belegstellen 
hinzuzufügen  die  Güte  gehabt. 

.  So  unvollkommen  das  in  Rede  stehende  Tierverzeichnis  auch  sein  ma^, 
gewährt  es  doch  dem  Blütenökologen  eine  ausreichende  Unterlage  zur  Be- 
urteilung der  die  einzelne  Blüte  tatsächlich  ausbeutenden  Tierformen,  da 
für  diesen  Zweck  weniger  die  korrekte  Speciesbezeichnung  der  betreffenden 
Tierart  als  ihre  Zugehörigkeit  zu  dieser  oder  jener  grösseren  Besucher- 
klasse in  Betracht  kommt. 
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Der  Scblussabschnitt  des  vorliegenden  Teils  fasst  in  Form  eines  Rück- 
blicks diejenigen  Ergebnisse  der  bisherigen  Untersuchungen  über  aussereuro- 
päische  Blumeneinricbtungen  zusammen,  die  sich  zur  ökologischen  Charak- 
teristik grösserer  geographischer  Gebiete  wie  Nordamerikas,  des  Kaplandes, 
Neu-Seelands  u.  s.  w.  verwenden  lassen.  Die  Unvollständigkeit  dieses  Abschnitts 
bittet  der  Herausgeber  durch  die  Lückenhaftigkeit  der  zu  Gebote  stehen- 
den, litterarischen  Quellen  zu  entschuldigen.  Immerhin  hoflft  er  durch  diese 
Zusammenstellung  jüngeren  Forschem  Anregung  zu  ergänzenden  Studien  in 
noch  wenig  untersuchten,  aussereuropäischen  Gebieten  gegeben  zu  haben. 
Auch  richtet  er  an  alle  ausländischen  Fachgenossen  zumal  in  den  Tropen, 
sowie  in  Australien  und  Neu-Seeland,  die  ergebenste  Bitte,  ihn  fernerhin 
durch  Mitteilung  möglichst  zahlreicher  Einzeldaten  über  Blumeneinrichtungen 
und  Blumenbesucher  aus  ihrem  speciellen  Beobachtungsgebiet  im  Interesse 
künftiger  Vervollständigung  vorliegenden  Werkes  gütigst  unterstützen  zu 
wollen. 

Das  am  Ende  dieses  Bandes  befindliche  ausführliche  Register  ermög- 
licht es,  die  im  zusammenhängenden  Text  der  Raumersparnis  wegen  nur 
unvollständig  mitgeteilten  Besucherlisten  für  jede  einzelne  erwähnte  Pflanzen- 
art mit  Hilfe  der  citierten  Nummern  des  Tierverzeichnisses  zu  ergänzen. 
Die  Bearbeiter  hoflfen  durch  diese  Einrichtung  die  Übersichtlichkeit  der 
Listen  wesentlich  erleichtert  zu  haben.  Leider  ist  durch  die  zeitraubende 
Zusammenstellung  des  Registers  die  Fertigstellung  des  Werkes  um  mehrere 
Monate  verzögert  worden. 

Berlin,  im  Mai  1905. 

E.  Loew. 
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Die  in  aussereuropäisehen  Gebieten  bisher  gemachten 
blütenbiologfisehen  Beobachtungen,  ü. 

2.  Unterklasse:   Metachlamydeae. 

162.  Familie  Clethraceae« 
361.  Clethra  L. 

Die  Blüten  sind  nach  Barnes  (Bot.  Gaz.  V.  p.  104 — 105)  protandnsck 
Vor  der  Blütenöffnung  sind  die  Antheren  extrors,  gehen  aber  nach  dem  Auf- 
blühen infolge  einer  besonderen  Struktur  des  Eonnektiys  zu  mtrorser  Stellung 
über.     Besucher  sind  fast  ausschliesslich  Honigbienen. 

1644.  G.  alnlfolia  L.  Die  Antheren  öf&en  sich  erst  bei  völligem 
Aufblühen,  die  Nektarien  sind  gross  und  stehen  zu  zweien  am  Qrunde  jedes 
Filaments  (Barnes  a.  a.  O.). 

1645.  C.  aeuminata  Mehx.  Die  Antheren  offnen  sich  bereits  vor  dem 
Aufblühen,  die  Nektarien  sind  kleiner  und  einfach  (Barnes  a.  a.  O.). 

163.  Familie  Pirolaceae. 

1646.  Pirola  aphyüa  Sm.  in  Nordamerika  vermehrt  sich  nach  Holm 
(Bot  Gaz.  XXV.  1898  p.  246 — 254)  ausserordentlich  stark  auf  v^etativem  W^e. 

1647.  Monotropa  uniflora  L.  Die  Blüteneinrichtung  wurde  von  Mee- 
han  (Litter.  Nr.  1662)  beschrieben. 

1648.  Sarcodes  sanguinea  Torr.  Der  Blütenbau  dieses  merkwürdigen, 
durch  die  Bot&*bung  aller  seiner  oberirdischen  Teile  auffallenden,  in  Kalifornien 
einheimischen  Humusbewohners  wurde  von  F.  W.  Oliver  (Ann.  of  Bot.  Vol. 
IV.  p.  315 — 319)  beschrieben.  In  biologischer  Hinsicht  sind  die  Drüsenhaare 
auf  den  roten  Tragblattem  der  traubenartigen  Inflorescenz  bemerkenswert,  deren 
Sekret  zur  Abhaltung  unnützer  Blumengäste  bestimmt  zu  sein  scheint.  Die  kar- 
moisinrote^  glockige  Krone  nimmt  im  geöffneten  Zustande  eme  schief  nach  abwärts 
bangende  Lage  ein  und  hat  5  nach  aussen  geschlagene  Zipfel.  Die  Antheren  der 
10  Staubblätter  sind  dicht  unter  der  Narbe  zu  einem  Ringe  zusammengeneigt  und 
entlassen  aus  je  2  Poren  an  der  Spitze  den  stäubenden  Pollen  nach  aussen.  Honig 
wird  am  Grunde  von  10  Vorsprüngen  des  Ovars  abgesondert,  die  mit  den  Staub- 
blättern abwechseln.     Die   5  lappige  Narbe  steht  im  oberen  Drittel  der  Krone. 

Schon  etwas  verwelkte  Blflten  sah  Alice  J.  Merritt  (Eryth.  Y.  p.  4)  im  Bear 
Valley  des  kalifornischen  Gebirges  von  Kolibris  und  Bienen  besucht;  auch  Thrips  wurde 
als  Besucher  notiert. 

Knntli.  Huidbaeli  d«r  Blfltenbiolop«.    m.  2.  1 
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2  EricaoeAe. 

164.  Familie  Ericaceae. 

Über  die  Öffnungsweise  der  Antheren  s.  Rusby  (Litfcer.  Nr.  2141). 

362.  Rhododendron  L. 

1649.  R.  nudiflorum  Torr,  fand  £.  R.  Memminger  (Bot.  Gaz.  XII. 
p.  142)  in  Nord-Carolina  an  den  Kronen  dicht  über  dem  Ovar  durch  Hummeln 
erbrochen. 

1650.  P.  Oibsoni  (?)  ist  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1626)  hybriden  Ur- 
sprungs und,  wie  lahfaeiche  andere  Mischlinge,  trotzdem  fertil.  Wahrscheinlich 
ist  eine  andere  Art  gemeint  als  R.  Gibsonii  Paxt  (!): 

1651.  R*  poniicum  L.  Der  Honig  dieser  Pflanze  und  einiger  anderer 
Ericaceen  enthält  nach  P.  C.  Plugge  (Archiv  der  Pharmazie  Bd.  229,  p.  554) 
das  giftige  Andromedotoxin.  Vielleicht  beruht  auf  dieser  Tatsache  die  Erzählung 
Xenophons  vom  giftigen  Honig. 

1652.  R*  macrophyllum  D.  Don.  Ein  nachmittags  sich  öffnender 
Blütenstand,  den  G.  Kraus  im  botanischen  Garten  zu  Buitenzorg  (Ann.  d.  Jard. 
Bot  de  Buitenzorg  XIH.  1895  p.  268)  beobachtete,  zeigte  an  den  Antheren 
nach  zwei  Stunden  ein  Temperaturmaximum  mit  11^  Überschuss  gegen  die  Luft- 
temperatur, wobei  eine  starke  Steigerung  des  Greruchs  wahrnehmbar  war.  Am 
folgenden  Morgen  waren  Erwärmung  und  Geruch  der  Blüten  verschwunden. 

1653.  R.  maximum  L.  hat  nach  J.  M.  Coulter  (Bot.  Gaz.  IV.  1879 
p.  192)  protandrische  Blüten. 

1654.  R.  viscosum  Torr.  (=Azaleavisc.  L.).  Die  Krone  ist  aussenseits 
mit  Drüsenhaaren  besetzt,  die  nach  W.  W.  Bailey  (Amer.  Nat.  VIII.  p.  517 — 18) 
durch  ihr  klebriges  Sekret  Fliegen  fangen. 

'*'  1655.  R.  ledifolium  6.  Don,  Blütenstiele  und  Kelch  sind  nach 
Knuth  mit  dichtstehenden  Drüsenhaaren  bedeckt,  die  ein  treffliches  Schutz- 
mittel g^en  ankriechende  Insekten  bilden,  an  denen  aber  auch  viele  kleine 
fliegende  Insekten  haften  bleiben.  Fast  auf  allen  Kelchen  und  Blütenstielen  be- 
merkt man  kleine  festgeklebte,  tote  Insekten,  wie  Ameisen,  kleine  Bienen,  Fliegen 
und  Käfer.  —  Der  Durchmesser  der  hellvioletten,  trichterförmigen  Blüten  beträgt 
66  mm;  die  drei  oberen  Kronzipfel  sind  mit  Saftmalen  geziert,  doch  finden  sich 
diese  an  den  beiden  oberen  Seitenzipfeln  nur  auf  der  dem  Mittelzipfel  zuge- 
wandten Hälfte.  Die  acht  Staubblätter  ragen  20 — 26  nam  weit  aus  der  Blüte 
hervor,  die  Narbe  noch  um  weitere  10 — 15  mm,  so  dass  Selbstbestäubung  aus- 
geschlossen ist.  Sowohl  Staubblatter  wie  Griffel  sind  vom  Grunde  an  nach 
unten  gerichtet  und  dann  bogig  aufwärts  gekrümmt,  so  dass  die  Insekten  an 
ihnen  bequeme  Anflugplätze  finden.  Dabei  berühren  die  Besucher,  falls  sie 
gross  genug  sind,  zuerst  die  Narbe,  die  sie  mit  fremdem  Pollen  belegen,  wenn 
ihnen  solcher  anhaftet^  dann  erst  die  Antheren,  wobei  sie  sich  mit  neuem  Pollen 
beladen.  Die  Staubfäden  und  der  Fruchtknoten,  nicht  aber  der  Griffel,  sind 
in  ihrer  unteren  Hälfte  mit  zahlreichen,  kurzen,  klebrigen  Drüsenhaaren  bedeckt, 
durch  welche  in  die  Blüte  fliegende  kHne  Insekten  festgehalten  und  am  Honig- 
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diebetahl  verhindert  werden.  Entsprechend  der  nach  unten  gerichteten  Lage 
der  Staubblätter  und  Griffel  ist  das  am  Grunde  des  Fruchtknotens  befindliche 
Nektarium  oben  starker  ausgebildet  als  unten. 

Als  Besacher  sah  Knath  bei  Tokio  besonders  Bienen,  seltener  Schwebfliegen 
nnd  Falter.  Die  grossen  Bienen  bewirken  regelmässig  Fremd bestftubong,  die  kleinen 
nur  ansnahmsweise.  Letztere  fliegen  meist  seitlich  an,  ohne  Antheren  und  Narben  za 
berühren.  Fapilio  machaon  saugte  regelmässig,  die  Schwebfliegen  dagegen  flogen  stets 
zuerst  auf  die  Narbe,  leckten  die  Narbenflfissigkeit  ab  nnd  frassen  dann  Pollen,  dabei 
gleichfalls  Fremdbestäubung  bewirkend;  sie  machten  niemals  den  Versuch,  bis  zum 
BtütengTonde  yorzudringen.  —  Als  häufige  Besacher  sah  Enuth  Encera  chinensis  Sm. 
sgd.,  doch  Antheren  und  Narbe  nnr  selten  berflhrend,  Bombus  ignitus  Sm.  und  Xylocopa 
cireomvolans  Sm.  §  ebenso,  dagegen  9  bestäubend.  Von  Faltern  wurde  Papilio  Xuthus 
L.  (det.  Alfken)  beobachtet. 

*  1656«  U.  Indicum  Sweet  rar.  obtusum,  das  Knuth  ebenfalls  im 
botanischen  Garten  in  Tokio  beobachtete,  ist  ausgeprägt  protandrisch.  Die  Narbe 
entwickelt  ihre  Papillen  erst,  weiin  die  Antheren  völlig  pollenfrei  geworden  sind. 
In  vielen  Blüten  überragt  ausserdem  die  Narbe  die  Antheren  noch  um  einige 
Millimeter,  so  dass  auch  etwa  in  den  Antheren  zurückgebliebener  Pollen  die 
Narbe  nicht  erreichen  kann.  Häufig  sind  allerdings .  auch  Staubblätter  und 
Griffel  von  gleicher  Länge,  so  dass  in  solchen  Blüten  Autogamie  als  Notbehelf 
eintreten  kann.  Da  die  zahllosen  scharlachroten,  trichterförmigen,  saftmallosen 
Blüten  an  den  noch  blattlosen  Zweigen  äusserst  augenfällig  sind,  finden  sich 
zahlreiche  Insekten,  besonders  Bienen,  ein,  die  regelmässig  Narbe  und  Antheren 
berühren  und  zwar  die  erstere  meist  zuerst.  Fruchtknoten  und  Griffelbasis  sind 
ringsum  ^leichmässig  mit  langen,  borstenförmigen,  weisslichen  Haaren  bedeckt, 
die  den  Honig  schützen. 

Als  Besacher  sah  Enuth:  Eucera  chinensis  Sm.,  Bombus  ignitus  Sm.,  Xylo- 
copa  circumvolans  Sm.  und  Osmia  rufa  L. 

36a  Kalmia  L. 

Hasskarl  (Bot.  Zeit  1863.  p.  237 — 239)  gab  eine  ausführliche  Diagnose 
von  K.  latifolia  L.  und  erwähnte  auch  die  Explosionseinrichtung;  nach  seiner 
Ansicht  befreien  sich  die  reifgewordenen  Antheren  spontan  aus  der  sie  vorher 
festhaltenden  Kronblatttasche  und  werden  dabei  durch  die  sich  gerade  streckenden, 
elastisch  gespannten  Filamente  gegen  den  Griffel  ge&chnellt,  so  dass  „der  aus- 
stäubende Pollen  auf  die  höher  liegende  Narbe  gelangen  kann^  Sprengel 
halt  dagegen  zur  Loslösung  der  Staubfödeu  aus  ihrer  gespannten  Lage  Insekten- 
hilfe für  erforderlich,  da  er  (Entdeckt.  G^heiran.  p.  240)  schreibt:  Besucht  ein 
Insekt  die  Blume,  so  muss  es  notwendig,  indem  es  den  Saft  aus  der  Kronröhre 
herausholt,  mit  den  Beinen  ein  Staubgefäss  nach  dem  anderen  berühren.  Die 
berührten  Staubgefässe  fahren  in  die  Höhe  und  schleudern  den  Staub  aus  den 
Antheren  heraus,  von  welchem  notwendig  ein  Teil  auf  das  Stigma  fallen  muss*^ 
—  Über  die  Beobachtungen  Drudes  s.  Handb.  H,  2.  p.  51. 

Nach  Beobachtungen  an  K.  latifolia  L.  im  Berliner  botanischen  Garten 
fnnd  Loew  (1892)   die  schneeweissen ,    mit   roten  Linien   und  Flecken  zierlich 
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gezeichneten  Blüten  honiogaBi;  wenigstens  war  die  Narbe  su  derselben  Zeit 
klebrig,  als  die  noch  in  ihren  Taschen  steckenden  Antheren  sich  schon  geöffnet 
hatten;  der  Niveauunterschied  zwischen  Antheren  und  Narbe  betrug  etwa  5  mm. 
Bei  leisester  Bo^ührung  eines  Filaments  am  Grunde  schnellte  es  aus  seiner 
Zwangslage  hervor  und  seine  Anthere  stäubte  aus.  Dabei  erschien  charakteri- 
stisch, dass  der  ausgeschleuderte  Pollen  nicht  eigentlich  ätäubt,  sondern  eine 
zusammenhängende,  durch  die  Tetradenbildung  der  Körner  und  sehr  feine  Viscin- 
fäden  vereinigte  Masse  Uldet.  Schon  aus  diesem  Grunde  ist  es  sehr  unwahr- 
scheinlich, dass  die  ausgeschleuderte  kleine  Pollenbombe  gerade  eine  Narbe  — 
sei  es  die  eigene  oder  eine  fremde,  benachbarte  —  treffen  sollte.  Vielmehr  muss 
der  Schuss,  sofern  er  durch  ein  blütenbesuchendes  Insekt  von  hinlänglicher  Körper- 
grösse  ausgelöst  wird,  mit  unfehlbarer  Sicherheit  die  Unterseite  des  Tieres  selbst 
treffen;  nach  mehrfacher  Wiederholung  des  Vorganges  kann  letzteres  dann  den 
aufgeladenen  Pollen  bei  Besuch  unexplodierter  Blüten  auf  der  zuerst  berührten 
Narbe  derselben  absetzen.  Doch  wurde  dieser  Vorgang  bisher  nicht  direkt  be- 
obachtet 

Nach  W.  J.  Beal  (Amer.  Nat.  I.  1868.  p.  155  u.  p.  257)  ist  zur  Bestäu- 
bung Insektenhilfe  nötig.  Auch  Rothrock  (The  Fertilisation  of  Flowering 
Plauts  m  Amer.  Nat.  I.  1868.  p.  66—67)  erwähnt  die  merkwürdige  Bestäu- 
bungseinrichtung der  Blüte,  die  zuerst  von  Christ  Sprengel  für  K.  polii- 
folia  Wang.  (=  K.  glauca  Ait.)  ausführlich  beschrieben  wurde. 

1657.  K«  latifolia  L.  Nach  Berührung  der  Antheren  wird  der  Pollen 
nach  Angabe  von  Miss  E.  Porter  (Asa  Gray  Bull.  1894.  p.  40—42;  cit  nach 
Bot  Jahresb.  1896.  I.  p.  147)  in  Buffalo  8—10  Zoll  fortgeschleudert,  ohne  dass 
Autogamie  oder  Geitonogamie  stattfindet. 

1658.  K.  angustifolia  L«  Ein  unter  diesem  Namen  im  Berliner  botani- 
schen Garten  kultiviertes  Exemplar  besass  eine  hellpurpurn  gefärbte  Krone  mit 
sehr  kurzer  Röhre;  ihr  grösster  Durchmesser  betrug  etwa  8  mm,  die  Höhe  5  mm. 
Im  Innern  der  Krone  war  von  oben  her  das  grüne,  von  den  Staubblättern  stem- 
artig  umgebene  Ovar  sichtbar;  die  Filamente  waren  im  mittleren  Teil  rot  ge- 
fleckt und  behaart.  Ihre  Antheren  stäubten  schon  in  der  Knospe  aus  (Loew 
1892!). 

*  1659.  Enkyanthus  japonicus  Uook.  f.  ist  nach  Knuth  eine  der 
augenfälligsten  Frühlingspflanzen  Japans.  Tausende  von  weissen,  hängenden 
Blütenglöckchen  bedecken  die  Zweige  des  Strauches  und  locken  zahlreiche  Bienen 
an.  Die  Länge  der  in  fünf  fast  spomartigen  Wülsten  Nektar  absondernden 
Blüten  beträgt  7,5  mm,  der  Durdimesser  der  Blütenöffnung  1,5 — 2  mm.  Die 
kurzen,  höchstens  1  mm  langen  Kronzipfel  sind  umgebogen  und  dienen  so  den 
die  Blüten  besuchenden  Bienen  zum  Anklammem.  Indem  nun  die  Bestäuber 
den  Rüssel  in  die  Blüte  stecken,  um  den  Nektar  aus  einer  der  fünf  spom- 
artigen Aussackungen  zu  saugen,  berühren  sie  mit  dem  Kopfe  die  im  Blüten- 
eingange stehende  Narbe  und  belegen  sie  mit  fremdem  Pollen,  falls  sie  bereits 
pollenbedeckt  von  einer  anderen  Blüte  herkommen.  Alsdann  stossen  sie  mit 
dem  Rüssel  an  einige  der  von  je  einem  Antherenfaclie  ausgehenden  und  bis  an 
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die  GlockchenwaiMl  reidienden  Fortsätze»  offnen  dadurch  den  Antherenkegel  und 
bestieuen  den  Kopf  ron  neuem  mit  Pollen.  Die  Blüteneinrichtnng  Btimmt  dem- 
nach mit  derjenigen  vieler  anderen  Ericaceen  überein. 

AlsBesacher  und  Best&aber  sah  Enath  zahkeiehe  Bienea  wie  Bombus  ignitos 
Sm^  Eocera  chinensis  Sm.  und  Xylocopa  circtunvolans  Sm.  (det  Alfken)  sgd. 

1660.  Leueothoe  Catesbaei  A.  Gray  (=  Andromeda  Catesbaei 
Walt).  Nach  Angabe  von  Meehan  (Bot.  Gaz.  XIV.  1889.  p.  259)  sdl  diese 
Art  als  diöeisch  gelten.  Weder  in  dem  Floren  werke  Asa  Grays  (II,  1.  p.  34) 
noch  in  der  nordamerikanischen  Flora  von  Britton  und  Brown  (11.  p.  567) 
findet  sich  darüber  eine  Andeutung.  Die  im  Frühjahr  erscheinenden  Blüten- 
.^tände  haben  beim  Aufblühen  ein  katzchenartiges  Aussehen;  die  Blumen  riechen 
nach  Asa  Gray  ähnlich  wie  Walnussblüten. 

364.  Andromeda  L. 

1661.  A»  mariaHa  L.,  in  Nordamerika  einheimisch,  beobachtete  Harsh- 
berger  (Asa  Gray  Bull.  VI.  1898.  p.  37;  cit.  nach  Bot.  Jahresb.  1898.  11. 
p.  403)  mit  erbrochenen  Blüten. 

1662.  A.  floribunda  Pursh.  Die  umenformigen,  hangenden  Blüten  sah 
W.  J.  Beal  (Americ.  Nat.  I.  1868.  p.  256)  von  Bienen  besucht,  die  an  ihren 
Mundteilen  Pollentetraden  aufgeladen  hatten ;  bei  dem  Besuch  der  Blüten  stossen 
sie  mit  dem  Rüssel  gegen  die  Hörner  der  Antheren  und  bewirken  dadurch  das 
Ausstauben  von  Pollen. 

1668.  Epigaea  repens  L.  [W.  P.  Wilson  in  Contrib.  Bot.  Labor. 
Pennsylvania  1892.  p.  56;  Bot.  Gaz.  XVII.  1892.  p.  294.  Weitere  Litteratur: 
Meehan  Nr.  1547;  Asa  Gray  Nr.  827;  Goodale  Sillim.  Jouni.  July  1876; 
Halsted  Nr.  884;  LesterWard  Nr.  2486.]  Die  sehr  wohlriechenden,  rosa- 
geförbten  Blüten  („May  flowers'')  dieses  nordamerikanischen  Kriechstrauches  ent- 
falten sich  im  ersten  Frühjahr.  Schon  Mich  au x  machte  in  seinem  Tagebuch 
(1796)  eine  Andeutung  über  G^eschlechtsunterschiede  der  verschiedenen  Stöcke. 
Meehan  (1868)  spricht  von  weiblichen  und  zwitterigen  Formen;  bei  ersteren 
soll  die  Krone  nach  dem  Blühen  abgeworfen  werden,  bei  letzteren  nicht  Asa 
Gray  und  Goodale  (1876)  unterschieden  vier  verschiedene  Blütenformen,  von 
denen  je  zwei  abortierte  Stamina,  aber  vollkommene  Narben  und  je  zwei  andere 
normale  Staubgefasse,  aber  reduzierte  Narben  besitzen;  jede  dieser  beiden  Formen 
kann  lang-  oder  kurzgrif feiig  auftreten.  Halsted  (1891)  konstatierte  starke 
Neigung  der  Pflanze  zu  Heterostylie  (Dimorphie),  fand  aber  keinen  Unter- 
schied zwischen  dem  Pbllen  der  langen  und  ktu*zen  Staubgefasse.  Lester  F. 
Ward  (Amer.  Nat  XIV.  1880.  p.  198—200)  fand  keine  eigentliche  Hetero- 
stylie, da  in  beiden  Hauptformen  der  Griffel  das  gleiche  Längenverhältnis  zur 
Krone  zeigte.  Doch  war  die  Narbe  der  einen  Beihe  v<hi  Formen  völlig  funktions* 
los  und  die  Staubgefasse  normal,  während  in  der  anderen  Reihe  die  Stamina 
aUe  Grade  der  Verkümmerung  zeigten.  Die  männlichen  Blüten  hatten  stets 
grossere  Kronen  als  die  weiblichen;  folgende  Zusammenstellung  zeigt  die  Unter- 
schiede in  den  Dimensionen: 
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Männliche  Blflten 

Weibliclie  Blaten 

Tiänge  der  Krone 

16  mm 

12  mm 

Tjänge  des  Pistills 

9     „ 

7     „ 

Lange  der  Stamina 

9     „ 

3    „ 

Wilson  (1892),  der  eine  grosse  Zahl  von  Individuen  von  den  verschie- 
densten  Standorten  untersuchte,  kam  zu  dem  Ergebnis,  dass  die  Pflanze  aus- 
gesprochen diöcisch  ist,  und  dass  sowohl  zwischen  den  lang-  und  kurzgriffeligen 
Formen  mit  empfängnisfähiger  oder  reduzierter  Narbe  als  zwischen  den  Formen 
mit  langen  oder  kurzen  Staubgefässen  mancherlei  Übergänge  vorhanden  sind. 
Die  männlichen  Stöcke  unterscheiden  sich  durch  kräftigeren  Wuchs,  grössere 
Blätter  und  mehr  weissgefärbte,  engermündige  Blüten  von  den  weiblichen  Indi- 
viduen, die  weniger  kräftig  sind  und  rote  oder  rosagefärbte,  weiter  geöffnete 
Blüten  tragen.  Das  Verhältnis  der  Greschlechter  wechselt  je  nach  der  geringeren 
oder  grösseren  Gunst  des  Standorts   zwischen  32 — 54  ^/o  cT  auf  68 — 46®/o   9. 

Auch  F.  E.  Langdon  (Asa  Gray  Bull.  1894.  Nr.  4.  p.  1—3;  cit  nach 
Bot  Jahresb.  1897.  I.  p.  141)  gab  eine  Übersiclit  der  verschiedenen  Blüten- 
formen und  ihres  Auftretens.  In  der  Regel  besitzt  jeder  Stock  nur  einerlei 
Blüten;  doch  kommen  auch  Ausnahmefälle  vor.  Bienenbesuch  wurde  öfter  be- 
obachtet; reife  Früchte  sind  selten. 

366.  Gaultheria  L. 

1664.  6.  procumbens  L.  [J.  H.  Lovell  in  Torrey  Bot  Club.  Vol.  25. 
Nr.  7.  1898.  p.  382 — 383.  |  Das  dem  Boden  angedrückte  Wachstum  der  Pflanze 
zwingt  die  Besucher,  auf  der  Erde  oder  zwischen  Gras  an  die  Blüten  heran- 
zukriechen. Die  versteckten  j  einzeln  herabhängenden  Blütenglöckchen  sind  weiss, 
an  Kelch  und  Blütenstiel  rotgefärbt  und,  wie  die  ganze  Pflanze,  von  aromati- 
schem Geruch.  Bei  Beginn  des  Blühens  steht  die  noch  geschlossene  Narbe  in 
gleicher  Höhe  mit  den  bereits  geöffneten  Antheren  in  der  Mitte  des  verengten 
Eroneneingangs;  die  Filamente  sind  derart  verbreitert,  dass  ein  Zugang  innen- 
seits  unmöglich  ist;  sie  sind  ebenso  wie  die  Innenseite  der  Krone  mit  dichten 
Haaren  bekleidet.  Jede  Anthere  trägt  vier  elastische  Hörnchen,  von  denen  die 
oberen  einen  dreieckigen  Raum  zur  Einführung  eines  Insektenrüssels  imi- 
schliessen;  ein  solcher  muss  bei  dem  Vorüberstreifen  an  dem  endständigen  Perus 
der  Antherenbüchsen  leicht  Pollen  aufnehmen;  der  Honig  wird  am  Kronengrunde 
—  wohl  aus  dem  10  zähnigen  Discus  (!)  —  abgesondert. 

Die  Blüten  sah  Lovell  in  der  Umgebung  von  Waldoboro  (Maine)  in  Nordamerika 
reichlich  von  Hammeln  besucht,  doch  war  ihr  Benehmen  an  den  versteckten  BlQten 
schwer  zu  beobachten;  genannter  Forscher  brachte  daher  einen  BlQtenzweig  in  umge- 
kehrter Lage  nebst  einer  Arbeiterin  von  Bombus  ternariua  Say  in  ein  Kästchen  mit 
Glasdeckel  und  konnte  so,  nachdem  die  Hummel  sich  Aber  die  ungewohnte  Lage  be- 
ruhigt hatte,  das  Benehmen  des  Tieres  bequem  beobachten;  mit  den  Vorderbeinen 
klammert  es  sich  an  die  kleinen  Zähnchen  der  Bltttenmündung,  setzt  die  Mittelbeine 
auf  die  Seitenteile  der  Eronwand  und  legt  die  Hinterbeine  gegen  den  Kelch;  der  Kopf 
wird  so  weit  wie  möglich  in  die  enge  Blütenpforte  eingezwängt  und  der  Rüssel  aussen- 
aeits  von   den   Antheren   eingeführt,    wobei   die  Zunge   sich    1  bis  2  mm   weit  nach 
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Tenohiedenen  BiobtoiseB  ausstreckt;  die  darch  die  plötzliche  BelastoDg  der  Blfite  dorch 
üe  Hnwwi  Teranlasste  Erschattemng  bringt  den  lockeren  Pollen  zum  Aasfallen.  Als 
Besmcher  worden  ausser  der  genannten  Art  noch  drei  andere  Species  von  Bombos,  sowie 
in  seltenen  Fällen  auch  die  Honigbiene  beobachtet. 

1665.  6.  antipoda  Forst,  und  6.  rupestris  R.  Br.,  auf  Neu-Seeland, 
sind  nach  Thomson  (New  Zeal.  p.  273 — 274)  gjmodiöcisch  mit  reduzierten 
Antheren  an  den  weiblichen  Blüten  und  mit  protandrischen  Zwitterblüten.  Honig 
findet  sich  im  Grunde  der  Krone.  Xenogamie  durch  Insekten  ist  wenigstens 
bei  den  weiblichen  Blüten  notwendig. 

1666.  Pernettya  furens  Klotsch.,  in  Chile,  tritt  nach  Reiche  (Engl. 
Jahrb.  XXI.  1896.  p.  39)  in  einhäusigen  und  männlichen  Stocken  auf;  die 
weiblichen  Blüten  sind  kronlos.     Auch   P.    floribunda  verhält  sich   ähnlich. 

1667.  Oaylussaeia  dumosa  Torr,  et  6r.  rar.  hiriella.  Die  Blüten 
sah  Robertson  nach  einer  Mitteilung  von  Pammel  (Trans.  Acad.  Sei.  St 
Louis  V.  p.  253)  in  Florida  von  mehreren  Vespidenarten-  aus  den  Gat- 
tungen Polistes,  Eumenes  und  Odynerus  besucht,  die  durch  Einbruchslöcher 
Honig  saugten. 

1668.  Vaccinium  Forbesii  Faweett  (=  V.  dempoense  Fawc).  An 
den  Blüten  sah  Forbes  (nach  Bot.  Jb.  1885.  I.  p.  377)  auf  Sumatra  die 
Meliphagide  Zosterops  chlorates  die  Bestäubung  vollziehen ;  der  ausgestreute  Pollen 
haftete  an  den  Nasenlöchern  des  Vogels. 

366.  Thibaudia  H.  B.  iL 

An  Arten  dieser  Gattung  fand  Jameson  in  den  Anden  einen  Kolibri 
(Pygmomis  striigularis  Gould)  als  Blumenbesucher  (Delpino  Ult.  oss.  P.  II. 
F.  II.  p.  334).  Die  Blüten  von  Th.  bracteata  Benth.  und  verwandter 
Arten  (s.  Fig.  142)  zeichnen  sich  durch  lebhaft  granatrote  Farbe  und  sehr  reich- 
lichen Honig  aus,  der  sich  im  Grunde  des  Staminalcylinders  ansammelt  (Del- 
pino a.  a.  O.  p.  249). 

367.  Erica  L. 

Neben  bienen-  und  falterblütigen  Arten  treten  in  Südafrika  auch  ent- 
schieden omithophile  Formen  auf. 

1669.  E.  Willmorei  KnowK  et  Weste.  (?)  [Trelease  Proc.  Boston  Soc 
Nat.  Hist.  XXI.  1882.  p.  424—426]. — Wahrscheinlich  ornithophil.  Die  etwa 
2  cm  langen,  röhrenförmigen  Blüten  dieser  kapländischen  Art  sind  protandrisch 
und  sondern  aus  einer  gelappten,  hypogynen  Drüse  reichlich  Nektar  ab.  Die 
Antheren  sind  derart  miteinander  verklebt,  dass  sie  die  elastisch  gespannten 
Filamente  in  ihrer  Stellung  festhalten.  Stosst  man  mit  einem  Bleistift  gegen 
den  Antherenring,  so  staubt  der  Pollen  explosionsartig  aus.  —  Auch  Delpino 
(Ult.  oss.  P.  II.  F.  n.  p.  251)  betrachtet  die  Blüten  von  E.  cerinthoides 
li.,  ampullacea  Gurt.,  ventricosa  Thunb.  und  retorta  L.  als  vogel- 
blütige    Formen   des    „tipo    microstomo"     imd    führt    (a.    a.    O.    p.    327)    eine 
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Beobaehtung  Heuglins  an,  der  auf  den  Hochgebiigen  CentndabessinieiHr 
an  den  Blüten  von  Erica-Arten  den  Honigvögel  Nectarinia  fomosa  be- 
obachtete. 


Fig.  142.     Zweig  tou  Thibaudia  secundiflora  Popp,  et  Endt.  (i). 
Nach  Engler-Prantl. 

1670.   E.  longiAor»  Salisb.  und  E.  mutabilis  Salisb.  (?)  haben  nach 
Trelease  (a.  a.  O.)  eine  ähnliche  Explosionseinrichtung  wie  vorige  Art. 

1671«  E.  ardeiis  Andr.  besitzt  kurze 
Blüten  und  wird  vermutlich  von  Bienen  bestäubt 
(Trelease  a.  a.  O.). 

1672.  E.  Aitonia  Masson,  E.  Cliffor- 
diana  Lodd.  und  E.  tenuifolfa  Andr.  sind 
dagegen  falterblütig. 

1673.  E.  Plukeueti  L.  [Scott  Elliot, 
Omith.  Flow.  p.  269—270],  in  Südafrika  ist 
omithophil.  Die  hängenden  Blüten  bilden  dichte 
Trauben  am  Zweigende.  Die  10  Linien  lange 
Krone  ist  am  Schlünde  verengt,  aus  dem  die 
Antheren  mehr  als  einen  halben  Zoll  hervor- 
ragen. Der  Abstand  zwischen  der  Spitze  der 
Antheren  und  dem  Blütengrunde  betragt  16 
Linien  und  entspricht  genau  der  Schnabellänge 
des  Bestäubers.     Die  etwa  eine  Linie  unterhalb 

der  Antheren  stehende  Narbe  kommt  mit  dem  anstreifenden  Vogelkopfe   zuerst 
in  Berührung.  Der  Honig  wird  am  Blütengrunde  abgesondert.    Autogamie  ist  nicht 


Fig.  143.     Erica  Plukeneti  L. 

Zweig  mit  Bluten.  —  Nach  Engler* 

Prantl. 
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völlig  ausgeschlossen.  —  Wahrscheinlich  besteht  die  gaaze  Sektion  Gigandra 
aus  vogelblütigen  Arten  (ausgenommen  £.  penicillata). 

Scott  Elliot  sah  bei  Gapstadt  die  BlQten  reichlich  von  Nectarinia  cfaalybea 
besacht;  der  Vogel  ergreift  den  Zweig  unterhalb  der  Bifiten  und  sucht  einen  BKÜen- 
stand  nach  dem  andern  ab. 

1674.  E.  Purpuren  L.  [Scott  Elliot  a.  a.  O.  p.  270.]  —Wie  vorige. 
Die  purpurrötlieheB  Blüten  stehen  tiist  wagerecht;  ihre  etwa  1  Zoll  lange  Röhre 
ist  stark  nach  aufwärts  gekrümmt  und  aussenseits  behufs  Abhaltung  von  In- 
sekten klebrig.  Der  Griffel  ragt  um  2 — 3  Linien  aus  dem  Schlünde  hervc»', 
wahrend  die  seitlich  gestellten  Staubblätter  von  der  Krone  umschlossen  werden. 
Das  Nektarium  besteht  aus  kleinen,  mit  den  Staubblättern  abwechselnden  Vor- 
sprüngen  des  Ovariumgrundes.  Selbstbestäubung  ist  ganz  au^;e8chlossen.  — 
Auch  die  Sektion  Pleurocallis  ist  nach  Scott  Elliot  wahrscheinlich  ganz 
omitho{^l. 

Als  häufigen  Besucher  beobachtete  Scott  Elliot  im  Eaplande  die  Nectarinide 
Nectannia  chalybea;  entsprechend  der  Krflmmung  der  Blüten  nach  aufwärts  setzt  sich 
der  Vogel  am  Zweige  oberwärts  der  Bifiten  fest  und  saugt  mit  abwärts  gerichtetem  Kopf. 

1675.  E.  fascicularis  L.  [Scott  Elliot  a.  a.  O.]  —  Die  Zweige  tragen 
am  Ende  einen  dichten  Quirl  scharlachroter,  etwa  16  Linien  langer  Blüten. 
Scott  Elliot  sah  an  letzteren  mehrere  Vögel  beschäftigt,  ohne  sie  näher  über- 
wachen zu  können.  Die  Sektion  Bactridium  zeigt  durchweg  omithophilen 
Charakter. 

1676.  E.  leeana  Ait.  [Scott  Elliot.  S.  Afr.  p.  362.]  — Die  Kronrohre 
ist  etwa  9  Linien  lang;  die  Antheren  umgeben  den  Griffel  als  geschlossenen 
Ring,  ähnlich  wie  bei  E.  Willmorei  (?)  nach  Trelease. 

1677.  E«  baecaus  L.  Die  Krone  ist  nach  Scott  Elliot  (a.  a.  O.) 
krugförmig  und  wird  durch  die  vier  einwärts  geschlagenen  Kelchblatter  in  vier 
röhrenförmige  Kanäle  geteilt.  Li  letztere  ragen  die  Antherenfortsätze  hinein,  so 
dass  beim  Einführen  eines  Insektenrüssels  ein  Wölkchen  von  Pollen  heraus- 
geschüttelt wird. 

1678.  E.  mammosa  L.  sah  Mario th  (Ber.  Deutsch.  Bot.  Gesellsch. 
XIX.  1901  p.  177)  in  Südafrika  häufig  von  Honigvögeln  (Cinnjris  chalybea) 
besucht;  gleiches  beobachtete  er  an  E.  concinna  Ait,  E.  cerinthoides  L. 
und  E.  brach ialis  Salisb. 

1679.  E.  eoccinea  Berg  (?  Autor).  An  den  Blüten  sah  Marloth 
(Ber.  Deutsch.  Bot  Gesellsch.  XIX.  1901  p.  177)  in  Südafrika  häufig  den 
Honigvogel  Orthobaphes  violaceus  L.  saugen,  desgl.  an  denen  von  E.  tubi- 
flora  Willd.  (?  Autor). 

1680.  Blaeria  purpurea  L«  Die  Staubblätter  und  der  sie  an  Länge 
übertreffende  Griffel  ragen  aus  der  Kronen mündung  hervor;  die  Narbe  wird 
bei  Insektenbesuch  zuerst  gestreift  Scott  Elliot  (a.  a.  O.)  sah  eine  grosse 
Fliege  mit  Kopf  und  Thorax  in  die  Krone  eindringen;  auch  beobachtete  er 
kleine  Dipteren  und  Käfer  als  Besucher. 
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Epacridaoeae. 


165.  Familie  Epacridaceae. 

1681.  Lebetanthiis  americamis  EbcIL  in  Chile  besitzt  nach  Reiche 
(Engl.  Jahrb.  XXI.  1896.  p.  40)  sexuell  dimorphe  Blüten. 

368*  Dracophyllum  Lab. 

1682«  D.  longifolium  R.  Rr.  Die  augenfälligen,  duftenden  und  honig-> 
haltigen  Blüten  sah  Thomson  (New.  Zeal.  p.  275)  gel^entllch  von  Vögeln 
besucht. 

1688«  D.  subulatum  Hook.  f.  Auf  den  stark  riechenden  Blüten  dieses 
neuseeländischen  Strauches  beobachtete  W.  Golenso  (New  Zeal.  Inst  XXVII. 
1895.  p.  375)  am  Rangitaiki-Fluss  einige  Buprestiden  als  Besucher. 

1684.  D.  museoides  Hook,  f.,  ein  niedriger  Polsterstrauch  der  neusee- 
landischen Alpen,  entwickelt  an  der  Spitze  der  Schuppenzweige  winzige,  terminale 
weisse  Blüten  (nach  Buchanan  in  Trans.  Proc.  New  Zealand  Instit  XIV. 
1881.  p.  346). 

369.  Styphelia  R.  Br. 

An  den  Blüten  (s.  Fig.  144)  beobachteten  Quoy  und  Gaimard  (Zoo- 
logie du  voyage  autour  du  monde  fait  par  L.  de  Freycinet    Paris    1824)  bei 

Port  Jackson  honigsaugende  Me- 
liphagiden  (cit  nach  Delpino  Ult. 
oss.  P.  IL  F.  n.  p.  331). 

1685.  St.  (Cyathodes) 
acerosa  R.  Rr.  in  Neuseeland 
tragt  nach  G.  M.  Thomson  (New 
Zeal.  p.  2  74)  winzige,  aber  honighal- 
tige und  ausgeprägt  protandrische 
Blüten,  die  wahrscheinlich  durch 
kleine  Insekten  bestaubt  werden» 

1686.  St.  Fräser!  F.  y.M. 
(=  Leucopogon  Fraseri  A. 
Cunn.)  in  Neuseeland,  besitzt  eng- 
röhrige,  süssduftende  und  honig- 
haltende Falterblumen  mit  lang- 
röhriger,  innen  behaarter  Krone 
und  fünf  engen  Nektarzugängen; 
im  Honig  des  Blütengrundes 
wurde  ein  kleiner  Käfer  gefunden 
(Thomson  a.  a.  O.). 

1687.  Pentachondra  pu- 
mila  R.  Rr.  hat  ähnlich  einge- 
richtete Blüten  wie  vorige  Art,  die  bei  Absehluss  unter  Glas  nach  Thomson 
(a.  a.  O.  p.  275)  keine  Früchte  ansetzten. 


Fig.  144.     Styphelia  viridis  Andr. 
Blühender  Zweig.  —  Nach  Engler-Prantl. 
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166.  Familie  Diapensiaceae. 

1688«  Pyxidanthera  barbatula  Mchx.  in  Nordamerika  besitzt  nach  Del- 
pino  (Ulter.  Oss.  P.  ü.  F.  II.  p.  139)  einen  ausgezeichneten  Pollenstreuapparat; 
die  beiden  Büchsen  jeder  Anthere  haben  nämlich  ein  Chamiergelenk  und  laufen 
nach  unten  zu  in  je  einen  stachelartigen  Anhang  aus,  gegen  den  der  Besucher 
stösst  und  dadurch  den  Pollen  herausschüttelt. 

1689.  Shortia  galacifolia  Torr,  et  Qr.  Die  von  Michaux  in  einem 
einzigen  Fruchtexemplar  auf  den  Bergen  Carolinas  gesammelte  Pflanze  wurde 
von  A.  Gray  (Notes  on  a  botanical  excursion  to  the  mountains  of  North 
Carolina.  Amer.  Joum.  Sei.  Arts  XIII,  1.,  abgedr.  in  Scient.  Pap.  II.  p.  22 — 70) 
im  Jahre  1842  (Sc.  Pap.  a.  a.  O.  p,  69)  vergeblich  gesucht  und  erst  später  in 
blühendem  Zustande  aufgefunden;  sie  ist  nach  Boynton  (Bull.  Torr.  Bot.  Club. 
XVI.  1889.  p.  175;  cit.  nach  Bot.  Jb.  1889  IL  p.  111)  im  Jocasse-Thal  Nord- 
carolinas häufig  und  gelangte  auch  in  englischen  Gärten  zur  Kultur  (vgl.  Gard. 
Chron.  3.  Ser.  XVII.  1895  p.  453).  Nach  einer  (a.  a.  O.)  gegebenen  Abbildung 
ragt  der  Griffel  beträchtlich  über  die  fünf  Antheren  hinaus,  so  dass  bei  abwärts 
gerichteter  Lage  der  glockenförmigen  Blüten  leicht  Autogamie  durch  Pollenfall 
eintreten  könnte.  Doch  zeigen  andere  (jugendlichere  ?)  Blüten  eine  mehr  wage- 
rechte oder  sogar  schräg  aufwärts  gerichtete  Stellung.  Ob  die  Blüten  am  Ovar 
—  wie  bei  Diapensia  —  Honig  absondern  und  die  über  den  Fruchtknoten 
geneigten  Staminodien  als  Saftdecke  dienen,  bedarf  weiterer  Feststellung  (!) 

167.  Familie  Theophrastaceae. 

Die  Gruppe  wurde  neuerdings  (s.  Mez  Myrsinaceae  in  Englers  Pflanzen- 
reich Heft  9.  p.  12)  von  den  Myrsinaceen  getrennt.  In  biologischer  Hinsicht 
erwähnenswert  sind  die  bisweilen  fleischigen,  wulstartigen  Staminodien  an  den 
Verwachsungsstellen  der  Kronlappen. 

1690.  Theophrasta  Cacao  (Autor?)  (=  Th.  Jussieui  Lindl?).  Die 
vier  orangefarbenen  Kronblätter  sind  nach  Luise  Müller  (Vergl.  Anat.  d. 
Blumenbl.  p.  174 — 175)  ausserordentlich  reich  an  Glykose;  besonders  gilt  dies 
von  den  papillösen  Wülsten  (Staminodien)  an  den  Verwachsimgsstellen  der 
Kronblätter.     Diese  Eigenschaft  lässt  Entomophilie  der  Blüten  vermuten  (!) 

168.  Familie  Myrsinaceae. 

Beobachtungen  über  die  Blüteneinrichtungen  sind  spärlich.  Wohlgeruch 
(z.  B.  bei  Aegiceras)  und  Diöcie  deuten  auf  Entomophilie.  Ausgesprochene 
Protogynie  kommt  bei  Sektionen  von  Ardisia  vor.  Letztere  Gattung  hat  eine 
ähnliche  Blüteneinrichtung  wie  Solanum  und  könnte  durch  Hiunmeln  be- 
stäubt werden;  die  offene  Lage  des  Honigs  in  den  Blüten  von  Cybianthus 
lässt  Fli^enbesuch  vermuten  (nach  C.  Mez  in  Englers  Pflanzenreich:  Myrsinr 
aceae  Heft  9.  p.  9—10). 
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370.  Myrsine  L. 

1691«    M.  umbellata   Mart«  in   Brasilien  hat  nach  Warming  (Lagoa 
Santa  p.  402)  eine  zweifache  Blütezeit. 

1692.  M.  Urvillei  A.  DC.  und  M.  divari- 
cata  A.  Gunn«  —  neuseeländische  Straucher  —  tragen 
zahlreiche,  diöcisch  verteilte,  duft-  und  honiglose  Blüten 
mit  stäubendem  Pollen  und  sind  anemophil  (nach 
Thomson  New  Zeal.  p.  275). 

1698.  M.  yariabilis  R.  Er.  in  Australien  zeigt 
sich  in  der  Zahl  der  Blütenteile  nach  Ha  vi  1  a  n  d  (Litter. 
Nr.  950)  auffallend  veränderlich;  in  manchen  Blüten 
verkümmert  der  Pollen  der  anscheinend  normalen 
Antheren,  in  anderen  fehlen  die  Samenanlagen.  Die 
untersuchten  Blüten  waren  sämtlich  kleistogam.  Die 
Pollenkömer  sollen  nach  genanntem  Beobachter  bis- 
weilen durch  den  hohlen  Griffel  direkt  in  den  Frucht- 
.  Myrsineafri-  knoten  hinabfallen  und  von  der  Placenta  aus  die 
oana  L.  Pollenschläuche  nach  den  Samenanlagen  treiben  (nach 

selbe  "m^IJüigsachnltt,  CQy-      ^*-  Jahresb.   1886.   I.  p.  822).    —    Den  Blütenbau 
Dficeum  einer  oubestimmten      von  M.  africana  L.  veranschaulicht  Fig.  145. 
Art.     —     Nach     Engler- 
Prantl. 


169.  Familie  Primnlaceae. 

871.  Primula  L. 

*  1694.  F.  imperialis  Jung^huhn.     Diese  Art  beobachtete  Knuth  am 
W^   von   der  Hütte  Kandang  Badak   nach   dem  Gipfel   des  Panderango  auf 


1  2  3 

Fig.  146.     Primula  imperialis  Jangh. 

1  Blüte  in  nat.  Qr.  nnd  Stellung.     2  Dieselbe  von  der  Seite.     Aus  der  Blumenkrone  ist  das 
▼ordere  Stftok  mit  einem  Staubblatt«  herausgeschnitteo,    um  die  gegenseitige  Lage  von  Narbe 
und  Antheren  su  seigen.     a  Antheren,   «  Narbe.     3  Dieselbe   nach  Entfernung  der  Blumen- 
krone und  des  voideren  Teiles  des  Kelches,     ov  Fruchtknoten,  «  Narbe.     Orig.  Knuth. 

Java  (vgl.  Junghuhn,  Java  I.  p.  437),  wo  sie  zahlreich  vorkommt.     Es  er- 
heben sich  2—4  Etagen  von  goldgelben,  geruchlosen  Blüten  (s.  Fig.  146)  über- 
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einander,  zu  10 — 20  in  gedrängten  Quirlen  stehend.  Über  dem  Kelchgrunde 
ist  die  Blumenkronröhre  ein  wenig  karminrot  angehaucht  Die  jungen  Knospen 
sieben  sehrag  aufrecht,  senken  sidi  alsdann,  um  beim  Aufblühen  wagerecht  zu 
s^ien  und  sinken  mit  dem  Abblühen  schräg  abwärts.  Der  Durchmesser  des 
flach  ausgefardteten  Bhunenkronsaumes  beträgt  20  mm,  meist  ist  er  jedoch  ver- 
üdffc,  wodurch  der  Durchmesser  kleiner  erscheint  Die  Länge  der  Röhre  ist 
13 — 14  mm,  mit  einer  etwa  4  mm  weiten  Öffnung.  In  ihr  stehen  die  5  Antheren, 
etwas  nach  innen  zusammenneigend,  so  dass  noch  ein  Durchgang  von  1,5  mm 
frei  bleibt.  Unmittelbar  unter  den  Antheren  steht  in  diesem  freien  Räume  die 
Narbe.  Trotz  besonderen  Suchens  konnte  Knuth  kerne  anders  angeordneten 
Gtsschlechtsteile  finden,  so  dass  die  Blüten  von  P.  imperialis  monomorph  zu 
sein  scheinen.  Die  Narbe  liegt  dem  Grunde  der  Antheren  an,  so  dass  Selbst- 
bestaubung  unvermeidlich  ist.  Bei  Insektenbesuch,  der  bei  dieser  höchst  auf- 
fäUigen  Pflanze  nicht  ausbleiben  wird,  kann  auch  Fremdbestäubung  herbeigeführt 
werden,  da  die  Narbe  gerade  in  der  Lücke  zwischen  den  Antheren  steht. 

Die  Nektarabsonderung  im  Blütengrunde  ist  reichlich.  Der  Pollen  ist 
brdt-eiförmig,  mit  Längsfurche  und  gekörnter  Oberfläche,  durchschnittlich  fast 
doppelt  so  lang,  wie  breit;  doch  kommen  auch  annähernd  runde  PoUen- 
kömer  vor. 

Bes o eher  konnte  Ena th  bei  seiner  Beobachtung,  die  er  am  12.  Januar  1899  bei 
starkem  Nebel  and  zeitweiligem  Regen  machte,  nicht  wahrnehmen;  nach  der  blaten- 
einrichtong  vermutet  er  langrOsselige  Bienen  als  Bestftnber.  Der  FruelitaDaatz  war 
reichlich  und  zwar  stehen  die  Früchte  wieder,  wie  die  Knospen,  schrftg  aufwärts. 

*  169S*  P«  cortusoides  L.  beobachtete  Knuth  bei  Akabane  bei  Tokio. 
Die  Blüten  sind  dimorph,  lebhaft  violettrot,  am  Grunde  der  Kronzipfel  weiss- 
iich;  Blütendurchmesser  29  nun.  Bei  der  langgriff eligen  Form  steht  die  Narbe 
im  Blüteneingange,  dessen  1,5  mm  weite  Öffnung  sie  zur  Hälfte  ausfüllt,  so 
dass  nur  ein  ganz  enger  Zugang  zum  Blüteninnem  bleibt,  der  nur  für  einen 
dünnen  Falterrüssel  passierbar  ist.  Die  aus  dem  Kelche  entfernte  Kronröhre 
ist  11,5  mm  lang  und  unterhidb  der  Antheren  eingeschnürt.  Nektar  wird  von 
der  Unterlage  des  Fruchtknotens  sehr  reichlich  abgesondert  Die  nur  1  mm 
langen  Filamente  sind  etwa  7,5  mm  über  dem  Grunde  der  Kronröhre  einge- 
fügt und  tragen  die  1,5  mm  langen  Antheren.  Der  Pollen  hat  einen  Durch- 
messer von  18  ^. 

Die  kurzgriffelige  Form  hat  eine  Krone  von  24  mm  Durchmesser,  der 
Blüteneingang  ist  1,3  mm  weit;  unmittelbar  darunter  li^en  die  Antheren.  Die 
Narbe  ist  8  mm  vom  Blütengrunde  entfernt.  Die  bei  dieser  Form  ebenso  lange 
Eronröhre  ist  etwa  3  mm  unter  dem  Eingange,  wo  auch  die  Antheren  sich  be- 
finden, erweitert.     Die  Antheren  sind  hier  2,5  mm  lang,  der  Pollen  23  fi. 

Als  Besucher  und  Bestftuber  sah  Knuth  am  27.  April  1899  bei  Tokio:  Papilio 
naebaon  L.,  P.  Xuthus  L.,  die  Fieriden  Teriaa  mnltiformis  H.  P.  und  Colias  hyale  L., 
(=  G.  Simoda  De  FOrza)  —  sämtlich  saugend. 

169&  Uottonia  inflata  Ell.  in  Nordamerika  entwickelt  nach  Asa  Gray 
(Syn.  Flora  of  Nordi  America  Vol.  IL  Part.  1.  p.  57)  in  früher  Jahreszeit 
kleistogame  Blüten;  in  den  chasmogamen  Blüten  ist  der  Griffel  kurz. 
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372.  Lysimachiopsis  Heller. 

Die  von  Heller  (Minnesota  Bot.  Stud.  MinneapoL  1897.  p.  874—875) 
von  Lysimachia  getrennte  Grattung  umfasst  eigentümliche  Strauchfonnen  der 
Sandwich-Inseln.  Die  Blütenfarbe  ist  rot  oder  purpurn;  die  der  Corolle  inserierten 
Staubgefässe  sind  am  Grunde  durch  eine  kömige  Haut  —  vielleicht  ein  Nek- 
tarium  —  verbunden. 

373.  Stelronema  Raf. 

Wie  in  Mitteleuropa  Macropis  labiata  Panz.  fast  ausschliesslich  — 
wenigstens  im  ?  Geschlecht  —  an  die  Blumen  von  Lysimachia  gebunden 
erscheint,  ist  das  gleiche  nach  Robertson  (Flow.  Ins.  XIX.  p.  36)  für  M. 
steironematis  Bobts.  in  Nordamerika  der  Fall,  deren  Weibchen  in  der 
Hegel  an  den  Blumen  des  mit  Lysimachia  nahe  verwandten  Steironema  Pollen 
sammeln.  Da  die  Blumen  nektarlos  sind  und  die  Macropis- Arten  den  ge- 
sammelten Pollen  mit  Nektar  anfeuchten,  suchen  letztere  des  Nektars  wegen 
andere  Blumen  auf;  so  besucht  M.  steironematis  auch  Geanothus,  Apo- 
<cynum  und  Melilotus  albus.  An  letzterer  Blume  sah  Loew  (s.  Handb. 
II,  1.  p.  287)  auch  bei  Warnemünde  Macropis  labiata  9  saugen  —  ein 
auffallendes  Beispiel  völlig  übereinstimmender  Blumenauswahl  bei  nahe  ver- 
wandten, europäischen  und  nordamerikanischen  Bienenformen. 

1697.  St.  lanceolatum  Gr.  [Rob.  Flow.  X.  p.  47.]  —  Die  3—4  dm 
hohen  Stengel  tragen  eine  kleine  Zahl  gelber,  innen  rotlich -purpiuner  Blüten. 
Letztere  sind  nach  aussen  und  zugleich  etwas  nach  unten  gerichtet  und  erreichen 
«inen  Durchmesser  von  20 — 25  mm.  In  der  Knospe  umfassen  die  Kronab- 
schnitte je  eine  Anthere  so,  dass  sie  letztere  beim  Aufblühen  festhalten,  während 
die  bereits  empfängnisföhige  Narbe  von  Insekten  gestreift  werden  kann.  Nach 
<lem  Freiwerden  der  Antheren  biegt  sich  der  Griffel  in  der  Regel  derart  nach 
aussen,  dass  herabfallender  Pollen  die  Narbe  nicht  treffen  kann.  Die  PoUen- 
zellen  fand  B.  D.  Halsted  (Litter.  Nr.  878)  13—20  ^  breit  und  27—37  /u 
lang  (Bot  Jb.  1889.  I.  p.  523). 

Als  ausschliesslichen  Besacher  beobachtete  Robertson  die  Apide  Macropis 
steironematis  Rob.  cT  sgd.  (?),  das  9  P^d. 

1698.  St.  longifolium  Gr.  [Rob.  Flow.  X.  p.  48]  entwickelt  höhere 
Stengel  mit  reichlicheren  Blüten  als  vorige  Art  Es  fehlt  jedoch  die  purpurne 
Innenzeichnung  der  Krone;  die  Homogamie  ist  starker  ausgeprägt,  die  Antheren 
machen  sich  leichter  von  den  Kronabschnitten  los  und  der  Griffel  wird  nicht 
zur  Seite  gebogen. 

Als  Besacher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  nur  die  Apiden  Macropis 
steironematis  Rob.  (^  sgd.,  das  9  P^^-»  häufig  und  Halictus  confusns  Sm.  9  psd., 
einmal. 

1699.  St.  ciliatum  Raf.  (=  Lysimachia  ciliata  L.).  Die  biologische 
Bedeutung  der  auf  dem  Fruchtknoten  stehenden  Wärzchen,  die  nach  Kern  er 
von  den  blumenbesuchenden  Bienen  verzehrt  werden  sollen,  ist  nach  Robertson 
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^ßot  Gaz.  XX.  p.  106)  zweifelhaft  Die  Blumen  werden  wie  die  der  verwandten 
Arten  vorzugsweise  des  Pollens  wegen  aufgesucht 

Als  Besucher  bemerkte  Robertson  io  Illinois  die  Apide  Macropis  steiro- 
nematis  fiob.  cT  9«  das  9  P^d. 

Patton  (Entom.  Month.  Mag.  XYII.  p.  81—35)  beobachtete  in  Connecticut  an 
den  Blüten  die  Apiden  Macropis  ciliata  Patt  9  ^^^  Macropis  patellata  Patt,  cf . 

1700.  TrieHtalis  amerioana  Pursh  bringt  nach  Meehan  in  der  Um- 
gebung von  Philadelphia  nur  spärlich  Samen  hervor,  die  keimungsun&hig  tu 
sein  scheinen,  vermehrt  sich  aber  ausgiebig  durch  Stolonen  (Contrib.  Life  Hist 
TU.  1888.  p.  394—396). 

374.  AnagaÜis  L. 

1701.  A.  altemifolia  Cav.  in  Chile  ist  nach  Reiche  (Engl.  Jahrb. 
XXI.  1896.  p.  39)  ausgeprägt  protandrisch. 

*  1702.  A.  arvensis  L.  Enuth  fand  in  Califomien  die  Blüten  von 
Bombus  califomicus  Sm.  (determ.  Alfken)  besucht 

376.  Cyclamen  L. 

Die  Bestäubungseinrichtung  hat  F.  Hildebrand  in  seiner  Monographie: 
Die  Gattung  Cyclamen  (Jena  1898  p.  130—138)  trefflich  geschildert  Nach 
ihm  sind  die  Blüten  im  Anfange  der  Anthese,  solange  die  Pollenkörner  durch 
das  ihnen  anhaftende  Ol  klebrig  sind,  auf  Insektenbestaubung,  später  aber  auf 
Windbeetaaibung  angewiesen.  Frei  abgesonderter  Nektar  fehlt;  doch  scheinen 
die  schleimigen  Keulenhaare  am  Grunde  des  Fruchtknotens  den  Besuchern  Nah- 
rung darzubieten.  Das  Ausstäuben  des  Pollens  beginnt  an  der  abwärts  gerichteten 
Blüte  bereits  vor  dem  Offnen  letzterer,  indem  sich  die  Antheren  von  der  Spitze 
zu  öffnen  b^innen.  Doch  kann  der  Pollen  in  den  früheren  Stadien  nicht  von 
selbst  auf  die  Narbe  fallen,  da  er  zu  dieser  Zeit  noch  sehr  klebrig  ist  und 
ausserdem  die  Griffelspitze  von  der  Offnungsstelle  der  Antheren  abgewendet 
li^  Die  Narbe  bildet  bei  den  meisten  Arten  eine  flache  oder  tiefer  ausge- 
höhlte, papillenlose  Einsenkung  auf  der  flach  abgestutzten  Griffelspitze.  Der 
Antherenkegel  wird  in  der  Regel  von  der  Blumenkrone  völlig  eingeschlossen; 
nur  C.  Rohlfsianum  Aschers,  (s.  d.)  macht  hiervon  eine  Ausnahme. 

Als  Besucher  kultivierter  Exemplare  beobachte  Hildebrand  vorzugsweise 
Bienen,  seltener  auch  Hummeln,  die  an  der  hftogenden  Blüte  von  unten  anflogen  und 
nicht  selten  zu  saugen  schienen,  in  den  meisten  Fällen  aber  jedenfalls  Pollen  sammelten. 
Auch  Schwebfliegen  (Eristalis)  kamen  als  gelegentliche  Besucher  vor. 

1708«  C.  iberioum  Stev.  (Kaukasus,  Syrien  u.  a.).  Die  Bestäubungs- 
einrichtung weicht  insofern  von  der  der  anderen  Arten  ab,  als  die  Griffelspitze 
in  einen  Kranz  von  strahlig  gestellten  Zellen  ausläuft,  die  sich  allmählich  von 
einander  trennen  und  einen  kleinen  Sekrettropfen  ausscheiden.  Ahnlich  verhält 
sich  auch  C.  Coum  MilL  (Griechenland,  Syrien). 

1704.  G.  olpmum  Sprenger,  eine  Hochalpenpflanze  Kleinasiens  mit  halb- 
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kugeliger  Kronröhre  und  rundlichem,  schwarzem  Fleck  an  der  Basis  der  karminroten 
Kronzipfel,  weicht  durch  eine  flache  Papillennarbe  von  den  übrigen  Arten  ab. 

1705.  C.  Rohlfsianum  Aschers,  (in  BulL  de  Therb.  Boissier  V.  1897. 
p.  528 — 529)  —  ein  Bewohner  der  Cyrenaika  —  erinnert  in  der  Blütenein- 
richtung anDodecatheon.  Der  Antherenkegel  ist  nämlich  nicht  eingeschlossen, 
sondern  ragt  mit  den  am  Rücken  warzigen  Antheren  weit  aus  dem  Kronschlunde 
hervor  und  wird  seinerseits  von  der  Griffelspitze  um  etwa  2  mm  überragt.  Hier 
können  sich  die  Bestäuber  ähnlich  wie  bei  Dodecatheon  beim  Anfliegen  an 
die  Staubgefösspyramide  anklammern  (!). 

1706.  C.  europaeum  L.  sah  J.  M.  Coulter  (Litter.  Nr.  432)  an  ver- 
längerten Blütenstielen  pseudokleistogame  Blüten  infolge  Wärmemangels  tragen. 

376.  Dodecatheon  L. 

Die  Gattung  wird  von  Delpino  (XJlt  oss.  P.  II.  Fase.  2,  p.  235)  mit 
Cyclamen,  Borrago,  Solanum- Arten  u.  a.  zu  den  „Umklammerungsein- 
richtungen" (apparecchi  prensili)  gezählt;  dieselben  besitzen  eine  den  Griffel  dicht 
umschliessende  Staubgef ässpyramide ,  die  aus  ihrer  Spitze  trockenen  Pollen  ent- 
lässt  und  ihn  den  an  ihr  sich  anklammernden  Besuchern  aufladet.  Die  hängende 
Stellung  der  Blüte  und  die  zurückgeschlagenen  Kronzipfel  machen  die  Blüten- 
einrichtung der  von  Cyclamen  sehr  ähnlich  (vgl.  Band  II,  2.  p.  321  u.  323). 
Robertson  betrachtet  Dodecatheon  als  honighaltige  Hummelblume. 

1707."  D.  Meadia  L.  [Rob.  Flow.  XIII.  p.  104—106.].  —  Die  nach 
Robertson  in  Illinois  auf  Prairien  oder  offenen  Waldstellen  in  ziemlich  reich- 
lichen Bestanden  wachsende  Pflanze  trägt  auf  dem  3 — 6  dm  hohen  Blütenschaft 
eine  Dolde  weisser  oder  rosagefarbter  Blüten  (s.  Fig.  147).  Die  Krone  bildet 
unterwärts  eine  etwa  3  mm  lange  Röhre  und  geht  dann  in  fünf  stark  zurück- 
geschlagene Abschnitte  über,  die  an  der  Umbiegungsstelle  einen  verdickten, 
dunkelrot  gefärbten  Schlimdwulst  herstellen.  Dieser  Teil  dient  den  Besuchern 
als  Sitzplatz.  Aus  ihm  ragt  eine  5  mm  lange,  durch  völlige  Verwachsung  der 
Filamente  gebildete,  aussen  gelbe  Röhre  hervor,  der  die  fünf  starren,  dicht  an- 
einanderliegenden, aber  nicht  verwachsenen  Antheren  aufsitzen.  Der  so  gebildete, 
8 — 10  mm  lange  Antherenkegel  ist  gelb;  an  der  Basis  trägt  jede  Anthere  eine 
dunkel  purpiune  Schwiele.  Auch  dieser  kegelförmige  Teil  dient  den  Besuchern 
als  Anklammerungsstelle  und  trägt  zugleich  das  Saftmal.  Der  Honig  wird  von 
der  Staubgefässpyramide  geborgen  und  ist  den  besuchenden  Bienen  nur  zugäng- 
lich, wenn  sie  ihren  Rüssel  an  der  Spitze  des  Antherenkegels  einführen.  Die 
Blüten  sind  homogam.  Fremdbestäubung  wird  dadurch  gesichert,  dass  die  Narbe 
um  2 — 3  mm  die  Antheren  überragt  und  ihre  Oberfläche  sich  von  denselben 
abwendet.  Während  des  Blühens  (vom  Ende  April  bis  £nde  Mai)  steht  die 
Pflanze  nach  Robertson  mit  einer  grösseren  Zahl  von  Gewächsen  wie  Del- 
phinium  tricorne,  Geranium  maculatum,  Astragalus  mexicanus, 
Baptisia  leucophaea,  Triosteum  perfoliatum,  Hydrophyllum 
virginicum,  Mertensia  virginica,  Pentstemon  pubescens,  Monarda 
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Bradburiana,  Orchis  spectabilis,  Uvularia  grandiflora  u.  a.  in 
mehr  oder  weniger  starkem  Wettbewerb,  da  diese  Arten  samdich  ebenfalls  hummel- 
blutig  sind.  Die  Blüten periode  von  Dodecatheon  stimmt  in  Illinois  mit  der 
Flugzeit  der  Hummelweibchen  überein,  während  die  Arbeiterhummeln  erst  g^en 
£nde  der  Periode  erscheinen.  Auch  die  Flugzeit  von  Podalirius  ursinus  (Cr.) 
und  teilweise  die  von  Eucera  speciosa  (Cr.)  fällt  in  den  genannten  Zeitabsdinitt. 


Fig.  147.  Dodecatheon. 
A  Oberer  Teil  der  Blüte  von  D.  integrifolium,a  Anthere,  f  Filament,  gr  Griffel,  kr  rote  Linie, 
s  Zackenlinie.  B  Saamwulst  der  Krone  von  oben  mit  der  kreisförmigen  Linie  {kr\  C  Blute 
im  Längsschnitt,  bl  Blumenkrone,  k  Kelch,  o  Ovar.  D  Im  Welken  begriffene  Blüte.  E  Blüte 
Yon  O.  Jeffrey i,  e  Konnektiv.  jP  Einzelnes  Staubblatt  derselben.  O  Längsschnitt  der  Staub- 
gefässpyramide.  H  Blüte  von  Dod.  sp.  J  Saumwulst  derselben  von  oben  mit-  Fleckenzeioh- 
nang  {fl).     K  Staubgefässpyramide  derselben,  c  rundliche  Schwiele  des  Konnektivs. 

Nach  Loew. 

D'\e^%  beiden  genannten,  langrüsseligen  Apiden  wurden  in  der  That  von  Robert- 
son —  and  zwar  erstere  im  weiblichen  Geschlecht,  saugend  und  polleosammelnd,  von 
letzterer  nnr  dae  Männchen  —  au  den  Blüten  beobachtet.  Auch  sah  derselbe  zahlreiche 
Weibchen  von  Bombns  americaDorum  F.  an  den  Blüten  saugen  nod  bemerkte  in  einem 
Fall  die  korzrüsselige  Angochlora  pnra  Say  ( O )  heim  Pollensammeln ,  sowie  den  Tag- 
falter Colias  pbilodice  Godt.  in  Saugstellnog. 

Die  von  Loew  (Pringsh.  Jahrb.  XXII.  p.  461  —  465)  nach  kultivierten 
Exemplaren  des  Berliner  botanischen  Gartens  beschriebenen  D.  integrifolium 

Knuth.  Hsadbueh  dor  Blfltanbiologie.    HI.  2.  2 
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Mchx.  und  D.  Jeffrey!  Moore,  die  Robertson  als  Unterformen  von 
D.  Meadia  L.  betrachtet,  weichen  nur  in  unwesentlicheren  Punkten,  wie  in 
der  Färbung  und  den  Dimensionen  der  Blütenteile,  der  Ausbildung  der  Antheren- 
Schwielen  u.  dgL  von  der  Normalfonn  ab.  Da  der  Pollen  staubt  und  frei  ab- 
gesonderter Honig  in  den  Blüten  nicht  aufzufinden  war,  wurden  dieselben  von 
Loew  als  Pollenblumen  mit  stark  ausgeprägtem  Pollenmal  angesprochen.  Leider 
hat  Robertson  weder  den  Ort  noch  die  näheren  Umstände  der  Honigsekretion 
angegeben.  Es  bedarf  weiterer  Feststellung,  ob  die  Blüte  von  Dodecatheon 
etwa  nur  in  Gewebeteilen  eingeschlossenen  Saft  den  Besuchern  darbietet 

1708.  D.  alpinum  Greene  wächst  nach  Alice  J.  Merrit  (Eryth.  V. 
p.  15)  zerstreut  auf  nassen  Wiesen  des  kalifornischen  Gebirges  und  ähnelt  in 
der  Bestäubungseinrichtung  dem  mehr  verbreiteten  D.  Clevelandi  Greene; 
die  Blüten  sind  aber  kleiner  und  rosarot  gefärbt,  die  Filamente  purpurn  und 
dazwischen  liegende  Zonen  karmoisinrot  und  gelb.  Auch  der  Geruch  ist  ähnlich. 
Bei  schwachem  Stoss  g^en  den  Antherenkegel  stäubt  ein  kleines  Wölkchen  von 
leichtem  Pollen  heraus.  Der  Griffel  der  hängenden  Blüte  überragt  die  Antheren 
um  etwa  zwei  Linien.  In  späteren  Stadien  bi^  er  sich  aufwärts,  so  dass  die 
Narbe  etwas  herabfallenden  Pollen  aufnehmen  kann.  Die  Blüten  smd  honiglos 
^vie  die  von  D.  Clevelandi,  dessen  Blüten  sehr  spärlich  von  Insekten  be- 
sucht werden.  Die  Blüten  der  Gebirgsart  wirken  aber  stärker  anlockend  und 
werden  von  Bombus  californicus  Sm.  und  Honigbienen  des  Pollens  wegen 
besucht     Die  Bienen  streifen  naturgemäss  zuerst  die  Narbe. 


170.  Familie  Plumbaginaceae. 

1709.  Plumbago  eapensis  Thunb.  (Südafrika).  MaryEstherMurt- 
feldt  (Psyche  III.  p.  343)  beobachtete  in  Nordamerika  an  den  Blüten  kulti- 
vierter Exemplare  Einbrüche  von  Xylocopa  virginica  111.  (nach  Pammel  in 
Trans.  Acad.  ßci.  St  Louis  V.  1888.  p.  276).  —  An  den  Blüten  einer  un- 
bestimmten Art  sah  A.  Hammar  im  botanischen  Garten  von  St.  Paulo  in 
Brasilien  verschiedene  Arten  von  Eucera  (Schrottky,  Biol.  Notiz.  1901. 
p.  212). 

171.  Familie  Sapotaceae. 

1710*  Illipe  latifolia  Engl.  (=BassialatifoliaRoxb.)  Die  Blüten 
dieses  ostindischen  Baumes  sind  nach  Delpino  (Malpighia  IV.  1890.  p.  4) 
ausserordentlich  zuckerreich;  wahrscheinlich  steht  diese  Eigentümlichkeit  mit  der 
Lebensweise  der  Bestauber  in  Beziehung. 

1711.  Buthyrospermum  Kotschy.  Die  Blüten  werden  nach  Gould 
am  Senegal  und  in  Nigritien  von  einem  Honigvogel  (Nectarinia  longuemarii 
Gray)  besucht  (nach  Delpino,  XJlt.  oss.  P.  H.  F.  IL  p.  330). 
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172.  Familie  Ebenaceae. 


377.  DiospTTOS  Dalech. 

1712.  D.  yirginiana  L.  Das  Gewebe  der  Blütenblätter  ist  nach  L.  Müller 
(Vergl.  Anat  d.  Blumenbl.  p.  175 — 176)  reich  an  Glykose.  Nach  Asa  Gray 
(Ldtter.  Nr.  832)  hat  die  Pflanze  andromonöcische  Geschlechterverteilung. 

*  1713.  D.  cauliflora  Bl.  Die  im  Hort.  Bog.  kultivierten  Pflanzen 
haben  nach  Knuth  kleine,  weisse,  mandelartig  duftende,  wagerecht  stehende 
Blüten  (s.  Fig.  148),  die  auf  Wülsten  des  Stammes  (s.  auch  Koorders  in 
Ann.  Jard.  Bot.  Buitenzorg  XVIII.  1902. 
p.  88),  seltener  auch  der  Hauptaste  in 
sehr  grosser  Zahl  büschelig  beisammen 
sitzen.  In  ihrer  Form  ähneln  sie  den 
Blüten  von  Erica  Tetralix.  Sie  sind 
8  mm  lang  und  haben  einen  Durchmessr 
von  6  mm.  In  der  von  dem  vier-  oder 
fünf  zipfeligen  Kronsaume  umgebenen  1,5 
mm  weiten  Öffnung  werden  die  beiden 
grünen,  oft  miteinander  verbundenen  Nar- 
ben sichtbar.  Die  Staubblätter  folgen  der 
Form  der  Blumenkrone  und  biegen  sich 
dicht  unter  der  Narbe  nach  innen,  so  dass 
ihre  Spitzen  vom  Blüteneingange  aus  wahr- 
genonmien  werden  können.  In  den  kleinen 
Antheren  hat  Knuth  keinen  Pollen  be- 
merken können,  und  erst  nach  vielem 
Sachen  hat  er  in  der  Spitze  der  Bäume  echte  Zvntterblüten  gefunden,  deren 
Antheren  den  Pollen  in  kleinen,  sich  seitlich  öffnenden  Fächern  enthielten. 
Ebensowenig  fand  er  Nektar;  doch  ist  der  Fruchtknoten  dicht  mit  kiurzen 
Härchen  besetzt,  von  denen  er  annimmt,  dass  sie  von  den  Besuchern  vielleicht 
abgeweidet  werden. 

Nach  der  ganzen  Einrichtung  gehOrt  ein  5  mm  langer  Rüssel  dazu,  um  bis  in 
den  Blfltengnmd  zn  gelangen,  doch  sah  Knuth  als  Besucher  nur  eine  kleine  Biene 
(Melipona  iridipennis  Sm.,  det.  Alfken)  mit  1—2  mm  langem  Rüssel,  die  aber  so 
selimAchtig  war,  dass  sie  mit  dem  Vorderkdrper  in  die  Blüte  eindringen  konnte,  wobei 
sie  FremdbestAabnog  herbeiführte. 

Mit  dem  Vertrocknen  der  Narbe  fällt  die  Bliunenkrone  ab,  wobei  die 
Narbe  mit  den  Antheren  noch  in  Berührung  kommen  muss.  Nadi  beendeter 
Blüte  binnen  zwar  sämtliche  Fruchtknoten  zu  schwellen,  doch  entwickelt  sich 
nur  ein  geringer  Prozentsatz  normal. 

1714«  D.  sp*  Eine  auf  dem  Bukit  Timah  der  Insel  Singapur  wachsende 
Art  entwickdt  nach  Halfier  (Bausteine  zu  einer  Monographie  der  Convolvul»- 
oeen  Nr.  4  in  Bull,  de  THerb.  Boissier  T.  V.  1897.  p.  751)  kauliflore  Blüten 
mit  fahlgelben  Blumenblättern  (vgl.  Erycibe). 

2* 


1  3 

Fig.  148.  Diospyros  cauliflora  Bl. 
1  Blüte  im  langsschnitt  (2:1).  2  Abge- 
fallene  Biamenkrone.  3  Dieselbe  im 
JjäDgsschnitt  mit  deo  Staubblättern  {a\ 
CO  Kronsaum;  co'  Kronenglocke;  a  An- 
theren; B  Narbe;  ov  Fruchtknoten  (mit 
senkrechter  Schnittfläche).    Orig.  Knuth. 
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20  Symplocaceae.  —  Styracaceae.  —  Oleaceae. 

173.  Familie  Symploeaceae. 

Färbung  (von  Symploca  coccinea)  und  Wohlgeruch  der  Blüten  — 
bei  S.  suaveolens  u.  a.  —  deuten  nach  Brand  (in  E-nglers  Pflanzen- 
reich:  Symploeaceae  Heft  6.  p.  7)  auf  Insektenbestaubung. 

174.  Familie  Styracaceae. 

1715«  Halesia  tetraptera  L.  Der  in  Nordamerika  einheimische,  in 
Europa  nicht  selten  angepflanzte  Baum  erzeugt  ausser  grossen  Zwitterblüten 
nachträglich  aus  den  unteren  Knospen  der  Jahrestriebe  sehr  kleine,  männliche 
Blüten  (nach  Oersted  in  Bot  Zeit  1869.  p.  222—224)  und  ist  also  andro- 
monöcisch. 

Meehan  (Litter.  Nr.  1624)  sah  Bienen  an  kronenlosen  Blüten  dieses 
Baumes  Honig  saugen  und  schliesst  daraus,  dass  die  Kronblätter  keine  An- 
lockung ausüben  (?). 

Ein  von  Meehan  (Litter.  Nr.  1626)  beobachtetes  Exemplar  erwies  sich 
als  steril. 

175.  Familie  Oleaceae. 

1716.  Fraxinus  quadrang^ulata  Mchx.,  eine  diöcische  Art,  wurde  bei 
St  Louis  von  G.  Engel  mann  (Bot  Gaz.  V.  1880  p.  63)  mit  zwittrigen 
Blüten  beobachtet 

378.  Forsythia  Vahl. 

Die  Heterostylie  der  Blüten  wurde  zuerst  von  Asa  Gray  (Litter.  Nr.  822) 
erkannt 

1717.  Forsythia  Tiridissima  Lindl.  und  F.  suspensa  Yahl.  Nach 
Meehan  (Litter.  Nr.  1615)  sind  dies  zwei  heterostyl-dimorphe  Formen  derselben 
Art;  die  Kreuzung  durch  Insekten  tritt  jedoch  nur  selten  ein  (Bot.  Jb.  1885. 1. 
p.  749). 

370.  Jasminum  L. 

*  1718«  J*  sp.  Im  botanischen  Garten  zu  Singapore  sah  Knuth  am 
27.  März  1899  abends  eine  von  Bomeo  stammende  Jas  min  um -Art  von  zahl- 
reichen Sphinx  convolvuli  besucht 

*  1719«  J«  sp.  Eine  weissblütige,  hy^inthenduftende  Jasminart,  die 
bei  Berkeley  in  Kalifornien  zu  Lauben bekleidungen  angepflanzt  ist,  wird  nach 
Knuth  nicht  selten  von  Trochilus  anna  Less.  besucht,  doch  dürfte  die  Blüte 
wohl  eher  Nachtfaltern  angepasst  sein.  Die  Blumenkrone  breitet  ihren  fünf- 
strahligen  Saum  zu  einem  Stern  von  2,5  cm  Durchmesser  aus.  Die  Kronröhre 
ist  am  Eingange  nur  2  mm  weit  und  16  mm  lang.  Dicht  unter  dem  Blüten- 
eingange stehen  die  beiden  Antheren,   während  die  beiden  Narben   nur  bis  in 
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die  Mitte  der  Kronröhre  reichen.  Bei  der  gleichzeitigen  Entwickelung  von  An^ 
theren  und  Narben  erfolgt  bei  Besuch  durch  Kolibris  oder  Falter  regelmässige 
Selbstbestäubung  durch  fiinabstossen  von  Pollen  in  die  Kronröhre ,  doch  ist 
die  Fremdbestäubung  durch  mitgebrachten,  dem  Schnabel  oder  Rüssel  anhaftenden 
Pollen  nicht  ausgeschlossen. 

176.  Familie  Loganiaceae. 

1720.  Gelsemium  sempervirens  (L)  Ait.  f.  in  Nordamerika  ist  nach 
Asa  Gray  (Litter.  Nr.  824)  heterostyl. 

1721.  Logania  tetragona  Hook,  f.,  eine  kleine  Hochalpenpflanze  Neu- 
seelands mit  daehziegelförniig  sich  deckenden  Blattschuppen,  entwickelt  nach 
Buchanan  (Trans.  Proc.  New  Zealand  Instit.  XIV.  1881.  p.  347)  in  ihren 
kurzrohrigen,  fünf  zähligen  Blüten  häufig  nur  zwei  Stamina.  Das  gleiche  findet 
auch  bei  L.  Armstrongii  Buch,  statt. 

1722.  Spigelia  marilandica  L.  ist  nach  Asa  Gray  (Bot.  Gaz.  III. 
p.  214)  protandrisch  und  besitzt  eine  wohlentwickelte  Griffelbürste;  die  Blüten 
haben  eine  stark  verlängerte  Kronröhre  von  roter  Farbe. 

1723*  Mitrasacme  Uookeri  Buch,  und  andere  alpine  M.-Arten  (M.  Chee- 
senianii  Buch.,  M.  Petrieei  Buch.)  Neu-Seelands  mit  vierzähligen  Blüten 
besitzen  eine  ähnliche  Neigung  zur  Verkümmerung  von  zwei  Staubblättern  wie 
Liogania  tetragona  (nach  Buchanan  in  Trans.  Proc.  New  Zealand  Instit.  XIV. 
1881.  p.  348—349). 

1724.  Strychnos  L«  Einige  brasilianische  Arten  entwickeln  nach  Fritz 
Müller  (A.  correla9ao  etc.  p.  23)  wechselfarbige  Blüten. 

380.  Fagraea  Thunb. 

Nach  Burck  (Beitr.  z.  Kennt,  d.  myrmekoph.  Pflanz,  p.  109 — 110)  sind 
zahlreiche  myrmekophile  Arten  —  wie  F.  imperial is  Miq.,  F.  borneensis 
Scheff.,  F.  crassifolia  Bl.,  F.  littoralis  Bl.  —  ausgesprochen  protandrisch 
mit  zweitägiger  Blütezeit.  Am  ersten  Tage  befinden  sich  die  Blüten  im  mann« 
liehen  Stadium  und  der  Griffel  wird  dann  von  den  Staubblättern  überragt;  am 
zweiten  Tage  sinken  die  welk  gewordenen  Staubfäden  auf  die  Kronröhre  herab, 
während  der  Griffel  seine  normale  Länge  erreicht  und  durch  eine  leichte  Biegung 
die  Narbe  nach  oben  richtet.  Hierdurch  wird  eine  etwa  beim  Abfallen  der 
Krone  eintretende  Selbstbestäubung  verhindert. 

Bei  F.  crassifolia  und  F.  littoralis,  deren  myrmekophile  Schutz- 
einrichtungen gegen  Honigeinbruch  (s.  w.  u.)  weniger  vollkommen  ausgeprägt 
sind,  wird  auch  nur  ein  Teil  der  Blüten  —  durch  eine  Xylocopa-Art  —  normal 
bestäubt,  —  und  zwar  bei  F.  crassifolia  etwa  30^/o,  bei  F.  littoralis 
60  o/f. 

Dagegen  wird  bei  der  nicht  myrmekophilen  F.  oxyphylla  Miq.,  deren 
Blüten    regelmässig    perforiert    werden,    der  Nachteil    der    Protandrie    dadurch 
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ausgeglichen,  dass  die  Narbe  durch  beschleunigtes  Wachstum  des  Griffels  bereite 
zur  Zeit  der  Blütenöffnung  mit  1 — 2  aufgesprungenen  Antheren  in  Berührung 
kommt  und  Pollen  aufnimmt»  obgleich  die  Narbenpapillen  noch  nicht  secemieren ; 
letzteres  tritt  erst  am  zweiten  Tage  des  Blühens  ein. 

Den  Habitus  der  Blüten  (von  F.  auriculata)  veranschaulicht  Fig.   149. 


Fig.  149.     Fagraea  auriculata  Jack, 
llabitusbild.  —  Nach  Engler-Prantl. 

1725.  F.  iinperialis  Miq.  Die  Blüten  dieser  von  Burck  (a.  a.  O. 
p.  95,  97,  98)  auf  Java  beobachteten  Art  zeichnen  sich  durch  auffallend  grosse 
Dimensionen  —  bis  zu  2  dm  Länge  —  aus  und  werden  von  Vögeln  bestäubt. 
Auch  ist  die  Dicke  der  Röhren wanduiig  —  von  etwa  5  mm  —  ungewöhnlich. 
Letztere  Eigenschaft  erschwert  das  Anbohren  des  honighaltigen  Röhrengrundes 
durch  unberufene  Blumengäste,  so  dass  Schutz  durch  Ameisen  kaum  notwendig 
erscheint.  Trotzdem  beherbergt  die  Pflanze  zwischen  ihren  öhrchenförmigen,  an 
den  Stengel  angedrückten  Blattstielanhängen  regelmässig  eine  Leibwache  von 
Ameisen,  die  durch  die  unter  den  Anhängen  angebrachten,  extrafloralen  Nek- 
tarien  angelockt  werden.     Extraflorale  Kelch nektarien  fehlen. 

Auch  O.  Schmiedeknecht  sah  an  den  Blüten  im  botanischen  Garten 
von  Buitenzorg  zahlreiche  Honigvögel  (s.  Besucherverzeichnis). 

1726«  F.  borneensis  Sclieff«  weicht  durch  eine  lange  Kronröhre  ab  und 
wird  ebenfalls  wahrscheinlich  durch  Vögel  bestäubt  (a.  a.  O.  p.  109). 
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1727.  F.  crassifolia  Bl.  besitzt  (a.  a.  O.  p.  96)  extraflorale  Nektarien 
auf  dem  Kelch;  etwa  70 ^/o  ihrer  Blüten  fand  Burck  angebohrt. 

1728«  F.  littoralis  Bl«  hat  noch  zahlreichere  Kelchnektarien  und  bei  ihr^ 
^waren  nur  40®/o  der  Blüten  perforiert. 

Die  Variet&t  amboinensis  mit  weissen  BlQten  and  5—6  cm  langer  Kromröhre  wird 
im  botanischen  Garten  za  Baitenzorg  nach  Fraa  Dr.  Nieawenhais-von  üexkflll 
^on  Bienen  and  Xjlocopa  tenaiscapa  Westw.  besucht. 

1729.  F.  oxyphylla  Miq.  hat  keine  Nektarien  auf  dem  Kelch;  ihre 
grossen  weissen  Kronen  fand  Burck  (a.  a.  O.  p.  86)  durchweg  von  einer  Xylo- 
copa  angebissen. 

381.  Buddleia  L. 

1730.  B.  madagascariensis  Lam«,  auf  den  Maskarenen  einheimisch, 
wird  in  Chile  nach  Johow  (Zur  Bestaub,  chilen.  Blut.  n.  p.  34)  regelmässig 
von  Kolibris  (Eustephanus  galeritus  Mol.)  besucht 

1731.  B.  brasiliensis  Jacq.  Die  kleinen  Blumen  sah  Fritz  Müller 
bei  Blumenau  in  Brasilien  von  Kolibris  bestaubt  (s.  Handb.  Bd.  I.  p.  96). 

1732.  B*  curyiflora  Hook,  et  Arn.  aus  China,  tragt  nach  Meehans 
Beobachtungen  (Litter.  Nr.  1658.  p.  271 — 272)  zolllange,  egnröhrige  Blüten, 
in  denen  bereits  vor  dem  Aufblühen  Pollen  auf  die  Narbe 

abg^i:eben    wird,   so  dass    nach  Ansicht   des   genannten 

Forschers  Autogamie  unvermeidlich  ist  (?).     Die  Blüten 

werden  an  der  Kronbasis  von  Hummeln  des  Honigs  w^en 

erbrochen.    —    B.  Lindleyana   (s.  Fig.  150)   verhält 

sich  ähnlicL 

1738.  B.  japonica  UemsK  aus  Japan  trägt  lange, 

ahrenformige  Inflorescenzen ,    die  sich  aus  kuragestielten,  ^ 

meist  dreizahligen  Dichasien  zusammensetzen.     Die  vier-  ^^      ^ 

zahlifiren,   helllila  gefärbten  Einzelblüten   haben  eine  12       .^^L.f'       "„    ,^.*^ 
o      >  f>  ji   Blute    von    B.   Lind- 

bis  16  mm  lange,  auffallend  gekrümmte  Röhre,  die  aus  leyana  Font,  im  Lttogs- 
einem  gelblich  behaarten,  vierzahligen  Kelch  von  6  mm  ^^'^'^B^'s^i^j^efolf^L''''" 
Lange  entspringt  und  ihre  etwa  2,5  mm  weite  Mündung  Kach  Engler- Prantl. 
in  natürlicher  Lage  nach  oben  wendet.  Der  Röhren- 
eingang zwischen  den  kurzen,  lilagefärbten  Zipfeln  des  Kronsaumes  ist  durch 
einen  Haarkranz  gesperrt;  in  gleicher  Höhe  mit  letzterem  sind  die  nach  innen 
aufspringenden  Antheren  an  kurzen  Filamenten  befestigt  und  überragen  das 
etwa  6  mm  lange  Gynäceum ,  dessen  lange,  klebrige  Narbe  etwa  bis  zur  Höhe» 
der  Filamente  hinaufreicht.  Der  untere  Teil  des  Ovars  sondert  ziemlich  reich- 
lichen Honig  ab,  doch  fehlt  ein  eigentlicher  Discusring.  Die  Antheren  stauben 
schon  in  der  Knospe  aus,  so  dass  der  Pollen  zwischen  den  Haaren  des  Röhren- 
einganges hängen  bleibt  Die  2—3  mm  messende  Weite  sowie  die  eigentüm- 
liche Krümmung  der  Kronröhre  deuten  auf  Anpassung  an  langrüsselige  Apiden 
(Loew  nach  Exemplaren  des  Berliner  Botan.  Gartens  1892!). 
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1784.  Desfontainea  spinosa  R.  et  P*  ist  ein  südamerikanischer  Strauch 
mit  stechpalmenähnlichen  Blättern  und  grossen,  einzeln  an  den  Zweigspitzen 
stehenden,  mennigroten  Röhrenblüten  von  etwa  37  mm  Länge.  Dieselben  haben 
eine  auffallende  derbe,  gegen  2  mm  dicke  Wandung ;  ihre  aufrechten,  eiförmigen 
Zipfel  von  8  mm  Länge  umschliessen  eine  etwa  11  mm  weite  Mündung,  in  der 
die  rundliche  Narbe  auf  langem  Griffel  fast  bis  zum  Saum  vorragt  Etwa  10  mm 
imterhalb  des  Böhreneinganges  sind  an  kurzen,  dicken,  seitlich  der  Krone  inse- 
rierten Filamenten  die  etwa  6  mm  langen  Antheren  derart  angeheftet,  dass  sie 
ihren  breiten  Offnungsspalt  dem  Innern  der  Röhre  zukehren.  Zwischen  den 
polsterförmig  vorgewölbten  Filamentbasen  und  der  Kronwandung  selbst  liegen 
fünf  im  Querschnitt  etwa  rhombische  Hohlräume,  die  ähnlich  wie  in  manchen 
Revolverblüten  fünf  Zugänge  zum  Blütengrunde  bilden.  Das  den  Hohlraum 
aaskleidende  Gewebe  erscheint  an  der  Kronenwand  auffallend  fleischig,  doch 
war  freie  Absondemng  von  Nektartropfen  —  ebenso  auch  am  Grunde  des 
Ovars  —  nicht  wahrzunehmen.  Der  beim  Ausstäuben  auetretende  Pollen  muss, 
da  die  Antheren  eng  aneinander  liegen  und  im  Umkreis  des  Griffels  nur  ein 
enger  Raum  freibleibt,  innerhalb  des  letzteren  angesammelt  werden.  Doch  ist 
ein  Herabfallen  von  Blütenstaub  auf  die  Narbe  bei  aufrechter  Lage  der  Blüte 
und  damit  auch  Selbstbestäubung  durch  die  Stellung  der  Geschlechtsorgane  er- 
schwert. Die  Blüteneinrichtung  verdient  nähere  Prüfung  und  scheint  Omitho- 
philie  anzudeuten  (Loew  nach  Exemplaren  des  Berliner  Botan.  Gartens  1892!). 


177.  Familie  Oentianaceae. 

1735.  Cotylanthera  tenuis  BL  Dieser  kleine,  auf  Java  einheimische 
Saprophyt  trägt  an  der  Spitze  des  mit  hyalinen  Schuppenblättem  besetzten 
Stengels  nach  Figdor  (Ann.  d.  Jard.  Bot  de  Buitenzorg  XIV.  p.  213 — 240) 
gelblich-weisse,  am  Schlünde  bisweilen  schwachviolettgefärbte,  6 — 8  mm  lange 
Blüten,  die  vermutlich  durch  Insekten  bestäubt  werden,  da  die  Offnungsstellen  der 
Antheren  stets  tiefer  liegen  als  die  Narben.  Die  Antheren  öffnen  sich  mit  einem 
Loch  an  der  Spitze  und  besitzen  keine  fibröse  Schicht  Taube  Samen  kommen 
häufig  vor;  ungeschlechtliche  Vermehrung  findet  durch  Adventivknospen  der 
Wurzeln  statt. 

1786.  Belmontia  cordata  E.  Mey.  [Scott  Elliot,  S.  Afr.  p.  365—366.] 
—  Die  Kronröhre  ist  6 — 7  Linien  lang,  der  Saum  hat  einen  Durchmesser  von 
10  Linien.  Die  Antheren  li^n  in  einer  leichten  Ausbuchtung  dicht  unter  dem 
Schlünde.  Die  grösste  Eigentümlichkeit  der  Blüte  ist  das  Vorhandensein  zweier 
an  verschiedenen  Stellen  des  Griffels  auftretenden  Narben.  Das  gewöhnliche 
Stigma  krönt  den  Griffel,  ragt  aus  dem  Schlünde  hervor  und  besitzt  wohlent- 
wickelte Papillen.  Als  zweites  Stigma  spricht  genannter  Beobachter  zwei  tiefer 
am  Griffel  unterhalb  der  Antheren  auftretende  Längsleisten  an,  auf  denen  er 
keimende  Pollenschläuche  fand.  Die  Antheren  tragen  eigentümliche  Knöpfe  an 
den  Spitzen,  die  anfangs  aufrecht  stehen,   später  aber  nach  abwärts  geschlagen 
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werden  und  vielleicht  einen  klebrigen  Stoff  absondern.     Die  untere  Narbe  dient 
wahrscheinlich  der  Selbstbestäubung. 

Als  Besucher  beobachtete  Scott  EUiot  bei  Capstadt  in  SQdafrika  Apis  melli- 
fica  L.,  sowie  eine  Tabanide  (Pangonia  aDgnlata  F.). 

1737.  Microcala  quadrangularis  Griseb.  in  Chile  blüht  nach  Reiche 
(Englers  Jahrb.  XXI.  1896.  p.  40)  gelegentlich  kleistogam. 

1738.  Curtia  tenuifolla  (AubL)  Knoblauch,  die  letzterer  Autor  bereits 
1894  (Bot  Centralbl.  60.  Bd.  p.  358)  nach  Herbarmaterial  als  dimorph-heterostyl 
bezeichnet  hatte,  wurde  von  Malme  (Ofvers.  K.  Vetensk.  Akad.  Förh.  1898. 
Nr.  5.  p.  305 — 313)  an  einem  brasilianischen  Standort  in  der  Nähe  von  Cuyabä 
in  Matto  Grosso  in  Exemplaren  gefunden,  die  das  gesellige  Nebeneinandervor- 
kommen der  beiden  morphologisch  ziemlich  abweichenden  Formen  durchaus  be- 
stätigten. Bemerkenswert  ist  die  Angabe,  dass  der  Pollen  der  langgriff eUgen 
Form  in  grosserer  Menge  erzeugt  wird  als  der  an  den  kurzgriffeligen  Stöcken; 
die  sonstige  Ausbildung  der  beiden  Pollenformen  ist  die  gleiche. 

1739.  Sabbatia  angularis  Pursh.  Die  Blüten  fand  Lester  Ward 
(Lritter.  Nr.  2485)  ausgeprägt  protandrisch;  Griffel  und  Staubblätter  führen  Be- 
wegungen aus,  durch  die  die  Narben  und  Antheren  voneinander  entfernt  werden 
(nach  Bot  Jb.  1880.  I.  p.  178). 

Eine  spiralige  Drehung  der  Narben  und  Antheren  wurde  von  Fo erste 
(Bot.  Gaz.  XTTT.   1888.  p.  152)  erwähnt. 

Nach  E.  J.  Hill  (Litter.  Nr.  1068)  ist  die  Pflanze  sowohl  für  Fremd- 
ais Selbstbestäubung  eingerichtet  (Bot.  Jahresb.  1891.  I.  p.  412). 

1740.  Obolaria  virg^nica  L.,  ein  Hemisaprophyt  Nordamerikas,  besitzt 
in  den  Blüten  Nektarien  und  ist  wohl  entomophil  (vgl.  Holm  in  Ann.  Botany 
XL   1897.  p.  369;  cit.  nach  Bot.  Centralbl.  Bd.  73.  1898.  p.  321—323). 

Harshberger  fand  (Asa  Gray  Bull.  VL  1898.  p.  37;  cit.  nach  Bot 
Jb.   1898.  II.  p.  403)  die  Blüten  erbrochen. 

382.  Gentiana  Tourn. 

Honigeinbruch  durch  Hummeln  an  Gentiana-Blüten  wurde  in  Nordame- 
rika von  Beal  (Litter.  Nr.  160)  bemerkt. 

J.  Schneck  (Litter.  Nr.  2196)  fand  die  Kronen  verschiedener  nord- 
amerikanischer Arten  durch  Ameisen  erbrochen. 

Weitere  Litteratur  Meehan:  Nr.  1563. 

1741.  6.  Andrewsii  Gris.  Beal  (Americ.  Naturalist.  VUI.  p.  180, 
226)  beobachtete  Hummelbesuch  an  den  Blüten,  die  nach  ihm  für  Xenogamie 
eingerichtet  sind,  da  die  Narbe  oberhalb  der  Antheren  sieht.  Nach  einer  von 
Henslow  zitierten  Bemerkung  Meehans  (Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia  1874. 
p.  160)  bleiben  die  Blüten  geschlossen.  Vausenburg  (Am.  Nat.  IX.  p.  310) 
nimmt  Selbstbestäubung  beim  Durchtritt  der  Narbe  zwischen  den  Antheren  an. 
Kunze  (Bull.  Torr.  Bot.  Oub.  VI.  p.  174)  hält  die  Blüten  für  kleistogam 
und  betrachtet   ihren  Nektar   als  bedeutungslos.     Derselbe   wird   nach  Bailey 
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(ibid.  p.  173)  von  der  Kronen wandung  abgesondert.  Gray  (ibid.  p.  179)  fand 
die  Blüten  im  Sonnenschein  auf  kurze  Zeit  geöffnet  und  entdeckte  ihre  Prot- 
andrie;  auch  sah  er  eme  Hummel  die  Blüten  besuchen  (Seien t.  Papers.  I. 
p.  267);  spontane  Autogamie  kann  nach  ihm  zuletzt  dadurch  zu  stände  kommen, 
dass  die  Narbenlappen  sich  rückwärts  einrollen,  bis  sie  die  Antheren  berühren. 
Nach  einer  Notiz  in  Amer.  Natural.  VIII.  1874.  p.  180 — 181  sollen  die  ge- 
schlossenen Blüten  durch  Hummeln  geöffnet  und  bestaubt  werden. 

Auch  nach  Robertson  (Trans.  St.  Louis  Acad.  Sc.  V.  p.  577 — 578) 
bleiben  die  Blüten  stets  geschlossen,  so  dass  nur  sehr  blumentüchtige,  lang- 
rüsselige  Apiden  einzudringen  vermögen.  Die  Staubgefässe  sind  mit  der  Kron- 
rohre vereinigt  und  in  ihrem  freien  Teil  dem  Pistill  zugebogen.  Um  den  Nektar 
zu  erlangen,  muss  der  Bienenrüssel  zwischen  den  Filamenten  eingeführt  werden 
und  eine  Länge  von  15 — 16  mm  haben.  Die  Blüten  werden  reichlich  von 
Bombus  americanorum  F  cf  9  ?  besucht.  Robertson  ist  der  Ansicht,  dass 
der  vorliegende  Fall  einer  geschlossen  bleibenden  und  trotzdem  honigabsondern- 
den Blüte  durch  die  Blumeneinbruchsgewohnheiten  gewisser  Besucher  —  wie 
etwa  von  Bombus  americanorum  an  den  Blütenknospen  von  Linaria  vul- 
garis oder  von  Bombus  vagans  an  denen  von  Triosteum  perfoliatum  — 
veranlasst  sein  könne.  Wenn  eine  Blüte  den  Honig  zu  früh  absondert,  kann 
es  von  Vorteil  sein,  unnütze  Gäste  durch  Blüten  verschluss  abzuhalten  und  nur 
geeignete  Bestauber  zuzulassen. 

R.  J.  Webb  (Amer.  Nat.  XXXII.  1898.  p.  265)  beobachtete  in  Ohio 
an  den  geschlossenen,  sonst  völlig  entwickelten  Blüten  mehrere  Hummeln,  die 
mit  sichtlicher  Anstrengung  die  übereinander  gefalteten  Lappen  der  Krone  aus- 
einanderbogen, so  dass  sie  einzudringen  und  den  Honig  zu  gewinnen  vermochten; 
so  verfuhren  sie  an  15 — 20  Blüten  hintereinander.  —  Nach  diesen  mehrfach 
bestätigten  Beobachtungen  scheint  hier  ein  Fall  von  Kleistopetalie  vorzu- 
liegen (I). 

1742.  G.  crinita  Froel.  ähnelt  nach  Beal  (Americ.  Naturalist.  VIII. 
1874.  p.  226)  in  der  Blüteneinrichtung  G.  Andre wsii  und  wird  ebenfalls 
von  Hummeln  besucht. 

1743.  G.  puberula  Mchx.  [Rob.  Flow.  XIV.  p.  139—140.]  —  Der 
Stengel  trägt  oberwärts  eine  Traube  von  prachtigen,  hellblauen  Blüten.  Die 
etwa  5  cm  lange  Krone  breitet  ihre  Lappen  bis  auf  3,5  cm  aus.  Die  Röhre 
ist  auf  einer  Strecke  von  17  mm  verengt  und  in  gleicher  Ausdehnung  sind 
auch  die  Filamentbasen  mit  der  Krone  verbunden.  Die  freien  Teile  der  Staub- 
fäden biegen  sich  einwärts  und  halten  die  Antheren  in  der  Umgebung  des 
Griffels  dicht  zusammen.  Die  Besucher  führen  ihren  Rüssel  zwischen  den  Fila- 
menten zum  Honig  ein  und  bedürfen  dazu  eines  Saugorgans  von  etwa  17  mm. 
Die  Blüten  sind  stark  protandrische  Hummelblumen;  Robertson  sah  sie  von 
Bombus  americanorum  F.  cT?  besucht. 

Die  erst  spät  im  Herbst  erscheinenden  Blüten  sind  ansehnlicher  als  die 
ein  wenig  früher  auftretenden  von  G.  Andrewsii,  aber  ihr  Pollen  ist  weniger 
gut  geschützt;    kleine  Bienen    und  Fliegen    können    ihn   ohne   Nutzen   für   die 
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Blüten  abholen.  Bei  G.  Andrewsii  wird  dies  durch  die  geschlossen  bleibenden 
Kronlappen  veriiindert 

1744.  G.  Amarella  L.  yar.  aeuta  Engelm.  Die  blassblauen  bis  tief- 
Tioletten  Blüten  sind  nach  Beobachtungen  von  Alice  J.  Merritt  (£r3rth.  V. 
p.  15)  im  Bear  Valley  des  kalifornischen  Grebirges  etwa  einen  halben  Zoll  lang 
und  haben  einen  schwachen  Greruch.  Ihre  Antheren  behalten  beim  Ausstauben 
ihre  extrorse  Lage  unverändert  bei,  so  dass  Autogamie  unmöglich  erscheint»  ob- 
gleich Antheren  und  Narben  zu  gleicher  Zeit  reif  sind  und  die  Narben  bisweilen 
tief^  stehen  als  jene.  In  der  Regel  ragen  letztere  aber  über  die  Antiieren  her- 
vor und  geben  dann  bei  Insektenbesuch  zu  Allogamie  Veranlassung.  Honig 
wird  reichlich  abgesondert. 

Als  Besucher  beobachtete  Merritt  in  Californien  Bombos  californicus  und 
Ifeliasodes;  auch  Thrips  war  hftufig  in  den  Bifiten  anzutreffen. 

1745.  6.  sceptrum  Gris.  Die  tiefblauen  Blüten  smd  nach  Alice  J. 
Merritt  (a.  a.  O.  p.  16)  1^/« — 2  Zoll  lang,  die  extrorsen  Antheren  stehen 
3 — 5  Linien  unterhalb  der  Narbe.  Die  Falten  der  Kronblätter  schliessen  so 
zusammen,  dass  die  grosse,  zweilappige,  zur  Zeit  des  Aufblühens  schon  reife 
Narbe  fast  vollständig  den  engen  Schlund  ausfüllt  und  durch  einen  eingeführten 
In:«ektenrüssel  gestreift  werden  muss.  Die  verbreiterten  Filamente  bilden  einen 
geschlossenen  Cylinder,  an  dessen  Aussenseite  am  Grunde  der  Krone  5  Drüsen 
Honig  absondern.  Die  Falten  der  Krone  bilden  zusammen  mit  dem  Filament- 
cylinder  fünf  enge  Honigzugange ,  die  für  Falterrüssel  eingerichtet  zu  sein 
scheinen. 

Als  Besucher  bemerkte  Merritt  kleine  Fliegen  nnd  eine  pollensammelnde 
Biene;  Falter  wurden  nicht  beobachtet. 

1746.  G.  montana  Forst«  auf  Ncu-Seeland  besitzt  nach  G.  M.  Thomson 
^ew  ZeaL  p.  276)  weisse,  duftlose  und  honigarme,  aber  stark  protandrische 
Blüten,  deren  Narbenlappen  erst  2 — 3  Tage  nach  dem  Ausstäuben  der  Antheren 
ausspreizen. 

383.  Sweertia  L. 

1747.  S.  cuneata  Wall.  (Sikkim  u.  a.)  und  S.  Hugelii  Gris.  (Hima- 
laya)  besitzen  nach  Knoblauch  (Beiträge  zur  Kenntnis  der  Gentianaceen. 
Bot.  Centralbl.  Bd.  60.  1894.  p.  392—393)  auf  den  Kronblättern  keine  eigent- 
lichen Nektargrübchen,  sondern  nur  mit  Fransen  ausgestattete  Drüsenflecken, 
ähnlich  wie  bei  Pleurogyne  carinthiaca  und  rotata. 

1748.  8.  carolineusis  Baill.  (=  Fräse ra  carol.  Walt.)  [Rob.  Flow. 
X.  p.  48 — 49.]  —  Die  etwa  2  m  hohen  Stengel  entwickeln  eine  sehr  grosse 
Rispe  von  blassgrünlichen,  hängenden  Blüten,  die  einen  Durchmesser  von  etwa 
35  mm  erreichen.  Die  vier  horizontal  ausgebreiteten  Kronenabschnitte  sind  am 
Grunde  weiss  und  an  der  Spitze  grün.  Auf  ihrer  Fläche  befindet  sich  ca.  3  mm 
vom  Grunde  entfernt  je  eine  eiförmige,  4  mm  lange,  flache  Nektargrube,  die 
von  einem  dichten  Haarkranz  umgeben  und  von  demselben  völlig  bedeckt  wird. 
Die  Haare  dienen  nicht  nur  zum  Schutz  gegen  kurzrüsselige  Honigräuber,  son- 
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dern  auch  als  Stützpunkt  für  die  Füsse  nonnaler  Besucher  beim  Honigsaugen. 
Die  Nektarien  werden  von  einem  purpurnen  Saftmalfleck  lunsäumt.  Vier  sprei- 
zende Staubgefässe  wechseln  mit  den  Kronblättem  ab,  während  die  Narbe  in 
der  Mitte  der  Blüte  steht  Selbstbestäubung  wird  durch  starke  Protandrie  ver* 
hindert  Ein  an  dem  Haarkranz  der  Nektarien  sich  anklammerndes  Insekt 
kann  sowohl  die  nächst  benachbarten  Antheren  als  die  Narbe  berühren.  Hierzu 
sind  nach  den  Dimensionen  der  Blüte  nur  Insekten  von  hinreichender  Körper- 
grosse, wie  etwa  Hummeln,  befähigt  Doch  fand  Robertson  in  Illinois  an 
den  Blüten  die  Vespide  Polistes  metricus  Say  9,  die  sich  mit  den  Hinterbeinen 
an  Staubgefässen  und  dem  Griffel  festhielt  und  leicht  Antheren  und  Narbe  zu 
berühren  vermochte. 

Als  Besacher  beobachtete  Robertson  ausserdem  in  Illinois  an  5  Tagen  des 
Mai  und  Juni  1894  zwei  Hummelarten,  sowie  die  Honigbiene  und  Podalirius  abruptus 
(Say),  die  sämtlich  Honig  saugten;  kleine  Halictus-  und  Augochlora- Arten ,  die  Nektar 
und  Pollen  erbeuteten,  bewirkten  keine  Bestäubung. 

384.  Halenia  Bork. 

Der  untere  Teil  der  Kronblätter  trägt  bei  manchen  Arten  nach  E.  Gilg 
(Ber.  d.  Deutsch.  Bot.  Gesellschaft  1895.  p.  121 — 126)  lange,  hornartige  Fort- 
sätze, in  denen  reichlich  Nektar  abgesondert  wird.  Neben  den  so  ausgebildeten 
diasmogamen  Blüten  fand  Oilg  bei  etwa  11  Arten  auch  kleine,  durch  un- 
günstige Ernährung  hervorgerufene  kleistogame  Blüten;  die  Nektarsporne  sind 
bei  diesen  zu  3 — 4  mm  langen,  zarten,  fadenförmigen  Gebilden  reduziert  (vgL 
Band  II,  2.  p.  85). 

1749.  Hoekinia  montana  Gardn.,  im  Orgelgebirge  Brasiliens  einhei- 
misch, wechselt  nach  E.  Gilg  (Ber.  d.  Deutsch.  Bot.  Gesellsch.  1895.  p.  114 
— 121)  in  den  Geschlechtsorganen  der  Blüten  in  mannigfachster  Weise  ab,  so 
dass  man  lang-,  mittel-  und  kurzgriffelige  Blüten  nebst  noch  anderen  mehr 
sekundären  Formen  unterscheiden  kann;  an  sieben  von  verschiedenen  jStand- 
orten  herstammenden  Blütenexemplaren  zeigte  sich  Blüte  für  Blüte  verschieden. 
Es  liegt  nach  Gilg  hier  ein  Fall  von  Pleomorphie  (nicht  von  eigentlicher 
Heterostylie)  vor.  Knoblauch  (ebenda  p.  289 — 298)  hält  demgegenüber  an 
der  Anschauung  fest,  dass  die  Pflanze  nur  heterostyl-dimorph  —  allerdings  in 
gewissen  Grenzen  variierend  —  auftritt  (vgl.  Bd.  U,  2.  p.  85). 

1750.  Lisianthus  L.  Die  Blüten  einer  mibestimmten,  bei  Parä  in  Bra* 
silien  wachsenden  Art  sah  Ducke  (Beob.  I.  p.  8)  von  Ceratina- Arten  besucht» 

1751.  Tachiadenus  Griseb.  Bei  dieser  Gattung  wird  der  Honig  nach 
Scott  Elliot  (S.  Air.)  von  einem  kleinen  Ringe  im  Umkreis  des  Ovars  ab- 
gesondert; als  Besucher  wurden  auf  Madagaskar  zahlreiche  Falter  bemerkt. 

386.  Voyria  Aubl. 

Die  von  Johow  auf  Trinidad  und  Dominica  gesammelten,  saprophy ti- 
schen Voyria-Arten  (V.  trinitatis  Gr.,  V.  tenella  Guild.  und  V. 
uniflora  Pers.)    besitzen    integumentlose    Samenanlagen,     von    denen    nach 
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genanntem  Beobachter  eine  auffallend  grosse  Zahl  unentwickelt  bleibt,  obgleich 
sie  oft  zur  Grösse  des  normalen  Samens  auswachsen.  Letztere  enthalten,  wie 
bei  anderen  Saprophyten,  einen  ungegliederten,  wenigzelligeh  Embryo  (vergl. 
Johow,  Die  chlorophyllfreien  Humusbewobner  West-Indiens.  Pringsh.  Jahrb. 
XVI.  p.  445). 

1752.  Leiphaimos  aziirea  (Karst.)  Gilg  —  eine  saprophytische  Urwald- 
pflanze  Brasiliens,  Costa  Ricas  etc.  — ^  besitzt,  ähnlich  wie  andere  Arten  der- 
selben Gattung,  die  von  Gilg  zuerst  bemerkten,  kleinen  Discusschuppen  zwischen 
Kelch  und  Krone,  deren  Funktion  unbekannt  ist  (nach  Svedelius  in  Bih. 
K,  Svensk.  Vet.  Acad.  HandL  Bd.  28.  Afd.  III.  N.  4).  Die  Griffellange  ist 
sehr  veränderlich;  auch  stehen  die  Staubgefässe  in  den  kurzgriffeligen  Formen 
etwas  tiefer  in  der  Kronröhre  als  bei  den  langgriff eligen.  Ob  die  am  Grunde 
des  Ovars  vorhandenen  beiden  Stieldrüsen  Nektar  secemieren  und  eine  blüten- 
biologische Bedeutung  haben,  wird  nicht  angegeben;  dieselben  finden  sich  auch 
bei  den  Arten  der  Sektion  Disadenia  Miq.  (nach  Gilg  in  Engl  Nat  Pflanz. 
IV,  2.  p.  105). 

1753.  Menyanthes  trifoliata  L.  J.  Vroom  (Litter.  Nr.  2463)  erwähnt 
ein  von  ihm  beobachtetes,  kurzgriffeliges  Exemplar.  —  *Knuth  sah  im  botani- 
schen Grarten  von  Tokio  die  Blüten  von  Eucera  besucht. 

Weitere  Litteratur:  Peck  (Nr.  1964). 

1754.  Villarsia  sp.  Eine  brasilianische,  von  Fritz  Müller  an  Darwin 
gesendete,  heterostyle  Art  zeigte  bläulichen  Pollen  in  den  kurzgriffeligen,  gelben 
dag^en  in  den  langgriffeligen  Blüten  (Darwin,  Verschied.  Blütenf.  Stuttgart 
1877.  p.  101). 

1755.  Liinnanthemiiiii  indicum  Thw.  in  Ceylon  tritt  nach  Thwaites 
in  zwei  Blütenformen  auf  und  ist  nach  Darwin  (Versch.  Blütenf.  Stuttgart 
1877.  p.  100)  heterostyl. 

% 

178.  Familie  Apocynaceae. 

386.  Allamanda  L. 

*  1756«  A.  Hendersonii  Bull«  Die  grossen,  schwach  duftenden  Blüten 
(s.  Fig.  löl)  werden  nach  Enuth  in  Buitenzorg  häufig  von  Honigvögeln  be- 
sucht. Die  Vogel  fliegen  auf  die  über  den  Blüten  stehenden  Zweige  oder  hängen 
sich  auch  an  die  Blüten  selbst  an  und  stecken  den  Kopf  in  die  grosse,  35  mm 
hohe  und  20  mm  breite,  bauchige  Erweiterung  der  Kronen.  Unmittelbar  nach 
dem  Besuche  untersuchte  Knuth  zahlreiche  Blüten  und  fand  stets  mehr  oder 
weniger  grosse  Verletzungen  der  Blütenteile,  so  dass  er  daraus  schliesst,  dass 
die  Vögel  nicht  die  eigentlich  zugehörigen  Bestaubuugsvermittler  sind.  Als 
Beute  entndmien  die  Vögel  dem  Blüteninnem  zahlreich  dort  vorhandene  kleine 
Käfer  und  Bienchen. 

Als  weiteren  Besucher  beobachtete  Knuth  Xylocopa  tenuiscapa  Westw.,  die 
ganz  in  die  Blflte  hioeinkroch  and  längere  Zeit  darin  verweilte  und  von  Blüte  zu  Blflte 
flog.    Es  ist  deshalb  anzonehmeD,  dass  sie  mit  ihrem  19  mm  langen  Rüssel  den  Nektar 
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in  der  schwach  gebogenen,  40  mm  langen  Kronröhre,  wenigstens  zum  Teil,  erbeatete. 
Die  sofort  nach  diesem  Besuche  untersuchten  Blflten  zeigten  stets  eine  kleine  Verletzung 
des  den  Blatengrund  verschliessenden  Kegels.  Deshalb  dürfte  auch  dieser  Besucher 
nicht  der  zur  Blüte  gehörende  sein ;  es  ist  vielmehr  wahrscheinlich,  dass  in  der  Heimat 
der  Pflanze,  Brasilien,  Bienen  mit  noch  längerem  Rüssel  die  angepassten  Besucher  sind. 
Als  solche  käme  in  Frage  Podalirius  fulvifrons  (Sm.)  D.  T.,  die  einen  so  langen  Rüssel 


Fig.  151.     Allam'anda  Hendersonii  BulL 

1  Blüte  im  Aulriaa  (2  :  3).     2  Blumenkronröhre  im  Anfriss  (4  : 3),  'pk  Pollenkammer,  <  Narbe. 
3  Drei  auseinandergelegte  Staubblätter  (6 : 3),    a  Anthere,    r  Rinne  zwischen  den  Verschluss- 
baaren  zum  Einführen  des  Insektenrüssela.     4  Narbe  mit  dem  oberen  Teil  des  Griffels,    ef  Nar- 
benfortsatz, c  grüner  Cylinder,  <  Narbenraod  mit  Klebstoff!     Orig.  Knuth. 

besitzt,  dass  er,  selbst  mehrfach  zusammengeklappt,  nicht  mehr  an  der  Unterseite  des 
Kopfes  geborgen  wird,  sondern  sich  in  der  Mittellinie  des  KOrpers  fortzieht,  und  Euglossa, 
deren  Rüssel  sogar  bis  zum  Ende  des  Hinterleibes  reicht.  —  Auf  Java  wurde  auch  die 
Chalcidide  Stilbula  Knuthii  Alfk.  als  Besucher  beobachtet. 

Der  erwähnte  Blütenyerschluss  wird  durch  zahlreiche  weisse  Haare  her- 
gestellt, die  die  kegelförmig  nach  oben  zusammenneigenden  fünf  Antheren  über- 
decken.    Letztere   entleeren    den   weissen   Pollen    nach   innen.     Der  Innenraum 
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des  Antherenkegels  wird  unten  fest  abgeschlossen  durch  einen  vorstehenden,  nach 
oben  in  eine  fein  behaarte  Spitze  auslaufenden  Narbenfortsatz,  so  dass  der 
Pollen  ganz  eingeschlossen  ist.  Unter  diesem  vorstehenden  Narbenrande  liegt 
ein  Cylinder  von  etwa  1  mm  Höhe,  der  in  eine  weisse  Scheibe  übergeht,  deren 
unterer  Rand  etwas  gefranst  erscheint.  Dieser  Rand  bildet  die  eigentliche  Narbe, 
die  mit  einer  stark  faden  ziehenden,  klebrigen,  grünglänzenden  Flüssigkeit  bedeckt 
ist  Auch  der  an  die  Narbe  angrenzende  Teil  des  Griffels  ist  noch  mit  dieser 
klebrigen  Flüssigkeit  bedeckt. 

Die  Besucher  werden  also  durch  die  die  Antheren  bedeckenden  Haare 
und  zwischen  je  zwei  Antheren  hindurch  den  Rüssel  in  die  Blumenkronröhre 
stecken,  die  klebrige  Narbe  mit  dem  mitge- 
brachten Pollen  belegen  und  sich  gleichzeitig 
den  Rüssel  mit  frischem  Klebstoff  bestreichen! 
so  dass  an  ihm  beim  Zurückziehen  der  in 
lockeren  Massen  zusammenhängende  Pollen 
kleben  bleibt 

Trotz  des  Besuclies  durch  Insekten  scheint 
in  Buitenzorg  keine  Fruchtbildung  vorzukommen, 
was  die  oben  angegebene  Annahme  Knuths, 
dass  in  der  Heimat  der  Pflanze  weit  langrüsse- 
ligere  Besucher  die  Bestäubung  vermitteln',  be- 
stätigt. 

*  1757.  A.  cathartica  L.  wurd  nach 
Knuth,  trotzdem  die  Blüten  (s.  Fig.  152) 
viel  kleiner  als  bei  den  vorigen  sind,  ebenfalls 
von  Honigvögeln  besucht.  Die  geringere  Blüten- 
grosse  lässt  aber  auch  Xylocopa  tenuiscapa 
Westw.  als  Bestäubungsvermittlerin  zu.  Jede 
der  von  Knuth  untersuchten  Blüten  zeigte 
an  dem  Haarverschluss  die  Spuren  des  Besuches 
und  die  grosse  Fruchtbarkeit  dieser  Art  in 
Buitenzorg  bewies,  dass  die  Besuche  von  Erfolg  sein  müssen. 

1758.  A.  neriifolia  Hook«  ist  eine  bei  Parä  in  Brasilien  vorkommende 
Art,  deren  Blüten  Ducke  (Beob.  L  p.  8)  daselbst  häufig  von  der  Schmarotzer- 
biene Chrysantheda  dentata  L.,  vereinzelt  auch  von  den  Apiden  Euglossa  cor- 
data  L.  und  E.  smaragdina  Perty  besucht  fand;  andere  bei  Parä  wachsende 
Arten  wurden  von  Bienen  gemieden. 

1759.  Haneomia  speciosa  A.  DC.  in  Brasilien  hat  nach  Warming 
(Lagoa  Santa  p.  402)  eine  zweimalige  Blütezeit. 

1760.  Aspidosperma  argenteum  Mfill.  Arg.  blüht  auf  Kalkfelsen  um 
Lagoa  Santa  nach  Warming  (Lag.  Sant.  p.  391)  im  blattlosen  Zustande  im 
Oktober,  das  Laub  entfaltet  sich  erst  im  Januar — Februar.  Die  übrigen  Arten 
der  Crattung  entwickeln  dagegen  ihre  Blüten  an  laubtragenden  Zweigen  von 
September —  Oktober. 


Fig.  152.    Allamanda  cathar- 
tica L. 
Blüte   im   LHngsschnitt   (4:5).    pk 
Pollenkammer,  s  Narbe,  fk  Frucht- 
knoten, n  Nektarium. 
Orig.  Knuth. 
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1761*  Amsonia  Tabernaemontana  Walt.  Der  Kronenschlund  ist  nach 
Meehan  (Contrib.  Life  Histor.  VII.  p.  162—163)  teils  durch  dichtgestellte 
Haare,  teils  durch  den  breiten  Narbenkopf  derart  gesperrt,  dass  ein  Insekten- 
rüssel nicht  einzudringen  vermag  (?)  Die  Blüte  ist  daher  sicher  (?)  autogam; 
auch  setzt  die  Pflanze  reichlich  Samen  an. 

Die  etwa  8  mm  lange  und  2 — 3  mm  weite  Kronröhre  endigt  in  fünf  zu- 
gespitzte hellblaue,  am  Rande  weissgefärbte  Saumabschnitte  von  7  mm  Länge. 
Die  dicht  unterhalb  des  stark  behaarten  Kroneinganges,  an  kurzen  Filamenten 
:sitzenden,  1  mm  langen,  introrsen  Antheren  öffnen  sich  bereits  im  Knospen- 
izustande  der  Blüte  und  geben  den  Pollen  an  den  deutlich  entwickelten  Klebring 
des  Griffelkopfes  ab.  (L  o  e  w  nach  Exemplaren  des  Berliner  Botanischen  Grartens 
1892!)  Die  Fremdbestäubung  erfolgt  nachDelpino  (Sugl.  appar.  p.  18)  und 
Hildebrand  (Bot  Zeit  1867.  p.  275)  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  Vinca 
major;  letzterer  Forscher  (a,  a.  O.  Anmerk.)  beobachtete  drei  Bienenarten  als 
Bestauber.  Der  Haarverschluss  der  Kronenmündung,  sowie  die  Enge  der  Blumen- 
röhre deuten  auf  Falterbesuch  (I). 

An  den  Blüten  macht  Xylocopa  virginica  Hl.  in  Nordamerika  Einbruchs- 
löcher (nach  Pammel  in  Trans,  Acad.  Sc.  St  Louis  V.  p.  273). 

887.  Vinca  L. 

1762.  Tinea  rosea  L.  (=  Lochnera  rosea  Rchb.)  [Scott  Elliot 
S.  Afr.  p.  363 — 364.]  —  Die  roten  Blüten  besitzen  eine  lange  Kronröhre,  die 
an  der  Insertionsstelle  der  Staubblatter  erweitert  ist,  aber  am  eigentlichen  Schlund 
nur  */2  Linie  Durchmesser  hat  Die  Antheren  sind  dicht  unter  dem  Schlundeingang 
befestigt  und  neigen  mit  den  Spitzen  gegeneinander;  hinter  und  über  jeder  An- 
there  steht  an  der  Kronröhre  ein  kleiner  Haarbüschel  als  Pollenschutz.  Der 
Griffel  bildet  einen  flachen  Kopf,  dessen  Oberseite  zur  Aufnahme  des  eigenen 
Pollens  bestimmt  ist;  die  Narbe  liegt  weiter  unterhalb  und  sondert  in  ihrem 
Basalteil  einen  klebrigen  Stoff  ab.  Führt  ein  auf  dem  Kronsaum  sitzender 
Falter  seinen  Rüssel  ein,  so  gleitet  derselbe  längs  der  Innenwand  der  Kronröhre 
nach  abwärts,  ohne  den  Pollen  zu  berühren ;  erst  beim  Herausziehen  streckt  sich 
der  Rüssel  gerade,  streift  infolgedessen  zunächst  die  Klebstelle  und  gerät  dann 
zwischen  zwei  Antheren,  wo  er  festsitzt  und  etwas  Pollen  aufnimmt.  Mit  Hilfe 
einer  Borste  lässt  sich  dies  deutlich  machen. 

Mit  dieser  Beschreibung  ist  die  von  Hildebrand  (Bot.  Zeit  1867. 
p.  273—275)  nach  Delpino  gegebene  Darstellung  zu  vergleichen,  die  in 
wesentlichen  Punkten,  wie  z.  B.  bezüglich  der  Lage  der  eigentlichen  Narbe  u.  a. 
abweicht 

Als  Besocher  beobachtete  Scott  Elliot  aof  Madagaskar  (Fort  Dauphin)  zahl- 
r^che  Falterarten. 

*  Die  Pflanze  bedeckt  im  Innern  der  Koralleoinsel  Amsterdam  in  der  Javasee  grosse 
Strecken,  Knnth  sah  aber  trotz  der  massenhaft  beisammenstehenden  Blttten  am 
28.  Februar  1899  nur  2  saugende  Falter. 
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1763.  V.  minor  L.  Die  Bestaubungseinrichtung  wurde  von  Humphrey 
(Bot.  Gaz.  X.  p.  296—297)  erläutert. 

1764.  Tabemaemontaiia  echinata  Aubl.  Fritz  Müller  (Bot.  Zeit. 
1870  p.  274)  erhielt  bei  künstlicher  Kreuzung  aus  drei  Blüten  ebensoviel 
Früchte;  wildwachsende  Pflanzen  blieben  trotz  reichlichen  Blühens  unter  Um- 
ständen ganz  unfruchtbar. 

1765.  Orchipeda  Dregei  Scott  EUiot.  Die  gelblichweisseu  Blüten  dieser 
südafrikanischen  Art  erreichen  nach  Scott  EUiot  (8.  Afr.  p.  362 — 363)  einen 
Durchmesser  von  3  Zoll.  Die  etwa  1  Zoll  lange  Kronröhre  ist  in  einem  Winkel 
von  ungeföhr  90®  um  die  eigene  Achse  gedreht,  wodurch  fünf  spiralige  Hohl- 
gänge entstehen,  die  oben  mit  je  einem  kreisförmigen  Loche  zwischen  den  ver- 
dickten Inserdonsstellen  der  Staubblätter  münden.  Die  fast  sitzenden,  hornigen 
Antheren  bilden  mit  ihren  oberwärts  zusammengelegten,  fertilen  £nden  einen 
K^el,  der  aus  dem  Kronenschlunde  zwischen  den  fünf  erwähnten  Löchern  frei 
hervorragt;  die  auseinanderweichenden  BasalteUe  der  Antheren  enthalten  nur 
spärlich  Pollen.  Der  Griffel  endigt  in  einen  verdickten  Kopf,  der  oberseit  den 
Pollen  aufnimmt  und  unterwärts  im  Niveau  der  pollenführenden  Antherenteile 
einen  häutigen  Ring  mit  zehn  dreieckigen,  freien  Schuppen  trägt;  dieselben 
stehen  abwechselnd  den  verdickten  Inserdonsstellen  der  Antheren  oder  den  fünf 
Eingangslöchem  zur  Kronröhre  gegenüber.  An  letzter  Stelle  sind  die  Schuppen 
wagerecht  gestellt  und  verengen  den  Zugang  noch  mehr,  die  übrigen  sind  am 
Griffel  aufwärts  geschlagen.  Der  Ring  sondert  einen  klebrigen  Stoff  ab  und 
bedeckt  die  darunterliegende,  eigentliche  Narbe,  die  fast  ganz  vor  eigenem 
Pollen  geschützt  ist.  Bei  Einführung  einer  feinen  Borste  in  einen  der  fünf 
Kanäle  gelangt  dieselbe  zum  Honig  im  Blütengrunde  und  bleibt  auf  ihrem 
ganzen  W^e  in  Berührung  mit  der  Kronenwand.  Beim  Herausziehen  gerät 
sie  zwischen  die  hornigen  Basalteile  zweier  benachbarter  Antheren,  wird  hier 
durch  Berührung  mit  dem  Ringe  klebrig  und  ist  jetzt  im  stände  einen  Teil 
des  auf  dem  Griffelkopfe  angesammelten  Pollens  aufzunehmen.  Die  drei- 
eckigen Schuppen  des  häutigen  Griffelringes  schaben  den  am  Insektenrüssel 
haftenden,  fremden  Pollen  ab.  Fremdbestäubung  könnte  z.  B.  durch  einen 
Sphingidenrüssel  bewerkstelligt  werden ;  doch  ist  Autogamie  nicht  völlig  ausge- 
schlossen. Normale  Bestäuber  wurden  von  Scott  Elliot  nicht  bemerkt;  ersah 
nur  Käfer  Blütenteile  verzehren. 

1766.  Ochrosia  coccinea  Miq.  Nach  einer  von  Valeton  (Ann.  d. 
Jard.  Bot.  d.  Buitenzorg.  XII.  189ö.  p.  223  ff.)  nach  lebenden  Exemplaren 
des  botanischen  Gartens  zu  Buitenzorg  entworfenen  Beschreibung  besitzt  der 
Narbenkopf  an  der  Basis  eine  ringförmige  Verbreiterung  und  endigt  oberseits 
in  eine  kleine,  aus  zwei  Lappen  zusammengesetzte,  kegelförmige  Spitze,  die 
beiderseits  mit  einem  Haarbüschel  versehen  ist  Der  Ring  wird  von  einer  Kleb- 
stoffschicht überzogen.  Ausserdem  ist  der  verbreiterte  Teil  des  Narbenkopfes 
an  seinem  Grunde  durch  eine  weissgefärbte  Schleimmasse  mit  der  Kronenwand 
onteiiialb  der  Filamente  verbunden.  Die  Antheren  überragen  den  Narbenkopf 
und    endassen    ihren    Pollen   in    den   Haarbesatz.      Wahrscheinlich    übertragen 

Knntfa.  Handbneb  der  Blflienbiologi«.    IH.  2.  3 
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Insekten  denselben  auf  andere  Blüten  und  setzen  ihn  auf  der  Aussenfläche  der 
beiden  verschmolzenen  Lappen  oder  auch  vielleicht  auf  dem  verbreiterten 
Ringe  ab  (?) 

388.  Gerbera  L. 

1767.  C.  OdoUam  Gaertn.  ist  nach  Burck  (Beitr.  z.  Kennt  myrmek. 
Pfl.  p.  83)  falterblütig;  doch  wurden  von  genanntem  Beobachter  im  botanischen 
Garten  von  Buitenzorg  etwa  70  ^/o  der  Blüten  durch  eine  Xylocopa-Art  erbrochen 
gefunden.  « 

Nach  einer  von  Valeton  (Ann.  d.  Jard.  Bot.  Buitenzorg.  XIL  1896. 
p.  239 — 241)  an  javanischen  £xeuiplaren  entworfenen  Beschreibung  ist  die 
17 — 22  nun  lange  Kxonröhre  oberhalb  der  Mitte  leicht  angeschwollen.  An 
dieser  Stelle  befinden  sich  innenseits  fünf  starke  Vorsprünge,  die  zwischen  ein- 
ander ebensoviele  enge,  oberwärts  unbehaarte,  unterwärts  mit  dichten  Haaren 
ausgekleidete  Kanäle  herstellen.  Unterhalb  dieser  Vorsprünge  folgen  zunächst 
die  Antheren,  die  mittelst  sehr  kurzer  Filamente  auf  fünf  grossen,  drüsigen, 
gelbgefärbten  Höckern  der  Böhrenwand  befestigt  sind  und  oben  mit'  ihren  stark 
zugespitzten  Konnektiven  unter  sich  zusammenhängen.  Die  Höcker  korrespondieren 
mit  den  fünf  oben  erwähnten  Voröprüngen  und  tragen  zugleich  den  Narbenkopf, 
der  den  gesamten  Raum  zwischen  den  Antheren  und  den  Drüsenhöckem  aus- 
füllt. Der  Pollen  wird  schon  vor  dem  Aufblühen  in  fünf  „Kammern''  abge- 
lagert, die  durch  Vereinigung  je  zweier  aneinander  grenzender  Antherenfächer 
zu  Stande  kommen  und  so  gelegen  sind,  dass  die  erwähnten  fünf  Hohlkanäle 
zu  ihnen  hinführen.  Der  Narbenkopf  besteht  aus  zwei  Teilen:  einen  oberen, 
k^elförmigcn,  der  in  zwei  Lappen  geteilt  ist  und  einer  imteren,  breiten  ^,Scheibe'' 
Letztere  ist  am  oberen  Rande  mit  einem  Kranz  starrer  Haare  besetzt  und  im 
lebenden  Zustande  mit  einer  dicken  Schicht  emes  zähen  Klebstoffs  überzogen. 
Durch  diesen  Klebstoff  wird  der  Narbenkopf  mit  den  Drüsenhöckem  der  Fila- 
m^ntbasen  verkittet^).  Der  obere  Teil  des  Narbenkopfes,  dem  die  Antheren 
aufliegen«  trägt  eine  kurze  Haarbekleidung. 

Aus  dieser  Beschreibung  lässt  sich  vom  biologischen  Standpunkte  aus  ent- 
nehmen, dass  die  Bestäubungseinrichtung  einige  gemeinsame  Züge  mit  der  von 
Vinca  aufweist,  indem  bei  Einführung  eines  dünnen  Insektenrüssels  in  einen 
der  fünf  Hohlkanäle,  derselbe  an  der  Scheibe  des  Narbenkopfes  klebrig  gemacht 
werden  und  beim  Herausziehen  in  der  darüber  befindlichen  Pollenkammer 
Blütenstaub  aufnehmen  muss;  letzterer  wird  dann  vermutlich  beim  Einführen 
des  Rüssels  in  eine  zweite  Blüte   an   der  empfängnisfähigen  Stelle  des  Narben- 


1)  Dieser  Umstand  erklärt  die  etwas  anffallende  Angabe  Delpinos  (Sugl.  app.  p.  18), 
dass  bei  Cerbera  lactaria,  die  mit  G.  Odollam  Gaertn.  nahe  verwandt  oder 
identisch  ist,  ,die  Staubgefässbasis  mit  dem  Griffel  an  der  Stelle,  wo  der  Sammelbecber 
beginnt*,  verwachsen  sein  soll.  Nach  Schamann  (Apocynaceae  in  Englers  Nat. 
P.  IV,  2.  p.  122)  steht  nämlich  nur  bei  der  Gruppe  der  Echitoideen  der  Narbenkopf  in 
fester  Verbindung  mit  den  Staubblättern,  während  diese  bei  den  Plumieroideen,  zu  denen 
auch  Cerbera  gehört,  frei  sind  oder  nur  locker  mit  dem  Narbenkopf  verbunden  werden. 
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kopfes  wieder  abgesetzt.  Jedoch  bleibt  es  zweifelhaft^  wo  diese  Stelle  zu  suchen 
ist»  und  ebenso  bedarf  der  Ort  der  Honigsekretion  noch  der  näheren  Aufklarung. 
1768*  C.  lactaria  Harn,  unterscheidet  sich  von  voriger  Art  nach  Valeton 
{a.  a.  O.  p.  241 — 242)  durch  eine  längere,  bis  45  mm  messende  Ejonröhre  und 
den  Verschluss  des  Schlundeingangs,  der  von  dichten,  auf  fünf  zungenförmigen 
Vorsprüngen  sitzenden  Wollhaaren  bewirkt  wird.  Auch  setzen  sich  bei  C.  lactaria 
die  fünf  Höcker  auf  der  Innenseite  der  Kronröhre  bis  auf  den  Grund  letzterer 
in  Form  &lscher  Rippen  fort. 

1769.  C*  sp.  Die  Blüten  einer  im  botanischen  (harten  von  Buitenzorg 
kultivierten  Art  sah  O.  Schmiedeknecht  nach  brieflicher  Mitteilung  durch 
Holzbienen  (Xylocopa  latipes  F.)  besucht 

380.  Macrosiphonia  MttlL  Arg. 

1770.  M.  Berlandieri  A.  Gr.  besitzt  nach  Trelease  (Bot.  Gaz.  VIU. 
p.  319)  eine  3—5  Zoll  lange  Elronröhre  und  ist  wahrscheinlich  f  alter  blutig. 

1771.  M.  longiflora  Mfill.  Arg.  in' Brasilien  zeichnet  sich  durch  sehr 
langröhrige  Kronen  aus  und  wird  nach  Warming  (Lagoa  Santa  p.  199)  ver- 
mutlich von  Abendfaltern  bestäubt,  dgl.  M.  Velame  Müll.  Arg. 

300.  Dipladenia  A.  DC. 

Südamerikanische  Arten  bezeichnet  Oould  (Introd.  to  the  Trochil.  p.  129) 
ids  kolibriblütig. 

1772.  D.  pendula  Ule  (Ber.  d.  Deutsch.  Bot  Oesellsch.  XIV.  1896 
p.  178—179;  233 — 234).  Die  in  der  Serra  do  Itatiaia  Brasiliens  von  Ule 
aufgefundene  Strauchart  tragt  etwa  6  cm  lange,  cylindrisch-glockige,  weisse 
Blüten,  die  wie  bei  Purpurella  cleistopetala  (s.  d.)  kleistopetal  sind;  dieu 
etwa  2  cm  langen  Ejronzipfel  liegen  eng  aneinander  und  lassen  an  der  Mündung 
nur  einen  kleinen  Raum  frei.  Die  Blüten  scheinen  für  Kolibribesuch  eingerichtet 
zu  sein. 

1778.  Mandevilla  LiiidL  (=  Amblyanthera  Müll.  Arg.).  Die 
Blüten  einer  unbestimmten,  brasilianischen  Art  sah  Ducke  (Beob.  I.  p.  8)  bei 
Parä  von  den  Schmarotzerbienen  Chrysantheda  frontalis  6u6r.  und  C.  smarag- 
dina  Gu6r.  besucht 

301.  ApocTnum  L. 

1774«  A*  androsaemifolium  L.  Die  von  den  Spalten  zwischen  den  pfeil- 
förmigen  Antheren  gebildete  Klemmeinrichtung  der  sehr  honigreichen  Blüten 
sowie  das  Einklemmen  des  Rüssels  kleiner  Apiden  in  denselben  wurde  am 
Michigan  Agric.  College  (nach  Beal  Amer.  Nat  XIV.  1880.  p.  201)  beob- 
achtet. Bei  künstlicher  Bestäubung  setzten  die  Pflanzen  Frucht  an.  Insekten- 
fang  in  den  Blüten  wurde  auch  von  French  (Bot  Gaz.  VIII.  1883.  p.  171 
bis  172)  bemerkt 

3* 
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Die  Pflanze  tritt  nach  C.  H.  Peck  (Litter.  Nr.  1964)  in  einer  gross-  und 
einer  kleinblütigen  Form  auf. 

1775.  A.  cannabinum  L.  [Rob.  Flow.  VI.  p.  70—71.]  —  Die  Blüten 
sind  viel  kleiner  als  die  von  A.  androsaemifolium  und  der  Honig  ist 
weniger  tief  geborgen,  so  dass  Fliegen  und  andere  kurzrüsselige  Insekten  ihn 
erreichen  können.  Robertson  fand  die  Pollinien  dieser  Art  meist  auf  den 
Kiefer-  und  Lippentastem  von  Apiden  imd  nur  selten  auf  anderen  Teilen  ihres 
Saugorgans. 

Genannter  Forscher  verzeicbnete  in  Illinois  an  2  Tagen  des  Juni  5  langrüsselige 
und  7  knrzitlsselige  Apiden,  7  sonstige  H3rmenopteren ,  5  langrflsselige  und  12  kurz- 
rüsselige Dipteren,  2  Falter,  1  Eftfer  und  2  Hemipteren  als  Besucher. 

1776.  Nerium  Oleander  L.  Die  Blüten  des  „White  Oleander''  sab 
Trelease  (Amer.  Nat.  XIV.  1880  p.  362)  in  Alabama  von  Kolibris  besucht. 

1777.  Wrightia  coccinea  Sims.  A.  Tom  es  (Litter.  Nr.  2363)  sah  in 
Ostindien  die  Blüten  von  Fliegen  besucht,  die  sich  mit  dem  Rüssel  in  den 
Schlitzen  der  Klemmkörper  fingen  und  starben. 

177&  Parsonsia  albiflora  Baonl.  ist  eine  neuseeländische  Liane  mit 
trichterförmigen,  duftenden  und  honigreichen  Blumen,  deren  Staubblatter  nach 
Thomson  (Fert  New  ZeaL  PI.  p.  275)  eine  scharfspitzige,  kegelförmige,  der 
Narbe  dicht  anliegende  Kappe  bilden;  die  Art  der  Pollenübertragung  konnte 
genannter  Beobachter  nicht  ermitteln. 


179.  Familie  Asclepiadaceae. 

1779.  Camptocarpus  crassifolius  Dene.  [Scott  Elliot,  S.  Afr. 
p.  364 — 365.]  —  Die  Corona  bildet  einen  etwa  1  Linie  hohen,  becherartigen 
Ring  und  ist  gegenüber  den  Staubblättern  aufwarte  in  kegelförmige,  1^/4  Linien 
lange  Zähne  ausgezogen.  Die  Filamente  sind  mit  der  Corona  verbunden  und 
die  Antheren  liegen  wie  gewöhnlich  auf  dem  pilzahnlichen  Qriffelkopf,  unter 
dessen  überiiängendem  Rande  nur  ein  schmaler  Zugang  frei  bleibt  Der  Klemm- 
körper liegt  als  ziemlich  lange,  klebrige  Scheibe  wagerecht  auf  der  Flache  des 
Griffelkopfes  und  bildet  einen  Winkel  von  60®  mit  seinen  Anhängen.  Von 
oben  gesehen  lässt  die  Blüte  fünf  runde  Zugangslöcher  erkennen;  unteihalb  de» 
überhängenden  Oriffelkopfes  verläuft  ein  ringförmiger  Hohlraum,  der  durch  die 
Vereinigung  von  Filamenten  und  Corona  gebildet  wird  und  an  seinem  Grunde 
den  Honig  absondert.  Führt  man  eine  nach  Art  eines  Insektenrüssels  bi^- 
same  Borste  in  ein  Zugangsloch  ein,  so  haftet  ihr  beim  Herausziehen  in  der 
Regel  ein  Klemmkörper  mit  Pollinien  an;  letztere  machen  dabei  die  bekannte 
Schwenkung,  die  sie  in  die  geeignetete  Stellung  für  Bestäubung  einer  zweiten 
Blüte  bringt. 

Als  Besucher  beobachtete  Scott  Elliot  in  Südafrika  1  Käfer,  1  Diptere,  von 
Hymenopteren :  Apis  ooicolor  Latr.  und  eine  Sandwespe,  sowie  zahlreiche  Falter  wie 
Acraea  Zitja  Boisd.,  Jnnonia  Rhadama  Boisd.  nnd  mehrere  andere. 
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992.  Araujia  Brot.  (=  Physianthus  Mart.  et  Zucc.) 

1780.  Araujia  albens  6.  Don.  In  der  Klemmfalle  der  Blüte  fingen 
sich  bei  Providence  und  kurz  darauf  auch  bei  Springfield  (Mass.)  mehrfach 
Nachtschmetterlinge  (Plusia  precationis  On.);  die  Tiere  hingen  zappelnd  an  ihren 
Busseln  und  gingen  zu  Grunde.  Dabei  wurde  von  L.  Thompson  beobachtet^ 
dass  eine  Honigbiene  den  Körper  einer  gefangenen  Plusia  zerstückelte;  auch 
fanden  sich  mehrfach  nur  die  Rüssel  nebst  einigen  Körperresten  der  Falter  an 
den  Blüten.  Dass  Arbeiterbienen  im  stände  sein  sollen,  Drohnen  oder  Hummeln 
mit  den  Mandibeln  zu  zerstückeln,  wird  auch  von  A.  J.  Cpok  behauptet  (siehe 
Americ.  Natur.  XIV.  1880.  p.  48—60). 

Ober  den  Insektenfang  der  Blüten  hat  Gh.  J.  Spragae  —  nach  einer  Notiz  in 
Amer.  Nat  XIV.  1880.  p.  128  —  schon  im  Jahre  1852  in  der  Boston  Soc.  Nat.  Hist. 
1.  Sept.  berichtet 

Stearns  (Litt.  Nr.  2813)  beobachtete  an  kultivierten  Exemplaren  in  Nordamerika 
den  Fang  von  Faltern  (Plnsia-  und  Agroüs- Arten),  die  mit  dem  ROssel  in  den  Klemm- 
fallen hängen  blieben;  ahnhche  Fälle  wurden  yon  Gh.  Armstrong  (s.  Bot.  Jb.  1890. 
I.  p.  462),  A  Henry  (ibid.  p.  479—480),  Parona  (Litt.  Nr.  1930)  berichtet;  Ameisen 
fand  B.  Stein  (Bot.  Jb.  1890.  I.  p.  529)  an  den  Lippentastem  oder  an  den  Beinen 
«ingeklemmt. 

Higgins  £and  die  Noctai<)e  Plasia  biloba  Steph.  in  den  Blaten  gefangen  (Asa 
Gray  Ball.  V.  1897.  p.  1-2). 

In  Nea- Seeland  kaltivierte  Pflanzen  fangen  nach  einer  Angabe  in  Gard.  Chron. 
<3)  XYm.  1895.  p.  211  in  ihren  Blflten  massenhaft  Nachtschmetterlinge;  doch  entschlüpft 
einer  der  schädlichsten  Eleinfalter,  die  «Godlin  moth"  (Carpocapsa  pomonella  L.)  regel- 
mftssig  aas  der  Klemmfalle,  da  er  nach  Mc.  Lachlan  (ebenda  p.  246)  einen  sehr  kurzen 
B&8sel  besitzt. 

E.  0.  Stearns  (Americ.  Naturalist  XXL  1887.  p.  501—507)  sah  bei  Bnenos 
Ayres  Sphingiden  sich  fangen  und  beschrieb  auch  die  Bittteneinrichtung. 

1781.  A.  sp. 

An  den  Blüten  einer  unbestimmten  Aranjia-Art  in  Paraguay  beobachtete  Th. 
Morong  (Paraguay  and  its  flora  IL  in  Bot.  Gaz.  XIY.  1889.  p.  249)  einen  kolibriähn- 
lichen Schwärmer,  der  sich  mit  dem  Rüssel  eingeklemmt  hatte  und  vergebliche  Be- 
freiongsyersuche  machte. 

1782.  Xysmalobium  linguaeforme  Uary.  Mansel  Weale  (Obser- 
vations  on  the  mode  in  which  certain  species  of  Asclepiadeae  are  fertilized. 
Joum.  Linn.  Soc.  XTTT.  1873.  p.  52;  cit  nach  Robertson,  Bot.  Gaz.  XXL 
p.  247)  fand  die  Pollinien  dieser  Art  an  Vorderbrust  und  Hüften  einer  Grab- 
wespe (Pallosoma)  angeheftet;  sonst  werden  dieselben  in  der  Regel  dem  Kopf 
des  Insekts  aufgeladen. 

303.  Asclepias  L. 

Bei  genauer  Beobachtung  der  Klemmvorrichtung  mehrerer  amerikanischer 
Arten,  wie  besonders  A.  Sullivantii,  bei  der  die  betreffenden  Organe  gross 
und  deutlich  sind,  stellte  Ch.  Robertson  (Notes  on  the  mode  of  Pollination 
of  AscL  Bot  Gaz.  XI.  p.  262 — 269)  die  wichtige  Thatsache  fest,  dass  die  Ein- 
führung   des    Polliniums    in    die    Narbenkammer    nicht    —    wie    bisher    meist 
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angenommen  —  durch  das  Corpusculum,  sondern  diux^h  die  Kniestelle  zwischen  Be- 
ünaculum  und  PoUinium  vermittelt  wird ;  auch  wird  nicht  der  ganze  Insektenf uss 
vom  Schlitz  erfasst,  sondern  nur  eine  Fussklaue,  ein  Haar-  oder  ein  Haftläpp- 
chen. Beispielsweise  befanden  sich  an  den  Füssen  von  116  Bienen,  die  in  der 
Blüte  von  A.  SuUivanti  gefangen  und  dadurch  getötet  waren  —  abgesehen 
von  zwei  Ausnahmen  — ,  immer  nur  eine  Klaue  oder  ein  Haftläppchen  im 
Schlitz.  Damit  erklärt  sich  sowohl  die  Bildung  der  einseitigen  oder  dichotomen 
Pollinienketten,  als  auch  ihr  biologischer  Nutzen  in  imgezwungener  Weise,  wäh- 
rend die  bisherige  Erklärungsweise  —  d.  h.  die  Annahme,  dass  der  ganze  Fuss 
in  die  Narbenkammer  eingleitet  und  dabei  auch  das  ihm  angeheftete  Corpus- 
culum von  den  Antherenflügeln  erfasst  wird  —  angesichts  der  Thatsachen  auf 
mehrfache  Schwierigkeiten  stösst  Übrigens  kann  man  bei  A.  Sullivantii 
im  Fall  von  Bienenbesuch  direkt  wahrnehmen,  wie  nach  dem  Festklemmen  einer 
Elniestelle  des  Klemmkörpers  das  betreffende  PoUinium  langsam  zwischen  den 
Antherenflügeln  verschwindet  In  anderen  Fällen  findet  dieser  Vorgang  so 
rasch  statt,  dass  er  sich  der  direkten  Wahrnehmung  entzieht.  —  Th.  Morong 
(Litter.  Nr.  1721)  hielt  die  Klemmkörper  irrtümlich  für  sensitiv. 

Ch.  Robertson  (Insect  relations  of  certain  Asclepiads  I.  Bot  Graz.  XIL 
1887.  p.  207—216;  IL  Ibid.  p.  244 — 250;  Flowers  and  Insects.  Transactions 
St  Louis  V.  1891.  p.  569 — 577)  hat  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  über 
die  Bestäubungseinrichtungen  der  nordamerikanischen  As clepias -Arten  Bei- 
träge zur  Kenntnis  auch  der  Anpassungsverhältnisse  der  Insekten  an  die  ge* 
nannten  Blüten  geliefert,  die  an  Reichtum  neuer  Tatsachen  die  bisherigen  Beob- 
achtungen weit  übertreffen. 

Nach  seiner  Darstellung  zeichnet  sich  die  Blüte  von  Asclepias  durch 
die  breiten  Honigblätter  aus,  die  nur  durch  enge  Zwischenräume  getrennt  sind. 
Damit  die  Beine  der  Besucher  leichter  zwischen  sie  geraten,  springen  die  Blatter 
stark  vor.  Ihre  völlig  offene  Mündung  ist  insofern  von  Nachteil,  als  sie  den 
Honig  auch  mancherlei  unnützen  Gästen  zugänglich  macht  Noch  mehr  gilt 
dies  von  den  homförmigen  Anhängen,  deren  Vorhandensein  das  völlige  Hinein- 
kriechen kleiner  Insekten  in  die  Honignäpfe  grösserer  Blüten  ermöglicht  Zu- 
gleich bewirken  diese  Anhänge  eine  Zweiteilimg '  der  Honigquellen  und  bei 
A.  Cornuti  pfl^en  daher  die  Hummeln  regelmässig  zu  beiden  Seiten  eines 
Anhanges  den  Rüssel  zum  Honig  einzuführen.  Da  ein  kleines  Gynostegium 
besser  die  Vorsprünge  eines  Insektenbeines  zu  erfassen  und  daher  auch  mehr 
Klemmkörper  am  Insekt  zu  befestigen  vermag,  so  ist  die  Bildung  von  Klemm- 
körperketten für  Blüten  mit  einem  solchen  Gynostegium  von  geringerer  Bedeu- 
tung. Es  fanden  sich  überhaupt  keine  Ketten  bei  A.  tuberosa  und  nur 
wenige  kiu*ze  beiA.  verticillata,  die  sich  beide  durch  ihr  niedriges  Gyno- 
stegiimi  auszeichnen.  Bezüglich  der  näheren  biologischen  Bedeutung  der  Klemni- 
körperketten  gelangte  Robertson  zu  folgenden  Anschauungen: 

1.  Der  Vorteil  ihrer  Bildung  and  zugleich  eine  Erklärung  fOr  ihr  häufiges  Vorkommen 
bei  gewissen  Arten  wie  A.  incarnata  liegt  in  der  Thatsache,  dass  die  vom  PoUinium 
getrennten  Verbindungaatrftnge    leichter   als  Insektenbaare   von    den    Antherenflageln 
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erf«B8t  werden.  Hftofig  sind  die  Haare  so  kurz,  dass  sie  nur  schwer  in  den  Schlitz  ge- 
raten; aher  wenn  einmal  ein  KlemmkOrper  an  einem  Haar  befestigt  worden  ist,  so 
begfinstigt  dies  die  Anhefiung  einer  langen  Kette  an  den  VerbindangsstrftDgen.  Zum 
Beispiel  zeigte  ein  Exemplar  von  Psithyms  elatns  (Cress.)  an  seinem  Saugorgan  6  Klemm- 
kOrper  in  einer  einzigen  Kette,  ein  Beweis  dafttr,  dass  es  der  BlQte  yon  A.  incarnata 
leichter  ist,  an  einem  Haar  eine  lange  Kette  zu  befestigen  als  ein  zweites  Haar  yon 
gleicher  Lftnge  zu  erfassen. 

2.  Bisweilen  geraten  lange  Ketten  zwischen  den  Honigblftttem  zu  den  Ecken 
der  AntherenflAgel ,  ohne  dass  die  sie  tragenden  Insektenbeine  diesen  Weg  geftlhrt 
werden  (bei  A.  incarnata).  Bei  A.  Snlliyantii  wurde  ein  nahe  am  Ende  einer 
Kette  befindliches  Polliniam  in  die  Narbenkammer  gezogen,  obgleich  der  Fuss  der  die 
Kette  tragenden  Biene  nicht  bis  zur  Ecke  der  Antherenflttgel  hinabreichte. 

3.  Nachdem  fiberhaapt  ein  Klemmkörper  an  irgend  einem  passenden  Vorsprang 
eines  Insektenbeines  befestigt  worden  ist,  erhöht  sich  die  Ffthigkeit  des  letzteren  zum 
Heraasziehen  weiterer  Klemmkörper  (und  damit  auch  zu  fortgesetzter  BestAubung)  ausser- 
ordentlich. Dies  ist  fflr  grossblQtige  Arten  ein  so  wichtiger  Umstand,  dass  ihm  von 
Robertson  sogar  phylogenetische  Bedeutung  fQr  die  ArtenzQchtang  zugeschrieben 
wird.  Er  beobachtete  auf  dem  Haftlftppchen  am  Fuss  einer  Honigbiene  eine  Kette  mit 
18  Kiemmkörperchen  yon  A.  Cornuti.  Ohne  die  Verbind ungsstränge  wären  zum 
Heraasziehen  einer  solchen  Zahl  yon  Klemmkörpem  mindestens  die  sämtlichen  Beine 
des  Insekts  beansprucht  worden,  und  dann  wäre  auf  den  kleinen  Haftläppchen  kaum  , 
f5r  sie  alle  Raum  gewesen. 

Das  häufige  Vorkommen  der  Ketten  betrachtet  Robertson  als  eine  Widerlegung 
der  Theorie,  zafolge  der  die  Klemmkörper  nach  ihrer  Befestigung  am  Insekt  beim  Ein- 
führen der  Pollinien  in  die  Narbenkammer  mit  in  dieselbe  eingeführt  werden ;  damit  wird 
nach  seiner  Ansicht  weder  die  Bildung  der  Ketten  noch  ihr  Erhaltenbleiben  erklärt. 

Während  in  yielen  anderen  Fällen  die  Insekten  an  Blumen  nützliche  Besucher 
sind,  wenn  sie  den  Honig  derselben  zu  erreichen  yermögen,  bedingen  bei  Asclepias 
anderweitige  Umstände  die  Beziehungen  zu  den  Bestäubem.  Bierbei  kommen  nach 
Robertson  folgende  Punkte  in  Betracht: 

1.  Manche  Besucher,  deren  Saugorgan  för  die  Honiggewinnung  yon  Asclepias 
passend  organisiert  ist,  sind  trotzdem  nutzlos,  weil  sie  sich  auf  den  Blflten  nicht  nieder- 
lassen wie  die  Sphingiden,  Aegeriaden  und  Trochilus;  letzterer  wurde  an  A.  incarnata, 
Snlliyantii  und  purpurascens  beobachtet. 

2.  Andere  Besucher  sind  nutzlos,  weil  ihre  Beine  zum  Herausziehen  der  Pollinien 
nicht  lang  genug  sind.  So  fand  sich  z.  B.  Megachile  sehr  häufig  aaf  den  Blüten  yon 
A.  taberosa,  zog  aber  niemals  die  Pollinien  heraus. 

3.  Eine  weitere  Klasse  yon  Besuchern  hat  zwar  hinlänglich  lange  Beine,  aber 
ihre  Fitose  rohen  so  leicht  auf  den  Blflten,  dass  sie  selten  Bestäubung  bewirken,  wie 
z.  B.  Dipteren  und  kleine  Tagfalter. 

4.  Noch  andere  Besacher  sind  nicht  kräftig  genug,  um  ihre  Fussklauen  aus  dem 
Schlitz  zn  befreien  und  die  Verbindungsstränge  zu  zerreissen.  Im  ganzen  wurden  17 
Arten  dieser  Kategorie  in  totem  Zustande  auf  den  Blüten  gefunden. 

Die  verschiedenen  Anbeftungsstellen,  an  denen  die  Klemmkörper  bei  den 
Hauptgruppen  der  blumen besuchenden  Insekten  beobachtet  wiu-den,  sind  aus 
folgender  Zusammenstellung  Robertsons  ein  sich  tlich  : 
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Hym.   Tagf.   ^"^  Dipt.   Col.   Heinipt.   Summe 

Klemmkörper  an  Haaren,  Klauen 

und  Mnndteilen 14  —  —  —  2  — -  16 

Desgl.  an  Haaren  und  Klauen      .87  —  —  —  1  16 

Desgl.  an  Haai-en  und  am  Saugorgan      5  1—3  —  —  9 

Desgl.  nur  an  Haaren 26  15  1  7  2  3  54 

Desgl.  nur  an  Klauen 3  —  —  —  —  —  3 

Desgl.  nur  am  Saugorgan    ...       1  —  —  2  —  —  3 

Ohne  Klemmkörper 3  12  6  18  5  _-- 49       _^ 

70  35  7  25  9  4  150  Arten 

Bei  den  Hymenopteren  ist  das  häufige  Vorkommen  yon  KlemmkOrpern  am  Saug- 
organ  besonders  auffallend;  von  28  Insektenarten  mit  dieser  Anheftungsweise  gehörten 
20  zu  den  Hautflagiern.  Bembez,  die  gewissen  Syrphiden  in  Färbung  und  Flugart  gleicht, 
besucht  die  Blüten  auch  in  ähnlicher  Weise  und  zieht  die  Pollinien  viel  seltener  heraus, 
als  sonst  wespenartige  Hymenopteren. 

Die  Tagfalter  zerfallen  nach  ihrer  Nützlichkeit  für  die  Blüte  von  Asclepias  in 
3  Gruppen.  Die  Papilioniden  stehen  in  dieser  Hinsicht  am  höchsten;  es  wurden  an 
sämtlichen  Arten,  die  in  der  Umgebung  von  Carlinville  vorkommen,  Pollinien  gefunden, 
ausgenommen  Papilio  Ajax.  Die  genannten  Falter  saugen  mit  bewegten  Flügeln  und  gleich- 
zeitig sehr  schnell  in  entgeg^^ngesetzter  Richtung  bewegten  Beinen;  dadurch  kommen 
Bewegungen  zu  stände,  wie  sie  zum  Herausziehen  der  Pollinien  aus  ihren  Taschen  und 
zu  ihrer  Einführung  in  die  Narbenkammer  notwendig  sind.  Eine  zweite  Gruppe  bilden 
andere  grosse  Tagfalter  wie  Danais,  die  ihre  Flügel  beim  Saugen  in  Ruhe  halten  und 
längere  Zeit  auf  einer  Blütendolde  verweilen;  auch  sie  ziehen  in  der  Regel  Pollinien 
heraus.  Kleine  Falter  endlich  sind  mehr  schädlich  als  nützlich;  sie  berühren  mit  den 
Füssen  die  Blüten  nur  leicht  und  bewirken  selten  Bestäubung.  Von  23  Falterarten  mit 
Pollinien  waren  nur  drei  kleiner  als  Chrysophanes  hypophleas,  dagegen  war  letzterer 
unter  den  12  Arten,  die  frei  von  Pollinien  waren,  mit  Ausnahme  von  Eudamus  tityrus, 
die  grösste  Species. 

Da  einige  Noctuiden  auf  den  Asclepias- Blüten  im  gefangenen  Zustande  beobachtet 
wurden,  so  ist  auch  die  Bestäubung  letzterer  durch  Nachtschmetterlinge  wahrscheinlich. 

Die  Dipteren  übertragen  im  allgemeinen  entweder  Überhaupt  keine  Pollinien  oder 
werden,  wenn  es  geschiebt,  meist  rettungslos  gefangen.  Robertson  beobachtete  einige 
Exemplare  von  Eristalis,  Trlchopoda  und  Sarcophaga  mit  Pollinien.  Manche  wespen- 
ähnliche Dipteren  wie  Physocephala,  Conops  und  Midas  ziehen  die  Pollinien  leichter 
heraus  als  andere  Zweiflügler;  an  den  Beinen  von  Midas  clavatus  Dru.  wurden  bis- 
weilen dichtstehende  Pollinien  von  A.  verticillata  und  incarnata  beobachtet.  Bei 
den  Fliegen  kommen  die  Klemmkörper  auf  den  Haftläppchen,  den  Hanren  und  Küssein, 
aber  nie  auf  den  Fussklauen  vor. 

Käfer,  die  Blütenteile  fressen,  wie  Tetraopes,  sind  schädlich,  während  die  honig- 
leckenden wie  Trichius,  Euphoria  und  Chauliognatbus  ebenso  nützlich  wie  die  Fliegen  sind. 

Unter  den  Hemipteren  wirken  Podisus,  der  die  Blüten  als  JnsekteDräuber  besucht, 
und  Lygaeus,  der  regelmässig  an  den  Honigblättern  saugt,  ebenfalls  als  Bestäubungs- 
vermittler. 

Augenscheinlich  sind  die  Blüten  von  Asclepias  in  erster  Linie  dazu  eingerichtet, 
ihre  Klemmkörper  an  den  Beinen  von  Insekten  zu  befestigen.  Dass  dies  auch  an  Saug- 
organen geschieht,  ist  rein  zufällig.  Trotzdem  fanden  sie  sich  an  dieser  Stelle  bei  einer 
Falterart,  zwei  Käfern,  fünf  Fliegenarten  und  20  Hymenopterenspecies.  Bienen  und 
Wespen  fliegen  mit  etwas  ausgebreiteten  Mundteilen  umher  und  naturgemSss  können, 
besonders  auf  kleinen  Blüten,  irgend  welche  Mundanhänge  von  den  Antherenflügeln 
erfasst  werden.   Ein  Exemplar  von  Bombus  vagans  trug  5  Klemmkörper  am  Saugorgan, 
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ein  anderes  von  B.  virginicos  eine  Kette  yod  4  Klemrokörpern  neben  einem  einzelnen 
solchen,  ein  Sphex  eine  Kette  von  5  Klemmkörpern.  Im  allgemeinen  ist  das  Heraus- 
ziehen von  Pollinien  darch  das  Saugorgan  von  geringem  oder  gar  keinem  Nutzen  für 
die  Bestftnbang  der  AscIepias-BlQte. 

Kirkpatrick  (Amer.  Nat.  III.  1870.  p.  109)  fand  bisweilen  Bienen,  die  übm- 
100  Pollinien  an  den  Fussklaoen  und  Beinen  tragen.  Solche  Tiere  mflasen  zu  Grande 
gehen ,  da  sie  nicht  mehr  sammeln  können  and  von  anderen  Insassen  des  Stockes  aus- 
getrieben werden. 

Auch  an  den  Tarsalborsten  einer  Taehytes-Art  (T.  auralentus  F.  ?)  wurden  zahl- 
reiche PoUinien  bemerkt  (s.  d.  Notiz:  Wasps  as  Marriage-priests  to  Plauts  in  Amer. 
Nat.  I.  1868.  p.  105-106). 

W.  Bailey  (Bot.  Gaz.  VI  11.  p.  283)  fand  in  den  Blüten  von  Asciepias  Coruati 
den  Falter  Lycaena  americana  Harr,  mit  dem  Rüssel  eingeklemmt. 

F.  J.  Tristan  (Litter.  Nr.  3456)  beobachtete  in  Costa  Rica  an  den  Blüten  von 
Asciepias  carassavica  L.  den  Besuch  zahlreicher  Falter  wie  Danais  erippus 
Cram.,  Heliconius  zuleika  Hew.,  Anartia  fatima  F.,  Agraalis  (Dione)  moneta  Hübn., 
Papilio  americas  Koll.,  die  an  den  Fusskrallen  Klemmkörper  aufgenommen  hatten.  Auch 
Käfer  und  Hymenopteren  besuchten  die  Blüten,  wirkten  aber  teilweise  zerstörend  (nach 
Bot  Jb.  1901.  IL  p.  695). 

Heugiiu  sah  in  Abessinien  die  Blüten  der  Asclepias-Arten  yon  Honigvögeln 
(Nectarinia  affinis  n.  abessinica)  besucht.    (Delp.  Ult  oss.  P.  IL  F.  II.  p.  329.) 

Auch  Wallace  beobachtete  an  den  orangefarbenen  Blüten  einer  unbestimmten, 
in  den  Tropen  verbreiteten  Art  im  Amazonasgebiet  häufig  den  Esmeralda-Koiibri: 
Panychlora  poortmanni  Salvin  (nach  Gould  Introd.  to  tbe  Troch.  p.  30). 

178S.  A.  yerlicillatu  L.  B.  D.  Halsted  (Litt^r.  Nr.  894)  machte 
Beobachtungen  über  die  Pollenschlauchbildung  dieser  Species  in  Flüssigkeiten. 
Robertson  (Insect  relations  of  certain  Asclepiads  L  Bot.  Gaz.  XII.  1888. 
p.  207 — 208)  beschrieb  eingebend  die  Blütenkonstruktion.  Das  sehr  kleine 
Gynost^ium,  dessen  An therenflügel  etwa  1,4  mm  messen,  heftet  nach  genanntem 
Beobachte  die  Klemmkörper  fast  ausschliesslich  den  Haaren  von  Ineekten- 
beinen  an  und  steht  in  dieser  Beziehung  im  Gegensatz  zu  dem  von  A.  incar- 
nata  L.,  dessen  Klemmkörper  nicht  selten  auf  den  Fussklauenspitzen  gross- 
leibiger  Besucher,  wie  Bombus  und  Sphex  gefunden  werden,  während  sie  bei 
A.  verticillata  auf  den  Fussklauen  selbst  sehr  kleiner  Insekten,  wie  Gera- 
tina  dupla,  Halictus  und  Cerceris  compacta  (?)  nur  selten  vorkommen.  Unter 
92  Insektenexemplaren,  die  mit  Klemmkörpem  vorliegender  Art  besetzt  waren, 
fand  Robertson  die  letzteren  in  88  Fällen  nur  an  Haaren  und  in  4  Fällen  an 
Haaren  und  Fussklauen.  Acht  Exemplare  zeigten  Pollinien  auch  auf  dem 
8augorgan.  Ein  weiterer  Unterschied  der  genannten  Arten  besteht  darin,  dass 
sich  beiA.  verticillata  weniger  häufig  Ketten  von  Klemmkörpem  bilden,  da 
sich  letztere  hier  verhältnismässig  leicht  dem  Insekt  selbst  anheften.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  Kürze  der  Honigblätter  hängt  bei  vorliegender  Art  die  Stelle,  wo 
die  Klemmkörper  am  Insektenbein  befestigt  werden,  von  der  Länge  des  Beines 
im  Verhältnis  zu  der  des  Schlitzes  ab.  Die  Füsse  kleiner  Insekten  reichen  nur 
bis  zu  den  vorspringenden  Winkeln  der  Antherenflügel  und  daher  setzen  sich 
die  Klemmkörper  an  den  Tarsen  fest,  bei  grossen  Insekten,  wie  Hummeln, 
dagegen  auf  den  Haaren  von  den  Klauen  aufwärts  bis  zur  Mitte  der  Schienwi. 
Dauernd  eingeklemmte,  getötete  Insekten  kamen  an  obiger  Art  nicht  vor. 
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Mit  dem  kleinen  Gynostegium  verbinden  sich  an  der  Blüte  sehr  breite 
und  flache  Honigblatter,  die  etwa  nur  halb  so  tief  sind,  wie  die  von  A.  incar- 
nata;  ihre  Öffnung  liegt  betrachtlich  tiefer  als  die  ebene  Oberfläche  des  Griffel- 
kopfs; ihre  Spitzen  sind  nach  aussen  gerichtet 

Der  Insektenbesuch  zeigt  im  Vergleich  zu  dem  von  A.  incarnata  eine 
deutliche  Zunahme  von  kleinen,  kurzrüsseligen  Formen  wie  Halictus,  Odynerus,. 
Cerceris,  Crabro,  Pompilus,  Priocnemis,  Myzine  und  eine  entsprechende  Ab- 
nahme von  langrüsseligen  .Besuchern. 

Dem  gesamten  Charakter  ihrer  Blüteneinrichtung  nach  ist  A.  verti- 
cillata  mehr  mit  gewissen  Umbelliferen  zu  vergleichen  als  mit  verwandten, 
den  Honig  in  grösserer  Tiefe  bergenden  Arten  von  Asclepias. 

Die  summarische  Zahl  der  Insektenspecies  war  bei  den  Beobachtungen  Robert- 
sons (an  10  Tagen)  in  Illinois  folgende: 

Hymenopt    Tagfalter    übrige  Lepidopt.    Dipter.  Summe 

Mit  Pollinien 31                  4                    —                     4  89 

Ohne  Pollinien  .    .    .    . 9 11 1 7  28 

40                 15                      1                    11  67  Arten. 

Nach  einer  späteren  Zählung  (Roberts.  Transact  St.  Louis  V.  p.  571),  die  115^ 
InsektÜBubesuche  an  Asol.  verticillata  umfasst,  trugen  von  58  Arten  mit  KlemmkOrpern 
52  dieselben  an  den  Haaren  oder  Haftläppchen  der  Beine,  10  an  den  Klauen  und  13  an 
der  Zunge. 

1784*  A.  incarnata  L.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  209.]  —  Die  Antheren- 
flügel  sind  derart  eingerichtet,  dass  die  Klemmkörper  vorzugsweise  den  Beinen 
von  Insekten  angeheftet  werden,  und  zwar  bei  grossen  Formen  von  den  Klauen 
aufwärts  bis  zur  Mitte  der  Schienen,  bei  kleinen  auf  den  Tarsen;  am  häufigsten 
werden  Haare  vom  Klemmkörper  erfasst.  Unter  153  Exemplaren  mit  Klemm- 
körpem  fand  Robertson  letztere  bei  103  nur  auf  den  Haaren,  bei  42  auf 
Haaren  und  Klauen  und  bei  acht  nur  auf  den  Klauen.  Letztere  werden  ihrer 
Grosse  wegen  weniger  leicht  erfasst  Klemmkörper  kommen  auch  auf  dem  Saug- 
organ vor  und  zwar  an  29  Exemplaren  unter  156,  von  denen  nur  drei  sie  aus- 
schliesslich auf  dem  Rüssel  trugen.  Getötete  Insekten  finden  sich  auf  den 
Blüten  immer  nur  dann,  wenn  die  Tiere  mit  allen  oder  wenigstens  mit  mehreren 
Beinen  eingeklemmt  werden  und  dadurch  hilflos  gemacht  sind.  Dies  kam  bei 
Pelopoeus  cementarius  und  einer  CoUetes-Art  vor.  Mit  der  Grösse  der  Blüten 
nimmt  auch  die  Zahl  der  auf  ihr  getöteten  Insekten  zu. 

Die  Honigblätter  sind  verhältnismässig  breit  und  flach,  ihre  Enden  ragen 
nicht  über  die  Antheren  hinaus.  Am  häufigsten  wurden  Hummeln,  besonders 
Bombus  separatus,  Grabwespen  (Sphex,  Tachytes)  und  Tagfalter  (Papilio  und 
Danais)  als  Besucher  beobachtet 

Robertson  stellte  (an  21  Tagen)  folgende  Zahlen  von  Insektenarten  fest: 
Hymen.    Tagf.   Übrige  Lepid.    Dipt.    Coleopt    Hemipt    Summe 
Mit  Pollinien  .    .    38  15  —  3  3  1  60 

Ohne  Polhnien    .      5 5 1 4 3 1 19 

43  20  1  7  6  2  79  Arten. 
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Nach  einer  spateren  S^loog  (Transact  St.  Louis  Y.  p.  572),  die  63  Arten  mit 
Pollinien  angiebt,  trugen  60  die  Klemmk5rper  an  den  Haaren  oder  Haftläppchen  der 
Beine,  23  an  den  Klanen  and  20  an  der  Zange. 

Die  goldgelben  PoUinien  sah  Ha rsh berger  (Asa  Gray  Bull.  VI.  1898.  p.  37; 
cit  nach  Bot.  Jb.  1898.  ü.  p.  403)  in  New  Jersey  massenhaft  durch  eine  Bombus-Art 
herausgezogen. 

Nach  Meehan  (Contr.  Life-Hist  XIII.  1899.  p.  102—106)  ist  die 
Pflanze  „an  absolute  self-fertilizer",  zu  dessen  Bestaubung  Insektenhilfe  un- 
nötig ist  (?). 

1785.  A.  Cornuti  DC.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  209—210.]  —  Die 
Antheren  sind  grösser  als  bei  der  vorigen  Art  und  infolge  dessen  werden  die 
Klemmkörper  häufiger  den  Fussklauen  der  Insekten  angeheftet  Von  Tarsen- 
haaren  werden  nur  die  längeren  leicht  erfasst  Oft  finden  sich  die  Klemm- 
körper auf  den  Haftläppchen  und  den  Haaren  in  der  Nähe  der  Klauen,  seltener 
auf  letzteren  selbst  Wenn  etwa  kleine,  kurzbeinige  Insekten  Pollinien  heraus- 
gezogen und  dann  dieselben  in  eine  Narbenkammer  eingeführt  haben,  macht  es 
ihnen  grosse  Mühe,  die  Verbindungsstränge  zu  zerreissen  und  sie  müssen  dabei 
oft  ihr  Lehen  einbüssen.  Honigbienen,  die  mit  mehreren  Beinen  eingeklemmt 
3ind,  gehen  häufig  zu  Grunde.  Robertson  fand  z.B.  an  einem  Tage  30  Stück 
von  solchen;  auch  fünf  Fliegenarten  und  vier  Nachtschmetterlinge  lagen  Cot  auf 
den  Blüten. 

Die  Honigblätter  überragen  zwar  die  Antheren  nur  wenig,  sind  aber  ver- 
hältnismässig breit  und  tief,  so  dass  langrüsselige  Besucher  bevorzugt  erscheinen, 
die  auch  am  häufigsten  vorkommen.  Von  Tagfaltern  fing  Robertson  17  Arten, 
von  denen  nur  sechs  mit  Pollinien  besetzt  waren. 

Die  summarische  Zahl  der  Insektenarten  war  (an  22  Tagen)  bei  den  Beobachtungen 
Robertsons  folgende: 

Hymen.    Tagf.   Übrige  Lepid.   Dipt.    Coleopt.    Hemipt.    Summe 
Mit  Pollinien    .    .    10  6  1  7  1  3  28 

Ohne  Pollinien  .  ^ 7  11 5 8  4 1  86 

17  17  6  15  5  4  64  Arten. 

Nach  einer  späteren  Zählung  (Transact.  St.  Louis  V.  p.  574),  die  39  Besucher 
mit  Pollinien  umfasst,  trugen  20  die  Klemmkörper  an  Haaren  der  Beine,  15  an  den 
Haftläppcben,  6  an  der  Zunge  und  5  an  den  Klauen. 

Beal  (Am.  Nat.  XIV.  1880.  p.  201)  giebt  an,  dass  nach  Beobachtungen  am 
Michigan  Agric.  College  in  den  Klemmfallen  gefangene  Ameisen  sich  mittelst  der  Kiefer; 
Zangen  wieder  zn  befreien  vermögen. 

1786.  A.  Sullivantii  Engelm.  [Robertson  a;  a.  O.  p.  210—212.]  — 
Die  Antherenflügel  sind  gross  und  kräftig,  die  Sehlitze  reichlich  1  mm  langer 
als  bei  A.  Cornuti.  An  den  Ecken  divergieren  die  Flügel  stark,  so  dass  sich 
gespreizte  Fussklauen  leicht  einklemmen.  Obige  Art  ist  die  einzige,  deren 
Klemmapparat  die  Fussklauen  häufiger  als  andere  Körperfortsatze  ergreift  Die 
wenigen  kleinen  Insektenarten,  die  auf  den  Blüten  vorkommen,  werden  nur 
selten  an  den  Klauen  gefasst  und  dann  meist  zu  ihrem  Verderben.  Tote  Honig- 
bienen kamen  noch  häufiger  vor  als  bei  A.  Cornuti.  Rober ts'on  sammelte 
auf  einer  Stelle,  an  der  die  Blüten  52  Fruchtkapseln  angesetzt  hatten,  147  tote 
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fionigbienen.  Die  Blüten  bringen  also  mehr  Honigbienen  zu  Tode,  als  sie 
Früchte  ansetzen.  Im  ganzen  zahlte  Robertson  an  17  Tagen  671  tote  Bienen; 
oft  lagen  vier,  in  einem  Falle  sogar  sieben  auf  derselben  Blüte.  Die  Mehrzahl 
der  während  des  Einklemmens  beobachteten  Bienen  machte  allerdings  Befreiungs- 
versuche. Manche,  die  entschlüpften,  Hessen  einige  Tarsenglieder  zwischen  den 
Antherenflügeln  zurück  und  mussten  deshalb  bald  zu  Grunde  gehen.  Andere 
wurden  durch  Begenschauer  getötet,  deren  Eintritt  stets  eine  merkbare  Zunahme 
von  toten  Bienen  veranlasste.  Viele  wurden  auch  die  Beute  von  räuberischen 
Arthropoden,  wie  Ameisen,  Spinnen  und  Podisus  spinosus,  der  mit  Vorliebe  die 
Blüten  wegen  der  gefangenen  Insekten  aufzusuchen  scheint  Die  Klemmkörper, 
die  sich  am  Saugorgan  der  Bienen  ansetzen,  werden  ihnen  beim  Einführen  des- 
selben in  enge  Nektarien  unbequem.  Die  auf  den  Klauen  sitzenden  Klemm- 
körper  verursachen  leicht  ein  Ausgleiten  des  Fusses.  Bienen,  die  ohne  Verlust 
von  Tarsengliedem  davongekommen  sind,  werden  durch  die  Klemmkörper  auf 
den  Füssklauen  so  unbeholfen,  dass  ihnen  baldiger  Tod  sicher  ist.  J.  Kirk- 
patrick  hat  beobachtet,  dass  solche  Bienen  von  den  übrigen  Insassen  des 
Bienenstocks  herausgeworfen  werden  und  verhungern  müssen  (s.  oben  p.  41). 
Ausser  Honigbienen  wurden  auch  Arten  von  Megachile,  Halietus,  Astata,  Lucilia, 
Trichius,  Pamphila  und  Scepsis  tot  auf  den  Blumen  gefunden. 

Die  grossen,  verkehrt-eiförmigen  Honigblatter  der  Blüte  ragen  mit  ihrer 
halben  Länge  über  die  Antheren  fort,  wodurch  die  Tiefe  der  Honigbergung  ver- 
gmssert  wird.  Kleine  Insekten  werden  daher  weniger  leicht  eingefangen.  Letz- 
tere sind  überhaupt  in  vorliegendem  Fall  für  die  Bestäubung  unzureichend. 
Dagegen  sind  Hummeln  die  am  meisten  der  Blütenkonstruktion  angepassten 
und  zugleich  die  am  häufigsten  neben  Honigbienen  auftretenden  Besucher. 

Da  die  Honigbiene  in  Nordamerika  als  nicht  einheimisch  zu  betrachten  ist,  so 
ist  eine  Anpassung  derselben  an  die  Blüten  von  Asclepias  von  vornherein  nicht  zu  er- 
warten. Sie  hat  vielmehr  durch  die  Häufigkeit  ihrer  Besuche,  durch  ihre  regelmftssig 
eintretenden  2^ppelbewegungen  und  durch  den  üblen  Gerach,  den  ihre  Leichen  auf  den 
Blüten  verbreiten,  eine  ganz  auffallende  Störung  in  den  Beziehungen  genannter  Blumen 
zur  umgebenden  Insektenwelt  hervorgerufen.  Es  zeigt  sich  dies  in  der  folgenden  Zu- 
sammenstellung der  von  Robertson  beobachteten  Besucherzahlen: 

Hymen.    Tagf.   Übrige  Lep.   Dipt.    Coleopt.    Hemipt.    Summe 
Mit  Pollinien    ...      6  4  —  —  —  —  10 

Ohne  Pollinien     .    .     10  7  2  3  3  1  24 


16  11  2  3  1  1  34  Arten. 

Nach  einer  späteren  Zählung  (Transact.  St.  Louis  V.  p.  575),  die  22  Besucher  mit 
Elemmkörpern  umfasst,  trugen  18  dieselben  an  den  Klauen,  4  an  den  Haaren  der  Beine, 
5  an  den  Haftläppchen,  3  an  den  Schienspomen,  2  an  der  Zunge  und  1  am  Fühler. 

*  1787.  A.  speciosa  Torr. 

Am  8.  Juni  1899  beobachtete  Enuth  im  bot.  Garten  in  Berkeley  hauptsächlich 
Apis  als  Besucher.  Wenn  auch  nicht  immer,  so  doch  häufig  wurde  eine  Biene  durch 
den  Klemmapparat  festgehalten.  Um  sich  zu  befreien,  genügte  nicht  ein  einzelner  Ruck, 
«ondem  die  Bienen  mossten  erst  längere  Zeit  tüchtig  ziehton,  bis  es  ihnen  g^ang,  das 
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Hehl  mit  dem  Polliniom  hervorzozieheD.  Dasselbe  wiederholte  sich,  wenn  sie  das  Beini) 
mit  dem  Polliniam  in  die  Narbenkaromer  einffthrten,  wobei  dami  der  Strang  abriss.  Die 
Tiere  werden  dabei  so  festgehalten^  dass  man  die  Blüte  abnehmen  kann,  ohne  dass  sie 
entfliehen  können.  Viele  Honigbienen  sah  Knuth  auch  mit  den  lang  herabhängenden 
Pollinien  umherfliegen.  Besonders  erwähnenswert  erscheint  ein  Fall,  in  welchem  eine 
Biene  sich  nicht  befreien  konnte,  sondern  auf  der  BlQte  za  Grunde  gegangen  war;  sie 
war  mit  zwei  Pollinien  am  Rfissel  und  einem  an  einer  Tarse  behaftet.  Wahrscheinlich 
war  dies  Eucera  belfragei  Cress.  (determ.  D.  Alfken),  die  sich  unter  den  yon  Knuth 
in  Califomien  gesammelten  Bienen  befaad  und  die  Pollinien  an  den  genannten  Stellen  trug. 

1788.  A.  tuberosa  L.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  212 — 213.]  —  Die 
Andierenflügel  sind  wie  bei  A.  verticillata  sehr  zart  und  besonders  geeignet, 
Tarsalhaare  zu  erfassen.  Unter  zahlreichen  Insektenexemplaren,  die  Pollinien 
trugen,  hatten  nur  zwei  kleine  Arten  von  Coelioxjs  und  Augochlora  die  Klemm- 
körper  an  den  Fussklauen.  Die  Honigblätter  sind  lang  und  eng,  ihre  Spitzen 
ragen  weit  über  die  Antberen  fort,  so  dass  der  Honig  nur  Besuchern  mit  langen, 
dünnen  Rüsseln  leicht  zuganglich  ist.  Die  erwähnten,  langen  Spitzen  bewirken 
es  auch,  dass  der  Körper  des  Besuchers  in  weitem  Abstände  von  den  vor- 
springenden Ecken  der  Antherenflügel  gehalten  wird,  und  daher  nur  Insekten 
mit  langen  Beinen  die  Pollinien  herausziehen  können.  Die  grell  orangerote  ' 
Färbung  der  Blüten  und  der  Bau  der  Honigbehälter  deuten  auf  Anpassung  an 
Tagfalter;  auch  sind  für  diese  die  kleinen  Antherenflügel  besonders  angemessen. 
Die  Fussklauen  der  Falter  sind  ziemlich  gerade  und  werden  bei  Nichtgebrauch 
dicht  aneinander  gelegt,  so  dass  sie  eine  geradlinige  Verlängerung  des  Beins 
Inlden.  Infolgedessen  geraten  sie  nur  selten  in  einen  Schlitz.  Klemmkörper 
auf  den  Klauen  von  Tagfaltern  wurden  weniger  häufig  beobachtet  als  auf  denen 
von  Hymenopteren.  Von  53  Tagfalterexemplaren,  die  A sc lepias- Pollinien 
trugen,  hatten  nur  acht  dieselben  auf  den  Klauen.  A.  tuberosa  war  die 
einzige  Art  der  Gattung^  auf  der  sich  keine  Hummeln  einfanden.  Die  häufigsten 
Besucher  waren  Tt^falter. 

Die  Zahl  der  von  Robertson  beobachteten  Insekten -Arten  war  (an  18  Tagen) 
folgende: 

Hymen.      Tagf.      Übrige  Lep.      Dipt      Summe 
Mit  Pollinien    ....      6  7  1  1  15 

Ohne  Pollinien     ...      3 4 — -- 7 

9  11  1    ■  1  22  Arten. 

Nach  einer  spftteren  Angabe  (Transact.  St.  Loois  V.  p.  576)  trugen  unter  den 
15  Arten  mit  Elemmk5rpem  14  dieselben  an  den  Tarsalhaaren  und  2  an  den  Fussklauen. 

1789.  A.  purpurascens  L.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  213.]  —  Die  An- 
therenflügel erfassen  ausschliesslich  die  Tarsalhaare  der  Besucher.  Die  Honigblätter 
der  rötlich-purpurnen  Blüten  sind  lang  und  eng;  ihre  Spitzen  viel  -länger  als 
die  Antheren.  Am  Rücken  jeden  Honigblattes  entspringt  ein  Fortsatz,  der  nach 
innen  an  den  breiten,  homförmigen  Anhang  stösst  und  dadurch  die  Zweiteilung 
der  sehr  engen  Honigbehälter  vervoUständigt  In  der  Umgebung  von  Carlin- 
ville  in  Illinois  blüht  die  Art  zu   einer   Zeit,    in   der  die  Zahl   von  Hummel- 


1)  YgL  hierzu  die  Angabe  Robertsons  unter  Asciepias  (S.  88). 
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Arbeitern    und  Schlupfwespen    am   kleinsten   ist.     Die   Falter   haben    noch   ein 
grösseres  Übergewicht  als  bei  A.  tuberosa.        ' 

Von  Insektenarten  beobachtete  Robertson  (an  7  Tagen)  in  Illinois  folgende: 
Hymen.      Tagfalter      Dipt.      Hemipt.      Summe 
Mit  Pollinien  ...      1  5  1  1  8 

Ohne  Pollinien    .    .      5 11  —_    — 16 

6  16  1  1  24  Arten. 

Sämtliche  (8)  mit  KlemmkGrpem  gefangene  Besucher  tragen  dieselben  an  den 
Haaren  der  Tarsen. 

Die  in  Illinois  einheimischen  As clepias- Arten  blühen  nach  Robertson 
(Philos.  Flow.  Seas.  Amer.  Nat  XXIX.  1895.  p.  101)  annähernd  synchron. 

'  *  1790.  Calotropis  gigantea  (Willd.)  R.  Br.  Die  Blüten  wurden 
während  einer  halbstündigen  Beobachtung  durch  Knuth  auf  der  Insel  Amsterdam 
in  der  Javasee   von   zwei  Individuen  der  Xylocopa  tenuiscapa  Westw.  besucht. 

1791.  Enslenia  alblda  Nutt.  [Rob.  Flow.  XIII.  p.  108—110.]  — 
Diese  in  Nordamerika  einheimische  Schlingpflanze  trägt  kleine  Dolden  mit 
weissen  Blüten,  die  im  Bau  ihres  Bestäubungsapparates  einige  Ähnlichkeit  mit 
dem  von  Cynanchum  Vincetoxicum  aufweisen.  Die  Kronblätter  stehen 
aufrecht,  schlagen  aber  ihre  Spitzen  vom  Blüteneingange  weg.  Die  Abschnitte 
der  blumenblattähnlichen  Corona  sind  aufrecht  und  in  ihrem  mittleren  Teil  zu 
zwei  langen  Fortsätzen  ausgezogen.  Jederseits  von  diesen  steht  ein  flügelartiger 
Teil,  der  an  der  Innenseite  ausgehöhlt  ist  und  hier  die  Nektargrube  bildet.  Je 
zwei  aneinanderstossende  Flügel,  die  zu  zwei  verschiedenen  Antheren  gehören, 
bilden  eine  spaltenförmige  Pforte,  die  das  Saugorgan  des  blumenbesuchenden 
Insekts  zum  Honig  leitet.  Diese  Stellen  liegen  so  nahe  an  den  vorspringenden 
Ecken  je  zweier  benachbarter  Antherenflügel,  dass  letztere  leicht  irgend  einen 
zarten  Anhang  des  Insektenrüssels  beim  Herausziehen  desselben  erfassen  und 
ihn  zwischen  den  Schlitz  des  kleinen,  schwarzen  Klemmkörpers  am  oberen  Ende 
der  spaltenförmigen  Honigpforte  bringen.  Das  schlanke  Gynostegium  ist  ober- 
seits  mit  fünf  weissen  Anhängen  versehen.  Diese  nebst  den  zehn  krummen 
Coronaspitzen  und  den  fünf  aufrechten  Kronblättem  erhöhen  durch  ihre  zarte, 
weisse  Färbung  die  Augenfälligkeit  der  Honigzugänge  und  verbergen  zugleich 
den  Klemnmiechanismus. 

Die  Blüten  sind  kurzrüs^eligen  Bienen  der  Gattung  Halictus  angepasst, 
die  mit  Leichtigkeit  die  Klemmkörper  herausziehen.  Letztere  wurden  von  Ro- 
bertson an  den  Tastern,  den  Kieferladen  und  anderen  zarten  Teilen  des  Saug- 
organs gefunden.  Über  die  Art,  wie  die  am  Rüssel  befestigten  Klemmkörper 
wieder  von  dem  Spalt  erfasst  und  die  Pollinien  in  die  Narbenkammer  gebracht 
werden,  ist  genannter  Forscher  zu  Vorstellungen  gelangt,  die  mit  der  von  Her- 
mann Müller  für  Cynanchum  Vincetoxicum  (Alpenblumen  p.  360 — 351) 
gegebenen  Darstellung  in  einigen  Punkten  nicht  völlig  übereinstimmen.  Er 
bestreitet  nämlich,  dass  an  der  Klemmfalle  der  Asclepiadeenblüte  der  Teil  des 
Saugorgans  oder  Beines,  an  dem  der  Klemmkörper  ursprünglich  befestigt  worden 
ist,   wieder  ein  zweites  Mal   in  den  Schlitz  gerät    und   ferner  auch,   dass  immer 
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zwei  Pollinien  gleichzeitig  in  die  I^arbenkammer  gebracht  werden.  Bei  Ena- 
lenia  sind  nach  Robertson  die  Verbindungsstränge  zwischen  Klemmkörper 
und  Polünien  auffallend  kurz,  in  freiem  Zustande  nach  aussen  und  zugleich 
etwas  abwärts  gekrümmt  und  ein  Stück  unterhalb  der  Pollinienspitze  befestigt, 
so  dass  sich  ein  deutliches  Knie  bildet,  welches  senkrecht  zur  Längsachse  des 
Klemmkörpers  gestellt  ist  Nur  dieses  Knie  wird  nach  Robertson  bei  Ein- 
führung des  Rüssels  in  die  Nektargrube  von  den  An therenf lügein  erfasst  und 
es  kann  daher  auch  immer  nur  ein  Pollinium  in  die  Narbeukammer  hinein- 
schlüpfen. Auch  werden  bei  Enslenia  die  Klemmkörper  so  nahe  der  Rüssel- 
spitze angeheftet,  dass  die  bei  anderen  Asclepiadeen  so  auffallende,  nachträgliche 
Drehung  der  Pollinien  nach  einer  bestimmten  Richtung  ohne  wesentlichen  Vor- 
teil sein  würde.  Bei  Enslenia  nehmen  die  Pollinien  nach  dem  Trocken  werden 
der  Verbindungsstrange  eine  divergente  Stellung  zu  einander  an,  wodurch  die 
Wahrscheinlichkeit  sich  erhöht,  dass  nur  ein  einziges  Pollinium  in  die  Narben- 
kammer gelangt  Übrigens  erwähnt  auch  H.  Müller  (a.  a.  O.)  bei  Gyn  au- 
ch um  ausdrücklich  den  Fall,  dass  nur  eine  Pollenplatte  in  die  Narbenkammer 
gleitet  (!). 

1792.  Peplonia  nitida  Tourn.  in  Brasilien  hat  nach  Ule  (Ber.  Deutsch. 
Bot  Gesellsch.  XVI.  1898.  p.  360)  kleistopetale  Blüten. 

179S.  Stapelia  wurde  nach  S.  Moore  (Litter.  Nr.  1711)  bisher  irrtüm- 
lich für  kleistogam  gehalten;  die  Krone  fällt  nach  der  Bestäubung  ab  und  die 
Kelchlappen  schliessen  sich  über  dem  Fruchtknoten;  in  diesem  anscheinend 
kleisfcogamen  Zustande  verharren  die  Blüten  bis  zum  nächsten  Jahre  und  dann 
erst  beginnen  die  Ovarien  anzuschwellen.  Wahrscheinlich  verhält  sich  die  Blüte 
von  Hoya  ähnlich  (nach  Bot  Jahresb.  1877.  p.  739). 

Weitere  Litteratur:  Nr.  1613  (Ref.  in  Bot  Centralbl.  Bd.  XIV,  p.  168). 

894.  Gomphocarpus  L»,  (=  Acerates  Ell.) 

1794.  G.  arborescens  R.  Er.   sah  Scott  EUiot  (S.  Afr.  p.  364)  in 
Südafrika  von  zahlreichen  moskitoähn- 
licben  Dipteren  besucht 

1795.  G.    longifoUus    (EIL) 

[Robertson  a,  a.  O.   p.  245—247]. 

—  Die  Blüten   sind   im  Vei^leich  mit 

denen    von   Asclepias    weniger    gut 

für    die   Einklemmung    von    Insekten- 

beinen  eingerichtet.    Den  Honigblättem 

fehlt  der  homförmige  Anhang  und  ihre 

Spitzen  werden  so  dicht  an  das  Gyno- 

^     .  j  -  i_.       1         .1        -Kr-    j  Fig.  153.    Blüte  von  Gomphocarpus  gran- 

st^um  gedruckt,    dass  ihre  Mundung      diflorus  Dcne.  -  Nach  Engler-Prantl. 

verdeckt  ist.    Die  vorspringenden  Ecken 

der  Antherenflügel  stehen  nicht  zwischen  dem  Grunde  der  Honighlätter*  sondern 

über  demselben.    Die  Blätter  dienen  demnach  nur  als  Nektarorgan  und  nicht  wie 
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bei  Asclepias  zugleich  auch  zur  Führang  des  Insektenbeines  zum  Schlitz. 
Die  Antherenflügel  messen  vom  Klemmkörper  an  ihrer  Spitze  bis  zur  vor- 
springenden Ecke  kaum  1  mm  und  sind  wohl  geeignet,  feine  Haare  zu  erfassen, 
jedoch  nicht  gröbere  Vorsprünge.  Hummeln  führen  ihren  Rüssel  in  die  ver- 
steckten Honigquellen  mit  grosser  Leichtigkeit  ein.  Sie  sind  die  häufigsten 
Besucher,  und  die  Blüten  erscheinen  ihnen  besonders  angepasst.  Beim  Besuch 
umfasst  die  Hummel  mehrere  Blüten  gleichzeitig  mit  den  Beinen,  bei  ihrem 
Vorwärtsschreiten  auf  den  Dolden  geraten  daher  zalilreiche  Haare  an  der  Unter- 
seite von  Thorax,  Hinterleib  und  Beingelenken  zwischen  die  Schlitze  und  ziehen 
Pollinien  heraus;  oft  ist  die  Bauchseite  des  Tieres  dicht  mit  denselben  besetzt. 
Ein  Exemplar  von  Bombus  scutellaris  hatte  über  100  Klemmkörper  aufgeladen, 
darunter  viele,  deren  Pollinien  abgerissen  waren.  Auch  Honigbienen  besuchen 
die  Blüten;  ein  Individuum  zeigte  33,  ein  anderes  44  Pollinien.  Eine  Megachile 
trug  ein  Pollinienpaar  auf  einem  Haar  der  Bauchbürste.  Nicht  selten  kommt 
Bern  hex  nubillipennis  als  Besucher  vor,  der  sich  jedoch  an  die  Blüten  nur  leicht 
ansetzt  und  so  kurzhaarig  ist,  dass  an  ihm  nur  in  einem  einzigen  Falle  ein 
Pollinium  gefunden  wurde.  Ein  Käfer  (Trichius  piger),  der  an  Pycnanthemum 
gefangen  wurde,  trug  acht  Klemmkörper  mit  ebensoviel  Pollinien  an  der  Bauch- 
seite. Tagfalter  zwängen  ihren  Rüssel  nur  selten  in  die  Nektarbehälter  ein 
und  ziehen  keine  Pollinien  heraus.  Honigsaugende  Fliegen  wurden  nicht  be- 
obachtet. 

Bei  Q.  viridiflorus  (s.  Nr.  1796)  ragen  die  Spitzen  der  Honigblätter 
bis  zur  oberen  Fläche  des  Griffelkopfes  auf,  während  sie  bei  vorliegender  Art 
kaum  die  Ecken  der  Antherenflügel  erreichen.  Letzteres  hat  die  Folge,  dass 
der  Kopf  des  besuchenden  Insektes  nach  abwärts  so  nahe  an  die  Spitze  der 
Honigblätter  herankommt,  dass  häufig  die  Haare  des  Gesichts  und  des  Saug- 
organs von  den  Antherenflügeln  erfasst  werden.  Daher  laden  die  Besucher 
dieser  Art  in  grösserer  Zahl  Pollinien  auf  dem  Saugorgan  auf,  als  die  von 
Asclepias.  Sie  fanden  sich  auf  Haaren  der  Oberlippe  und  der  Zunge  von 
Bembex  nubillipennis.  Bei  Cerceris  bicornuta  sassen  drei  Klemmkörper  mit 
fünf  Pollinien  ebenfalls  auf  dem  Labrum;  andere  befanden  sich  auf  der  Zunge 
und  fünf  Klemmkörper  mit  acht  PoUinien  auf  der  Bauchseite.  Klemmkörper- 
ketten kamen  nicht  vor;  auch  sind  dieselben  hier  entbehrlich,  weil  infolge  der 
Blütenkonstruktion  eine  reichliche  Menge  von  Pollinien  direkt  den  Körperhaaren 
angeheftet  wird.  Nach  dem  Herausziehen  bringen  die  Pollinien  ihre  Flachseiten 
etwa  nach  einer  Minute  in  parallele  Lage.  Wenn  eine  pollinientragende  Biene 
über  die  Blüten  schreitet,  wird  ein  Verbindungsstrang  ebenso  ergriffen  wie  vorher 
ein  Haar.  Sobald  ein  Pollinium  in  der  Narbenkammer  festsitzt,  wird  der  Ver- 
bindungsstrang zerrissen  und  dieser  schlüpft  aus  dem  Schlitz  heraus,  ohne  den 
darüber  befindlichen  Klemmkörper  mitzunehmen.  Letzteres  Organ  wird  ebenso- 
wenig wie  bei  Asclepias  je  in  die  Narben  kammer  eingeführt  und  jedes  Pol- 
linium gelangt  einzeln  in  die  Höhlimg  derselben.  Den  Bestäubungsvorgang  in 
vorliegendem  Falle  direkt  wie  bei  Asclepias  Sullivantii  zu  verfolgen,  ist 
kaum  möglich;   es  finden  sich  aber  Pollinien   unter  Umständen,   die   eine  ganz 
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analoge  Einführung  derselben  beweisen.  So  wurden  bisweilen  in  einer  Narben- 
kammer schlauchtreibende  Pollinien  gefunden,  deren  Verbindungsstränge  aus 
dem  Schlitz  frei  hervorragten,  so  dass  der  Klemmkörper  und  das  zweite  PoUinium 
sich  aussen  befanden.  Abgerissene  Haare  im  Spalt  des  Klemmkörpers  zeigten 
zugleich,  dass  dieser  vom  Insektenkörper  abgelöst  worden  war. 

Kurzhaarige  Insekten  schöpfen  zuweilen  Honig  ohne  Pollinien  herauszu- 
ziehen. Lange  Haare  wie  die  von  Hummeln  sind  für  die  Pollenübertragung 
ganz  besonders  vorteilhaft. 

Robertson  (Transact.  St.  Loais  Y.  p.  577)  fing  an  19  Tagen  des  Juli  nnd  Aagnst 
5  langrfisselige  Bieoeo,  8  sonatige  HymeDopteren,  8  Falter  und  1  Käfer  an  den  Bifiten. 

1796.  6.  viridiAorus  (Eat.)  [Robertson  a.  a.  O.  p.  247—248.]  — 
Die  Blüten  sind  grösser  als  bei  voriger  Art  Die  Antherenflügel  messen  von 
der  Spitze  bis  zur  vorspringenden  Ecke  1,7  mm  und  vermögen  leicht  Haare 
von  Insektenbeinen,  aber  nicht  Fussklauen  oder  Bauchhaare  zu  erfassen.  Die 
Honigblätter  ragen  bis  ziu*  Spitze  der  Antheren  auf,  liegen  dem  Gynost^um 
dicht  an  und  sind  etwa  5  mm  tief.  Die  Pollinien  haben  eine  Lange  von 
2,6  mm  und  verschmälem  sich  zu  einem  dünnen,  stielartigen  Teil,  der  ober- 
wärts  auf  einer  Strecke  von  etwa  1  mm  keine  Pollenzellen  führt  Die  Ver- 
bindungsstränge sind  sehr  kurz  und  dienen  nur  dazu,  die  Pollinien  auseinander 
zu  halten,  damit  nicht  beide  zugleich  in  denselben  Spalt  gezogen  werden.  Der 
erwähnte  PoUiniumstiel  ersetzt  den  Verbindungsstrang  und  stellt  die  eigentliche 
Pollenmasse  unter  die  Ecke  des  Antherenflügels.  Wird  dann  der  Stiel  in  die 
Höhe  gezogen,  so  wird  er  von  den  Antherenflügeln  ebenso  erfasst  wie  sonst 
ein  Insektenhaar  mit  Elemmkörper.  Die  Pollenmasse  wird  in  die  Narbenkammer 
gezogen  und  dort  fest  eingekeilt  Darauf  löst  sich  der  Verbindungsstrang  von 
dem  Pollinium,  wobei  der  lange  Stiel  des  letzteren  frei  über  die  Anthere  hinaus- 
ragt An  diesen  Stielen  lässt  sich  erkennen,  wo  in  einer  Blüte  nach  stattge- 
foodenem  Insektenbesuch  ein  Pollinium  zur  Narbenkammer  gelangt  ist  Bis- 
weilen löst  sich  auch  hier  der  Elemmkörper  vom  Insekt  ab,  und  dann  findet 
man  ihn  nebst  dem  zweiten  Pollinium  aussen  frei  am  Gynostegium  herabhängen. 
Der  PoUiniumstiel  ist  vorwiegend  eine  für  das  Zustandekommen  der  Bestäubung 
nützliche  Einrichtung;  jedoch  wirkt  er  in  dem  Falle  schädlich,  wenn  oben  am 
Schlitz  der  Elemmkörper  noch  vorhanden  ist;  dann  gerät  nämlich  der  Stiel  in 
den  Spalt  des  Elemmkörpers  und  entfernt  diesen  aus  seiner  natürlichen  Lage. 
Elemmkörperketten  scheinen  sich  nicht  bilden  zu  können. 

Die  in  Rede  stehende  Blüteneinrichtung  besitzt  nach  dem  Obigen  folgende 
ESgentümlichkeiten:  1.  Der  obere  Teil  des  Polliniums  führt  keinen  Pollen  und 
ersetzt  den  Verbindungsstrang.  2.  Das  Pollinium  ist  grösser  als  die  Narben- 
kammer und  ragt  in  der  Lage,  in  der  es  Schläuche  treibt,  mit  seinem  oberen 
Tdl  über  den  Griffelkopf  hinaus.  3.  Das  Pollinium  wurd  infolge  seiner  eigenen 
Dicke  in  der  Narbenkammer  festgehalten,  nicht  etwa  durch  einen  starren  Teil 
des  Verbindungsstrangs,  der  zurückbleibt  Robertson  fing  fünf  Exemplare 
von  Bombus  separatus  und  drei  von  B.  scutellaris  mit  Pollinien  an  den  Haaren 
der  Beine. 

Knnth.  Handbuch  der  BlfiUnbiologie.    m,  2.  4 


Digitized  by  VifOOQlC 


5('  Asjclepiadaceae. 

Dio  Honigblätter  von  G Olli p hoc arp US  bewirken  zwar  nicht  mit  gleicher 
Präcision  wie  die  von  Asclepias  das  Einfangen  von  Haaren  und  Pollinien, 
aber  zum  Ersatz  dafür  beschranken  sie  den  Zutritt  auf  die  emsigsten  Blumen- 
besucher,  die  zugleich  mit  einem  Überfluss  langer  Haare  ausgestattet  sind. 

396.  Hoya  R.  Br. 

In  den  hornigen,  mit  einem  Schlitz  versehenen  Klemmkörpern  fangen  sich 
nach  N.  E.  Brown  (Litter.  Nr.  305)  Insekten  mit  den  Beinen.  Hoya  glo- 
bulosa  Hook,  verhält  sich  nach  genanntem  Beobachter  (Litter.  Nr.  304)  hin- 
sichtlich ihrer  scheinbar  kleistogamen  Blüten  wie  Stapelia. 

Rückblick. 

Der  Bestäubungsapparat  der  Asclepiadaceen  zeigt  in  seiner  Anpassung  an 
die  Blumenbesucher  nach  Robertson  folgende  Eigentümlichkeiten.  In  der 
Präcision  der  Wirkung  steht  der  Mechanismus  dem  der  Orchideenblüten  ent- 
schieden nach.  Ein  Insekt,  das  seine  Zunge  z.  B.  in  das  Nektarium  einer 
Habenaria  einführt,  wird  mit  fast  unfehlbarer  Sicherheit  ein  oder  zwei  Polli- 
nien aus  der  Blüte  herausziehen  und  beim  Saugen  an  einer  zweiten  Blüte  auf 
der  Narbe  derselben  absetzen.  Bei  den  Asclepiadaceen  dagegen  vermag  selbst 
der  bestangepasste  Besucher  auf  den  Blüten  Honig  zu  saugen,  ohne  den  Klemm- 
apparat zu  berühren  und  Pollinien  zu  entfernen;  auch  ist  die  Wahrscheinlichkeit 
dafür,  dass  ein  herausgezogenes,  bestimmtes  Pollinium  an  die  entsprechende 
Narbenstelle  gelangt,  keine  grosse.  Nur  wenn  ein  blumenbesuchendes  Insekt 
an  seinem  Körper  zahlreiche  Pollinien  heranbringt,  ist  grossere  Aussicht  auf 
Bestäubung  vorhanden.  Die  Zufälligkeit  der  Bestäubung  —  im  Gegensatz  zu 
der  R^elmässigkeit  ihres  Eintritts  bei  Orchideen  —  ist  trotzdem  der  Xenogamie 
günstig;  denn  wenn  ein  Insekt  eine  gewisse  Anzahl  gleicher  Pflanzen  besucht, 
ist  es  wahrscheinlicher,  dass  es  ein  ihm  angeheftetes  Pollinium  auf  einer  anderen 
Pflanze  absetzt  als  gerade  dort^  wo  es  dasselbe  auflud. 

Im  Vergleich  zu  dem  locker  ausgestreuten  Pollen  gewöhnlicher  Blüten  ist 
die  Vereinigung  des  Blütenstaubes  zu  festen,  anklemmbaren  Massen,  wie  sie 
bei  den  Asclepiadaceen  vorliegt,  insofern  ein  Nachteil,  als  in  letzterem  Falle  der 
Pollen  dem  Insekt  nur  Hindernisse  bereitet  Andererseits  ist  für  die  Bestäubung 
der  Blüten  die  grosse  Sesshaftigkeit  des  am  Insekt  befestigten  Klemmkörpers 
ein  entschiedener  Vorteil.  Hat  ein  Insekt  auf  einer  Blüte  lockeren  Pollen  auf- 
geladen und  geht  dann  zu  den  Blumen  einer  anderen  Art  über,  so  wird 
der  ursprüngliche  Pollen  bald  von  dem  neuaufgenommenen  verdrängt,  so  dass 
es  bei  Rückkehr  zu  der  zuerst  besuchten  Blumenform  kaum  noch  Pollen  für 
die  Bestäubung  derselben  mitbringt  Kehrt  dagegen  ein  Insekt  mit  Pollinien 
z.B.  einer  bestimmten  Asclepias- Art  nach  beliebigem  Aufenthalt  auf  anderen 
Blumenformen  selbst  erst  einige  Stunden  oder  Tage  später  zu  der  erst  besuchten 
Blütenart  zurück,  so  haften  noch  immer  viele  Pollinien  an  seinem  Körper  und 
ee  vermag  ein  oder  da«  andere  derselben   an  richtiger  Stelle  abzusetzen.     Hier- 
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bei  kommt  auch  die  lange  Erhaltungsfähigkeit  des  AsclepiaspoUens  in  Betracht, 
der  nach  Robertsons  Beobachtungen  an  A.  Sullivantii  etwa  zwei  Wochen 
keimfähig  bleibt  Als  Beweis  für  den  thatsachlichen  Wechsel  im  Blumen  besuch 
eines  bestimmten  Insekts  führt  Robertson  folgende  von  ihm  beobachtete 
Fälle  an.  Eine  Scolia- Art,  die  auf  Asclepias  verticillata  gefangen  wurde, 
trug  Pollinien  von  dieser  Art  und  von  A.  Cornuti.  Ein  Papilio  auf  A.  Cor- 
nuti  hatte  nur  Pollinien  von  A.  tuberosa.  Ein  Exemplar  von  Bombus 
scutellaris  hatte  im  Körbchen  Pollen  von  Petalostemon,  auf  dem  es  ge- 
fangen war,  und  daneben  noch  eine  zweite,  dunkelgefärbte  Pollenart;  ausserdem 
trug  es  Pollinien  von  Gomphocarpus  longifolius  auf  der  Bauchseite  und 
von  G.  viridiflorus  an  den  Schienenhaaren. 

Die  Unterschiede  des  Blütenbaues,  die  bei  den  verschiedenen  Arten  der 
Asclepiadaceen  hervortreten,  befähigen  die  Pflanzen,  dem  Wettbewerb  um  die  In- 
sekten gleicher  Art  oder  um  gleiche  Teile  der  nämlichen  Insekten  aus  dem 
Wege  zu  gehen.  So  trugen  Hummeln  Pollinien  von  Asclepias  Sullivantii 
auf  den  Klauen,  von  A.  verticillata  an  den  Tarsalhaaren  und  von  Gompho- 
carpus longifolius  an  den  Bauchhaaren. 

Beachtung  verdient  schliesslich  die  Thatsache,  dass  die  Pollinien  gelegent- 
lieh an  Teilen  des  Insekts  befestigt  werden,  die  nach  der  Blüteneinrichtung 
dazu  nicht  vorgesehen  sind,  wie  es  z.  B.  bei  Asclepias -Arten  die  Anheftung 
an  der  Insektenzunge,  oder  bei  Gomphocarpus  am  Gesicht  und  an  der  Zunge 
beweist. 

180.  Familie  Conyolvulaceae. 

1797.  Dichondra  repeus  Forst.  [Vgl.  Bd.  II,  2.  p..97.]  —  Die  in  den 
warmen  Ländern  weitverbreitete  Pflanze  trägt  nach  Li  n  dm  an  (öfv.  K.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.  Stockholm  1900.  Nr.  8.  p.  951—953)  die  kleistogamen  Blüten 
an  langen  Stielen,  die  sich  in  die  Erde  einbohren;  die  Blüten  der  beiden  Formen 
in  Rio  Grande  do  Sul  zeigten  im  Bau  keinen  wesentlichen  Unterschied;  nur 
sind  die  Zipfel  der  Krone  an  den  offenen  Blüten  länger  (1,5  mm)  und  teller- 
fOTmig  ausgebreitet,  die  der  kleistogamen  Form  nur  0,8  mm  lang  und  gleich 
den  Kelchzipfeln  geschlossen. 

Kleistogame  Blüten  mit  langem  Kelch,  stark  reduzierter  Krone  und  ver- 
kürzten Antheren  wurden  auch  von  Thomson  (New  Zeal.  p.  276)  in  Neu-See- 
land  beobachtet,  ebenso  Übergänge  zu  der  chasmogamen  Form  mit  grünlich- 
weisser  oder  gelblicher  Krone. 

1798.  Mina  lobata  Llave  et  Lex.  betrachtet  Matte i  (Bot.  Jb.  1890.  I. 
p.  502)  als  ornithophil,  die  Knospen  sind  brennend  scharlachrot,  die  offene 
CoTolIe  dagegen  weiss. 

306.  Calonyction  Chois. 

1799.  C.  sp.  Eine  von  Fritz  Müller  (Bot.  Zeit  1870.  p.  274)  bei 
Itajahj  in  einem  einzelnen  Exemplar  beobachtete  Art  erwies  sich  als  selbststeril. 

4* 
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1800.  C.  bona  nox  (L.)  Hall,  fih,  ursprüDglich  im  wannen  Amerika 
einheimisch  und  im  tropischen  Afrika  und  Asien  weitverbreitet,  entfaltet  nach 
H.  Halliers  Beobachtimgen  in  Buitenzorg  (Bausteine  zu  einer  Monographie 
der  Convolvulaceen  Nr.  6  in  Bull,  de  THerb.  Boissier  T.  V.  1897.  p.  1042—43) 
ihre  etwa  1  dm  langen,  am  Saum  etwa  14  cm  breiten,  wohlriechenden  Blumen 
kurz  vor  Beginn  der  Dämmerung  mit  einer  für  das  Auge  wahrnehmbaren 
Schnelligkeit  In  der  ersten  Phase  des  Aufblühens  lösen  sich  die  zehn  einander 
in  der  Knospe  paarweise  berührenden  Ränder  der  fünf  mesopetalen  Kronstreifen 
langsam  voneinander,  so  dass  die  fünf  eingefalteten,  episepalen  Zwischenstücke 
sichtbar  werden.  In  der  zweiten  Phase  nimmt  diese  Bewegung  an  Schnelligkeit 
derart  zu,  dass  der  Kronensaum  durch  Entfaltung  der  fünf  erwähnten,  in  der 
Knospenlage  einander  deckenden  Verbindungsstücke  in  wenigen  Sekunden  die 
Form  eines  Trichters  annimmt;  hierdurch  gewährt  der  Vorgang  ein  ganz  über- 
raschendes Schauspiel.  Im  dritten  Stadium  verlangsamt  sich  das  Tempo  wieder 
und  der  Kronensaum  nimmt  allmählich  seine  endgültige,  fast  tellerförmige  Ge- 
stalt an.  Die  ganze  Erscheinung  nimmt  nicht  viel  mehr  als  eine  Viertelstunde 
in  Anspruch  und  schon  in  den  ersten  Morgenstunden  des  folgenden  Tages 
welken  die  Blumen  unter  gleichmässiger  Einrollung  des  Saumes,  bis  zuletzt  die 
ganze  Krone  abfällt.  Die  verschiedenen  Blüten  desselben  Exemplars  öffnen 
sich  stets  nacheinander,  so  dass  an  grösseren  Pflanzen  sich  der  Vorgang  in  der 
Zeit  von  5 — 6  Uhr  mehrmals  wiederholt  Wird  eine  sich  zum  öffnen  an- 
schickende Blütenknospe  abgeschnitten,  so  unterbleibt  das  Aufblühen,  das  wahr- 
scheinlich durch  Erhöhung  der  Turgescenz  im  Kronengewebe  bedingt  wird.  Die 
Nektarabsonderung  findet  reichlich  aus  dem  dickfleischigen,  grünlichen,  mit  fünf 
Höckern  versehenen  Discus  am  Ovargrunde  statt.  Die  fünf  zarten  Filamente 
sind  von  ungleicher  Länge  und  unterwärts  mit  weissen  Köpfchenhaaren  besetzt. 
Der  Griffel  überragt  das  längste  Staubblatt  nur  wenig  und  trägt  zwei  grosse, 
kugelige  Narben  mit  stark  entwickelten  Papillen.  Bei  herannahender  Frucht- 
reife schwillt,  wie  auch  bei  andefren  Arten  der  Gattung,  der  Fruchtstiel  keulen- 
förmig an,  wird  fleischig  und  enthält  dann  Zucker,  dessen  Auftreten  aber  zu 
der  Aussäung  der  Samen  ausser  Beziehung  zu  stehen  scheint 

Die  grossen,  10 — 12  cm  langen,  wohlriechenden  Blüten  werden  nach 
Warming  (Lagoa  Santa  p.  304)  wahrscheinlich  von  Sphingiden  bestäubt. 

1801.  Quamoclit  cocdnea  Moench.  (Südamerika,  in  Nordamerika  ein- 
gebürgert). Die  schön  scharlachroten,  röhrig-trichterförmigen  Blüten  haben  zur 
Zeit  der  Anthese  eine  schräg  aufwärts  gerichtete  Stellung.  Die  Bohre  erreicht 
eine  Länge  von  15  mm  bei  einer  Weite  von  2 — 3  mm  und  geht  allmählich  in 
den  fünfeckigen  Trichter  des  Kronensaumes  über,  der  einen  Durchmesser  von 
11  mm  hat  und  innenseits  fünf  von  der  Mitte  nach  den  Ecken  ausstrahlende, 
gelbe  Saftmallinien  zeigt  Aus  der  Röhre  ragen  die  Stamina  und  seitlich  von 
ihnen  der  Griffel  mit  der  kopfförmigen  Narbe  zu  imgleicher  Höhe  empor;  die 
Antheren  der  drei  längeren  Staubgefässe  überragen  die  Narbe,  die  der  zwei 
kürzeren  stehen  mit  ihr  etwa  in  glachem  Niveau;  beim  Ausstäuben  richten  die 
Beutel   ihre  Offnungsseite  nach   auswärts.     Honig  wird   am  Blütengrunde  von 
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eioem  hypogynen  Ringe  ausgeschieden.  Merkwürdig  ist  der  feinere  Bau  der 
Narbe,  die  bei  stärkerer  Vergrosserung  fast  wie  das  zierliche  Sporenköpfchen 
gewisser  Schimmelpilze  (Cephalothecium  u.  a.)  aussieht;  ihre  Oberfläche  wird 
nämlich  von  zahlreichen,  fast  kugeligen  Emergenzen  bekleidet,  die  ihrerseits 
wieder  büschelförmig  gestellte  Keulenpapillen  tragen.  Erwähnenswert  ist  auch 
die  Grösse  der  mit  kurzen  Stacheln  besetzten  PoUenzellen  (Loew,  nach  Exem- 
plaren des  Berliner  bot  Grartens). 

307.  Ipomoea  L. 

Eine  Reihe  grossblütiger  Arten  wie  L  Nil  Roth,  L  hispida  (=  I.  eri- 
ocarpa  R.  Br.  ?),  L  Leari  Part,  I.  limbata  u.  a.,  die  von  Burck  (Beitr.  z. 
Kenntnis  der  myrmekoph.  Pflanz,  p.  110 — 119)  auf  Java  in  kultiviertem  Zu- 
stande auf  ihre  Bestäubungseinrichtungen  untersucht  wurden,  besitzen  deutliche 
Einrichtungen  für  Autogamie.  Diese  bestehen  in  einer  eigentümlichen,  während 
des  Blühens  eintretenden  Verlängerung  der  Filamente,  wodurch  die  anfangs  über 
den  Antheren  stehende  Narbe  beim  Abfallen  der  ephemeren  Krone  eigenen 
Pollen  aufnimmt;  die  Länge  des  von  den  Antheren  hierbei  zurückgelegten  Weges 
beträgt  z.  B.  bei  Ipomoea  Nil  22  mm.  Grerade  diese  Arten  werden  auf  Java 
von  eber  Xylocopa  fast  regelmässig  durch  Einbruch  ihres  Honigs  beraubt. 

Andere  kleinblütige  Arten,  wie  I.  filicaulis  Bl.  und  linifolia  Bl. 
besitzen  die  erwähnte  Verlängerung  der  Filamente  nicht  und  ihre  Narben  bleiben 
ausser  Berührung  mit  eigenem  Pollen.  Die  Kronen  dieser  Arten  fand  Burck 
(a.  a.  O.  p.  113)  nicht  durchbohrt;  ihre  Narben  werden  bereits  vor  dem  Abfall 
der  Krone  bestäubt. 

Arten  wie  I.  pes  caprae  Sweet  und  I.  reptans  Poir.,  die  im  Gregen- 
satz  zu  den  vielen  kletternden  Arten  der  Gattung  am  Boden  kriechen,  zeigen 
die  Verlängerung  der  Filamente  nur  an  zwei  Staubblättern,  während  die  übrigen 
anva^dert  bleiben  (a.  a.  O.  p.  117).  Diese  Arten  wurden  von  Xylocopa  in 
normaler  Weise  bestäubt  und  sehr  selten  oder  gar  nicht  erbrochen  (p.  110). 

Eine  noch  unbeschriebene  Grartenvarietät  —  L  limbata  elegantissima 

—  endlich,  hat  eine  ganz  abweichende  Bestäubungsart  ausgebildet»  indem  in  der 
noch  geschlossenen  Blütenknospe  der  Griffel  sich  um  einen  Winkel  von  180^ 
umbi^  und  dadurch  die  Narbe  mit  zwei  bereits  geöffneten  Antheren  in  Be- 
rührung bringt.  Die  später  eintretende  Perforation  der  Krone  hat  in  diesem 
Falle  keine  üblen  Folgen,  so  dass  jede  Blüte  auch  eine  Frucht  zur  Reife  bringt 
(P.  114). 

Mit  der  geschilderten  Einrichtung  für  Autogamie  scheint  die  durch  die 
Bestäubungsversuche  Darwins  festgestellte  Fruchtbarkeit  gewisser  Ipomoea  -Arten 

—  wie  L  purpurea  —  mit  eigenem  Pollen  in  Zusammenhang  zu  stehen.  An- 
dererseite hat  derselbe  Forscher  erwiesen,  dass  —  abgesehen  von  individuellen 
Abweichungen  wie  bei  der  als  „Hero"  bezeichneten  Pflanze  —  die  fortgesetzte 
Inzucht  bedeutende  Nachteile  für  die  Nachkommenschaft  hervorruft.  Auch  sind 
I.  pes  caprae  und  I.  reptans  (nach  Burck  a.  a.  O.  p.  115)  nahezu  selbst- 
steril; doch  kommen  bei  erstgenannter  Art  bisweilen  kleistogame  Blüten  vor. 
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Eine  Erklärung  dieser  widerspruchsvollen  Verhältnisse  versucht  Burck 
(a,  a.  O.  p.  119)  in  folgenden  Worten:  Die  eigentümliche  Verlängerung  der 
Staubfäden  „ist  als  eine  Adaption  aufzufassen,  welche  die  Pflanze  sich  zu  dem 
speziellen  Zweck  erworben  hat,  der  Selbstbestäubung  Vorschub  zu  leisten,  jedoch 
in  dem  Sinne,  dass  sie  nicht  überall,  wo  sie  jetzt  vorkommt,  als  eine  durch  die 
Art  erworbene  Adaption  anzusehen  ist,  sondern  bei  vielen  Species  nichts  anderes 
als  eine  von ,  einer  ursprünglichen  Stammform  vererbte  Eigenschaft  bedeutet, 
welche  für  einige  der  Nachkömmlinge  überhaupt  keinen  Vorteil  bietet,  für  andere 
jedoch  eine  Lebensfrage  geblieben  ist." 

Die  Blüten  wilder  und  knltivierter  Arten  sah  Trelease  (Amer.  Nat.  XIV.  1880. 
p.  362)  in  Alabama  von  Kolibris  besacht. 

Die  Blüten  werden  in  Maryland,  Florida  u.  a.  0.  bisweilen  von  2  Sphingiden 
—  Phlegethontias  sexta  Job.  und  P.  quinquemaculatus  Haw.  —  besucht  (s.  Howard 
in  Yearb.  Departm.  Agricult.  Washington  1S99.  p.  131). 

An  hochklettemden,  rotblütigen  Arten  Brasiliens  beobachtete  Ducke  (Beob.  I.  p.  8) 
als  Blumenbesucber  bei  Pard  folgende  Apiden:  1.  Gentris  maculata  Sm.  2.  G.  minuta 
Mocs.  3.  G.  quadrinotata  Mocs.  4.  Geratina  spp.  (mehrere  Arten).  5.  Kucera  (Ancy- 
loscelis)  armata  Sm.  6.  Euglossa  fallax  Sm.  7.  £.  smaragdina  Ferty.  8.  Halictus  spp. 
9.  Melissa  duckei  Friese.     10.  Podalirins  taureus  Say. 

Seitz  (Verh.  deutsch.  Naturf.  u.  Ärzte.  Frankfuit  a.  M.  1897.  II.  Teil.  1.  Heft, 
p.  189  ff.)  beobachtete  an  einer  prächtigen,  honigreichen  Windenart  bei  Hongkong  meh- 
rere Papilioniden  (Papilio  memnon  L.,  aarpedon  L.  und  Jason  L.,  die  wegen  ihrer 
grossen  Flügel  nur  schwer  in  die  Blütentrichter  einzudringen  vermochten,  als  eifrige 
Besucher.    Eine  blauschwarze  Xylocopa-Art  brach  am  Blütengrunde  ein. 

An  kultivierten  Arten  des  botanischen  Gartens  von  Buitenzorg  beobachtete 
0.  Schmiedeknecht  zahlreiche  Arten  von  Xylocopa  als  häufige  Blumenbesucher. 

1802.  I.  purpurea  Roth.  Die  radialen  Farbenstreifen  an  der  Krone 
dieses  Nachtblühers  sind  nach  Hervey  (Rhodora  I.  1899.  p.  222  —  223;  cit. 
nach  Bot  Jb.  1899.  IL  p.  447)  geeignet  als  Honigsignal  wirksam  zu  sein,  da 
die  Blüten  im  Zwielicht  geöffnet  sind. 

1803.  L  tuberosa  L. 

mit  gelben  Blüten  und  4—5  cm  langer  Eronröhre  wird  im  bot.  Garten  zu  Buitenzorg 
nach  Frau  Dr.  Nieuwenhuis-von  üexkOU  von  Apis  indica  F.  besucht. 

1804.  [.  carnea  Jacq. 

Die  blassviolett-roten  Bifiten,  deren  Eronröhre  7—8  cm  lang  ist,  sah  Frau  Dr. 
Nieuwenhuis-von  üexkflll  im  bot.  Garten  zu  Buitenzorg  von  Xylocopa  tenuiscapa 
Westw.  und  X.  perversa  Wiedem.  besucht.  Erstere  beisst  die  Eronröhre  auch  biS' 
weilen  durch,  um  zum  Honig  zu  gelangen. 

1805.  I.  pandurata  Mey.  [Rob.  Flow.  Ascl.  p.  581.]  —  Die  grossen 
Blüten  sind  weiss,  im  Innern  der  Röhre  purpurn  gefärbt.  Insekten  können 
bis  zur  Tiefe  von  3  cm  in  die  Krone  hineinkriechen.  Der  Honig  wird  von 
einer  flachen  Scheibe  am  Grunde  des  Ovars  abgesondert  und  durch  die  breiten, 
behaarten  Filamentbasen  geschützt,  zwischen  denen  die  Bienen  ihren  Rüssel 
einführen.  Ein  Saugorgan  von  14  mm  Lange  genügt  zur  Nektarausbeutung. 
Die  Staubgefässe  sind  ungleich  lang,  so  dass  einige  über  die  Narbe  hinausragen. 
Die  Blüten  wurden  ausschliesslich  von  Apiden  —  darunter  von  einigen  Ver- 
tretern   specifisch    nordamerikanischer    Gattungen    —  besucht.     Blühphase    und 
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Flugzeit  der  zugehörigen  Bestauber  (Entechnia  taurea  und  Xenoglossa  ipomoeae) 
entsprechen  nach  Robertsons  Beobachtungen  in  Illinois  einander  in  ähnlicher 
Weise  wie  bei  Physalis  (s.  d.). 

Als  Besucher  fand  Robertson  in  Illinois  (von  Mitte  Juli  bis  Ende  August) 
7  laogrQsselige  Bienen,  darunter  Entechnia  taurea  Saj  o'  y  sgd.,  Erophor  bombiformis 
Cr.  ^,  Xenoglossa  ipomoeae  Rob.  ;/  $  sgd.  und  X.  pruinosa  Say  o    ^  sgd. 

Der  Pollen  wird  nach  genanntem  Forscher  (Bot.  Gaz.  Vol.  32.  1901.  p.  367)  von 
Eotechnia  tanrea  eingesammelt,  die  sich  in  Illinois  ausschliesslich  an  die  BiUten  ge- 
nannter Art  h&lt.  Die  Arten  von  Emphor  und  Xenoglossa  nehmen  ebenfalls  mit  ihren 
locker  behaarten  Schienbürsten  die  grossen  Pollenkörner  auf. 

1806.  L  palmata  Forsk.  [Scott  Elliot  S.  Afr.  p.  366.]  —  Die 
der  Krone  unterwärts  auf  einer  Strecke  von  etwa  drei  Linien  angewachsenen 
und  gegen  den  Griffel  geneigten  Filamente  bilden  einen  Safthalter  für  den 
Honig,  der  im  Umkreis  des  Ovars  abgesondert  wird.  Insekten,  die  in  die  Kronen 
jüngerer  Blüten  einkriechen,  laden  Pollen  auf  und  setzen  ihn  an  den  Narben 
älterer  Blüten  ab. 

Als  Besucher  bemerkte  Scott  Elliot  auf  Madagaskar  Käfer  und  Apis  melh- 
fica  L. 

1807.  I.  pes  caprae  Sweet.  Der  von  H.  Ha  liier  (Bausteine  zu  einer 
Monographie  der  Convolvulaceen  in  Bull,  de  THerb.  Boissier  T.  V.  1897  p.  376 
bis  378)  entworfenen,  systematischen  Beschreibung  ist  zu  entnehmen,  dass  ein 
gelber,  undeutlich  fünflappiger  Discusring  an  der  Basis  des  Ovars  den  Nektar 
absondert;  durch  die  den  Grund  des  Griffels  dicht  umschliessenden  Filament- 
basen  wird  eine  Staminalsäule  ähnlich  wie  bei  den  Malvaceen  gebildet.  Die 
4  cm  lange  und  6,5  cm  breite,  trichterförmige  Krone  ist  purpurn,  mit  aussen 
Mass  lilafarbener  Röhre.  —  Nach  Scott  Elliot  (S.  Afr.  p.  366)  sind  die 
Filamente  nicht  an  die  Krone  angewachsen. 

*  Die  Pflanze  wächst  in  Menge  in  den  sumpfigen  Niederungen  am  Meeres- 
ufer  von  Tandjong-Priok  bei  Batavia,  wo  sie  Knuth  beobachtete.  Die  Ein- 
richtung der  rötlich-violetten,  mit  dunkleren  Längsstreifen  durchzogenen  Blüten 
ist  dieselbe  wie  die  von  I.  congesta.  Anfangs  überragt  die  empfängnisfähige 
Narbe  die  bereit«  pollenbedeckten  Antheren,  so  dass  bei  Insektenbesuch  Fremd- 
bestäubung eintreten  muss.  Später  wachsen  die  Filamente  heran,  so  dass  sie 
die  Narbe  erreichen  imd  selbst  überragen,  wodurch  nachträgliche  Selbstbestäubung 
gesichert  ist 

Als  Besucher  sah  Knuth  am  3.  Februar  1899  nur  Apis,  ganz  in  die  Bifite 
hineinkriechend. 

Auf  den  Agnieten-Inseln  sah  Knuth  die  BlQten  sehr  häufig  von  der  Grabwespe 
Scolia  thoracica  F.  besucht.  Die  Insekten  krochen  auch  in  die  am  Saume  bereits  ein- 
gerollten Bifiten  und  verweilten  mehrere  Sekunden  sgd.  in  ihnen. 

Bei  Parä  in  Brasilien  beobachtete  Ducke  (Beob.  I.  p.  7)  nur  die  Apide  Eucera 
armata  Sm.  als  Blumenbesucher. 

*  1808.  I.  arborea  (?  =  arborescens  G.  Don.).  Die  Einrichtung 
der  sehr  grossen,  hellvioletten  Blüten  ist  wie  bei  I.  congesta.  Die  Kronröhre 
ist  etwa  50  mm  lang,  15  mm  weit  und  erweitert  sich  trichterförmig.  Im  bota- 
nischen   Garten    zu    Singapore    sah    Knuth    am    28.   März    1899    vormittags 
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während  einer  halben  Stunde  zwei  Exemplare   der  Xylocopa  tenuiscapa  Westw. 
die  Kronrohre  anbeissend  und  honigraubend. 

*  1809.  I.  congesta  R.  Br.    (Nach  Bestimmung  von  Hallier.) 
Die  Blüteneinrichtung   entspricht    derjenigen   von   Convolvulus.     Die 
tiefblauen,   mit  rosa  Langsstreifen  versehenen  Blumen  (s.  Fig.  154)  werden  all- 
mählich rot,   schlagen    dabei   den  Kronsaum   nach  innen,  und  fallen   ab.     Die 


Fig.  154.     Ipomoea  congesta  R.  Br. 
1  Blume   von  der  Seite   im  Längsaehnitt  (4 :  5).     Das  vordere   Staubblatt  ist   fortgenommen. 
Die  Narbe   überragt  alle  Antheren.     2  Dieselbe   nach  Fortnahmc   des  erweiterten  Teiles  der 
Krone  in  einem  späteren  Zustande.     Zwei  Staubblätter  überragen  die  Narbe.     8  Narbe,  a  An- 
theren, h  Haarring,  ov  Fruchtknoten.     Orig.  Knuth. 


I 

L 


Rotfärbung  erfolgt  durch  Bildung  einer  Säure  (also  durch  Oxydation).  Künst- 
lich kann  man  diese  Rotfärbung  durch  Aufträufeln  von  schwacher  Säure  hervor- 
rufen und  durch  Behandeln  mit  Ammoniak  wieder  in  Blau  verwandeln. 

Die  dem  Baue  nach  als  Tagfalterblumen  anzusprechenden  Blüten  werden  in 
Boitenzorg  nach  Knuth  nur  selten  von  Tagfaltern,  viel  häufiger  von  Bienen  und 
Honigvögeln  besucht.  Die  Honigvögel  können  die  Befruchtung  bewirken,  wenn  sie 
den  etwa  16  mm  langen  Schnabel  bis  auf  den  Grund  der  Blüten  einführen.  Dabei  be- 
rühren sie  mit  dem  vorderen  Teile  des  Kopfes  Narbe  und  Antheren,  können  also  bei 
wiederholten  Blüten  besuchen  Pollen  übertragen.  Besondere  Anpassungen  an  den  Besuch 
von  Vögeln  zeigt  die  Blüte  nicht. 

1810.  I.  pes  tigridis  L.  Geschlossen  bleibende,  reduzierte  Blüten  dieser 
Art  werden  zuerst  von  Dillen ius  (1732.  Hort.  Eltham.  p.  429;  cit.  nach 
H.  V.  Mo  hl.  Bot.  Zeit  1863.  p.  311)  erwähnt;  später  trug  die  Pflanze  nur 
grosse  (chasmogame)  Blüten.  Auch  Linn^  (in  der  Dissertation:  Semina  mus- 
corum  detecta  1760  p.  3)  gibt  an,  dass  ein  Exemplar  im  Garten  von  Upsala 
mehrere  Jahre  Blüten  mit  verkümmerter  Krone  trug,  in  der  die  Antheren  und 
die  Narbe  eingeschlossen  blieb. 

1811.  I.  hederacea  Jacq.  (=  Pharbitis  hed.  L.)  Ein  Stock,  dessen 
Blüten    sich    durch    Zerschlitzung    des    Kronsaumes    auszeichnete,     wurde    von 
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Yasuda  (Botan.  Magazina  Tokyo  XI.  1897.  p.  1—3)  in  Japan  mit  verschiedenen 
anderen,  nicht^eschlitzten  Varietäten  gekreuzt,  worauf  die  erhaltenen  Sämlinge 
ebenfalls  gespaltene  Kronzipfel  zeigten.  Wurde  dagegen  der  Pollen  der  zer- 
schlitzten Form  zur  Kreuzung  verwendet,  trat  an  den  Mischlingen  die  Abände- 
rung nicht  auf  (nach  einem  Referat  von  T.  Ito  in  Bot  Jahresb.  1898.  11. 
p.  430). 

308.  ConvolTulus  L. 

1812.  C.  sepium  L. 

Robertson  (Flow.  Ascl.  p.  581)  beobachtete  in  Illinois  (von  Ende  Juni  bis  Ende 
Joli)  an  den  Blüten  5  laDgrflsselige  Bienen,  damnter  Rntecbnia  taurea  Say  cf  agd. 
Cockerell  sab  in  New  Mexico  Podalirias  occidentalis  (Cr.)  als  Blumenbesacher  (Bot. 
Jb.  1901.  II.  p.  583). 

1813.  C.  Tuguriorum  Forst«  entwickelt  in  Neu-Seeland  nach  G.  M. 
Thomson  (New  Zeal.  p.  276)  grosse,  des  Nachts  offen  bleibende,  weisse  und 
honiglose  Blumen,   die  wenig  von  Insekten  besucht  werden,   und  autogam  sind. 

1814.  C.  Soldanella  L.  Diese  weitverbreitete  Pflanze,  die  Thomson 
(a.  a.  O.)  an  der  Küste  Neu-Seelands  beobachtete,  hat  nach  ihm  geruch-  und 
honiglose  Blüten  und  Selbstbestäubung. 

*  1815.    C.  sp. 

Ennth  sah  die  Blflten  einer  anbestimmten  Art  aaf  Java  von  Podalirias  zonatas 
(L.)  und  Xylocopa  coemlea  F.  (determ.  Aifken)  besacht. 

300.  Erycibe  Roxb. 

1816.  E.  ramiflora  Hallier  f.  in  Westsumatra  hat  nach  H.  Hallier 
eine  Blütenperiode  von  1  ^/2  Monaten,  die  durch  ein-  bis  zweitägige  Ruhepausen 
unterbrochen  wird.  Die  stammbürtigen,  fahlgelben,  trübrot  überlaufenen  Blüten 
mit  dicken,  fleischigen  Blumenblättern  riechen  widerlich  nach  Chlor  und  werden 
von  Dipteren  besucht  (Bull.  d.  Therbier  Boissier.  V.  1897.  Nr.  9.  p.  747). 
Andere  im  Garten  von  Buitenzorg  kultivierte  Arten  der  Grattimg  (wie  E.  Princei 
Wall,  tomentosa  Bl.,  parvifolia  Hall,  f.,  macrophylla  Hall,  f.)  mit 
zweigständigen  Blumen  besitzen  dagegen  eine  zarte,  häutige  Krone  und  ange- 
nehmen Hyazinthenduft.  Da  kauliflore,  schattenliebende  Blüten  der  tropischen 
Urwälder  —  z.  B.  bei  Menispermaceen,  Anonaceen,  Magnoliaceen,  Bombaceen, 
Buettneriaceen,  Ebenaceen  u.  a.  —  vielfach  ähnlich  trübgelbe  oder  rötlich  über- 
laufene Blumenfarben  oder  fleischige  Blütenblätter  besitzen,  so  betrachtet  Hallier 
die  Kauliflorie  als  eine  in  Zusammenhang  mit  der  Bestäubung  durch  gewisse 
Gruppen  der  Dipteren  und  Hymenopteren  entstandene  Einrichtung  —  im  Gegen- 
satz zu  Wallace,  der  die  Stammblütigkeit  mit  dem  Besuch  und  den  Lebens- 
gewohnheiten von  Faltern  in  Beziehung  zu  setzen  versucht  hat. 

181.  Familie  Polemoniaceae. 

400.  Cobaea  Cav. 

1817.  Cobaea  penduliflora  Hook.  f.  (Vgl.  Band  II,  2.  p.  89.)  Bei 
Caracas   in   Venezuela   kultivierte  Exemplare   wurden   von  A.  Ernst   (Nature 
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Nr.  555.  1880  p.  148;  Kosmos  VIII.  1880.  p.  44— 46)  beobachtet.  Die 
Blüten,  die  einzeln  an  langen,  horizontalen  Stielen  aus  dem  dichten  Laube 
hervorstehen,  haben  eine  trübgrüne  Farbe  mit  etwas  Rot  an  den  Staubfäden 
und  sind  völlig  geruchlos.  Ihre  weit  von  dem  zuletzt  centralen  Griffel  abstehenden 
Staubblätter  öffnen  ihre  Antheren  um  5 — 6  Uhr  nachmittags;  dann  erst  beginnt 
die  hypogyne  Nektardrüse  sehr  reichlich  Honig  abzusondern,  der  durch  Haare 
an  der  Basis  der  Staubgefässe  vor  unnützen  Gästen  geschützt  wird.  Gegen 
Mittag  des  folgenden  Tages  fällt  die  Krone  ab. 

Als  Bestäuber  beobachtete  Ernst  Sphingiden  aus  den  Gattungen:  Chaero- 
campa  Dup.,  Diludia  Grote  et  Rob.  und  Amphonyx  Poey,  die  beim  Schweben  vor  den 
Blüten  an  der  Spitze  der  Vorderflügel  Pollen  aufnahmen.  Autogamie  ist  meist  ausge- 
schlossen; von  12  selbstbefruchteten  BlQten  wurde  nur  eine  einzige  Frucht  erhalten. 

1818.  €•  macrostemma  Pav.  aus  Guatemala  hat  nach  Beobachtungen 
von  Ross  (Flora  1898.  p.  125 — 134)  im  botanischen  Garten  zu  München  ähn- 
lich eingerichtete,  gelblichgrüne  Nachtblüten,  in  denen 
anfangs  bei  der  abwärts  gerichteten  Stellung  des  Grif- 
fels Selbstbestäubung  verhindert  ist;  später  führt  der 
Griffel  eigentümliche,  bogenförmi^^^e  Nutationen  aus, 
durch  welche  die  Narbe  mit  den  Antheren  der  oberen^ 
längeren  Staubgefässe  in  Berührung  kommt,  so  dass 
spontane  Autogamie  eintritt.  Audi  bei  künstlichen 
Bestäubungsversuchen  erwiesen  sich  die  Blüten  als 
selbstfertil. 

1819.  C.  scandens  Cav.  aus  Mexiko  ist  nach 
J.  Behrens  (Flora  1880.  p.  408)  selbststeril;  doch 
wurden  in  einem  Falle  aus  einer  selbstbestaubten  Blüte 
einige  Samen  erhalten. 

Bailey  (Bot.  Gaz.  V.  1880.  p.  64)  fand  die 
Blüten  ausgeprägt  protandrisch. 

1820.  Cantua  ßuxifolia  Juss.  Die  roten, 
hängenden  Blüten  (s.  Fig.  155)  haben  eine  ca.  6  cm 
lange  Röhre  und  sind  vermutlich  ornithophil  (D al- 
pin o  Ult.  oss.  P.  n.  F.  IL  p.  243). 


Fig.  155.     Cantua   buxi- 
folia  Juss. 

Zweigspitze    mit    Blüte   (j^). 
Nach  Engler-Prantl. 


401.  Phlox  L, 


Die  Kurve  des  synchronen  Blühens  von  Falter- 
blumen wie  Phlox  in  Illinois  ähnelt  nach  Robertson 
(Phil.  Flow.  Seas.  Amer.  Nat.  XXIX.  1895.  p.  113)  im  allgemeinen  der  phäno- 
logischen  Kurve  für  die  Flugzeiten  der  Falter,  die  einen  langgezogenen,  niedrigen 
Bogen  bildet  Doch  werden  die  Blüten  wie  viele  andere  Falterblumen  gleich- 
zeitig auch  von  langrüsseligen  Bienen  und  Fliegen  besucht 

•1821.  P,  subulata  L.  tritt  nach  Asa  Gray  (Proc.  Americ.  Aead.  1870. 
p.  284;  cit  nach  Darwin,  Verschied.  Blütenform.  Stuttgart  1877.  p.  104 — 105) 
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in  lang-  und  kurzgriffeligen  Formen  auf;  doch  ist  nach  Darwin  die  Heterostylie 
unwahrscheinlich. 

1822.  P.  pilosaL.  [Rob.  Flow.  XIV.  p.  142  —  143.]  —  Falterblume. 
Die  Art  wächst  in  ähnlicher  Weise  wie  P.  glaberrima,  hat  aber  rötliche, 
an  der  Röhre  nur  10 — 15  mm  lange  Blüten.  Der  Griffel  ist  sehr  kurz.  Auto- 
gamie kann  durch  Insektenhilfe  oder  auf  spontanem  Wege  durch  Pollenfall 
eintreten;  der  reichliche  Insektenbesuch  macht  jedoch  Allogamie  unvermeidlich. 
Die  hauptsächlichsten  Besucher  sind  Falter,  doch  kommen  daneben  auch  lang- 
rüsselige  Bienen  und  Fliegen  als  Honigsauger  vor.  Letztere  gelangen  wepen 
der  kürzeren  Kronrohre  leichter  als  bei  P.  glaberrima  zum  Ziel. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  IlliDois  an  5  Tagen  des  Mai  und 
Joni  4  langrüsselige  Hummeln,  1  Bombylide  und  7  Falter. 

1823.  P.  divaricata  L.  [Rob.  Flow.  XIV.  p.  143.]  —  Falterblume. 
Die  Art  blüht  in  der  Umgebung  von  Carlinville  (Illinois)  am  frühesten  von 
allen  Arten  der  Gattung.  Die  enge  Kronröhre  ist  etwa  14 — 16  mm  lang  (nach 
Rob.  Flow.  Ascl.  p.  578). 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  11  Tagen  des  April  und 
Mai  4  langrfisselige  Apiden,  9  Tagfalter  and  2  Sphingiden. 

1824.  P.  glaberrima  L.  [Rob.  Flow.  XIV.  p.  142.]  —  Die  4—8  dm 
hohen,  in  dichten  Gruppen  zusammenstehenden  Stengel  dieser  Prairienpflanze 
tragen  Strausse  von  purpurnen  Blumen,  die  oberhalb  einer  Röhi-e  von  16 — 18  mm 
Länge  ihren  Saum  auf  20  mm  ausbreiten.  Schwache  Protandrie  ist  angedeutet, 
aber  im  Fall  ausbleibenden  Insektenbesuchs  tritt  wahrscheinlich  spontane  Auto- 
gamie dadurch  ein,  dass  Pollen  von  den  nächstbenachbarten  Antheren  auf  die 
Narbe  gelangt  Auch  durch  einen  eingeführten  In^ktenrüssel  kann  der  Pollen 
von  den  langen  Staubgefä^sen  rückwärts  an  die  Narbe  gebracht  werden,  obgleich 
ihre  Antheren  zuerst  ausstauben.  Die  Art  ist  gleich  den  übrigen  bisher  blüten- 
biologisch näher  untersuchten  Phlox -Species  eine  Falterblume.  Die  Antheren 
der  langen  Staubgefässe  sind  im  Blüteneingang  so  frei  zugänglich,  dass  ihr 
PoUen  bisweilen  von  Sjrrphiden  wie  S}Tphus  americanorum  Wd.  gestohlen  wird. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  7  Tagen  des  Mai,  Juni 
ood  September  7  Falter. 

1825.  P.  nana  Nutt.  mit  leuchtend  roten  Blüten  in  New  Mexiko  ist 
nach  Cook  ereil  (Ajner.  Nat  XXX  VI.  1902.  p.  813)  falterblütig  und  variiert 
in  der  Blütenfarbe  nach  Weiss  oder  Lila;  auch  eine  am  Schlünde  gefleckte 
Form  ist  bekannt 

Genannter  Beobachter  sah  an  den  BlQten  die  korzrüsselige  Biene  Agapoatemon 
taxanns  Cresa,  vergebliche  Saugversuche  machen. 

402.  Gilia  R.  et  P. 

1826.  G.  aggregata  Spreng,  ist  nach  Asa  Gray  (Proc.  Amer.  Acad. 
1870.  p.  275;  cit  nach  Darwin,  Verschied.  Blutenform.  Stuttgart  1877. 
p.  102 — 103)  heterostyl;  Darwin  (a.  a.  O.)  fand  die  PoUenkömer  der  beiderlei 
Formen  gleichgross;  dagegen  unterscheiden  sich  die  Narbenpapillen  der  lang- 
griffeligen  Form  durch  stärkere  Entwickelung  von  denen  der  kurzgriffeligen. 
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1827.  6.  yirgata  Steud.  Die  Eronröhre  ist  nach  Angabe  von  Alice 
J.  Merritt  (Eryth.  V.  p.  16)  nur  eine  Linie  (!)  lang;  der  trichterförmige 
Schlund  zeigt  auf  weissem  Grunde  gelbe  Flecken  und  hat  einen  schiefen  Ein- 
gang mit  imgleich  tiefen  Eronabschnitten.  Die  Staubblätter  neigen  sich  g^en 
die  unteren  Kronblatter,  und  die  Antheren  biegen  sich  aufwärts.  In  der  R^el 
klammem  sich  die  Bienen  beim  Honigsaugen  an  sämtliche  Antheren  an.  Die 
Narben  reifen  spät  und  liegen  wie  die  Antheren  in  der  Zufahrtslinie  zum  Honig, 
der  reichlich  abgesondert  wird. 

Asa  Gray  (Syn.  Flor,  of  N.  Amer.  H.  Part  I.  p.  143)  bezeichnet  die 
Blüten  als  blau  oder  lavendelfarben  mit  4 — 6  Linien  langer  Kronrohre. 

Von  Besnchern  sah  Merritt  in  Califomien  Apiden,  wie  Podalirios  and  Honig- 
bienen, sowie  Falter. 

1828*  G.  densifolia  Benth.  hat  tiefblaue,  mit  weissen  Linien  gezeichnete, 
protandrische  Blüten.  Der  Griffel  überragt  die  Antheren,  doch  wechselt  er  in 
der  Länge,  so  dass  Autogamie  bisweilen  möglich  ist.  Die  Blüten  fand  A.  J. 
Merritt  (a.  a.  O.  p.  16—17)  im  Bear  Valley  6 — 9  Linien  lang  und  der 
Honig  erfüllte  die  Krone  bisweilen  bis  zu  der  Tiefe  von  zwei  Linien. 

Asa  Gray  (Syn.  Flor,  of  N.  Amer.  H.  Part  I.  p.  148)  bezeichnet  die 
Blüten  als  violettblau  mit  sechs  Linien  langer  Kronröhre. 

Als  Besucher  besachte  Merritt  im  Bear  Valley  im  Monat  Juli  kleine,  poilen- 
aammelnde  and  grosse,  honigsaagende  Apiden,  die  anterschiedlos  auch  G.  yirgata  be- 
aachten.  Im  San  Fernando  Valley  wurden  in  früher  Jahreszeit  die  BlQten  nur  von  der 
Diptere  Raphiomidas  Acten  Coq.  besacht. 

1829.  G.  tenuiflora  Benth.  Die  Blüten  sind  lebhaft  gefärbt  und  auf- 
fallend, aber  honigarm  oder  honiglos.  Sie  sind  von  8 — 9  Uhr  vormittags  bis 
3  oder  4  Uhr  nachmittags  offen  und  protandrisch.  Selbstbestäubung  kann  bei 
Abfall  der  Krone  durch  Vorüberstreifen  der  Antheren  an  den  Narben  statt- 
finden (Merritt  a,  a.  O.  p.  17). 

Asa  Gray  (Flor,  of  N.  Amer.  IL  Part  1.  p.  147)  beschreibt  die  Blüten 
als  rosarot  mit  violettem  Schlund  und  7  —  9  Linien  langer  Krone. 

Merritt  sah  in  Californien  die  BlQten  nur  gelegentlich  von  Fliegen  oder  Bienen 
des  Pollens  wegen  besucht 

1830.  6.  micrantha  Steud.  Die  weissen,  am  Schlünde  gelben  Blüten 
fand  Merritt  (a,  a.  O.  p.  17)  ausgeprägt  heterostyl;  die  eine  Gruppe  von 
Stocken  trägt  die  Narben  weit  oberhalb,  eine  zweite  Reihe  unterhalb  der  Antheren. 
Letztere  befinden  sich  bei  beiderlei  Stöcken  immer  am  gleichen  Ort>  gerade  im 
Schlünde.  Die  Blüten  sondern  reichlich  Honig  ab  und  bleiben  auch  während 
der  Nacht  offen,  schliessen  sich  aber  bei  schlechtem  Wetter. 

Nach  Asa  Gray  (Flor,  of  N.  Amer.  IL  Part  1.  p.  134)  wechselt  die 
Blütenfarbe  zwischen  purpurn,  lila,  milchweiss,  schwefelgelb  und  goldgelb;  die 
Kronröhre  ist  äusserst  dünn.  •/4 — 1^/2  Zoll  lang  (falterblütig?). 

Besucher  wurden  von  Merritt  nicht  beobachtet 

18S1.  Polemonium  reptans  L.  [Rob.  Flow.  Ascl.  p.  578—579.]  — 
Die  Blüten   sind  wie  bei  dem  europäischen  P.  coeruleum  protandriieh»    Um 
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obere  TeU  der  Eüronröhre  zeigt  einige  purpurne  Linien  als  Saftmal.  Da  die 
Blüten  zur  Seite  gewendet  sind,  lassen  sich  die  Insekten  auf  den  Filamenten 
nieder  und  führen  den  Rüssel  zwischen  den  oberen  Staubgefässen  ein.  Letztere 
sind  etwas  kürzer  als  die  übrigen  imd  ihre  Antheren  sind  daher  beim  Nieder- 
lassen der  Bienen  nicht  im  Wege.  Die  von  H.  Müller  an  P.  coeruleum 
beobachteten  Arbeiterhummeln  flogen  zur  Blütezeit  vonP.  reptans  noch  nicht. 
Als  Besucher  verzeichnete  Robertson  in  Illinois  an  6  Tagen  des  April  und 
Mai  7  langrüsselige  and  5  karzrOsseUge  Apiden  —  darunter  die  oligotrope  Anthrena 
polemonii  Robts.  (Flow.  XIX.  p.  36.)  —  2  Schwebfliegen,  2  Tagfalter  und  1  Käfer. 


182.  Familie  Hydrophyllaceae. 

403.  Hydrophylliun  Lu 

1832.  U.  yirginicum  L.  [Rob.  Flow.  AecL  p.  679.]  —  Die  Blüten  (s. 
Fig.  156)  sind  protandrisch;  im  reifen  Zustande  ragt  die  Narbe  über  die  An- 
theren hervor.    Die  Kronlappen  stehen  aufrecht.   Der 

durch  Haare  anden  Fjlamenten  geschützte  Honig  kann 
durch  Insektenrüssel  von  9  mm  erreicht  werden. 

Als  Besucher  bemerkte  Robertson  in  Illinois 
an  4  Tagen  des  Mai  1  korzrQsselige  und  5  langrüsselige 
Bienen,  darunter  3  Hummeln,  sowie  1  Schwebfliege. 

1833.  U.  appendiculatum  Mehx.  [Rob. 
Flow.  Asd.  p.  579 — 580]  —  ist  ebenfalls  protandrisch. 
Die  Blüten  und  Blütenstände  sind  augenfälliger,  auch 
stehen  die  Pflanzen  in  grösseren  Gruppen  zusammen 
als  bei  voriger  Art.  Die  Blumen  haben  eine  blass- 
blaue,  innen  weisse  Färbung.  Der  Schlund  ist  weiter 
geöffnet  und  der  Honig  daher  leichter  zugänglich  als 
bei  H.  virginicum.  Unter  den  Besuchern  finden 
sich  auch  kurzrüsselige  Insekten,  doch  sind  die  Hum- 
meln am  zahlreichsten. 

Als  Besucher  verzeichnete  Robertson  in  Illinois 
an  3  Tagen  des  Mai  11  langrOsselige  und  9  kurzrüsselige 
Bienen,  2  sonstige  Hymenopteren ,  2  knrzrüsselige  und 
4  langrOsselige  Dipteren,   sowie  3  Tagfalter.    Vorliebe  für 

die  Bluten  dieser  Art  zeigt  in  Illinois  nach  Robertson  (Flow.  XIX.  p.  36)  die  oligo- 
trope Biene  Anthrena  geranü  Robts. 

1884.  Nemophila  maculata  Benth.  Meehan  (Litter.  Nr.  1618)  beob- 
achtete in  Nordamerika  zahlreiche  Exemplare  mit  kleistogamen  Blüten  (Bot.  Jb. 
1883.  I.  p.  487). 

1835.  Ellisia  nyctelea  L.  [Bob.  Flow.  X.  p.  49.]  —  Die  etwa  2  dm 
hohe  Pflanze  wird  in  der  Regel  durch  die  Vegetation  ihrer  Umgebung  stark 
verdeckt  Die  ziemlich  weit  ausgebreiteten  Zweige  tragen  nur  wenige,  sich 
nacheinander  öffnende  Blüten,  so  da^s  die  Insekten  ebenso  leicht  an  verschie- 
denen  Stocken   als   an  der  nämlichen  Pflanze  von  Blume  zu  Blume  übergehen 


Fig.  156.    Hydrophyllum 

virginicum  L. 

Blüte.    —    Nach    Englcr- 

Prantl. 
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können.  Die  Blüten  wechseln  zwischen  aufrechter  und  hängender  Lage.  Die 
grossen  Kelchlappen  entziehen  nicht  selten  die  gleichlange  Krone  gänzlich  dem 
Blick.  Ijctztere  ist  4 — 5  mm  lang  und  6  mm  weit;  ihre  4  mm  lange  und 
2  mm  weite  Röhre  bietet  für  Kopf  und  Thorax  kleiner  Bienen  hinlänglich 
Platz.  Der  fast  wagerecht  ausgebreitete  Saum  spaltet  sich  in  fünf  abgerundete 
Lappen.  Die  Farbe  ist  bis  auf  drei  bis  fünf  purpurne  Flecke  auf  der  Mitte 
der  Lappen  weiss.  Die  spärlichen  Haare  auf  der  Innenwand  der  Kronröhre 
scheinen  ohne  wesentliche  Bedeutung  zu  sein.  Die  fünf  mit  den  Krön  abschnitten 
abwechselnden  Stamina  sind  nach  der  Blütenmitte  zu  gebogen,  so  dass  die  In- 
sekten beim  Eindringen  zum  Honig  den  Rüssel  zwischen  die  Filamente  hin- 
durch führen  müssen;  die  hier  vorhandenen  Zwischenräume  werden  am  Grunde 
der  einzelnen  Filamente  durch  gewimperte  Anhänge  geschlossen.  Ausserdem 
bilden  dichte  Haarborsten  auf  dem  Ovar  ein  Schutzmittel  des  Honigs.  Letz- 
terer wird  von  fünf  hypogynen  und  mit  den  Filamenten  abwechselnden  Drüsen- 
höckem  abgesondert.  Die  Blüten  sind  homogam;  der  Griffel  steht  mit  der 
bereits  empfängnisfähigen  Narbe  zwischen  den  etwas  höher  aufragenden,  geöff- 
neten Antheren,  so  dass  Autogamie  mit  oder  ohne  Insektenhilfe  leicht  statt- 
finden kann.  Nach  Ansicht  Robertsons  hat  die  Blume  von  Ellisia  wahr- 
scheinlich im  Wettbewerb  mit  anderen  Arten  ein  Entwickelungsstadium  durch- 
gemacht, in  dem  sie  kaum  von  Insekten  besucht  und  zu  Selbstbestäubung  ge- 
zwungen wurde.  Gegenwärtig  wird  sie  so  reichlich  von  Lisekten  besucht,  dass 
eine  Rückkehr  zu  Dichogamie  gerechtfertigt  wäre;  jedoch  macht  der  feucht- 
schattige Standort,  den  die  Pflanze  bewohnt,  Insektenbesuch  unsicher,  und 
«pontane  Autogamie  wird  zu  einem  wichtigen  Faktor  der  natürlichen  Auslese. 
Die  Blüte  ist  kleinen  Bienen,  besonders  Arten  von  Halictus,  angepasst. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  3  Tagen  des  Mai  5  lang- 
rüsselige  und  10  karzrüsselige  Apiden,  sowie  6  langrOsselige  Dipteren. 

404.  Phacelia  Juss. 

Die  als  Honigdecken  oder  Saftröhren  fungierenden  Kronanhänge  dieser 
Oattimg  zeigen  nach  Asa  Gray  (Syn.  Flor,  of  N.  Amer.  II.  Part.  1.  p.  158 
— 170)  in  den  verschiedenen  Sektionen  folgende  Ausbildung: 

1.  Euphacelia.  Am  Grunde  der  Staubblätter  liegen  10  Anhänge,  die 
paarweise  zwischen  den  oder  vor  den  Staubfäden  stehen  und  mit  den- 
selben verwachsen  sind  (z.  B.  bei  Ph.  tanacetifolia  Benth.,  con- 
gesta  HooL  und  Ph.  Parryi  Torr.). 

2.  Cosmanthus.     Ohne  innere  Kronanhänge. 

3.  Cosmanthoides.  Kronanhänge  fehlend  oder  wenig  ausgebildet  und 
von  den  Filamenten  entfernt. 

4.  Gymnobythus.     Kronanhänge  völlig  fehlend. 

5.  Whitlavia.  Kronanhänge  auf  fünf  kleine,  abgestutzte  oder  ausge^ 
rändete  Schuppen  reduziert;  jede  Schuppe  ist  am  inneren  Grunde  dee 
fadenförmigen  Filaments  angewachsen. 
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6.  Eutoca.  Kronanhänge  in  Form  von  zehn  vertikalen,  hervorspringenden 
Leisten  entwickelt   (z.  B.   bei  Ph.  inohavensis   und  David sonii). 

7.  Microgenetes.  Die  Kronanhänge  sind  verschieden  ausgebildet;  bei 
einigen  Arten  treten  sie  als  quergestellte,  kurze  und  schmale  Falten 
hoch  oben  an  der  Kronröhre  auf.  Bei  Ph.  bicolor  Torr,  sind  die 
langen  und  schmalen  Anhänge  fast  zur  Hälfte  mit  den  Filamenten 
verwachsen  und  stellen  auf  diese  Weise  lange,  hinter  den  Filamenten 
liegende  Röhren  dar. 

Da  alle  diese  Abänderungen  der  Kronanhänge  offenbar  mit  der  Art  der 
Nektargewinnung  zusammenhängen,  so  verdienen  sie  eine  gründliche,  zugleich 
den  verschiedenen  Insektenbesuch  berücksichtigende  Untersuchung.  Ähnliche 
Kronanhänge  finden  sich  unter  den  Hydrophyllaceen  bei  Hydrophyllum, 
Nemophila,  einigen  Arten  von  Emmenanthe  (wie  E.  lutea  Gray  und 
E.  parviflora  Gray),  sowie  bei  Tricardia  und  andeutungsweise  auch  bei 
Lemmonia. 

1836.  F.  mohavcnsis  Gray  wurde  von  M  er  ritt  (Eryth.  V.  p.  18)  im 
Green  Valley  (Californien)  beobachtet  Die  Kronanhänge  dieser  Art  schliessen 
dicht  zusammen  und  bilden  einen  Verschluss  für  die  fünf  Honigtropfen  am 
Blütengrunde,  die  nur  dünnrüsseligen  Insekten  zugänglich  sind.  Die  Staub- 
blatter ragen  mit  extrorsen  Beuteln  aus  der  Krone  hervor,  der  Griffel  wächst 
nachträglich  in  die  Länge  und  bringt  die  Narben  ungefähr  an  die  Stelle,  die 
vorher  die  Antheren  einnahmen. 

Ais  Besucher  beobachtete  M  er  ritt  zahlreiche  Bienen. 

1837.  F.  circinata  Jacq*  besitzt  weniger  dicht  schliessende  Kronanhänge 
und  reichliche  Nektarabsonderung,  die  zahlreiche  Bienen  anlockt  Staubblätter 
und  Narben  verhalten  sich  in  ihrer  gegenseitigen  Stellung  wie  bei  voriger  Art. 
(Merritt  a.  a.  O.)  *Knuth  sah  die  Blüten  dieser  Art  (=  P.  californica 
Cham.)  in  Californien  von  Bombus  californicus  Sm.  (determ.  Alfken)  be- 
sucht; desgleichen  die  einer  anderen  Phacelia-Art. 

1838*  P.  Davidsonii  Gray  hat  violette  Blüten;  die  Kronanhänge  um- 
schliessen  paarweise  je  einen  Honigtropfen  am  Blütengrunde.  Die  Nektaraus- 
scheidung ist  spärlich.  Staubblätter  und  Narben  ragen  nicht  aus  der  Blüte 
hervor  und  werden  gleichzeitig  reif,  direkte  Berührung  zwischen  ihnen  wurde 
jedoch  nicht  wahrgenommen  (Merritt  a.  a.  O.). 

1839,  P.  congesta  Hook,  Cock ereil  (Amer.  Nat.  XXXVI.  1902. 
p.  811)  nennt  als  Blumenbesucher  in  New  Mexiko  drei  kleine  Apiden. 

183.  Familie  Borraginaceae. 

405.  Gordia  L. 

An  den  scharlachroten  Blüten  einer  centralamerikanischen  Art  beobachtete 
Alf.  Newton  Kolibribesuch  (nach  Gould  Introd.  to  the  Troch.  p.  31). 

Die  Blüten  afrikanischer  Arten  sah  Heuglin  von  dem  Honigvogel  Necta- 
rinia  cnientata  besucht  (nach  Delpino  Ult.  oss.  P.  IL  F.  II.  p.  329). 
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1840*  €•  sp.  Eine  brasilianische,  von  Fritz  Müller  an  Darwin  ge- 
sendete, unbestimmte  Art  erwies  sieh  als  anscheinend  heterostyl  (Darwin  Ver- 
schied. Blütenf.  Stuttgart  1877.  p.  102). 

1841«  C.  multispicata  Cham»  Die  Blüten  dieser  brasilianischen  Art 
sah  Ducke  bei  Paiä  hauptsachlich  von  Grabwespen,  sowie  Furchenbienen 
(Halictus)  besucht. 

1842.  Tournefortia  elegans  Cham,  blüht  in  den  Wäldern  um  Lagoa 
Santa  nach  Warming  (Lag.  Sant.  p.  404)  etwa  sechs  Monate  lang. 

406.  Heliotropium  L. 

1848«  H.  indicum  L.  (=Heliophytum  indic.  DC.)  Meehan  (Litter. 
Nr.  1672)  schätzt  die  Samenproduktion  eines  einzelnen  Stockes  auf  48  960  bis 

65  280  Kömer  (Bot.  Jb.  1897.  L  p.  27). 

*  1844.  H.  curassaylcum  L«  Die  dichtgedrängt  stehenden  Blüten  dieser 
kosmopohtischen  Tropenpflanze  haben  nach  Knuth  im  Schlünde  ein  kleines, 
orangegelbes  Saftmal.  Die  5  mm  lange  Kronröhre  ist  zur  Hälfte  dicht  mit 
schräg  aufwärts  gerichteten  Haaren  angefüllt,  unter  denen  die  Antheren  stehen. 
Unterhalb  dieser  sitzt  die  kurze,  dicke  Narbe,  so  dass  in  den  homogamen  Blüten 
Selbstbestäubung  imvermeidlich  ist.  Bei  Lisektenbesuch  kann  aber  auch  Fremd- 
bestäubung erfolgen.  Der  Nektar  wird  in  ziemlich  reichlicher  Menge  von  der 
Unterseite  des  Fruchtknotens  abgesondert  und  im  Blütengrunde  aufbewahrt. 

Als  Besucher  sah  Knuth  in  Berkeley  am  7.  Juui  1899  Tagfalter  (5  Arten  s. 
Besncherverz.),  Bombus  cftlifornicus  Sm.  (determ.  Alfken),  Apis  und  Thrips. 

407.  SymphTtum  L. 

*  1845.  S.  asperrimum  Donn.  (Kaukasus,  Persien)  sah  Enuth  in  Cali- 
fornien  von  Bombus  califomicus  Sm.  (determ.  Alfken)  besucht,  desgl.  die  Blüten 
von  S.  officinale  L. 

1846.  S«  officinale  L«  zeigte  im  botanischen  Garten  der  Shaw-School 
nach  Pammel  (Transact  St.  Louis  Acad.  V.  1888.  p.  256)  einen  älmlich 
starken  Prozentsatz  erbrochener  Blüten  wie  die  von  Loew  1885  im  Berliner 
botanischen  Gkirten  beobachteten  Exemplare;  auch  setzten  viele  verletzte  Blüten 
reife  Früchte  an;  der  Honigdieb  war  vermutlich  Xylocopa  virginica  (L). 

1847.  Nonnea  rosea  Lk«  Die  im  Kaukasus  einheimische  Pflanze  wurde 
ab  Gartenflüchtling  von  Meehan  (Bot.  Gaz.  XIV.  1889.  p.  129)  bei  German- 
town  (Pennsylvanien)  schon  im  März  blühend  und  von  Honigbienen  besucht 
gesehen. 

1848.  Myosotls  pulvinaris  Hook.  fil.  und  einige  andere  Arten  (M.  uni- 
flora  Hook.,  M.  hectori  Hook,  f.)  der  neuseeländischen  Alpen  weichen 
durch  ihren  dicht  polsterförmigen  Wuchs  bedeutend  von  der  Form  der  mittel- 
europäischen Vergissmeinnichtarten  ab.  Die  weissen  oder  gelblichen  Blüten  stehen 
einzeln  an  der  Spitze  der  dachzi^elartig  beblätterten  Triebe.  Da  der  Griffel 
weit  aus  der  Mündung  der  Krone  hervorragt,   während  die  Staubgefässe  in  der 
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Röhre  eingeschlossen  sind,  ist  Fremdbestäubung  wahrscheinlich  (I).  Vgl.  die 
Abbildungen  Buchanans  in  Trans.  Proc.  New  Zeal.  Instit.  XIV.  1881. 
PL  33. 

1849.  Mertensia  virginica  DC.  [Rob;  Flow.  Ascl.  p.  580—581.]  — 
Die  Blüten  sind  nach  Robertsons  Beobachtungen  in  Illinois  an  4 — 5  auf- 
einanderfolgenden Tagen  offen.  Am  Morgen  des  ersten  Tages  erscheinen  die 
Antheren  noch  geschlossen,  während  die  Narbe  bereits  empfängnisfähig  ist;  am 
zweiten  oder  bisweilen  erst  am  dritten  Tage  stäuben  die  Antheren.  Die  Blüten 
bleiben  dann  noch  1 — 2  Tage  hängen  imd  erhöhen  dadurch  die  Augenfälligkeit 
der  Blütenstände.  Fremdbestäubung  ist  dadurch  gesichert»  dass  an  der  hängenden 
Blüte  die  Narbe  weit  über  die  Antheren  vorragt  und  von  den  besuchenden 
Bienen  zuerst  gestreift  werden  muss.  Die  Protogynie  betrachtet  Robertson  in 
diesem  Falle  als  unwesentlich.  Der  Honig  wird  von  vier  mit  den  Abschnitten 
des  Ovars  abwechselnden  Drüsen  abgesondert,  von  denen  zwei  grösser  sind  als 
die  beiden  anderen.  Der  glockenförmige  Saum  der  Krone  geht  in  eine  Röhre 
von  14 — 15  mm  Länge  über.  Die  blaue  Farbe,  die  Länge  der  Kronröhre  und 
die  hängende  Lage  der  Blüten  deuten  auf  Anpassung  an  grössere  Apiden ;  doch 
flogen  bisweilen  auch  honignaschende  Tagfalter  an.  Von  den  Besuchern  sind 
nur  die  Arten  von  Bombus,  Podalirius  und  Synhalonia  nützliche  Gäste.  —  Die 
Hauptblühphase  dieser  und  anderer  in  Illinois  einheimischen  Borraginaceen,  so- 
wie auch  die  der  Polemoniaceen  und  Hydrophy]laceen  tritt  nach  Robertson 
(Philos.  Flow.  Seas.  Amer.  Nat  XXIX.  1895.  p.  101)  schon  im  Mai  ein. 

Robertson  beobachtete  (von  Mitte  April  bis  Mitte  Mai)  12  langrüsselige  und 
2  kurzrOsselige  Bienen,  3  langrasselige  Dipteren,  4  Tagfalter  und  1  Sphingide. 

J.  Schneck  (Bot.  Gaz.  XVI.  p.  312 — 313)  sah  in  niinois  Xylocopa  virgiDica 
am  Grande  der  Krone  eiDbrechen.  Apis  mellifica  benatzt  daon  die  von  Xylocopa  ge- 
machten Einbrachslöcher,  doch  dringt  sie  aa  unverletzten  Blttten  auch  auf  normalem 
Wege  ein.  Bombas  pennsylvaDicus  und  B.  americauorum  saugen  den  Honig  ebenfalls 
in  gewöholicher  Weise. 

408.  Liithospermuni  L. 

1850*  L«  canesceiis  Lehm*  —  F.  —  Nach  übereinstimmenden  Angaben 
von  Bessey  (Amer.  Nat  XIV.  p.  417—421),  Christy  (Joum.  of  Bot.  XXIII. 
p.  49—50),  Halsted  (Bot  Gaz.  XIV.  p.  202—203),  Trelease  (nach  Mit- 
teilungen an  Prof.  Robertson  in  Bot  Gaz.  XX.  p.  144)  und  Robertson 
(Bot.  Gaz.  XIV.  p.  145)  ist  die  Art  sicher  dimorph-heterostyl. 

In  der  Umgebung  von  Carlin ville  (Illinois)  ist  die  Blüte  nach  Robertson 
(a.  a.  O.)  die  ersterscheinende,  von  Mitte  März  bis  Juni  blühende  Falterblume. 
Die  auf  1 — 3  dm  hohem  Stengel  stehenden  Trauben  entwickeln  2 — 3  aufrechte, 
orangegelbe  Blüten  mit  tellerförmiger  Krone.  Ihr  fünflappiger  Saum  breitet  sich 
etwa  15  mm  weit  aus;  die  Röhre  ist  8  mm  lang.  Der  durch  die  Schlund- 
klappen bis  auf  1  mm  verengte  Blüteneingang  beschrankt  den  Zutritt  auf  Be- 
jiucher  mit  dünnem  Saugorgan.  Auch  die  orangegelbe  Blütenfarbe  und  die  enge 
Kronröhre  deuten  auf  Falteranpa^sung ;  doch  werden  die  Blüten  auch  von  lang- 
rüsseligen  Bienen  besucht. 

Knnth.  Handbaeh  der  Blfitenbiologie.    III«  2.  5 
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Halsted  fand  folgende  Unterschiede  der  beiden  Formen.  Bei  der  lang- 
griffeligen  Form  ragt  der  Griffel  durchschnittlich  7,7  mm  hoch  auf,  die 
Staubgefässe  stehen  3,4  mm  über  dem  Blütenboden,  die  Filamente  fehlen  fast 
ganz.  Der  Durchmesser  der  PoUenzellen  beträgt  etwa  8 — 17,5  f,i,  in  Zucker- 
lösung treiben  sie  im  Vergleich  zu  denen  der  kurzgriffeligen  Form  kürzere 
Schläuche;  die  Papillen  der  Narbe  sind  länger.  Dagegen  erreicht  bei  der  kurz- 
griffeligen Form  der  Griffel  durchschnittlich  niu-  2,9  mm,  die  Staubgefässe 
stehen  in  einer  Höhe  von  7,6  mm  auf  0,2—0,5  mm  langen  Filamenten.  Die 
Pollenkörner  messen  12 — 24  fx  im  Durchmesser;  in  Zuckerlösung  treiben  sie 
vergleichsweise  viel  längere  Schläuche;  auch  keimt  etwa  die  doppelte  Zahl  von 
Kömern  wie  bei  der  langgriffeligen  Form.  Die  Narbe  ist  kleiner  und  die 
Narbenpapillen  um  die  Hälfte  kürzer.  Eigentümlich  abweichend  ist  die  Form  der 
PoUenzellen ;  ihr  Umriss  ähnelt  einer  Hantel  mit  etwas  ungleichen  Hälften,  die 
in  der  Mitte  durch  einen  kurzen,  verschmälerten  Teil  verbunden  werden. 

E.  F.  Smith  gibt  das  gelegentliche  Auftreten  einer  mittelgriff eligen  Form 
an  (Bot.  Gaz.  IV.  1879.  p.  168). 

Als  Besucher  verzeichnete  Roberts  OD  ed  genannter  Stelle  vom  April  bis  Juni 
3  langrüsselige  Apiden,  1  Bombyh'de  und  6  Falter. 

1861.  L.  angustifolium  Hchx.  (=  L.  longiflorum  Spreng.).  Nach 
Bessey  (Americ.  Natur.  XIV.  1880.  p.  417 — 421)  trägt  die  auf  trockenen 
Prairien  wachsende  Pflanze  im  April  und  Mai  grosse,  sich  öffnende  Blüten, 
dagegen  vom  Juni  bis  zum  Herbst  kleine,  kleistogame.  Asa  Gray  (Syn. 
Flor,  of  N.  Amer.  II,  1.  p.  205)  spricht  von  allen  möglichen  Zwischenstufen 
zwischen  den  beiden  Formen;  die  grossen  Blüten  erreichen  nach  B ritten  und 
Brown  (Illustr.  Flor,  of  North.  Un.  Stat  HI.  p.  65)  eine  Länge  von  2,5  cm 
und  sind  hochgelb,  während  die  viel  kleineren  der  zweiten  Form  blassgelb  er- 
scheinen und  sich  durch  grosse  Fruchtbarkeit  auszeichnen.  Wahrscheinlich  liegt 
hier  ein  Fall  von  Pseudokleistogamie  infolge  von  Trockenheit  vor  (!).  An  den 
grossen  Blüten  variiert  femer  nach  Bessey  (a.  a.  O.)  und  Halsted  (Bot 
Gaz.  XIV.  1889.  p.  202—203)  die  Lange  der  Staubgefässe  und  des  Griffels 
im  Zusammenhang  mit  dem  Wachstum  der  Corolle  stark.  Halsted  fand  in 
der  Knospe  den  Griffel  ohne  Ausnahme  länger  als  die  Staubgefässe;  die  Pollen- 
zellen sind  kugelig,  47 — 50  ^  diam.  Durchgreifende  Grössenunterschiede  zwischen 
den  PoUenkömern  ungleich  langer  Staubgefässe  fehlen. 

Die  Pflanze  bringt  auch  in  Jowa  während  des  Frühlings  nach  M.  S. 
Bebb  (Am.  Nat.  VH.  pag.  691)  chasmogame,  grosse  Blüten  von  gelber  Farbe 
und  dann  vom  Juni  bis  zum  Herbst  viel  kleinere,  kleistogame  Blüten  her- 
vor. Die  chasQiogamen  Blüten  sind  nicht  im  eigentlichen  Sinne  heterostyl, 
zeigen  aber  eine  überraschende  Veränderlichkeit  in  der  Länge  der  Kronröhre, 
der  Niveaustellung  der  Antheren,  der  Griffellänge,  sowie  auch  des  PoUenkom- 
durchmessers. 

1852.  Arnebia  echioides  DC.  Die  von  Loew  (s.  Band  II,  2.  p.  101) 
beschriebene  Umfärbung  der  anfangs  violetten  Saftmalflecke  in  späteren  Blüten- 
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Stadien    wurden    auch    von    L.   Müller   O^ergl.   Anat    d.   Blumenbl.  p.   184) 
untersucht. 

1853.  Onosmodium  molie  Mchx.  (Nordamerika).  Die  PoUenkömer 
haben  nach  B.  D.  Halsted  (Litter.  Nr.  878)  eine  Grösse  von  13 — 16  fx 
(nach  Bot  Jb.  1889.  I.  p.  523). 

409.  Lobostemon  Lehm. 

1854.  L*  montanum  Bnek*  Die  Zweige  dieses  kaplandischen  Strauches 
drängen  sich  nach  Scott  EUiot  (Ornith.  Flow.  p.  271—272)  dicht  aneinander 
und  bilden  dadurch  eine  Art  von  Polster,  das  reichlich  mit  blass  purpurnen 
Blüten  bedeckt  ist  Letztere  sind  asymmetrisch  mit  grösseten  vordwen  Kron- 
abschnitten und  ungleich  langen  Staubblättern.  Der  Honig  wird  reichlich  von 
einem  fleischigen  Ringe  am  Ovargrunde  abgesondert  und  durch  dnen  Haarring 
an  der  Basis  der  Filamente  vor  unnützen  Gästen  geschützt;  die  Krone  ist  über- 
dies an  der  Aussenseite  klebrig. 

Die  Blaten  sah  Scott  EUiot  im  Kapland  häQfig  von  Nectarinia  cfaalybe»  xtnA 
«ach  von  anderen  Vögeln  (?  Promerops  caper)  besacht    Insekten  kamen  sehr  selten  vor. 

1855.  L.  fruticosHin  Buek.  im  Kaplande  ist  entomophil  (S.  Afr.  p.  366). 
Scott  Elliot  (a.  a.  O.)   verzeichnete   als  Besucher:   5  Käferarten,   4  Apiden, 

mehrere  Falter  and  zahlreiche  anbestimmte  Dipteren. 

410.  Echium  L. 

1856*  E.  vircscens  DC,  ein  auf  den  Kanaren  einheimischer  Strauch 
mit  etwa  1  cm  langen,  blassblauen  oder  an  anderen  Stöcken  rosafarbenen 
Blumenkronen.  An  kultivierten  Exemplaren  sUillte  H.  Ha  Hier  (Kanar.  Echium- 
Arten  im  Hamburg.  Botan.  Garten,  in  Gartenflor.  51.  Jahrg.  p.  372—377)  fest, 
dass  die  Art  gynomonöcische  (Jeschlechtsverteilung  besitzt,  und  zwar  entwickeln 
sich  an  der  blaublütigen ,  vorwiegend  weiblichen  Pflanze  zunächst  weibliche, 
kleinere  Blüten  mit  kurzen  Staubblättern,  deren  Antheren  nicht  aufspringen  und 
stark  verschrumpfte  PoUenkömer  enthalten,  neben  einigen  Zwitterblüten  mit 
langen,  hervorragenden,  fertilen  und  rotfädigen  Staubblättern;  am  Ende  der 
Blütezeit  treten  nur  Zwitterblüten  mit  fruchtbaren  Staubblättern  auf. 

1857*  E.  Simplex  DC«  ist  nach  Halliers  Beobachtungen  (a.  a.  O.)  zu- 
erst gynodiöcisch ,  indem  zweierlei  Stöcke:  zwittrige  und  weibliche,  auftreten; 
erstere  sind  kräftiger  und  tragen  grosse,  1  cm  lange,  rosagefärbte  Kronen,  aus 
denen  die  Staubblätter  mit  fertilen  Antheren  weit  hervorragen;  die  weiblichen, 
schwächeren  Pflanzen  entwickeln  um  die  Hälfte  kleinere,  blaue  Kronen,  aus 
denen  die  Staubblätter  kaum  hervorragen ;  auch  enthalten  die  Antheren  letzterer 
nur  verschrumpften  Pollen.  An  den  Zwitterpflanzen  tritt  nach  längerer  Unter- 
brechung des  Blühens  noch  ein  weiblicher  Zustand  mit  kleinen  Blüten  und 
sterilen  Staubblättern  ein.  Die  Art  ist  somit  ebenfalls  wie  E.  virescens  gyno- 
monöcisch,  aber  mit  umgekehrter  Entwickelungsfolge  der  weiblichen  und  zwitterigen 
Blüten. 

5* 
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184.  Familie  Verbenaceae. 
411.  Verbena  L. 

Die  in  Argentinien  zahlreich  vorhandenen  Arten  bilden  daselbst  nach 
Osten  (Verb.  Nat  Ver.  Bremen  XIV.  p.  264)  auffallend  selten  spontane 
Bastarde;  in  Nordamerika  sind  solche  dagegen  ziemlich  häufig  beobachtet  (nach 
Focke,  Pflanzenmischl.  p.  335).  —  Die  in  Illinois  einheimischen  Arten  blühen 
nach  Robertson  (Philos.  Flow.  Seas.  Amer.  Nat  XXIX.  1895.  p.  101)  an- 
nähernd synchron. 

1858.  V.  stricta  Vent.  [Rob.  Flow.  VII.  p.  67.]  —  Die  Stengel  erheben 
sich  6 — 10  dm  und  tragen  zahlreiche  aufrechte  Ähren  mit  blauen  Blumen.  Die 
Kronröhre  steht  aufrecht,  ist  oberwärts  gebogen  und  geht  in  den  vertikal  ge- 
stellten fünflappigen  Saum  über,  der  schwach  zweilippig  erscheint  und  sich  von 
6  auf  12  mm  erweitert  Die  Röhre  ist  etwa  5  mm  lang,  ziemlich  eng  und  an 
der  Mündung  durch  einen  dichten  Haarkranz  verschlossen.  Die  Blüten  sind 
homogam;  der  Pollen  kann  durch  Insekten  von  den  Antheren  auf  die  Narbe 
derselben  Blüte  gebracht  werden;  andererseits  ist  Xenogamie  durch  Insekten, 
die  an  ihrem  Rüssel  fremden  Pollen  mitführen,  wahrscheinlicher. 

Von  Besuchern  bemerkte  Robertson  in  IHinois  an  9  Tagen  des  Juli  und 
August  6  langrüsselige  Apiden,  1  Grabwespe,  8  Tagfalter  und  3  langrüsselige  Dipteren. 

1859.  V.  hastata  L.  [Rob.  Flow.  VII.  p.  67—68.]  —  Die  Pflanze  hat 
höheren  Wuchs  als  V.  stricta  und  tragt  Ähren  mit  kleineren,  blauen  Blüten. 
Der  Kronsaum  hat  3 — 5  mm  im  Durchmesser  und  die  Röhre  3  —  4  mm  Lange. 

Von  Besuchern  sah  Robertson  in  IlÜDois  an  8  Tagen  des  Juli,  August  uud 
September  4  laDgrOsselige   und  5  kurzrüsselige  Apiden,    1  Grabwespe ,   3   Falter   und 

2  langrQsselige  Dipteren. 

1S60.  T.  urticaefolia  L«  hat  nach  Robertson  (a.  a.  ().)  noch  kleinere, 
in  langen,  lockeren  Ähren  stehende,  weisse  Blüten. 

Von  Besuchern  wurden  an  8  Tagen  des  Juli  und  August  2  laDgrüsselige  und 

3  kurzrOsselige  Apiden,  1  kurzrflsselige  und  4  langrüsselige  Dipteren,  sowie  2  Tagfalter 
notiert. 

Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat.  Eist.  Soc.  Vol.  I.  p.  171)  beobachtete  die 
Schwebflioge  Baccha  elongata  Fabr.  an  den  Blüten.  Robertson  (Americ.  Nat.  XXXVI. 
1902.  p.  599)  fand  letztere  in  Illinois  des  Honigs  wegen  auch  von  Halictus  nelumbonis 
Rbto.   9  besucht. 

1861.  Y.  Macdougalii  Heller. 

Die  lila  purpurnen  oder  roten  Blüten  dieser  gebirgsbewohnoDden  Art  bilden  lange 
Ähren.  Co  ck  er  eil  (Notes  on  some  Southwestern  Plants  in  Bull.  Torrey  Bot.  Club. 
XXVII.  1900.  p.  87-89.  Amer.  Nat.  XXXVI.  1902,  p.  809—810)  sah  sie  bei  Las  Vegas 
in  New  Mexico  von  zahlreichen  Apiden  (vorwiegend  Podalirius  und  Megachile- Arten) 
besucht;  auch  Anthidium  porterae  Gkll.  fing  er  an  gleicher  Stelle  au  den  Blüten  (nach 
Bot.  Jb.  1901.  n.  p.  583). 

1862.  V.  bipinuatiflda  Nutt.  trägt  leuchtend  purpurne  Blüten,  die 
Cockerell  (Amer.  Nat.  XXXVI.  1902.  p.  813)  als  Falterblumen  bezeichnet 
und  in  New  Mexiko   von   den  Faltern  Pyrameis  cardui    und  Deilephila  lineata, 


Digitized  by  VifOOQlC 


Verbenaceae.  69 

aber    auch    von    der    Apide    Podalirius    (=  Anthophora)    montanus    (Cr.)    be- 
sucht sah. 

412.  Lantana  L. 

[Fritz  Müller,   A  correla^ao   des  flores  versicolores  e  dos  insectos  pronubos, 
Arch.  d.  Mus.  NacionaL   Rio  de  Janeiro.  Vol.  11.  (1877)   p.  19—23.  —  Aus- 
zug in  Nature  XVII.  1877.  p.  78,  79.]j 

Eine  brasilianische,  von  Fritz  Müller  auf  ihren  Insektenbesuch  näher 
untersuchte  Art  entwickelt  in  Köpfchen  stehende,  wechselfarbige  Blüten  von 
dreitägiger  Dauer;  am  ersten  Tage  sind  sie  gelb,  am  zweiten  orangefarben,  am 
dritten  Tage  rot  oder  purpurn;  die  einzelne  Inflorescenz  bietet  in  der  Regel 
neben  gelben  auch  einige  orangefarbene  und  rote  Blüten  dar.  Die  lange  und 
enge  Kronröhre,  an  deren  Grunde  sich  Honig  ansammelt,  deutet  auf  Falter- 
anpassung. In  der  That  beobachtete  Fritz  Müller  —  abgesehen  von  einer 
Apide  (Augochlora  graminea  Sm.),  die  er  in  einem  Falle  die  Blüten  erfolglos 
besuchen  sah  —  ausschliesslich  Tagfalter  als  Blumenbesucher  und  zwar  fol- 
gende Arten: 

1.  Heliconias  Apseades  HQbn.  in  7  Individuen,  von  denen  mehrere  20—80  Blüten 
besachten.  Sie  besangten  sftmtlich  nur  die  gelben  Blumen,  doch  zeigten  sich  gewisse 
individuelle  Unterschiede,  indem  manche  Tiere  nur  wenige  (3—4),  andere  mehrere  gelbe 
Blaten  desselben  Köpfchens  besuchten.  Ein  Individuum  überging  an  einem  Blütenstand, 
der  9  frisch  entfaltete  Blüten  neben  einigen  orangefarbenen  und  roten  enthielt,  nicht 
eine  einzige  gelbe  Blume  und  kehrte  niemals  zu  derselben  Blüte  zurück;  andere  saugten 
wiederholt  an  derselben  Blüte.  Wenn  ein  Falter  dieser  Art  sehr  frühe  am  Morgen  zu 
einer  Zeit  heranflog,  in  der  nur  orangefarbene  oder  rote  Blüten  vorhanden  und  die  gelben 
noch  nicht  aufgeblüht  waren,  hielt  er  sich  längere  Zeit  vor  den  Inflorescenzen  schwebend 
auf,  ohne  sich  zu  setzen.  2.  Daptonoura  Licimnia  Gram.  (=  Pieris  licimnia  Gram.)  kam 
in  13  Individuen  zur  Beobachtung,  die  sämtlich  nur  an  den  gelben  Blüten  saugten: 
eines  flog  versuchsweise  an  einem  Köpfchen  mit  ausschliesslich  orangefarbenen  und 
rot«n  Blüten  an,  verliess  es  dann  aber  sogleich;  bisweilen  wurde  dieselbe  Blüte  mehr- 
fach aufgesucht.  3.  Colaenis  julia  Febr.  4.  Dione  juno  Gram,  (snb  Agraulis  Boisd.  et 
Lee).  5.  Hesperocharis  Augnstia  God.  (statt  Hesp.  anguitia  Godt.?).  6.  Eurema  Leuce 
Boisd.  und  7.  Gallidryas  Gipris^)  oder  Apris  Tabr.  (=  G.  Cypris  Fabr.),  die  sämtlich 
nur  ganz  vereinzelt  bemerkt  wurden,  saugten  ebenfalls  nur  an  gelben  Blumen.  8.  Pieris 
elodia  Boisd.  Diese  Species  wurde  wegen  ihrer  grossen  Flüchtigkeit  nur  in  3  Individuen 
genauer  beobachtet,  die  sich  verschieden  benahmen ;  das  eine  machte  keinen  Unterschied 
zwischen  gelben  und  orangefarbenen  Blumen,  die  beiden  anderen  beschränkten  sich 
auf  die  gelben ;  ausnahmsweise  wurde  dieselbe  Blüte  zweimal  besucht.  9.  Danais  erippus 
Gram,  zeigte  sich  ebenfalls  sehr  scheu,  so  dass  nur  4  Individuen  überwacht  werden 
konnten;  eines  saugte  auch  an  gelben  Blumen,  die  anderen  bevorzugten  zwar  die  gelben, 
steckten  jedoch  den  Rüssel  auch  in  einige  orangefarbene,  —  in  einem  Fall  sogar  in  eine 
rote  Blume.  In  der  Regel  wurde  dieselbe  Blüte,  sofern  sie  genug  Honig  enthielt, 
2— 4 mal  besucht;  doch  geschah  das  nie  an  einer  orangefarbenen  Blume.  10.  Eine  un- 
bestimmte Hesperiide  saugte  unterschiedlos  an  den  gelben,   orangefarbenen  and  roten 


1)  Die  von  Fritz  Müller  in  der  oben  citierten  Abhandlung  aufgeführten  Falter- 
namen sind  durch  einige  Druckfehler  entstellt;  in  obigem  sind  die  richtigen  Namen  in 
Klammem  beigefügt. 


Digitized  by 


Google 


70  Verbenaceae. 

Blumen ;  ^wei  andere  Individuen  (oder  verschiedene  Arten),  die  nur  kurze  Zeit  beobachtet 
wurden,  beschränkten  sich  auf  die  gelben  Blumen. 

Im  ganzen  gelangten  40  Individuen  der  obigen  10  Arten  zur  Beobachtung,  von 
denen  die  überwiegende  Mehrzahl  die  orangefarbenen  und  roten  Blumen  vermied;  als 
sehr  flüchtige  Besucher  wurden  auch  Papilio  thoas  L.  und  Golaenis  dido  L.  bemerkt. 

Aus  diesen  Beobachtungen  schliesst  Fr.  Müller,  dass  der  Farben  Wechsel 
im  vorliegenden  Fall  den  Bestaubern  diejenigen  Blüten  kenntlich  macht,  an 
denen  sie  Honig  finden  und  die  zugleich  der  Bestaubung  bedürfen.  Die  Ein- 
richtung ist  somit  sowohl  den  Bestäubem  als  den  Blüten  von  Vorteil.  Offen- 
bar erhöhen  die  orange-  oder  rotgefärbten  Blüten  die  Augenfälligkeit  des  ganzen 
Köpfchens.  Auf  welchem  Wege  die  Besucher  zu  der  Fähigkeit  gelangt  sind, 
die  gelben,  honigbietenden  von  den  andersfarbigen,  schon  ausgebeuteten  Blüten 
zu  unterscheiden,  lässt  Fr.  Müller  dahingestellt,  meint  aber,  dass  dies  wohl 
nur  auf  dem  Wege  individueller  Erfahrung  möglich  sei.  —  Denkbar  wäre  auch, 
dass  die  Tiere  das  Vorhandensein  oder  den  Mangel  von  Honig  einer  Blüte  direkt 
durch  den  Geruch  schon  aus  einer  grösseren  Entfernung  wahrnehmen  könnten; 
der  Farbenwechsel  würde  dann  nur  eine  sekundäre  Rolle  spielen  (!). 

*  Die  Gattung  Lantana  ist  auf  Java  nach  Knuth  besonders  an  den 
Wegrändern  in  einer  grossen  Zahl  von  Arten  und  Formen  vertreten.  Sämtlich 
besitzen  sie  dieselbe  Blüteneinrichtimg:  30 — 40  lebhaft  gefärbte  Blüten  setzen 
sich  zu  einer  mehr  oder  weniger  kugeligen  Blütengesellschaft  (s.  Fig.  157)  von 

etwa  3  cm  Durchmesser  zu- 
sammen. Ein  aromatischer, 
salbeiartiger  Geruch,  der  be- 
sonders von  den  Blüten  aus- 
geht, erhöht  die  Anlockungs- 
fähigkeit. Das  Aufblühen  be- 
ginnt an  den  äussersten  Blüten- 
kreisen und  schreitet  nach  der 
Mitte  zu  fort.  Die  älteren 
.  .^  ..  Blüten,  also  die  im  äussersten 

«,.     ,  _„     ^      ,  Kreise  stehenden,  nehmen  eine 

Flg.  157.     Lantana  spec. 

1  Blütenstand  von  oben  hi  nat.  Gr.  (Durch  die  ver-  »»^^^0  Färbung  an,  wenn  der 
tchiedene  SchattieniDg  ist  die  verschiedene  Färbung  an-  «sich  nach  innen  anschliessende 
gedeutet.)     2  Stempel  (3:1).     5  Kronröhre   (3 :  1)   an       r»-^     i      •  ii     u.      -r    •  j 

einer  Seite  aufgeschnitten,  um  die  Staubblätter  zu  zeigen,  BlutenkreiSgeschlechtsreif  Wird, 
von  denen   das  obere   mit  entfernt   ist.     Orig.  Knuth.       und  dieser   hat  wiederum   eine 

andere  Färbung,  als  die  in 
der  Mitte  des  Blütenstandes  sich  befindenden  Knospen,  so  dass  die  Lantana- 
arten  regelmässig  drei  verschiedene  Färbungen  innerhalb  desselben  Blütenstandes 
zeigen.  Solche  Färbmigen  sind  z.  B.  von  aussen  nach  innen:  orange,  gelb, 
dunkelkarminrot  (L.  C  a  m  a  r  a) ,  orange,  gelb,  hellrot  (L.  Moritziana) 
u.  a.  m. 

Die  nach  aussen  gerichteten  Baumlappen  des  äussersten  Blütenkreises  sind 
etwas  vergrössert,  wodurch  die  Augenfälligkeit  der  Blütenstände  erhöht  wird. 
Der  Durchmesser  des  Blütenstandes  beträgt  2,5  —  3  cm.     Die  Einzelblüten  sind 


1 


Digitized  by  VifOOQlC 


Yerbcnaoeae.  71 

ausgeprägte  Tagfaiterblumen.  Die  Lange  der  etuvas  knieförniig  gebogenen  und 
Tor  der  Anhaftungsstelle  der  Staubblätter  etwas  erweiterten  Kronrohre  be- 
trägt 9 — 11  mm,  ihr  Durchmesser  1  mm.  Von  den  vier  Antheren  sind  zwei 
in  einer  Höhe  von  6  mm,  zwei  noch  1  mm  höher  in  der  Kronröhre  befestigt 
Die  Narbe  steht  4  mm  über  dem  Grunde  der  Kronröhre  und  ist  noch  frisch, 
wenn  die  Antheren  bereits  verschrumpft  sind,  so  dass  um  diese  iZeit  Fremd- 
bestäubung eintreten  kann. 

Als  Besucher  beobachtete  Knuth  eine  ganze  Reihe  von  Tagfaltern  und  spricht 
die  Ansicht  aus,  dass  wohl  alle  vorkommenden  Arten  sich  an  der  Bestftubung  der 
Lantana-Arten  beteiligen.  Anfänglich  nahm  Ennth  an,  dass  die  Falter  sich  an  die 
einmal  ausgewählte  Färbung  hielten  und  hintereinander  immer  nur  BlQten  derselben 
Farben  besuchten,  vielleicht  auch  bestimmte  Falterarten  bestimmt  gefärbte  Blüten  auf- 
suchten. Hierbei  glaubte  er  eine  gewisse  Übereinstimmung  der  Blüten-  und  Falterfarbe 
zo  bemerken,  so  zwar,  dass  Falter  mit  vorherrschender  orange  Färbung  auch  haupt- 
sächlich orange  gefärbte  Lantana  -  BlQten  besuchten.  Aber  wiederholte  Beobachtungen 
haben  ihn  überzeugt,  dass  die  Falter  zwar  mit  einer  gewissen  Vorliebe,  die  ihnen  ähn- 
lich gefärbten  Blüten  aufsuchten,  dass  aber  dies  keineswegs  als  Regel  anzusehen  ist. 
Da  jedoch  die  dunkler  gefärbten  Lantana-Arten  das  Tiefland  bevorzugen,  die  heller 
blutigen  dagegen  mehr  im  Gebirge  vorkommen,  so  ergiebt  sich  aus  dem  Standorte  eine 
gewisse  Verschiedenheit  der  Blütenbesucher. 

Indem  die  Falter  ihren  Rüssel  in  die  Kronröhre  senken,  werden  sie,  falls  sie 
Pollen  von  einer  anderen  Blüte  mitbrachten,  diesen  auf  die  Narbe  bringen,  dann  ihren 
Rüssel  mit  dem  im  BlQtengrunde  in  geringer  Menge  abgesonderten  und  aufbewahrten 
Honig  benetzen,  so  dass  beim  Zurückziehen  von  neuem  Pollen  haften  bleibt.  Dass  sie 
auch  durch  Hinabstossen  von  Pollen  Selbstbestäubung  herbeiführen  können,  ist  zweifellos, 
doch  dürfte  der  mitgebrachte  fremde  Pollen  den  eigenen  in  seiner  Wirksamkeit  übertreffen. 

1863.  L.  Camara  L.,  nach  O.  Kuntze  („Um  die  Erde".  Leipzig  1881. 
cit.  nach  Köhne  in  Bot.  Jb.  1881.  II.  p.  383)  auf  Java  eingewandert  und 
in  der  ganzen  Tropenzone  verbreitet,  ändert  beträchtlich  in  der  Blütenfarbe. 
Forbes  (cit.  nach  Köhne  in  Bot.  Jahresb.  1885.  I.  p.  737)  fand  auf  Sumatra 
die  Blüten  unterschiedlos  von  Käfern,  Bienen  und  Schmetterlingen  besucht. 

Der  auffallende  Parbenwechsel  der  Blüten  wird  auch  von  A.  Heller 
(Minnesota  Bot.  Stud.  Minneapol.  1897.  p.  880)  für  diese  auf  den  Sandwich- 
Inseln  seit  1858  eingewanderte  und  die  dort  einheimische  Vegetation  stark  zu- 
rückdrängende Pflanze  erwähnt. 

O.  Schmiedeknecht  sah  auf  Java  eine  dort  eingewanderte  Lantana  (L.  vibur- 
noides  ßlanco  •=  L.  Camara  L.  ?)  vielfach  von  Bienen  besucht. 

*  Knuth  machte  folgende  Angaben  über  die  Farben  der  verschiedenen 
Arten:  Äussere  Blüten  orange,  mittlere  gelb  mit  orangem  Saum,  Knospen  dunkel- 
kiuüninrot,  so  bei 

L.  Moritsiana  Otto  et  Dietr.  und  L.  Camara  L. 

*  1864.  L.  horrida  H.  B«  et  K.  Äussere  Blüten  bläulichrot  mit 
orangem  Gaumen,  innere  schwefelgelb  mit  orangem  Gaumen,  Knospen  hellrosa, 

*  1865*  L.  saBguinea  Medic.  Äussere  Blüten  karminrot  mit  blutrotem 
Schlünde,  innere  schwefelgelb  mit  orangem  Schlund,  Knospen  dunkelrosa. 

*  1866.  L.  coecinea  Lodd.  Äussere  Blüten  schmutzigkarminrot,  innere 
orange,  Knospen  dunkelkarminrot. 
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*  1867.  L.  yariegata  Otto  et  Dietr.  Äussere  Blüten  weisslichrosa  mit 
etwas  dunklerem  Schlünde,  innere  weisslich  mit  orangem  Schlund,  Knospen  gelb- 
lichweiss. 

*  1868.  L.  stricta  Sw,  Äussere  Blüten  weisslich,  innere  weiss  mit 
gelbem  Schlund  und  hellviolettem  Saum,  Knospen  dunkelviolett.  Kronröhre 
nur  7  mm  lang. 

Als  Besucher  der  verschiedenen  Arten  sah  Knuth  auf  Jnva  31  Tagfalter 
(s.  Besucherverzeichuis). 

1869.  L.  mixta  L.  und  fucata  Lindl.  fand  Warming  um  Lagoa  Santa 
(Lag.  Santa  p.  404)  fast  das  ganze  Jahr  über  blüliend. 


413.  Lippia  L. 

1870.  li.  Wrightii  Gray  fand  Cockerell  (Amer.  Nat.  XXXVI.  1902. 
p.  811)  in  New  Mexico  von  fünf  langrüsseligen  und  einer  kurzrüsseligen  Apide 

besucht. 

1871.  L.  urticoides  Steud.  blüht  bei  La- 
goa Santa  nach  Warming  (Lag.  Sant.  p.  391) 
bisweilen  in  völlig  blattlosem  Zustande  im  Sep- 
tember bis  Oktober. 

1872.  Bouchea  laetevirens  Schau,  in  Bra- 
silien mit  langröhrigen,  geruchlosen,  violettgefärbten 
Blüten  (s.  Fig.  158)  wird  nach  einer  Mitteilung 
Fritz  Müllers  an  seinen  Bruder  Hermann 
(Hesperidenblumen,  Kosmos  IV.  1878  bis  1879. 
p.  481 — 482)  häufig  von  Dickkopffaltem  (Hespe- 
riidae)  besucht.  Ebenso  verhält  sich  die  Solanacec 
Brunfelsia.  Genannter  Forscher  nimmt  eine 
Züchtung  besonders  angepasster  „Hesperidenblumen" 
durch  die  Falter  an. 


Fig.  158.     Bouchea  Ehreu- 

bergii  Cham. 
A  Blüte,  B  dieselbe  im  Längs- 
schnitt. 
Nach  £ngler-Prantl. 


414.  Stacbytarpheta  Vahl. 

Die  Blüten  werden  nach  Gould  auf  Jamaika 
und  S.  Domingo  von  einer  sehr  kleinen  Kolibri-Art 
(Mellisuga  minima  Bonap.)  besucht  (Delpino  Ult. 
oss.  P.  n.  F.  n.  p.  334). 
Einige  in  Brasilien  wachsende,   unbestimmte  Arten  gehören  nach  Ducke 
(Beob.  I.  p.  7)  bei  Parä  zu  den  häufigst  besuchten  Bienenblumen;  er  beob- 
achtete 35  Apidenarten  als  Besucher. 

1873.  St.  iiidica  Vahl. 

ist  eine  tropisch-kosmopolitische  Art,  deren  Blaraen  auf  Java  nach  brieflicher  Mitteilung 
0.  Schmiedeknechts  mit  Vorliebe  von  Xylocopa- Arten  besucht  werden. 

*  Enuth  überwachte  die  Blüten  auf  der  Insel  Amsterdam  in  der  Javasee  am 
28.  Februar  1899  und  verzeichuete  während  einer  halben  Stunde  Xylocopa  tenuiscapa 
Westw.  (1  Indiv.),   Xylocopa  aestuans  L.  (1  Indiv.)  und  einen  kleinen  Falter,   die  samt- 
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lieh  saugten.  Bei  SiDdangl&jft  beobachtete  derselbe  in  einer  halben  Stande  Xylocopa 
tenoiscapa  Westw.  (6  Ind.),  X7I.  coerolea  F.  (4  Indiv.))  ^yl*  aestuans  L.  (1  Ind.)  and 
Podaltrins  (5  Indiv.) 

1874.  8t.  mutabilis  Yahl. 

mit  blauen  (seltner  rosa)  Blüten  und  8  mm  langer  Eronröhre,  sowie  die  rotblUtige 
St.  ombica  Vahl  sah  Fraa  Dr.  Nieuwenhuis-yonUezküUim  bot.  Garten  za  Baiten- 
zorg  von  grossen  Fliegen  und  kleinen  Bienen  besucht 

1875.  St.  dichotoma  Vahl. 

Schrot tk 7  (Biol.  Notiz.  1901.  p.  212)  bemerkte  bei  Paulo  in  Brasilien  eine 
Stachelbiene  (Gentris)  und  eine  Schmarotzerbiene  (Thalestria)  als  Besucher.] 

415.  Petraea  L. 

1876.  P.  subserrata  Cham,  in  Brasilien  hat  nach  Warmiug  (Lagoa 
Santa  p.  402)  eine  zweifache  Blütezeit. 

1877.  P.  Yolubilis  Jacq.,  eine  tropisch  amerikanische  Art  mit  auffallend 
vergrösserten,  blauen  Kelchlappen,  sah  Ducke  (Beob.  I.p .  7)  bei  Parä  von  zwei 
Apidenarten  besucht 

1878.  Raphithamnus  longiflorus  Miers  auf  Juan  Femandez  wird  nach 
Johow  (Estud.  sobre  la  flor.  d.  1.  isl.  de  Juan  Femandez.  Santiago.  1896, 
nach  einem  Referat  Ludwigs  in  Bot.  Centr.  Bd.  69.  1897.  p.  324—331) 
durch  Kolibris  (Eustephanus  galeritus  Mol.,  E.  fernandensis  King  und  E.  Ley- 
boldi  Gould)  bestaubt 

416.  Duranta  L. 

*  1879.  D.  Plumieri  Jacq.  Zahllose,  weisse,  duftlose  Blüten  mit  einem 
Kronsaumdurchmesser  von  1,5  cm  bedecken  den  etwa  1 — 3  m   hohen  Strauch. 

In  Garvet  beobachtete  Knnth  am  29.  Dezember  1898  vormittags  während  einer 
halben  Stunde  26  Exemplare  einer  Apis  und  eine  schOne,  kleine,  laogrüsselige  Biene  sgd. 
an  den  Blüten,  deren  gebogene  Kronröhre  eine  Länge  von  9  mm  hat,  so  dass  Apis  mit 
ihrem  6  mm  langen  ROssel  nur  einen  Teil  des  im  Blütengrunde  abgesonderten  und  ge- 
borgenen Nektars  erlangen  kann.  Trotzdem  waren  die  Honigbienen  eifrige,  immer  wieder- 
kehrende Besucher  dieser  Pflanze. 

*  1880.  D.  sp.  Der  Kronsaum  breitet  sich  zu  einer  fünfzackigen ,  lila 
Scheibe  von  12  mm  Durchmesser  aus.  Die  Länge  der  ziemlich  scharf  gebogenen 
Kronröhre  betragt  gegen  10  mm,  ihr  Eingang  ist  durch  die  Antheren  ausge- 
füllt. Die  Besucher  aus  der  Familie  der  Bienen  können  aber  den  Rüssel  nur 
unter  Anwendung  von  Gewalt  in  die  Kronröhre  einführen,  so  dass  dann  die  in 
dem  Blüteneingange  stehenden  Antheren  aus  ihrer  Lage  gedrangt  werden  und 
zwischen  ihnen  eine  ziemlich  grosse  Öffnung  entsteht. 

Zahlreiche  Bienen  nehmen  an  der  Bestäubung  der  Blüten  teil  und  die  Biegung 
der  Kronröhre  entspricht  dabei  der  Saugstellung  des  Bienenrüssels.  Als  Knuth  die 
Pflanze  untersuchte,  waren  schon  zahlreiche  orangegelbe  Früchte  vorhanden,  wodurch 
die  Augenfälligkeit  der  nur  noch  spärlich  an  der  Spitze  der  Trauben  sitzenden  Blüten, 
die  sich  dadurch  scharf  abhoben,  wesentlich  erhöht  wurde.  Die  Insekten  besuchen  auch 
schon  verblühte  Exemplare,  wobei  sie  oft  mit  den  Blüten  abfallen,  ohne  sich  dadurch 
entmutigen  zu  lassen. 
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Im  botan.  Garten  zu  Baitenzorg  beobachtete  Knuth  am  7.  Januar  1899  während 
einer  halben  Stunde  als  Besucher:  2  Exemplare  eines  Tagfalters  (Danais  plexippus  L.), 
andauernd  sgd.,  4  Individuen  einer  Hesperiden-Art  (Baoris  narooa  Moore)  sgd.,  Xylo- 
copa  tenuiscapa  Westw.  (2  Indiv.)  sgd.,  Apis  sgd.  (6  Indiv.)  und  6  kleinere  Bienen. 

417.  Aegiphila  Jacq. 

1881«  A.  elata  Sw.  in  Südamerika  ist  nach  Darwin  (Versch.  Blütenf. 
Stuttgart  1877.  p.   107)  vermutlich  heterostyl.     Dagegen  ist 

1882.  A.  obdurata  (?  Autor)  in  Brasilien  nicht  heterostyl,  obgleich  die 
Pflanze  mit  zwei  sehr  ungleichen  Blütenformen  auftritt.  Die  langgriffelige  Form 
enthält  nämlich  pollenlose  Antheren  und  die  Art  erscheint  daher  als  gynodiöcisch. 
(Darwin,  Versch.  Blütenf.  Stuttgart,  p.  107—108.) 

418.  Vitex  L. 

1883.  V.  agnus  castus  L.  aus  Südeuropa  öffnet  nach  Meehan  (Litter. 
Nr.  1658  p.  272)  die  Antheren  bisw^eilen  schon  24  Stunden  vor  dem  Aufblühen, 
so  dass  der  Pollen  die  Narbe  bedeckt  und  von  dem  sich  streckenden  Griffel 
später  in  die  Höhe  gehoben  wird.  Die  Blüten  wurden  reichlich  von  Faltern 
beßucht,  die  aber  die  Narbe  nicht  berühren ;  Hummeln  brechen  bisweilen  in  die 
Kronröhre  ein.     Die  beobachtete  Pflanze  trug  reichlich  Früchte. 

1884.  \.  Bojen  Schauer.  [Scott  Elliot  S.  Afr.  p.  376.]  —  Die 
vier  Antheren  ragen  aus  der  rosaroten  Krone  hervor,  während  die  Narbe  tiefer 
liegt;  das  Nektarium  bildet  einen  schmalen  Rand  im  Umkreis  des  Ovars. 

1885.  V.  polygama  Cham.  Die  Blüten  sah  Ducke  (Beob.  H.  p.  323) 
bei  Parä  von  mehreren  Centris-  und  Xylocopa- Arten  besucht. 

1886.  V.  odorata  Hub.  Auch  an  dieser  Art  beobachtete  Ducke  (a.  a. 
O.)  reichlichen  Bienenbesuch. 

1887.  Gmelina  braeteata  Burck.  n.  sp.  Die  rispenförmig  angeordneten 
Blütenstände  setzen  sich  nach  Beobachtungen  Burcks  (Beitr.  z.  Kenntnis  d. 
myrmekoph.  Pflanz,  p.  98)  auf  Java  aus  sehr  kurzgestielten,  von  einer  grossen 
Bractee  geschützten  Trugdolden  zusammen.  Da  die  Einzelblüte  gegen  die  In- 
florescenzachse  gedrückt  wird,  ist  erstere  von  unten  her  gegen  etwaiges  Anbohren 
ihres  honigbergenden  Kronengrundes  geschützt.  Dagegen  ist  dies  an  der  freien, 
oberen  Seite  nicht  der  Fall,  und  hier  treten  auch  fünf  bis  sechs  grosse,  extra- 
florale  Nektarien  auf  dem  Kelch  auf.  Diese  Schutzeinrichtung  wirkt  so  voll- 
ständig, dass  Burck  bei  genannter  Art  nur  etwa  4^/o  der  Blüten  angebohrt 
fand,  während  bei  den  weniger  gut  geschützten  Blüten  von  G.  asiatica  L.  etwa 
20 ^/o  und  bei  denen  von  G.  parviflora  (Pers.)  sogar  über  40 ^/o  sich  ver- 
letzt zeigten.  In  Zusammenhang  damit  steht  es,  dass  die  Bracteen  von  G.  brae- 
teata ungewöhnlich  stark  entwickelt  sind  und  den  Schutzameisen  ständiges 
Quartier  bieten. 

1888.  Faradaya  papuana  Scheff.  Nach  den  Beobachtungen  von  Burck 
(Beitr.  z.  Kenntn.  d.  myrmek.  Pflanzen  p.  94)  im  botanischen  Garten  von  Buiten- 
zorg  locken   die  extrafloralen  Nektarien   des  Kelches  und  der  Blattbasis  grosse 
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Mengen  von  Ameisen  an,  die  den  Blüten  einen  wirksamen  Schutz  gegen  ein- 
brechende Apiden  —  wie  Xylocopa  —  gewähren;  nur  19^/*  der  abgefallenen 
Blüten  zeigten  Einbruchslöcher. 

O.  Sokmiedeknecht  sab  die  BlQten  im  botanischen  Garten  von  Buit^nzorg 
durch  die  Apide  Ceratina  viridis  Gu6r.  mit  Vorliebe  besucht.  —  Fraa  Dr.  Nieu  wenhuis- 
Ton  üexküll  beobachtete  ebendaselbst  Xylocopa  tenniscapa  Westw. 

419.  Clerodendron  L. 

1889.  C.  Minahassae  T.  et  B.  Dieser  in  Celebes  einheimische,  baum- 
artige Strauch  besitzt  nach  Koorders  (Ann.  J.  Jard.  Bot.  de  Buitenzorg  XIV 
1897.  p.  355 — 373)  Wasserkelche,  die  nicht  nur  in  der  Blütenknospe,  sondern 
auch  zur  Zeit  der  Vollblüte  und  an  der  jungen  Frucht  prall  mit  Wasser  ge- 
füllt sind.  Junge  Blütenknospen  von  8  mm  Länge  zeigen  auf  dem  Längs- 
schnitt einen  konischen,  von  dem  stark  in  die  Länge  gewachsenen  Kelch  um- 
schlossenen Hohlraum,  an  dessen  Grunde  die  sehr  zarte  Krone  steht.  Die 
Innenseite  des  Kelches  ist  mit  zahlreichen,  secernierenden  Köpfchenhaaren 
(Hydathoden)  von  eigentümlicher  Struktur  besetzt,  die  die  Füllung  des  Hohl- 
raumes mit  Wasser  besorgen.  Auch  an  der  Aussen  sei  te  des  Kelches  kommen 
diese  Hydathoden  vor,  werden  hier  aber  frühzeitig  funktionslos  oder  gehen  in 
Schüsselnektarien  über.  Der  obere  Verschluss  des  Wasserkelches  wird  durch 
die  dicht  aneinanderstehenden  und  ausserdem  durch  Kutikularzacken  vernie- 
teten fünf  Kelchzipfel  hergestellt;  nur  an  der  Spitze  bleibt  ein  enger  Kanal 
behufs  Kommunikation  mit  der  Aussenluft  frei.  Erst  die  heranwachsende,  lang- 
röhrige  Krone  durchbricht  den  Kelchverschluss,  ohne  dass  die  Wassersekretion 
im  Kelch  aufhört.  Nach  dem  Abfall  der  Krone  nähern  sich  die  Kelchzähne 
von  neuem,  und  erst  zur  Zeit  der  Fruchtreife  reiset  der  Kelch  längs  der  fünf 
Zackennähte  mit  ebensoviel  innenseits  purpurrot  gefärbten  Lappen  auf,  zwischen 
denen  die  blauschwarze,  glänzende  Frucht  sichtbar  wird. 

Die  Wasserkelche  der  Pflanze  bilden  ein  Schutzmittel  der  von  ihnen  um- 
hüUten  Blütenteile,  wie  vor  allem  der  jungen  Corolle,  gegen  Austrocknung. 
Doch  ist  es  nach  Koorders  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  zur  Zeit  der 
Vollblüte  auch  die  Rolle  eines  Schutzorgans  gegen  Honigeinbruch  übernehmen. 
Er  fand  nämlich  auf  der  Aussenseite  der  Wasserkelche  zahlreiche,  grösstenteils 
wieder  verwachsene  und  das  Innere  nicht  erreichende  Löcher  auf,  die  nach  seiner 
Ansicht  nur  von  einbrechenden  Hummeln  (Bombus)  herrühren  konnten.  Die 
Bestäubungsart  der  langröhrigen,  weissen  Blüte,  die  am  Grunde  des  Fruchtknotens 
reichlich  Honig  absondert,  wurde  von  Koorders  nicht  untersucht. 

An  den  Blüten  finden  sich  nach  Beobachtungen  0.  Schmiedeknechts  im 
botanischen  Garten  von  Buitenzorg  Holzbienen  (Xylocopa)  als  Besucher  ein. 

1890.  C.  inerme  R.  Br.  An  den  Blüten  beobachtete  ebendaselbst  Frau 
Dr.  Nieuwenhuis  —  von  Uexküll  Xylocapa  tenuiscapa  Westw. 

1891.  C.  disparifolium  El.  Die  Krone  bildet  nach  Koorders  (a.  a.  O.) 
eine   lange   Rohre,    der   oberseits   im  Knospenzustande   die  eng  sich  deckenden 
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CoroUenzipfel    in   Form    einer   Hohlkugel    aufsitzen.     Eigentliche  Wasserkelche 
fehlen,  desgleichen  auch  bei  C.  Thomsonae  Bai  f. 

1892.  C.  splendens  Don.  besitzt  nach  Eoorders  (a.  a.  O.)  auf  der 
Innen-  und  Aussenseite  des  Kelches  zahlreiche  Eöpfchenhaare  von  ähnlichem 
Bau  wie  bei  C.  Minahassae;  auch  sonst  zeigt  der  Kelch  beider  Arten  mancherlei 
anatomische  Übereinstimmung.  Wahrscheinlich  sondert  auch  C.  splendens 
Wasser  in  ihrem  Kelch  ab. 

1893.  C«  tomentosum  R.  Hr.,  in  Australien,  hat  nach  Hamilton  (Proc. 
Linn.  Soc.  New  South  Wales,  May  20.  u.  28.  1894)  langröhrige,  hängende 
Schwärmerblumen  von  milchweisser  Farbe;  die  Narbe  ist  beim  Ausstäuben  der 
Antheren  noch  imreif  und  stellt  sich  später  an  die  Stelle  der  letzteren.  Die 
Blüten  wurden  von  der  Sphingide  Deilephila  celerio  L.  (?)  imd  vermutlich 
auch  von  dem  Honigvogel  Acanthorhynchus  tenuirostris  Gould  besucht. 

1894.  C.  infortunatum  Gaertn.  (Ostindien)  soll  nach  Bourdillon 
(Litter.  Nr.  278)  durch  Ameisen  bestäubt  werden. 

1896.  C.  Thomsonae  Half.  (Afrika).  Asa  Gray  (Americ.  Natur.  I. 
1 868.  p.  494)  beschrieb  kurz  die  ßestäubungscinrichtung.  Nach  dem  Aufblühen 
strecken  sich  die  vorher  eingerollten  Stamina  gerade  und  nehmen  mit  den  ge- 
öffneten Antheren  eine  horizontale  Stellung  ein,  während  der  abwärts  gekrümmte 
Griffel  die  Narbe  weit  unterhalb  der  Blüte  einstellt.  Nach  etwa  12  Stunden 
bewegen  sich  die  Antheren  abwärts  und  der  Griffel  aufwärts,  bis  schliesslich 
die  Filamente  sich  zu  einer  Spirale  zusammenrollen,  so  dass  die  Antheren  unter- 
halb der  Kronrohre  zu  liegen  kommen. 

Ein  im  Berliner  botanischen  Garten  kultiviertes  Exemplar  zeigte  einen 
etwa  20  mm  langen,  weissen  Kelch  mit  breiten  Lappen,  aus  dem  die  dunkel- 
purpurrote  Krone  mit  enger,  langer  Röhre  etwa  2  cm  weit  hervorsteht  und  ihrer- 
seits wieder  von  den  langen,  dünnen  Filamenten  nebst  dem  Griffel  überragt 
wird.  Im  Innern  der  Röhre  sind  fünf  behaarte  Längslinien  vorhanden,  zwischen 
denen  ebensoviele  glatte  Streifen  liegen.  Die  Blüte  macht  den  Eindruck  einer 
ausgezeichneten  Tagschwärmerblume  (Loew  1892!). 

1896.  C.  fallax  Lindl.  (Java).  Die  in  allen  Teilen  hochrotgefärbte  Blüte 
ähnelt  der  vorigen  Art  durch  die  dünne  Kronröhre  von  24  mm  Länge,  der  Kelch 
ist  jedoch*  nur  4  mm  lang  und  nicht  aufgeblasen.  Von  den  fünf  Kronlappen 
stellen  sich  die  zwei  unteren  an  der  schräg  hängenden  Blüte  derart  nach  links 
und  rechts,  dass  ein  grösserer  Raum  für  die  sich  hier  aus  der  Kronröhre  heraus- 
biegenden, langen  Filamente  imd  den  Griffel  frei  bleibt;  diese  Teile  stehen  um 
18 — 24  mm  —  und  zwar  der  oben  kurz  zweiteilige  Griffel  am  wenigsten  — 
aus  der  Kronröhre  hervor,  wobei  die  Antheren  ihre  geöffnete  Seite  schräg  nach 
oben  kehren.  Die  Seiten  wand  des  Ovars  sondert  in  ihrem  basalen,  fleischigen 
Teile  reichlichen  Honig  ab.  Die  gesamte  Konstruktion  deutet  auf  Entropie  (Loew, 
nach  Exemplaren  des  Berliner  botanischen  Gartens,  1892!). 

*  1897*  C.  macrosiphon  Hook.  Nach  Knuth  eine  ausgeprägte  homo- 
game  Nachtfalterblume.  Die  weissen  Blüten  (s.  Fig.  159)  haben  eine  am  Grunde 
schwach  gebogene,  über  80  mm  lange  und  nur  2  mm  dicke  Kronröhre,  an  welche 
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sich  der  zweLschalig-muschelförmige  Saum  von  10  mm  Durchmesser  anschliesst. 
Nachmittags  6  ühr,  bei  sehr  trübem  Wetter  auch  schon  um  5  Uhr,  legen  sich 
die  beiden  Saumschalen  langsam  auseinander,  wobei  zuerst  der  in  der  Knospe 
kreisförmig  zusammengerollte,  äusserst  dünne  Griffel  mit  der  Narbe,  dann  die 
ebenso  in  der  Knospe  gelagerten  vier  Staubblätter  hervorschnellen   und  sich  im 


Fig.  159.  Clerodendron  macrosiphon  Hook.  (2:3). 
i  Knospe,  einen  Tag  vor  dem  Aufblühen.  Die  rechte  Seite  des  Blumenkrousaumcs  ist  fort- 
genommen,  um  die  aufgerollten  Staubblätter  und  den  Griffel  zu  zeigen.  2  Im  Aufblühen 
begriffene  Blüte  (zwischen  5  und  6  Uhr  abends).  Der  Griffel  ist  schon  gestreckt,  2  Staub- 
blätter haben  die  Blumenkrone  schon  yerlassen,  2  sind  noch  in  ihr  verborgen.  3  Blüte  in 
voller   Entfaltnng    (zwischen   6  und  7  Uhr   abends).      Staubblätter   und    Griffel    sind    gerade 

vorgestreckt.     Orig.  Knuth. 

Verlaufe  einiger  Minuten  gerade  strecken,  so  dass  die  Antheren  und  die  Narbe 
in  emer  Entfernung  von  vier,  beziehungsweise  5  cm,  über  der  Blumenkrone 
stehen. 

Die  Bestäubung  erfolgt  durch  sehr  langrQsselige  Abendfalter,  welche  dem 
im  Grunde  der  langen  Kronröhre  vom  Fruchtknoten  abgesonderten  Honig  nachgehen, 
indem  diese  beim  Anfliegen  die  im  BlQteneingange  stehende,  die  Antheren  um  1  cm  Uber- 
ngende  Narbe  berühren  und,  falls  sie  schon  Pollen  mitbrachten,  belegen,  worauf  sie 
öurch  StreifuDg  der  Antheren  sich  von  neuem  mit  Pollen  bedecken. 

Am  anderen  Morgen  hängen  die  ziemlich  vertrocknete  Narbe  und  die  fast  pollen- 
leeren Antheren  an  ihren  erschlafften  Fäden  aus  der  jetzt  stehenden  Blüte  heraus.  Nun 
kommen  oft  zahlreiche  Exemplare  von  Apis  sp.,  um  aus  den  Blüten  zu  saugen ;  sie  ver- 
suchen dies,  indem  sie  sich  an  den  4  haarfeinen  Staubfäden  und  dem  ebenso  beschaffenen 
Griffel  festklammern  und  den  Rüssel  in  die  EronrOhre  stecken.  Da  ihr  Rüssel  viel  zu 
kurz  ist,  können  sie  keinen  Nektar  erlangen.  Indem  sie  die  herabhängenden  Fäden 
mit  ihren  Beinen  umklammem,  erweisen  sich  diese  als  zu  dünn,  und  die  Bienen  gleiten 
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an  ihnen,  wie  an  einem  Seile  herab.  Dabei  streifen  sie  Antheren  und  Narben,  sodass 
sie  unter  Umständen  Bestäubung  bewirken.  Meist  halten  sie  sich  jedoch  an  den  An- 
theren fest  und  sammeln  den  noch  übrig  gebliebenen  Pollen.  An  Tagen  mit  besonders 
gOnstiger  Witterung  kommt  es  vor,  dass  Bienen  auch  noch  abends,  zur  Zeit  der  BlQten- 
öfifnung,  fliegen.  Die  straff  schräg  aufwärts  gerichteten  Staubfäden  biegen  sich  dann 
unter  der  Last  der  Biene,  schnellen  aber  wieder  empor,  sobald  der  Besucher  sich  entfernt. 
Als  normalen  Bestäuber  beobachtete  Knuth  in  Buitenzorg,  allerdings  nur  in 
einem  Exemplar  Sphinx  convolvuli  L.  Ausserdem  wurde  Apis  indica  F.  (determ. 
Alfken)  als  Pollensammler  bemerkt. 

*  1898.  C.  sp.  sah  Knuth  auf  der  Insel  Grootkombuis  am  28.  Febr. 
1899  von  zwei  Tagfaltern  besucht. 

*  1899.  Congea  tomentosa  Roxb.  hat  nach  Knuth  einen  interessanten 
Anlockungsapparat  in  den  vier  am  Grunde  jedes  der  zahlreichen,  4 — 5  blutigen, 

geknäuelten  Blütenstande  (s.  Fig.  160) 
stehenden  Hochblättern,  die  sich 
durch  eine  lebhaft  karminrote  Fär- 
bung auszeichnen.  Da  sich  an  der 
Spitze  jedes  Stengels  zahlreiche,  40 
bis  50,  Knäuel  in  traubiger  Anord- 
nung finden,  so  wird  die  Pflanze 
sehr  augenfällig. 

Von  den  vier  Blüten  jeden 
Knäuels  ist  immer  nur  eine  im  ge- 
schlechtsreifen  Zustande.  Die  von 
dem  behaarten  Kelche  eingeschlos- 
sene, honigführende  Kronröhre  ist 
4,5  mm  lang,  schwach  gebogen,  am 
Eingange  purpurn  gefleckt  und  2  mm 
weit.  Aus  ihr  ragen  die  vier  un- 
gleich langen  Staubblätter  etwa  7, 
9,  11  und  14  mm  weit  hervor.  Sie  sind  so  gebogen,  dass  die  Antheren  der 
grossen,  zweizipfeligen,  wie  die  dreizipfelige  kleinere  Oberlippe  der  weissen,  am 
Schlünde  mit  Purpurflecken  und  -Strichen  gezierten  Unterlippe  zugeneigt  sind. 
Der  Griffel  steht  mitten  zwischen  den  Antheren  und  ist  etwa  so  lang,  wie  das 
zweitlängste  Staubblatt. 

Besuchende  Insekten  streifen  beim  Anfliegen  an  die  als  Anflugstelle  die- 
nende Unterlippe  mit  dem  Rücken  Narbe  und  Antheren,  können  daher  ebenso 
gut  Selbst-  als  Fremdbestäubung  bewirken;  doch  dürfte  der  mitgebrachte  Pollen 
überwiegen.  Bleibt  Insektenbesuch  aus,  so  erfolgt  meist  durch  den  Pollen  des 
zweitlängsten  Staubblattes  Autogamie. 

Als  Besucher  sah  Knuth  am  1.  und  6.  März  1899  in  Buitenzorg  Apis  hftufig, 
Xylocopa  aestuans  (1  Exemplar,  flQchtig)  und  einen  Tagfalter;  sämtlich  saugend. 


Fig.   160.     Congea  tomentosa  Roxb. 

1   Blütenstand    (nat.  Gr.)    von    vier   karminroten 

Hochblättern  umgeben.    Eine  Blüte  im  geschlechts- 

reifen  Zustande.     2  Einzelblüte  (2:1).     a  Narbe. 

Orig.  Knuth. 
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185.  Familie  Labiatae. 

420.  Ajuga  L. 

1900.  A.  Jva  Sohreb.,  im  Mittelmeergebiet  verbreitet,  blüht  auf  den 
Kalkhügeln  bei  Alexandrien  nach  Ascherson  (Sitz.  Ber.  Ges.  Naturf.  Fr. 
Berlin  1880.  p.  101 — 102)  kleistogam.  Die  geschlossenen  Blüten  wurden  an  dem 
genannten  Standort  von  Forskäl  (1762)  entdeckt  und  in  dessen  Flora  aegypt 
arab.  (Havniae  1775.  p.  LXXTV.  und  p.  158)  unter  Moscharia  asperifolia 
in  der  Klasse  Gynandria  beschrieben. 

*  1901.  A.  geneyensis  L. 

wird    nach   Knuth   bei   Tokio   häufig   von   Eacera  chinensis   Sm.    (determ.  Alfken) 
besacht. 

421.  Teucrium  L. 

1902.  T.  canadense  L.  [Fo erste,  Amer.  Nat.  XX.  1886.  p.  66—67; 
Roh.  Flow.  Lab.  p.  101 — 102.]  —  H. —  Die  zu  ziemlich  ansehnlichen  Trauben 
vereinigten  Blüten  sind  blasspurpum  und  mit  dunkleren  Flecken  geziert.  Sie 
sind  nach  Foerste  und  Robertson  protandrisch;  letzterer  fand  gynodiöcische 
Geschlechterverteilung  mit  überwiegend  weiblichen  Blüten.  Die  fast  horizontal 
gestellte  Kronröhre  teilt  sich  oberwärts  derart,  dass  die  Seitenlappen  der  Ober- 
lippe einen  Teil  der  Unterlippe  zu  bilden  scheinen.  Staubgefässe  und  Griffel 
sind  nicht  wie  bei  typischen  Labiaten  gestellt,  sondern  ragen  in  fast  senkrechter, 
etwas  nach  vom  geneigter  Stellung  frei  hervor.  Dieser  Nachteil  wird  dadurch 
ausgeglichen,  dass  die  Staubgefässe  von  oben  dinxsh  die  darüberstehenden  Blüten 
bedeckt  werden.  Durch  diesen  Umstand  sowie  durch  die  seitliche  Stellung  der 
Blüten  wird  den  weniger  blumentüchtigen  Insekten  das  Anfliegen  erschwert. 
Die  anfangs  nach  vom  übergeneigten  Stamina  biegen  sich  später  nach  Foerste 
rückwärts. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  ausser  der  Honigbiene  8  lang- 
rflaselige  Apiden  beim  Saugen;  Foerste  fand  in  Ohio  spftrlichen  Bienenbesncb  und 
nimmt  auch  Autogamie  an. 

*  190S.  T.  fmticans  L.  (Mittelmeergebiet). 

Knuth  beobachtete  in  Califomien  Bombus  californicus  Sm.  (determ.  Alfken) 
an  den  BlQten. 

1904.  T.  africanum  Thunb.  sah  Scott  EUiot  (a.  a.  O.)  von  Faltern 
besucht. 

1905.  Triehostema  dichotomum  L.,  eine  nordamerikanische  Art,  besitzt 
nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1658.  p.  271)  blaugefärbte  Blüten,  deren  Narben 
mit  den  gleichzeitig  reifen  Antheren  in  Berührung  kommen  müssen. 

1906*  Westringia  rosmariniformis  Lab.  In  den  verhältnismässig 
kleinen,  weissen,  zierlich  braungefleckten  Blüten  dieser  australischen  Art  fand 
Trelease  (Proc.  Boston  Soc.  XXL  1882.  p.  429 — 431)  an  dem  unteren  Staub- 
blattpaar eine  Funktionsändemng  auf,  die  er  als  indirekt  nützlich  für  die  Be- 
stäubung bezeichnet.     Diese  Stamina  sind  nämlich    steril,    aber   ihre  Spitze   ist 
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in  Form  eines  Ankers  entwickelt  und  erscheint  zum  Anklammem  von  Insekten 
sehr  geeignet.  Die  honighaltigen  Blüten  sind  protandrisch  mit  Platzwechsel  von 
Antheren  und  Narbe. 

1907.  Gomphostemma  javanicum  Benth.  Die  Kronen  fand  Burck 
(Beitr.  z.  Kenntn.  d.  mynnek.  Pfl.  p.  82)  auf  Java  häufig  angebohrt 

O.  Schmiedeknecht  sah  die  Blüten  im  botanischen  Garten  von  Buiten- 
zorg  von  Xylocopa-Arten,  sowie  Podalirius  zonatus  (L.)  besucht. 

422.  Scutellaria  L. 

1908.  S.  parvula  Mchx.  gehört  nach  Robertson  (Flow.  Lab.  p.  118 
— 119)  in  der  Umgebung  von  Carlinville  in  Illinois  zu  den  am  frühesten  —  von 
Mitte  Mai  bis  Ende  Juni  —  blühenden  Labiaten.  Die  Pflanzen  wachsen  zer- 
streut oder  in  spärlichen  Gruppen.  Die  Blüten  stehen  einzeln  in  den  gegenüber- 
stehenden Blattachseln  und  bilden  lockere  Scheinähren.  Die  Krone  ist  9  mm, 
ihre  Rohre  etwa  7  mm  lang  und  so  weit,  dass  der  Kopf  einer  kleinen  Biene 
bis  zu  3  mm  Tiefe  eindringen  kann.  Die  5  mm  breite  Unterlippe  ist  abwärts 
gerichtet  und  bildet  wegen  ihres  grossen,  weissen,  mit  purpurnen  Flecken  und 
Schlundlinien  gezeichneten  Saftmals  den  augenfälligsten  Teil  der  im  übrigen 
blau  gefärbten  Blüte.  Die  Oberlippe  schliesst  die  Seitenlappen  ein;  der  obere 
Lappen  ist  breit  genug,  um  die  Antheren  zu  bedecken.  Infolge  dieser  Einrich- 
tung kann  nur  der  obere  Teil  von  Kopf  oder  Thorax  einer  eindringenden  Biene 
mit  den  Antheren  in  Berührung  kommen.  Die  Seitenlappen  sind  nämlich  unter 
den  Antheren  einwärts  gefaltet,  so  dass  letztere  nur  dann  von  der  Biene  ge- 
streift werden  können,  wenn  sie  die  Seitenlappen  seitlich  auseinanderzwängt 
Dadurch  wird  dann  der  Zugang  zu  der  Kronröhre  zwischen  den  eingeschlagenen 
Seitenlappen  und  dem  untersten  Lappen  eröffnet. 

Die  Antheren  liegen  paarweise  unter  der  Oberlippe  und  die  Narbe  im 
Zwischenraum  zwischen  den  Paaren.  An  den  vorderen  Antheren  ist  je  nur  das 
dem  Ovar  zugewendete  Fach  entwickelt;  das  andere  Fach  ist  verkümmert  und 
trägt  einen  Bart  Die  Antheren  sind  so  gestellt,  dass  ihr  fruchtbares  Fach 
versteckt  liegt.  Eine  in  die  Blüte  einfahrende  Biene  verschiebt  die  Antheren 
derart,  dass  der  Pollen  von  ihrem  Körper  unmöglich  berührt  werden  kann ;  erst 
wenn  sie  beim  Rückzuge  aus  der  Blüte  den  Bart  der  Anthere  berührt,  wird 
letztere  abwärts  gedreht,  so  dass  die  staub  tragende  Seite  den  Insektenkörper 
streift.  Dieser  Mechanismus  verhindert  es,  dass  Pollen  aus  den  Antheren  rück- 
wärts auf  die  Narbe  der  nämlichen  Blüte  gebracht  werden  kann.  Wenn  aber 
eine  Biene  mit  Pollen  einer  vorher  besuchten  Blüte  herankommt,  setzt  sie  ihn 
auf  der  Narbe  ab,  bevor  sie  neuen  Pollen  aufladet  Die  Blüten  sind  anscheinend 
homogam  und  wahrscheinlich  bei  ausbleibendem  Insektenbesuch  auch  autogam; 
sie  sind  kleinen,  langrüsseligen  Apiden,  wie  Ceratiua  und  Alcidamea,  angepasst 
Die  Falter  sind  an  der  Blüte  als  nutzlose  Eindringlinge  zu  betrachten,  da  sie 
den  Nektar  zu  saugen  vermögen,  ohne  Pollen  zu  übertragen. 

AIb  Besucher  beobachtete  Robertson  5  langrUsselige  und  5  kurzrüsselige 
Apiden,  3  Tagfalter  und  2  Dipteren. 
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1909.  S.  canescens  Nutt.  [Rob.  Flow.  Lab.  p.  119—120.]—  Hh.  — 
An  der  Spitze  der  6 — 12  dm  hohen  Stengel  stehen  ansehnliche,  dicht  gedrängte 
Blütentrauben.  Die  Blüten  ähneln  denen  der  vorigen  Art,  sind  aber  grösser. 
Der  Mittellappen  der  Oberlippe  ist  über  den  Staubgefässen  und  dem  Griffel 
ähnlich  wie  der  Kiel  von  Papilionaceen  zusammengefaltet^  und  die  Blüte  erscheint 
fast  geschlossen.  Erzwingt  eine  Biene  den  Zugang,  so  wird  der  Helm  aufwärts 
gedrückt,  und  die  Bestäubungsorgane  treten  frei  hervor,  um  nachher  wieder  in 
ihre  ursprüngliche  Lage  zurückzukehren.  Die  Blüten  sind  protandrisch.  Zwei 
weisse  Seitenlappen  der  Oberlippe  und  zwei  ebenso  gefärbte  Streifen  an  der 
Unterlippe  dienen  als  Saftmal.     Die  Kronröhre  ist  etwa  14  mm  tief. 

Die  Bestfiabung  der  Blüten  scheint  ansschliesslich  von  Bombus  americanorum 
F.  ^  abhängig  za  sein,  die  an  ihnen  Pollen  und  Honig  einträgt.  Ebenso  verhielt  sich 
B.  virginicus  Oliv^  ^.  Als  Honigsauger  wurden  1  Bombylide  und  1  Tagfalter  beobachtet. 
Einige  kurzrilsselige  Bienen  stahlen  Honig  durch  Einbruchslöcher,  die  von  der  Yespide 
Odynerus  foraminatus  Say  jederseits  am  Grunde  der  Eronenröhre  gemacht  worden 
waren.  Letzteres  Insekt  benutzt  übrigens  niemals  bereits  vorhandene  Löcher,  sondern 
beisst  sich  stets  neue. 

1910.  S.  versicolor  Nutt.  [Rob.  Flow.  Lab.  p.  120.]  —  Hh.  —  Die 
3 — 6  dm  hohen  Stengel  tragen  nur  wenige  Blütentrauben.  Die  Kronfarbe  ist 
blau,  die  Unterlippe  weiss  mit  purpurnen  Flecken.  Die  Länge  der  Krone  be- 
trägt 19 — 20,  die  der  Röhre  15 — 16  mm.  Der  Pollen  wird  der  Oberseite  des 
eindringenden  Bienenkopfes  aufgeladen.  Da  immer  nur  wenige  Blüten  eines 
Exemplars  zu  gleicher  Zeit  offen  sind,  erscheint  Kreuzbestäubung  begünstigt, 
obgleich  auch  Geitonogamie  vorkommen  dürfte. 

Die  Bläten  wurden  in  Illinois  von  der  langrüsseligen  Apide  Podalirius  abrnptus      « 
(Say)  besucht. 

1911.  8.  pilosa  Mchx. 

Die  Blaten  fand  Harsb erger  (Asa  Gray  Bull.  VL  1898.  p.  87;  cit.  nach  Bot. 
Jahresb.  1898.  IL  p.  403)  von  einer  Hummel  erbrochen.  Nach  J.  Schneck  (Asa  Gray 
BnU.  VI.  1898.  p.  47—48)  ist  Xylocopa  virginica  der  Übelthäter. 

1912.  S.  galericulata  L.  wurde  von  Meehan  (Contr.  Life-Hist  IX. 
1893.  p.  308)  bei  Seal  Harbor  (Me.)  beobachtet  Die  Antheren  stäuben  bereits 
bei  Öffnung  der  Krone  aus  und  belegen  den  ganzen  oberen  Teil  des  Griffels 
mit  Pollen;  die  Oberlippe  umschliesst  die  Bestäubungsorgane  so  dicht,  dass  In- 
sektenbesuch ausgeschlossen  ist  (?).  Auch  fällt  die  Krone  nebst  dem  Griffel 
frühzeitig  ab.    Autogamie  erscheint  unzweifelhaft;  jede  Blüte  setzt  Frucht  an. 

1913.  S.  angustifolia  Pursh  —  von  J.  A.  Merritt  (Eryth.  V.  p.  57) 
in  Kalifornien  beobachtet,  hat  honigreiche,  9  Linien  bis  1  Zoll  lange  Blüten, 
deren  Antheren  nebst  der  Narbe  in  einer  Falte  der  Oberlippe  eingeschlossen 
sind.  Da  immer  nur  1 — 3  Blüten  eines  Exemplars  gleichzeitig  blühen,  wird 
Kreuzung  zwischen  verschiedenen  Stöcken  stark  begünstigt. 

Merritt  sah  im  Bear  Valley  die  Blüten  andauernd  von  Podalirius  urbanus 
besacht. 

1914.  Marrubium  vulgare  L. 

Die  BlQten  nordamerikanischer  Pflanzen  sah  Robertson  (Flow.  Lab.  p.  122—123) 
von  langrfisseligen  Apiden,  1  Bombylide  und  1  Tagfalter  besucht.  —  *£nuth  beobachtete 
Knnth.  Handbuch  der  Biatenbiologie.    IN,  2.  6 
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in  Califomien  Apis  mellifica  L.  an  den   Blüten   (nach  Alfken),   desgl.  den  Tagfalter 
Melitaea  chaicedona  Doabl.  Hew. 

Für  die  Blüten  des  auch  in  Chile  eingeschleppten  Unkrautes  zeigt  die  einge- 
führte Honigbiene  (Apis  lignstica  Spin.)  nach  Johow  (Zur  Bestäfib.  chilen.  Blfit.  II. 
p.  36)  eine  unverkennbare  Vorliebe  gegenüber  anderen  oft  viel  farbenprächtigeren  und 
konigreicheren  Bienenhlumen. 

423.  Lophanthus  Benth. 

1916.  L.  nepetoides  Benth.  [Foerste,  Amer.  Nat.  XVIII.  p.  928; 
Rob.  Flow.  Lab.  p.  115 — 116.]  —  Die  Krone  ist  grünlich-gelb.  Staubgefässe 
und  Griffel  ragen  um  3  mm  aus  der  Krone  hervor  und  werden  von  ihr  nicht 
geschützt  Die  Staubgefässe  spreizen  stark.  Beim  Ausstauben  der  Antheren 
ist  der  Griffel  aufwärts  gebogen,  später  biegt  er  sich  abwärts,  so  dass  die  reife 
Narbe  ungefähr  in  der  Achsenlinie  der  Blüte  steht  Die  Blüten  sind  zu  end- 
ständigen, dichten  Ähren  zusammengedrängt  und  werden  von  Insekten  besucht^ 
die  von  Blüte  zu  Blüte  kriechen  und  bei  der  freien  Lage  der  Bestäubungsorgane 
den  Pollen  in  unregelmässiger  Weise  —  nicht  wie  bei  nototriben  Lippenblumen 
immer  mit  dem  Rücken  —  aufnehmen.  Die  Kronröhre  ist  etwa  7  mm  lang. 
Die  im  Herbst  —  von  Anfang  August  bis  Ende  September  —  erscheinenden  Blüten 
werden  vorzugsweise  von  Bienen  besucht 

Robertson  beobachtete  in  Illinois  5  langrüsselige  und  3  kurzrüsselige  Apiden, 
1  Grabwespe,  3  Dipteren  and  2  Tagfalter  an  den  Blüten.  Loew  (Ber.  d.  Deutsch.  Bot 
Gesellsch.  IV.  p.  126)  sah  an  kultivierten  Exemplaren  des  Berliner  botanischen  Gartens 
eine  Hummelart  (Bombus  agrorum  F.  9)  beschäftigt;  auch  2  Wanzenarten  krochen  auf 
den  widerwärtig  riechenden  Blütenständen  umher. 

An  den  dichten  Blütenähren  schreiten  nach  Foerste  (a.  a.  0.)  die  besuchenden 
Insekten  von  den  untersten  Blüten  zu  den  oberen,  jüngeren  vor  und  bewirken  dadurch 
Fremdbestäubung. 

1916.  L,  scrophulariaefolius  Benth.  gleicht  nach  Robertson  (a.  a.  O. 
p.  116)  im  wesentlichen  der  vorigen  Art.  Krone  und  Antheren  zeigen  einen 
Anflug  von  Purpur;  erstere  ist  etwa  6  mm  lang. 

Als  Besucher  wurden  von  Robertson  4  langrüsselige  Apiden  und  von  Zwei- 
flüglern 1  Bombylide  bemerkt. 

Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat  Hist  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  168)  beobachtete 
in  Wisconsin  die  Schwebfliege  Pipiza  pistica  Will,  an  den  Blüten. 

1917.  L.  rugosus  Fisch,  et  Mey.  Bei  dieser  ostasiatischen  Pflanze  sind 
nach  der  Beschreibung  von  Loew  (Ber.  d.  Deutsch.  Bot  Gesellsch.  IV.  p.  125 
— 126)  über  200  Blüten  zu  dichten,  3 — 8  cm  langen  Ähren  zusammengedrängt 
Die  Blüten  sind  9 — 11  mm  lang  und  blau  gefärbt;  auch  die  blaugefärbten 
Kelchzähne  tragen  zur  Erhöhung  der  Augenfälligkeit  bei.  Der  sonst  von  der 
Oberlippe  ausgeübte  Schutz  der  Antheren  und  Narbe  kommt  hier  ganz  in  Weg- 
fall; die  längeren  Staubgefässe  ragen  etwa  5  mm,  die  kürzeren  3  mm  frei  her- 
vor. Beide  Staubgefässpaare  kreuzen  sich  innerhalb  der  Kronröhre,  so  dass  ein 
gegen  die  Kreuzungsstelle  beim  Einfahren  stossendes  Insekt  die  Antheren  er- 
schüttern und  dadurch  die  Pollenausstreuung  befördern  muss.  Das  Griffelende 
ragt  beim  Aufblühen  etwas  über  die  bereits   stäubenden,   kürzeren  Staubgefässe 
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hervor  und  seine  Arme  li^en  nahe  aneinander,  später  breiten  sie  sich  aus  und 
dann  biegen  sich  die  Filamente  der  längeren  Staubgefässe  zur  Seite,  so  dass 
nun  die  Narben  von  einem  anfli^enden  Besucher  zuerst  gestreift  werden 
mässen. 

Ober  die  von  Loew  an  kultivierten  Exemplaren  beobachteten  Insekten  vgl.  Bd.  II, 
2.  p.  255. 

424.  Nepeta  L. 

1918*  N«  Cataria  L*  Die  Protandrie  und  sonstigen  Bestäubungseinrich- 
tungen wurden  am  Michigan  Agric.  College  (nach  Beal,  Americ.  Nat.  XIV. 
1880.  p.  201)  beobachtet;  bei  Insektenabschluss  blieb  die  Pflanze  steril  Ähn- 
lich verhielten  sich  N.  Mussini  L.  und  N.  nuda  Spreng. 

An  den  Blüten  der  in  Nordamerika  eingeschleppten  Pflanze  beobachtete  Robert- 
son in  Illinois  18  langrQsselige  und  1  karzrOsselige  Apide,  2  Vespiden,  3  Dipteren» 
darunter  1  Bombylide,  und  8  Tagfalter. 

1919.  N.  grandiflora  Hieb.  (Aut.?)  fand  Meehan  (Litter.  Nr.  1643; 
Bot.  Gaz.  XIII.  1888.  p.  230—231)  gynodiöcisch;  die  geminderte  Fruchtbar- 
keit der  Zwitterblüten  ist  nach  seiner  Ansicht  auf  ungünstigere  Ernährung  des 
Pistills  zurückzuführen. 

1920.  N.  Glechoma  Benth. 

An  den  BlQten  der  in  Nordamerika  eingeschleppten  Pflanze  beobachtete  Robert- 
son in  Illinois  einen  Insektenbesuch,  der  im  wesentlichen  mit  dem  von  H.  MQller 
im  norddeutschen ,  Tieflande  festgestellten  übereinstimmte ,  wie  folgende  Zusammen- 
«teUnng  zeigt: 

''•Kr*-      ""bI^Z^^'      J>iP*«-  ^•"-  Summe 

Im  norddeutschen  Tiefland  .    .    17                    4                    4  3  28 

h  niinois 11                    2                    2  4  19 

Robertson  beobachtete  übrigens  nur  weibliche  BIflten. 

1921*  Dracocephalum  nutans  L*  Meehan  (Contrib.  Life-Hist.  X. 
1894.  p.  58 — 59)  beobachtete  gynodiöcische  Greschlechterverteilung. 

1922.  Brunella  yulgaris  L*  entwickelt  in  Massachusetts  nach  Foerste 
(Bot  Gaz.  Xm.  1888.  p.  154 — 155)  Übergange  zu  Blüten,  die  sich  im  Knospen- 
zustande  selbst  bestauben;  auch  echt  kleistogame  Blüten  kommen  vor. 

Rothrock  (Litter.  Nr.  2133)  beobachtete  an  Exemplaren  schattiger  Stand- 
orte in  Pennsylvanien  eine  Abänderung  mit  geminderten  Blütensprossen,  aber 
stark  geförderter,  vegetativer  Sprossbildung  (nach  Bot  CentralbL  Band  54. 
p.  219). 

Die  Blüten  öffnen  sich  nach  Meehan  (Contrib.  Life-Hist.  IX.  1893. 
p.  297 — 299)  vor  8  Uhr  morgens  und  fallen  etwa  nach  24  Stunden  ab.  Kurz 
vor  der  vollen  Anthese  sind  die  Staubbeutel  bereits  geöffnet  und  der  untere 
Narbenlappen  mit  Pollen  belegt 

Die  ausser  in  Europa  und  Asien  auch  in  Nordamerika  eingebürgerte,  huromel- 
blfitige  Pflanze  zeigt  nach  Robertson  in  Illinois  einen  Insektenbesuch,  der  nicht 
wesentlich  von  dem  anderer  weitentfernter  Beobachtnngsgebiete  abweicht.  Robertson 
(Flow.  Lab.  p.  121)  giebt  hierzu  folgende  Tabelle: 

6* 
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Im  norddtech.  Tiefland  (Müller)      7  3              — 

In  den  Alpen  (Müller).    ...      5  —              — 

In  den  Pyrenäen  (Mac  Leod)   .7  —              — 

In  Illinois  (Robertson)     ...      8  2                1 

*  Knuth  beobachtete  in  Kalifornien  Apis  mellifica  L.  an  den  Blüten  (nach 
Alfken). 

1923.  Physostegia  virginiana  Benth.  in  Nordamerika  ist  protandrisch 
und  wird  von  Hummeln  bestäubt  (C.  J.  M.  Litter.  Nr.  390;  Fo erste  Nr.  695); 
bisweilen  erfolgt  durch  schlitzförmige  Einbruchsstellen  der  Krone  Honigraub 
(Seh neck,  Litter.  Nr.  2196). 

J.  Schneck  (Bot  Gaz.  XVI.  p.  312 — 313)  sah  in  Illinois  Xylocopa 
virginica  am  Grunde  der  Krone  einbrechen.  Apis  mellifica  benutzt  dann  die 
von  Xylocopa  gemachten  Einbruchslöcher,  doch  dringt  sie  an  unverletzten  Blüten 
auch  auf  normalem  Wege  ein.  Bombus  pennsylvanicus  und  B.  americanorum 
saugen  den  Honig  ebenfalls  in  gewöhnlicher  Weise. 

Robertson  (Flow.  Lab.  p.  121 — 122)  bezeichnet  die  Blüten  als  Hummel- 
blumen,  die  in  Illinois  von  Mitte  Juli  bis  Anfang  Oktober  auftreten;  sie  stehen 
am  Ende  der  3 — 10  dm  hohen  Stengel  in  einfachen  oder  rispenartig  angeord- 
neten Ähren.  Nach  J.  M.  Coulter  (Bot  Gaz.  VII.  111 — 112)  sind  sie  kata- 
leptisch  d.  h.  sie  nehmen  eine  ihnen  durch  äussere  Einwirkung  gegebene  Stellung 
an  und  behalten  dieselbe  bis  zu  einer  neuen  Störung  bei.  Infolgedessen  wenden 
sich  bei  einem  Streifregen  die  Mündimgen  der  Blüten  vom  Regen  ab  und  werden 
dadurch  gegen  Benetzung  ihres  Innern  geschützt  Auch  der  Wind  stellt  nach 
Robertson  (Bot  Gaz.  XIII.  p.  33)  die  Blüten  derart,  dass  sie  von  den  In- 
sekten, die  gegen  den  Wind  fliegen,  besser  wahrgenommen  und  bequemer  be- 
sucht werden  können.  Die  rosagefärbten  oder  fleischfarbenen  Blüten  haben  eine 
Lange  von  etwa  25  mm  und  bilden  in  ihrer  Vereinigung  zu  Ähren  einen  wirk- 
samen Schauapparat  Die  erweiterte  Mündung  der  Kronröhre  gestattet  dem 
Kopf  und  Thorax  einer  Hummel  bequemen  Zutritt.  Antheren  und  Narbe  liegen 
unter  der  oberen  Kronwandung,  so  dass  der  Pollen  dem  Thoraxrücken  der  ein- 
fahrenden Hummel  aufgeladen  wird.  Der  verengerte  Teil  der  Kronröhre  ist 
etwa  9  mm  lang.     Die  Blüten  sind  nach  Delpino  protandrisch. 

Robertson  fand  die  Blüten  in  Illinois  reichlich  und  fast  ausschliesslich  von  Bom- 
bus americanorum  F.  (/*  9  ^  um  Nektar  und  Pollen  besucht;  vereinzelt  wurden  auch  2 
andere  Arten  langrQsseliger  Apiden  und  2  Tagfalter  beobachtet.  Schneck  (Bot.  Gaz. 
XVI,  p.  312)  sah  im  s&dlichen  Illinois  die  Blüten  von  Xylocopa  virginica  L.  erbrochen. 

Die  oben  erwähnte  Beobachtung  Robertsons  erläutert  auch  das  Fliegen  der 
blumenbesuchenden  Insekten  gegen  den  Wind.  £r  durchschritt  nämlich  bei  Stld- 
westwind  einen  grösseren  Bestand  von  einigen  hundert  Exemplaren  der  Physostegia, 
deren  Blüten  durch  den  Wind  alle  nach  Nordost  gekehrt  waren.  Etwa  19  Hummeln 
(Bombus  pennsylvanicus)  flogen  gegen  den  Wind  mit  Ausnahme  von  zwei  Individuen, 
die  an  den  Blüten  in  unregelmässiger  Weise  beschäftigt  waren  und  dann  in  nordöstlicher 
Richtung  davon  flogen.  Es  war  leicht  zu  bemerken,  wie  die  Hummeln  für  ihre  grössere 
Anstrengung  beim  Fliegen  gegen  den  Wind  durch  leichtere  Wahrnehmbarkeit  und  Zu- 
gänglichkeit der  Honigquellen  entschädigt  wurden. 
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426.  Leonotis  Pers. 

1924.  L.  oyata  Spreng.  [Scott  Elliot,  Ornith.  Flow.  p.  272.]  —  Die 
Blüten  dieser  südafrikanischen  Art  bilden  dichte,  durch  die  Intemodien  weit 
getrennte  Quirle.  Die  Kelchröhre  ist  lang  und  sehr  fest;  besonders  auffallend 
ist  die  starke  Reduktion  der  Unterlippe,  während  die  Oberlippe  die  gewöhnliche 
Form  der  Labiaten  zeigt  und  die  Staubblatter  vor  Nässe  schützt  Aussenseits 
ist  die  Krone  von  langen,  fuchsroten  Haaren  zum  Schutz  gegen  unnütze  Blumen- 
gaste besetzt.  Fremdbestäubung  wird  durch  die  Lage  der  Narbe  oberhalb  der 
Antheren  gesichert;  der  Honig  wird  an  gewöhnlicher  Stelle  reichlich  abgesondert 
und  durch  einen  Haarkranz  dicht  über  dem  Ovar  überdeckt.  Auf  Bestäubung 
durch  Vögel  deuten  die  wenig  ausgebildete  Unterlippe,  die  Starrheit  des  Kelches, 
die  Krümmung  der  Krone  und  der  etwa  16  Linien  lange  Abstand  zwischen 
Nektarium  und  Narbe,  der  der  Schnabellänge  von  Nectarinia  chalybea 
entspricht. 

Als  Besncher  beobachtete  Scott  Elliot  in  Südafrika  den  genannten  Honig- 
vögel, der  sich  am  Stengel  anterhalb  eines  Blfltenqoirls  festsetzte  und  schnell  hinter- 
einander die  Blüten  desselben  besaugte;  in  der  Regel  flog  er  dann  zn  einem  benach- 
barten Stock  oder  ging  auch  za  einem  nächsthöheren  Quirl  über.  Aach  CinnyrisEirkii 
besuchte  die  Blüten,  desgleichen  zahlreiche  Bienen;  letztere  bewirken  nur  beim  Pollen- 
sammeln  Bestäubung;  das  Anfliegen  ist  ihnen  bei  Mangel  eines  geeigneten  Sitzplatzes 
Qobequem. 

1925.  L.  leonurus  R*  Br.  im  Kaplande  wird  von  E.  E.  Galpin 
(Litter.  Nr.  748)  als  omithophil  bezeichnet  und  von  Nectariniideu  besucht 

Auch  Marloth  (Ber.  Deutsch.  Bot.  Gesellsch.  XIX.  1901.  p.  178)  sah 
bei  Kapstadt  die  Blüten  häufig  von  Nectarinia  famosa  besucht 

1926.  L.  mollissima  Ufirke,  am  Kilimandscharo,  trägt  stockwerkartig 
übereinander  stehende  Blütenknäuel  mit  krummen,  der  Schnabelform  gewisser 
Cinnyriden  entsprechenden  Kronrohren.  Der  Vogel  lunfasst  die  aufrechte  In- 
florescenzachse  unterhalb  eines  Knäuels  mit  den  Krallen  und  dreht  sich  dann, 
seinen  Schnabel  der  Reihe  nach  in  die  einzelnen  Blüten  tauchend,  wie  ein 
Turner  herum,  der  die  Fahne  macht  (Volkens,  Über  die  Bestäub,  einig.  Loranth. 
u.  Proteac.  Berlin  p.  267). 

1927.  Phlomis  tuberosa  L.  Die  Blüteneinrichtung  dieser  in  Nord- 
amerika eingebürgerten  Pflanze  wurde  von  Pammel  (Trans.  St  Louis  Acad. 
1888.  p.  241—277)  eingehend  beschrieben.  Er  fand  die  Blüten  schwach  prot- 
andrisch;  die  elastische  Klappeinrichtung  der  Oberlippe,  die  Filamentanhänge 
des  kürzeren  Staubblattpaares  u.  a.  erinnern  an  die  Verhältnisse  von  Phlomis 
Russeliana  (nach  Loew  Litter.  Nr.  1360);  doch  sind  bei  letzterer  Art  die 
Schutzeinrichtungen  gegen  den  Besuch  ungeeigneter  Blumenbesucher  ungleich 
stärker  ausgeprägt 

Pammel  sah  im  botanischen  Garten  der  Shaw-School  die  Bluten  von  Borobus 
penasylvanicus  DeG.  ^  (mit  16  mm  langem  Saagorgan)  besacht,  der  die  Blüte  auf 
normalem  Wege  aasbeatete.  B.  vagans  Sm.?  ^  mit  nur  6,5  mm  langem  Rüssel  dürfte 
kaam  den  Hunig  erlangt  haben  und  besuchte  vorwiegend  bereits  von  B.  pennsylvanicus 
aasgebeatete  Blüten.    Xjlocopa  virginica  (L.)  saugte  dorch  Einbruch,  indem  sie  zunächst 
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mit  den  Oberkiefern  die  Kronröbre  bearbeitete  und  dann  die  Unterkieferladen  soweit 
vorstreckte,  dass  ein  Längsschnitt  entstand;  in  anderen  Fällen  warden  die  Schlitze  nur 
4iirch  Vor-  und  Rflokwftrtsbewegung  der  Oberkiefer  tn  stände  gebracht. 

*  1928»  Leucas  linifolia  Sprengel  (=  L.  lavandulaefolia  Sm.). 
sah  Knath  am  28.  Februar  1899  auf  der  Insel  Ampterdam  in  der  Javasee  innerhalb 
einer  halben  Stunde  von  einer  sch6ngeflUrbten  Biene  und  Xjlooopa  aeetuans  L.  (2  Indiv.) 
besucht. 

426.  Lamium  L. 

1929.  L.  amplexicaule  L.  f.  cleistog^amura.  Bei  Kulturversuchen,  die 
Ho  ff  mann  (Bot  Zeit  1883.  p.  294 — 297)  zu  Giessen  anstellte,  zeigten  eich 
die  Nachkommen  kleistogam  blühender  Pflanzen  nur  teilweise  wieder  kleistogam. 
Dichtsaat  und  Dürftigkeit  der  Ernährung  scheint  die  Kleistogamie  zu  begün- 
stigen, ohne  die  Ursache  derselben  zu  sein.  Die  kleistogamen  Blüten  entwickeln 
sich  unabhängig  von  der  Jahreszeit  oder  Erniedrigung  der  Temperatur  (Bot 
Zeit  1881.  p.  380).  —  Schon  Linn6  kannte  diese  Blütenform  (s.  Amoen. 
Aead.  III.  p.  396).  Ausführlicher  beschrieben  wurde  sie  von  Walz  in  Bot. 
Zeit  1864.  p.  145. 

1930.  L.  purpiu^eum  L*  Yöchting  konstatierte  an  dieser  und  voriger 
Art  das  Auftreten  kleistogamer  Blüten  bei  Lichtmangel  (Pringsh.  Jahrb.  XXV. 
1893.  p.  171). 

Meehan  (Contrib.  Life-Hist  X.  1894.  p.  57—58)  beobachtete  bei  Ger- 
mantown  kronlose  Blüten,   deren  Sexualorgane  jedoch  normal  entwickelt  waren. 

Derselbe  Forscher  (Litter.  Nr.  1672)  fand  die  Blüteneinrichtungen  an  nord- 
amerikanischen Exemplaren  etwas  abweichend  von  denen  der  europäischen.  Viel- 
leicht hat  er  L.  incisum  Willd.  in  Händen  gehabt  (Bot  Jb.  1897.  L  p.  27). 

*  1931.  L.  album  L*  kommt  nach  Knuth  bei  Tokio  viel  häufiger  mit 
hellrosenroten  als  mit  weissen  Blüten  vor.  Beide  Formen  werden  ausschliess- 
lich und  sehr  häufig  von  Eucera  chinensis  Sm.  (determ.  Alfken)  sgd.  besucht 

427.  Leonurus  L. 

1932.  L.  Cardiaca  L. 

An  den  BlQten  nordamerikanischer  Exemplare  beobachtete  Robertson  (Flow. 
Lab.  p.  123)  3  langrflaselige  nnd  3  korzrOaselige  Apiden,  sowie  3  pollenfressende  Syr- 
phiden.  Trelease  fand  in  Massachusetts  3  langrttsselige  Bienen  nnd  1  Tagfalter  als 
Besucher. 

1983*  L.  sibirieos  L. 

Die  Blüten  der  aus  Ostasien  stammenden  Pflanze  sah  Schrottky  (Biol.  Not. 
1901.  p.  212)  bei  St.  Paulo  in  Brasilien  regelmässig  von  Anthidium  manicatum  L.,  ge- 
legentlich auch  von  Oxaea-,  Macrorera-,  Melissa-  und  Centris-Arten  besucht  (s.  Besucher- 
verzeichnis). 

428.  Stachys  L. 

1934«  St.  palustris  L.  Die  Blüten  dieser  in  Nordamerika  wie  in  Europa 
und  Asien  weitverbreiteten  Pflanze  zeigen  nach  Robertson  die  typische  Form 
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bienenblütiger  Labiaten    und    werden   auch  vereinzelt    von  Fliegen   und  Faltern 
besucht 

0er  Insektenbesach  an  europäischen  und  nordamerikan lachen  Lokalitäten  stimmt 
im  wesentlichen  Qberein,  wie  folgende  Zasammenstellung  zeigt: 

Besache  der 

In  Deutschland  rMOlIer)   ...        5  —  2  3  10 

In  Illinois  (Robertson)      ...        8  2  3  3  16 

1935.  St.  oordata  Riddell  (=8t.  palustris  var.  cordata  A.  Gray) 
besitzt  nach  Foerste  (Bot.  Gaz.  XlII.  1888.  p.  155)  protandrische  Blüten 
mit  Platzwechsel  zwischen  Staubgefässen  und  Griffel.  Erstere  bew^en  sich 
nur  noch  der  Oberlippe  zu,  nicht  nach  aussen  wie  bei  St.  palustris.  Die  Be- 
sucher sind  Bienen. 

1936.  St.  Lyallii  Benth.,  St.  caffra  £.  Mey.  und  St.  aethiopica  L., 
sämtlich  südafrikanisch,  stimmen  nach  Scott  Elliot  (S.  Afr.  p.  375)  in  der 
Protandrie  und  den  sonstigen  Bestäubungseinrichtungen  im  wesentlichen  mit  dem 
europäischen  St.  palustris  überein. 

420.  Salvia  L. 

1937.  S.  aurea  L.  ist  ein  etwa  6  Fuss  hoher  Strauch,  den  Scott  Elliot 
(Ornith.  Flow.  p.  272 — 273)  im  Kaplande  mit  einer  Fülle  rötlich-gelber  Blüten 
bedtH*kt  fand.  Die  Unterlippe  der  Krone  schlägt  sich  wie  beiLeonotis  rück- 
wärts. Die  beiden  Seitenlappen  der  Oberlippe  berühren  sich  unterwärts  und 
schliessen  dadurch  die  Antheren  ein.  Die  Hebeleinrichtung  ist  sehr  vollkommen 
aus^bildet  Der  nach  vorn  zu  etwas  gekrümmte  Griffel  ragt  IV2  Linien  aus 
der  Oberlippe  hervor.  Das  Nektarium  bildet  ein  etwa  2  Linien  breites  und 
1   Jjinie  hohes  Polster. 

Scott  Elliot  fand  die  Blüten  in  Gärten  Kapstadts  von  Zosterops  capensis  be- 
sacht  und  konnte  das  Gebahren  des  Vogels  aus  einer  Entfernung  von  ca.  2  Tards  deut- 
lich wahrnehmen.  Er  sah  auch  wildwachsende  Pflanzen  von  honigsaugenden  Vögeln 
anderer  Art  besucht.  Insekteubesuche  wurden  auch  bei  mehrtftgiger  Überwachung  nicht 
wahrgenommen. 

1938.  S.  africana  L.  besitzt  nach  Scott  Elliot  (S.  Afr.  p.  367)  den 
gewöhnlichen  Hebelmechanismus*. 

Genannter  Forscher  sah  die  Blüten  in  Südafrika  von  der  Apide  Xylocopa  caffra, 
sowie  der  Scarabaeide  Peritrichia  capicola  besucht. 

1939.  S.  stenophylla  Bth.  Den  Hebelapparat  fand  ScottElliot  (a.  a. 
O.)  nur  schwach  entwickelt,  die  inneren  Konnektivanhänge  führen  nach  seiner 
Angabe  sogar  etwas  Pollen. 

Als  Besucher  sah  der  genannte  Beobachter  Pieris  hellica  und  zwei  andere 
Falter. 

1940.  S.  lanigera  Poir.  wurde  von  Schweinfurth  in  der  arabischen 
Wüste  vorwiegend  kleistogam,  von  Ascherson  bei  Alexandrien  nur  chasmo* 
gam  blühend  beobachtet  (siehe  Sitzungsb.  Gesellsch.  Naturf.  Fr.  Berlin  1880. 
p.   101). 
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1941.  S.  lanoeolata  Willd«,  eine  nordamerikanische  Art,  hat  nach  G.  W. 
Newton  (Proc.  Jowa  Acad.  IV.  p.  109 — 110;  cit.  nach  Bot  CentralbL  Bei- 
hefte. Bd.  VIII.  1898.  p.  92)  eine  ähnliche  Bestäubungseinrichtung  wie  S.  pra- 
tensis. 

1942.  S*  splendens  Sellow,  eine  brasilianische  Art  mit  langröhrigen, 
scharlachroten  Blüten,  wurde  von  Trelease  (Litter.  Nr.  2382)  an  kultivierten 
Exemplaren  untersucht  (vgl.  Bd.  II,  2.  p.  236)  und  ist  specifisch  von  der  Pflanze 
Hildebrands  (Pringsh.  Jahrb.  IV.  1865.  p.  459)  verschieden.  Nach  Water- 
ton gehört  die  Pflanze  in  Cayenne  zu  den  am  meisten  von  Kolibris  besuchten 
Blütensträuchern  (Gould,  Introduct  to  Trochil.  p.  27). 

Als  Besucher  beobachtete  Trelease  den  nordameri kaniachen  Kolibri  (Trochi- 
las  colubris  L.).  Eine  kleine  Ameise  biss  dicht  Ober  dem  Kelch  einen  Zugang  zum 
Honig  (Litter.  Nr.  2883). 

1943.  S.  splendeus  Ker-GawL  (Autor?). 

Meehan  (Lifcter.  Nr.  1581)  fand  an  den  BlQten  fiinbruchslöcher,  die  von  Hummeln 
herzurühren  schienen  und  von  Honigbienen  benutzt  wurden. 

An  der  Blüte  sab  E.  S.  M  Her  (Bot.  Qaz.  XII.  p.  277)  Hummeln  am  Kelch 
eindringen  und  die  Krone  von  aussen  anscblitzen. 

Die  Blüten  werden  häufig  durch  Einbruch  ihres  Honigs  beraubt  (nach  Burck, 
Beitr.  z.  Kenntn.  d.  myrmek.  Pflanzen  p.  88);  desgl.  auch  S.  coccinea  Juss. 

'''Knuth  sah  auf  Java  die  Blüten  einer  als  S.  splendens  bezeichneten  Art  von 
Borobus  rufipes  Lep.  (determ.  Alfken)  besucht. 

1944.  S.  coccinea  Juss.  ist  nach  Mac  Gregor  (Americ.  Nat  XXXIII. 
1899.  p.  953 — 955)  ornithophil  und  wird  von  Kolibris  (Calypte  anna  Gould, 
Selasphorus  ruf us  Gould)  bestaubt.  —  Darwin  fand  die  Blüten  dichtstehender 
Exemplare  häufig  von  Hummeln  erbrochen  (cit.  nach  Burck,  Beitr.  z.  Kenntn. 
d.  myrmekoph.  Pflanz,  p.  84). 

Nach  Meehan  (Amer.  Nat.  V.  1871.  p.  782—783)  sind  die  Konnektiv- 
anhänge  dieser  Art  so  gestellt,  dass  sie  den  Eingang  zur  Röhre  nicht  versperren 
und  daher  für  die  Auslösung  des  Hebelmechanismus  nutzlos  sind. 

1946.  S.  longiflora  R.  et  P.  Die  Blüten  werden  in  Peru  und  Bolivia 
nach  Gould  eifrig  von  einer  Kolibri- Art  (Helianthea  violifera  Gould)  be- 
sucht; auch  in  Cochacamba  entnimmt  ein  Kolibri  (Cometes  sparganurus  Bonap.) 
seine  Lieblingsnahrung  einer  Salvia-Art  mit  scharlachroten  Blüten  (Delpino, 
Ulter.  oss,  P.  II.  F.  IL  p.  334). 

1946.  8*  quitensis  Benth.  Die  roten  Blüten  werden  in  Ecuador  nach 
G.  V.  Lagerheim  (Üb.  d.  Bestaub,  v.  Brachyot.  ledifol.  p.  115)  von  Kolibris 
(Lafresnaya  flavicaudata  Fräs.)  besucht. 

1947.  S.  gesueriaefolia  Lindl.,  in  Neu- Granada  einheimisch,  wurde 
von  Trelease  (Proc.  Boston  Soc.  XXI.  1882.  p.  427)  in  kultiviertem  Zustande 
untersucht  Die  wie  bei  S.  splendens  leuchtend  scharlachroten  Blüten  sind 
entschieden  ornithophil.  Die  sterilen  Konnektivanhänge  schliessen  den  Ein- 
gang zur  Kronröhre  fast  vollständig;  zugleich  liegt  an  dieser  Stelle  eine  schräge, 
feste  Fläche,  der  sich  die  flachen  Konnektivanhänge  andrücken.  Der  Hebel- 
mechanismus kann  von  Faltern  nicht  in  Bewegung  gesetzt  werden;  auch  andere 
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Insekten  sind  durch  die  Eingan gssperre  wirkungsvoll  ausgeschlossen.  Eine  feine, 
den  Falterrüssel  nachahmende  Borste  kann  nur  schwer  eingeführt  werden;  da- 
gegen lassen  sich  die  Konnektivplatten  durch  eine  feste,  nach  Art  eines  Kolibri- 
schnabels gestaltete  Sonde  leicht  zur  Seite  stossen,  wobei  dann  letztere  aus  den 
hervortretenden  Antheren  mit  Pollen  bestreut  wird.  Selbstbestäubung  ist  durch 
die  Blütenkonstruktion  trotz  Mangel  von  Dichogamie  völlig  ausgeschlossen. 
Auffallend  erscheint  die  ausgiebige  Entwickelung  der  Unterlippe,  die  bei  den 
Besuchen  im  Schweben  saugender  Kolibris  entbehrlich  ist  Einen  Besatz  von 
roten  Haaren  am  freiliegenden  Teil  des  Griffels  und  der  Konnektivanhänge  deutet 
Trelease  als  ein  Mittel  zum  Ausschluss  unnützer  Blumengäste  und  zur  Begün- 
stigung der  normalen  Bestauber. 

1948.  S.  Ueerii  Regel,  wie  die  vorige  eine  südamerikanische  Art,  wurde 
ebenfalls  von  Trelease  (a.  a.  O.  p.  428 — 429)  blütenbiologisch  beschrieben. 
Die  Konstruktion  der  scharlachroten,  sehr  honigreichen  Blüten  weicht  in  wesent- 
lichen Stücken  von  der  bei  S.  gesneriaefolia  gefundenen  Einrichtung  ab,  da  die 
Unterlippe  reduziert  ist,  die  Kronröhre  sich  stark  verengert  und  die  Antheren 
frei  hervorragen.  Der  Hebelmechanismus  ist  derart  umgestaltet,  dass  die  Auf- 
wärtsbewegung der  langen,  verflachten  und  unter  sich  verbundenen  Konnektiv- 
anhänge kein  Niederbewegen  der  fertilen  Staubblatthälften  zur  Folge  hat.  Da- 
gegen versperren  erstere  bis  auf  einen  schmalen  Spalt  den  Honigzugang  völlig. 
Die  Kleinheit  der  Lippe,  die  lange  und  verengte  Kronröhre,  der  schmale  Zu- 
gang zwischen  den  Konnektivanhängen  und  endlich  je  ein  weisser  Saftmal- 
strcifen  auf  den  Seitenlappen  der  Unterlippe  —  das  alles  sind  Merkmale,  die 
eine  Anpassung  an  Falter  vermuten  lassen.  Trelease  betrachtet  daher  die 
Blüten  als  eine  Kombination  von  Falter-  und  Kolibriblumen. 

1949«.  S.  deistogama  de  Bary  et  Paul,  aus  südafrikanischem  Samen 
erzogen,  brachte  bei  Kultur  ausschliesslich  kleistogame  Blüten  hervor  (s.  Bot 
Zeit.  1871.  p.  555),  kommt  aber  nach  Ascherson  (Bot.  Zeit.  1872.  p.  293 
— 294)  in  wildem  Zustande  wahrscheinlich  auch  mit  chasmogamen  Blüten  vor 
(S.  clandestina  L.  var.?)^). 

1950.  S.  verbenacea  L.  var.  clandestina.  Die  kleistogamen  Blüten 
wurden  von  J,  C.  Willis  (Cleistogamy  in  S.  verben.  Joum.  Linn.  Soc.  Bot. 
XXX.  1894.  Nr.  209)  beschrieben.  Schon  Linn6  kannte  diese  Blütenform 
(Demonstr.  plantar,  in  horto  Upsaliensi.   1753.  p.  396). 

1951.  S.  sp. 

Die  Blaten  unbestimmter  Arten  fand  Salvin  in  Guatemala  von  dem  Kolibri 
Mj^iabella  typica  Bonap.  besucht  (nach  Qonld  Introd.  p.  120),  desgl.  von  Gampylopterus 
hemileucorus  (ibid.  p.  52),  Petasophora  delphinae  Reichb.  (ibid.  p.  126),  Lophomis  helenae 
Bonap.  (ibid.  p.  84)  und  nach  V.  Constancia  in  Guatemala  auch  von  Tryphaena  duponti 
Gould  (ibid.  p.  97). 


1)  Hiemach  bedarf  die  Angabe  in  Band  II,  2.  p.  236,  nach  der  die  in  Halle  kulti- 
vierte  Pflanze  zuerst  kleistogame  und  später  chasmogame  Blüten  entwickelt  habe,  einer 
Berichtigung.  Übrigens  findet  sich  die  gleiche  Ungenauigkeit  auch  in  Hermann 
Müllers  Befracht.  der  Blumen,  p.  325,  Anm. 
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*  1952.  8.  sp. 
mit  scharlachroten  Blüten  sah  Knuth  in  Tjibodas  am  11.  Januar  1899  während   einer 
halben   Stunde  von   Podalirine?   (4  Indiv.)  mit   9  mm    langem   Rüssel  und  2  Faltern 
besucht. 

1958.  8.  sp.  Fritz  Müller  bemerkt  in  eiuem  Briefe  an  seinen  Bruder 
Hermann  (mitget  von  E.  Krause  in  Kosmos  XII.  1882  —  1883.  p.  141). 
dass  er  an  einer  himmelblauen  Salvia-Art  seines  Gartens  eine  Sphingide 
(Macroglossa)  saugen  sah,  die  tauschend  einem  Kolibri  glich.  Ähnliches  wird 
auch  von  Bates  (Der  Naturforsch,  am  Amazonenstrom.  Deutsch.  Ausg.  1866. 
p.  98)  von  Macroglossa  Titan  Boisd.  (=  Aellopus  fadus  Cram.)  berichtet. 

1954.  Ramona  incana  Briq.  (=  Audibertia  incana  Dougl.  var. 
pilosaGray).  Die  hellroten  Tragblätter  und  Kelche  bilden  nach  A.  J.  Merritt 
(Eryth.  V.  p.  57)  mit  der  blauen  oder  violetten  Krone  einen  auffallenden  Farben- 
kontrast Die  6 — 9  Linien  lange  Kronröhre  macht  den  Honig  nur  grossen 
Bienen  imd  Kolibris  zugänglich ;  auch  Xylocopa  gehört  zu  den  häufigeren  Gästen. 
Die  Bienen  müssen  die  Antheren  streifen,  die  um  3 — 6  Linien  aus  der  Krone 
hervorstehen  und  nach  unten  ausstauben;  in  älteren  Blüten  nehmen  die  Narben 
die  Stelle  der  Antheren  ein.  Kleine  Bienen  sammeln  gelegentlich  Pollen. 
Honigbienen  plündern  den  Nektar  häufig  durch  kleine  Locher  dicht  oberhalb 
des  Kelches. 

Nach  Asa  Gray  (Syn.  Flora  of  N.  Am.  IL  Part  I.  p.  372)  kommen 
bei  dieser  Art  an  den  Staubblättern  bisweilen  zahnförmige  Konnektivanhäiige 
vor,  deren  biologische  Bedeutung  noch  zu  ermitteln  ist 

430.  Monaxda  L. 

1955.  M.  flstulosa  L.  [Fo erste.  Bot  Gaz.  XHL  p.  154;  Roh.  Flow. 
Lab.  p.  111 — 113]  ähnelt  der  folgenden  Art,  ist  aber  stärker  verzweigt  und  trägt 
zahlreichere,  zu  gleichem  Niveau  sich  erhebende  Köpfchen,  die  einen  Durch- 
messer von  45  mm  erreichen  und  die  Augenfälligkeit  erhöhen.  Die  rosagefärbte 
Krone  hat  bis  zur  Spitze  der  Oberlippe  eine  Länge  von  30  mm,  die  Unterlippe 
eine  solche  von  12  mm.  Die  schmale  Oberlippe  bildet  die  geradlinige  Fort- 
setzung der  Kronröhre  und  bedeckt  die  etwas  hervorstehenden  Bestäubung:^- 
organe  nur  unvollständig.  Letztere  stehen  von  der  Unterlippe  etwa  um  1 2  mm 
ab  und  biegen  sich  in  sehr  geringem  Grade  abwärts,  so  dass  nur  sehr  grosse 
Apiden  beim  Niederlassen  auf  der  Unterlippe  Antheren  und  Narbe  zu  berüliren 
vermögen.  Durch  die  aufrechte  Stellung  der  Blüten,  die  freie  Lage  von  An- 
theren und  Narbe  und  das  Zusammendrängen  der  Blüten  zu  flachen  Köpfchen 
wird  die  Zygomorphie  der  Krone  ziemlich  überflüssig  gemacht  Es  würden  also 
durch  Rückkehr  zu  Aktinomorphie  die  Beziehungen  der  Blüte  zu  ihren  Be- 
suchern nach  Robertsons  Ansicht  keine  wesentliche  Änderung  erfahren.  Die 
Insekten  können  sich  in  beliebiger  Weise  auf  dem  Köpfchen  niederlassen,  ver- 
mögen an  die  Blüten  von  verschiedenen  Seiten  her  mit  gleicher  Leichtigkeit 
heranzukommen  und  sind  im  stände,  den  Pollen  mit  einem  beliebigen  Körper- 
teil aufzunehmen. 
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Die  18 — 19  mm  lange  Kronröhre  deutet  auf  Anpassung  an  langrüsselige 
Insekten.  Die  Form  der  Rohre  und  der  Oberlippe,  die  Stellung  der  Staub- 
gefässe  und  der  Narbe  lassen  die  Blüte  als  eine  Modifikation  einer  ursprüng- 
lich nototriben  Hummelblume  erscheinen.  Die  oberseits  verflachten  Köpfe,  die 
exponierte  Lage  der  Bestaubungsorgane  und  die  rosarote  Färbung  der  Krone 
machen  Anpassung  an  Tagfalter  wahrscheinlich,  die  in  der  That  die  vor- 
herrschenden Besucher  sind. 

Robertson  beobachtete  von  solchen  in  Dlinois  14  Arten,  darunter  4  PapiUo- 
Arten,  ausserdem  1  Sphingide;  auch  wurden  die  BlQten  von  dem  rotkehligen  Kolibri, 
6  langrtlssdigen  Apiden  and  1  BombyUde  besucht,  die  sämtlich  nur  Honig  saugten. 
Von  kleinen  Bienen  wurden  1  Geratina-  und  1  Halictus-Art  psd.  bemerkt.  Noch  häufiger 
wie  bei  folgender  Art  sah  Robertson  die  Biflten  von  Vespiden  (Odynerus  foraminatus 
Sanas,  nud  0.  dorsalis  F.)  erbrochen,  die  Löcher  in  die  Basis  der  Kronröhre  bissen. 
Die  Einbmchsstellen  wurden  dann  auch  von  anderen  Besuchern  wie  der  Honigbiene, 
8  kurzrüsseligen  Apiden  und  1  Sphegide  zum  Nektarsaugen  benutzt 

Weitere  Litteratur:  Meehan,  Litter.  Nr.  1669;  Ida  A.  Keller,  Litter. 
Nr.  1154. 

1956.  M.  Bradburiana  Beck*  ist  in  Illinois  nach  Robertson  (Flow. 
Lab.  p.  108)  eine  der  am  frühesten  (von  Mitte  Mai  bis  Mitte  Juni)  blühenden 
Labiaten.  Die  in  ansehnlichen  Gruppen  zusammenstehenden,  etwa  3 — 6  dm 
hohen  Pflanzen  tragen  ein  endstandiges  Köpfchen  von  blasspurpumen  Blüten. 
Die  Krone  ist  etwa  40  mm  lang  und  oberwärts  in  zwei  stark  spreizende  Lippen 
geteilt  Die  lineare  Oberlippe  hat  eine  Länge  von  20  mm;  unten  umschliesst 
sie  die  Filamente  und  den  Griffel,  an  der  Spitze  tragt  sie  einen  Bart.  Die 
purpurn  gefleckte  Unterlippe  ist  oben  behufs  Rüsselführung  der  Besucher  tief 
gefurcht;  die  Anth^ren  liegen  unter  der  Oberlippenspitze  und  werden  von  ihr 
nur  wenig  geschützt.  Die  Narbe  überragt  die  Antheren  um  einige  Millimeter; 
ihr  oberer  Abschnitt  ist  fast  verkümmert,  der  imtere  ist  lang  und  im  reifen  Zu- 
stande nach  imten  gekrümmt  Die  Blüten  sind  protandrisch,  aber  die  Antheren 
halten  bis  zur  Zeit  der  Narbenreife  etwas  Pollen  zurück.  Autogamie  ist  wegen 
des«  grossen  Abstandes  zwischen  Antheren  und  Narbe  unmöglich.  Allogamie 
kann  bei  Lisektenbesuch  zwischen  den  Blüten  desselben  Exemplars  oder  ver- 
schiedener Stöcke  eintreten.  Die  Krümmung  der  Oberlippe  ist  nur  gering;  doch 
biegten  sich  die  Antheren  und  die  Narbe  im  reifen  Zustande  etwas  nach  ab- 
wärt«, so  dass  sie  den  Rücken  eines  auf  der  Unterlippe  anfliegenden  Insekts 
zu  stareifen  vermögen.  Die  Spreizung  der  beiden  Lippen  bleibt  aber  stets  eine 
beträchtliche.  Von  ihrer  Ursprungsstelle  aus  erhebt  sich  die  Oberlippe  in  fa:<t 
rechtem  Winkel  zur  Mittellinie  der  Unterlippe.  Die  Spitzen  beider  Lippen 
stehen  20  mm  und  mehr  voneinander  ab.  Die  aufgesprungenen  Antheren  und 
die  reife  Narbe  sind  etwa  10  mm  von  dem  höchsten  Punkte  am  Seitenrand  der 
Unterlippe  entfernt  Es  sind  daher  nur  grossleibige,  auf  der  Unterlippe  platz- 
nehmende  Insekten  im  stände,  die  Bestäubungsorgane  in  normaler  Weise  zu 
berühren.  Die  etwa  18  nmi  lange  Krone  gestattet  durch  eine  Erweiterung  ihres 
oberen  Teils  das  Einfahren  eines  Hummelkopfes  bis  zu  5  mm  Tiefe.  Die  ganze 
Einrichtung  deutet  auf  Anpassung  an  grosse  und  langrüsselige  Insekten.    Auch 
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die  frühe  Blütezeit,  in  der  die   durch   ihre  Grösse   den  beiden  anderen  Standen 
überlegenen  Hummelweibchen   vorzugsweise   fliegen,    spricht  für  jene  Annahme. 

Robertson  betrachtet  daher  die  BlQten  als  weiblichen  Hammelo  angepasst,  die 
neben  Faltern  und  dem  rotkehligen  Kolibri  (Trochilas  colubris  L.)  in  der  Tat  die  hantig- 
sten Bestäaber  sind;  er  zählte  ausser  letzterem  4  Bombus- Arten  und  6  Tagfalter  als 
Besucher. 

Die  Kronrdhre  gestattet  trotz  ihrer  Tiefe  von  18  mm  auch  kleineren  Bienen  das 
Erreichen  des  Nektars,  da  derselbe  bis  auf  11  mm  emporsteigt  und  auch  Besuchern 
mit  entsprechender  RQssellänge  zugänglich  wird.  Von  solchen  kleinen  oder  miltelgrossen 
Apiden,  die  jedoch  nur  selten  oder  überhaupt  nicht  die  Bestäubungsorgane  berfthren, 
wurden  ausser  der  Honigbiene  2  Arten  (Oeratina  und  Coelioxys)  und  ausserdem  1  Bom- 
bylide  beobachtet. 

Die  letzte  Besuchergruppe  bilden  kleine  Bienen,  die  nur  des  Pollens  wegen  an- 
fliegen, wobei  sie  sich  in  der  Regel  auf  den  Antheren  oder  der  Spitze  der  Oberlippe 
niederlassen  und  die  dort  befindlichen  Barthaare  zum  Anklammern  benutzen.  Sie  finden 
allerdings  nur  in  Blüten  des  männlichen  Stadiums  Ausbeute,  besuchen  aber  auch  weib- 
liche Blüten,  da  sie  beim  Anfliegen  die  An-  oder  Abwesenheit  von  Pollen  nicht  zu 
unterscheiden  yermOgen.  Vor  dem  Niederlassen  können  sie  bei  Annäherung  von  unten 
und  vom  die  Narbe  berühren  und  dadurch  Kreuzung  veranlassen.  Die  Barthaare  der 
Spitze  der  Oberlippe  sind  hierbei  besonders  vorteilhaft  und  mOgen  durch  natürliche 
Zuchtwahl  eine  Steigerung  ihrer  Länge  und  Zahl  erfahren  haben.  Der  Fall  ist  insofern 
von  Bedeutung,  als  er  zeigt,  wie  eine  Blüte  ihre  Nektargäste  verlieren  und  von  aus- 
schliesslichen Pollensammlern  abhängig  werden  kann,  indem  erstere  z.  B.  aussterben 
oder  selten  werden  oder  sich  durch  andere  Blüten  ablenken  lassen.  Die  Steigerung  in 
der  Zahl  der  pollensaramelnden  Besucher  wird  durch  die  freie  Lage  der  Antheren  her- 
vorgerufen, in  deren  Nähe  oder  auf  denen  jene  sich  niederlassen.  In  ähnlicher  Weise 
soll  z.  ß.  Verbascum  nach  Robertson  dadurch  zu  einer  homogamen  Pollenblnme  um- 
gezflchtet  worden  sein,  dass  ihre  freigelegten  Antheren  sehr  reichlich  von  PoUensamm- 
lem  aufgesucht  und  die  Nektarien  nebst  den  Honiggästen  überflüssig  wurden.  —  Von 
kurzrüsseligen  Bienen  beobachtete  Robertson  8  ausschliesslich  pollensammelnde  Arten 
an  den  Monarda- Blüten. 

Robertson  sah  nach  einer  {Mitteilung  von  Pammel  (Trans.  Acad.  Sei.  St. 
Louis  y.  p.  253)  bei  Clinton  im  Staate  Missouri  die  Blüten  von  einer  Vespide  (Ody- 
nerus  foraminatus  Sauss.)  erbrochen.  Auch  Pammel  (a.  a.  0.)  fand  an  Gartenexem- 
plaren dieser  Art  häufig  Einbruchslöcher;  dieselben  fehlten  jedoch  an  Exemplaren  eines 
anderen  entfernten  Standorts. 

1957.  M.  stricta  Wooton. 

Als  Besucher  dieser  Art  inNeu-Mexiko  nennt  Cockerell  (Amer.  Nat.  XXXVl. 
1902.  p.  810)  9  Arten  von  Bombus,  5  sonstige  langrüsselige  Apiden  und  1  Tagfalter. 

431.  Blephilia  Raf. 

1958.  B.  ciliate  Raf.  [Rob.  Flow.  Lab.  p.  113—114.]  —  Die  3— 6  dm 
hohen,  einfachen  oder  sparrig  verzweigten  Stengel  tragen  3 — 4  köpfchenartige 
Blütenquirle  von  3  cm  Durchmesser.  Die  blassrötliche  Krone  zeigt  auf  der 
Unterlippe  purpurne  Flecken.  Die  schmale,  meist  zurückgeschlagene  Oberlippe 
bildet  einen  sehr  unvollständigen  Helm.  Die  breitere,  dreilappige  Unterlippe 
hat  einen  langen  und  schmalen  Mittellappen.  Die  Antheren  der  zwei  ausge- 
bildeten  Staubgefässe  ragen  frei  aus  dem  Kronenschlunde  hervor  und  entlassen 
den  Pollen  vor  der  Narbenreife.     Auch  der  Griffel  ist  frei  und  giebt  der  Narbe 
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einen  beträchtlichen  Abstand  von  der  Unterlippe.  Die  Geschlei^hterverteilung 
ist  gynodiöcisch.  Wegen  der  exponierten  Lage  von  Narbe  und  Antheren  sowie 
des  dichten  Zusanimenstehens  der  Blüten  bietet  die  Zygomorphie  der  letzteren 
nur  geringen  Vorteil.  An  einer  typischen  Lippen  blume  streifen  die  unter  der 
Oberb'ppe  geborgenen  Bestaubungsorgane  den  Rücken  der  Besucher  mit  voll- 
kommener Präcision.  Aber  in  vorliegendem  Falle  bestauben  die  in  imregel- 
Diässiger  Weise  über  die  Köpfchen  hinwegkriechenden  Insekten  auch  solche 
Blüten,  die  sie  gar  nicht  ausbeuten.  Wären  die  Blüten  nicht  so  dicht  zusam- 
mengedrängt, würden  sie  von  grabwespenartigen  Insekten  wie  Ammophila  kaum 
aufgesucht  werden.  Die  etwa  8  mm  lange  Kronröhre  ist  augenscheinlich  für 
langrüsselige  Besucher,  wie  besonders  Apiden,  eingerichtet.  Die  frei  hervor- 
stehende Lage  der  Antheren  ermöglicht  aber  auch  die  Ausbeutung  des  Pollens 
durch  kleine  Bienen,  die  den  in  der  Kronröhre  aufsteigenden  Nektar  nur  un- 
vollständig ausschöpfen  können. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  15  langrQsselige  und  6 
korzrüsselige  Apiden,  4  Grabwespen,  9  Tagfalter,  6  Dipteren,  darunter  8  ßombyliden, 
and  1  Käfer. 

1959«  B.  hirsuta  Torr,  ist  nach  Robertsons  Beschreibung  (a.  a.  O. 
p.  114 — 115)  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  hat  aber  höhere,  stärker  verzweigte 
Stengel  und  kleinere,  weniger  dicht  stehende  Blütenquirle.  Die  Krone  ist  weiss 
mit  purpurnen  Flecken  auf  der  Unterlippe.  Letztere  ist  wagerecht  ausgebreitet, 
ihre  Seitenlappen  sind  breit,  der  Mittellappen  sohmaL  Die  Oberlippe  hat  ihre 
Funktion  als  schützender  Helm  fast  ganz  eingebüsst;  Antheren  und  Narbe 
ragen  weit  hervor.  Beim  Aufblühen  stehen  die  geöffneten  Antheren  über  der 
Spitze  der  Oberlippe;  nach  dem  Ausstäuben  schlagen  sie  sich  vorwärts  imd  die 
reifen  Narbenlappen  treten  an  ihre  Stelle.  Die  Blüten  werden  häufig  von  Bienen 
in  normaler  Weise  besucht;  aber  die  freie  Lage  der  Bestäubungsorgane  ermög- 
licht es  auch,  dass  die  Besucher  in  unregelmässiger  Weise  über  die  Köpfchen 
hin  wegkriechen  imd  den  Nektar  von  der  Seite  oder  überhaupt  nicht  gewinnen. 
Derselbe  Umstand  bedingt  es,  dass  kleine  Bienen  nur  Pollen  sammeln,  und 
dann  die  im  weiblichen  Stadium  befindlichen  Blüten  vernachlässigen,  ob- 
gleich sie  auch  letztere  beim  Überkriechen  der  Köpfchen  zu  bestäuben  vermögen. 
Wie  bei  B.  ciliata  ist  die  Kronröhre  8  mm  lang.  Der  schattige  Standort  der 
Pflanze  bedingt  grössere  Spärlichkeit  des  Insektenbesuchs;  im  Vergleich  zu 
voriger  Art  zeigt  sich  eine  starke  Abnahme  der  Tagfalter.  Im  Zusammenhang 
mit  der  späteren  Blütezeit  (von  Ende  Juni  bis  Anfang  September)  erscheinen 
auch  die  Männchen  von  Bombus  und  Halictus  als  Besucher. 

Robertson  beobachtete  in  Illinois  6  langrOsselige  und  11  kurzrOssehge  Apiden, 
1  Grabwespe,  5  Dipteren,  darunter  häutig  die  Oonopide  Stylogaster,  sowie  1  Tagfalter 
an  den  Blflten. 

1960.  Uedeoma  pulegioides  Fers.  [Rob.  Flow.  Lab.  p.  108.]  —  Die 
zu  kleinen,  achselständigen  Gruppen  angeordneten,  blasspurpurnen  Blüten  werden 
durch  die  Blätter  verdeckt;  gleichzeitig  sind  nur  eine  oder  zwei  Blüten  einer 
Liflorescenz  geöffnet     Die  Krone    hat  eine  Länge   von  7 — 8,    die  Röhre    eine 
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solche  von  sechs  und  im  verengten  Teil  nur  von  4  mm.  Die  dreispaltige,  pur- 
purn gefleckte  Unterlippe  breitet  sich  ca.  3  mm  weit  aus.  Die  zweilappige 
Oberlippe  ist  gerade  und  bildet  einen  unvollständigen  Helm.  Nur  zwei  Staub- 
gefässe  sind  vollständig  ausgebildet  und  ragen  mit  den  Antheren  hervor.  Die 
Blüten  sind  schwach  protandrisch  oder  homogam;  sowohl  Fremd-  als  Selbst- 
bestäubung ist  möglich. 

Die  Blüten  sind  kleinen  Bienen  angepasst  und  werden  am  reichlichsten  von  Cal- 
liopsis  anthreniformis  Sm.  (^  9  besucht;  auch  Augocblora  pura  Say  9  wurde  an  ihnen 
beobachtet. 

1961.  Calamintha  Nepeta  Link  et  Uoffmg:.  (sub  Satureja  L.) 

An  den  Blüten  dieser  in  Nordamerika  eingeschleppten  Pflanze  beobachtete 
Trelease  (Liter.  Nr.  2381)  bei  Washington  zahlreiche  Insekten,  besonders  Bienen, 
Grabwespen  und  Falter.  Die  Blüten  waren  durchweg  zweigeschlechtig  und  ausgeprägt 
protandrisch  (nach  Bot.  Jb.  1880  I.  p.  171). 

1962.  Gardoquia  Gilliesii  Grab. 

Die  Blüten  werden  in  Chile  nach  Johow  (Zur  Bestäub,  chilen.  Blut.  II.  p.  37) 
während  des  Sommers  von  Bombus  chilensis  Gay  besucht 

1963.  MoDardella  linoides  Gray  ist  im  Bear  Valley  Kaliforniens  nach 
Alice  J.  Merritt  (Eryth.  V.  p.  56 — 57)  eine  vorzügliche  Bienenpflanze  des 
Monats  August.  Der  (Jeruch  und  die  weissen  Spitzen  der  Krone  i^-irken  sehr 
anlockend.  Die  Antheren  ragen  aus  der  Krone  hervor  und  reifen  früher  als 
die  etwas  über  ihnen  vorstehenden  Narben. 

Asa  Gray  (Syn.  Flora  of  N.  Am.  IL  Part.  1.  p.  357)  bezeichnet  den 
Geruch  als  ber;:;amottenähnlich. 

Als  Besucher  beobachtete  Merritt  io  Kalifornien  von  Apiden:  Bombus  cali- 
fornicns,  Podalirius  und  die  Honigbiene,  ferner  Sandwespen  und  Falter.  Kleine  Megachile- 
Arten  schienen  Pollen  zu  sammeln. 

482.  Pjcnanthemum  Mchz.  (=  Koellia  Moench.) 

1964.  P.  lanceolatum  Pursh.  [Loew,  Ber.  d.  Deutsch.  Bot  Gesellsch. 
IV.  1886.  p.  127  —  128;  Foerste,  Bot.  Gaz.  XIII.  1888.  p.  154;  Rob.  Flow. 
Lab.  p.  104  —  105.]  —  Die  zu  dichten,  flachen  Köpfchen  zusammengedrängten 
Blüten  sind  schwach  zygomorph  und  stehen  aufrecht;  die  Staubgefasse  ragen 
frei  hervor.  Die  Kronröhre  ist  etwa  5  mm  lang,  und  der  Honig  steigt  soweit 
€mpor,  dass  er  auch  Insekten  mit  kurzem  Rüssel  zuganglich  wird.  Das  Zu- 
sammenstehen der  Blüten  in  flachen  Köpfen  erleichtert  das  Anfliegen  der  In- 
sekten, die  beim  Saugen  dann  von  Blüte  zu  Blüte  weiterkriechen. 

Nach  Foerste  stehen  die  nur  schwach  didynamischen  Staubgefässe  in  den 
Buchten  der  Kronlappen  und  umgeben  den  fast  centralen  Griffel.  Die  Antheren 
stauben  etwas  vor  der  Narbenreife.  Der  Honig  ist  nur  unvollständig  vor  Plün- 
derung geschützt.  Die  Blüten  werden  in  Massachusetts  von  zahlreichen  bienen 
und  1^ espenartigen  Hmyenopteren,  sowie  Dipteren  besucht. 

Ein  Exemplar  in  Meehans  Garten  bei  Philadelphia  besass  anscheinend 
Zwitterblüten,  die  aber  vollkommen  steril  blieben,  da  die  Narben  sich  nicht  normal 
ausbildeten.    Daneben  stiind  ein  Exemplar  von  P.  muticum  Pers.  mit  Blüten, 
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iioTen  Antheren  fehlgeschlagen  waren,  während  die  Griffel  init  vollkommen  ent- 
wickelten Narben  frei  vorragten.  Dieser  Stock  trug  reichlich  Samen,  der  in 
vorliegendem  Fall  nur  durch  Bestaubung  mit  Pollen  von  P.  lanceolatum 
entstanden  sein  kann  (Contr.  Life-Hist.  V.  1890.  p.  269 — 270).  Rein  weib- 
liche Blüten  von  P.  lanceolatum  Pursh  wurden  auch  von  Loew  (Ben  d. 
Deutsch.  Bot  Gesellsch.  IV.  1886.  p.  127)  an  einem  Exemplar  des  Berliner 
botanischen  Grartens  gefunden. 

Als  BesQcher  verzeichnete  Robert sod  in  IlUnois  6  langrüsselige  and  12  kurz- 
rflsselige  Apiden,  4  Vespiden,  11  Grabwespen,  13  Dipteren,  2  Tagfalter,  1  Käfer  (Rhipi- 
phoms)  und  1  Hemiptere.  Ansschliessliche  Anpassung  an  Fliegen  liegt  nicht  vor. 
Sämtliche  Besucher  saugten  Honig. 

1965.  F.  muticum  Fers.  Meehan  (Bot  Gaz.  XIV.  1889.  p.  259) 
beobachtete,  dass  Exemplare,  deren  Blüten  anscheinend  vollständig  waren,  keine 
Frucht  ansetzten,  dagegen  fand  er  an  Pflanzen,  in  deren  Blüten  die  Staubgefässe 
verkümmert  waren,  und  die  in  der  Nähe  von  P.  lanceolatum  wuchsen, 
reichlichen  Fruchtansatz. 

1966.  F.  mnticam  Fers.  var.  pilosum  Gray  (=  P.  pilosum  Nutt.) 
unterscheidet  sich  von  P.  lanceolatum  nach  Robertson  (a.  a.  O.)  durch 
etwas  höheren,  aber  weniger  ausgebreiteten  Wuchs  und  kleinere,  mehr  gewölbte 
Inflorescenzen.  Obgleich  die  Kronröhre  nur  etwa  1  mm  tiefer  ist,  macht  sich 
unter  den  Besuchern  doch  eine  Zunahme  an  Bienen  und  langrüsseligen  Dipteren 
bemerkbar.  Die  Blüteneinrichtung  ist  auch  von  Loew  (a.  a.  O.)  beschrieben 
worden.  Meehan  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia  1890)  fand  die  Art 
innodiöcisch. 

Von  Besuchern  verzeichnete  Robertson  ausser  der  Honigbiene  5  langrüs- 
selige und  15  kurzrüsselige  Apiden,  8  Vespiden,  14  Grabwespen,  20  Zweifltlgler,  darunter 
8  langrüsselige,  2  Tagfalter  und  1  Käfer.  (Rhipiphorus).  Sämtliche  Besucher  saugten 
Uooig;  nur  2  Halictus- Arten  sammelten  auch  Pollen. 

1967.  F.  linifolium  Fursh.  [Roh.  Flow.  Lab.  p.  107.]  —  Der  Wuchs 
ist  niedriger  als  bei  P.  lanceolatum  und  die  Kronröhre  etwas  kürzer. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  ausser  der  Honigbiene  8 
langrüsselige  und  12  kurzrüsselige  Bienen,  2  Vespiden,  15  Grabwespen,  21  Dipteren, 
5  Tagfalter,  6  Käfer,  darunter  2  Rhipiphorus- Arten,  und  2  Hemipteren.  Ausserdem 
zählte  er  von  Insekten,  die  unterschiedslos  an  P.  linifolium  und  F.  lanceolatum 
gefangen  wurden,  18  langrüsselige  und  1  kurzrüsselige  Apide,  1  Vespide,  18  Grab- 
wespen, 6  Tagfalter,  8  Dipteren,  2  Käfer,  darnnter  1  Rbipiphoms-Art,  und  2  Wanzen 
Sämtliche  Besucher  saugten  Honig. 

433.  Lycopus  L. 

1968.  L.  sinuatus  Ell.  [Rob.  Flow.  Lab.  p.  103-104.]  —  Die  an  der 
etwa  1  m  hohen  Pflanze  zu  aehselständigen  Quirlen  zusammengedrängten,  weissen 
Blüten  haben  eine  Länge  von  3 — 4  mm  mit  2 — 3  mm  langer  Röhre.  Die 
Krone  hat  vier  annähernd  gleiche  Abschnitte.  Die  Geschlechterverteilung  ist 
gynodiöcisch ;  an  den  protandrischen  Zwitterblüten  ragen  die  Staubgefässe 
1 — 2  mm  hervor. 
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Von  Besuchern  bemerkte  Robertson  in  Illinois  2  langrüsselige  und  1  karz- 
rflsselige  Apide,  4  Grabwespen,  1  Tagfalter,  1  Käfer  und  11  Dipteren;  letztere  haben 
wie  bei  Lycopus  europaeus  das  Übergewicht.  Sämtliche  Besucher  saugten  Honig; 
nur  Syritta  pipiens  frass  auch  Pollen. 

1969.  L.  virg^inicus  L.  treibt  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1658.  p.  273) 
in  späterer  Jahreszeit  Stolonen,  die  in  die  Erde  eindringen;  die  Blütenknospen 
dieser  Ausläufer  erzeugen  ebenso  reichlich  Samen,  wie  die  Blüten  der  aufrechten 
Sprosse.  —  Ob  hier  Amphikarpie  in  Verbindung  mit  Kleistogamie  vorliegt,  ist 
aus  der  Beschreibung  nicht  ersichtlich  (!). 


434.  Mentha  L. 

1970.  M.  canadensis  L.  [Rob.  Flow.  Lab.  p.  102—103.]  —  Die  zu 
achselstandigen  Quirlen  zusammengedrängten  Blüten  sind  weiss  und  an  den 
Kronabschnitten  mattpurpuni  gefärbt.  Die  Krone  ist  ähnlich  wie  bei  Lycopus 
fast  gleichmässig  vierspaltig  und  die  Zygomorphie  also  nur  schwach  angedeutet; 
die  Insekten  können  daher  von  verschiedenen  Seiten  in  die  Blüten  einfahren 
und  den  Pollen  an  ungleichen  Körperstellen  aufladen.  Die  Geschlechterver- 
teilung ist  gynodiöcisch;  die  Zwitterblüten  sind  protandrisch  und  etwa  5—6  mm 
lang,  ihre  Röhre  misst  ca.  3  mm.  Die  Antheren  ragen  um  3 — 4  mm,  die 
Narbe  um  5  mm  hervor.  Die  weiblichen  Blüten  sind  etwas  kleiner  und 
haben  unvollkommene,  in  der  Röhre  eingeschlossene  Antheren;  ihre  Narbe  ragt 
2  mm  vor. 

Als  saugende  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  1  korzrasselige 
Biene,  7  Grabwespen ,  2  Tagfalter,  1  Käfer  und  10  Dipteren,  unter  denen  Jurinia  sma- 
ragdina  Mcq.  (Tachinide)  am  häufigsten  war.  Die  Zweiflügler  haben  wie  an  den  euro- 
päischen Mentha -Arten  das  Obergewicht. 

1971.  M.  pulegium  L.  Die  Blüten  dieser  europäischen  Art  sah  Johow 
(Zur  Bestäub,  chilen.  Blut.  II.  p.  36)  in  der  chilenischen  Provinz  Arauco  von 
Honigbienen  besucht 

1972.  M.  Cunninghamii  Benth.,  eine  neuseeländische  Art,  hat  nach 
Thomson  (Fert.  New  Zeal.  PI.  p.  281)  stark  riechende,  protandrische  und 
honigreiche  Zwitterblüten,  die  reichlich  von  Insekten  besucht  werden.  Neigung 
zu  Gynomonöcie  wurde  von  Thomson  nicht  bemerkt,  aber  von  Hook  er 
(Handbook  of  the  New  ZeaL  Flor.  p.  226)  in  der  Diagnose  angedeutet. 

485.  Hyptis  Jacq. 

1973.  Uyptis  mutabilis  Rieh.  An  den  durch  eine  sackförmige,  am 
Grunde  stielartig  zusammengezogene  Unterlippe  ausgezeichneten  Blüten  fing 
Ducke  (Beob.  I.  p.  7)  bei  Para  und  Macäpa  42  Apidenarten. 

1974.  H.  atrorubens  Poit.  wml  nach  Ducke  (Beob.  IL  p.  323)  bei 
ParÄ  vorzugsweise  von  Halictus,  kleineren  Meliponen,  sowie  Gr^b-  und  Falten- 
wespen besucht. 
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436.  Plectranthus  L'Hör. 

Die  Gratfcung  zerfällt  nach  der  Bestaubungseiririchtuiig  in  zwei  Gruppen; 
die  eine  —  z.  B.  P.  Eckion i  und  Melleri  —  besitzt  nach  Scott  Elliot 
(S.  Afr.  p.  373 — 374)  stark  protandrische  Blüten  mit  vorragenden  Staubblättern, 
die  sich  zuletzt  auf  die  Unterlippe  herabschlagen;  die  andere  Reihe  —  wie 
P.  calycinus,  P.  laxiflorus,  tomentosus  (nach  Scott  Elliot)  und 
glaucocalyx  Max.  (nach  Loew)  —  hat  eine  schiffchenförmige  Unterlippe,  in 
der  die  Bestaubungsorgane  eingeschlossen  sind. 

1975.  F.  Ecklonl  Bth.  Die  Pflanze  bildet  nach  Scott  Elliot  (S.  Afr. 
p.  373)  einen  wesentlichen  Bestandteil  in  der  Busch  Vegetation  der  südafrikani- 
schen Perie-Berge.  Die  blauen  Blüten  sind  protandrisch ;  zuerst  sind  die  Stamina 
nach  rückwärts  eingerollt,  darauf  strecken  sie  sich  beim  Ausstäuben  gerade  und 
krümmen  sich  schliesslich  um  die  Unterlippe  herum;  zuletzt  erhebt  sich  der 
Griffel  und  bringt  die  nun  entwickelte  Narbe  in  die  vorher  von  den  Antheren 
eingenommene  Stellung. 

Als  Besucher  sah  Scott  Elliot  eine  ßombylide  (sgd.),  Apis  mellifica  mid 
2  Falter. 

1976.  F.  Melleri  Baker.  Die  Blüten  sind  nach  Scott  Elliot  (S.  Afr. 
p.  374)  klein  imd  zeigen  auf  hellrötlichem  Grunde  dunkle  Saftmalflecke  an  der 
Oberlippe.  Staubgefässe  und  Griffel  verhalten  sich  wie  bei  P.  E  c  k  1  o  n  i.  Das 
Nektarium  bildet  einen  vorderen  und  hinteren  Vorsprung  am  Ovargrunde. 

1977.  P.  calycinus  Bth.  besitzt  im  Gegensatz  zu  den  beiden  voraus- 
gehenden Arten  eine  abweichende  Bestäubungseinrichtung.  Die  Unterlippe  ist 
hier  nachenförmig  und  gleicht  der  Carina  einer  Schmetterlingsblüte,  zumal  sich 
ihre  beiden  Seitenteile  zwischen  die  polsterähnlichen,  seitlichen  Kronblätter  dicht 
einfügen  und  dadurch  den  Blüteneingang  völlig  verschliessen.  Auch  ragen  die 
Bestäubungsorgane  nicht  wie  bei  E.  Eckloni  und  Melleri  frei  hervor,  son- 
dern sind  in  der  schiffchenartigen  Unterlippe  eingeschlossen;  diese  muss  das 
besuchende  Insekt  herunterklappen,  um  den  Pollen  wie  bei  den  Papilionaten  von 
unten  her  aufzuladen.  Das  Nektarium  ist  vorzugsweise  an  der  Vorderseite  des 
Ovars  entwickelt;  dicht  dabei  liegt  eine  kleine  Einsackung,  in  der  sich  der 
Honig  sammelt  Scott  Elliot  fand  mehrere  Blüten,  die  in  der  Nähe  des 
Nektariums  angebissen  waren,  obgleich  die  Behaarung  der  Krone  einen  solchen 
Einbruch  erschwert;  eine  Fliege  mit  ^/lo  Zoll  langem  Rüssel  benutzte  die  Löcher 
beim  Honigsaugen. 

1978 — 79.  P.  laxillorus  Bth.  und  P.  tomentosus  £•  Mey.  stimmen  in 
der  Blüteneinrichtung  mit  P.  calycinus  überein. 

487.  Coleus  Lour. 

1980.  C.  Kilimandschari  Gurke  der  Kilimandscharoflora  ist  nach  Vol- 
ke ns  (Über  die  Bestäub,  einig.  Loranth.  u.  Protac.  Berlin.  1899.  p.  268)  orni- 
thophil  und  wird  von  Honigvögeln  (Cinnyriden)  besucht. 

1981.  C.  aromaticus  Beiith.  Ein  in  voller  Blüte  stehendes  Exemplar, 
das    aus   höherer  Temperatur  von  14 — 15*^  R.   in    ein   kühleres  Winterquartier 

Knuth.  Uaodbneh  der  BmUnbiologie.    III.  2.  7 
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gebracht  wurde,  blühte  nach  Beobachtung  von  Grab n er  nur  noch  klei^togam 
(s.  Verh.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenburg,  XXXV.  1893.  p.  149—150). 

438.  Syncolostemon  E.  Mey. 

1982.  8.  densiflorus  £•  Mey.  Die  Bestäubungseinrichtung  ist  nach 
Scott  Elliot  (a.  a.  O.)  der  von  Plectranthus  Eckloni  Bth.  sehr  ähn- 
lich. Der  Kelch  ist  klebrig  und  behaart,  trotzdem  kriechen  Ameisen  in  die 
Blüten  ein  und  stehlen  Honig.  Das  Nektarium  ist  in  Form  eines  vorderen  und 
hinteren  Vorsprungs  am  Ovar  entwickelt. 

Als  Besucher  beobachtete  Scott  Elliot  in  Südafrika  eine  Bombylide  mit 
*/io  Zoll  langem  ROssel,  sowie  einen  grossen  gelben  Tagfalter;  eine  kleine  Vespide 
(Odjnems?)  war  am  Pollen  beschäftigt. 

198S.  S.  dissitillorus  Bth.  verhält  sich  nach  genanntem  Beobachter 
ähnlich  wie  vorige  Art,  am  Grunde  des  Ovars  finden  sich  jedoch  vier  nektar- 
absondernde Vorsprünge. 

Die  Bluten  sab  Scott  Elliot  von  Syrphus  capensis  besucht. 

1984.  Ocimum  hians  Bth.  [Scott  Elliot,  S.  Afr.  p.  372.]  —  Staub- 
blätter und  Griffel  ragen  weit  aus  der  Krone  hervor:  erstere  krümmen  sich 
schief  gegen  die  Unterlippe  aufwärts.  Die  Filamente  tragen  innerhalb  des 
Schlundes  eine  behaarte  Verbreitenuig ,  die  nach  Sprengel  unnütze  Gäste 
ausschliesst. 

Rückblick  auf  die  nordamerikanischen  Labiaten. 

Bei  den  oben  vielfach  zitierten  Untersuchungen  über  die  Bestäubungsein- 
richtungen der  nordamerikanischen  Labiaten  ist  Robertson  (Flow.  Lab.  p.  125 
bis  131)  zu  einer  Reihe  bemerkenswerter  Schlussfolgerungen  gelangt.  Er  be- 
trachtet die  Labiatenblüte  als  phylogenetisch  hervorgegangen  aus  einer  regel- 
mässigen,  horizontal  gestellten  und  gamopetalen  Grundform,  die  durch  die  Ber- 
gung der  Staubgefässe  innerhalb  der  Krone  die  Insekten  vom  Niederlassen  auf 
den  genannten  Organen  abhielt.  Die  Insekten  mussten  am  unteren  Rande  der 
Blüte  anfliegen  und  unter  Einführung  des  Rüssels  an  der  Blütenunterseite  An- 
theren  und  Narben  mit  dem  Rücken  berühren.  Durch  Steigerung  dieser  Eigen- 
tümlichkeiten hat  sich  die  typische  Labiatenform  mit  einer  hehnartigen,  die 
Bestäubungsorgane  deckenden  Oberlippe,  einer  als  Anflugplatz  imd  als  Saftmal- 
stelle dienenden  Unterlippe  und  einer  tiefergestellten,  verengten  Saftröhre  entwickelt. 
Diese  Stammform  ist  wahrscheinlich  bereits  bienenblütig  gewesen,  und  aus  ihr 
sind  durch  gegenseitige  Konkmrenz  um  verschiedenartigen  Bienenbesuch  eine 
Reihe  ungleich  ausgeprägter,  aber  nahe  verwandter  Formen  entstanden.  Einige 
von  ihnen  wichen  zuletzt  so  stark  vom  ursprünglichen  Typus  ab,  dass  sie  von 
den  Bienen  unabhängig  wurden  und  sich  anderen  Insektengruppen  anpassten. 
Als  eine  solche  modifizierte  und  zwar  fliegenblütig  gewordene  Form  liegt  nach 
Robertson  in  Mentha  vor,  deren  Blüte  sich  zwar  der  Regelmässigkeit 
nähert,   aber   keineswegs   als  Vertreter   der   ursprünglichen    Labiatenstammform 
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gelten  kann.  Als  denjenigen  Umstand,  der  am  stärksten  die  Umänderung  der 
Stammform  beeinfliisst  hat,  hebt  genannter  Forscher  die  Zusammendrängung  der 
Blüten  zu  dichten  Inflorescenzen  hervor.  Dieselben  lockten  durch  ihren  G^ 
samteindruck  —  etwa  als  ein  einziger  grosser  Farbenfleck  —  weniger  hochange- 
passte  Insekten  an  und  machten  gleichzeitig  das  Anfliegen  an  der  Unterlippe 
der  Einzelblüten  überflüssig,  —  ein  Vorteil,  der  besonders  bei  flach  ausgebreiteten 
Inflorescenzen  zur  Geltung  kam.  Verband  sich  hiermit  weiter  eine  Rückbildung 
der  Oberlippe,  so  dass  die  Bestaubungsorgane  freigelegt  wurden,  so  mussten  als 
letzte  Entwicklungsglieder  Formen  wie  Pycnanthemum  und  Mentha  sich 
ausprägen.  Andererseits  konnte  durch  starke  Verlängerung  der  Kronröhren  bei 
mnst  geringerer  Abänderung  der  Grundform  eine  gesteigerte  Anpassung  an  einen 
exklusiveren  Kreis  von  Bestäubem  erreicht  werden,  wie  dies  der  Fall  von  Mo- 
na r  d  a  zeigt  Um  die  nach  verschiedener  Richtung  divergierenden  Beziehungen 
zwischen  Blüteneinrichtung  und  Insektenbesuch  der  Labiaten  deutlicher  hervor- 
treten zu  lassen,  stellte  Robertson  folgende  Tabelle  zusammen,  in  der  die 
Blüten  mit  ausgeprägtem  Labiatentypus,  d.  h.  mit  helmartiger  Oberlippe,  lockerer 
Inflorescenz  und  tieferer  Honigbergung  vorangehen,  dagegen  die  mit  freiliegenden 
Bestäubungsorganen,  kurzer  Honigröhre  und  abgeflachton,  dichten  Blutenständen 
an  da.**  Ende  gestellt  wurden. 

Vero^leichstabelle  des  Insektenbesuchs  an  nordanierikanischen 

Labiaten. 


(Die  mit  *  bezeichneten  Arten  sind  in 

Europa  einheimisch). 

j 

Apiden. 

Sonstige  Hy- 
menopteren 

a 

Falter. 

Im 

Scatellaria  versicolor 

Sc.  canescens 

1 

2 

3 

13 

10 

10 

4 

10 

4 

8 

14 

2 

15 

8 

4 

17 

21 

21 

18 

16 

1 

3 

1 
1 

2 

1 

1 

4 

17 

15 

17 

7 

4 

1 

2 
2 
2 
1 
3 

3 
3 

1 

1 
3 
1 
5 
6 

20 
13 
21 
10 
11 

1 
2 
4 
7 
3 
1 
3 

1 
3 

6 

15 

2 

1 
9 
2 
2 
5 
2 
1 

— 

Physostegia  virginiana 

*NepetaGlechoma .    .    . 

— 

*Brunella  vulgaris 

Scatellaria  parvala  

^Marrnbium  vulgare       

*Stachy8  palustris 

Teucrium  canadense 

^Leonurua  Cardiaca 

♦Nepeta  Cataria 

Hedeoma  pulegioides 

— 

Monarda  Bradburiana 

1 

M.  fistulosa 

1 

Lophanthus  nepetoides 

L.  sc rophulariaef olius 

Blephiiia  hirsuta 

B.  ciliata 

Pycnanthemum  mutioum  var.  pilosum 
P.  lanceolatum    .    .    .         

1 
1 
2 

P.  linifoliuro 

8 

Mentha  canadensis 

1 

LyeopuB  sinuatua 

1 

7' 
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Aus  obiger  Zusammenstellung  geht  hervor,  dass  mit  der  schwächeren  Aus- 
prägung des  spezifischen  Labiatencharakters  eine  Zunahme  niedrig  angepasster 
Hymenopteren  und  Dipteren  unter  den  Besuchern  verbunden  ist  Im  allge- 
meinen sind  jedoch  an  den  vollkommenen  Lippenblumen  die  Bienen  vorherr- 
schend. Nur  Monarda  fistulosa  zeigt  einen  Überschuss  von  Faltern.  P y c - 
nanthemum  besitzt  einen  ziemlich  gleichmässig  aus  Apiden,  niedrig  angepassten 
Hymenopteren  und  Dipteren  gemischten  Besucherkreis.  An  Mentha  und 
Lycopus  endlich  erlangen  Fliegen  und  niedrig  angepasste  Hymenopteren  das 
Übergewicht 

Im  Vergleich  zu  den  der  Blüteneinrichtung  nach  sehr  einheitlichen  Um- 
belliferen  besitzen  die  Labiaten  viel  stärkere  Unterschiede  des  Blütenbaues,  die 
sich  auch  in  grösserer  Verschiedenheit  des  Insektenbesuchs  aussprechen.  Der 
Einfluss  der  Blütezeit  ist  in  diesem  Fall  ziemlich  gering;  nur  bei  Pycnan- 
themum  ist  die  grosse  Zahl  von  Besuchern  aus  den  niedrig  angepassten 
Gruppen  der  Hymenopteren  wohl  auf  Rechnung  der  späteren  Blütezeit  zu 
setzen. 

Die  Hauptblühphase  der  in  Illinois  einheimischen  Arten  tritt  nach  Ro- 
bertson (Philos.  Flow.  Seas.  Amer.  Nat  XXIX.  1895.  p.  105)  im  Spätsommer 
ein  (vgl.  Scrophulariaceae). 


186.  Familie  Solanaceae. 

Halsted  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Solanaceen,  bei  denen  sich 
die  Antheren  mit  Endporus  öffnen,  mehr  oder  weniger  hängende  Blüten  be- 
sitzen, wodurch  das  Ausstäuben  erleichtert  wird.  Derselbe  Beobachter  beschrieb 
auch  kurz  die  Pollenstruktur  bei  genannter  Familie  (Notes  upon  stamens  of 
Solanaceae  Bot  Gaz.  XV.  1890.  p.  103  —  106). 

1985.  Nicandra  physaloides  Gaertn.  Die  Blütenknospen  dieser  in  Peru 
einheimischen,  vielfach  auch  in  Europa  kultivierten  Krautpflanze  sind  nach  Be- 
obachtungen von  Koorders  (Ann.  Jard.  Bot.  Buitenzorg.  XTV.  p.  431 — 436) 
im  Buitenzorger  Garten  prall  mit  Wasser  gefüllt.  Der  Kelchverschluss  ist  sehr 
einfach,  die  Kutikulamähte  und  Languettes  (s.  Heterophragma)  fehlen;  er 
wird  nur  durch  die  sich  eng  berührenden  fünf  Kelchzipfel  hergestellt  Die- 
selben sind  auch  nicht  wie  bei  Juanulloa  der  Sitz  der  wassersecemierenden 
Organe;  als  solche  sind  vielmehr  die  Keulenpapillen  an  der  Innenseite  des 
Wasserkelchs  anzusprechen.  Die  Innenwand  des  letzteren  wird  an  älteren  Bluten- 
knospen durch  eine  wachsahnliche  Substanz  ausgekleidet 

489.  Lycium  L. 

1986.  L.  arabicum  Schwfth.  Die  Blüten  dieses  von  Fisch  (Beitr. 
p.  53—54)  bei  Heluan  in  Ägypten  beobachteten  Strauchs  besitzen  eine  den 
kurzen  Kelch  weit  überragende  Kjonröhre  von  11  —  15  mm  Länge  und  einen 
Saum  von  8 — 10  mm  Durchmesser;  die  Weite  des  Blüteneingangs  beträgt  etwa 
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2,5 — 3  mm.  Die  Farbe  des  Kronsaums  ist  violett  mit  schwarzvioletten  Mittel- 
streifen auf  den  Lappen ;  beim  Welken  verschwindet  das  Saftmal  und  die  Blüten 
nehmen  eine  braungelbe  Farbe  an.  Der  Grad  der  Protogynie  wechselt;  aus  den 
sehr  ungleich  hochstehenden  Antheren  kann  leicht  durch  Pollenfall  oder  durch 
direkte  Berührung  mit  der  Narbe  je  nach  der  aufrechten  oder  hängenden  Lage 
der  Blüten  Autogamie  herbeigeführt  werden.  Innerhalb  der  Krouröhre  fehlt  der 
bei  L.  barbarum  vorhandene  Haarring.  Der  reichlich  abgesonderte  Honig 
steigt  in  der  Röhre  oft  so  weit  hinauf,  dass  ein  Insekt  mit  6 — 7  mm  langem 
Saugorgan  etwas  Ausbeute  finden  könnte;  zur  völligen  Erschöpfung  des  Nektars 
ist  ein  Rüssel  von  9—13  mm  Länge  nötig.  Doch  wurden  keine  Besucher  von 
Fisch  gesehen. 

1987.  L.  tubulosum  Nees.  [Scott  Elliot,  Ornith.  Flow.  p.  271]  ist 
ein  südafrikanischer  Strauch  oder  Baum  mit  hängenden,  weissen  Blüten.  Die 
10  Linien  lange  Krone  ist  beträchtlich  gekrümmt;  die  Narbe  ist  durchweg  von 
den  Antheren  entfernt,  so  dass  Fremdbestäubung  gesichert  ist.  Der  Honig  wird 
von  der  Ovariumbasis  abgesondert. 

Scott  Elliot  sah  die  Blüten  häufig  von  eioem  Honigvögel  (Nectarinia  cbalybea) 
besucht;  ausserdem  traten  Käfer,  Apis  mellifica  und  andere  Hymenopteren  als  Gäste 
anf,  die  in  die  Blüten  einkrochen. 

1988.  L.  capense  MilL,  in  Südafrika,  gleicht  nach  ScottElliot  (S.  Afr. 
p.  366 — 367)  in  der  Blüteneinrichtung  völlig  dem  von  H.  Müller  beschrie- 
benen L.  barbarum.  Ab  Besucher  wurden  auf  Madagaskar  Apis  mellifica  und 
verschiedene  Tagfalter  bemerkt 

440.  Jochroma  Benth. 

1989.  J.  macroealyx  Benth.  |G.  v.  Lagerheim,  Zur  Biologie  der 
Jochroma  macroealyx  Benth.  Ber.  d.  Deutsch.  Bot.  Gesellsch.  IX.  1891. 
p.  348 — 351.]  —  Die  sehr  zahlreichen,  dunkelvioletten  Blüten  dieses  südameri- 
kanischen, von  V.  Lagerheim  im  botanischen  Garten  von  Quito  untersuchten 
Strauches  stehen  in  Dolden  und  hängen.  Der  Kelch  ist  in  drei  bis  vier  kurze 
Lappen  gespalten,  die  der  Krone  fest  anliegen.  Letztere  bildet  eine  etwa  60 — 
72  mm  lange,  etwas  gekrümmte  Röhre,  die  sich  in  fünf  kurze,  nach  aussen  ge- 
bogene Lappen  spaltet  Nach  der  Blüten  Öffnung  tritt  zuerst  die  reife  Narbe 
hervor,  kurz  darauf  strecken  sich  auch  die  Staubfäden  und  überragen  mit  ihren 
durch  einen  Längsspalt  geöffneten  Antheren  schliesslich  die  Narbe.  Durch  die 
hängende  Lage  der  Blüte  ist  Selbstbestäubung  verhindert.  Am  Grunde  des 
Fruchtknotens  wird  reichlich  Honig  abgesondert.  Als  Bestäubungsvermittler 
beobachtete  v.  Lagerheim  ausschliesslich  Kolibris,  die  schon  von  Del- 
pino  für  J.  tubulosa  Benth.  als  Bestäuber  vermutet  worden  sind. 

Der  Kelch  schliesst  sich  nach  oben  sehr  dicht  an  die  Kronröhre  an. 
Macht  man  mit  einem  Messer  eine  kleine  Öffnung  im  Kelch  und  drückt  an 
demselben,  so  spritzt  sofort  et^vas  Wasser  heraus.  Auch  führt  die  Innenseite 
des  Kelches  ähnliche  wasserabsondemde  Trichome  (Hydathoden  Haberlandts) 
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wie  sie  von  Treub  fürSpathodea  (s.  d.)  beschrieben  sind.  Die  Wasser- 
kelche dienen  aber  bei  Jochroma  nicht  nur  zur  Knospenzeit  der  Blute  als 
Schutzmittel  der  inneren  Blütenteile  gegen  starke  Insolation  am  Tage  und  starke 
Wärmeausstrahlung  während  der  Nacht,  sondern  auch  zur  Zeit  der  Vollblüte 
bis  zum  Abfall  der  Krone  als  Schutzmittel  gegen  Honigraub  durch  Kolibris; 
diese  verstehen,  ebenso  wie  die  Hummeln,  an  Blüten  mit  unbequemem  Honig- 
zugang die  Krone  unten  aufzuschlitzen  und  so  zum  Nektar  zu  gelangen.  Wollten 
sie  dies  auch  an  Jochroma  versuchen,  würde  sie  das  beim  Anbohren  sofort  aus- 
fliessende Wasser  wahrscheinlich  von  weiterem  Einbruch  abhalten.  In  der  That 
fand  V.  Lagerheim  sehr  häufig  Locher  im  Kelch,  dagegen  fast  niemals  in 
der  Krone. 

1990.  J.  tubiilosa  Beuth.  in  den  äquatorialen  Anden  besitzt  nach  Del- 
pino  (Altr.  appar.  p.  59 — 60)  grosse,  hängende  und  tiefblaugeförbte  Röhren- 
trichterblüten ,  die  protogyn  mit  langlebigen  Narben  erscheinen  und  vermutlich 
von  Kolibris  bestäubt  werden. 

*  Knuth  sah  in  der  Zeit  vom  7. — 12.  Mai  1899  die  Blüten  im  botani- 
schen Garten  zu  Berkeley  wiederholt  von  Kolibris  besucht,  die  dem  Honig 
nachgehen,  der  an  der  Basis  des  Fruchtknotens  von  einem  gelben,  2  mm  breiten 
Ringe  abgesondert  wird.  Die  Blüten  sind  protogyn.  Wenn  die  Knospe  sich 
öffnet,  hat  die  dunkelblaue  Kronröhre  eine  Länge  von  3,5  cm,  am  Eingange 
eine  Weite  von  6  mm  und  am  Grunde  über  dem  Fruchtknoten  eine  solche  von 
3  mm.  Die  dann  bereits  empfängnisfähige,  grüne  Narbe  befindet  sich  am  Ein- 
gange der  Kronröhre  oder  etwas  innerhalb  derselben,  muss  also  von  den  von 
anderen  Blüten  herkommenden,  mit  Pollen  bedeckten  Kolibris  belegt  werden. 
Die  Antheren  sind  zu  dieser  Zeit  noch  geschlossen  und  6  — 12  mm  von  dem 
Blüteneingange  entfernt,  so  dass  Selbstbestäubung  ausgeschlossen  ist.  Im  zweiten 
männlichen  Stadium  öffnen  sich  die  Antheren  und  stehen,  da  die  Filamente 
inzwischen  noch  gewachsen  sind,  ebenfalls  am  Eingange  der  Klronröhre,  nur 
noch  etwa  2  mm  unter  der  Narbe.  Auch  die  Kronröhre  hat  sich  noch  ver- 
längert und  ist  jetzt  etwa  4  cm  lang;  dieselbe  wächst  noch  bis  4,5  cm  weiter 
und  dabei  verlängern  sich  die  Filamente,  so  dass  die  Antheren  an  der  Narbe 
vorbeigeschoben  werden  und  am  Schlüsse  der  Blütezeit  über  der  Narbe  stehen 
die  sie,  faUs  Fremdbestäubung  ausgeblieben  ist^  noch  mit  Pollen  belegen. 

Der  Schnabel  des  von  Enuth  als  Besucher  beobachteten  Trochilus  anna  Less. 
ist  zwar  nur  22 — 24  mm  lang,  doch  ist  ihm  wenigstens  ein  Teil  des  Honigs  zugänglich, 
da  er  die  Stime  in  den  Blüteneingang  drängt.  In  der  EronrOhre  finden  sich  häufig 
Thrips,  denen  die  Kolibris  wohl  ebenso  wie  dem  Honig  nachgehen. 

1991.  Chamaesaracha  coronopus  A.  Gr.  Die  Blüten  sah  Cockerell 
(Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia  1896.  p.  35)  in  New  Mexiko  von  einer 
oligotropen  Bienenart  (Perdita  chamaesarachae  Cckll.)  besucht;  bei  Las  Vegas 
beobachtete  er  auch  Phileremulus  nanus  CcklL  als  Blumenbesucher  (nach  Bot 
Jb.  1901.  II.  p.  583). 
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441.  Physalis  L. 

Nach  Halsted  (Bot.  Gat.  XV.  1890.  p.  105)  öffnen  sich  die  Antheren 
weder  durch  einen  Ponis  an  der  Spitze,  noch  vermittelst  eines  seitlichen  Spalts; 
das  dünne  Gewebe  an  der  Stelle  des  sonst  auftretenden  Loches  schülfert  sich 
ähnlich  wie  die  Epidermis  einer  menschlichen  Hautpustel  ab  und  macht  dadurch 
<len  Pollen  frei. 

Die  Blühphase  der  Arten  stimmt  in  Illinois  mit  der  Flugzeit  der  zuge- 
hörigen Bestauber  (CoUetes  willistonii  und  latitarsis)  nach  Robertson  (Philos. 
Flow.  Seas.  Amer.  Nat  XXIX.  1896.  p.  109)  überein. 

1992.  F.  lanceolatä  Mchx.  [Rob.  Flow.  XIV.  p.  146.]  —  Die  etwa 
3  dm  hohen  Stengel  tragen  zahlreiche  hangende  Blüten ,  die  sich  zu  einem 
Durchmesser  von  20  mm  ausbreiten.  Die  gelbliche  Krone  bt  in  der  Mitte 
gewöhnlich  mit  fünf  dunkelpurpumen  Linien  gezeichnet.  Der  Honig  wird  in 
fünf  mit  den  Filamenten  abwechselnden  Gruben  angesammelt,  die  jederseits 
von  einer  dichten  Haarlinie  begrenzt  werden.  Um  den  Nektar  zu  erreichen, 
stecken  die  Bienen  ihren  Rüssel  zwischen  die  verbreiterten  Filamentbaseo,  die 
im  Verein  mit  den  dazwischen  stehenden  Haarbüscheln  die  Kronröhre  fast  voll- 
ständig v^i'schliessen.  Diese  Haarbüschel  dienen  nicht  nur  als  Saftdecke,  son- 
dern wahrscheinlich  auch  als  Anklammerungsstelleu  für  die  Besucher.  Die 
Antheren  öffnen  sich  nacheinander,  so  dass  die  Bienen  mehrmals  ein-  und  die- 
selbe Blüte  besuchen  müssen,  um  den  Pollenvorrat  zu  erschöpfen.  Da  die  Narbe 
an  der  hangenden  Blüte  über  die  Antheren  hervorragt  und  von  den  Besuchern 
zuerst  gestreift  werden  muss,  ist  Fremdbestäubung  gesichert.  Auch  ist  Proto- 
gynie  angedeutet;  bei  ausbleibendem  Insektenbesuch  kann  wie  beiP.  Alkekengi 
Autogamie  eintreten. 

AU  Besacher  beobachtete  Robertson  in  niinois :  Apidae :  1 .  CoUetes  latitarsis 
Rob.  (J  9  sgd.  u.  psd.,  hfg. ;  2.  C.  willistonii  Rob.  cf  9  »g«!-  «.  psd.,  hfg. 

1993.  F.  virginiana  Mill.  und  F.  philadelphica  Lam.  gleichen  nach 
Robertson  in  der  Blüteneinrichtung  der  vorigen  Art. 

Als  Besucher  bemerkte  Robertson  an  erstgenannter  Blume:  Apidae:  1.  CoUe- 
tes latitarsis  Rob.  cf  9  sgd.  u.  psd.,  hfg.  2.  Halictus  pectinatus  Rob.  9  P^^*  einm. 
—  Auch  an  P.  philadelphica  sammelte  das  Weibeben  von  CoUetes  latitarsis  PoUen. 

Zwischen  den  Blumen  von  Physalis  und  den  oben  genannten  Seidenbienen  (CoUetee) 
herrschen  nach  Robertson  sehr  enge  Wechselbeziehungen,  da  die  Weibeben  ausschUess- 
lich  den  Pbysalis- Pollen  einsammeln. 

442.  Capsicum  L. 

1994.  C.  grossum  L.  (Aut  ?).  Die  grossen,  purpurnen  Antheren  schUessen 
dicht  zusammen  und  laden  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1658.  p.  272—273)  den 
Pollen  reichlich  auf  der  eigenen  Narbe  ab;  fast  jede  Blüte  ist  fertil. 

1995.  C,  microcarpum  Cav.  Die  Blüten  sah  Schrottky  (Biol.  Not. 
1901.  p.  212)  bei  St.  Paulo  in  Brasilien  von  Augochlora  sp.  besucht. 

1996.  C.  sp.  An  den  Blüten  einer  unbestimmten  Art  fing  Ducke  bei 
Parä  (Beob.  I.  p.  7)  in  BrasiUen  von  Bienen  Halictus  sp. '  und  grosse  Meli- 
pona- Arten. 
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443.  Solanum  L. 

1997.  S.  rostratum  Dun.  Über  die  Enantiostylie  und  Heterantherie 
der  Blüten  vgl.  Bd.  I.  p.  129.— Weitere  Litteratur:  J.  E.  Todd,  Nr.  2362. 

Nach  Halsted  (Bot  Gaz.  XV.  1890.  p.  104)  unterscheidet  sich  die 
Anthere  des  grossen,  schnabelahnlichen  Befruchtungsstamens  von  den  Antheren 
der  kleinen  Beköstigungsstaubgefässe  auch  in  anatomischer  Hinsicht  Bei 
ersterem  bleibt  nämlich  die  pollenbildende  Schicht  auf  eine  schmale  Zone  be- 
schränkt, während  sich  der  columellaähnliche  Centndkörper  der  Anthere  mächtig 
entwickelt;  bei  den  Beköstigungsantheren  ist  es  umgekehrt 

1998.  S.  tuberosum  L.  Halsted  (Bot  Gaz.  XV.  1890.  p.  105)  be- 
obachtete, dass  in  den  Antheren  der  kultivierten  Pflanze  die  Ausbildung  des 
Pollens  häufig  unterbleibt  und  auch  der  Porus  an  der  Spitze  sich  nicht  öffnet; 
es  soll  dies  als  Folge  einer  zu  üppigen,  vegetativen  Kultur  eintreten. 

1999.  S.  uig^rum  L.  Nach  Robertson  (Flow.  Ascl.  p.  582)  sind  die 
Blüten  speziell  für  pollensammelnde  Hummelweibchen  eingerichtet,  die  den  Blüten- 
staub aus  der  Spitzenöffnung  der  Antheren  mit  den  Oberkiefern  ähnlich  wie  bei 
Oassia  (s.  d.)  ausmelken.  Genannter  Forscher  ist  auch  der  Ansicht,  dass  die 
an  den  Bliunen  nach  H.  Müller  vorkommenden  Syrphiden  nur  wenig  Bedeu- 
tung haben  können,  da  dieselben  sich  häufig  an  Bluriien  des  lose  ausgestreuten 
Pollens  wegen  einfinden. 

Robertson  sah  die  Blüten  in  Florida  von  Bombus  virgiDicus  Oliv.  9  besncbt. 
In  Illinois  beobachtete  er  Bombns  virginicas  F.  §  und  B.  americanomm  F.  O* 

In  Chile  werden  die  BiUten  nach  Johow  (Zur  BestAub.  chil.  BlOt.)  von  Bombus 
chilensis  Gay  besucht. 

Warming  fand  um  Lagoa  Sanla  (Lag.  Sant  p.  404)  in  Brasilien  die 
Pflanze  fast  das  ganze  Jahr  über  blühend,  ebenso  wie  zahlreiche  andere  Un- 
krautpflanzen. 

2000.  S.  g^randillorum  R.  et  F.,  S.  atropurpureum  Sehr.,  S.  oocarpum 
Sendt«,  8.  Balbisii  Dun.  und  S.  paniculatnm  L. 

An  den  Blüten  dieser  brasilianischen  Arten  beobachtete  Schrottky  (Biol.  Notiz. 
1901.  p.  212)  bai  St.  Paulo  3  Arten  von  Xylocopa,  femer  Oxaea,  Arten  von  Epicharis, 
EogloBsa,  Centris  and  Megacilissa  (s.  Besuch erverz.);  an  S.  jnciri  Mart.  flog  Megaci- 
lissa.  —  Die  Weibchen  der  genannten  Apiden  sammeln  Pollen,  (^  kommen  nur  ge- 
legentlich an  den  BlQten  vor  oder  besuchen  sie  überhaupt  nicht  (a.  a.  0.  p.  211). 

Auch  an  folgenden  in  Südamerika  vorkommenden  Arten  beobachtete 
Ducke  (Beob.  I.  p.  7  u.  ff)  bei  Parä  in  Brasilien  zahlreiche  Besuche  von 
Apiden,  nämlich  an 

2001.  8.  g^randinorum  R.  et  F. 

12  Arten  von  Centris,  Ozaea,  Xylocopa  u.  a. 

2002.  S.  toxicarium  Lam. 

10  Arten  von  Euglossa,  Melipona  u.  a. 

2003.  S.  sp. 

An  einer  strauchigen,  stacheltragenden  Art  mit  blauen  Blumen  wurden  von  Ducke 
an  genannter  Stelle  5  Besuche  von  Apiden  notiert. 
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2004.  8.  elaeagnifolium  Cay. 

Die  Bl&ten  worden  in  New  Mexiko  nach  Cookereil  (Litter.  Nr.  404)  reichlich 
TOD  Insekten  —  darunter  18  Hymenopteren-Arten  —  besucht  (Bot.  Jb.  1894.  I.  p.  267). 
Derselbe  Beobachter  (The  Zoologist  4.  Ser.  Vol.  IL  Nr.  685.  1898.  p.  311)  fand  in  New 
Mexiko  auch  eine  Nomia-Art  (N.  foxii  Dalla  Torre)  an  den  Blüten. 

2005.  S«  carolinense  L.  Die  Antheren  öffnen  sich  mit  einem  Porus 
an  der  Spitze,  jedoch  nach  Halsted  (Bot.  Graz.  XV.  1890.  p.  105)  etwas  ab- 
weichend von  dem  gewöhnlichen  Modus. 

Die  Blflten  werden  nach  Robertson  von  Arbeiter -Hummeln  (Bombus  ameri- 
canorom  F.  ^)  nur  des  Pollens  wegen  besucht. 

2006«  S.  g^laucum  Dun.  Die  Blasebalgantheren  („antere  a  soffietto^^) 
dieser  brasilianischen  Art,  deren  Wände  sehr  weich  und  elastisch  sind  und  bei 
geringfügigem  Stoss  ein  Wölkchen  des  sehr  feinen,  leichten  Pollens  aus  den 
beiden  Endporen  ausstauben  lassen,  wurden  von  Delpino  (Ult.  oss.  P.  IL  F.  II. 
p.  139 — 140)  schon  1873  entdeckt;  zugleich  wies  er  auf  ähnliche  Vorkomm- 
nisse bei  Melastomaceen  (s.  Rhexia)  hin. 

2007.  S.  palinacanthum  Dun.  in  Brasilien  entwickelt  nach  einer  Mit- 
teilung Fritz  Müllers  an  Darwin  (Nature  XVIII.  1877.  p.  78)  lang-  und 
kurzgriffeüge  Blüten  auf  demselben  Stocke;  die  letzteren  enthalten  papillöse 
Narben  und  normale  Samenanlagen,  funktionieren  aber  trotzdem  nur  als  männ- 
lich, da  sie  ausschliesslich  von  pol  leusammelnden  Bienen  (aus  den  Gattungen 
Melipona,  Euglossa,  Augochlora,  Megacilissa  u.  a.)  besucht  werden,  die  ihren 
Rüssel  niemals  zwischen  die  Staubfäden  einführen. 

2008.  S.  mauritianum  Scop.  blüht  um  Lagoa  Santa  nach  Warming 
(La^.  Sant  p.  404)  mehrmals  im  Jahre. 

2009.  S.  Lycopersicum  L.  (=  Lycopersicum  esculentum  MilL). 
Die  Blüten  sind  nach  Bruce  Fink  (Minnesota  Bot.  Stud.  Minneapolis.  1896. 
Part  IX.  p.  636 — 643)  protogyn;  die  Antheren  stäuben  erst  am  zweiten  oder 
dritten  Tage  nach  der  Blütenöffnung  aus.  Doch  ist  feuchtes  oder  trockenes  Wetter 
dabei  nicht  ohne  Einfluss,  indem  ersteres  verzögernd,  letzteres  beschleunigend 
auf  das  öffnen  der  Beutel  wirkt.  Die  Blüten  wurden  regelmässig  von  pollen- 
sammelnden Hummeln  bestäubt,  die  je  etwa  sechs  Besuche  in  einer  Minute  aus- 
führten und  den  an  ihren  Füssen  haftenden  Blütenstaub  an  der  Narbe  ab- 
setzten; von  sonstigen  Insekten  wurden  mehrere  andere  Hautflügler,  sowie  Käfer 
und  Fliegen  bemerkt,  die  jedoch  für  die  Bestäubung  bedeutungslos  zu  sein 
scheinen;  Falter  besuchten  die  Blüten  niemals.  Hummeln,  die  einmal  mit  der 
Ausbeutung  der  Blüten  begonnen  hatten,  hielten  sich  stetig  an  dieselben,  ohne 
ru  anderen  Blumenarten  überzugehen.  Der  Staubgefässe  beraubte  Blüten  wurden 
von  ihnen  gemieden.  Von  7ö  kastrierten  Blüten,  die  frei  an  den  Versuchs- 
pflanzen belassen  wurden,  setzte  nur  eine  einzige  —  und  auch  diese  vielleicht 
nur  infolge  zufälliger  Nebenumstände  —  Frucht  an.  Der  Wind  scheint  hier- 
nach keine  Rolle  bei  der  Bestäubung  zu  spielen.  Unter  einem  engmaschigen 
Grazeschirm  vor  Insektenbesuch  geschützte  Pflanzen  mit  nicht  kastrierten  Blüten 
waren  im  stände,  sich  selbst  zu  bestäuben;  doch  waren    im   allgemeinen   die  so 
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erzielten  Früchte  kleiner  und  weniger  samenreich  als  die  freiwachsenden.  Auch 
Kreuzungen  verschiedener  Sorten  wurden  vorgenommen ;  die  grösste  Frucht  wurde 
durch  Kreuzung  der  „Handsomest  and  Best"  Sorte  mit  „Yellow  Cherry"  er- 
halten. Die  Fruchtform  der  Mischlinge  erschien  unregelmässiger  als  die  der 
reinen  Sorten.  Die  Verwendung  grösserer  Pollenmengen  bei  künstlicher  Be- 
stäubung ergab  grössere  und  samenreichere  Früchte,  als  die  einer  geringen 
Menge.  Einseitige  Bestäubung  der  Narbe  rief  in  der  Regel  auch  stark  asym- 
metrische Früchte  hervor.  Durch  besondere  Versuche  wurde  festgestellt,  dass 
die  Pollenschläuche  nach  Bestäubung  einer  völlig  reifen  Narbe  12  Stunden 
brauchen,  um  den  Griffel  zu  durchwachsen. 

Die  Antheren  bilden  einen  das  Pistill  umgebenden  Kegel  und  öffnen  sich 
nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1658.  p.  272 — 273)  sofort  nach  dem  Aufblühen 
der  Krone;  fremder  Pollen  kann  unter  gewöhnlichen  Umständen  nicht  auf  die 
Narbe  gelangen.     Fast  jede  Blüte  setzt  Frucht  an. 

Die  Bestäubungseinrichtung  wurde  auch  von  A.  J.  Pieters  in  Washing- 
ton (Yearb.  Departm.  Agr.  1896,  1897.  p.  207  ff.)  erläutert. 

2010.  S.  MelODgena  L.  Munson  (Litter.  Nr.  1853)  beobachtete  bei 
Verhinderung  der  Bestäubung  die  Bildung  samenloser  Früchte  (Bot.  Centr.  Bd.  54. 
p.   166). 

2011.  Solandra  laevis  Uook.  Für  diese  tropisch-amerikanische,  weiss- 
grünlich  blühende  Art  vermutet  Delpino  Kolibris,  Mattei  (Litter.  Nr.  1529) 
Sphingiden  als  normale  Bestäuber. 

444.  Datura  L. 

2012.  D.  Straraonium  L.  sah  Warming  bei  Lagoa  Santa  (Lag.  Sant 
p.  397)  an  bebauten  Stellen  im  Oktober  keimen  und  schon  im  folgenden  Monat 
reichlich  blühen. 

Die  Bluten  werden  in  Maryland,  Florida  u.  a.  0.  häufig  von  2  Sphingiden:  Pro- 
toparce  Carolina  L.  (=  Phlegethontios  sexta  Joh.)  und  Protoparce  celeus  Hübn.  (=  Phleg. 
quinquemaculatns  Haw.)  besucht  (s.  Howard  in  Yearb.  Unit.  Stat.  Departm.  Agricolt. 
1898.  p.  131),  deren  Raupen  den  Tabaksblättem  sehr  schftdlich  sind. 

2013.  D.  Tatula  L.  Die  radialen  Purpurstreifen  an  der  Krone  dieses 
Nachtblühers  wirken  nach  Hervey  (Rhodora  L  1899.  p.  222 — 223;  cit.  nach 
Bot  Jahresb.  1899.  IE.  p.  447)  als  Honigsignal,  da  die  Blüten  im  Zwielicht 
offen  sind. 

Die  Blüten  der  im  tropischen  Amerika  einheimischen,  aber  auch  in  Nord- 
amerika eingeschleppten  Art  erreichen  nach  der  Beschreibung  Robertsons 
(Flow.  Ascl.  p.  582)  eine  Länge  von  etwa  11  cm.  Die  Staubgefässe  sind  etwa 
40  mm  oberhalb  des  Kronengrundes  inseriert  und  richten  sich  derart  zur  Mitte 
einwärts,  dass  Bienen  vom  Grenusse  des  Honigs  ausgeschlossen  sind  und  nur 
Sphingiden  ihn  erreichen  können.  Von  solchen  wurde  Deilephila  lineata  F. 
beim  Saugen  beobachtet.  Honigbienen  zwängen  sich  in  die  Blütenknospen  bei 
Beginn  des  öffnens  ein  imd  sammeln  den  Pollen  bereits  vor  der  abendlichen 
Flugzeit  der  Schwärmer.     Nach  Robertson  wurd  auf   diese  Weise   der  meiste 
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Pollen  schon  bis  gegen  5  Uhr  nachmittags  abgeholt;  samtliehe  von  ihm  verzeich- 
nete Besucher  —  mit  Ausnahme  von  Deilephila  —  sind  als  nutzlose  Gaste 
zu  betrachten.  Wahrscheinlich  ist  die  Pflanze  nur  auf  Autogamie  angewiesen 
und  hat  sich  über  das  Wohngebiet  ihrer  ursprünglichen  Bestäuber  hinaus  ver- 
breitet Die  erwähnten  Besuche  können  zwar  unter  Umständen  Selbst-  oder 
Fremdbestäubung  zur  Folge  haben,  werden  aber  nur  diwch  die  Öffnung  der 
Blüten  vor  Eintritt  der  Dunkelheit  veranlasst 

Von  sonstigen  Besuchern  (aasser  der  schon  genannten  Deilephila)  zählt  Ro- 
bertson 1  knrzrfisselige  und  2  langrflsselige  Apiden,  3  Schwebfliegen  und  1  Käfer  auf. 

Grote  (The  Hawk  Moths  of  North  America  p.  7)  beobachtete  an  den  weiss-  und 
purpurn  gefärbten  Datura-BlQten  auf  Staten  Isltnd  verschiedene  Sphingiden;  nach 
der  Blfitenfarbe  ist  wohl  I).  Tatula  gemeint  (!). 

2014.  D.  meteloides  DC.  (=  D.  Metel  L.?).  Die  Blüten  öffnen  sich 
nach  J.  Schneck  (Bot  Gaz.  XIL  p.  223 — 224)  zur  Zeit  der  Dämmerung  und 
schliessen  sich  kurz  nach  Sonnenaufgang  am  folgenden  Morgen.  Die  Narbe 
tritt  bereits  24 — 36  Stunden  früher  zwischen  den  noch  zusammengeschlagenen 
Kronzipfeln  hervor  und  ist  einen  Tag  vor  der  völligen  Blütenöffnung  bereits 
empföngnisfähig. 

Gockerell  (Bot.  Gaz.  XXIV,  p.  105)  sah  in  New  Mexiko  die  Blüten  von  einer 
Sphingide  (Phlegethontius  Hbn.)t  sowie  zahlreichen  Individuen  von  Apis  besucht.  I>er- 
«elbe  Beobachter  verzeichnete  (Amer.  Nat.  XXXVI.  1902.  p.  811)  die  Holzbiene  Xylo- 
copa  arizonensis  Cr.  und  die  vor  Sonnenaufgang  fliegende  Gaupolicana  yarrowi  Cr.  als 
Blamenbesucher. 

Untergattung:   Brugmansia  Pers. 

Mit  grossen,  hängenden  R Öhren trichterblüten. 

2015.  D.  arborea  L,  wird  nach  Gould  auf  den  Anden  von  Bogota 
und  Ecuador  von  der  Trochilide  Calothorax  mub^anti  Gould  besucht  (nach 
Delpino,  Ult  oss.  P.  II.  F.  II.  p.  334).  Auch  Eugenia  imperatrix  Gould 
wird  als  Besucher  der  andinen  Datura- Arten  erwähnt  (von  James on  und 
Fräser  nach  Gould  Introd.  to  the  Troch.  p.  130).  Ch.  Darwin  (Wirkung, 
d.  Kreuz-  u.  Selbstbefr.  Deutsch.  Übers,  p.  359)  schreibt:  „Langschnäbelige 
Kolibris  besuchen  die  Blüten  der  Brugmansia,  während  einige  kurzschnäbelige 
Arten  deren  grosse  Korolle  durchbohren".  Diese  Angabe  ist  aus  Gould,  In- 
tn>duct  to  the  TrochiL  p.  15  entlehnt  und  bezieht  sich  auf  den  langschnäbeligen 
Doeimastes  ensifer  Cab.  et  Hein,  und  Lesbia- Arten  mit  kurzen  Schnäbeln  (!).  — 
Delpino  (a.  a.  O.  p.  241 — 242)  hebt  als  Merkmale  der  Omithophilie  obiger 
Art  und  ihrer  verwandten  Formen  —  besonders  die  hängende  Lage  der  Blüten, 
ihre  riesigen  Dimensionen  (Röhre  12  cm)  und  den  sehr  reichlichen  Pollen  mit 
grossen,  klebrigen  Körnern  hervor.  Nach  Mattei  (I  lepidopt.  Bologn.  1883. 
p.  31)  sind  die  Blüten  wegen  der  weissgelben  Farbe,  des  citronen-  oder  magnolien- 
äbnlichen  Duftes  und  des  nächtlichen  Blühens  eher  als  Schwärmerblumen 
anzusprechen. 

D.  arborea  (L.)  und  D.  aurea  (Lagerh.),  erstere  mit  weissen,  stark  riechenden, 
letztere  mit  gelben,  am  Abend  stark  duftenden  Blumen  —  beide  von  Lagerheim  in 
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Ecuador  beobachtet  —  wurden  ebenfalls  von  dem  Kolibri   Docimastes  ensifer  Cab. 
et  Hein.,  hftufig  aber  auch  von  Sphingiden  besucht  (a.  a.  0.). 

2016.  D.  sanguinea  R.  et  P«  (=  Brugmansia  sang.  D.  Don.)  mit 
grossen  (Röhren  17  cm  lang)  mennig-roten  Blüten  verhält  sieh  nach  Delpino 
(a.  a.  O.)  wie  D.  arborea.  Die  hängenden,  trichterförmigen  Blüten  dieses  in 
Ecuador  und  Qmto  einheimischen  Baumes  sind  nach  G.  v.  Lagerheim  (Monogr. 
d.  ecuadorian.  Art.  d.  Gattung  Brugmansia  in  Engl.  Bot  Jahrb.  XX.  1896. 
p.  662 — 663)  15 — 18  cm  lang,  im  unteren  Teil  grün,  im  oberen  rot  oder  gelb 
gefärbt  und  aussen  mit  grünen  Längslinien  gezeichnet.  Der  Geruch  der  Blumen 
ist  unangenehm,  während  die  von  D.  cornigera  Lagerh.  und  D.  aurea  Lagerh. 
besonders  am  Abend  sehr  wohlriechend  sind.  Der  Kelch  sondert  innenseits 
während  des  Knospenzustandes  der  Blüte  Wasser  ab.  Die  Filamente  sind  unter- 
seits  mit  der  Krone  verwachsen  und  lassen  zwischen  ihren  verbreiterten  Basen 
und  der  Kronwandung  fünf  Kanäle  frei.  Die  Antheren  stäuben  schon  früh- 
zeitig vor  dem  Reifen  der  Narbe  aus;  der  Griffel  hat  ungefähr  die  gleiche 
Länge  wie  die  Staubblätter.  Nektar  wird  sehr  reichlich  am  Grunde  der  Fila- 
mente abgesondert  und  sammelt  sich  in  den  erwähnten  fünf  Kanälen  an. 

G.  Y.  Lagerheim  sah  die  Blflten  am  Pichincha  von  dem  Kolibri  Docimastes 
ensifer  Cab.  et  Hein,  besucht;  unter  der  Krone  schwebend  steckt  er  den  Schnabel  in 
die  mit  Nektar  erfüllten  Kanäle  und  saugt  denselben  oder  liest  die  kleinen  Insekten 
auf,  die  in  der  KronrOhre  zahlreich  umherkriechen.  Kurzscbnäbelige  Kolibris  verfiben 
auch  Blumeneinbrnch. 

Auf  die  Anpassung  der  langschnäbeligen  Kolibris  (Schnabelläoge  etwa  6  Zoll  engl.) 
an  die  langröhrigen  Blüten  der  Brugmansia  hat  schon  J.Gould  (Introd.  to  Trochilid. 
p.  15)  hingewiesen;  derselbe  giebt  auch  an,  dass  Bourcier  kurzrüsselige  Lesbia- Arten 
(L.  gouldi  Reichb.  ?)  beobachtete,  die  den  Blütengrund  aufbrechen  und  darin  enthaltene 
Insekten  mit  der  Zungenspitze  aufnehmen. 

2017.  D.  yersicolor  L.  (=  Brugmansia  vers.  Lagerh.)  in  Ecua- 
dor zeichnet  sich  nach  G-  v.  Lagerheim  (Monogr.  d.  ecuador.  Art.  d.  Gatt. 
Brugmansia  in  Engl.  Jahrb.  XX.  p.  666)  durch  Farbenwechsel  der  Blüten  aus 
Weiss  in  Ziegelrot  aus. 

2018.  Juanulloa  parasitica  Ruiz.  et  Pay.  Die  scharlachroten  Blüten 
dieses  in  den  Anden  und  in  Mexiko  einheimischen,  epiphy tischen  Strauches  be- 
sitzen nach  Beobachtungen  von  Koorders  (Ann.  d.  Jard.  Bot  de  Buitenzorg. 
XIV.  1897.  p.  425 — 431)  an  den  jungen  Blütenknospen  Wasserkelche  als 
Schutzmittel  gegen  Austrocknung  der  inneren  Blüten  teile.  Der  dünne,  leder- 
artige Kelch  bildet  einen  wassererfüllten  Hohlraum,  der  die  fünfseitige,  ringsum 
geschlossene  Krone  nebst  den  in  ihr  geborgenen  Bestäubungsorganen  umschliesst; 
das  Innere  der  Krone  bleibt  wasserfrei.  Der  Kelchverschluss  wird  durch  fünf 
leistenartig  vorspringende,  im  Querschnitt  dreieckige  Kelchzipfel  gebildet,  die 
dicht  aneinander  liegen  und  mit  ihren  Epidermispapillen  nahtartig  ineinander- 
greifen. Letztere  zartwandig  bleibende  Papillen  dienen  hier  zugleich  als  Hyda- 
thoden,  so  dass  im  Vergleich  zu  anderen  Pflanzen  mit  Wasserkelchen,  wie  Spa- 
thodea  und  Crescentia  (s.  d.),  die  Wasserkelchbildung  von  Juanulloa  auf  niederer 
Stufe  steht  In  dem  Kelch wasser  fand  Koorders  bisweilen  Mycelien  von 
Fadenpilzen. 
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445.  Nicotiana  L. 

2019«  N«  Tabacum  L.  Neuerdings  sind  in  Florida  ausgedehnte  Versuche 
zum  Anbau  des  berühmten  kubanischen  „Vuelta  Abajo"  angestellt  worden. 
Webber  (Yearb.  Departm.  Agriculture.  Washington  1897.  p.  419)  empfiehlt 
durch  Kreuzung  die  Eigenschaften  genannter  Tabakssorte  mit  einer  der  besten 
in  Nordamerika  akklimatisierten  Rassen  zu  kombinieren,  wie  ähnliches  bereits 
beim  türkischen  Tabak  geschehen  ist. 

Die  BlQten  sah  Monte s  deOca  in  Mexiko  von  dem  Kolibri  Doricha  elizae 
Goald  (Introd.  to  tbe  Trochil.  p.  95)  besucht,  der  einer  grossen  Apide  fthnelt. 

2020.  N,  cordifolia  Phil,  sah  Johow  (Zur  Bestaub,  chilen.  Blut.  IL 
p.  32 — 33)  in  Masafuera  auf  Juan  Fernandez  von  Kolibris  besucht.  Auch 
L.  Plate  (Fauna  chilensis  in  Suppl.  z.  d.  zoolog.  Jahrb.  1898.  Heft  3;  cit. 
nach  Johow)  erwähnt  Kolibrib^uche  an  dem  „Tabaco  del  diablo'^  einer  auf 
der  Insel  nicht  endemischen  Art. 

2021.  N.  affinis  Hort.  (?)  wird  von  Johow  (a.  a.  O.  p.  34)  als  eine 
der  amerikanischen  Arten  erwähnt,  die  in  Chile  grosse  Anziehungskraft  auf  die 
Kolibris  ausüben. 

2022.  N.  glauca  B.  Grah.  (Südamerika).  In  Südafrika  sah  Marloth 
(Ben  Deutsch.  Bot.  Gesellsch.  XIX.  1901.  p.  179)  die  Blüten  von  Honigvögeln 
(Nectarinia  chalybea)  besucht. 

*  Die  Blüten  werden  nach  den  Beobachtungen  Knuths  im  botanischen 
Garten  zu  Berkeley  zuweilen  von  Trochilus  anna  Less.  besucht,  doch  ist  auch 
hier,  wie  bei  Jochroma  tubulosa  (s.  d.)  die  Kronröhre  zu  lang,  als  dass 
eine  völlige  Ausbeutung  durch  diesen  Besucher  stattfinden  könnte.  Die  Länge 
der  schwefelgelben,  geruchlosen  Blumenkrone  beträgt  4  cm,  sowohl  bei  den  eben 
geö&eten  wie  bei  den  älteren  Blüten.  Die  Weite  des  fünfzipfeligen  Saumes 
ist  9  mm,  so  dass  ein  Kolibri  seinen  Kopf  bequem  3 — 4  mm  tief  hineinstecken 
kann,  weiter  jedoch  nicht,  da  hier  eine  Verengerung  der  Röhre  auf  etwa  4  mm 
stattHndet  In  dieser  Röhre  stehen  die  5  Antheren  an  etwas  wellig  gebogenen 
Filamenten  und  werden  um  1  mm  von  der  Narbe  überragt.  Die  Honigabson- 
derung findet  in  genau  derselben  Weise  wie  bei  Jochroma  statt.  Die  Blüten 
sind  protogyn,  wodurch  die  Fremdbestäubung  wesentlich  begünstigt  wird. 

446.  Petiinia  Ju88. 

Bestäubungsversuche  mit  dunkelpurpumen  und  verschiedenfarbigen  Petu- 
nien wurden  von  Miss  Minnie  Reed  in  Manhattan  (Kansas)  angestellt,  wo- 
bei die  erste  Reihe  (I)  der  Versuchspflanzen  mit  eigenem  Pollen  bestaubt,  die 
zweite  (II)  mit  Pollen  anderer  Blüten  und  die  <iritte  (III)  mit  solchem  getrennter 
Stöcke  gekreuzt  wurden.  Bei  der  letzten  Reihe  entwickelten  sich  viel  mehr  voll- 
kommene Kapseln  als  bei  den  beiden  anderen;  Serie  I  brachte  den  geringsten 
Prozentsatz  reifer  Kapseln.  Die  Ergebnisse  stimmen  mit  den  von  Darwin 
erhaltenen  gut  überein. 
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Spater  (Bot.  Gaz.  XIX.  p.  336—337)  gab  die  Obengenannte  folgende 
Zusammenstellung  der  von  ihr  erhaltenen  Resultate: 


Zahl  der  keimenden  Pflanzen  (in  ®/o) 

Höhe  in  Zoll  nach  4  Monaten 

Höhe  in  Zoll  nach  6  Monaten 

Zahl  der  Blüten 

Zahl  der  reifen  Kapseln 

Durchschnittsgewicht  in  mg 

Samentragende  Blüten  (in  ^lo)  19,4     22,5       35,2  9,6     61,6     50 

G.  van  Ingen  (Bot  Gaz.  XII.  p.  89)  beobachtete  an  den  Blumen  einer 
Gartenvarietät  Hummeln,  die  mit  den  Oberkiefern  am  Grunde  der  Krone  Schlitze 
von  ^/3  2k>ll  Lange  ein  bissen. 

2023.  P.  sp.  Mann  (Litter.  Nr.  1507)  beobachtete  an  den  Blüten 
Honigeinbruch  durch  Xylocopa  (nach  Pammel  in  Transact.  St.  Louis  Acad. 
V.  p.  276). 

2024.  P.  hybrida  Hort.  Die  Blüten  kultivierter  Stöcke  fand  G.  v.  Lager- 
heim (Üb.  d.  Bestaub,  v.  Brachyot.  ledif.  p.  114)  in  Ecuador  vielfach  von 
Kolibris  besucht. 

2025.  P.  nyctaginiflora  Juss.  und  violacea  Lindl.  nebst  ihren  Bastarden 
sind  nach  den  Beobachtungen  Johows  (a.  a.  O,  p.  34)  möglicherweise  omi- 
thophil. 

447.  Nierembergia  R.  et  P. 

2026.  N.  gracilis  Hook.  (Argentinien).  Die  mit  einer  ca.  14  mm  langen 
und  1  mm  weiten  Röhre  und  flachtellerförmigem  Saum  von  23  mm  Durchmesser 
versehene  Krone  ist  weiss,  in  der  Mitte  der  Lappen  blau  gefärbt.  Der  Eingang 
zur  Röhre  ist  durch  ein  zackig  begrenztes,  gelbes  Saftmal  ausgezeichnet  Am 
Röhreneingang  erheben  sich  die  verbreiterten,  aneinandergelegten  Filamente  nebst 
dem  von  ihnen  umschlossenen  Griffel  als  eine  etwa  4  mm  hohe  Säule,  an  deren 
Spitze  sich  die  bandartig  verbreiterte  Narbe  mit  ihren  beiden  rinnig  ver- 
tieften Lappen  derartig  über  die  tieferstehenden  fünf  Antheren  herüberlegt,  dass 
der  aus  letzteren  hervorquellende  Pollen  die  abgewandte,  secemierende  Narben- 
oberfläche nicht  berührt;  doch  kann  durch  Überquellen  des  reichlichen  Blüten- 
staubs wohl  auch  Selbstbestäubung  herbeigeführt  werden.  An  der  Basis  der 
Filamentsäule  bleiben  dicht  über  dem  Röhreneingang  fünf  spaltenförmige  Saft^ 
Zugänge  frei,  in  die  ein  Insektenrüssel  eingeführt  werden  muss,  um  den  am 
Ovargrunde  von  einem  schmalen  Drüsenring  abgesonderten  Nektar  zu  erreichen; 
die  Absonderung  desselben  erfolgte  an  kultivierten  Exemplaren  nur  spärlich 
(Loew,  nach  Beobachtungen  im  Berliner  bot  Garten  1892).  — Die  Blütenein- 
richtung von  N.  filicaulis  Hort  (=  N.  gracilis  Hook.?)*  wurde  ber^ts 
von  Francke  (s.  Handb.  II,  2.  p.   136)  beschrieben. 
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2027«  N«  lirularis  Miers.  (Argentinien).  Die  Blüten  unterscheiden  sich 
von  denen  der  vorigen  Art  äusserlich  durch  noch  längere  Röhre  und  mehr 
glockig  gestalteten  Saum;  die  Farbe  ist  ebenfalls  weiss,  am  Eingang  zur  Röhre 
ohne  scharfe  Grenze  in  Gelb  übergehend.  Bemerkenswert  ist  die  Thatsache, 
dass  der  Nektarapparat  völlig  reduziert  ist,  indem  sowohl  die  Saftlöcher  am 
Grunde  der  Filamentsäule  fehlen,  als  auch  die  Honigsekretion  am  Ovargrunde 
unterbleibt  (Loew,  nach  Beobachtungen  an  genannter  Stelle!). 


448.  Salpiglossis  R.  et  P. 

Über  Kleistogamie  der  Blüten  s.  Band  II,  2.  p.  142. 

2028«  Sftlpiglossis  cordata  R.  et  P.  entwickelt  nach  De  Bonis  (Bull. 
Soc.  Bot  Ital.  1895.  p.  21—24;  cit.  nach  Beih.Bot  Centralbl.  V.  1895.  p.  172) 
bei  Kultur  unter  verschiedenen  Bedingungen  neben  chasniogam  blühenden  immer 
auch  kleistogam  blühende  Exemplare;  die 
Blüten  letzterer  hatten  etwa  2  mm  lange, 
bei  der  spateren  Fruchtreife  sich  hauben- 
artig abhebende  Kronen ;  die  1  mm  langen 
Staubblätter  mit  pollenarmen  Antheren 
hafteten  an  der  Narbe. 

2029.  Browallia  elata  L.  bringt 
nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1567)  ohne 
In  Sekten  zutritt  reichlich  Früchte  hervor; 
auch  durch  Insekten  soll  sie  nur  mit 
eigenem  Pollen  bestaubt  werden  —  eine 
Ansicht,  die  durch  Asa  Gray  (Nature 
1876.  p.  24)  widerlegt  wurde. 

20S0,  Brunfelsia  8w.  (=Fran- 
ciscea  Pohl.).  Brasilianische  Arten 
mit  langröhrigen,  geruchlosen,  violettfar- 
bigen Blumen  (s.  Fig.  161)  wurden  nach 
ein^r  Mitteilung  Fritz  Müllers  an  seinen 
Bruder  Hermann  (Kosmos  IV.  1878 
bis  1879.  p.  481—482)  häufig  von  Dick - 
kopffaltern  (Hesperiidae)  besucht; 
echte  Tagfalter  wurden  niemals  an  den 
Blüten  bemerkt     Ähnlich  verhalt  sich  die  Verbenacee  Bouchea  (s.  d.). 


Fig.    161.       Brunfelsia    acuminata 

BeDth. 
Blütenzweig.  —   Nach  Engler-Prantl. 


187.  Familie  Scrophnlariaceae. 

Die  Hauptblühphase  dieser  Familie  tritt  in  der  nordamerikanischen  Flora 
(Illinois)  nach  Robertson  (Philos.  Flow.  Seas.  Amer.  Nat.  XXIX.  1895  p.  109) 
im  September  ein;  die  Scrophularia- Arten  blühen  entsprechend  der  Flug- 
zeit  von  Vespa -Arbeitern  und  Eumenes  spät     Die  früh  erscheinende  Blüte 
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von  Collinsia  verna  wird  von  Osmia  bestaubt  und  ist  in  Zusammenhang 
damit  auch  nach  Art  einer  Papilionate  eingerichtet.  Das  Gros  der  nordamerika- 
nischen Arten  ist  h um mel blutig. 

449.  Verbascum  L. 

2031.  T.Thapsus  L.  (In  Nordamerika  Adventivpflanze).  —  Nach  Ansicht 
Robertsons  (Flow.  Ascl.  p.  583)  leitet  sich  die  Blüte  von  Verbascum  aus 
einer  lippenblütigen  Grundform  mit  didynamischen  Staubgefässen  ab,  die  lang- 
rüsseligen  Bienen  angepasst  war.  Indem  später  die  Kronteile  sich  weit  aus- 
breiteten und  die  Staubgefässe  frei  hervorragten,  wurden  letztere  zum  bevorzugten 
Sitzplatz  pollensammelnder  oder  pollenfressender  Besucher;  die  Blüte  wurde  da- 
diu'ch  aus  einer  nototriben  zu  einer  sternotriben  Form  umgezüchtet  Das  fünfte, 
sonst  fehlschlagende  Staubgefäss  trat  wieder  in  Funktion  und  stellte  sich  gleich 
den  übrigen  an  die  untere  Blütenseite.  Endlich  schwand  infolge  ausschliesslichen 
Besuches  von  pollensuchenden  Insekten  auch  der  Honigapparat.  Gegen  Hens- 
low  (Orig.  of  Flor.  Struct.  p.  118),  der  in  der  Blüte  von  Verbascum  die 
ersten  Übergangsschritte  von  Regelmassigkeit  zu  Zygomorphie  angedeutet  findet 
und  die  unteren  Lappen  der  Krone  als  den  geeignetsten  Sitzplatz  der  Besucher 
erklart,  wird  bemerkt,  dass  tatsachlich  sämtliche  bei  Carlinville  beobachteten 
Besucher  sich  stets  auf  die  Staubgefässe  setzten.  Die  Haare  an  letzteren  sollen 
übrigens  nach  Delpino  den  Bienen  das  Anklammem  erleichtem.  Die  Honig- 
absonderung obiger  Art  wird  von  H.  Müller  für  zweifelhaft  erklärt;  Robert- 
son fand  in  Illinois  ausschliesslich  pollensammelnde  oder  pollenfressende  Be- 
sucher, und  zwar:  2  langrüsselige  und  6  kurzi#sselige  Bienen,  sowie  1  kurzrüsselige 
und  6  langrüsselige  Dipteren. 

2032.  T.  Blattoria  L.  Meehan  (Litter.  Nr.  1623)  bestaubte  eine  Blüte 
mit  Pollen  von  V.  Thapsus  L.,  ohne  einen  direkten  Einfiuss  des  letzteren 
auf  die  erzielte  Frucht  wahrnehmen  zu  können  (Bot  Jb.  1884.  I.  p.  666). 

450.  Calceolaria  L. 

Die  für  die  Blumenwelt  Chiles  charakteristischen  „Topa-Topa"-  oder 
„Capacbito"-Blüten  werden  nach  Johow  (Zur  Bestaub,  chilen.  Blut  II.  p.  37) 
nicht  von  der  chilenischen  Hummel,  sondern  der  ihr  an  Grösse  fast  gleich- 
kommenden Centris  nigerrima  (Spin.)  Smith  (oder  C.  chilensis  Spin.?)  bestaubt 

451.  Nemesia  Vent. 

2033.  N.  barbata  Bth.  Kelch  und  Blütenstiele  fand  Scott  EUiot 
(S.  Afr.  p.  367)  mit  gestielten  Klebdrüsen  besetzt,  an  denen  Körperteile  von 
unnützen  Blumengasten  hintren.  Die  Art  der  Honigabsondemng  konnte  nicht 
genau  festgestellt  werden. 

2034.  N.  noribunda  Lehm.  Die  Blüte  ist  nach  Scott  Elliot  (a.  a. 
O.)  wahrscheinlich  protandrisch  und  wurde  in  Südafrika  von  Apis  mellifica  be- 
sucht, die  den  Kopf  in  den  Sporn  steckte  und  Honig  saugte. 
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452.  Linaria  Ju88. 

2035«  L.  vulgaris  Mill«  (In  Nordamerika  eingebürgert)  Die  Anpassung 
der  Blüte  an  langrüsslige  Bienen  geht  nach  Robertson  (Flow.  Ascl.  p.  585) 
ans  der  Lange  der  Kronröhre  und  des  Sporns,  sowie  aus  der  Thatsache  hervor, 
dass  nur  grössere  Apiden  den  Eintritt  zum  Honig  mit  Leichtigkeit  zu  vollziehen 
vermögen.  Robertson  beobachtete  eine  grosse  Hummel  (Bombus  americanorum 
F.),  die  in  5  Minuten  62  Blüten  besuchte.  Wenn  sich  ein  solches  Insekt  auf 
den  Gaumen  setzt,  eröffnet  es  sich  durch  sein  eigenes  Gewicht  ohne  weiteres  den 
Zugang.  Andere  Bienen  sind  hierzu  nicht  schwer  genug  und  müssen  sich  zwischen 
die  beiden  Lippen  durchzwängen.  Die  Honigbiene  streift  dabei  die  Staubgefäase 
mit  der  Bauchfläche  oder  den  Flanken,  in  anderen  Fällen  auch  mit  dem  Rücken. 
Megachile  brevis  Say  9  dringt  in  verkehrter  Lage  —  mit  der  Rückenseite  nach 
unten  —  in  die  Blüte  ein  und  bringt  dadurch  ihre  Bauchbürste  mit  den  An- 
th^en  in  Berührung,  eine  Gewohnheit^  die  sie  auch  an  anderen  oberschlächtigen 
(nototriben)  Blüten  einhält  Ausser  Apiden  fanden  sich  auch  honigstehlende 
Falter  ein,  die  ihren  dünnen  Rüssel  zwischen  den  Kronlippen  einführten,  ohne 
wahrscheinlich  Antheren  oder  Narbe  zu  berühren.  Nur  die  Bombus-Arten  sind 
als  Intime  Bestäuber  zu  betrachten. 

Die  Pflanze  variiert  in  Nordamerika  nach  Meehan  (G>ntr.  Life-Hist 
VI.  1890.  p.  269 — 270)  in  der  Blütenfarbe  und  der  Form  der  Unterlippe ;  die 
Bestaubung  soll  bereits  vor  dem  öffnen  der  Krone  erfolgen. 

Die  BlQten  werden  nach  W.  E.  Stone  (Litter.  Nr.  2321)  trotz  der  Tiefe  der  Honig- 
bergnng  nicht  von  Insekten  erbrochen. 

G.  van  Ingen  (Bot  Gaz.  XII.  p.  229)  fand  jedoch  am  Blütenspom  Einbruchs- 
schlitze. 

Als  Besä  eher  verzeichnete  Robertson  in  Illinois  an  verschiedenen  Tagen 
zwischen  Juni  und  Oktober  1  kurzrQsselige  und  6  langrUsselige  Apiden,  sowie  4  Falter. 

2036.  L.  agglutinans  Pomel  var.  lutea  beobachtete  L.  Trabut 
(BulL  Soc.  Bot.  France.  XXXIII.  1886.  p.  537)  in  Algerien  mit  kleistogamen 
Blüten,  die  an  Trieben  nahe  der  Stengelbasis  entsprangen  und  ihre  Frucht^  unter- 
irdisch reiften. 

2037.  L.  yirgata  Desf.  in  Algerien  tragt  nach  Battandier  (Litter. 
Nr.  152)  an  Standorten  der  Ebene  purpurrote,  dagegen  im  Atlasgebirge  weisse 
Blüten;  eine  ähnliche  Farben  Variation  der  Krone  zeigt  L.  refleza  Desf.,  die 
in  der  Ebene  gelb,  im  Gebirge  aber  weiss  blüht. 

2038.  L.  canadensis  Spreng.  Nach  Robertson  (Zjgomorphy  and 
its  causes  IIL  Bot  Gaz.  XIII.  p.  228)  ist  die  Blüte  nach  ihrer  blauen  Farbe 
und  sonstigen  Einrichtung  ursprünglich  eine  Bienenblume,  die  aber  unter  ab- 
geändertem Insektenbesuch  zu  einer  Falterblume  umgezüchtet  wurde.  In  einer 
späteren  Beschreibung  (Flow.  Ascl.  p.  585 — 586)  hebt  genannter  Forscher  die 
groBsere  Verengerung  der  Kronröhre  und  des  Honigzugangs  im  Vergleich  zu 
L.  vulgaris  hervor.  Die  Röhre  ist  etwa  3  mm  und  der  Sporn  6  mm  lang; 
auch  die  Dünne  des  letzteren  spricht  für  Anpassung  an  Tagfalter,  die  in  der 
That   die  häufigsten  Besucher  sind.     Charakteristisch   ist  die  geringe  Festigkeit 
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des  Gaumens,  die  es  ermöglicht^  dass  Fliegen  den  Honig  zu  saugen  oder  Pollen 
zu  fressen  vermögen.  Auch  kleine  Bienen  können  etwas  Honig  erlangen. 
Webster  {Litter.  Nr.  3500)  beobachtete  bei  Milton  (Mass.)  zahlreiche  Exemplare 
mit   kleistogamen ,   in   der  Regel   spornlosen  Blüten   (nach  Bot   Jb.    1901.   IL 

p.  722-723). 

Von  Besuchern  beobachtete  Robertson  in  Florida  von  Mitte  Februar  bis 
Idftrz  4  langrQsselige  und  6  km-zrüsselige  Bienen,  1  Grabwespe,  13  Tagfalter,  1  Nacht> 
falter,  1  saugende  Bombylide  und  2  poUenfressende  Schwebfliegen. 

453.  Halleria  L. 

2039.  U.  ifbyssinica  Jaub.  et  Spach.  der  Kilimandscharoflora  ist  nach 
Volkens  (Über  die  Bestaub,  einig.  Loranth.  u.  Proteac.  Berlin,  p.  268)  omitho- 
phil  und  wird  von  Honigvögeln  bestaubt 

2040.  U.  lucida  L.  des  Kaplandes  wird  von  E.  E.  Galpin  (Litter. 
Nr.  748)  als  omithophil  bezeichnet. 

464.  CoUinsia  Nutt. 

2041.  C.  vema  Nutt.  [Roh.  Flow.  Ascl.  p.  588—589.]  —  Durch 
dichtes  Zusammenstehen  der  etwa  3 — 10  Zoll  hohen  Pflanzen  wirken  die  Blüten 
auf  Insekten  nach  Robertson  sehr  anlockend.  Die  Blüteneinrichtung  ähnelt 
in  auffallender  Weise  der  einer  Papilionate.  Die  zweilappige,  weisse  Oberlippe 
streckt  sich  fast  senkrecht  in  die  Höhe  und  gleicht  einer  Fahne.  Unterwärts 
ist  sie  mit  einem  braun  gefleckten  Gaumen  versehen,  der  eine  Sperre  gegen  un- 
berufene Gäste  bildet  und  geeignete  Besucher  zum  Niederdrücken  der  dicht 
darunter  liegenden  Unterlippe  veranlasst.  Letztere  ist  blau  gefärbt;  ihre  Seiten- 
lappen bilden  die  Flügel  und  der  längsgefaltete  Mittellappen  entspricht  dem 
Kiel  einer  Schmetterlingsblüte.  Die  4  Staubgefässe  entspringen  an  der  oberen 
Wand  der  Krone,  aber  ihre  Filamente  durchqueren  die  Röhre  derart,  dass  die 
Antheren  vom  Mittellappen  der  Unterlippe  umschlossen  werden.  Die  Filamente 
nebst  ihren  Haaren  schliessen  die  Röhre  vollständig.  Die  besuchenden  Insekten 
setzen  sich  oberhalb  der  Staubfäden  an  und  können  den  Honig  auch  dadiu*ch 
gewinnen,  dass  sie  zwischen  jenen  den  Rüssel  einführen.  Wenn  eine  Biene  den 
Kopf  unter  dem  Giiumen  eingezwängt  hat,  bedarf  sie  nur  eines  etwa  3  mm 
langen  Rüssels,  um  den  Röhrengrund  zu  erreichen.  Die  Antheren  stellen  ihre 
Breitseiten  vertikal  und  bilden  infolge  der  ungleichen  Länge  der  Filamente  eine 
etwas  luregelmässige  Reihe,  die  möglichst  dicht  in  den  kielartigen  l^littelteil  der 
Unterlippe  eingefügt  ist.  Wird  letztere  herabgedrückt,  kehrt  sie  von  selbst  in 
ihre  frühere  Lage  zurück  und  umschliesst  die  Antheren  von  neuem.  Dadurch 
wird  der  Pollen  vor  Plünderung  durch  Syrphiden,  Anthreniden  und  Käfer  ge- 
schützt und  kann  niu*  von  kräftigen,  die  Unterlippe  herabdrückenden  Apiden 
gesammelt  werden.  Die  Antheren  stäuben  ungleichzeitig,  die  der  längeren 
Stamina  zuerst.  Um  den  gesamten  Pollenvorrat  einer  Blüte  einzutragen,  müssen 
die  Bienen   sie   mehrmals   besuchen.     Die    Narbe   steht  inmitten   der  Antheren 
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und  erscheint  bisweilen  vor  dem  Ausstauben  letzterer  empfängnisfähig.  Beim 
Herabdrucken  der  UnterL'ppe  wird  die  Narbe  von  dem  Besucher  eher  als  die 
Antheren  berührt  und  Fremdbestäubung  ist  gesichert,  jedoch  bei  ausbleibendem 
Insektenbesuch  erscheint  Autogamie  wegen  der  dichten  Nachbarschaft  der  Be- 
staubungsoi^ane  unvermeidlich. 

Die  Blüten  sind  frühzeitig  im  Jahre  fliegenden,  bauchsammelnden  Apiden 
—  speziell  Arten  von  Osmia  —  angepasst,  die  neben  anderen  Grasten  die  häufigsten 
und  wertvollsten  Besucher  sind.  Die  vier  von  Robertson  an  den  Blüten  ge- 
^mgenen  Arten  von  Osmia  sammelten  im  weiblichen  Geschlecht  sämtlich  Pollen 
und  waren  ausser  einem  vereinzelten  Halictus  lerouxii  und  der  Honigbiene  die 
einzigen  Pollensammler  an  den  Blüten.  Bombylius,  Empis  und  Tagfalter  sind 
nur  Eindringlinge,  da  sie  den  Honig  ohne  Niederdrücken  der  Unterlippe  er- 
reichen können  und  dabei  häufig  weder  Narbe  noch  Antheren  berühren.  Un- 
gleich anderen  Scrophulariaceen  ladet  die  Blüte  von  Coli  ins  ia  den  Besuchern 
den  Pollen  von  der  Bauchseite  statt  von  der  Rückenseite  her  auf.  Robertson 
leitet  sie  daher  ähnlich  wie  die  Blüte  vonVerbascum  (s.d.)  und  Scrophu- 
laria  von  einer  ursprünglich  nototriben  Grundform  ab,  die  sich  später  so  um- 
formte, dass  die  Staubgefässe  frei  hervorragten  und  als  Sitzplatz  der  anfliegenden 
Insekten  bevorzugt  wurden.  Hierauf  wendeten  sich  die  Staubgefässe  nach  der 
unteren  Seite  der  Blüte  und  letztere  wurde  bauchsammelnden  Bienen  angepasst. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  4  Tagen  des  April  und 
Mai  1  knrzrfisselige  und  15  langra&selige  Bienen,  1  langrOsselige,  2  karzrOsselige  Dipteren 
(Bombylios),  sowie  8  Falter. 

2042.  C.  bieolor  Benth.  Nach  A.  E.  Keener  (Bot.  Gaz.  XX.  p.  232) 
dienen  die  behaarten  Anhänge  an  den  Filamenten  des  oberen  Staubgefässpaares 
als  Schutzdecke  für  das  darunterliegende  Nektarium.  Diese  Eigentümlichkeit 
hängt  mit  der  biologischen  Umgestaltung  der  Labiatenform  in  eine  Schmetter- 
lingsblumeneinrichtung bei  Collinsia  zusammen,  wie  bereits  von  Delpino 
(Ult.  06S.  p.  152)  auseinandergesetzt  wurde.  Keener  fand  die  Einrichtung  in 
schwächerem  Grade  auch  bei  C.  franciscana  BioL,  aber  nicht  bei  anderen 
Arten  der  Gattung. 

455.  Scrophularia  L. 

Die  Blüteneinrichtungen  zahlreicher  Arten  wurden  eingehend  von  Trelease 
(Bull.  Torrey  Bot.  Club.  VHI.  1881.  Nr.  12)  untersucht.  Protogynie  ist  bei 
allen  untersuchten  Arten  ausgeprägt  Das  Staminodium  veranlasst  die  Besucher, 
immer  genau  in  der  Mittellinie  der  Blüte  einzudringen,  wodurch  ebenfalls  Kreuzung 
begünstigt  wird.  Nach  erfolgter  Bestäubung  löst  sich  die  Krone  sehr  leicht  ab 
(nach  Bot  Jb.  1880.  I.  p.  178).  Bestäuber  sind  auch  in  Nordamerika  vor- 
wi^eud  Falten  Wespen. 

2043«  S.  nodosa  L.  erwies  sich  nach  Beobachtungen  am  Michigan  Agric. 
GoU^e  (Amer.  Nat  XIV.  1880.  p.  202)  bei  einer  Versuchsreihe  als  selbst- 
steril; die  angegebene  Protandrie  der  Blüten  beruht  wohl  auf  einem  Schreib- 
oder Druckfehler  (!). 

8* 
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2044.  S.  nodosa  L.  yar«  marilandica.  [Foerste,  Bot.  Gaz.  Xni. 
p.  153;  Trelease,  Torr.  Bot  aub.  VIII.  p.  133—140;  Robertson,  Flow. 
Ascl.  p.  586 — 587.]  —  Die  Blüten  werden  nach  Robertson  in  Nordamerika 
(Illinois)  ebenso  wie  in  Mitteleuropa  von  Vespiden  bevorzugt;  er  zahlte  unter 
den  Besuchern  14  Apiden,  11  Vespiden  (einschliesslich  Eumeniden)  und  8  In- 
sektenarten anderer  Ordnungen.  Keine  Bienenblume  im  Beobachtungsgebiet  des 
genannten  Forschers  zeigte  eine  gleich  hohe  Verhältniszahl  der  Vespidenbesuche 
(33^3  ^/o).  Andererseite  ist  es  selbstverständlich,  dass  an  einer  Wespenblume 
wie  Scrophularia  stete  auch  Bienen  eindringen  können.  Die  Annahme,  dass 
die  Blumen  von  Scrophularia  von  Bienen  schwer  aufgefunden  würden  und 
ihr  Honig  ihnen  unangenehm  sei,  beruht  auf  einem  Irrtum.  Die  Pflanze  führt 
z.  B.  in  einigen  Teilen  des  westlichen  Nordamerika  nach  Farlow  den  Namen: 
„Simpson's  bee- plant"  und  wird  auch  sonst  von  zahlreichen  Honigbienen  be- 
sucht. Erst  im  Herbst,  wenn  die  Zahl  der  Blumen  abnimmt,  pflegen  Wespen 
wie  Vespa  maculata  und  germanica  als  ausschliessliche  Besucher  aufzutreten. 
Schwebfliegen  und  Haüctus -Weibchen  besuchen  die  Blumen  nur  des  Pollens 
wegen;  letztere  bevorzugen  daher  nach  Trelease  die  im  männlichen  Stadium 
befindlichen  Blüten;  Haüctus-Männchen  und  grössere  Bienen  holen  nur  Honig 
ein.     Auch  der  rotkehlige  Kolibri  trat  einige  Male  als  Besucher  auf. 

Robertson  verzeichnete  an  15  Tagen  zwischen  Juli  and  September  in  Illinois 
7  langrflsselige  Bienen,  7  karzrflsselige  Bienen,  12  Vespiden  und  Eumeniden,  2  Grab- 
wespen, 2  Schwebfliegen  und  2  Falter  als  Besuchter. 

Trelease  sah  die  Blüten  von  einer  Wespe  (Vespa  maculata  L.)  erbrochen. 

2045.  S.  arguta  Ait.  (Nordafrika).  Die  kleistogamen  Blüten  an  Erd- 
sprossen wurden  schon  von  Durieu  de  Maisonneuve  beobachtet  (nach 
Treviranus  in  Bot  Zeit.  1863.  p.  147).  Neuerdings  wurden  sie  von  S.  Mur- 
beck (öfvers.  EongL  Vet.  Akad.  Förh.  Stockholm  1901.  Nr.  7)  genauer  unter- 
sucht; auch  untere,  nicht  in  die  Erde  eindringende  Sprosse  tragen  nicht  selten 
reduzierte  Blüten,  so  dass  die  Kleistogamie  als  primär,  die  unterirdische  Lage 
als  sekundär  erscheint  (nach  Bot  Centralbl.  Bd.  91.  1903.  p.  26). 

2046.  S.  desertii  Del.  Die  von  Fisch  (Beitr.  p.  51—53)  bei  Heluan 
in  Ägypten  beobachtete  Wüstenplanze  stimmt  in  den  wesentlichen  Zügen  der 
Blüteneinrichtung  —  wie  der  ausgeprägten  Protogynie,  dem  Ausstäuben  der  An- 
theren,  der  aufeinanderfolgenden  Bewegungen  von  Griffel  und  Staubgefässen, 
sowie  der  Honigabsonderung  —  so  genau  mit  anderen  bekannten  Arten  der 
Gattung  überein,  dass  eine  Beschreibung  hier  überflüssig  erscheint  Die  Farbe 
der  Krone  ist  ein  intensives  Rotbraun;  doch  wechseln  hellere  und  dunkle  Stellen 
miteinander  ab  und  die  Seitenlappen  sind  bisweilen  ganz  hell  gefärbt  Die  An- 
theren  sind  schwarzbraun,  der  Pollen  zinnoberrot.  Fisch  ist  der  Ansicht,  dass 
während  des  Ausstäubens  der  Antheren  in  Ausnahmefällen  ein  Moment  eintritt, 
bei  dem  die  Narbe  beim  Abwärtsbiegen  des  Griffels  dicht  unter  die  Steubbeutel 
zu  stehen  kommt  und  dabei  durch  Pollenfall  Autogamie  stettfinden  könnte. 
Infolge  der  auch  bei  S.  desertii  jedenfalls  stark  bevorzugten  allogamen  Ein- 
richtung wäre  reichlicher  Insektenbesuch  zu  erwarten;  doch  konnte  F i s c h- keine 
Besucher  auffinden. 
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2047.  Cheione  giabra  L.  [J.  H.  Lovell  in  Torrey  Bot  aub.  Vol.  25. 
Nr.  7.  1898.  p.  383 — 386.]  —  Die  Blüten  sind  weiss,  an  den  Lippen  rot  ge- 
erbt und  von  süsslichem  Gemcb;  3 — 4  Blüten  der  ährenförmigen  Inflorescenz 
sind  gleichzeitig  geöffnet  und  werden  durch  die  dachziegelartig  übergreifenden 
Trag-  und  Kelchblätter  in  fester  Lage  erhalten.  Die  Oberlippe  ist  im  hinteren 
Teile  breit  und  aufgeblasen,  so  dass  sie  einer  völlig  eindringenden  Biene  Raum 
cum  Umdrehen  gewährt;  nach  vom  zu  bildet  die  Oberlippe  einen  Kiel,  dem 
der  Griffel  von  unten  her  anliegt.  Eine  mitten  auf  der  Unterlippe  liegende 
Ein&dtung  verengt  den  Blüteneingang  und  bewirkt  durch  ihre  Elastizität,  dass 
die  Krone  nach  erfolgtem  Insektenbesuch  wieder  ihre  ursprüngliche  Form  an- 
zunehmen vermag.  Der  Blüteneingang  ist  bei  14  mm  Breite  nur  5  mm  hoch, 
rechts  und  links  liegt  je  ein  Haarbüschel  und  die  Ränder  sind  des  Regen- 
schutzes wegen  zurückgeschlagen;  die  Pforte  ist  für  Hummeln  keine  zu  grosse, 
vielmehr  sah  Lovell  die  Hummeln  wegen  der  Schwierigkeit  des  Eintritts  öfter 
von  den  Blüten  zu  anderen  mit  weiterem  Eingang  fli^;en.  Die  drei  Lappen 
der  Unt^lippe  bilden  eine  schmale  Anflugstelle,  auf  deren  flachem  Teil  der 
Körper  der  einfahrenden  Hummel  ruht,  während  die  Beine  die  behaarten  Seiten- 
teile umklammem  imd  der  Kopf  in  den  Kroneingang  eingeführt  wird.  Die 
vier  herzförmigen  Antheren  sind  mit  ihren  Innenseiten  einander  paarweise  zu- 
gekehrt und  hängen  durch  dichte  Wollhaare  derart  zusammen,  dass  nur  ein 
einziger  Pollenbehälter  hergestellt  wird;  eine  verdünnte  Stelle  an  der  Grenze 
zwischen  Anthere  und  Filament  ermöglicht  eine  Drehung  der  ersteren.  Das 
untere  Paar  der  breiten,  verflachten  Filamente  ruht  am  Grunde  in  zwei  Ver- 
tiefungen, so  dass  die  Pollenstreumaschine  in  ihrer  Lage  erhalten  bleibt.  Wenn 
eine  passend  ausgerüstete  Apide  die  Blüte  besucht,  werden  die  Filamente  aus- 
einander gezerrt  und  dadurch  der  trockene  Pollen  dem  Thorax  des  Besuchers 
aufgeladen.  Hinter  dem  zum  Kiel  hingebogenen  Griffel  steht  das  Staminodium. 
Bdm  Aufgehen  der  Blüte  liegt  die  Narbe  oberwärts  der  Kronenwand  an,  stellt 
sich  dann  aber  durch  fortgesetztes  Wachstum  des  Griffels  in  den  Blütenein- 
gang, wo  sie  von  einem  einfahrenden  Insekt  gestreift  werden  muss.  Bei  aus- 
bleibendem Besuch  scheint  Autogamie  nicht  einzutreten. 

Die  von  Lovell  gegebene  Beschreibung  weicht  in  einigen  Punkten  von 
der  Darstellimg  Delpinos  (Ulter.  osserv.  P.  I.  p.  156 — 167)  und  Loews 
(Pringsh.  Jahrb.  XXTT.  1891.  p.  471—475)  ab. 

Lovell  sah  bei  Waldoboro  (Maine)  in  Nordamerika  die  Blaten  vorzagsweise  von 
Hammeln  (3  Arten)  besucht;  jedoch  war  nach  seinen  Angaben  der  Besuch  nur  spärlich: 
Philanthus  solivagns  Say  flog  bisweilen  von  BlQte  zu  Bifite,  ohne  einzudringen.  Die 
kleine  Prosopis  ziziae  versuchte  sich  den  Pollen  zu  nutze  zu  machen,  und  Dipteren  ruhten 
öfter  auf  der  Blöte  ans.  Bisweilen  wird  die  Krone  auch  von  irgend  einem  Insekt  an- 
gebissen oder  ganz  zerstört,  so  dass  Bienen  den  Honig  zu  stehlen  vermögen.  Alles  das 
deutet  auf  besondere  Schwierigkeiten,  die  dem  Besucher  bei  der  Ausbeutung  vorliegender 
Blfita  im  Wege  stehen  (vgl.  Loew  a.  a.  0.). 
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456.  Pentastemon  Mitch. 

[Robertson   Flow.   Asclep.   p.   590 — 591.    Alice  J.  Merritt,  Erythea  V- 

p.  19—21.] 

Der  Honig  wird  wie  beiChelone  von  dem  Grunde  der  beiden  oberen  fertilen 
Staubblätter  abgesondert;  die  Filamente  derselben  biegen  sich  von  der  Ursprungs- 
stelle aus  zunächst  einwärts  und  treffen  mit  den  anderen  beiden  fertilen  Staub- 
blättern zusammen;  im  weiteren  Verlaufe  wenden  sich  alle  4  Filamente  gegen  die 
obere  Ejronenwand.  Das  Staminodium  (s.  Fig.  162)  durchquert  die  Kronenröhre  ober- 
halb der  Stelle,  wo  die  4  fertilen  Staubblätter  zusammentreffen  und  legt  sich 
mit  scharfer  Biegung  der  unteren  Kronwand  an.  Diese  Einrichtungen  schliessen 
eine  normale  Bestäubung  der  Blüte  durch  kurzrüsselige  Blumengäste  aus;   ein 

hinreichend  grossleibiger  Besucher  kann 
in  die  Blüte  nur  soweit  vordringen,  als 
es  die  Biegung  des  Staminodiums  ge- 
stattet Die  Antheren  öffnen  sich  un- 
gleichzeitig, und  die  Dehiscenz  setzt  sich 
längere  Zeit  fort  Erst  wenn  sie  fast 
beendet  ist,  beginnt  der  Griffel  sich 
zu  verlängern.  Derselbe  liegt  der  oberen 
Wand  der  Krone  an,  aber  infolge 
einer  Krümmung  der  Griffelspitze  steht 
die  Narbe  im  Blüteneingang,  und  zwar 
in  solcher  Lage,  dass  sie  den  aus  den 
Antheren    ausfallenden    Pollen    nicht 


Fig.  162.     Pentastemon  glaber  Pur&h. 

Blüte  im  Längsschnitt  (vergr.) 

Nach  Engler-Prantl. 


aufzunehmen  vermag.  Die  Art  der  Honigabsonderung  und  der  Pollenaus- 
streuung, sowie  die  Ausbildung  des  Staminodiums  wechseln  bei  den  zahlreichen 
Arten  der  Gattung  vielfach  ab  (!) 

2048.  P.  laevigattts  Sol.  var.  Digitalis  Gr.  [Roh.  Flow.  AscL 
p.  590 — 591].  —  Die  Blüten  sind  ebenso  wie  die  von  P.  campanulatus 
protandrisch.  Anfangs  liegt  der  Griffel  mit  noch  unentwickelter  Narbe  dicht 
der  oberen  Kronenwandung  an.  Die  Bänder  der  Antheren  sind  mit  Zähnchen 
besetzt,  die  am  Thorax  des  Besuchers  wie  ein  Kamm  kratzen  und  das  Aus- 
streuen des  etwas  trockenen  Pollens  befördern.  Später  biegt  sich  die  Griffel- 
spitze abwärts  und  stellt  die  empfängnisfähige  Narbe  in  den  Blüteneingang. 
Robertson  beobachtete  eine  Vespide  (Odynerus  foraminatus  Say  9),  die  von 
aussen  am  Blütengrunde  links  und  rechts  von  der  Basis  des  Staminodiums  mit 
den  Oberkiefern  ein  Loch  ausschnitt  und  durch  dasselbe  den  Honig  saugte. 
Die  Löcher  wurden  auch  von  Odynerus  anormis  Say  9  benutzt.  Die  Kron- 
rohre ist  so  weit,  dass  grössere  Bienen  in  dieselbe  einkriechen  können.  Unter- 
wärts ist  sie  auf  einer  Strecke  von  etwa  8  mm  verengt  und  macht  den  Nektar 
nur  für  langrüsselige  Besucher  zugänglich.  Das  Staminodium  erschwert  den 
Honigzugang  noch  mehr  und  zwingt  den  Besucher,  den  Rüssel  auf  der  rechten 
oder  linken  Seite   einzuführen.     Die  Blüte   ist  ausschliesslich   für  langrüsselige 


Digitized  by  VifOOQlC 


Scrophnlariaceae.  119 

Besucher  emgeriehtet;  andere  Insekten  sind  als  Eindringlinge  zu  betrachten. 
Kleine  Bienen  vermögen  in  den  verengerten  Teil  der  Krone  einzudringen  und 
trotz  des  sperrenden  Staminodiums  Honig  zu  erbeuten;  sie  lassen  dabei  häufig 
Antheren  und  Narbe  unberührt»  ebenso  wie  die  honigstehlenden  Falter. 

Von  Besuchern  beobachtete  Robertson  in  Illiuois  13  langrüsselige  Apideo, 
3  karzrttsselige  Bienen,  3  Falter  und  1  Eftfer. 

Seh  neck  sah  die  Blüten  in  ähnlicher  Weise  wie  die  von  P.  pubescens  (s.  folg.) 
von  Xylocopa  erbrochen. 

2049.  P.  pubescens  SoK  ist  wie  die  vorige  Art  nach  Robertson 
(a.  a.  O.)  protandrisch.  Die  Krone  hat  eine  Länge  von  ca.  15  mm  und  ist 
bedeutend  enger  als  die  von  P.  laevigatus.  Ihr  verengter  Teil  ist  etwa  6  mm 
lang.  Der  erweiterte  Teil  trägt  unten  zwei  Längsfalten,  die  den  Eingang  be- 
schränken. Ein  weiterer  Verschluss  desselben  wird  durch  die  Haare  des  Stami- 
nodiums, die  stärker  als  bei  P.  laevigatus  entwickelt  sind,  und  durch  die  Be- 
haarung der  Lippe  bewirkt.  Durch  die  genannten  Abänderungen  des  Blüten- 
bauee  werden  kurzrüsselige  Besucher  ausgeschlossen.  Die  Blüten  erscheinen 
früher  als  die  der  vorigen  Art  und  zwar  zu  derselben  Zeit,  in  der  die  Männchen 
von  Podalirius  abruptus  (Say)  zu  fliegen  beginnen.  Letztere  Apide  ist  der 
hauptsächlichste  Besucher;  sie  führt  den  Kopf  nur  so  weit  in  den  Blüteneingang 
ein,  dass  die  behaarte  Augenfläche  den  Pollen  aufnimmt. 

Als  Besucher  verzeichnete  Robertson  in  Illinois  9  langrüsselige  Apiden, 
3  Tagfalter  und  von  Dipteren  1  Bombylide. 

J.  Schneck  (Bot.  Gaz.  XVl.  p.  312—318)  sah  in  Illinois  Xylocopa  virginica  am 
Grande  der  Krone  einbrechen.  Apis  mellifica  benatzt  dann  die  von  Xylocopa  gemachten 
EinbnichslOcher,  doch  dringt  sie  an  unverletzten  Blüten  auch  auf  normalem  Wege  ein. 
Bomhns  pennsylvanicus  und  B.  americanorum  saugen  den  Honig  ebenfalls  in  gewöhn- 
lieher  Weise. 

2050.  P.  arg^tus  Paxt.  (=  P.  diffusus  Dougl.).  Li,  Nordamerika 
einheimisch.  Darwin  (Die  Wirkungen  der  Kreuz-  und  Selbstbefruchtung  im 
Pflanzenreich.  Übersetzt  v.  J.  V.  Carus.  Stuttgart  1877.  p.  409,  411,  416) 
fafid  an  sehr  gedrangt  wachsenden  Exemplaren  eines  englischen  Gartens  fast 
sämtliche  Blüten  durchbohrt,  desgl.  die  von  Salvia  Grahami  und  Stachjs 
coccinea  und  vermutet,  dass  die  Bienen  durch  das  dichte  Zusammenstehen 
der  Blüten  zu  den  Einbrüchen  veranlasst  wurden;  isoliert  stehende  Exemplare 
blieben  mehr  oder  weniger  verschont. 

2051.  P.  campanulatns  Willd.  (Mexiko).  Ogle  (Pop.  Sei.  Review 
1870.  p.  61,  zitiert  nach  Pammel  Trans.  Acad.  Sei.  St  Louis.  V.  p.  276) 
fand  die  Blüten  kultivierter  Exemplare  erbrochen.  —  Über  P.  CobaeaNutt 
s.  Hitchcock  (Litter.  Nr.  1071). 

2052.  V.  Palmeri  Gray.  Nach  Alice  J.  Merritt  (Eryth.  V.  p.  20) 
wechseln  die  Blüten  dieser  im  kalifornischen  Gebirge  auftretenden  Art  in  der 
Farbe  zwischen  blassem  Lavendelblau  und  Dunkelblau;  die  Saftmalzeichnung 
ist  sehr  ausgeprägt.  Die  Verengung  der  Kronröhre,  an  der  die  4  Filamente 
zusammenstossen,  liegt  etwa  2  Linien  oberhalb  des  Blütengrundes  und  auch  das 
Staminodium  lauft  quer  über  diese  verengte  Stelle  hinweg.    Schlund  und  Saum 
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ßind  offen  genug,-  um  grossleibige  Bienen  einzulassen.  Die  Antheren  liegen  der 
oberen  Kronwand  an  und  bieten  mit  ihren  weit  geöffneten  Fächern  eine  grosse, 
mit  Pollen  bedeckte  Fläche  dar.  Der  starke  Bart  des  der  unteren  Kronwand 
anliegenden  Staminodiums  zwingt  die  Besucher,  sich  an  den  oberen  Teil  der 
Blüte  zu  halten.  Honigbienen  und  Podalirius-Arten  streifen  gewöhnlich  die 
Antheren,  zumal  wenn  sie  beim  Verlassen  der  Blüte  sich  umwenden;  auch  die 
Narbe  wird  beim  Eintritt  der  Bienen  gewöhnlich  zuerst  berührt. 

Als  hftofigsten  und  zugleich  nützlichsten  Besucher  beobachtete  Merritt  in 
in  Kalifornien  eine  Xylocopa- Art ;  ein  anderer  hftufiger  Gast  —  Osmia  densa  Cresa.  — 
saugte  Honig,  ohne  die  Antheren  zu  berühren. 

2053.  F.  barbatus  yar.  labrosus  Gray  hat  lebhaft  scharlachrote,  fast 
2  Zoll  lange,  röhrenförmige  Blüten,  die  Alice  J.  Merritt  im  Bear  Valley 
vom  Morgen  bis  Abend  von  Kolibris  umschwärmt  sah.  Die  Antheren  ragen 
aus  dem  Schlünde  bervor,  werden  aber  von  der  Oberlippe  geschützt.  Durcb 
ihre  hangende  Lage  liegen  sie  gerade  da  in  der  Einfahrtsstelle  der  Blüte,  wo  in 
älteren  Blüten  die  Narbe  sich  befindet  Letztere  liegt  hinreichend  weit  ausser- 
halb des  Bereiches  der  Antheren,  um  Autogamie  unmöglich  zu  machen.  Die 
Antheren  sind  klein  und  wollig;  sie  entlassen  den  Pollen  langsam  aus  ihren 
schmalen  Bissstellen. 

Von  Besuchern  bemerkte  Merritt  ausser  Kolibris,  Honigbienen  und  Poda- 
lirius,  die  Pollen  sammelten.  Auf  Wilson's  Peak  wurden  an  den  Blüten  Einbruchslöcher 
beobachtet. 

2054«  P*  Bridgesii  Gray  hat  gleichfalls  scharlachrote  Kolibriblumen,  die 
aber  eine  etwas  kürzere  und  weitere  Kronröhre  besitzen  und  sich  mehr  abwärts 
neigen  als  bei  voriger  Art.  Es  gelingt  hier  auch  der  Honigbiene  —  wie  es 
das  durchscheinende  Gewebe  der  Krone  zu  sehen  gestattet  —  ihren  Rüssel  fast 
bis  zimi  honi^ührenden  Blütengrunde  vorzuschieben.  Der  Pollen  wird  so  spar- 
sam aus  den  kurzen  Schlitzen  am  Scheitel  der  Ahtheren  entlassen,  dass  er  die 
Bienen  nicht  anlockt,  und  die  Blumen  fast  ausschliesslich  auf  die  Bestäubung 
durch  Kolibris  angewiesen  sind;  A.  J.  Merritt  sah  dieselben  diese  und  die 
vorige  Art  unterschiedlos  besuchen. 

2055.  Uroskinnera  spectabilis  Lindl«  (Centralamerika).  Die  Blüten 
sind  blauviolett  mit  3  cm  langer  Kronröhre.  Als  Besucher  stellen  sich  im 
botanischen  Garten  zu  Buitenzorg  nach  Frau  Dr.  Nieuwenhuis-von  Uex- 
küll  Schwebfliegen  ein. 

2056.  Manulea  Cheiranthus  L.  besitzt  nach  Scott  Elliot  (S.  Afric. 
p.  368 — 369)  einen  sehr  kurzen  Griffel  und  in  der  Kronröhre  geborgene  An- 
theren; der  Eingang  zu  letzterer  wird  durch  2  vorspringende,  mit  Haaren  be- 
setzte Leisten  in  2  Rüsselführungsrinnen  geteilt.  Ein  dort  eingeführter  Lisekten- 
rüssel  gleitet  infol^  seiner  Krümmimg  und  wegen  der  Haarbekleidung  der 
Leisten  über  die  Antheren  innerhalb  der  Kronröhre  fort,  ohne  mit  Pollen  in 
Berührung  zu  kommen;  letzteres  geschieht  erst  beim  Herausziehen  des  dann 
gestreckten  Rüssels.  Auf  diese  Weise  wird  Fremdbestäubung  gesichert.  Be- 
sucher waren  trotz  sorgsamer  Überwachimg  der  Pflanze  nicht  aufzufinden. 
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2057.  Chaenostoma  poiyanthum  Benth.  Griffel  und  Narbe  ragen  nach 
Scott  Elliot  (a.  a.  O.)  aus  der  Krone  hervor.  Genannter  Beobachter  sah 
einen  Odjnerus  (?)  am  Griffel  anfliegen  und  den  Kopf  zwischen  die  nieren- 
förmigen  Antheren  stecken;  auch  Dipteren  fanden  sich  an  den  Blüten  ein. 

S058.  Phyllopodium  diffusum  Benth.  Die  Narbe  steht  nach  Scott 
£lliot  (a.  a.  O.)  den  Antheren  gegenüber  im  Blüteneingang;  die  längeren 
Stamina  ragen  hervor,  ihre  Antheren  sind  unter  einem  Winkel  von  45^  gegen 
den  Horizont  geneigt  und  stellen  ihre  geöffnete  Fläche  nach  aussen;  die 
kürzeren,  fast  ganz  eingeschlossenen  Beutel  springen  oberseits  auf.  Als  Besucher 
wurde  bei  Kapstadt  eine  langrüsselige  Diptere  mit  stark  gelbbraun  behaartem 
Hinterleib  beobachtet 

2059.  Zaluzianskya  coriacea  Walp.  Die  Narbe  ragt  nach  Scott 
Elliot  (a.  a.  O.  p.  368)  aus  dem  Kronschlunde  hervor,  desgleichen  die  beiden 
vorderen  Stamina.  Das  Nektarium  ist  vorzugsweiae  an  der  Oberseite  der  Ova- 
riumbasis  entwickelt  Die  Lange  der  Kronen  (14  Linien)  macht  Anpassung  an 
Falter  wahrscheinlich. 

457.  Mimulus  L. 

Die  umfangreiche  Litteratur  über  die  Beizbarkeit  der  Narbe  von  Mimulus- 
Arten  sowie  die  damit  zusammenhangenden  Bestaubungseinrichtungen  hat  Ro- 
bertson (Bot  Gaz.  XX.  p.  148 — 149)  sehr  vollständig  zusammengestellt 
Neuerdings  hat  auch  W.  Burck  (Litter.  Nr.  2933)  Versuche  über  das  Ver- 
halten der  Narbenlappen  bei  Bestäubung  von  M.  luteus  L.  mitgeteilt 

2080.  M.  ringens  L,  [Rob.  a.  a.  O.]  —  H.  —  Nach  Meehan  (Proc. 
Ac.  Sei.  Philadelphia  1878.  p.  333;  cit.  nach  Rob.)  soll  m  der  Regel  bereits 
vor  völliger  Blütenöffnung  Autogamie  stattfinden.  Beal  (Am.  Nat  XIV.  p.  202) 
tdlte  Versuche  mit,  bei  denen  sich  Selbststerilitat  ergab,  während  Darwin 
Selbstfertilität,  jedoch  mit  Präpotenz  des  fremden  Pollens  über  den  eigenen,  in 
ausgedehnten  Versuchsreihen  erwies.  Foerste  (Bot  Gaz.  XIH.  p.  153;  cit 
nach  Rob.)  hält  Kreuzbestäubung  nicht  für  gesichert  und  glaubt,  dass  die 
Blüten  für  kleinere  Besucher  zu  gross  sind. 

Nach  Robertsons  Beobachtungen  sind  die  homogamen  Blumen  violett- 
purpurn  mit  gelbem  Gaumen,  der  als  Saftmal  dient  Die  Narbe  überragt  die 
Antheren  nur  wenig.  Der  untere  Narbenlappen  berührt  bisweilen  mit  seiner 
Spitze  den  eigenen  Pollen;  aber  der  grösste  Teil  der  Narbenfläche  bleibt  frei 
davon  und  kann  vollständig  mit  fremdem  Pollen  belegt  werden.  Die  Kron- 
röhre misst  etwa  19  mm,  jedoch  können  die  anfliegenden  Apiden  ihren  Kopf 
etwa  6  mm  tief  einsenken,  so  dass  ein  Rüssel  von  14  mm  zur  Ausschöpfung 
des  Nektars  genügt  Die  Blüten  wurden  des  Honigs  wegen  von  Bombus  ameri- 
canorum  F.   9?  besucht 

2061.  M.  alAtus  SolAiid.  ist  nach  Robertson  (a.  a.  O.  p.  148—149) 
ebenfalls  eine  Hummelblume,   die    sich  von   der  vorigen   durch   den  grösseren, 
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blasser  gefärbten  und  starker  behaarten  Gaumen  unterscheidet  Die  Kronröhre 
misst  18  mm.  Die  Bienen  können  ihren  Kopf  etwa  7  mm  tief  einsenken  und 
den  Honig  mit  einem  Rüssel  von  11  mm  ausschöpfen.  Auch  hier  kommt  die 
Narbe  schliesslich  mit  eigenem  Pollen  in  Berührung.  Jedoch  ist  Robertson 
der  Ansicht,  dass  regelmässige  Kreuzung  stattfindet,  da  er  die  Arbiter  von 
Bombus  americanorum  F.  des  Honigs  wegen  die  Blüten  andauernd  be> 
suchen  sah. 

Foerste  (Bot  Gaz.  XIH.  1888.  p.  153)  vergleicht  die  Blütendnrichtung 
mit  Tecoma.  Die  Blütenfarbe  ist  violett;  in  Weiss  abgeänderte  Blüten  zeigen 
am  Schlünde  purpurne  Flecken.  Die  Blüten  sind  homogam;  Fremdbestäubung 
erscheint  nicht  gesichert 

*  2062.  M.  glutinosus  Wendl. 

in  KalifomieD,  sowie  einige  andere  M.- Arten  daselbst  sah  Knath  von  Bombus  califomi- 
cos  Sm.  (determ.  Alfken)  besucht 

2068.  M.  luteus  L.,  pilosus  Wats«,  moschatus  DougL,  primuloides 
Benth,  und  Palmeri  Gray  wurden  von  Alice  J.  Merritt  (Eryth.  V.  p.  18 
bis  19)  im  Bear  Valley  des  kalifornischen  Grebirges  beobachtet.  Die  Narbe, 
deren  unterer  Lappen  bekanntlich  reizbar  ist,  liegt  bei  allen  diesen  Arten  ober- 
halb der  Antheren  und  macht  mit  einer  weiter  unten  zu  erwähnenden  Aus- 
nahme Allogamie  notwendig.  Bei  M.  pilosus  füllt  die  Narbe  fast  ganz  den 
engen  Schlund  aus;  letzterer  ist  bei  M.  moschatus  durch  zwei  Leisten  verengt, 
und  die  Narbe  liegt  unterhalb  dieser  Verengung.  Der  Graumen  von  M.  luteus 
schliesst  den  Schlund  nicht  vollständig,  so  dass  kleine  Fliegen,  Käfer  etc.  ein- 
dringen können,  ohne  die  Narbe  zu  streifen,  aber  der  dichte  Haarbesatz  der 
Unterlippe  schränkt  diese  Möglichkeit  ein  imd  eine  grössere,  die  Blumen  be- 
suchende Biene  bewerkstelligt  fast  immer  Allogamie.  M.  primuloides  hat  einen 
offeneren  Schlund,  der  nur  zur  !Zeit  des  Aufblühens  von  der  Narbe  ausgefüllt 
wird;  auch  erwies  sich  letztere  in  zahlreichen  Fällen  als  nicht  reizbar,  da  schon 
in  der  Knospe  Bestäubung  stattgefunden  hatte.  Bei  dieser  Art  treten  in  späterer 
Jahreszeit  zahlreiche  kleine,  3—4  Linien  lange  Blüten  auf,  deren  Griffel  in  der 
Länge  variiert  und  bisweilen  so  kurz  ist,  dass  die  Narbe  unter  den  Antheren 
liegt  und  Autogamie  stattfindet.  Ein  ähnlicher  Fall  wurde  auch  einmal  bei 
M,  moschatus  beobachtet.  Bei  dem  rotblütigen  M.  Palmeri  ragen  die  Bestäu- 
bungsorgane beträchtlich  aus  dem  offenen  Schlünde  hervor.  —  Bei  sämtlichen 
genannten  Arten  ist  die  Honigabsondenmg  schwach. 

Von  Besnchern  des  M.  loteos  beobachtete  Merritt  in  Kalifornien  Bombos 
califomicns  Sm.  und  bisweilen  kleinere  Insekten;  in  den  Blflten  von  M.  moschatnii 
wurde  Thrips  gefanden;  an  M.  primuloides  wurde  gelegentlicher  Bienenbesuch  bemerkt. 

Die  von  G.  M.  Thomson  (New  Zeal.  p.  277)  nach  neuseeländischen 
£xemplaren  von  M.  luteus  L.  entworfenen  Beschreibung  der  Bestäubungs- 
einrichtung stimmt  im  wesentlichen  mit  der  Darstellung  H.  Müllers  von  M. 
guttatus  überein.  Thomson  giebt  an,  dass  der  untere  reizbare  Narbenlappen 
bei  Berührung  nach  5 — 15  Sekunden  sich  an  den  oberen  Lappen  legt  und  sich 
dann,  sofern  kein  Pollen  aufgeladen  wird,  nach  einer  halben  Stunde  wieder  zu- 
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rückschlägt.  Wird  dag^;eii  Blütenstaub  auf  den  reizbaren  Lappen  gebracht,  so 
bleibt  die  Narbe  stundenlang  geschlossen  und  ist  nicht  mehr  reizbar.  Grenannter 
Forscher  beobachtete  bei  Dunedin  auf  Neu-Seeland  prächtige  Bastardformen  dieser 
Spedes  (mit  neuseeländischen  Mi mulus- Arten?). 

M.  moschatus  DougL,  wie  vorige  Art  in  Amerika  einheimisch,  wurde 
von  Thomson  (a.  a.  O.)  ebenfalls  in  Neu-Seeland  beobachtet;  die  Reizbarkeit 
d^  Narbe  verhielt  sich  ähnlich  wie  bei  M.  luteus. 

Nach  Kitchener  (Litter.  Nr.  1196;  Auszug  in  Amer.  Nat.  VIL  1873. 
p.  478 — 480)  verhindert  die  Reizbarkeit  der  Narbenlappen  von  M.  moschatus 
Selbstbestäubung.  Würden  letztere  sich  nicht  bei  Berührung  durch  ein  blüten- 
besuchendes Insekt  schliessen,  so  müsste  dieses  den  aus  den  kürzeren  Staub- 
gefässen  aufgenommenen  Pollen  beim  Rückzuge  aus  der  Blüte  auf  der  Narbe 
absetzen. 

*  2064.  Mazus  lugosus  Lour,  Knuth  und  Myoshi  bemerkten  bei 
Tokio  Eucera  chinensis  Sm.  (determ.  Alfken)  häufig  sgd. 

8065.  Gratiola  virginiana  L.  [Roh.  AscL  p.  592.J  —  Die  etwa  eine 
Spanne  hohen  Pflänzchen  bilden  an  nassen  Stellen  lockere  Bestände.  Die 
Blüten  sind  weiss  mit  grünlichgelber  Röhre;  nach  Young  (Bot.  Gaz.  I.  1876. 
p.  7)  haben  sie  Wohlgeruch.  Die  Oberlippe  trägt  am  Schlünde  einen  dichten 
Besatz  von  gelben  Haaren.  Die  etwa  8  mm  lange  Kronrohre  ist  stark  aufwarte 
gekrümmt  Die  starke  Behaarung  an  der  oberen  Kronenwand  verhindert  die 
Bienen,  in  gewöhnlicher  Stellung  einzudringen.  Die  Blüte  steht  annähernd 
senkrecht,  aber  ihre  Röhre  ist  derart  gekrümmt,  dass  die  breite  Oberlippe  eine 
fast  wagerechte  Lage  annimmt  und  die  bequemste  Anflugstelle  bildet  Diese 
Umstände  bedingen  es,  dass  die  Besucher  in  der  Blüte  sich  umwenden  und  in 
verkehrter  Stellung  —  mit  der  Rückenseite  nach  unten  —  in  die  Blüte  ein- 
zudringen pflegen.  Letztere  erscheint  ihrer  ursprünglichen  Anlage  nach  als 
nototrib,  imd  ist  erst  infolge  der  Röhrenkrümmung,  die  das  Umwenden  des  Be- 
suchers nötig  macht,  stemotrib  geworden.  Auch  für  Gratiola  officinalis 
hat  Delpino  (ült  osserv.  II.  2.  p.  259)  aus  der  starken  Behaarung  an  der 
Oberseite  des  Schlundes  gefolgert,  dass  die  Besucher  an  dem  Haarbesatze  sich 
anklammem  und  daher  in  umgewendeter  Stellung  saugen  müssen.  Die  Röhren- 
krümmung hat  nach  Robertson  ausserdem  die  Wirkung  unberufene,  in  diesem 
Fall  langrüsselige  Besucher  vom  Blütenbesuch  auszuschliesseu.  Speziell  den 
Blüten  angepasst  sind  nur  Arten  der  Gattung  Halictus,  die  durch  ihre  Klein- 
heit zum  Eintritt  in  die  Kronröhre  befähigt  sind.  Genannter  Forscher  sah  so- 
wohl in  nimois  als  in  Florida  die  Blüten  reichlich  von  Halictus  confusus  Sm.  9 
besucht;  die  Bienen  krochen  gänzlich  in  die  Kronröhren  ein  und  erlangten  so- 
wohl Pollen  als  Nektar.  Bei  ausbleibendem  Insektenbesuch  kann  wegen  der 
grossen  Nähe  von  Antheren  und  Narbe  leicht  Autogamie  eintreten. 

2066«  Glossostigma  elatinoides  Benth«,  eine  an  Limosella  erinnernde 
Sumpfpflanze  Neu-Seelands,  trägt  kleine,  achselstand  ige  Blüten,  deren  Griffel 
oberwärts  in  eine  breite,  löffeiförmige,  nur  hinterseite  mit  Narbenpapillen  besetzte 
Fläche  verbreitert  ist     Diese  liegt,  kappenartig  über  den  Antheren  und  verdeckt 
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dieselben.  Wird  das  löffelförmige  Griffelende  berührt,  so  beschreibt  es  einen 
Winkel  von  180^  und  legt  sich  dicht  an  die  Oberlippe  an,  um  dann  nach 
20—25  Minuten  in  die  frühere  Lage  zurückzukehren.  Kleine  Dipteren,  die 
Cheeseman  an  den  Blüten  saugen  sah,  waren  an  der  Stirn  dicht  mit  Pollen 
beladen  und  vermittelten  augenscheinlich  die  Bestäubung  (Cheeseman  Litter. 
Nr.  337).  Lee  erblickt  in  der  Reizbarkeit  des  Griffels  eine  Schutzeinrichtung 
gegen  Benetzung  des  Pollens  bei  Überflutungen,  denen  die  Pflanze  häufig  aus- 
gesetzt ist  (Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst  XXI.  1888.  p.  108—109). 

2067,  Craterostigma  nanum  Benth.  [Scott  Elliot  S.  Afr.  p.  367.] 
—  Die  Unterlippe  dieser  südafrikanischen  Art  tragt  2  solide  Höcker  von  etwa 

1  Linie  Höhe.  Beim  Herabdrücken  der  Unterlippe  treten  die  oberen  Antheren 
hervor  und  stellen  sich  in  die  Einfahrtslinie  der  Kjonröhre.  Nach  dem  Aus- 
stauben der  Antheren  entfalten  sich  die  beiden  Narbenlappen  und  stehen  dann 
zwischen  den  beiden  Antherenpaaren. 

Scott  Elliot  bemerkte  in  Sädafrika  eine  HymeDoptere  an  den  Biäten. 

2068.  Torenia  asiatica  L.  Die  Filamente  der  längeren  Staubgefässo 
tragen  einen  fadenförmigen  Anhang,  der  nach  Bailey  (Litter.  N.  95)  vermut- 
lich dazu  dient,  die  Antheren  dem  Rücken  der  Besucher  anzudrücken;  doch 
wurden  solche  von  genanntem  Forscher  nicht  bemerkt  Wahrscheinlich  sind  die 
Blüten  protandrisch.  —  Die  Reizbarkeit  der  Narben  vmrd  u.  a.  von  Trelease 
erwähnt  (Bot.  Jb.  1881.  L  p.  618;  1885.  L  p.  766).  —  Bei  T.  Fournieri 
bleiben  die  reizbaren  Narbenlappen  nach  Beobachtungen  von  W.  Burck  (Litter. 
Nr.  2933)  nach  der  Bestäubung  nur  dann  geschlossen,  wenn  der  Pollen  aus  den 

2  langen  Staubblättern  stammt;  benutzt  man  dagegen  den  sonst  normalen 
Pollen  der  kurzen,  geschlossen  bleibenden  Stamina,  so  öffnen  sich  die  Narben- 
lappen bald  wieder  (nach  Bot.  Jb.  1901.  IL  p.  578—579). 

458.  Üysanthes  Raf. 

2069,  L  capensis  Benth.  [Scott  Elliot  a.  a.  O.  p.  369.J  —  Die  Krone 
hat  Ähnlichkeit  mit  der  von  Mimulus,  doch  sind  die  Staubblätter  eigenartig; 
die  beiden  oberen  krümmen  sich  derart,  dass  die  nach  unten  geöffneten  Antheren 
den  Pollen  auf  die  Rückenseite  eines  eindringenden  Insektes  abgeben  müssen, 
während  die  beiden  unteren  Stamina  wagerecht  der  Unterseite  der  Krone  auf- 
liegen. Ihre  Filamente  sind  rauh  und  tragen  je  einen  km-zen,  unter  einem 
Winkel  von  46^  nach  rückwärts  abgehenden  Fortsatz,  an  dem  der  Insekten- 
fuss  einen  Halt  findet  Die  flache  dreieckige  Narbe  liegt  über  den  oberen 
Antheren. 

2070.  L  sp.  An  einer  von  Haberlandt  im  Urwalde  einer  Berg- 
schlucht unweit  Buitenzorg  auf  Java  gefundenen,  unbestimmten  Art  kommen 
Wasserknospen  vor,  die  von  Koorders  (Ann.  d.  Jard.  Bot  de  Buitenzorg 
XrV.  1897.  p.  436 — 438)  genauer  beschrieben  wiuden.  Die  eiförmigen  Knospen 
t>ilden  einen  nur  oben  em  wenig  geöffneten,  sonst  geschlossenen  Hohlcjlinder, 
der  die  rings  geschlossene,  kugelige  KoroUe  umhüllt     Die  von  den  5  einwärts 
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gebogenen,  oben  kallusartig  verdickten  5  Kelchzipfel  liegen  ziemlich  fest  an- 
einander und  lassen  nur  eine  enge  Öffnung  frei.  Diese  ist  so  klein,  dass  man 
die  Knospe  umkehren  und  schütteln  kann,  ohne  ihr  Wasser  zum  Ausfliessen 
zu  bringen.  Die  Wassersekretion  wird  durch  Köpfchentrichome  (Hydathoden) 
von   ähnlichem  Bau  wie   bei  Clerodendron  Minahassae   (s.  d.)  vermittelt 

2071.  Dischisma  ciliatum  Chois.  [Scott  Elliot  a.  a.  O.  p.  372.]  — 
Die  rotgezeichneten,  zu  langen  Trauben  angeordneten  Blüten  haben  eine  zarte, 
etwa  4  Linien  lange  Bohre,  die  in  halber  Höhe  aufgeschnitten  erscheint;  unten 
am  Schlitz  befindet  sich  ein  reduziertes,  zungenförmiges  Kronblatt.  Der  Griffel 
ragt  weit  aus  der  Krone  hervor  und  ist  konkav  gegen  das  erwähnte  Kronblatt 
gekrümmt  Die  Bestäubung  findet  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  Chaeno- 
stoma  statt 

Scott  Elliot  sah  die  Blüten  von  der  HonigbieDo  besacht,  die  ihren  Kopf  zwischen 
die  Antheren  steckte  und  die  Narbe  mit  dem  Hinterieibe  berührte. 

469.  Veronica  L. 

2072.  V.  yirginica  L.  [Rob.  Ascl.  p.  592— 593.J  —  Die  weissen 
Blüten  dieser  nordamerikanischen  Art  sind  zu  dichten,  endständigen  Ähren  zu- 
sammengedrängt und  werden  durch  überkriecheiide  Insekten  bestäubt.  Sie 
scheinen  ein  männliches  Anfangsstadium  zu  haben,  bei  dem  die  Antheren  etwa 
7  mm  obeibalb  des  Röhreneinganges  stehen;  letztere  spreizen  darauf  im  weib- 
lichen Stadium  starker.  Die  Kronröhre  ist  5  mm  lang;  der  Honig  wird  von 
mittel-  und  langrüsseligen  Gästen  ausgebeutet 

Von  Besachern  verzeichnete  Robertson  in  Dlinois  7  langrüsselige  und  4  kurz- 
rfisselige  Apiden,  von  Lepidopteren  4  Tagfalter  und  3  Pjralideu,  ausserdem  4  Dipteren» 
sowie  1  Hemiptere. 

2078.  V.  peregrina  L.  Die  Antheren  legen  sich  nach  Meehan  (Bot 
Gaz.  XTII.  1888.  p.  157)  so  auf  die  Narbe,  dass  Autogamie  unfehlbar  ein- 
treten muss:  auch  setzt  jede  Blüte  Frucht  an  —  ein  für  selbstfertile  Pflanzen 
sehr  charakteristisches  Verhalten. 

2074.  V.  americana  Schwein,  hat  nach  A.  J.  Merritt  (Eryth.  V. 
p.  21 — 22)  kleine,  intensiv  blaue,  hom'garme  Blüten  von  kurzer  Dauer,  die  im 
Bear  Valley  gelegentlich  von  kleinen  Insekten  besucht  wurden.  Einrichtungen 
für  Autogamie  wurden  nicht  bemerkt. 

2075.  T.  serpyllifolia  L.  Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat  Hist  See. 
VoL  I.  1900.  p.  167)  beobachtete  die  Schwebfliege  Paragus  tibiaüs  Fall,  an 
den  Blüten. 

Die  neuseeländischen  Veronica-Arten  sind  nach  G.  M.  Thomson 
(New.  Zeal.  p.  277 — 278)  in  der  Mehrzahl  in  verschiedenem  Grade  protandrisch 
und  wahrscheinlich  sämtlich  xenogam;  beim  Ausstäuben  der  Antheren  spreizen 
die  Filamente  auseinander  und  der  Griffel  hebt  die  Narbe  weit  aus  der  Blüte 
heraus. 

2076.  V.  Traversii  Hook.  f.  erzeugt  nach  Thomson  (a,  a.  O.)  eine 
Unzahl  weisser,  augenfälliger,  etwas  honighaltiger  Blüten,  die  an  sonnigen  Tagen 
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von  zahlreichen  Hymenopteren  und  Dipteren   (an  kultivierten  Exemplaren)  be- 
sucht wiurden. 

2077.  T«  sallcifolia  Forst«  mit  Trauben  weisser,  blauer  oder  purpurner, 
duftender  Honigblumen  sah  Thomson  (a.a.O.)  von  zahlreichen  Dipteren  und 
Noctuiden,  sowie  1 — 2  Tagfalter- Arten  besucht. 

2078.  y»  elliptica  Forst«,  auf  Neu-Seeland,  besitzt  grosse,  augenfällige, 
duftende  und  honigreiche  Blumen. 

2079.  Y.  buxifolia  Benth«,  T.  Lyallii  Uook.  f.  und  Y.  cataraetae 
Forst.  Thomson  (a.a.O.)  beschreibt  die  Blüten  dieser  Arten  als  weiss,  duft- 
los und  nektarhaltig. 

Zahlreiche  (etwa  60)  neuseeländische  Arten  sind  nach  J.  B.  Armstrong 
(Trans.  Proc.  New  Zeal.  Instit.  XIII.  1880.  p.  344—369)  vorwiegend  selbst- 
fertil  und  vollziehen  Selbstbestäubung  in  der  Regel  beim  Welken  der  Krone 
-durch  Berührung  der  Antheren  mit  der  Narbe.  Mischlingsbestäubung  („hybridi- 
zation'O  ist  zwar  nicht  vollkommen  ausgeschlossen,  aber  unwahrscheinlich;  auch 
spricht  der  meist  konstant  bleibende  Charakter  der  Zwischenformen  nicht  für 
bjbridogame  Entstehung  derselben.  Genannter  Beobachter  nimmt  vielmehr  an, 
dass  sie  unter  dem  Einfluss  lokal  wechselnder,  klimatischer  und  geologischer 
Faktoren  entstanden  sind  und  sich  infolge  beständiger  Autogamie  unverändert 
erhalten  haben;  so  steht  z.  ß.  Veronica  Lewisii  Armstr.  genau  in  der 
Mitte  zwischen  V.  elliptica  Forst  und  V.  speciosa  Cunn.  (a.  a.  O. 
p.  358)  und  ist  trotzdem  eine  der  wenigst  abändwnden  Veronica-Arten  Neu- 
seelands. —  Eine  Reihe  von  Einwendungen  gegen  diese  antidarwinistischen 
Anschauungen  wurden  von  HermannMüller  (Bot  Jahresb.  1 880.  I.  p.  1 60) 
erhoben. 

2080.  Y.  rakaiensis  Armstr.  hat  nach  ihrem  Entdecker  (a.  a.  O. 
p.  356)  honigduftende  Blüten,  die  mit  eigenem  Pollen  unfruchtbar  zu  sein 
scheinen  und  wahrscheinlich  von  kleinen  Hymenopteren  bestäubt  werden. 

2081«  Y«  sp«  Nach  einer  Mitteilung  von  Howes  an  G.  V.  Hudson 
{Trans.  New  Zeal.  Instit  XXXIII.  1900.  p.  387)  sind  die  Blüten  des  „commun 
ragwort"  in  der  Umgebung  von  Invercargill  auf  Neu -Seeland  für  Nachtfalter 
die  am  meisten  anziehenden  unter  allen  Blumen. 

2082.  V.  parvillora  Valil.  Die  Blüten  („koromiko")  werden  auf  Neu- 
seeland nach  Cohen  (Trans.  New  Zeal  and  Instit  XXVII.  189*.  p.  281)  von 
dem  Tagfalter  Pyrameis  itea  F.  besucht. 

2088.  Y.  (Pygmaea)  pulvinaris  (Hook,  f.),  Y.  eiliolata  (Hook,  f.) 
und  Y«  Thomsoni  (Buch.)  sind  winzige,  moosähnliche  Alpenpflanzen  Neu- 
seelands mit  einzeln  an  der  Spitze  der  dachziegelartig  beblätterten  Triebe 
stehenden,  sehr  kleinen  Blüten.  Dieselben  zeigen  einen  weit  aus  der  Krone 
hervorragenden  Griffel  (s.  die  Abbildungen  Buchanans  in  Trans.  Proc.  New 
Zealand  Instit  XIV.  1881.  pl.  32);  die  zwei  Staubblätter  sind  dagegen  im 
Schlünde  eingeschlossen.  Auch  ein  deutlicher  Ringwulst  am  Ovargrunde  ist 
nach  Hook  er  (Handb.  New  Zealand  Flora  p.  217)  vorhanden.     Hiemaic^  sind 
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die  Blüten  ohne  Zweifel  entomophil  und  —  w^;en  der  Stellung  der  Geschlechts- 
oi^gane  —  wahrscheinlich  auch  xenoganu 

2084«  Digitalis  purpurea  L.  Qallardo  (Litter.  Nr.  3036)  studierte 
mehrere  Jahre  hindurch  die  in  einem  Garten  bei  Buenos  Ayres  auftretenden 
Blütenanomalien  nach  den  Gesichtspunkten  der  Variationsstatistik«  Während 
die  Pflanze  in  Europa  als  zweijährig  bekannt  ist,  blühte  sie  in  Buenos  Ayres 
schon  fünf  bis  sechs  Monate  nach  der  Aussaat  (s.  Bot  Centralbl.  Bd.  84. 
1900.  p.  258). 

2085*  Eseobedia  scabrifolia  R.  et  P.  besitzt  nach  War ming  (Lagoa 
Santa  p.  199)  langröhrige,  weisse  Blüten  (Schwärmerblumen?). 

2086.  Esterhazya  splendida  Mik«,  von  Warm  in  g  bei  Lagoa  Santa 
beobachtet,  zeichnet  sich  durch  grosse,  scharlachrote  Blüten  aus. 

2087.  Seymeria  macrophylia  Nutt.  [Foerste,  Am.  Nat.  XIX.  p.  72; 
Bob.  Flow.  AscL  p,  693.]  —  Die  Pflanzen  wachsen  zerstreut  unter  Bäumen, 
deren  Wurzeln  sie  angeheftet  sind.  Die  zu  unterbrochenen,  beblätterten  Ähren 
angeordneten  Blüten  sind  gelb  und  nicht  sehr  augenfällig.  Die  Kronenröhre 
ist  von  oben  nach  unten  derart  zusammengedrückt,  dass  die  beiden  Wandungen 
dicht  aneinander  liegen.  Der  Schlund  ist  stark  bärtig;  kleine  Bienen  sind  da- 
her vom  Eintritt  ausgeschlossen  und  grössere  finden  an  den  Haaren  Stützpunkte 
für  die  Beine  beim  Pollensammeln.  Apiden  mit  9  mm  langem  Rüssel  ver- 
mögen den  Honig  zu  erreichen,  während  kurzrüsseb'ge  sich  zu  diesem  Zweck  in 
den  Schlund  einzwängen  und  dazu  eine  gewisse  Grösse  und  Kraft  besitzen 
müssen.  Der  Griffel  ist  so  kurz,  dass  leicht  Pollen  aus  den  Antheren  rück- 
wärts auf  die  Narbe  geschafft  werden  kann.  Die  hauptsächlichsten  Besucher 
sind  Hummeln. 

Robertson  sah  in  IlliDois  6  langrOssehge  Apiden,  2  Falter  und  1  Schwebfliege 
an  deo  Blüten. 

460.  Qerardia  L. 

Mehrere  nordamerikanische  Arten  (G.  pedicularia  nebst  Verwandten, 
G.  purpurea)  haben  eine  Blüteneinrichtung,  die  das  bestäubende  Insekt  zur 
Kehrstellung  —  mit  der  Bauchseite  nach  oben  —  nötigt.  Der  gleiche  Fall 
findet  sich  bei  Gratiola,  Viola-Arten  und  vielleicht  auch  bei  Epipogum 
Gmelini.  Die  drei  letztgenannten  Blütenformen  fasst  daher  Delpino  (Ult. 
oss.  n,  2.  p.  259)  unter  seinem  Veilchen -Typus  zusammen.  Als  wichtigen 
Unterschied  hebt  Robertson  (Flow.  Ascl.  p.  597 — 598)  hervor,  dass  die 
Viola- Blüten  nur  durch  ihre  umgekehrte  Lage  den  Bestäuber  zu  der  Körper- 
wendung veranlassen  und  ihn  wie  gewöhnlich  an  der  Unterseite  (sternotrib)  mit 
Pollen  bestreuen.  Die  Blüten  von  Gratiola  und  Gerard ia  dagegen  haben 
ihre  ursprüngliche  nototribe  Form  in  eine  stemotribe  umgewandelt  (s.  u.).  Den 
gewöhnlichen  Habitus  der  Blüten  veranschaulicht  Fig.  163  (bei  B). 

2088.  6.  pedicularia  L.  (=  Dasjstoma  pedicularia  Benth.) 
[Bailey,  Bull.  Torr.  Bot.  Club.  II.  p.  39;  Am.  Nat.  VII.  p.  689;  Rob.  Flow. 
Ascl.  p.  694 — 596.]  —  Die  obere  Wand   der  Kronröhre  ist  nach  Robertson 
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eben,  die  untere  dagegen  innen  konkav.  Die  Blüten  sind  homogam.  Der  der 
oberen  Wandung  anliegende  Griffel  ragt  mit  gekrümmter  Spitze  aus  der  Kronen- 
mündung hervor;  die  Narbe  läuft  beiderseits  etwas  herab   und  kann  daher  von 

rechts  oder  links  durch  eindringende  Be- 
sucher berührt  werden.  Die  Antheren 
liegen  weit  hinter  der  Narbe  und  können 
keinen  Pollen  an  sie  abgeben.  Die  BeuteU 
fächer  sind  unten  mit  langen  Grannen 
versehen;  der  leichte  und  trockene  Pollen 
wird  in  den  Fächern  ziurückgehalten ,  bis 
eine  Biene  eine  der  Grannen  berührt  und 
aus  dem  klaffenden  Spalt  der  Anthere 
etwas  Pollen  herausschüttelt.  Letzterer  ist 
auf  diese  Weise  vor  Plünderung  diuxih 
kleine  Apiden  und  Fliegen  geschützt  und 
kann  nur  von  Bienen  in  geeigneter  Kör- 
perstellung aufgeladen  werden.  Die  Haare 
der  Beutel  und  Filamente  dienen  den 
Bienen  zum  Anklammem  beim  Pollen- 
sammeln. 

.  Der  häufigste  und  bestaugepasste  Be- 
sucher der  Blüten  istBombus  americaoorum 
F.  Die  Hummel  dringt  stets  in  Kehrstellung 
in  die  BlQte  ein  und  führt  so  ihren  Rüssel 
in  den  honigführenden  Blütengruud.  Bei  der 
Ein-  und  Ausfahrt  streift  sie  mit  den  Basal- 
gelenken  der  Beine  die  Anthereospitzen  und 
bewirkt  die  Pollenausstreuung.  Der  Blütenbau 
verlangt  die  Eehrstellung  des  Insekts,  denn 
auch  Männchen,  die  an  den  Blüten  nur  Honig 
saugen,  ohne  Pollen  zu  sammeln,  nehmen  die 
gleiche  Stellung  an.  Nach  Robertsons  An- 
sicht ist  hieraus  zu  folgern,  dass  die  ursprüng- 
lich als  nototrib  angelegte  Blüte  zu  einer  stemotriben  umgezüchtet  wurde.  Auch  kleine 
Hummeln  und  einige  andere  Apiden,  die  selten  oder  gar  nicht  zu  saugen  versuchen,  hängen 
sich  von  unten  an  die  Antheren  an  und  arbeiten  den  Pollen  heraus,  indem  sie  gegen  die 
starren  Grannen  stossen;  sie  kehren  sich  aus  eigenem  Antrieb  um,  ohne  durch  die  Form 
der  Krone  dazu  gezwungen  zu  sein.  Die  Röhre  ist  weit  und  ihr  verengerter  Teil  nur  etwa 
10  mm  lang,  so  dass  die  Mehrzahl  der  Arbeiterhummeln  leicht  den  Honig  in  normaler  Stel- 
lung erreichen  könnte,  wenn  nicht  die  Krümmung  der  Röhre  gerade  entgegengesetzt  ge- 
richtet  wäre,  wie  es  sonst  in  der  Regel  der  Fall  ist,  und  wenn  die  Antheren  nicht  den  Ein- 
gang versperren  würden.  Robertson  beobachtete  ein  am  Blüteneingang  angeklammertes 
Männchen  von  Bombus  separatus  Gr.,  das  den  Zutritt  nicht  zu  finden  wusste  und  daher 
ohne  Ausbeute  wieder  wegflog.  Auch  W.  Bailey  erwähnt,  dass  Hummeln,  die  er  an 
den  Blüten  beim  Honigeinbruch  beobachtete,  in  Verlegenheit  zu  kommen  schienen,  sobald 
sie  auf  normalem  Wege  einzudringen  versuchten;  ohne  Zweifel  wurden  sie  durch  diesen 
Umstand  zum  Löcherbeissen  veranlasst.  Obgleich  die  Blüte  Honig  absondert,  lockt  sie 
doch  durch  ihren  Pollen  die  Besucher  stärker  an.  Am  frühen  Morgen  sind  die  Hummeln 
und  Bienen  bereits  emsig  mit  Pollensammeln  beschäftigt ;  aber  sobald  der  Vorrat  erschöpft 


^l*^-^'«^!^•^■ 


Fig.  163.  Gcrardia  aspera  Dougl. 
A  Habitus.  B  Blüte  im  Längsschnitt. 
C  Staubblatt.  —  Nach  Engler-Prantl. 
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ist,  lässt  der  Besuch  nach  und  die  Blüten  welken  rasch.  Auch  der  rotkehlige  Kolibri 
(Trochilas  colabris  L.)  trat  in  einem  Fall  als  Besucher  auf  und  trug  an  Stirn  und 
Schnabelgrund  einen  weissen  Streifen  von  Pollen;  im  Gregensatz  zu  den  Hummeln  ver- 
mag er  den  Honig  im  Schweben  zu  saugen. 

Als  sonstige  Besucher  verzeichnete  Robertson  in  Illinois  5  langrttsselige 
Apiden. 

2089.  G.  purpurea  L.  [Rob.  a.  a.  O.].  —  Die  Form  der  Blüte  gleicht 
der  der  vorigen  Art,  aber  die  Grösse  ist  geringer  und  die  Farbe  nicht  gelb, 
sondern  purpurn.  Der  verengte  Teil  der  Krone  ist  etwa  5  mm  lang.  Die 
obere  Wand  der  Krone  ist  gerade,  aber  die  untere  gekrümmt  und  länger,  so 
dass  bei  horizontaler  Stellung  der  Blüte  die  Mündung  nach  oben  und  vorn 
schaut  Robertson  sah  in  einem  Fall  einen  Arbeiter  von  Bombus  america- 
norum  F.  die  Blüten  obiger  Art  und  die  von  G.  auriculata  unterschiedslos  be- 
suchen; an  letzterer  drang  er  in  normaler  Stellung  ein,  an  G.  purpurea  aber 
jedesmal  mit  der  Bauchseite  nach  oben.  Der  Griffel  steht  mit  seinen  seitlichen 
Narbenflächen  quer  vor  dem  unteren  Teil  der  Kronenmündung,  und  die  Bienen 
dringen  links  oder  rechts  von  ihm  ein.  Die  Beutelfächer  sind  nicht  wie  bei 
G.  pedicularia  mit  einer  Granne  versehen,  sondern  nur  zugespitzt;  doch  wird 
der  Pollen  in  ähnlicher  Weise  herausgeschüttelt.  Einige  kleine  Apiden,  die  dem 
Honig  keine  Beachtung  schenken  und  sich  nicht  umzuwenden  brauchen,  thun 
es  dennoch,  um  den  Pollen  frei  zu  machen.  Die  Blüten  werden  nur  des  Pollens 
w^en  besucht.  Das  Abfallen  der  Krone  steht  kaum  in  Beziehung  zur  Nektar- 
absonderung. Robertson  beobachtete  ein  Exemplar  von  Bombus  america- 
norum  F.,   das  fast   mit  jeder  von  ihm  besuchten  Blumenkrone  zu  Boden  fiel. 

Als  Besucher  nennt  Robertson  in  Illinois  4  langrttsselige  Apiden  und  1  Tag- 
falter. W.  E.  Stone  (Bull.  Torr.  Bot.  Club.  XL  p.  65)  fand  die  Blüten  von  Hummeln 
erbrochen. 

2090.  ti.  tenuifolia  Yahl.  [Rob.  a.  a.  O.]  —  Die  Blüte  ist  kurz  und 
breit.  Die  Kronlappen  sind  purpurrot  gefärbt,  die  Röhre  innen  weiss  mit  roten 
Flecken.  Der  verengte  Teil  der  Röhre  ist  so  kurz,  dass  ein  2 — 3  mm  langer 
Insektenrüssel  bis  zum  Grunde  eindringen  kann.  Die  Blüteneinrichtung  stimmt 
zwar  im  allgemeinen  mit  der  von  G.  purpurea  überein,  aber  die  Kürze  der 
Rohre  macht  die  Umdrehung  des  Besuchers  unnötig.  Die  Bienen  saugen  daher 
in  normaler  Stellung,  hängen  sich  aber  beim  Pollensammeln  an  die  behaarten 
Staubgefässe  an  und  arbeiten  den  Pollen  mit  den  Beinen  heraus.  Letzterer 
bildet  das  Hauptanlockungsmittel  und  ist  wegen  seiner  Reichlichkeit  auch  für 
den  Haushalt  der  Hummeln  von  Bedeutung.  In  Zusammenhang  mit  der  Kürze 
der  Kronenrohre  wird  die  Blüte  von  einer  grösseren  Zahl  von  Insektenspecies 
und  Individuen  besucht  als  die  beiden  vorangehenden  Gera rdia- Arten. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  10  Arten  langrttsselige 
Apiden  und  3  Tagfalter;  einige  unntttze  Gftste  —  ein  Halictus  und  eine  Syrphide  — 
gingen  dem  lose  in  der  Blttte  verstreuten  Pollen  nach;  eine  Meloide  (Pyrota)  frass  an 
den  Kronblättem  und  Antheren. 

2091.  G.  auriculata  Mchx«  gleicht  nach  Robertson  (a.  a.  O.)  der 
vorigen  Art,  aber  die  Krone  ist  etwas  breiter  und  länger  und  der  Griffel  ragt 
nicht   soweit  über  die  Antheren  hinaus.     Der  verengte  Teil  der  Röhre  hat  eine 

Knnth,  Handbach  der  Blflienbiologie.    lU,  2,  9 
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Länge  von  etwa  4  mm.  Der  Honig  erscheint  von  geringer  Bedeutung,  da  die 
Blüte  fast  nur  des  Pollens  wegen  besucht  wird.  Es  geschieht  dies  wie  bei 
vielen  Pollenblumen  besonders  in  den  Morgenstunden,  worauf  dann  die  Krone 
schnell  welk  wird. 

Von  Besuchern  beobachtete  Robertson  5  langrüsselige  Apiden,  einige  beim 
Follensaminela  in  Kehrstellung;  Bombus  americanorum  F.  saugte  in  NormaUtellung, 
machte  aber  beim  Pollensammeln  die  Kehrwendang. 

2092.  tt.  tenuifolia  Yahl. 

Die  Blaten  sah  Graenicher  (BoU.  Wiscons.  Nat.  Bist.  Soc.  Yol,  I.  1900.  p.  174) 
in  Wisconsin  von  der  Schwebfliege  Tropidia  quadrata  Saj  besucht 

2093.  6.  flava  L. 

Die  Blüten  sah  Bailej  in  Nordamerika  von  Hummeln  erbrochen  (Am.  Nat.  XII. 
p.  649).  —  Weitere  Litteratur:  H.  W.  Young  (Litter.  Nr.  2608). 

2094.  6.  integrifolia  A.  Gr. 

Die  Blüten  sab  W.  £.  8 tone  (nach  Bot.  Jb.  1884,  I.  p.  664)  vor  dem  öffnen 
erbrochen;  später  finden  sich  normal  saugende  Bienenarten  ein. 

2095.  6.  laeyigata  Raf. 

Die  Blüten  fand  W.  E.  Stone  (Bull.  Torr.  Bot.  Club.  XI.  p.  65)  in  Nordamerika 
von  Hummeln  erbrochen. 

2096.  6.  maritima  Raf. 

Die  Blüten  fand  Harshberger  (Asa  Gray  Ball.  YI.  1898.  p.  37);  cit.  nach  Bot. 
Jb.  1898.  p.  408)  von  einer  Hammel  erbrochen. 


461.  Castilleja  L. 

2097.  C.  coccinea  Spreng,  in  Nordamerika  ist  nach  Robertson  (Flow. 
Ascl.  p.  598)  eine  echte  Kolibri hlume.  Als  solche  kennzeichnet  sie  sich  zu- 
nächst durch  die  an  der  Spitze  scharlachroten  Trag- 
blätter, die  unterhalb  der  Blüten  stehen  und  den  auf- 
fälligsten Teil  der  Inflorescenz  bilden.  Der  Kelch 
ist  seitlich  zusammengedrückt,  vorn  und  hinten  ge- 
spalten und  an  der  Spitze  ebenfalls  scharlachrot.  Die 
blasse,  zusammengedrückte  Krone  ist  im  Kelch  ein- 
geschlossen (s.  Fig.  164).  Die  Unterlippe  ist  fast 
ganz  verkümmert  und  wird  nur  durch  3  kleine  Lap- 
pen angedeutet.  Es  fehlt  somit  die  gewöhnliche  An- 
flugstelle. Die  Antheren  werden  von  der  langen  und 
engen  Oberlippe  bedeckt.  Die  Kronen mündung  ist 
verschlossen.  Eine  in  den  Schlund  eingeführte  Blei- 
stiftspitze bewirkt,  dass  sich  die  Oberlippe  öffnet  und 
vorwärts  bewegt,  so  dass  die  Antheren  an  den  Blei- 
stift stossen.  Der  Griffel  ragt  hervor  und  hebt  die 
narbentragende  Spitze  über  die  Kronenmündung  hin- 
aus; auch  die  Narbe  wird  vorwärts  bewegt,  sobald  durch  irgend  eine  Ursache 
die  seitlichen  Ränder  der  Mündung  getrennt  werden.  Ein  Besucher  muss  die 
Narbe   vor   den  Antheren  streifen    und   dadurch  Fremdbestäubung  veranlassen. 


Fig.  164.     Castilleja  In- 
tegra A,  Gr. 

A   Blüte,    B  dieselbe   nach 
Entfernung  des  Kelches. 
Nach  Engler-Prantl. 
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Die  Scharlachfarbe  und  das  Fehlen  einer  Anflugstelle  deuten  auf  Kolibri- 
anpassung, und  Trochilus  colubris  L.  war  in  der  That  der  einzige  von 
Robertson  in  Illinois  beobachtete  Besucher.  Allerdings  sind  bei  der  nur 
15  mm  betragenden  Tiefe  der  Kronrohre  auch  Hummeln  und  Tagfalter  als  Be« 
Sucher  nicht  ausgeschlossen.  Die  Blühphase  fällt  in  Illinois  in  den  Mai  und 
die  erste  Hälfte  des  Juni,  desgl.  die  der  kolibriblütigen  Aquilegia  cana- 
densis;  dagegen  blühen  andere  Kolibribliunen  wie  Tecoma  capensis  und 
Impatiens  fulva  von  Mitte  Juni  bis  Mitte  September  und  Lobelia  car- 
dinalis  erst  von  Mitte  August  bis  Mitte  September.  Der  rotkehlige  Kolibri 
erscheint  in  Illinois  als  Zugvogel  in  den  ersten  Tagen  des  Juni  und  zieht  im 
Oktober  wieder  fort;  es  prägt  sich  also  auch  hier  eine  gewisse  Tendenz  der 
Blumen  aus,  ihre  Blütezeit  durch  die  Flugzeit  der  zugehörigen  Bestäuber  be- 
stimmen zu  lassen  (s.  Robertson  Phil.  Flow.  Seas.  Amer.  Nat  XXIX.  1895. 
p.  113). 

2098.  C«  afflnis  H«  et  A«  Die  scharlachroten  Blüten  sind  nach  Beob- 
achtungen von  A.  J.  M  er  ritt  (Eryth.  V.  p.  21)  in  Kalifornien  honigreich  und 
ganz  auf  Fremdbestäubung  durch  Kolibris  eingerichtet  Die  hervorragende, 
köpf  förmige  Narbe  wird  vom  Schnabel  des  Vogels  gestreift,  auf  den  die  unter 
der  Oberlippe  geborgenen  Antheren  bei  jedem  Besuche  etwas  Pollen  abladen. 
Die  Bestäubung  wird  schon  an  Blüten  ausgeführt,  die  noch  nicht  völlig  aus- 
gewachsen sind;  die  älteren  Blüten  nebst  den  Tragblättern  dienen  nur  zur  An- 
lockung der  Besucher. 

2099«  C«  pallida  Kunth  variiert  auf  den  Hochgebirgen  Colorados  in  der 
Blütenfarbe  zwischen  Blassgelb  und  den  verschiedensten  Nuancen  von  Scharlach 
und  Purpurn  (nach  E.  L.  Greene,  The  alpine  Flora  of  Colorado.  Americ. 
Nat.  VI.  1872.  p.  734). 

2100.  Adenostegia  Nevinii  (Gray)  (=  Cordylanthus  Nevinii 
Gray).  Die  honigreichen  Blüten  dieser  kalifornischen  Art  haben  wie  die  von 
Castilleia  affinis  nach  A.  J.  Merritt  (Eryth.  V.  p.  21)  eine  lange  Blüh- 
periode; die  Bestäubungsorgane  sind  reif,  ehe  das  Wachstum  der  Blüten  vollendet 
ist;  die  Narbe  ragt  nicht  so  weit  wie  bei  Castilleia  vor. 

Als  Besacher  sah  Merritt  im  Bear  Valley  voo  Apideu:  Bombus  califomicus 
und  Podalirios  urbanos,  sowie  von  Grabwespen  Ammopbila.  « 

2101.  Melampyrum  americanum  Mehx.  Meehan  (Litter.  Nr.  1564. 
p.  245)  fand  die  gekrümmte  Griffelspitze  von  den  Staubbeuteln  umfasst,  so  dass 
direkte  Autogamie  wie  bei  kleistogamen  Blüten  eintreten  musste. 

2102.  Euphrasia  ofAcinalis  L.  ist  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1662) 
allogam  und  autogam. 

2103«  Pedicularis  eanadensis  L.  in  Nordamerika  stimmt  in  der  Blüten- 
einrichtung nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1560)  und  C.  Weed  (Litter.  Nr.  2527) 
im  wesentlichen  mit  P.  silvatica  L.  überein  und  wird  von  Hummeln  besucht 
(nach  Bot  Jb.  1873.  p.  378). 

An  den  Blüten  beobachteten  in  Nordamerika  Gentry  (Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia 
1878.  p.  287),  Cl.  M.  Weed.  (Am.  Nat.  XIV,  p.  822)  und  Meehan  (Proc.  Acad.  Nat. 
Sei.  Philadelphia  XXV.  p.  287)  Honigeinbnich. 

9* 
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Clar.  Weed  (Nr.  2527)  fand  bereits  die  BlQtenknospen  von  Insekten  auf  gewalt- 
same Weise  eröffnet  (nach  Pammel  Trans.  St  Lonis  Acad.  V.  1888.  p.  255). 

188.  Familie  Bignoniaceae. 

2104.  Arrabidaea  mazagana  Uuber. 

Die  BlQten  dieser  schOnblttbenden  Liane  sah  Dacke  (Beob.  I.  p.  7)  bei  Macapä  in 
Brasilien  von  den  Apiden  Gentris  minnta  Mcs.,  Eucera  armata  Sm.,  Mesocheira  bicolor  F. 
und  Halictos  sp.  besacht. 

2105«  Nyctocalos  Thorosoni  Uook.  besitzt  nach  Burck  (Beitr.  z.  Kennt, 
d.  myrmekoph.  Pflanz,  p.  94)  auf  dem  Kelch  äusserst  zahlreiche  extraflorale 
Nektarien;  die  Blüten  werden  nur  selten  durch  Einbruch  ihres  Honigs  beraubt 
(nur  etwa  9^/o).     Ähnlich  verhält  sich  N,  macrosiphon  T.  et  B. 

2106.  Amphilophium  U.  B.  K«  Brasilianische  Arten  haben  nach  Fritz 
Müller  (A  correla9äo  etc.)  wechselfarbige  Blüten. 

462.  Bignonia  L. 

2107.  B.  Chamberlajrnii  Sims.  Die  Blüten  wurden  in  dem  bota- 
nischen Garten  von  Buitenzorg  nach  Burck  (a.  a.  O.  p.  83)  sehr  häufig 
erbrochen. 

2108.  B.  sp.  —  „Cip6  alho"  von  den  Brasilianern  wegen  des  Knob- 
lauchgeruchs genannt  —  trug  1868  am  Itajahy  reichlich  Blüten.  Dieselben 
fand  Fritz  Müller  (Bot  Zeit.  1868.  p.  625—629)  mit  eigenem  Pollen  völlig 
unfruchtbar,  dagegen  mit  Pollen  entfernt  wachsender  Stocke  vollkommen  fertil; 
drei  nachbarlich  erwachsene  Pflanzen  zeigten  aber  bei  Kreuzung  untereinander 
eine  auffallend  geringe  Fruchtbarkeit.  —  Die  Narbenlappen  der  Bignonien  klaffen 
im  jungfräulichen  Zustande  weit  auseinander,  schliessen  sich  aber  beim  Auf- 
bringen von  Pollen   sogleich. 

2109.  B.  jasminoides  Thbg.^)  (Brasilien).     Die  grossen,   milchweissen 
Blüten  haben   einen   etwa  8  mm  langen,    fünf  zähnigen ,   aussen   mit  Schüssel- 

nektarien  besetzten  Kelch,  aus  dem  die  bauchige  Kronröhre  etwa  35  mm  weit 
hervorragt;  die  fünf  breiten,  ungleich  grossen,  ziuückgeschlagenen  Lappen  des 
SaUmes  imigeben  den  etwa  12  mm  weiten,  purpurn  gefärbten  Schlundeingang 
als  schräg  geneigte  Fläche.  Im  Innern  der  Röhre  reichen  zwei  Haarstreifen 
jederseits  etwa  bis  zur  Insertionsstelle  der  vier  Stamina  hinab  und  gehen  dort 
in  einen  Haarrmg  über,  der  den  engsten  Teil  der  Kronbasis  abgrenzt  Zwischen 
den  beiden  weit  getrennten  Haarlinien  entspringt  an  der  Rückenseite  der  Krone 
in  gleicher  Höhe  mit  den  Inserdonsstellen  der  vier  Stamina  das  fünfte,  stami- 
nodial  entwickelte  Staubblatt  in  Form  eines  dünnen,  oben  hakenförmig  einge- 
krümmten, kurzen  Fadens,  der  keinerlei  biologische  Bedeutung  zu  haben  scheint 
Die  vier  didynamischen  Staubgefässe  werden  vollständig  in  der  Kronröhre  ein- 
geschlossen   und    stäuben    den  Pollen    ihrer   schmalen,    übereinander   gestellten 


1)  Der  hier  angewandte  Name  bedarf  einer  Korrektur. 
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Beutelhälften  nach  unten  aus,  so  dass  er  vom  Rücken  einfahrender  Blumen- 
hesucher  aufgenommen  werden  kann.  Der  Griffel  überragt  mit  der  Narbe,  die 
aus  zwei  dünnen,  am  Bande  papillösen  Lamellen  besteht,  deutlich  die  längeren 
Staubgefässe,  doch  tritt  auch  die  Narbe  aus  dem  Blüteneingang  nicht  hervor. 
Unterhalb  des  Ovars  sondert  ein  dicker,  ringförmiger  Discus  reichlich  Honig 
ab.  Die  Konstruktion  der  Blüte  macht  ihre  Anpassung  an  grosse  Apiden  wahr« 
scheinlich  (Loew  nach  Exemplaren  des  Berliner  bot.  Grartens  1892!). 

2110.  Macfadyena  simplicifolia  Donnel  Smith  (Bot  Gaz.  XVI.  p.  198). 
—  In  Guatemala  einheimische  Liane  mit  eigentümlichem,  spathaahnlichem  Kelch, 
aus  dessen  Spalt  die  weisse,  rohrig -trichterförmige,  am  Schlünde  etwa  ^/t  2iOll 
weite  Krone  hervortritt  Der  hypogyne  Discus  ist  becherförmig  (vgl.  Taf.  XV 111. 
a.  a.  O.). 

211L  Tecomaria  capensis  Fenzl.  (=  Tecoma  capensis  Thbg.) 
[Scott  Elliot,  Omith.  Flow.  p.  270.]  —  M.  S.  Evans  bezeichnet  die  Blüten 
als  omithophil  (Nature  Vol.  XVIII.  p.  543).  Die  Narbe  steht  nach  Scott 
Elliot  mit  wagerechten  Lappen  vor  den  Antheren,  so  dass  Autogamie  ausge- 
schlossen ist 

Seott  Elliot  sah  die  Blflten  im  Eaplande  von  einem  Honigvögel  (Nectarinia  afra) 
besaoht;  aneh  Zosterops  virens  mid  Cinnyris  amethystina  wurden  von  W.  C.  SouUy 
bemerkt    Bei  Eeast  London  beobachtete  Sco.tt  Elliot  zahlreiche  Bienen  als  Besucher. 

E.  £.  Galpin  (Litter.  Nr.  748)  sah  im  Kaplande  ebenfalb  Nectariniden  als 
Besucher. 

2112«  Campsis  radicans  Seem.  (=  Tecoma  radicans  L.),  in  den 
südöstlichen  Vereinigten  Staaten,  trägt  grosse,  zu  wenigblütigen  Dichasien  zu- 
sammengestellte, gelbrote  Blüten,  die  in  schräger  Richtung  abwärts  hängen. 
Der  etwa  18  mm  lange,  sehr  starkwandige  Kelch  besitzt  aussenseits  Schüssel- 
nektarien.  Die  von  5  mm  bis  auf  etwa  13  mm  unterhalb  des  Saumes  erweiterte 
Krone  erreicht  eine  Lange  von  8  cm  und  läuft  in  fünf  ziemlich  gleich  grosse, 
fast  herzförmig  gestaltete,  an  der  Basis  verschmälerte  Lappen  aus,  von  denen 
zwei  die  Oberlippe,  drei  die  Unterlippe  im  Umkreis  des  quergezogenen  Schlund- 
eingangs bilden.  Die  im  Böhrengrunde  inserierten,  der  Blütenunterseite  zu- 
neigenden Staubgefässe  sind  vielfach  in  der  Fünf  zahl  entwickelt;  das  längste 
Paar  überragt  das  kürzere  um  etwa  14  mm;  das  fünfte  kürzeste  Stamen  (Stami- 
nodium)  besitzt  eine  geschlossen  bleibende,  mehr  oder  weniger  reduzierte  An- 
there.  Beim  Ausstauben  der  fertilen  Staubgefässe  spreizen  die  beiden  Beutel- 
hälften und  wenden  ihren  Offnungsspalt  der  Kronenmündung  zu.  Die  aus  zwei 
flach  aufeinander  liegenden,  am  Rande  zackigen  Lamellen  von  3  mm  Breite 
und  4  mm  Länge  bestehende  Narbe  ist  innenseits  mit  kurzen  Papillen  bekleidet 
und  ragt  nur  soweit  vor,  dass  sie  um  einige  Millimeter  vor  den  Antheren  der 
längeren  Stamina  liegt  Unterhalb  des  schmächtigen  Ovars  ist  ein  dickes, 
fleischiges  Polster  entwickelt,  das  reichlich  Honig  secemiert  (Loew  nach  Exem- 
plaren des  Berliner  bot  Gartens  18911). 

Die  Pflanze  fällt  ihrer  nordamerikanischen  Verbreitung  nach  mit  der  des 
rotkehligen  Kolibri  (Trochilus  colubris  L.)  zusammen,  dem  die  Blüten  angepasst 
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sind.  Nach  Foerste  (Bot  Gaz.  XIII.  1888.  p.  153)  erreichen  dieselben  eine 
Länge  von  7 — 8  cm.  Am  Schlünde  sind  sie  2  cm  breit  und  werden  im  unteren 
Teil  bis  auf  3  mm  verengt,  so  dass  der  Zugang  für  Bienen  erschwert  ist 

Langrusseligen  Schwärmern  scheint  die  Stellung  der  Blüten  unbequem  zu 
sein.  Die  beiden  Staubgefässpaare  Hegen  der  oberen  Kronwand  an  und  richten 
ihre  geöffneten  Beutel  nach  abwärts;  die  Narbe  liegt  vor  dem  längeren  Staub- 
gefässpaar.  Die  Blüten  sind  homogam.  Die  reizbaren  Narbenlappen  junger 
Blüten  schliessen  sich  bei  Berührung  nach  7 — 10  Sekunden,  in  älteren  Blüten 
jedoch  erst  nach  30 — 40  Sekunden  oder  noch  später.  Die  Reizbarkeit  der  Narben 
bezeichnet  Foerste  als  ein  Mittel  für  Fremdbestäubung. 

Nach  Beobachtungen  am  Michigan  Ägric.  College  (s.  Beal,  Americ  Nat 
XrV.  1880.  p.  204)  schliesst  sich  die  reizbare  Narbe  etwa  3  Sekunden  nach 
erfolgter  Berührung  und  öffnet  sich  nach  5  Minuten  wieder.  Als  Bestäuber  wurden 
Insekten  und  Kolibris  beobachtet. 

Nach  G.  Sprang,  einem  Schüler  Prof.  Beals  (s.  Bot.  Gaz.  VI.,  p.  302—303)  be- 
rührt der  blumenbesuchende  Kolibri  mit  dem  Saugorgan  die  reizbaren  Narbenlappen,  die 
sich  sofort  schliessen,  nimmt  dann  aas  den  geöffneten  Antheren  Folien  auf  und  setzt 
denselben  an  der  Narbe  der  nächst  besuchten  BlUte  ab. 

In  der  Regel  tritt  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1584)  das  Ansstftuben  der  Antheren 
IH&her  ein  als  die  Ausbreitung  der  Narben;  in  den  Fällen,  wo  beides  gleichzeitig  statt- 
findet, ist  Selbstbestäubung  nicht  verhindert,  da  die  besuchenden  Bienen  nur  3 — 5  Sekun- 
den in  der  einzelnen  Blüte  verweUen^  die  Narben  zum  Schliessen  aber  80—60  Sekunden 
gebrauchen. 

Der  Besuch  von  Kolibris  an  den  Blüten  in  Nordamerika  wurde  zuerst  von  Asa 
Gray  (Americ.  Joum.  Sei.  Arts.  3  ser.  XIIJ.  p.  125;  Scient.  Papers.  I.  1889.  p.  227) 
erwähnt. 

Die  Vögel  verüben  an  den  Blüten  in  Nordamerika  nach  Trelease  (Bull.  Torr. 
Bot  Club.  XIII.  p.  69)  auch  Blumeneinbrucb ;  Pammel  (Trans.  Acad.  Sei.  St.  Louis  V. 
p.  254)  fand  im  botanischen  Garten  von  St.  Louis  nur  selten  eine  BlOte  ohne  Einbmchs- 
löcher. 

J.  Schneck  (Bot.  Gaz.  XYL  p.  314—315)  sah  in  Illinois  die  Blüten  vom  Balti- 
morevogel (Icterus  baltimore)  angebissen ;  die  Yügel  schlitzen  in  der  Regel  den  obersten 
Teil  des  Kelches  und  den  Grand  der  KronrGhre  auf,  um  zum  Honig  zu  gelangen. 

In  Natal  sah  M.  S.  Evans  (Litter.  Nr.  638)  die  Blüten  häufig  von  Honigvögehi 
(Nectarinia)  besucht 

2118.  Jacarandii  (digitaliflora  Lern.!).  An  den  Blüten  sah  Fritz 
Müller  in  Brasilien  häufig  Kolibris  den  Honig  durch  Einbruch  gewinnen 
(s.  Handb.  Bd.  I.  p.  91). 

2114.  Chilopsis  linearis  Sweet  (:=  C.  saligna  D.  Don.). 

Die  Blüten  sah  Cockerell  (Amer.  NaU  XXIY.  1900.  p.  487)  in  New  Mexiko 
von  der  Apide  Lithurgus  gibbosus  Sm.  besucht 

403.  Catalpa  Juss. 

2115.  C.  bignonioides  Walt,  in  Florida  bis  Illinois,  hat  nach  Meehan 
(On  the  Movement  in  the  stigmatic  Lobes  of  d^talpa  Proc.  Amer.  Assoc.  Ad. 
8c.  1873.  Salem  1874.  p.  72 — 73)  reizbare  Narbenlappen  wie  Tecoma;  die 
Bewegung  erfolgt  langsam  und  dauert  bis  zu  völligem  Schluss  der  Lappen  etwa 
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eine  Minute.     Die  Blüten  wurden  von  einigen  Honigbienen  besucht»   die  jedoch 
die  Narbe  nicht  berührten.     Der  Fruchtansatz  der  Blüten  war  reichlich. 

2116.  C.  speeiosa  Wrader.  E.  S.  Antisdale  (Bot  Gaz.  Vin.  p.  171) 
sah  die  grossen  und  mit  einer  reizbaren  Narbe  versehenen  Blüten  von  einer 
grossen  Hummel  besucht,  die  am  Rücken  Pollen  aufgeladen  hatte  und  den 
Narbenlappen  zum  Schliessen  brachte;  einige  der  so  besuchten  Blüten  setzten 
Frucht  an.  Kleinere  Bienen  sind  zur  Bestäubung  der  Blüten  unfähig.  Bei 
C.  bignonioides  dauert  nach  Meehan  (Bot  Gaz.  VUI.  p.  191)  der  ge- 
schlossene Zustand  der  Narbe  gegen  45  Sekunden,  so  dass  während  dieser  iZeit 
&n  halbes  Dutzend  Bienen  ein*  und  ausfahren  können. 

404.  Tabebuia  Qom. 

2117.  T«  Palmeri  Rose,  ein  in  Mexiko  einheimischer  Baum,  entwickelt 
an  den  Enden  unbelaubter  Zweige  prachtvolle,  an  Paulownia  erinnernde, 
1^/2 — 2  Zoll  lange  Blüten,  die  auf  weissem  und  purpurnem  Grunde  gelbe  Flecken 
tragen  und  sehr  vergänglich  sind  (List  of  Plaots  collect  by  Dr.  Edw.  Palmer 
in  1890  in  Western  Mexico  and  Arizona.  Contr.  U.  8.  Nat  Herb.  Vol.  I.  Nr.  IV. 
1891.  p.  109). 

2118.  T.  sp.  Eine  in  der  Umgebung  von  Rio  de  Janeiro  in  Sumpf- 
wäldern wachsende  Art  mit  grossen,  weissen  Blüten  sah  Ule  (Ber.  d.  Deutsch* 
Bot  GreseUsch.  XTV.  1896.  p.  411)  von  Kolibris  umschwärmt;  viele  Blüten 
waren  —  vermutlich  durch  kleine  Vögel  —  aufgebissen. 

405.  Tecoma  Juss. 

2119.  T.  ipe  Mart. 

Die  BlQten  sah  Schrottky  (Biol.  Notiz.  1901.  p.  211)  bei  St  Paulo  in  Brasilien 
Ton  der  Holzbiene  Xylocopa  colona  Lep.  regelmässig  besacht 

2120.  T«  stans  Juss«  Von  den  Blüten  wurden  im  botanischen  Garten 
von  Buitenzorg  nach  Burck  (Beitr.  z.  Kenntn.  d.  myrmekoph.  Pfl.  p.  83)  etwa 
90*^/0  angebohrt  Auf  dem  Kelch  befinden  sich  ca.  20  extraflorale  Nektarien, 
die  aber  nur  wenige  Ameisen  anlocken  (p.  93). 

212L  T.  sp. 

Die  BlQton  einer  aDbestimmten  Art  sah  Ducke  (Beob.  II.  p.  823)  bei  Parä  von 
der  Holzbiene  Xylocopa  barbata  F.  9  besucht. 

2122.  T.  sp. 

An  den  Bifiten  kultivierter  Arten  des  botanischen  Gartens  von  Buitenzorg  be- 
obachtete 0.  Schmiedeknecht  mehrere  Arten  von  Holzbienen  (Xylocopa). 

*  2128.  T.  ceramensis  Teijsm.  et  Binn. 

Die  homogamen  Bienenblamen  wurden  nach  Knuth  im  bot.  Gerten  zu  Buitenzorg 
von  Xylocopa  aestuans  L.  besucht. 

2124.  Spathodea  campanulata  Beauv.  Der  in  Centralairika  einheimische 
Baum  trägt  nach  Beobachtungen  Treubs  (Les  bourgeous  floraux  du  Späth, 
campan.  Ajin.  Jard.  Bot  Buitenzorg  T.  VIII.  1889.  p.  37 — 46)  im  botanischen 
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Grarten  von  Buitenzorg  seine  grossen  Blüten  immer  nur  an  hochgelegenen  Wipfel- 
teilen, wo  sie  weithin  sichtbar  und  zugleich  der  Sonne  stark  ausgesetzt  sind. 
Als  Schutzmittel  für  die  an  so  exponierter  Stelle  sich  entwickelnden  Blüten- 
knospen dienen  die  an  vorliegender  Pflanze  von  Treub  zuerst  aufgefundenen 
Wasserkelche.  Infolge  eigenartiger  Wachstumsvorgange  bildet  sich  nämlich  der 
junge  Kelch  zu  einem  ringsgeschlossenen,  mit  alkalischer  Flüssigkeit  gefüllten 
Behälter  um,  innerhalb  dessen  sich  die  Krone  und  die  Geschlechtsorgane  entr 
wickeln.  Die  Flüssigkeit  wird  von  Drüsen  (Hydathoden)  an  der  Innenwand 
des  Kelchs  abgeschieden  und  spritzt  kräftig  heraus,  wenn  in  den  Behälter  eine 
künstliche  Öffnung  gemacht  wird.  Der  natürliche  Verschluss  der  Wasserknospen 
wird  durch  innere  Auswüchse  der  Kelchzipfel  hergestellt,  die  in  den  Hohlraum 
zapfenförmig  vorspringen  und  als  Ventil  wirken;  je  mehr  nämlich  der  Druck 
im  Innern  des  ausgeschiedenen  Wassers  zunimmt,  desto  stärker  passen  sich 
diese  Ventile  („languettes**)  aneinander  und  sichern  dadurch  um  so  mehr  den 
Verschluss  des  ursprünglichen,  engen  Mündungskanals. 

Nachdem  der  Kelch  etwa  eine  Ijänge  von  4,5  cm  erreicht  hat,  tritt  aus 
einem  seitlichen  Spalt  desselben  die  schief  bauchige,  schön  scharlachrote,  mit 
einem  schmalen  Groldrand  gezierte  Blumenkrone  hervor  (s.  die  farbige  Abbildung 
Treubs  a.  a.  O.  Taf.  XIII.  Fig.  7). 

*  Knuth  untersuchte  die  Blüteneinrichtung  in  Buitenzorg.  Im  Gipfel 
des  etwa  30  m  hohen  Exemplars  des  botanischen  Gartens  standen  zahlreiche, 
sehr  grosse,  feuerrote  Blüten,  die  aus  dem  Laube  hervorragten  und  daher  weit- 
hin leuchteten.  Bei  der  Höhe  des  Baumes  war  es  Knuth  unmöglich,  zu  unter- 
scheiden, ob  Insektenbesuch  den  Blüten  zu  teil  wird,  wohl  aber  beobachtete  er 
mit  dem  Femglase,  dass  Vögel  die  Blüten  besuchen  und  ihre  Köpfe  in  das 
Innere  derselben  hineinstecken.  Diese  Beobachtung  und  der  Bau  der  Blüte 
(s.  Fig.  166)  machen  die  Omithophilie  derselben  sehr  wahrscheinlich. 

Der  aussen  grünliche,  innen  braunrote  Kelch  hat  eine  fast  lederartige  Be- 
schaffenheit Erst  wenn  die  Krone  die  Länge  des  Kelches  erreicht  hat,  öffnet 
sich  der  letztere,  und  die  Blüte  entfaltet  sich.  Die  merkwürdig  geformte,  in 
ihrer  ganzen  Gestalt  eine  Anpassung  an  einen  Vogelkopf  verratende  Krone 
besteht  aus  einer  geraden,  an  der  kurzen  Seite  12—20,  an  der  längeren  16 — 
25  mm  messenden,  4  mm  weiten  Röhre,  die  am  Grunde  den  Fruchtknoten  um- 
schliesst  und  an  dieser  Stelle  etwas  ausgebaucht  ist  Sie  erweitert  sich  dann 
plötzlich  zu  einem  hochgewölbten,  weiten  Raum,  der  wohl  im  stände  ist,  Kopf 
und  Brust  eines  kleineren  Vogels  aufzunehmen.  Die  Höhe  dieses  Raumes  be- 
trägt 45—50  mm,  die  Weite  40  mm.  Der  orangegelbe  Innenraum  ist  mit 
zahlreichen,  feuerroten,  nach  dem  Grunde  verlaufenden  Strichen  versehen.  Der 
Kronsaum  besteht  aus  fünf  feuerroten,  orangegelb  eingefassten,  buchtigen  Lappen, 
die  so  gestellt  sind,  dass  der  obere  als  Dach  dient  die  vier  anderen  das  Blüten- 
innere von  der  Seite  her  schützen,  so  dass  in  dem  Zwischenräume  der  beiden 
untersten  Lappen  ein  Raum  für  die  4  Staubblätter  und  den  Griffel  bleibt  (vgl. 
hierzu  Fig.  165  bei  1—5). 

Da  der  Fruchtknoten  den  untersten,  erweiterten  Teil  der  Kronrohre  voüig 
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ausfüllt,   so  gehört  ein  15  mm   langer  Schnabel   dazu,   um  bis  an  den  Grund 
auch  der  längsten  Kronröhre  zu  gelangen. 

Die  4  Staubblätter  ragen   aus  der  Blumenkrone  8 — 15  mm  weit  hervor, 
die   etwa  10  mm    langen  Antheren    sind    schwalbenschwanzartig   und    an   dem 


Fig.  165.     Spathodea  campanulata  Beauv.  (2:3). 

1  Blüte  in  natürlicher  Stellung  im  ersten  (männlichen)  Zustande.     2  Aus  dem  Kelche  heraus- 
genommene  Blumenkrone.      3   Staubblätter   und    Stempel  im   ersten   (männlichen)    Zustande. 
4  Dieselben  im  zweiten  (weiblichen)  Zustande.     5  Stempel  mit  Nektardrüse  (n).     6  Kopf  von 
Pycnonotus  aurlgaster  Vieillot.     Orig.  Knuth. 

Punkte,  an  dem  die  beiden  Fächer  zusammenstossen,   mit  dem  Staubfaden  ver- 
bunden,    so    dass   sie    sich  einem   grösseren   Blumengaste    von   unten  her    an 
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den  Körper  legen.  Die  gelben  Pollenkömer  sind  im  trockenen  Zustande  reis- 
komförmig,  mit  einer  Längsfurche  und  ziemlich  regelmässig  gefelderter  Ober- 
fläche, 0,035—0,05  mm  lang  und  0,02—0,03  mm  breit;  angefeuchtet  werden 
sie  sofort  kugelrund. 

Die  zweispaltige  Narbe,  deren  beide  Schenkel  6  mm  lang  und  am  Grunde 
3  mm  breit  sind,  überragt  auch  die  längsten  Staubblätter  noch  um  12 — 15  mm, 
so  dass  bei  der  aufirechten  Stellung  der  Blüten  schon  aus  diesem  Grunde  spon- 
tane Selbstbestäubung  ausgeschlossen  ist  Ausserdem  ist  auch  noch  ziemlich 
stark  ausgeprägte  Protandrie  vorhanden,  so  dass  selbst  die  aus  den  Blüten  zu- 
rückkriechenden Besucher  keine  Autogamie  herbeiführen  können.  Während  des 
ersten  Blütenstadiums  sind  die  Narbenschenkel  nach  oben  und  unten  gerichtet 
und  erst,  wenn  die  Antheren  ihren  Pollen  gänzlich  verloren  haben,  dreht  sich 
der  Griffel  so,  dass  sie  nach  den  Seiten  hin  ausgebreitet  sind.  Dann  aber  muss 
ihre  papillöse  Innenseite  von  den  Besuchern  unfehlbar  gestreift  werden. 

Der  Honig  wird  von  einem  den  Grund  des  Fruchtknotens  umgebenden 
dicken,  braunen  Wulste  so  reichlich  abgesondert,  dass  er .  die  Kronröhre  zuweilen 
gänzlich  anfüllt. 

Die  Bestäubung  der  Blüte  geht  auf  folgende  Weise  vor  sich:  Die  in  der 
Mitte  des  BlOtenstandes  stehenden  Knospen  oder,  falls  solche  nicht  mehr  vorhanden 
sind,  die  dort  zusammenneigenden  Kelche  dienen  den  besuchenden  Vögein  als  Anflug- 
stelle, von  der  aus  sie  die  ringsum  stehenden  BlQten  aufsuchen  und  ihren  Kopf  tief  in 
die  Blnmenkronen  stecken.  Sie  müssen  sich  dabei  tief  abwärts  neigen,  da  die  Mündungen 
der  Blüten  nach  oben  gerichtet  sind.  Beim  Eindringen  in  die  Blüten  berühren  sie  zuerst 
die  Narbe,  dann  die  Antheren.  Enthalten  die  letzteren  freien  Pollen,  so  bleibt  ein  Teil 
desselben  an  den  Brust-  und  Bauchfedern  haften,  und  sie  übertragen  ihn  alsdann  auf 
die  Narben  der  älteren,  im  weiblichen  Zustande  befindlichen  Blüten.  Ausser  dem  Honig 
dürften  auch  gelegentlich  kleine  Kerfe  mit  aufgenommen  werden,  doch  scheint  der  Honig 
das  wesentliche  Anlockungsmittel  zu  sein. 

Als  Besucher  sah  Knuth  Pjcnonotus  aurigaster  Vieillot  (Ixos  crocorrhous 
Strichl.)  und  die  Tnrdide  Copsychus  saularis  L.,  doch  konnte  er  nur  bei  ersterem  die 
Tätigkeit  genau  beobachten.  Die  Firstlänge  des  Schnabels  (s.  Fig.  165  bei  6)  von 
Pjcnonotus  ist  15  mm  und  seine  H5he  am  Grunde  6  mm.  Die  entsprechenden  Masse 
für  Copsychos  sind  19  mm  und  7  mm.  Beide  Arten  kOnnen  also,  der  Ausmessung  der 
Blüten  nach,  diese  mit  Vorteil  besuchen.  Die  Übereinstimmung  von  Blüte  und  Vogel- 
köpf  findet  auch  darin  Ausdruck,  dass  beide  gerade  sind. 

2125«  Stereospermum  hypostictum  Miq.  Die  Blüten  dieses  in  Java 
einheimischen  Baumes  bilden  terminale,  reichblütige  Rispen.  In  den  jungen 
Blütenknospen  beobachtete  Koorders  (Ann.  d.  Jard.  Bot.  de  Buitenzorg  XIV. 
1897.  p.  411 — 416)  eingeschlossenes  Wasser,  das  jedoch  nur  in  kleinen  Tröpf- 
chen vorzugsweise  an  der  Spitze  der  inneren  Kelchhöhlung  vorhanden  war  und 
im  Laufe  des  Tages  verschwand.  Der  Kelch  entbehrt  die  sonst  bei  anderen 
Pflanzen  mit  Wasserkelchen  vorkommenden  Verschlusseinrichtiuigen  und  ist  daher 
auch  weniger  fest.  Die  Wassersekretion  wird  von  Hydathoden  an  der  Aussen- 
und  Innenseite  des  Kelches,  sowie  auch  der  Krone  bewirkt.  Im  oberen  Teile 
der  Kelchröhre  und  auch  auf  deren  Aussenfläche  fand  Koorders  regelmässig 
einen  Fadenpilz,    dessen  Mycelium    ähnlich    wie    bei   Crescentia    (s.  d.)    ein 
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irattepfropfähnliches   Geflecht   bildete.     Die   Schüsselnektarien   auf   der  Aussen- 
wand  des  Kelches  sind  nicht  zahlreich. 

2126«  Ueterophragma  adenophyllum  Seem.  Die  Wasserkelchbildung^ 
an  den  jungen  Blütenknospen  dieses  in  Burma  einheimischen,  reichblüdgen 
Baumes  wurde  zuerst  von  Raciborski  (Flora  1895.  Erganzungsbd.  p.  187 
bis  188)  auf  Grund  anatomischer  Untersuchung  von  Herbarmaterial  vermutet 
und  spater  von  Koorders  (Ann.  d.  Jard.  Bot.  de  Buitenzorg  XIV.  1897. 
p.  417 — 424)  auf  Java  an  der  lebenden  Pflanze  bestätigt.  Die  eiförmigen,  oben 
zugespitzten  Blütenknospen  sind  aussenseits  von  einem  dichten,  schwarzen  Haar- 
filz  bekleidet,  entbehren  aber  die  sonst  bei  Bignoniaceen  so  verbreiteten,  extra- 
floralen  Nektarien.    Der  Kelch  verschluss  wird  —  ähnlich  wie  bei  Spathodea 


Fig.  166.     Eccremocarpus  scaber  R.  et  P. 
A  Habitus,  B  Blüte  längadarcbscbnitten.  —  Nacb  Engler-Prantl. 

nach  Treub  —  durch  eine  Art  von  Klappventil  hergestellt,  indem  sich  das 
verbreiterte  und  ausserdem  stark  behaarte  Ende  eines  Kelchzipfels  in  die  Mün- 
dung des  Kelchhohlraumes  etwa  so  hineinlegt,  wie  ein  in  einem  Flaschenhals 
zum  Verschluss  desselben  eingesteckter  Finger  —  eine  Bildung,  die  Treub  als 
„Languette"  bezeichnet  hat  Dass  der  Verschluss  bei  Heterophragma  kein 
sehr  fester  ist,  geht  nach  Koorders  daraus  hervor,  dass  die  Wasserkelche  trotz 
der  Abwesenheit  von  extrafloralen  Nektarien  auf  Java  von  zahlreichen  schwarzen, 
offenbar  dem  Wasser  nachgehenden  Ameisen  aufgesucht  wurden.  Die  Wasser- 
sekretion wird  von  Hydathoden  der  Kelchinnenwand  und  später  von  faden- 
förmigen Trichomen  der  Blumenkrone  bewirkt 
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2127.  Eccremocarpus  scaber  Ruiz  et  Pay.  Die  Blüten  (s.  Fig.  166) 
werden  nach  Johow  (Zur  Bestaub,  chilen.  Blut.  I.  p.  121)  in  Chile  eifrig  von 
Kolibris  (Eustephanus  galeritus  Mol.)  beducht;  der  ornithophile  Charakter  der 
Blüte  erscheint  noch  zweifelhaft 

2128.  Parmentiera  cerifera  Seem«  Die  aus  dem  alten  Holz  hervor- 
brechenden, gelbweissen  Blüten  (s.  Fig.  167)  dieser  im  tropischen  Amerika  ein- 
heimischen, im  botanischen  Garten  von  Buitenzorg  auf  Java  kultivierten  Pflanze 
sitzen  nach  einer  Beobachtung  von  G.  Kraus  (Flora,  Bd.  81.  p.  435 — 437) 
zur  Zeit  der  Blütenöffnung  in  einem  aufgeschlitzten  Kelche,  an  dessen  Grunde 
ein  grosser,  schnell  vergänglicher  Wassertropfen  liegt.  Die  Blütenknospen  be- 
sitzen wohlentwickelte  Wasserkelche,  deren  Verschluss  nach  Koorders  (Ann. 
d.  Jard.  Bot.  de  Buitenzoi^  XIV.  1897.  p.  373—398)  ähnlich  wie  bei  Clero- 
dendron    Minahassae   durch   zwischeneinander  gefügte   Kutikularzähne    an 

den  Rändern  der  dicht  zu- 
sammengedrehten fünf  Kelch- 
zipfel hergestellt  wird.  Aus- 
senseits  trägt  die  obere  Hälfte 
des  Kelches  Schüsselnektarien, 
die  der  genannte  Beobachter 
auf  Java  von  einer  schwarzen 
Ameisenart  besucht  sah.     Die 

Absonderung  des  inneren 
Kelchwassers  wird  von  Hyda- 
thoden  besorgt,  die  sowohl 
auf  der  Kelchinnenwand  als 
auf  der  Aussenseite  der  KoroUe 
sitzen;  sie  fehlen  auf  letzterer 
nur  in  einer  unteren,  wenige 
Millimeter  breiten  Zone;  dafür 
treten  sie  an  einer  entsprechen- 
den Partie  der  inneren  Kron- 
wandung auf.  Ausserdem  wird 
von  der  Epidermis  der  Krone, 
der  Kelchinnenwand  und  der 
Filamente  Schleim  abgesondert, 

der  nach  Koorders   einen  Schutz  gegen   das  Eindringen  des  Kelch wassers  in 

innere  Gewebeteile  der  Blüte  herstellt. 

*  Nach  Knuth  öffnet  sich  der  Kelch  beim  Blühen  an  seiner  Unterseite 
(Fig.  168  bei  i)  und  lässt  die  inneren  Blütenteile  hervortreten.  Das  Weiss  der 
Blumenkrone  hat  einen  Stich  ins  Grünliche;  der  Eingang  ist  etwa  30  mm  breit 
und  20  mm  hoch,  aus  ihm  ragt  die  zweilappige  Narbe  (s)  am  weitesten  hervor, 
80  dass  sie  von  anfliegenden  Insekten  zuerst  berührt  wird.  Unmittelbar  hinter 
der  Narbe  liegen  jederseits  schwalbenschwanzförmige,  grosse  Antheren  (a)  hinter- 


Fig.  167.     Parmentiera  cerifera  Seem. 
Blütenstand.  —  Nach  Engler-Prantl. 
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einander.     Das  fünfte  Staubblatt   ist  rudimentär  (r)  und  &det  sich   in  Form 
eines  Fädchens  in  der  Mittellinie  der  Blüte  im  Innern. 

Die  Blüten  sind  protandrisch.    Die  Narbe  entwickelt  sich  erst  vollständig, 
wenn  der  Pollen  meist  schon  von   den  Insekten  abgeholt  ist;   sie  bleibt  bis  zu 


Fig.  168.     Parmentiera  cerifera  Seem.  (4:5). 

1  Blüte  von  Toni.    s  Narbe,  a  pollenbedeckte  Anthere,   r  nidinient&res  Staubblatt.    2  Kelch 

und  Fruchtblatt,    von   dem  die  Blumenkrone  mit  den   Staubblättern   bereits   abgefallen   ist. 

$  Narbe,  ov  Fruchtknoten.    Orig.  Knuth. 

Ende  der  Blütezeit  frisch,  d.  h.  bis  die  Blumenkrone  nebst  den  an  ihr  befestigten 
Staubblattern  abgefallen  ist 

Die  von  Enuth  als  Besucher  beobachteten  Holzbienen  haben  eine  solche  GrOsse, 
daas  sie  mit  ihrem  Vorderkörper  genau  in  das  Bifiten  innere  passen.  Sie  streifen  dabei 
mit  ihrem  Rücken  zuerst  die  Narbe  und  dann  die  Antheren,  so  dass  sie  Fremdbestäubung 
herbeiführen.  Sie  können  in  die  30  mm  lange,  unterwärts  ausgebauchte  Blumenkronen- 
rühre  mit  dem  Kopfe  und  dem  Vorderteile  des  Körpers  noch  17  mm  weit  eindringen, 
so  dass  ein  13  mm  langer  Rüssel  genügt,  um  den  im  Blütengrunde  abgesonderten  Honig 
auszubeuten.  Die  Rüssellänge  der  drei  als  Besucher  beobachteten  Xylocopa -Arten  ist 
z.  T.  noch  länger,  nämlich  bei  X.  tenuiscapa  Westw.  14  mm,  X.  coerulea  F.  13—14  mm 
und  bei  X.  aestuans  L.  11—12  mm. 

2129«  Crescentia  Cujete  L«  Die  Blütenknospen  dieses  kaulifloren,  in 
Amerika  einheimiscben  Baumchens  enthalten  —  nach  den  Beobachtungen  von 
Ko Orders  (Ann.  d.  Jard.  Bot  de  Buitenzorg  XIV.  1897.  p.  399—407)  im 
botanischen  Garten  von  Buitenzorg  auf  Java  —  reichlich  Wasser.  Drückt  man 
eine  junge  Blütenknospe  von  etwa  Erbsengrösse  zwischen  den  Fingern,  so  leistet  sie 
eine  Zeit  lang  Widerstand,  platzt  dann  aber  auf  und  lässt  einige  Tropfen  klaren 
Wassers  hervorspritzen.  Der  Verschluss  der  Knospe  wird  ähnlich  wie  bei  Clero- 
dendron  Minahassae  (s.d.) durch  zwischeneinander  greifende Kutikularzahne  an 
den  Rändern  der  fünf  dichtschliessenden  Kelchzipfel  gebildet;  ausserdem  wachsen 
die  unteren  Enden  der  Kelchzipfel  im  Umkreis  der  fünf  nach  aussen  führenden 
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engen  Spalten  zu  zungenartigen  Verbreiterungen  —  „languettes"  nach  Treub  — 

aus,   die   den  Kelch  verschluss   ähnlich  wie   bei  Späth  odea  (s.  d.)  verstärken. 

Zwischen  den  erwähnten  Spalten  wuchert  sonderbarer  Weise  ein  Fadenpilz,  den 
Koorders  als  regelmässigen  Gast  der  Wasserkelche  auf- 
fand, und  dessen  pinselähnliche  Büschel  eine  Art  von 
watteähnlichem  Pfropfverschluss  herstellen.  Aussenseits 
trägt  der  Kelch  wie  bei  Parmentiera  (s.  d.)  Schüssel- 
nektarien;  die  Wassersekretion  im  Innern  des  Kelches 
geschieht  aus  Hydathoden  der  Kelchinnenwand  und  der 
Korolle.  Die  Form  der  Blüte  ist  aus  Fig.  169  ersichtlich. 
2130.  Colea  decora  Boj.  [Scott  Elliot,  S.  Afr. 
p.  370.]  —  Die  einen  Zoll  lange,  weisse,  innen  dunkel- 
rote Krone  hat  einen  Eingang,  der  untersei ts  durch 
zwei  hellgelb  behaarte  Leisten  verengt  wird.  Der  Griffel 
besitzt  eine  deutliche  Spannung  nach  oben  und  stellt  sich 
infolgedessen  —  wenigstens  in  jüngeren  Blütenstadien 
—  an  die  obere  Wand  der  Krone,  so  dass  die  Narbe 
mit    eigenem    Pollen    nicht    in   Berührung    kommt;    die 

Beutel  der  leicht  gebogenen  Stamina  öffnen  sich  oberseits. 

Als  häufigen  Besucher  sah  Scott  Elliot  auf  Madagaskar  einen  Honigvögel 

(Nectarinia  souimanga),  sowie  verschiedene  Tagfalter  und  Spbingiden,  darunter  eine  mit 

glashellen  FlUgeln;  Apis  mellifica  L.  sammelte  Pollen. 


Pig.  169.     Crescentia 

Cujete  L. 

Blüte.  —  Nach  Engler- 

Prantl. 


466.  KigeUa  DC. 

Die  Blüten  einer  Kigelia-Art  sah  Heuglin   am  weissen  Nil   und  am 

Oazellenfluss   von  Nectarinia   erythroceria   besucht  (Delpino,    Ult  oss.  P.  II. 

F.  n.  p.  329). 

2181.    K.  aethiopica  Dcne.    [Werth,   in  Verh.   d.  Bot  Ver.  d.  Prov. 

Brandenburg.    42.  Jahrg.    1900.   p.  236 — 238.]   —   Die   Blüten    (s.  Fig.    170) 

haben  nur  eine  3 — 4  Stunden  währende  Dauer  und 
sind  homogam.  Die  grosse,  glockenförmige,  innen 
purpurrotgefärbte,  aussen  vorwiegend  gelbgefärbte 
^  Krone  steht  fast  wagerecht-,  nur  wenig  schräg  nach 
/  aufwärts.  Die  Staubblätter  reichen  bis  zum  Schlünde 
und  werden  von  dem  bogenförmig  nach  oben  ge- 
krümmten Griffel  stark  überragt,  der  mit  zwei  reiz- 
baren Narbenlappen  aus  der  Mündung  hervorsteht; 
ein  anfliegender  Besucher  muss  letztere  unfehlbar 
streifen,  so  dass  Fremdbestäubung  gesichert  erscheint. 
Die  Bestäubungsorgane  lehnen  sich  entsprechend  dem 
hier  ausgebildeten  Lippenblumentypus  dem  oberen 
Kronendach  an;  die  Unterlippe  wird  jedoch  nicht, 
wie    es    z.   B.    bei     der    verwandten    Markhamia 

tomentosa   (Benth.)   K.  Seh.    der  Fall   ist,    als   Anflugplatz   gerade   vor- 


Fig.  170.     Kigelia  afri- 

cana  Benth. 

Blüte.    —    Nach    Engler- 

Prantl. 


Digitized  by  VifOOQlC 


BigDoniaoeae.  —  Pedaliaceae.  143 

gestreckt,  sondern  ist  völlig  zurückgeschlagen  und  dadurch  in  keiner  Weise 
dem  etwa  in  die  Blüte  eindringenden  Kopf  einer  Nectariniide  hinderlich.  Inner- 
halb des  röhrigen,  gelbgefärbten  Kronengrundes  wird  der  Honig  von  einem 
wulstigen,  hypogynen  Ringe  abgesondert  und  durch  eine  Safidecke  von  Haaren 
an  der  knieförmigen  Biegungsstelle  der  Filamentbasen  geschützt. 

Als  die  einzig  legitimen  Bestäaber  der  Blüten  sind  nach  Wer ths  Beobachtungen 
in  Ostafrika  die  Nectariniiden  za  betrachten,  von  denen  er  Cinnyris  gutturalia  L.  wieder- 
holt den  Kopf  tief  in  die  Bifiten  einfflbren  sah;  der  Vogel  besucht  nur  ungern  die  Blüten 
im  Fluge  und  vermeidet  solche,  die  unbequem  frei  hAngen;  in  der  Regel  klammert  er 
sich  an  einem  Blfltenstand,  einem  benachbarten  Zweig  oder  ffir  einen  Moment  bisweilen 
sogar  an  der  BUlie  selbst  fest;  die  Pollenabladung  am  Oberkopf  und  Nacken  des  Vogels 
liflSB  sich  deutlich  wahrnehmen.  Bei  Dar-ea-salaam  sah  Werth  auch  ein  Pärchen  von 
NectaciBia  hypodila  Jard.  (=  Anthothreptes  hypod.)  den  Nektar  einer  BlQte  mit  bereits 
abgefallener  Krone  naschen  wie  dies  auch  bisweilen  Hummeln  an  Lamium- Kelchen  zu 
thnn  pflegen. 

Am  Kilimandscharo  sah  Volkens  (Über  die  Bestäub,  einiger  Loranth.  u.  Proteac. 
Berlin,  p.  267.)  die  Blflten  von  den  Honigvögeln  im  Fluge  von  unten  her  angegangen. 

2132«  K.  pinnata  DC.  Der  durch  riesige,  über  meterlange,  aus  ent- 
blätterten Zweigen  entspringende  Blütenstände  und  wurstähnliche  Früchte  aus- 
gezeichnete, in  Afrika  einheimische  Baum  entwickelt  nach  den  Beobachtungen 
von  Koorders  (Ann.  d.  Jard.  Bot  de  Buitenzorg  XIV.  1897.  p.  407—411) 
Wasserkelche,  deren  Verschluss  nur  durch  die  dichte  Zusammenfügung  der  fünf 
Kelchzipfel  der  jungen  Blütenknospe  bewirkt  wird ;  die  sonst  bei  anderen  Wasser- 
kelchpflanzen ausgebildete  Kutikularverzahnung  der  Kelchzipfel  fehlt  Die  Innen- 
wand des  Kelches  wird  von  einer  dicken  Schleimschicht  ausgekleidet  Auf  der 
Kelchaussenseite  sitzen  Schüsselnektarien,  die  auf  Java  fleissig  von  einer  schwarzen 
Ameisenart  besucht  werden.  Die  Wasserabsonderung  im  Kelch  findet  anfangs 
aus  Hydathoden  des  Kelchinneren,  später  vorzugsweise  durch  solche  der  Ko- 
rolle statt 

467.  Schlegelia  Miq. 

2133.  S.  brachyantha  Gris.  var.  portoricensis  Urb.  auf  Portorico 
bat  nach  ürban  (Symb.  Antill.  I.  p.  407)  heterostyle  Blüten  mit  15  mm 
langer  Kronrohre;  die  Kronfarbe  ist  weiss,  innen  violett  angehaucht 

2134«  S.  parasitica  Miers  auf  Jamaica  hat  viel  grössere  Blüten  mit 
3  cm  langer  Röhre  und  ist  wahrscheinlich  ebenfalls  heterostyl  (Urban,  a.  a.  O. 
p.  407). 

189.  Familie  Pedaliaceae. 

2135«  Sesamum  indicum  L.  Die  in  den  Blattachseln  stehenden,  weissen 
Blüten  haben  eine  etwa  2  cm  lange  Kronröhre.  Sie  werden  nach  Frau  Dr.  Nieuwe  n- 
huis-vonUexküll  im  botanischen  Garten  zu  Buitenzorg  von  Xylocopa  caeru- 
lea Fr.  besucht 
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2136.  Trapella  Oliv,  entwickelt  ausser  chasmogamen  Blüten  auch  2  mm 
lange,  untergetauchte,  hydrokleistogame  Blüten  (nach  Stapf,  Pedaliaceae  in 
Englers  Nat  Pflanzenf.  IV,  36.  p.  256). 


190.  Familie  Martyniaceae. 

468.  Proboscidea  Schmid. 

2137«  P.  Jussieui  Steud«  (=  Martynia  proboscidea  Glox.)  [Bob. 
Flow.  VII.  p.  65.]  —  Hummelblume.  —  Die  blassblaue  Kxone  hat  ungefähr  eine 
Länge  von  5,5  cm,  ihre  Bohre  ist  3,5  cm  lang  und  innen  mit  blauen  Flecken 
gezeichnet;  in  ihrem  engeren  Teil  ziehen  sich  auf  der  unteren  Wand  drei  orange- 
farbene Linien  entlang,  die  sich  auf  der  Unterlippe  zu  einem  grösseren  Farben- 
fleck ausbreiten.  Der  Schlund  ist  oberwärts  rot  gefleckt,  an  den  Seiten  blaulich. 
Der  Mittellappen  der  Unterlippe  trägt  blaue  Streifen  und  wird  gerade  vorge- 
streckt, die  Seitenlappen  sind  dagegen  zurückgeschlagen.  Die  Antheren  liegen 
der  oberen  Kronwand  in  der  Mediane  mit  longitudinalgestellten  Fächern  an 
und  werden  von  der  Narbe  überragt,  die  sich  bei  Berührung  (nach  Delpino, 
Sugli  apparecchi  etc.  p.  32  —  33)  schliesst.  Der  verengerte  Böhrenteil  ist 
etwa  8  mm  lang,  so  dass  Anpassung  an  langrüsselige  Bienen  vorzuliegen 
scheint. 

Von  Besuchern  bemerkte  Robertson  in  Illinois  die  Hammeln  Bombas  ameri- 
canonim  F.  ^  sgd.  G.  A.  Hart  beobachtete  bei  Metropolis  (Illin.)  die  langrttsselige 
Apide  Xenoglossa  brevicomis  Rob.  (MS.)  (j^  ^  slIb  Besucher. 

Nach  Beobachtungen  am  Michigan  Agric.  College  (s.  Beal,  Amer.  Nat  XIV.  1880. 
p.  203)  schliesst  sich  die  reizbare  Narbe  bei  Berührung  durch  blumenbesuchende  Hum- 
meln etwa  nach  3  Sekunden,  so  dass  sie  beim  Austritt  des  Insekts  bereits  geschlossen 
ist;  nach  6  Sekunden  oder  an  kalten  Tagen  auch  erst  nach  12  Sekunden  öffnet  sie  sich 
wieder. 

£.  B,  Harger  (Bot.  Gaz.  VIII.  p.  208)  beobachtete  bei  Oxford  (Connect.),  dass 
die  Narbenlappen,  wenn  sie  Pollen  bei  Bienenbesuch  aufgenommen  haben,  sich  nicht 
wieder  öffnen. 

2138«  P.  lutea  Stapf  (=  Martynia  lutea  Lindl.)  (Brasilien).  Die  beiden 
reizbaren  Narbenlamellen  sind  nach  F.  W.  Oliver  (Ber.  d.  Deutsch.  Bot  Gesellsch. 
1887.  p.  165)  nur  auf  der  Innenseite  reizbar  und  ist  ihre  Epidermis  daselbst 
in  Warzenhaare  ausgezogen;  bei  Beizung  bewegt  sich  jede  Lamelle  durch  einen 
Winkelraum  von  etwa  60^  bis  beide  in  der  Medianebene  zusammentreffen  und 
dann  einige  Zeit  fest  zusammengepresst  bleiben.  Über  das  nähere  anatomische 
und  physiologische  Verhalten  der  Narbe  von  Martynia  und  Mimulus  vgL 
a.  a.  O.  p.  162—169. 

2139.  P.  sp. 

Die  Blüten  einer  unbestimmten  Art  sah  Cockerell  (Litter.  Nr.  2961)  in  New 
Mexiko  von  der  Biene  Podalirius  vallorum  Ckll.  besucht;  dieselbe  flog  auch  an  einer 
kultivierten  C  h  i  1  o  p  s  i  s  •  Art. 
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191.  Familie  Orobancliaceae. 

2140.  Phelipaea  lutea  Desf.  Exemplare,  die  L.  Trabut  (Bull.  See.  Bot 
France  33.  1886.  p.  536 — 538)  in  der  Provinz  Oran  beobachtete,  trugen  in  den 
basalen  Blattachaeln  versteckte,  unterirdische,  kleistogame  Blüten,  die  kleinere 
Fruchtkapseln  erzeugten  als  die  oberirdischen  und  chasmogamen  Blüten.  Auch 
Battandier  fand  (1879)  in  Algerien  eine  unbestimmte  Orobanche-Art  mit 
unterirdischen  Blüten. 

8141.  Aphyllom  multiflorain  Gray  (=Orobanche  L.).  Cockerell 
(Litter.  Nr.  2961)  fand  in  New  Mexiko  eine  Ceratina-Art  an  den  Blüten,  des- 
gleichen eine  vereinzelte  Honigbiene. 

2142.  Epiphegus  yirg:iiiiaiia  Bart.  Leavitt  (Bot  Gaz.  Bd.  33.  1902. 
p.  376)  innd  in  Massachusetts  Exemplare  mit  unterirdischen,  kleistogamen  Blüten, 
die  zahlreiche  Samen  ausbildeten. 


•192.  Familie  Gesneriaceae. 

Die  Bestäubung  der  Blüten  durch  Vögel  ist  bei  südamerikanischen  Arten 
dieser  Familie  (s.  Mitraria,  Sarmienta)  sicher  nachgewiesen. 

469.  Trichosporum  Don  (=  Aeschynanthus  Jack.). 

Delpino  (ülter.  oss.  P.  II.  F.  II.  p.  256—257)  betrachtet  die  Blüten 
dieser  Gattung  als  einen  besonderen  Typus  (Aeschynanthus),  der  mit  dem 
Lippenblumentypus  verwandt  ist,  aber  sich  von  demselben  durch  eine  vorragende 
Bestaubungszone  unterscheidet  Die  sackförmige  oder  weitröhrige  Krone  hat  eine 
j^hrag  aufsteigende  Stellung;  ihre  Farben  sind  lebhaft,  häufig  rot,  purpurn  oder 
papageienartig  bunt.  Eine  Stützfläche  für  die  sich  niederlassenden  Besucher 
fehlt  In  der  Regel  fehlt  auch  ein  ausgesprochener  Geruch.  Als  Bestauber 
sind  vorzugsweise  Vögel  anzunehmen,  doch  ist  auch  gelegentlicher  Besuch  von 
Sphingiden  und  grossen,  im  Schweben  saugenden  Apiden  möglich.  Der  Typus 
tritt  ausser  bei  Gesneriaceen  auch  bei  den  Familien  der  Bignoniaceen,  Acantha- 
ceen,  Myoporaceen,  Convolvulaceen ,  Cactaceen,  Cannaceen  imd  Haemodora- 
ceen  auf. 

Eine  Reihe  von  Arten  der  Sektion  Holocalyx  Benth.  et  Hook,  be- 
sitzt ausgesprochene  Heterostylie  (nach  Fritsch  Gresneriaceae  in  Englers  Nat. 
Pflanz.  IV,  3  b.  p.  153). 

2143«  T.  grandiflorum  (Spreng.)  im  tropischen  Asien  trägt  nach 
Delpino  (a.a.O.)  lebhaft  scharlachrote,  protandrische  Blüten  mit  Platzwechsel 
von  Antheren  und  Narbe.  Ähnlich  verhalten  sich  auch  andere  Arten  wie  T. 
Lobbianum  und  pulchrum. 

2144.  Klugia  Notoniana  DC.  (Vorderindien).  Die  Blüten  sind  protogyn. 
Die  Oberlippe  ist  zu  einem  kleinen,  gekrümmten,  weissen  Plättchen  reduziert, 
wahrend  die  blaue,  grosse  Unterlippe  schuhartig  die  im  Röhreneingang  stehenden 
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Geschlechtsorgane  einschliesst.  Die  durch  ein  dreieckiges,  gelbes  Saftmal  aus- 
gezeichnete Eingangspforte  zur  Blüte  ist  stark  verengt  (Loew  an  Exemplaren 
des  Berliner  bot  Gartens  1892!). 

2145.  Besleria  Pansamalana  Donnel  Smith.  (Bot  Gaz.  XVI.  p.  197). 
In  Guatemala  einheimischer  Epiphyt  mit  karmoisinroten,  etwa  14  Linien  langen 

Blüten,  deren  bauchig  schubförmige, 
engmündige  Krone  (vgl.  Tat  XVII. 
a.  a.  O.)  an  die  Lippe  von  Cypri- 
pedium  erinnert;  Konnektiv  und 
Antherenhalften  haben  einen  fast 
kreisförmigen  Umriss. 

2146.  Mitraria  coccinea 
Cav.  Die  Blüten  (s.  Fig.  171) 
hängen  wie  die  von  Sarmienta 
(s.  Nr.  2147)  einzeln  an  dünnen 
Stielen  herab  und  sind  auch  im 
übrigen  diesen  ähnlich;  jedoch  sind 
4  Staubblätter  fertil  und  nur  ein 
Staminodium  vorhanden ,  während 
bei  Sarmienta  drei  Staminodieu 
von  ungleicher  Länge  in  dem  bau- 
chigen Kronteil  ausgebildet  sind. 
Die  scharlachroten ,  protandrischen 
Blüten  werden  wie  die  der  nahe  ver- 
wandten Sarmienta  von  dem 
chilenischen  Kolibri  bestäubt 
(Johow,  Zur  Bestäub,  chilen.  Blut, 
n.  p.  28). 

2147.  Sarmienta  repens 
Ruiz  et  Pav«  ist  ein  in  Chile  ein- 
heimischer Epiphyt  mit  scharlach- 
roten Kolibriblumen.  Die  (Je- 
stalt  der  Krone   wurde   schon   von 

P^ilippi  treffend  mit  Puffärmeln  verglichen;  ihr  unterer  Teil  ist  zu  einer 
dünnen,  honigbergenden  Röhre  verschmälert,  während  sie  in  der  Mitte  bauchig 
aufgetrieben  und  dann  an  dem  fünfzipfeligen  Eingang  wieder  zusammenge- 
zogen ist;  aus  letzterem  ragen  die  zwei  hinteren,  allein  fertilen  Staubblätter 
nebst  dem  Griffelende  5 — 10  mm  frei  hervor.  Antheren  und  Narbe  entwickeln 
sich  in  protandri scher  Folge.  Auffallend  ist  die  sehr  zarte  Beschaffenheit  der 
Krone,  die  bei  Erschütterung  leicht  abfällt;  diese  Eigenschaft  bildet  ein  Hindernis 
für  den  Besuch  grossleibiger  und  schwerer  Hymenopteren  oder  Falter  (Johow, 
Zur  Bestäub,  chilen.  Blut.  II.  p.  25—27). 

Als  Bestäuber  beobachtete  Johow  nur  den  chilenischen  Kolibri  (Enstephanua 
galeritus  Mol.),  dessen  Schnabellänge  der  Honigtiefe  entspricht;  vor  der  Blüte  schwebend 


Fig.  171.     Mitraria  coccinea  L. 
Habitasbild.  —  Nach  Engler-Prantl. 
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berührt  er  die  Krone  kaum  und  f&hrt  nar  den  Schnabel  (bez.  die  Zangenspitze)  ein; 
je  nach  dem  m&nnliohen  oder  weibb'chen  Stadium  der  Blüte  streift  er  dabei  die  Antheren 
oder  die  zuletzt  nach  yorn  gekrümmte  Narbe.  Seine  Nahrung  scheint  teils  in  kleinen, 
die  bauchige  Krone  aufsuchenden  Insekten,  teils  im  Nektar  der  Bifite  zu  bestehen. 

470.  Cyrtandra  Forst. 

2148.  C.  geoearpa  Koord.  Die  in  Wäldern  von  Celebes  von  Koor- 
ders  (Ann.  Jard.  Bot  ßuitenzorg  XVIII.  1902.  p.  86)  aufgefundene  Pflanze 
entwickelt  eine  einzige  schmutzig  weisse  Blüte,  die  von  einem  langen,  schnür- 
förmigen,  der  Stammbasis  entspringenden  und  dem  Erdboden  aufliegenden  Zweige 
entwickelt  wird  und  unter  abgestorbenem  Laube  versteckt  ist 

2149.  C.  hypogaea  Koord«,  ebenfalls  von  Koorders  (a.  a  O.  p.  86) 
anf  Celebes  entdeckt,  entwickelt  aus  der  Stammbasis  einen  Kranz  wurzelähn- 
licher Zweige,  die  eine  grössere  Anzahl  blassgefärbter,  teilweise  unter  Laub  ver- 
steckter Blüten  tragen. 

2150.  Episcia  maculata  (?  Aut).  An  kultivierten  Pflanzen  des  Gartens 
von  Kew  studierte  F.  W.  Oliver  (Litter.  Nr.  1909)  den  sehr  eigenartigen 
Bau  der  reichlich  honigabsondemden,  aber  durch  die  den  Schlund  überdeckenden 
Kronblatter  geschlossenen  Blüte.  Wahrscheinlich  wird  die  Bestäubung  durch 
langrüsselige  Apiden  vollzogen,  die  den  Verschluss  zu  öffnen  vermögen.  Die 
Blüten  waren  protandrisch  und  setzten  nur  bei  künstlicher  Bestäubung  Früchte 
an  (Bot  Jahresb.  1890.  I.  p.  503). 

2151.  Crantzia  coneolor  (Hook.)  (=Alloplectu8Mart)  gehört  nach 
Delpino  (ülter.  oss.  P.  II.  F.  II.  p.  251)  zu  den  klein  mündigen,  omithophilen 
Blumeneinrichtungen. 

2152.  Columnea  hirsuta  Klotseh  et  Uanst.  ist  nach  Delpino  (a.  a.  O.) 
omithophiL 

2153«  Nematanthus  Mart*  Südamerikanische  Arten  dieser  Gattung  sind 
nach  Gould  (Introd.  to  the  Trochil.  p.  129)  kolibriblütig. 

471.  Hypocyrta  Mart. 

2154.  U.  strigillosa  Mart.  gehört  nach  Delpino  (XJlt  oss.  P.  II.  F.  II. 
p.  251)  zu  den  kleinmündigen,  omithophilen  Blumeneinrichtungen,  desgL 

2155.  H.  glabra  Hook. 

2166.  Achimenes  P.  Br.  Nach  Kit  ebener  (Litter.  Nr.  1196;  Aus- 
zug in  Americ.  Nat  VIL  1873.  p.  478 — 480)  ist  die  Blüte  protandrisch  und 
durch  nachtragliche  Stellungsanderung  der  Staubgefässe  für  Fremdbestäubung 
eingerichtet. 

2157«  Campanea  pietarata  J«  Donn«  Smith,  ein  epiphytischer  Strauch 
Guatemalas,  entwickelt  grosse,  glockenförmige,  aussen  grünlich  weisse ,  innen 
reinweisse  Blumenkronen,  deren  Saum  am  Rande  zierlich  rot  gefleckt  ist  Der 
Pollenstreumechanismus  ist  dadurch  bemerkenswert,  dass  die  Antheren  der 
4  Stamina   als   ein   achtlappiger  Ring   zusammenhängen   (J.  Donnel  Smith, 

10* 
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XJndescribed  Plant»  from  Guatemala  VII.  p.  28  u.  Taf.  III.  Fig.  1  u.  2).     Die 
5  Nektardrüsen  hängen  am  Grunde  ringförmig  zusammen. 

2158.   Gesneria   bulbosa  Hook,   gehört  nach   Delpino  (Ulter.  oss. 
P.  n.  F.  II.  p.  257)  zu  dem  omithophilen  A e schy n an thus -Typus. 


193.  Familie  Lentilmlariaceae. 

472.  Utricularia  L. 

2159.  U.  inflato  Walt. 

Robertson  (Amer.  Nat.  XXXVI.  1902.  p.  599)  fand  in  Illinois  die  Blflten  des 
Honigs  wegen  von  Halictns  nelumbonis  Rbts.  9  besucht 

2160.  U.  spartioides  E.  Mey.  [Scott  Elliot,  S.  Afr.  p.  369—370.] 
—  Die  Unterlippe  der  Krone  bildet  einen  mächtigen  Sporn,  dessen  Seitenteile 
etwas  ausgebuchtet  sind  und  völlig  von  der  Oberlippe  bedeckt  werden.  Die 
Staubblätter  liegen  dicht  nebeneinander  an  der  Oberlippe  und  die  Narbe  steht 
über  ihnen;  letztere  muss  daher  von  einem  einfahrenden  Insekt  zuerst  gestreift 
werden.     Die  Reizbarkeit  der  Narbe  war  kaum  wahrnehmbar. 

Scott  Elliot  bemerkte  in  Südafrika  an  der  Blate  eine  Vespide:  Odyoerus  sp., 
saugend  und  mit  dem  PoUeu  beschäftigt. 

2161.  U.  monanthos  Hook.  f.  [Thomson,  New  Zeal.  p.  278.]  — 
Diese  kleine  neuseeländische  Pflanze  trägt  an  der  Spitze  ihres  ^/a — 4  Zoll  hohen 
Blütenstiels  eine  oder  zwei  Lippenblumen.  Die  Unterlippe  ist  purpurn,  in  der 
Mitte  mit  einer  gelben  Saftlinie  geziert  und  bildet  einen  flach  ausgebreiteten 
Anflugplatz  für  Insekten,  während  die  Oberlippe  sich  fast  aufrecht  stellt;  der 
Kronengrund  ist  abwärts  in  einen  Sporn  ausgezogen,  der  wahrschemlich  zeit- 
weilig Nektar  absondert.  Die  beiden  unter  der  Oberlippe  liegenden  Stamina 
biegen  sich  im  oberen  Teile  gegeneinander,  so  dass  die  flachen  Antheren  dicht 
unterhalb  der  Narbe  zusammenstossen.  Letztere  bildet  einen  Lappen,  der  sich 
über  den  Saftzugang  legt  und  die  Antheren  teilweise  bedeckt.  Ein  auf  der 
Unterlippe  anfliegendes  und  den  Nektar  saugendes  Insekt  muss  zuerst  mit  dem 
Kopf  gegen  den  Narbenlappen  stossen  und  an  der  die  Narbenpapillen  tragenden 
oberen  Partie  derselben  etwas  Pollen  abladen,  während  die  nicht  papillöse  Unter- 
seite in  diesem  Moment  die  Antheren  völlig  bedeckt  Beim  Herausziehen  des 
Saugorgans  streift  dann  das  Insekt  mit  seinem  Kopf  die  Antheren,  während  es 
den  Narbenlappen  nach  oben  stösst,  ohne  auf  dessen  Unterseite  Pollen  absetzen 
zu  können.  Autogamie  scheint  in  diesem  Falle  ausgeschlossen;  die  aus  dem 
Wasser  hervorragenden  Blüten  werden  wahrscheinlich  von  kleinen  Dipteren 
bestäubt 

2162.  U.  clandestina  Nutt.  trägt  nach  Kamienski  (Lentibular.  in 
Englers  Nat  Pflanzenf.  IV,  36.  p.  116)  kleistogame  Blüten;  das  gleiche 
kommt  nach  Göbel  (Pflanzenbiolog.  Schilder.  II.  2.  p.  363)  bei  einer  viel- 
leicht zu  L.  affin is  gehörigen  Form  vor. 
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194.  Familie  Acantliaceae. 

Die  rot-  oder  gelbblübenden  Arten  Brasiliens  werden  nach  Ducke  (Beob. 
IL  p.  323)  vorzugsweise  von  Kolibris  bestäubt,  doch  fand  derselbe  an  diesen 
Arten  auch  Bienenbeeuch  (s.  Pachystachys).  An  südafrikanischen  oder  süd- 
asiatischen Species  kommen  ebenso  gel^entliche  Besuche  von  Nectariniiden 
vor  (s.  Brachystephanus,  Sanchezia). 

473.  Thunbergia  L.  f. 

2163.  T.  grandiflora  Roxb.  [Burck,  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  myrmekoph. 
Pflanz,  p.  99 — 106.]  —  Die  Blütenknospen  werden  von  zwei  grossen  Vorblattern 
umschlossen,  die  bei  der  Weiterentwickelung  auseinanderweichen,  um  die  grosse, 
lichtblaue  und  ephemere  Krone  durchzulassen.  Die  Vorblatter  fallen  in  der 
R^el  erst  mit  der  Krone  ab  tmd  verdecken  den  kleinen,  zu  einer  Art  von 
Scheibe  umgestalteten  Kelch;  sie  secemieren  vor  der  Entfaltung  der  Krone 
reichlichen  Honig  aus  den  zahlreichen  extrafloralen  Nektarien  ihrer  Aussen- 
flache und  locken  dadurch  eine  ansehnliche  Schar  von  Ameisen  an.  Nach 
Entfaltung  der  Krone  hört  diese  Sekretion  auf,  und  die  Ameisen  begeben  sich  dann 
auf  die  Innenseite  der  Kronblätter,  um  die  vom  Kelch  gebildete  Scheibe  aufzu- 
suchen. Letztere  entwickelt  zahlreiche  becherförmige  Zellkörperchen,  deren  In- 
halt reich  an  Eiweissstoffen  imd  Fett  ist,  und  die  somit  den  von  Francis 
Darwin,  Belt  und  Fritz  Müller  beschriebenen  „food  bodies"  entsprechen; 
auch  lösen  sich  dieselben  bei  völliger  Reife  von  selbst  ab  und  werden  durch 
neue,  nachwachsende  Becherchen  ersetzt  Es  konnte  von  Burck  nicht  festge- 
stellt werden,  ob  die  in  Rede  stehenden  Körperchen  von  den  Ameisen  gefressen 
werden^).  Sicher  ist  nur,  dass  sie  eine  ausserordentliche  Anziehung  auf  die 
Tiere  ausüben,  die  auf  der  Kelchscheibe  sich  in  ganzen  Scharen  einenden. 
Da  bei  anderen  Arten,  wie  Th.  affinis  und  einer  unbeschriebenen,  in  Buiten- 
zorg  als  Meyenia  kultivierten  Species,  denen  eine  ähnliche  Schutzeinrichtung 
auf  dem  Kelch  fehlt,  die  Blüten  ausnahmslos  von  Apiden  (Xylocopa)  durch 
Einbruch  ihres  Honigs  beraubt  werden,  so  gelangte  Burck  (a.  a.  O.  p.  102) 
zu  der  Ansicht,  dass  die  von  ihm  bei  Th.  grandiflora  entdeckten  Becherchen 
die  Funktion  hätten,  „den  Bienen  das  Anbohren  der  Krone  auf  dem  Niveau 
des  Nektars  zu  verwehren",  indem  gerade  diese  Stelle  durch  eine  starke  Schutz- 
wache gesichert  wird.  Auch  versucht  es  die  an  den  genannten  Arten  stets 
einbrechende  Xylocopa  an  Th.  grandiflora  niemals,  die  Krone  zu  per- 
forieren. 

Als  weitere  Eigentümlichkeit  der  in  Rede  stehenden  Blüte  ist  ein  ausge- 
zeichnetes Honigschutzmittel  zu  erwähnen,  das  in  einer  starken,  innen  mit 
Haarkranz  versehenen  Einschnürung  am  oberen  Ende  der  nur  kurzen  Kronrohre 


1)  Zu  prüfen  wäre  in  vorliegendem  Falle  auch,  ob  die  ,food  bodies'  etwa  von 
den  Ameisen  als  Larvenfutter  eingetragen  werden,  da  fQr  den  Imagozostand  eine  Aaf- 
nähme  fester  Nahrang  von  vornherein  unwahrscheinlich  ist. 
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besteht.  Die  Enge  dieser  Honigpforte  wird  durch  zwei  faltenartige  Verbrd- 
terungen  der  zwei  obersten  Filamente  noch  vergrössert,  so  dass  nur  Raum 
für  den  Rüssel  der  normalen  Bestauber  frei  bleibt.  Letztere  fehlen  möglicher- 
weise auf  Java,  wo  die  Pflanze  nicht  einheimisch  ist;  auch  setzt  diese  da- 
selbst trotz  der  ihr  von  Xylocopa  zu  teil  werdenden  Blumenbesuche  niemals 
Früchte  an. 

Die  Blüten  sah  0.  Schmiedeknecht  im  botanischen  Garten  von  Bnitenzorg 
durch  zahlreiche  Individuen  von  Xylocopa  coerulea  F.  besucht;  desgl.  die  Bifiten  von 
Th.  affin  is  S.  Moore.  Auch  Frau  Dr.  Nie  u  wen  hui  s- von  Uexkfill  beobachtete 
an  gleicher  SteUe  X.  tenuiscapa  Westw.  als  Blumenbesncher,  doch  ging  die  Biene  so- 
dann auf  eine  andere  Art  fiber. 

2164.  T.  erecta  T.  Anders«  (=  Meyenia  erecta  Benth.)  im  tropi- 
schen Westafrika    besitzt    nach  R.   Irwin   Lynch    (Litter.    Nr.  1460)    einen 

Griffel  mit  röhrenförmig  zusammengerolltem,  oberen 

Ast  und  einem  ausgebreiteten,  in  den  Blüteneingang 

hinabhängenden   unteren  Ast;   ersterer   trägt  allein 

die  Narbenpapillen ,  letzterer  dient  als  Hebel,  den 

die  zur  Blüte  einfahrenden  Insekten  einwärts  drücken ; 

hierbei  wird  ihr  mit  Pollen  beladener  Rücken  g^en 

^-       ^^  p   ^i      ^^^  empfängnisfähige  Fläche  des  oberen  Astes  ge- 

^^      ^  presst.     Beim  Rückzuge   aus  der  Blüte   stösst  das 

--.     ThunbergLB  reti-       ^  __r     ,  ,        a      i  j 

culata  Höchst.  Insekt  gegen  emen  Haarbesatz  der  Antheren,   der 

A    Narbe    von    verschiedenen      als  Pollenstreuapparat  dient,    nimmt  dabei  neuen 

Ä-XhEn?l!rPrl*n'a     ^^'^^^  »"«  "•»<*  d^«''»  ^^  ^'^^^  ^^  Hebels 

den  oberen  Narbenlappen  so  weit  zurück,  dass  keine 
Berührung  mit  dem  Insektenrücken  stattfinden  kann;  hierdurch  wird  Selbstbe- 
stäubung verhindert  (nach  Bot.  Jahresb.  1879.  I.  p.  141).  —  Eine  ähnliche  Ein- 
richtung der  Narbe  und  der  Staubgefässe  ist  in  Fig.  172  von  T.  reticulata 
Höchst,  dargestellt. 

*Knuth  sah  im  bot.  Garten  zu  Bnitenzorg  am  6.  Januar  1899  vormittags  in  einer 
halben  Stunde  etwa  10  Individuen  von  Xylocopa  tenuiscapa  Westw.  einen  mit  zahl- 
reichen Blüten  bedeckten  Strauch  besuchen.  Die  durch  ihren  dunkelveilchenblauen 
Kronsaum  mit  gelblichweisser,  40  mm  langer  Röhre  auffälligen  Blüten  übten  äugen* 
scheinlich  eine  grosse  Anziehungskraft  auf  die  Holzbienen  aus,  doch  konnten  sie  den 
Honig  nicht  auf  normalem  Wege  erlangen,  weshalb  sie  ihn  durch  Einbruch  stahlen. 
Der  EOrper  von  Xylocopa  tenuiscapa  ist  viel  zu  dick,  um  in  den  am  Eingange  10  mm 
weiten,  sich  allmählich  verengernden  Empfangsraum  hineinzukommen.  Da  angepasste 
Bestäuber  dieser  aus  dem  Nigergebiete  stammenden  Pflanze  in  Java  fehlen  (?),  so  ent- 
wickeln sich  in  Bnitenzorg  niemals  Frucht^. 

2165.  T.  laurifolia  LindL  aus  Malakka  stimmt  mit  Th.  grandiflora 
in  dem  Auftreten  ähnlicher,  jedoch  grösserer  Becherchen  auf  der  Kelchscheibe 
überein;  es  fehlen  ihr  jedoch  die  Nektarien  auf  den  Vorblättem,  und  ihre  Myr- 
mekophilie  ist  weniger  ausgeprägt. 

2166.  T.  affinis  S.  Moore  besitzt  die  von  Burck  für  Th.  grandiflora 
beschriebenen,  mjnmiekophilen  Einrichtungen  nur  andeutungsweise;  ihre  Kronen 
wurden    an    einem     in   Java    kultivierten    Exemplar    sämtlich    von    Xylocopa 


Digitized  by  VifOOQlC 


Acanthaceae. 


151 


erbrochen  (a.  a.  O.  p.  85  u.  103).  Samenbildung  trat  bei  ihr  nicht  ein,  und  da 
sie  auch  auf  vegetativem  Wege  sich  nicht  fortzupflanzen  vermag,  war  ihr  Aus- 
sterben auf  Java  unvermeidlich  (p.  107).  Die  Pflanze  stammte  aus  dem  botani- 
schen Grarten  von  Kew. 

*  2167.  Sanchezia  nobilis  Hook.  Die  dunkelgelben  Blumen  dieser  m 
Ecuador  heimischen  Pflanze  stehen  gedrangt  an  der  Spitze  der  Zweige.  Sie  sind 
nach  Knuth  an  ihrem  Grunde  von  schuppigen  Blättern  umgeben,  deren  rote  Färbung 
die  Augenfälligkeit  der  Blütenstände  erhöht 
Von  derselben  Farbe,  wie  diese  Schuppen, 
sind  die  drei  grösseren  Zipfel  des  fünfteiligen 
Kelches,  während  die  zwei  schmäleren  Kelch- 
blatter nur  einen  schmalen  rötlichen  Längs- 
streifen besitzen,  im  übrigen  aber  grünlich 
gefärbt  sind. 

Die  Blumenkrone  (s.  Fig.  173  bei  i) 
bildet  eine  55  mm  lange  Röhre,  deren  Durch- 
messer an  der  Mündung,  die  mit  einem 
umgeschlagenen  fünfzipfeligen  Rande  ver- 
sehen ist,  6  mm  beträgt;  nach  dem  Grunde 
zu  zieht  sie  sich  auf  etwa  3  mm  Durch- 
messer zusammen.  Aus  der  Kronröhre  ragen 
die  beiden  7  mm  langen,  gelben  Antheren 
bis  14  mm  weit  hervor,  von  der  umgebogenen 
braunen  Narbe,  deren  unterer  Ast  5  mm, 
deren  oberer  kaum  1  mm  lang  ist,  noch 
um  12  mm  überragt  Im  Innern  der  Kron- 
rohre finden  sich  noch  zwei  rudimentäre 
Stoubföden  von  25  mm  Länge,  die  zur 
Führung  des  Insektenrüssels  dienen  und  zum 
Verschlusse  des  Honigbehälters  beitragen. 

Die  von  einem  gelblichen  Ringe  (s.  Fig.  173,  2  bei  n)  unterhalb  des  Frucht- 
knotens besorgte  Honigausscheidung  ist  eine  sehr  reichliche;  der  Honig  sammelt 
sich  in  dem  untersten,  11  mm  langen,  aussen  und  innen  glatten  Teile  der  Kron- 
röhre an.  Der  Zugang  zu  diesem  Räume  ist  nur  zwischen  den  über  ihm  ver- 
wachsenen vier  Staubfäden  hindurch  möglich,  zwischen  denen  auch  der  Griffel 
sich  hindurchzieht. 

Anfliegende,  sehr  langrüsselige  Insekten  werden  zuerst  die  vorstehende 
Narbe  berühren  und  diese,  falls  sie  schon  Pollen  mitgebracht  haben,  be- 
legen, alsdann  die  Antheren  streifen  und  sich  von  neuem  mit  Blumenstaub 
versehen. 

Nach  dem  Baue  der  Blüten  müsste  man  Tagfalter  oder  sehr  langrüsselige  Bienen 
als  Besucher  vermuten,  Knuth  hat  jedoch  ausschliesslich  Honigvögel  beobachtet. 
Diese  verfahren  ganz  wie  an  Canna  indica  und  können  auch  hier  sicher  gelegentlich 
Bestftabang  vermitteln,  von  einer  Anpassung  der  Blüten  an  Vogelbesuch  kann  aber 
keine  Rede  sein. 


1  2 

Fig.  173.  Sanchezia  nobilis  Hook. 
1  Blüte  von  der  Seite  (4 :  5).  2  Die- 
selbe im  Aufriss.  8  Narbe,  a  Anthere, 
a'  steriles  Staubblatt  (z.  T.  verdeckt), 
h  Honigbehälter,  ov  Frachtknoten, 
n  Nektarium.     Orig.  Knuth. 
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2168.  Louteridium  Donnel  -  Smithii  Wats.  Die  Blüteneinrichtung 
dieser  in  Guatemala  einheimischen  Acanthacee  ist  nach  der  Abbildung  in  Bot. 
Gaz.  XIV.  1889.  Taf.  VII.  Fig.  1  u.  2  wahrscheinlich  ornithophiL 

2169.  Blechum  Browne!  Juss.  Über  die  Pseudokleistogamie  dieser  und 
anderer  Acanthaceen  auf  St  Thomas  s.  Bd.  Lp.  69. 

2170.  Strobilanthes  isophyllus  T.  And.  (=  Goldfussia  Nees.). 
Die  in  Ostindien  heimische  Pflanze  besitzt  nach  üntersuchimgen  vonTrelease 
(Proc.  Boston  Soc.  XXI.  1882.  p.  433 — 437)  blaue,  rötlich  geäderte  Blüten, 
die  besonders  durch  die  Reizbarkeit  ihres  Griffels  —  ähnlich   wie  bei  dem  von 

Ch.  Morren  schon  1839  beschriebenen  S.  ani- 
sophyllus  (s.  Fig.  174)  —  bemerkenswert 
sind.  Die  den  Antheren  durch  die  vom  Grunde 
der  Kronröhre  schräg  aufsteigenden  vier  Fila- 
mente gegebene  Stellung  ist  umgekehrt  wie  bei 
Cystacanthus;  dementsprechend  muss  auch 
die  PoUenaufladiug  seitens  des  Blütenbesuchers 
nicht  wie  bei  letzterer  Gattung  ober-,  sondern 
unterschlachtig  erfolgen.  Der  Griffel  wü-d  von 
^Yli       jp*  ö^J^^r    Rinne     der     inneren    Kronwandung     in 

\jjl      (^   p  seinem  unteren  Teile  derart  festgehalten,   dass 

JF    ''"^  er  bisweilen  beim  Abfallen  der  Krone  sich  vom 

•J  o  Ovar  ablöst;  die  Narbe  liegt  auf  dem  obersten, 

nach  der  Spitze  zu  verschmälerten  Teile  des 
Griffels  und  wendet  ihre  papillen tragende  Flache 
dem  Blüteneingang  zu.  Die  Reizbarkeit  des 
Griffels  tritt  bei  Berührung  desselben  —  des- 
gleichen auch  bei  Erschütterung  der  Pflanze,  bei 
starker  Temperaturveränderung  u.  a,  —  hervor 
und  zeigt  sich  in  einem  plötzlichen  Abwärts- 
schnellen des  Organs  auf  die  Unterlippe,  der  es 
sich  für  eine  ge>vi88e  Zeit  —  von  20  Minuten  bis 
zu  einer  halben  Stunde  —  dicht  anlegt,  um  dann 
seine  ursprüngliche  Stellung  und  frühere  Reizbarkeit  wieder  anzunehmen.  Dicho- 
gamie  ist  nicht  nachweisbar;  Honig  wird  von  einer  grossen,  gelben  Drüse  unterhalb 
des  Ovars  abgesondert  und  durch  Haare  auf  der  Kroneninnenwand  und  den  Fila- 
menten geschützt.  Die  Gesamtausrüstung  der  Blüte  deutet  auf  Bestäubung  durch 
kräftige  Insekten,  wie  Hummeln.  Durch  die  erwähnte  Beweglichkeit  des  Griffels 
wird  nach  Trelease  Xenogamie  herbeigeführt,  während  ohne  jene  Eigenschaft 
der  von  den  Insekten  an  den  Staubbeuteln  abgestreifte  Pollen  unfehlbar  beim  Rück- 
zug der  Tiere  an  der  Narbe  abgestreift  werden  müsste;  die  letzteren  würden 
also  in  diesem  Falle  nur  Belegung  der  Narbe  mit  eigenem  Pollen  herbeiführen. 
Das  Niederschnellen  des  Griffels  bringt  die  Narbe  für  eine  gewisse  Zeit  ausser 
Kontakt  mit  dem  Besucher,  imd  nur  bei  seinem  ersten  Anfliegen  kann  schon 
mitgebrachter,     fremder    Pollen     an    den    Narbenpapillen     abgestreift    werden. 


'B 


•I» 


Fig.  174.    Strobilanthes  aniso- 

phylluB  T.  And. 
A  Blüte  im  Längsschnitt,  B  und  C 
Anthere  von  yerschiedenen  Seiten, 
D  Narbe. —  Nach  Engler- Prantl. 
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Autogamie  könnte  dadurch  eintreten,  dass  ausgefallene  Pollenkörner  in  den  Haaren 
der  Unterlippe  hängen  bleiben  und  nach  dem  Niederschnellen  des  Griffels  mit 
der  Narbe  in  Berührung  kommen;  doch  könnte  dabei  ebenso  leicht  von  den 
einfahrenden  Insekten  zugeführter  und  in  den  Haaren  der  Krone  haftender 
Pdlen  angenommen  werden.  Morren  hat  die  Einrichtung  falschlich  mit 
Selbstbestäubung  in  Beziehung  gebracht. 

474.  Ruellia  L. 

2171.  R.  clandestina  L«  Die  kleistogamen  Blüten  dieser  Pflanze  wur- 
den 1732  von  Dillenius  (Hort  Eltham.  1732.  p.  328.  Fig.  320;  cit.  nach 
H.  V.  Mohl,  Bot.  Zeit.  1863.  p.  310)  entdeckt;  auch  Linn6  erwähnt  dieselben 
vom  botanischen  Garten  in  Upsala  (Amoenit.  acad.  HI.  1753.  p.  396).  Auch 
andere  Arten  wie  R.  tuberosa  L.  können  kleistogam  blühen. 

2172.  R.  macrantha  (Nees.)  (=  Dipteracanthus  macranthus 
Nees).  Die  leuchtend  rotgefärbten  Blüten  mit  1,5  Zoll  langer  Röhre  imd  weit 
hervorragenden  Staubblättern  sondern  sehr  reichlich  Honig  ab  und  könnten  durch 
Kolibris  und  langrüsselige  Insekten  bestaubt  werden;  doch  wird  dies  nach  Meehan 
(Contr.  Life  Hist  VI.  p.  272 — 275)  in  vielen  FäUen  durch  die  korkzieherartig 
gewundene  Drehung  der  Krone  imd  dichtes  Aneinanderschliessen  der  Staubblätter 
und  des  Griffels  verhindert. 

217S.  R.  strepensL.  hat  nach  Foerste  (Bot.  Gaz.  XIII.  1888.  p.  154) 
blaupurpume,  am  Schlünde  mit  dunkleren  Strichen  gezeichnete  Blüten  von  3  cm 
Lange.  Sie  bleiben  nur  einen  Tag  über  geöffnet  Durch  die  starke  Verlänge- 
rung der  Kronröhre  sind  Besucher  mit  Rüsseln  von  weniger  als  13  mm  Länge 
ausgeschlossen.  Der  Honig  wird  von  einer  hypogynen  Drüse  abgesondert.  Die 
Narbe  überragt  die  Staubgefässc  nur  wenig  und  kommt  häufig  mit  den  oberen 
Antheren  in  Berührung;  Fremdbestäubung  ist  daher  nicht  gesichert 

2174 — 75.  R.  formosa  (Andr.?),  aus  dem  Hochlande  von  Sao  Paolo  in 
Brasilien  stammend,  und  die  in  Gärten  Blumenaus  kultivierte  R*  silvaccola  (Mart*) 
benutzte  Fritz  Müller  (Abb.  Natura.  Ver.  Bremen.  XII.  1892.  p.  379—387) 
zu  wichtigen  Bestäubungsversuchen.  Erstere  Art  tragt  aufrechte  Blütenstände 
mit  leuchtend  roten  Blumen;  bei  der  zweiten  stehen  die  Inflorescenzstiele  fast 
wagerecht  und  die  Blüten  erscheinen  niattrot  Die  bisher  im  allgemeinen  negierte 
Frage,  ob  eine  durchgreifende  Verschiedenheit  zwischen  den  zweierlei  möglichen 
Mischungsprodukten  zweier  Arten  —  also  zwischen  A9  X  BcT  und  B2  X  A-cf  — 
nachweisbar  ist,  fand  für  die  beiden  Ruellia-Species  durch  die  von  Fritz 
Müller  vorgenommene  Wechselkreuzung  eine  bejahende  Antwort  Der  erheb- 
lichste, sofort  in  die  Augen  springende  Unterschied  der  beiderlei  Mischungspro- 
dukte R.  formosa  9  X  silvacc|ola  cf  und  R.  silvaccola  9  X  formosa 
cf  ist  der,  dass  bei  letzterer  Form  die  Blumen  ein  schönes  reines  Rot,  bei  ersterer 
dagegen  eine  trübe  Mischfarbe,  häufig  mit  einigen  verwaschenen,  dunkleren  Flecken 
am  Rande  der  Kronblätter  zeigen;  die  eine  würde  ein  Blumcnfreimd  für  eine 
schöne  Zierpfanze,  die  andere  für  ein  wertloses  Unkraut  erklären. 
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In  einer  seiner  letzten  Schriften  ist  der  berühmte  Forscher  im  Jahre  1895 
noch  einmal  auf  die  Mischlinge  von  Ruellia  formosa  und  silvaccola  (in 
Jen.  Zeitschr.  f.  Naturw.  Bd.  31.  1897.  p.  153 — 155)  zurückgekommen.  Nach- 
dem er  neue  Versuche  angeführt  hat,  bei  denen  die  erwähnten  Eigenschaften 
der  beiderlei  Hybriden  auch  auf  ihre  reingekreuzten  Nachkommen  vererbt  wurden, 
giebt  er  dafür  die  folgende  Erklärung:  Da  bei  der  Befruchtung  durch  den 
männlichen  Sexualkem  Chromatophoren  nicht  in  die  Eizelle  übergeführt  werden, 
sondern  letztere  ausschliesslich  von  der  weiblichen  Zelle  herstammen,  so  muss 
von  vornherein  ein  Unterschied  zwischen  den  beiden  durch  Wechselkreuzung 
erzeugten  Mischlingen  von  A  imd  B  vorhanden  sein,  nach  dem  Schema: 
A$  BcT  -f-  a  und  B9  Acf'  -|-  b,  worin  a  imd  b  die  Chromatophoren  der  beiden 
Arten  bedeuten. 

Auch  zur  Frage  über  die  Möglichkeit  der  „Tinkturen"  im  Sinne  K Ol- 
ren ters  lieferten  weitere  Versuche  mit  den  beiden  Ruellia- Arten  einen  Bei- 
trag. Fritz  Müller  hatte  schon  im  Jahre  1891  mit  ihnen  Doppelbestaubungen 
in  der  Weise  ausgeführt,  dass  er  die  Narbe  von  Ruellia  formosa  gleichzeitig 
mit  Pollen  von  R.  silvaccola  und  mit  eigenem  Pollen  (aber  nicht  derselben 
Pflanze)^  belegte  und  ebenso  später  auch  den  mngekehrten  Versuch  mit  R.  silvac- 
cola als  Unterlage  machte.  Im  ersteren  Falle  ergaben  sich  sieben  Früchte, 
aus  deren  Samen  18  reine  Ruellia  f ormosa-Sämlinge  imd  sechs  hybride 
Sämlinge  (R.  formosa  ?  X  silvaccola  cT)  hervorgmgen;  ein  aus  der  siebenten 
Frucht  erhaltener  Sämhng  starb  vor  dem  Blühen  ab.  Der  umgekehrte  Versuch 
mit  R.  silvaccola  lieferte  sechs  Früchte,  aus  deren  Samen  23  Sämlinge  reiner 
Form  und  28  Sämlinge  hybriden  Charakters  hervorgingen.  In  letzterem  Falle 
war  also  der  illegitime  Blütenstaub  sogar  kräftiger  gewesen  als  der  legitime. 
Die  Ansichten  Kölreuters  undGärtners  über  Doppelbestäubimg  lassen  sich 
mit  diesem  Ergebnis  nicht  vereinigen  (vgl.  die  älteren  Beobachtungen  Fritz 
Müllers  bei  Abutilon,  sowie  die  neueren  Datums  bei  Marica). 

475.  Baxleria  L. 

2176.  B.  ciliata  Boxb. 

Die  fOr  Falterbesuch  eingerichteten  Blöten  fand  Burck  (Beitr.  z.  Kennt,  d.  myrniek. 
Pfl.  p.  86,  88)  im  botanischen  Gart/n  von  Buitenzorg  bftufig  durch  eine  Xylocopa-Art 
erbrochen. 

0.  Schmiedeknecht  sah  die  Blüten  im  botanischen  Garten  von  Buitenzorg  durch 
Xylocopa  latipes  F.  besucht. 

*  2177.  B.  cristata  Lam.  Knuth  beobachtete  am  T.Januar  1899  im 
botanischen  Garten  zu  Buitenzorg  ein  etwa  5  Quadratmeter  bedeckendes  Gebüsch 
mit  etwa  600  grossen  Blüten,  deren  hellviolett  und  weissgefärbter  Kronsaum 
einen  Durchmesser  von  4 — 4,5  cm  hatte.  Die  Kronröhre  ist  60  mm  lang,  von 
denen  etwa  18  mm  am  Eingange  erweitert  sind,  so  dass  ein  30  mm  langer 
Rüssel  zur  völligen  Ausbeute  nötig  ist. 

Knuth  sah  mehrere  Exemplare  von  Xylocopa  tenuiscapa  Westw.  durch  Einbruch 
Honig  stehlend. 
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476.  Acanthus  L. 

*  2178.  A*  ilicifolius  L*  Die  Blüteneinrichtung  dieser  in  den  sumpfigen 
Meeresstrandniederungen  von  Tandjong  Priok  bei  Batavia  sehr  häufigen  Art 
stinunt  mit  der  von  Delpino,  Kerner  und  Knuth 
beschriebenen  A.  spinosus  überein,  doch  ist  das  die 
Blüte  oben  an  Stelle  der  verkümmerten  Oberlippe 
überdeckende  Kelchblatt  (Fig.  175  bei  k)  nur  12  mm 
lang  und  6  mm  breit,  so  dass  es  nur  den  unteren 
Teil  der  Staubblätter  und  des  Griffels,  sowie  die  ver- 
kümmerte Oberlippe  überdeckt.  Im  Anfange  der 
Blütezeit  ist  die  noch  unempfängliche  Griffelspitze 
von  den  vier  grossen  Antheren  umschlossen,  spater 
wächst  der  Griffel  hervor  und  entfaltet  die  papillöse  -pig,  175.  Acanthus  ili- 
Narbe.     Es  werden  daher  Insekten,  die  gross,  kräftig  cifolius  L. 

und  geschickt  genug  sind,   die  Pollenbehälter  zu  off-  Blüt«^.von  o^en  im  ersten 

^  ,  T>,  (männlichen)  Zustande.  ikDai 

nen,  die  Narbe  älterer'Blüten  mit  dem  Pollen  jüngerer  den  unteren  Teil  der  Staub- 

beleeen  blätter  und   die  Honigdrüse 

'     r>  t  «•«  ,  .«-         .         «T,,  überdeckende    Kelchblatt, 

Als  Besucher  und  Bestäuber  sah  K n u t h  am  3.  Febr.  a  die  zu  einem  PoUenbehäl- 

1899  Xylocopa  tenniscapa  Westw.  und  X.  coemlea  F.   Die  ter  zusammengetretenen  An- 

Holxbienen  benutzten  die  grosse  hellviolette,  mit  dunkleren  theren,  die  den  Griffel  mit 

Längsstreifen   versehene  Unterlippe   als  Anflugpktte   und  f^^en  NaX^^Ä^^ 
saugten,  auf  der  24  mm  langen  and  25  mm  breiten  Fläche  Orig.  Knuth. 

bequem  sitzend,  den  vom  Fruchtknotengrande  reichlich  ab- 
gesonderten Honig,  wobei  sie  stets  Fremdbestäubung  vollzogen.    Spontane  Selbstbestäu- 
bung ist  ausgeschlossen. 

*  2179.  A.  niger  MilL  sah  Knuth  in  Kalifornien  gelegentlich  von 
Kolibris  besucht. 

2180.   Aphelandra  cristata  H.  B.  K.  und  aurantiaca  Lindl.    Diese 

im  l3X)pischen  Amerika  einheimischen  Arten  mit  scharlachroten  oder  gelben  Blüten, 
deren  Staubblatter  durch  die  Oberlippe  in  einer  Art  von  Gehäuse  eingeschlossen 
werden  imd  eine  ausgezeichnete  Pollenstreueinrichtung  besitzen,  sind  nach  Del- 
pino (Ulter.  osserv.  P.  I.  p.  231 — 232)  vermutlich  omithophil. 

2181«  Cystacanthus  turgidus  Benth«,  aus  Kochinchina,  wurde  von 
Trelease  (Proc.  Boston  Soc.  XXI.  1882.  p.  431—433)  im  kultivierten  Zu- 
stande untersucht.  Die  zu  endstandigen  Trauben  angeordneten,  bläulichweissen 
Blüten  haben  die  Gestalt  einer  Glocke  mit  sackförmig  erweiterter  Mündung;  die 
Innenseite  der  Unterlippe  und  der  Grund  der  Erweiterung  sind  gelb  gefärbt; 
auch  ist  letztere  nebst  den  Kronlappen  mit  durchscheinenden  Purpurflecken  ge- 
ziert Von  den  Staubblättern  sind  nur  zwei  fertil  ausgebildet,  die  beiden  übrigen 
bilden  verkürzte  Staminodien,  die  den  am  Blütengrunde  von  einem  grossen  Nek- 
tarium  abgesonderten  Honig  schützen.  Beim  Aufblühen  liegt  der  aufnvärts  ge- 
bogene Griffel  dicht  an  der  Kronwandung,  so  dass  die  Narbe  gerade  vor  den 
geöffneten  Antheren  steht  In  späteren  Stadien  des  Blühens  schlagen  sich  die 
Filamente  rückwärts  und  seitlich,  so  dass  die  verwelkten  Antheren  nun  an  den 
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Seitenrandern  der  Schlunderweiterung  liegen;  gleichzeitig  bewegt  sich  der  Griffel 
an  den  früher  von  den  Antheren  eingenommenen  Platz.  Der  Eintritt  der  Narben- 
reife  wurde  zeitlich  nicht  genau  festgestellt,  doch  ist  Protandrie  zu  vermuten. 
Die  Blüten  sind  entschieden  für  Bienenbesuch  eingerichtet;  dafür  sprechen 
ausser  ihrem  ganzen  Habitus  und  der  Färbung  auch  eine  Reihe  weniger  auf- 
fälliger Eigentümlichkeiten,  wie  eine  feine  Bestachelung  an  der  Oberseite  der 
Staubbeutel  u.  a^ 

2182.  Asystasia  gangetica  T.  And.  Die  Krone  hat  nach  Scott  Elliot 
(S.  Afr.  p.  371)  den  Habitus  einer  kleinen  Digitalis-Blüte  und  ist  am  Grunde  zu 
einem  Safthalter  verengt     Die  Blüten  sind  ausgeprägt  protandrisch. 

Von  Besachern  bemerkte  Scott  Elliot  in  Südafrika  von  Coleopteren  1  Art, 
Hymenopteren  8,  Lepidopteren  1. 

2188.  Pachystachys  Nees.  Ducke  (Beob.  U.  p.  323)  fand  an  unbe- 
stimmten Arten  bei  Pard  in  Brasilien  ausser  Kolibris  auch  Apiden,  wie  Centris 
und  Meliponen  als  Blumenbesucher,  desgleichen  anBuellia-  und  Jacobinia- 
Arten. 

2184.  Rhinacanthus  oblongus  Nees  ist  nach  Scott  Elliot  (a.a.O.) 
deutlich  protandrisch,  doch  ist  im  zweiten  Stadium  Autogamie  durch  Berührung 
der  Narbe  mit  rückständigem  Pollen  möglich.     Besucher  sind  Falter. 

2185.  Brachystephanus  cuspidatus  Scott  Elliot.  [Scott  Elliot, 
S.  Afr.  p.  371.]  —  Die  hellrotüch  gefärbten  Blüten  sind  ausgesprochen  prot- 
andrisch. 

Scott  Elliot  sah  die  BlQten  in  Südafrika  nicht  selten  von  einem  Honigvogel 
(Nectarinia  souimanga)  besucht,  desgl.  von  Faltern  (7  Arten,  darunter  2  Papilio-Species); 
einige  Hymenopteren ,  wie  Apis  niellifica  L.  und  eine  Vespide  gewannen  Honig  durch 
Einbruchslocher  an  der  BlUtenbasis. 

477.  Justicia  L. 

2186.  J.  (Rhytiglossa)  eckloniana  (Nees.)  [Scott  Elliot,  S.  Afr. 
p.  370 — 371.]  —  Die  Krone  ist  derart  gedreht,  dass  die  Lage  der  beiden 
Lippen  vertauscht  ist  und  die  Insekten  oberhalb  der  Staubblätter  und  des 
Griffels  eindringen  müssen.  Anfangs  sind  die  Staubgefässe  gerade  gestellt  und 
stäuben  oberseits  aus;  später  schlagen  sie  sich  zur  Seite  und  wickeln  sich  um 
die  Unterlippe;  der  sich  verlängernde  Griffel  stellt  dann  die  Narbe  an  den 
früheren  Platz  der  Antheren. 

Als  Besucher  beobachtete  Scott  Elliot  bei  Bedford  in  Südafrika  zahlreiche 
Dipteren  und  Hymenopteren. 

2187.  J.  (Dianthera)  americana  (L.)  [Rob.  Flow.  VIL  p.  65—66.]  — 
Protandrische  Bienenblume.  —  Die  in  seichten  Flussläufen  wachsende  Pflanse 
treibt  3—9  dm  lange  Sprosse  mit  doldenähnlichen  Blütenständen.  Die  zwei- 
lappige, purpumgefärbte  Oberlippe  steht  aufrecht.  Die  Unterlippe  wird  von 
drei  stark  divergierenden,  weissen  Lappen  gebildet,  von  denen  der  mittlere 
reichliche  Purpurfärbung  zeigt.  Es  sind  nur  zwei  Staubgefässe  vorhanden,  die 
gerade  aufgerichtet   je   rechts   und   links   an   der  Seite   der  Blüte  stehen.     Die 
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Bsutelhalften  divergieren  im  rechten  Winkel  zu  einander  und  zwar  ist  die 
innere  Hälfte  vertikal,  die  äussere  horizontal  gestellt;  letztere  wendet  ihre  ge- 
öffnete Seite  nach  oben.  In  der  Begel  blühen  nur  zwei  Blüten  derselben  In- 
florescenz  gleichzeitig.  Die  drei  Lappen  der  Unterlippe  sind  nun  derart  einge- 
krümmt, dass  es  einer  die  Blume  besuchenden  Biene  am  bequemsten  ist,  zwischen 
dem  Mittellappen  und  einem  der  Seitenlappen  einzufahren.  Dabei  muss  sie 
zunächst  den  Pollen  der  vertikalstehenden  Beutelhälfte  abstreifen.  Um  die  zweite 
Blüte  zu  err^chen,  pflegt  dann  die  Biene  direkt  aufwärts  zu  klettern  imd  nähert 
sich  ihr  von  obenher;  beim  Hervorkommen  aus  der  ersten  Blüte  und  beim 
Hineinkriechen  in  die  zweite  wird  dann  jedesmal  Pollen  von  der  horizontalen 
Beutelhälfte  abgeholt.  Die  Kronröhre  ist  etwa  5  mm  lang,  so  dass  der  Honig 
Besuchern  von  mittlerer  Küssellänge  zugänglich  ist.  Die  Blüte  ist  augen- 
scheinlich eine  Bienenblume,  wird  aber  auch  häufig  von  Fliegen  und  Faltern 
besucht 

Von  Besachem  notierte  Robertson  in  Illinois  an  2  Tagen  des  Jali  6  lang- 
rfiaselige  nnd  8  knrzrttsselige  Apiden,  5  Falter  and  7  Schwebfliegen. 

2188.  Jacobinia  Moric. 

Eine  Art  mit  brennendroten  Blüten  sah  Ducke  (Beob.  I.  p.  7)  bei  Parä  häufig 
von  der  Apide  Melipona  fulviventris  Gu^r.  besucht 

2189*    Libonia  €•  Koch  (=  Jacobinia  Moric).     Die   Honigabson- 
derung der  Blüten  wmde  von  Meehan  (Litter.  Nr.  1631)  erwähnt. 


195.  Familie  Myoporaceae. 

2190.  Pholidia  (Stenochilus)  viseosa  (Grab.)  Baill.,  aus  Australien, 
an  kultivierten  Exemplaren  des  Berliner  botanischen  Gartens  von  Loew  (1892) 
untersucht,  tragt  ca.  28  mm  lange  Blüten,  deren  ockergelbe  Krone  eine  eigen- 
tümliche Lippenform  (nach  |)  darbietet.  Ihre  Basis  bildet  eine  ringförmige 
Aussackung,  die  als  Safthalter  dient;  oberwärts  erweitert  sie  sich  zu  einem  ge- 
krümmten. Trichter  von  etwa  9  mm  Weite,  dessen  Oberrand  in  vier  kleine,  spitze 
Lappen  auslauft,  während  am  unteren  Rande  nur  ein  einziger,  zurückgerollter 
und  ebenfalls  wenig  auffallender  Lappen  ausgebildet  ist  Aus  der  schmalen 
Mündung  ragen  vier  didynamische  Staubblätter  mit  abwärts  ausstäubenden 
Beuteln  11  —  15  mm  weit  vor  und  werden  ihrerseits  von  dem  Griffel  um  einige 
Millimeter  überragt;  das  fünfte  Staubgefäss  ist  nur  als  kurzes,  nutzloses  Stami- 
nodium  innerhalb  der  basalen  Aussackung  der  Krone  nachweisbar.  Der  Honig 
wird  von  dem  unteren,  fleischigen  Teil  des  Ovars  ausgeschieden  imd  in  der 
erwähnten  Aussackung  angesammelt. 

2191.  Myoporum  laetum  Forst.,  in  Neu-Seeland,  trägt  vom  November 
bis  Januar  nach  Thomson  (New  Zeal.  p.  281)  weisse,  ansehnliche,  duftlose, 
etwas  honighaltige  Blüten  mit  normal  entwickelten  Geschlechtsteilen  und  fährt 
dann  in  einem  grossen  Teil  des  Jahres  mit  der  Produktion  asexueller  Blüten 
fort,  in  denen  sowohl  Antheren  als  Pistille  rückgebildet  erscheinen. 
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Phrymaceae.  —  Plantaginaoeae. 


2192.  Oftia  africana  Bocq.  Die  kleinen,  weissen,  stark  duftendeh 
Blüten  haben  eine  kurze,  krumme  Röhre  und  flachen  Saum.  Der  Griffel  ist 
in  der  Krone  geborgen,  und  die  Narbe  steht  an  der  Oberseite  der  Röhre  den 
Antheren  gegenüber.  Das  Innere  der  Röhre  ist  so  reichlich  behaart,  dass  der 
aus  den  vier  Antheren  ausgetretene  Pollen  durch  sie  aufge&ngen  wird.  Auf 
welche  Weise  er  auf  die  Narbe  gelangt,  ist  fraglich,  vielleicht  geschieht  es  nach 
dem  Welken  der  Haare. 

Als  Besacher  beobachtete  Scott  Elliot  (S.  Afr.  p.  371)  in  Sadafrika  pollen- 
fressende  Käfer  and  eine  Bombylide  (?).  Vermatlicb  sind  Nachtfalter  die  normalen  Be- 
stftuber. 


196.  Familie  Phrymaceae. 

2198.    Phryma   leptostachya  L.    [Rob.  Flow.  VIT.    p.  68.]  —  Der 
Stengel  ist  etwa  6  dm  hoch  und  teilt  sich  in  mehrere  Zweige,   die  in  schlanke 

Ähren  enden.  In  der  Regel  sind 
nur  zwei  Blüten  derselben  Inflo- 
rescenz  gleichzeitig  offen.  Die 
Blüte  (s.  Fig.  176)  wird  mit  der 
dreilappigen  Unterlippe  gerade 
vorgestreckt;  die  kurze,  schwach 
eingeschnittene  Oberlippe  spreizt 
nach  aufwärts.  Die  Krone  ist 
weiss,  rötlich  überlaufen,  am  Mit- 
tellappen fast  ganz  rot  Sie  misst 
8  mm  in  der  Länge,  die  Röhre 
5  mm,  die  Unterlippe  ist  4  mm 
breit.  Die  untere  Kronenwand 
ist  stark  eingefaltet  und  bildet 
eine  Art  von  Gaumen,  der  jeder- 
seits  eine  Leiste  mit  zahlreichen 
steifen  Haaren  tragt.  Hierdurch 
wird  der  Blüteneingang  so  ver- 
engt, dass  kurzrüsselige  Insekten  ausgeschlossen  sind  und  nur  langrüsselige  die 
Narbe  nebst  den  Antheren  zu  berühren  vermögen.  Kleine  Bienen  können  ihren 
Kopf  in  die  Kronröhre  einzwängen,  indem  sie  den  Gaumen  niederdrücken.  Die 
Blüten  sind  stark  protandrisch. 

Als  Besacher  beobachtete  Robertson  in  lUionis  nur  die  Apide:  Aogochlora 
pora  Say  cT- 


A  B 

Fig.  176.     Phryma  leptostachya  L. 

A  Blüte,  B  dieselbe  im  Längsschnitt. 

Nach  Engler-Prantl. 


197.  Familie  Plantaginaceae. 

478.  Plantago  L. 

2194.  P.  yirginica  L.  entwickelt  nach  Asa  Gray  (Syn.  Flora  of  North 
America.  Vol.  II.  P.  I.  p.  392)  fast  sterile,  chasmogame  Blüten   mit  weit  her- 
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vorragenden  Filamenten  und  grossen  Antheren  neben  fruchtbaren  Ähren  mit 
geschlossenen  Blüten,  die  kurze  Staubfäden,  kleine  Antheren  und  kurze,  nicht 
vortretende  Griffel  besitzen. 

Auch  in  Chile  blüht  die  Pflanze  nach  Reiche  (Englers  Jahrb.  XXI. 
1896.  p.  40)  kleistogam. 

2195.  P.  lanceolatii  L.  Golem  an  (Bot.  Gaz.  I.  1876.  p.  45)  beob- 
achtete in  Connecticut  eine  Reihe  weiblich  entwickelter  Exemplare,  deren  Griffel 
sich  nach  dem  Aufblühen  mit  der  Narbe  in  die  Eronröhre  zurückbogen  und 
dann  nach  1 — 2  Tagen  wieder  gerade  streckten;  von  den  Antheren  fehlte  jede 
Spur.     Die  Blüten  erzeugten  zum  Teil  Früchte. 

Auf  den  Blüteo  wurden  am  Michigan  Agric.  College  (nach  Beal,  Amer.  Nat. 
XIV.  1880.  p.  201)  Apiden,  Fliegen  und  Hemipteren  als  Besucher  bemerkt 

2196.  P.  patagonica  Jacq.  entwickelt  nach  Gray  und  Watson-(S7n. 
Flora  of  North  Am.  Vol.  II.  P.  I.  p.  391)  zweierlei  Blütenformen:  die  eine 
mit  langen,  wdt  hervorragenden  Filamenten  und  Griffeln,  die  andere  mit  fast 
eingeschlossenen,  kurzen  Staubfäden  und  Narben.  Auch  P.  hirtella  H.  B.  K. 
und  andere  nordamerikanische  Arten  scheinen  sich  ähnlich  zu  verhalten. 

2197.  P.  cordata  Lam.  Wheeler  (Bot.  Gaz.  lU.  p.  96)  beobachtete 
langgriffelige  und  kurzgriffelige  Blüten,  von  denen  letztere  zuerst  auftraten. 

2198.  P.  Raoulii  Decne.,  in  Neu-Seeland,  fand  Thomson  (New  ZeaL 
p.  282)  ausgezeichnet  protogyn  und  windblütig. 

198.  Familie  Rubiaceae. 

Schon  Fritz  Müller  erkannte  Suteria-,  Hedyotis-,  Coccocyp- 
selum  und  Lipo  Stoma- Arten  Brasiliens  als  heterostyl  nnd  sendete  sie  zur 
Untersuchung  an  Darwin  (Versch.  Blütenf.  Stuttgart  1877.  p.  114—116). 

Wie  W.  Burck  am  Schlüsse  seiner  ausführlichen  Untersuchungen  über 
die  Blütenverhältnisse  obiger  Familie  (Sur  Torganisation  florale  chez  quelques 
Rubiacees  in  Ann.  d.  Jard.  Bot  d.  Buitenzorg  III.  p.  105—120  u.  IV.  p.  12—83) 
angiebt,  sind  von  den  von  ihm  blütenbiologisch  genauer  untersuchten,  aussereuro- 
paischen  Arten  48  heterostyl,  26  diöcisch  und  46  zwitterig;  unter  letzteren  er- 
wiesen sich  14  als  dichogam.  Bisweilen  sind  die  Arten  einer  Gattung  durchweg 
entweder  heterostyl  (C  ine  bona)  oder  diklin  (Polyphragmon,  Diplospora), 
in  anderen  Fällen  treten  heterostyle  neben  diklinen  (Psychotria)  oder  hetero- 
style  neben  homostylen  Arten  (Hedyotis)  auf.  —  Den  merkwürdigen  Fall  der 
S^leistopetalie  bieten  die  Blüten  von  Myrmecodia  echinata  dar  (vergl. 
Anonaceen,  Bromeliaceen).] 

Bei  einigen  Rubiaceen,  wie  Arten  von  Gardenia,  Canthium,  Sarco- 
cephalus  und  Randia  ist  der  oberste  Teil  des  weiblichen  Bestäubungsorgans 
in  zwei  Partien  gesondert,  von  denen  die  eine  als  Sammelstelle  zur  Abladung 
des  eigenen  Pollens  und  bisweilen  (bei  Randia)  auch  zur  Ankittung  des  letz- 
teren an  den  Körper  der  Besucher  bestimmt  ist,  während  eine  zweite  Partie  als 
eigentliche  „Narbe''  das  Festhaften  und  Keimen  des  fremden  PoUens  befördert. 
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Hierdurch  sind  Analogien  teils  mit  den  Sammelbürsten  am  Griffel  der  Cam- 
panulaoeen  und  Compositen,  teils  vereinzelt  —  z.  B.  bei  Gardenia  resini- 
fera  —  auch  Anklänge  an  gewisse  Blüteneinrichtungen  der  Apocynaceen  an- 
gedeutet (!).  —  Von  ursprünglicher  Entomophilie  sind  einige  Gattungen  wie 
Coprosma,  Nertera  u.  a.  zu  Windblütigkeit  übergegangen. 

2199.  Portlandia  P.  Br.  Die  schneeweissen  Blüten  einer  zentralameri- 
kanischen Art  sah  Alfr.  Newton  von  Kolibris  besucht  (nach  Gould  Introd. 
to  the  Troch.  p.  31). 

479.  HedyotiS  L.  (=  Oldenlandia  Plum.) 

2200.  H.  Yenosa  Krth.  wird  von  Burck  (a.  a,  O.  IV.  p.  30—31)  als 
homostyl  bezeichnet,  obgleich  er  die  Lange  des  Griffels  sehr  variabel  fand. 
Die  Narbe  ist  zur  Zeit  der  Antherenöffnung  bereits  empfängnisfähig;  durch 
direkte  Berührung  der  Bestäubungsorgane  findet  in  der  B^l  Autogamie  statt. 
Eine  zweite,  noch  unbeschriebene  H  e  d  y  o  t  i  s  -  Art  fand  Burck  heterostyl,  wie  es 
auch  zwei  brasilianische,  von  Darwin  erwähnte  Arten  waren. 

2201.  H.  uniiloraDC.  in  Chile  ist  nach  Reiche  (Engl.  Jahrb.  XXI. 
1896.  p.  39)  heterostyl. 

2202.  Oldenlandia  Blum.  Eine  in  Indien  einheimische  Art  dieser  Gat- 
tung wurde  von  J.  Scott  als  heterostyl  erkannt  (s.  Darwin,  Versch.  Blütenf. 
Stuttg.  1877.  p.  115). 

Rothrock  (Amer.  Nat.  I.  1868.  p.  67)  erwähnt  gleichfalls  eine  lang- 
und  eine  kurzgrif feiige  Form,  die  auf  Kreuzbestäubung  angewiesen  zu  sein 
schienen.     Als  Besucher  wurde  nur  Thrips  bemerkt. 

480.  Houstonia  L. 

2203.  U.  purpurea  L.  var.  calycosa  Gr.  [Rob.  Flow.  IX.  p.  265 
bis  276.]  —  Die  etwa  2  dm  hohen  Stengel  tragen  ansehnliche  Trugdolden  mit 
weissen  Blüten.  Die  trichterförmige,  etwa  8  mm  lange  Krone  breitet  ihren 
Saum  auf  ca.  8  nrni  aus.  Die  7  mm  messende  Kronröhre  ist  unten  in  einer 
Ausdehnung  von  etwa  4  mm  verengt.  Kleine  Bienen  können  ihren  Kopf  un- 
gefähr 3  mm  tief  einführen,  wobei  sie  einer  Rüssellänge  von  4  mm  bedürfen, 
um  den  Honig  auszuleeren.  Der  verengte  Teil  der  Röhre  wird  bei  beiden 
Formen  durch  reichliche  Haare  versperrt;  ähnlich  wirken  bei  der  langgriff eligen 
Form  die  Antheren,  bei  der  kurzgriffeligen  die  Narbe.  Die  Antheren  der  letz- 
teren Form  nehmen  die  Ecken  des  Röhreneingangs  ein,  die  Narbe  der  lang- 
griffeligen  Form  ragt  weiter  hervor  und  ihre  Beutel  geben  den  Pollen  nur  an 
den  Rüssel  der  Besucher  ab,  während  die  Antheren  der  kurzgriffeligen  Form 
ohne  unterschied  die  verschiedensten  Körperteile  der  Insekten  mit  Blütenstaub 
bestreuen;  demgemäss  hat  auch  die  langgriffelige  Form  die  grössere  Narbe. 
Die  Blüten  sind  kleinen  Bienen,  wie  Arten  von  Ceratina,  Calliopsis  und  Ha- 
lictus  angepasst,  werden  aber  auch  von  Fliegen,  Käfern  und  Faltern  besucht 
Letztere  sind  besonders  für  Bestäubung  der  kurzgriffeligen  Form    geeignet,    da 
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sie  dieselbe  ohne  Berührung  der  Antheren  besaugen  und  also  auch  durch  etwa 
am  Rüssel  haftenden  Pollen  der  langgriffeligen  Form  legitim  bestauben  können. 
Würden  sie  die  Bestäubung  der  Blüte  ausschliesslich  besorgen,  so  würde  nach 
Robertson  wahrscheinL'ch  funktionelle  Diöcie  mit  langgriffeligen  Pollenblüten 
und  kurzgriffeligen  Fruchtblüten  zur  Ausprägung  kommen.  —  Die  Farbe  der 
Krone  variiert  nach  Asa  Gray  (Syn.  Flor.  I.  P.  2.  p.  26)  aus  Purpurn  oder 
Lila  in  Weiss. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  6  Tagen  des  Mai  und 
Juni  5  langrflsselige  und  5  kurzrOsselige  Bienen,  5  Schwebfliegen,  4  Tagfalter  und 
3  K&fer. 

Unter  den  Blüten  fand  A.  Gray  (Bot  Excurs.  to  the  Mountains  of  North 
Carolina,  Amer.  Joum.  Sc.  Arts.  XIII,  1;  Scient.  Papers.  11.  1889.  p.  49)  auf 
den  Bergen  des  nördlichen  Carolina  im  Jahre  1842  zwei  heterostyle  Formen 
auf,  die  beide  gleich  fertil  zu  sein  schienen.  Auch  die  Mehrzahl  der  übrigen 
nordamerikanischen  Arten  ist  heterostyl  (nach  Britton  and  Brown,  Dlustr. 
Flor.  North  Unit  Stat  III.  p.  212);  so  Houstonia  caerulea  nach  Asa 
Gray  (vgl.  Darwin,  Verschied.  Blütenf.  Stuttgart  1877.  p.  114—115);  dsgl. 
H.  serpyllifolia  Mchx.  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1590;  Bot  Jb.  1880. 
I.  p.  172)  u.  a. 

2204.  Pentas  Benth.  Die  Gattung  wird  von  Hiern  (On  the  Pecu- 
larities  of  Kubiaceae  in  Tropical  Africa,  Joum.  Linn.  Soc.  1877.  p.  252)  als 
solche  erwähnt,  die  heterostyle,  im  tropischen  Afrika  einheimische  Arten  enthält, 
Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  30)  beobachtete  die  makrostyle  Form  der  afrikanischen 
Pentas  carnea  Bth.,  die  in  Buitenzorg  kultiviert  wurde. 

2205.  Yirecta  Afzel.  enthält  nach  Hiern  (Rubiac.  Tropic.  Afric.  p.  252) 
heterostyle  Arten,  dsgl.  Dirichletia  Klotz  seh. 

481.  Rondeletia  Plum. 

2206.  R.  (Rogiera)  cordata  Benth.  Das  Innere  der  Kronrohre  trägt 
verflochtene  Haare  als  Nektarschutz  (nach  B  a  i  1  e  y  Litter.  Nr.  96 ;  s.  Bot.  Jb. 
1883.  I.  p.  481). 

2207*  R.  speciosa  Lodd.,  in  Cuba  einheimisch,  wurde  von  Burck 
(a.  a.  O.  IV.  p.  33)  nur  in  der  makrostylen  Form  beobachtet,  die  sich  mit 
eigenem  Pollen  wie  auch  Pollen  anderer  Individuen  gleicher  Form  als  vollkommen 
steril  erwies. 

2208.  R.  portoricensis  Kr.  et  Urb.  in  Portorico  ist  nach  ürban  (Symb. 
Antill.  L  p.  414)  heterostyl. 

2209.  Greenea  latifolia  T.  et  B.  ist  nach  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  32) 
wahrscheinlich  diöcisch,  doch  beobachtete  er  nur  die  männliche,  sterile  Form. 
Ihre  Antheren  bilden  ähnlich  wie  bei  Polyphragmon  sericeum  (s.  d.)  eine 
den  Blüteneingang  versperrende  Säule,  so  dass  die  besuchenden  Insekten  den 
Rüssel  in  den  engen,  mit  Pollen  erfüllten  Kanal  in  der  Mitte  der  Saide  ein- 
führen müssen.  Der  Griffel  ist  auffallend  kurz  und  erreicht  mit  der  Narbe 
nur    das    untere   Drittel    der   Kronröhre.       Das    Ovar    ist    wenig    entwickelt. 

Knntli.  Handbuch  der  Blfltenbiologie.    m.  2.  11 
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Auffallenderweise   fanden  sich  zahlreiche  Pollenschlauche   auf  der  Narbe,    ohne 
dass  diese  jedoch  in  das  Gewebe  eindrangen. 

2210.  Wendlandia  densiflora  DC.  ist  nach  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  33) 
homogam;  wegen  direkter  Berührung  von  Narbe  und  Antheren  erscheint  Auto- 
gamie unvermeidlich;  doch  bleibt  ein  grosser  Teil  des  Pollens  in  den  Antheren 
zurück  und  diese  biegen  sich  später  mit  den  Kronlappen  nach  aussen.  Bei 
W.  glabrata  DC.  biegen  sich  dagegen  die  Antheren  von  der  Narbe  weg,  bevor 
sie  sich  öffnen,  und  Autogamie  ist  daher  nicht  notwendig.  Inwieweit  Autokarpie 
eintritt,  wurde  nicht  ermittelt.  Der  Blütengrund  sondert  bei  den  genannten 
Arten  reichlich  Nektar  ab,  der  diurch  einen  höher  liegenden  Haarring  ge- 
schützt wird. 

482.  Cinchbna  L. 

Die  Heterostylie  zahlreicher  Arten  wurde  bereits  von  Weddell  (Hist. 
nat.  des  Quinquinas.  Paris.  1849.  p.  22;  cit.  nach  Burck  in  Ann.  Jard.  Bot. 
Buitenzorg.  Vol.  HL  p.  116)  bemerkt. 

O.  Kuntze,  der  die  holländischen  Chinakulturen  auf  Java  und  die  eng- 
lischen am  Himalaja  im  Bezirk  von  Mungpo  aus  eigener  Anschauung  kennen 
lernte,  hat  neben  einer  monographißchen  Bearbeitung  der  Gattung  (Cinchona, 
Arten,  Hybriden  und  Kultur  der  Chininbäume.  Leipzig.  1878;  Monographie  der 
Gattung  Cinchona,  Inaug.-Diss.  Leipzig.  1878)  auch  Mitteilungen  über  die 
Blüten-  und  Sexualverhältnisse  geliefert  (Verh.  d.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Branden- 
burg XIX.  1877.  Sitzungsb.  p.  39—40,  53—54;  Bot.  Zeit.  1877.  p.  233—242; 
249 — ^255).  Nach  seiner  Ansicht  sind  die  Arten  heterostyl-dimorph  oder  wie 
z.  B.  C.  Howardiana  O.  Ktze.  trimorph;  in  letzterem  Fall  tritt  ausser  der 
makrostylen  und  mikrostylen  Form  noch  eine  Form  mit  kurzem  Griffel  und 
mittellangen  Staubblättern  auf.  Bei  der  makrostylen  Form  ragen  die  Narben- 
schenkel etwas  aus  der  Kronröhre  hervor  und  ebenso  die  Antheren  bei  der 
mikrostylen  Blüte,  so  dass  zwischen  ihnen  leicht  durch  den  Wind  Bestäubung 
vermittelt  werden  kann.  Bestäubung  durch  Insekten  soll  nach  Kuntze  nicht 
stattfinden  (?).  In  der  mikrostylen  Form  ist  zwar  die  Selbstbestäubung  nicht 
absolut  ausgeschlossen;  doch  breiten  sich  die  Narbenschenkel  dieser  Form  erst 
nach  dem  Abfallen  der  Krone  aus  und  können  nur  „illegitimen,  also  makro- 
staminosen  Pollen  oder  aber  Pollen  einer  anderen  Art  annehmen"  (a.  a.  O. 
p.  241).  Aus  dieser  durchaus  nicht  sicher  festgestellten  Beobachtung  wird  der 
Schluss  gezogen,  dass  bei  Cinchona  „illegitime  Artbefruchtung  und  Bastard- 
befruchtung gleichwertig,  gleichwirkend"  sein  soll  und  jeder  „Saatbaum  etwa 
gleichviel  Exemplare  derselben  Art  und  gleichviel  eines  neuen  Bastardes" 
liefert  (?!).  Kuntze  nimmt  nur  4  Hauptarten  von  Cinchona  —  nach  Ab- 
trennung der  Gattung  Cascarilla  —  an,  aus  deren  mannigfachsten  sexuellen 
Mischungen  er  sowohl  die  südamerikanischen  ca.  70  Arten,  als  die  in  Java  und 
Ostindien  aus  wenigen  Grundformen  entstandenen  Kulturrassen  ableitet 

Burck  (Ann.  Jard.  Bot.  Buitenzorg.  Vol.  HI.  p.  116—117)  fand  bei 
den  von  ihm   auf  Java  imtersuchten, .  heterostylen  Arten   den  Durchmesser  der 
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PoUenkömer  der  kurzgriffeligen  Form  grosser  als  den  der  langgriffeligen  bei 
C.  micrantha  und  C.  Carabayensis,  dagegen  das  umgekehrte  Verhältnis 
bei  C  officinalis;  die  PoUenkömer  der  beiden  Formen  zeigten  ungefähr  die 
gleiche  Grosse  bei  C.  succirubra  und  C.  Calisaya.  Von  C.  Ledgeriana 
Moens  sah  Burek  (a.  a.  O.  p.  117)  nur  eine  Blutenform. 

Die  Cinchonapflanzungen  von  Mapiri  in  Bolivia,  die  von  H.  Rusby 
(Proc.  Amer.  Assoc.  New  York.  XXXVL  1887.  p.  272—273)  besucht  und 
kurz  geschildert  wurden,  enthalten  zahlreiche  hybride  Formen;  auch  C.  Calisaya 
Wedd.  var.  Ledgeriana  kommt  daselbst  vor.  An  den  Blüten  bemerkte 
der  genannte  Forscher  zahlreiche,  nicht  näher  bezeichnete  Insekten,  sowie  auch 
Kolibris. 

C.  Ledgeriana  Moens  ist  nach  Kuntze  (Bot  Zeit.  a.  a.  O.  p.  240 
u.  241)  ein  irregulärer,  d.  h.  durch  Befruchtung  mit  Bastardpollen  entstandener 
Bastard  zwischen  C.  Pavoniana  O.  Kze.  und  Weddelliana  O.  Kze.  und 
zeichnet  sich  durch  grossen  Chiningehalt  seiner  Rinde  (9 — 13^/o)  vor  allen 
anderen  Formen  aus.  Da  die  Pflanze  steril  ist  und  auch  auf  vegetativem  Wege 
schwer  zu  vermehren  ist,  muss  man  sie  nach  genanntem  Forscher  „durch  Be- 
stäubung mit  Bastardpollen"  aus  Samen  zu  züchten  versuchen.  —  Nach  Brady 
(Notes  of  a  visit  to  the  Dutch  Govern.  Cinch.  Plantat  in  Java.  Pharm.  Joum. 
XVI.  p.  485  u.  495)  wird  C.  Ledgeriana  auf  Java  für  eine  selbständige 
Art  gehalten  und  dort  häufig  auf  die  schneller  wachsende  C.  succirubra  ge- 
pfropft. 

Weitere  Litieratar:  J.  S.  B.  Moens,  De  Kiöacultuür  in  AziS.  Batavia  1883. 
—  Derselbe,  Yeslag  over  de  Goavemements-Kina-Ondomeming  op  Java  over  het 
jaar  1879,  Natüurk.  Tijdschr.  voor  Nederlandsch  Indie  1881.  —  Tsohirch,  A,  Indische 
Heil-  und  Nutzpflanzen  und  deren  Kultur,  Berlin  1892. 

Als  Hauptbestftuber  der  Cinohona-Blfiten  auf  Java  bezeichnet  Bernelot 
Moens  die  Hummel  Bombus  rufipes  Lep.;  ausserdem  beteiligen  sich  dabei  die  Falter: 
Papilio  priamus  L.,  P.  criton  Feld.,  F.  pompens  Gram.,  Delias  crithoe  Boisd.,  Eurema 
(=  Terias)  hecabe  L.  und  Ypthima  steilera  Escb.  (dt  nach  Bot.  Jb.  1881.  IL  p.  655). 

2211.  Uymenodictyon  timoriense  Klotzsch  verhalt  sich  nach  Burck 
(a.  a.  O.)  ähnlich  wie  Uncaria  (s.  d.) 

2212.  Bouyardia  leiantha  Benth.  hat  nach  Bailey  (Litter.  Nr.  91) 
deutlich  heterostjle  Blüten ;  in  der  Grösse  der  PoUenkömer  beider  Formen  zeigt 
sich  jedoch  kein  unterschied  (nach  Bot.  Jb.  1879  I.  p.  129). 

483.  Manettia  Mut. 

Die  Grattung  tritt  in  Südbrasilien  nach  Fritz  Müller  (Bot.  Zeit.  18B8. 
p.   113)  dimorph,  auf. 

2213.  M.  ignita  (Teil.)  K.  Schum.  in  Brasilien  zeichnet  sich  nach 
Warming  (Lagoa  Santa  p.  306)  durch  langröhrige,  leuchtend  gelbe  Blüten 
(a.  Fig.  177)  aus,  desgl.  M.  luteo-rubra  Bth.  —  Die  Blüten  von  Manettia 
sah  Fritz  Müller  (Bot  Zeit.  1870.  p.  275)  bei  Itajahy  in  Brasilien  häufig 
von  Kolibris  besucht 
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2214.  M.  luteo- rubra  Bth.  blüht  in  den  Wäldern  um  Lagoa  Santa 
nach  Warming  (Lag.  Sant.  p.  404)  etwa  7  Monate  lang. 

2216.  Exostema  floribundum  Boem.  et  Schult.  Die  Kronen  werden 
nach  Burck  (Beitr.  z.  Kennt,  d.  mynnek.  Pfl.  p.  82)  auf  Java  regelmassig 
angebohrt     Die  Blüten  sind  für  Falter  eingerichtet 

0.  Schmiedeknecht  sah  im  botanischen  Garten  von  Baitenzorg  die  BlQten 
darch  die  Apide  Ceratina  hieroglyphica  Sm.  besucht 

2216.     Luculia  ist  nach  Kuhn  (Bot  Zeit  1867.  p.  67)  dimorph. 


Fig.  177.     Manettia  ignita  K.  Scham. 
Habitasbild.  —  Nach  Engler-Prantl. 


Fig.  178.     Oaroaparia   Qambir  Baill. 
A   Habita»,    B   Blüte.    —    Nach    Engler- 
Prantl. 


2217.  Ourouparia  gambir  Baill.  (=  Uncaria  gambir  Hunt.)  hat 
nach  Burck  (a.  a.  O.)  im  wesentlichen  eine  ähnliche  Bestaubungseinrichtung 
wie  Sarcocephalus.  Jedoch  ist  der  Griffelkopf  nicht  in  2  übereinander- 
liegende Teile  differenziert»  sondern  seine  ganze  mit  Papillen  besetzte  Oberfläche 
dient  als  Narbe  und  nimmt  den  eigenen  Pollen  auf,  der  später  grösstenteils 
abgeholt  wird.     Den  Habitus  der  Blüten  erläutert  Fig.  178. 

2218.  Gephalanthus  occidentalis  L.  [Meehan  Proc.  Acad.  Nat  St. 
Philadelphia  1887.  p.  323—333;   Bull.  Torr.  Bot.  Club  XV.  p.  54;  Rob.  Flow. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Eubiaeeae. 


165 


VL  p.  65 — 67.]  —  Protandrische  Blumengesellschaft.  —  Die  weissen  Blüten 
sind  zu  ansehnlichen,  runden  Köpfchen  (s.  Fig.  179)  vereinigt  Die  Antheren 
stehen  im  Blüteneingang  und  werden  um  7  mm  von  der  Narbe  überragt,  so 
dass  man  zunächst  nicht  einsieht,  auf  welche  Weise  der  Pollen  von  den  Be- 
suchern an  einer  bestimmten  Körperstelle  aufgenommen  und  dann  von  derselben 
Stelle  wieder  auf  der  Narbe  abgesetzt  werden  könnte.  Das  Rätsel  erklart  sich 
nach  Robertson  dadurch,  dass 
der  oberste  Teil  des  Griffels  ähn- 
lich wie  die  Griffelbürste  von 
Campanula  den  Ort  der  vor- 
läufigen Pollenablagerung  bildet. 
Die  schon  in  der  Knospe  auf- 
springenden Antheren  setzen  näm- 
lich den  Blütenstaub  als  kegel- 
förmiges Häufchen  auf  der  Spitze 
des  Griffels  ab,  worauf  dieser 
zu  seiner  schliessUchen  Länge 
heranwächst  und  damit  den  an 
das  Blütenköpfchen  heranfliegen- 
den Besuchern  Grelegenheit  gibt, 
den  Pollen  abzustreifen.  Erst 
nach  Entfernung  des  letzteren 
wird  die  Narbe  geschlechtsreif,  und 
die  Blüte  tritt  damit  in  ihr  zweites, 

weibliches  Stadium,   in  welchem  sie  von  Besuchern,  die  Pollen  jüngerer  Blüten 
heranbringen,  mit  einiger  Sicherheit  bestaubt  werden  kann. 

Meehan  (a.  a.  O.)  fasst  die  Einrichtung  als  Fall  ausschliesslicher  Auto- 
gamie auf;  auch  fand  er  unter  279  Blüten  225  ausgebildeten  Samen  tragend 
—  eine  Thatsache,  die  an  sich  weder  für  noch  gegen  Selbstbestäubung  spricht. 

Da  die  Kronröhre  9  mm  lang  und  zumal  unterwärts  sehr  eng  ist,  wird 
die  Blüte  nach  Robertson  vorzugsweise  von  Faltern  besucht.  Der  Honig 
wird  jedoch  so  reichlich  abgesondert,  dass  er  weit  in  der  Kronröhre  emporsteigt 
und  daher  auch  Besuchern  mit  kürzerem  Saugorgan  zuganglich  ist 

Meehan  (On  the  relation  between  insects  and  the  forms  and  character 
of  flowers.  Bot  Gaz.  XVL  p.  176 — 177)  hebt  Robertson  gegenüber  her- 
vor, dass  die  Fruchtbarkeit  der  Pflanzen  nicht  allein  von  der  Befruchtung, 
sondern  auch  von  der  Ernährung  abhängt,  und  dass  bisweilen  Tausende  von 
jungen  Früchten  vorzeitig  abfallen. 

Von  Besuchern  verzeichnete  Robertson  in  Illinois  an  11  Tagen  des  Juli 
and  August  14  langrQsselige  und  6  kurzrUsselige  Apiden,  2  sonstige  Hymenopteren, 
28  Falter,  1  knrzrQsselige  und  6  langrüsselige  Dipteren,  2  Käfer  und  1  Hemiptere. 

2219.  Sarcocephalus  subditus  Miq.  und  S.  dasyphyllus  Miq.  haben 
nach  Burck  (a.  a.  O.  IV.  6.  46—47)  einen  keulenförmigen  Griffelkopf,  an 
dem  nur  die  untere  Partie  Papillen  trägt>  während  der  obere  Teil  frei  davon  ist 


Fig.  179.     Cephalanthus. 

A  Habitusbild  von  C.  occidentalis  L.    B  Blüte 

Yon  C.  glabratus   K.  Seh.    —    Nach  Engler- 

Frantl. 
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Nach  dem  Aufblühen  laden  die  den  Griffel  dicht  umgebenden  Antheren  den 
Pollen  auf  dem  papillösen  Teil  des  Griffelkopfes  ab,  worauf  der  Griffel  in  die 
Länge  wächst   und   den  Pollen   über  den  Kronschlund  emporhebt.     Hier  kann 

der  Pollen  von  Insekten  abgeholt  werden.  Der  obere 
Teil  des  Griffelkopfes  funktioniert  aber  nicht  wie  z.  B. 
bei  Gardenia  Stanlejana  (s.  d.)  als  Aufnahme- 
stelle für  den  fremden  Pollen.  Auch  ist  zwischen 
dem  jüngeren  und  älteren  Zustand  der  Narbe  kein 
Unterschied ;  dieselbe  Stelle  der  Narbe  dient  der  Auf- 
ladung und  der  Keimung  des  Pollens.  Die  Einrichtung 
ist  im  Vergleich  zu  Gardenia  Stanleyana  wesentlich 
einfacher.  Auch  wird  durch  sie  offenbar  Autogamie 
starker  begünstigt  als  Fremdbestäubung.  —  Die  eigen- 
tümliche Verwachsung  der  Blütenovarien  bei  S.  cor- 
datus  Miq.  stellt  Fig.  180  dar. 

484.  Mussaenda  L. 

Die  von  Burck  (a.  a.  O.  III)  untersuchten 
Arten  (M.  Reinward tiana  Miq.,  M.  rufinervis 
Miq.,  M.  glabraVahl,  M.  acuminata  Kl.,  M. 
frondosa  L.,  M.  Afzelii  G.  Don)  sind  fast  ohne 
Ausnahme  diöcisch;  nur  eine  bisher  unbeschriebene 
Species  (M.  cylindrocarpa)  ist  zwittrig. 

Die  von  Knuth  [Blütenbiol.  Mitt.  aus  d.  Trop. 
Bot.  Jaarb.  11.  Jaarg.  1899]  auf  Java  tntersuchten,  im 
Garten  von  Buitenzorg  kultivierten  Arten  sind  einge- 
schlechtige, selten  zwitterige,  rot-  oder  gelbgefärbte  Tag- 
falterblumen. Der  eine  Kelchzipfel  an  den  Randblüten  der  rispigen  Gesamt- 
inflorescenz  vergrössert  sich  stark  und  ist  weisslich  gefärbt,  so  dass  dadurch  die 
Augenfälligkeit  der  Blütenstände  bedeutend  erhöht  wird.  Bei  den  eingeschlechtigen 
Arten  entwickeln  sich  die  weibliehen  Blüten  vor  den  männlichen;  auf  die  Unter- 
schiede der  beiden  Geschlechter  hat  schon  Burck  (Ann.  Jard.  bot.  Buitenzorg.  IIL 
1883.  p.  108 — 113)  aufmerksam  gemacht.  Die  dünnen  und  15 — 22  mm  langen 
Kronrohren  sind  innenseits  mit  dicht  stehenden  Härchen  ausgekleidet,  so  da&s 
nur  der  haardünne  Rüssel  von  Faltern  zum  Honig  eindringen  kann;  letzterer 
wird  von  einer  epigynen  Scheibe  abgesondert  und  steigt  einige  mm  in  der  Röhre 
auf.  In  den  weiblichen  Blüten  fehlt  die  Haarauskleidung,  der  Honigzugang 
wird  hier  aber  durch  den  Griffel  und  die  beiden  im  Kroneingang  stehenden 
Narbenlappen  ebenso  verengt  wie  in  den  männlichen  Blüten.  —  Den  Habitus 
der  Blütenstande  und  Blüten  veranschaulicht  Fig.  181. 

Ah  regelmässige  Besucher  and  Bestftuber  der  Mussaenda- Blüten  sah  Knuth 
die  Tagfalter  Papille  demolion  Gram,  und  Delius  (Papilio)  hyparethe  L.  in  Thätigkeit 
Ersterer  nähert  sich  den  Blüten  mit  taumelnden,  aber  sehr  schnellen  Bewegungen  und 


Fig.  180.    Sarcocephalus 

cordatus  Miq. 
A  Einige  Blüten  der  Inflores- 
cenz, B  dieselben  im  Längs- 
schnitt ,  mit  Terwacbsenen 
Ovarien.  —  Nach  Engler- 
Prautl. 
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stÖBst  «meist  ohne  sich  zn  setzen,  nur  hin  und  wieder  mit  den  FQssen  die  Bluten  flflchtig 
berflhrend*  seinen  etwa  27  mm  langen  RQssel  in  die  Röhren  ein,  wozu  er  nur  Brach- 
teile einer  Sekunde  braucht,  und  fliegt  dann  blitzschnell  zu  einer  anderen  Blüte.  Delius 
hyparethe  vermag  mit  seinem  12  mm  langen  Rüssel  nur  einen  Teil  des  in  der  Eron- 
rOhre  aufsteigenden  Honigs  auszubeuten  und  lässt  sich  dabei  auf  den  Blüten  nieder;  d\^ 
gelbweissliche  Färbung  seiner  Flügel  stimmt  dabei  vortrefflich  mit  der  Farbe  der  ver- 
grOsserten  Kelchzipfel  am  Inflorescenzrande  überein.  Der  in  die  Eronröhre  eingesenkte 
ROseel  wird  durch  den  Honig  etwas  klebrig  gemacht  und  beim  Zurückziehen  mit  Pollen 
beladen,  der  dann  bei  Besuch  einer  weiblichen  Blüte  zwischen  den  spiralig  gedrehten 
Narbenlappen  derselben  abgestreift  wird.  Wegen  des  ungleicbzeitigen  Aufblühens  der 
eingeschlechtigen  Blüten  ist  bei  den  diklinen  Arten  regelmässige  Kreuzung  getrennter 
Stöcke,  bei  der  zwitterigen  M.  cylindrocarpa  wenigstens  Fremdbestäubung  gesichert.  — 
Als  Honigräuber  trat  eine  4  cm  grosse  Holzbiene  (Xjlocopa  tenuiscapa  Westw.)  auf,  die 
an  der  KronrGbre  einen  bis  10  mm  langen  Längsschlitz  biss. 


Fig.  181.     Mussaenda  erjthrophylla  Scham,  et  Thonn. 
A  Habitus,  B  Blüte  im  Läugsschuitt.  —  Nach  £ngler-Prantl. 

2220.  M.  officinalis  L.  (?)^)  ist  meist  zweihäusig,  bisweilen  auch  ein-r 
häusig;  der  zuerst  oraDgefarbene,  später  dunkelgelbe  Kronsaum  der  männlichen 
Blüten  ist  etwa  1  cm  breit,  die  schwach  gebogene  Röhre  18 — 20  mm  lang. 

2221.  M.  ruflnerris  Miq.  ist  nach  Burck  zweihäusig;  die  21  mm  lange 
Kronrohre  der  männlichen  Blüten  ist  im  oberen  Drittel  etwas  erweitert,  die  der 
weiblichen  Blüten  ist  gleichmässig  etwa  1  mm  weit. 

2222.  M.  frondosa  L«  ist  einhäusig  mit  variabler  Verteilung  der  weib- 
lichen Blüten;  auch  hier  sind  die  21  mm  langen,  orangegelben  Kronröhren  der 
männlichen  Bluten  oberwärts  erweitert. 

2223*  M.  Afzelii  6.  Don,  aus  Sierra  Leone  stammend,  ist  durch  die 
Wanddicke  (von  1  mm)  ihrer  Kronröhren  bemerkenswert. 


1)  Der  Name  scheint  auf  einem  Irrtum  zu  beruhen  (!). 
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2224.  M.  Teysmanniana  Miq.  ist  einhäusig,  die  Eronröhre  22  mtn  lang. 

2225.  M.  cylindrocarpa  Burck  hat  Zwitterblüten;  die  Narbe  steht  im 
Blüteneingang  etwa  5  mm  über  den  Antheren;  die  Kronröhre  ist  nur  15  mm 
lang.     Fruchtbildung  tritt  reichlich  ein. 

2226.  Coccocypselum  P.  Br.  sp.  aus  Brasilien  ist  nach  Darwin 
heterostjl. 

2227.  Adenosacme  longifolia  Wall.  (=  Mycetia  Reinw.)  in  Sikkim 
besitzt  nach  L.  Clarke  (Litter.  Nr.  391)  heterostyle  Blüten. 

2228.  Sabicea  aspera  AubL,  in  Brasilien,  hat  langröhrige  Blumen,  an 
denen  Ducke  (Beob.  I.  p.  6  u.  56)  Ende  März  und  Anfang  April  bei  Parä 
die  Stachelbiene  Centris  duckei  Friese  beobachtete. 

2229.  Chomelia  odoratissima  T.  et  B.,  die  zu  derselben  Untergruppe 
mit  Polyphragmon  gehört,  ist  nach  Burck  (a.  a.  O.  p.  25 — 26)  wahrschein- 
lich ebenfalls  diöcisch. 

485.  Randia  Houst. 

Die  von  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  39 — 41)  beobachteten  Arten  (R.  longi- 
Spina  DC.y  R.  dumetorum  Lam.  und  zwei  wahrscheinlich  unbeschriebene 
Arten)  sind  diöcisch  und  besitzen  in  ihren  mannlichen  Blüten  eine  noch  weiter- 
gehende Spezialisierung  des  Pollenabladeorgans,  wie  das  biologisch  ähnliche 
Ganthium  laeve  (s.  d.)  und  auch  Gardenia  Blumeana  (s.  d.).  Der 
eigene  Pollen  einer  männlichen  Blüte  wird  auch  hier  auf  der  geteilten  Griffel- 
spitze abgelagert,  die  aber  an  ihrer  Oberfläche  nach  Aufnahme  des  Pollens  einer 
eigentümlichen  Verschleimung  oder  Viscinbildung  („empÄtement")  unterliegt. 
Über  diesen  Vorgang  sagt  der  genannte  Forscher:  „Quant  ä  cet  emp4tement 
graduel,  il  ne  peut  ^tre  qu'une  adaptation  poiu*  coller  par  la  masse  visqueuse 
le  pollen  au  corps  de  l'insecte^^  Schliesslich  bleiben  die  beiden  Griffelarme  nur 
als  zwei  dunkelgefärbte,  trockene  Fäden  übrig. 

Die  hier  beschriebene  Einrichtung,  wie  auch  die  analoge,  nur  entsprechend 
der  Zwitterigkeit  der  Blüte  verschieden  ausgebildete  Konstruktion  des  Griffels 
bei  Gardenia  resinifera  (s.  d.),  bei  der  die  Aufnahmestellen  für  den 
fremden  Pollen  und  die  Klebstellen  für  den  eigenen  Pollen  an  demselben 
Griffelkopf  nebeneinander  li^en,  zeigen  gewisse  Anklänge  an  die  Bestäubungs- 
einrichtungen der  Apocynaceen  —  also  einer  den  Rubiaceen  ziemlich  femstehen- 
den Pflanzenfamilie  (!). 

2230.  R.  uliginosa  DC.  in  Bengalen  ist  nach  C.  Clarke  (Litter.  Nr.  391) 
heterostyl. 

486.  Grifflthia  W.  et  A.  (=  Randia  Houst) 

Die  von  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  37 — 38)  untersuchten  Arten  (G.  fra- 
grans  W.  et  A.,  G.  latifolia  T.  et  B.,  G.  eucantha  Krth.,  G.  acu- 
minata  Krth.)  zeigen  in  der  Blüten  knospe  die  fünf  Antheren  dicht  um  die 
zweilappige  Narbe  gestellt,  auf  deren  Aussenseite  sich  nach  erfolgter  Antheren- 
öffnung  der  grösste  Teil   des   eigenen  Pollens  absetzt.     Anfangs   ist  die  Spalte 
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zwischen  den  beiden  Narbenlappen  zwar  geschlossen,  sie  öffnet  sich  aber  längere 
Zeit  vor  der  Entfernung  des  eigenen  Pollens,  der  also  in  diesem  Falle  auf  der 
papillöeen  Furche  zwischen  den  Lappen  Gelegenheit  zur  Keimung  findet.  Auto- 
gamie ist  somit  nicht  ausgeschlossen,  wenn  auch  Fremdbestäubung  begünstigt 
erscheint. 

487.  Gardenia  Ell. 

2231.  6.  Stanleyana  Hook,  ist  eine  duftende  8chwärmerblume  Javas, 
deren  Bohrenlange  nach  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p,  33 — 35)  etwa  15  cm  beträgt. 
Die  fünf  in  der  Kronröhre  eingeschlossenen  Antheren  erreichen  eine  Länge  von 
4  cm;  der  Griffel  geht  nach  oben  in  zwei  durch  eine  Furche  beiderseits  ange- 
deutete Schenkel  über,  die  nach  der  Spitze  des  Organs  schraubenförmig  gedreht 
sind,  so  dass  die  als  klebrige  Furche  entwickelte,  eigentliche  Narbe  in  Form 
einer  Spirale  den  obersten  Teil  des  Griffels  umzieht  Dieser  Teil  ist  zur  Auf- 
nahme des  fremden,  von  anderen  Blüten  herbeigeholten  Pollens  bestimmt. 
Der  etwas  tieferliegende  Griffelteil  nimmt  sofort  nach  Entfaltung  der  Blüte 
aus  den  ihn  dicht  umschliessenden  Antheren  den  Pollen  derselben  als  eine 
kompakte  Masse  auf.  Ein  langrüsseliges  Insekt,  das  sein  Saugorgan  in  die 
halb  mit  Nektar  gefüllte  Kronröhre  einführt,  muss  unfehlbar  den  mitgebrachten 
am  Rüssel  haftenden,  fremden  Pollen  zuerst  an  der  klebrigen  Narbe  absetzen 
und  bei  weiterem  Eindringen  des  Rüssels  mit  diesem  neuen  Pollen  aufnehmen. 
Bd  der  Spiralform  der  Narbe  kann  der  Ort  des  Eindringens  an  einer  beliebigen 
Stelle  des  Blüteneingangs  gewählt  werden. 

Als  Besucher  bemerkte  Burck  in  den  Abendstunden  nur  eine  nicht  näher 
bezeichnete  Sphingide;  am  Tage  blieben  die  eigenartig  duftenden  Blumen  unbesucht. 
Von  den  4  im  Baitenzorger  Garten  vorhandenen  Stöcken,  die  s&mtlich  als  Ableger  von 
derselben  Mutterpflanze  gezogen  waren,  setzte  kein  einziger  —  auch  bei  künstlicher 
Bestäubung  —  Frucht  an. 

2232.  G.  citriodora  Hrt.  (?)  unterscheidet  sich  durch  eine  glockenförmige 
Krone,  gleicht  aber  in  der  Art  der  Pollenablagerung  auf  dem  Griffel  unterhalb 
der  eigentlichen  Narbe  wesentlich  der  vorigen  Art  Der  Griffel  ist  in  dem  die 
Antheren  überragenden  Stück  in  zwei  Schenkel  gespalten,  im  übrigen  gefurcht 
und  gedreht  wie  beiG.  Stanleyana.  Die  Drehung  ist  weniger  stark,  doch  wird 
dies  dadurch  ausgeglichen,  dass  die  beiden  Schenkel  sich  nach  oben  hin  mehr 
und  mehr  voneinander  entfernen  und  daher  infolge  der  Drehung  ihre  Innen- 
flache und  die  Rander  nach  den  verschiedensten  Seiten  hinwenden.  Im  Gegen- 
satz zu  der  selbststerilen  G.  Stanleyana  setzte  G.  citriodora  bei  Bestäubung 
mit  Pollen  desselben  Stockes  sehr  reichlich  Früchte  an, 

2233.  6.  resinifera  Krth.  besitzt  eine  keulenförmige  Narbe  mit  sechs 
Lappen,  Schon  in  der  Blütenknospe  werden  die  Antheren  dicht  gegen  die 
Narbe  gedrückt  und  lagern  ihren  Pollen  auf  der  Keule  ab.  Auf  derselben 
springen  sechs  erhabene  Längsstreifen  hervor,  die  den  eigenen  Pollen  der  Blüte 
aufnehmen,  während  die  dazwischen  liegenden,  mit  Papillen  besetzten  und  ein 
klebriges  Sekret  absondernden  Furchen   als   die  eigentlichen  Narbenstellen   zur 
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Aufnahme  des  fremden  Pollens  bestimmt  sind.  Beim  Aufblühen  sind  diese 
Furchen  zunächst  sehr  eng,  sie  erweitern  sich  aber  in  demselben  Veihältnis, 
als  die  zwischenliegenden,  erhabenen  Streifen  nach  dem  Abholen  des  Pollens 
sich  erweitem.  Die  Einrichtung  schliesst  Autogamie  nicht  völlig  aus,  b^nstigt 
aber  vorzugsweise  Fremdbestäubung.  Die  Blüten  wurden  im  Garten  von  Buiten- 
zorg  eifrig  von  Insekten  besucht  und  trugen  fortgesetzt  Früchte. 

2234.  6.  curvata  T.  et  B.  Bei  dieser  Art  teilt  sich  der  Griffel  schon 
vor  der  Blütenöffnung  in  zwei  dicke,  fleischige  und  sehr  klebrige  Schenkel. 
Die  Aussenseite  der  letzteren  dient  als  Abladestelle  des  eigenen  Pollens,  wäh- 
rend die  Innenseite  als  eigentliche  Narbe  zur  Aufnahme  des  fremden  Pollens 
bestimmt  ist.  Hier  ist  Autogamie  fast  unvermeidlich,  da  der  eigene  Pollen 
leicht  den  Rand  der  eigentlichen  Narbe  erreicht.  Fremdbestäubung  ist  aber 
trotzdem  möglich. 

2235.  6.  Blumeana  DC.  ist  nach  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  36—37) 
höchst  wahrscheinlich  diöcisch  und  dementsprechend  ist  der  obere  Teil  des  weib- 
lichen Bestäubungsorgans  in  den  männlichen  Blüten  —  ähnlich  wie  bei  Can- 
thium  laeve  (s.  d.)  —  ausschliesslich  als  Pollenträger,  in  der  weiblichen  Blüte 
dagegen  als  eigentliche  Narbe  ausgebildet.  Die  männliche  Blüte,  deren  Ovar 
starker  reduziert  ist  als  bei  Canthium  laeve,  besitzt  einen  keulig  ange- 
schwollenen Griffel,  dessen  oberer  Teil  mit  zehn  Vorsprüngen  versdien  ist;  auf 
diesen  wird  der  eigene  Pollen  in  fünf  dicken  Haufen  von  der  Form  der  An- 
theren  abgeladen,  so  dass  die  Griffelspitze  wie  mit  einem  Kranz  von  Antheren 
umgeben  erscheint.  Furchen  oder  papillentragende  Ränder  fehlen  hier  und  das 
ganze  Organ  ist  augenscheinlich  nur  zur  vorübergehenden  Abladung  des  eigenen 
Pollens  bestimmt.  Dementsprechend  waren  auch  die  von  Burck  ausschliess- 
lich beobachteten  Individuen  dieser  Form  gänzlich  unfruchtbar.  Ober  die  Diöcie 
der  Art  kann  im  Hinblick  auf  die  ähnlichen  Verhältnisse  bei  Canthium 
laeve  und  bei  den  Arten  von  Randia  kaum  ein  Zweifel  bestehen. 

2286.  6.  erythrodada  Kurz  in  Ostindien  tritt  nach  C.  Clark e  (Litter. 
Nr.  391)  androdiöcisch  auf;  die  zwitterigen  Blüten  mancher  Individuen  tragen 
grosse  Früchte,  während  auf  anderen  Bäumen  die  Blüten  steril  bleiben  oder 
nur  ausnahmsweise  an  der  Endblüte  der  Trugdolden  Frucht  ansetzen  (nach  Bot 
Jahresb.  1879.  I.  p.  131). 

2237.  G.  sp. 

Die  Blüten  sah  0.  Schmiedeknecht  im  botanischen  Qarten  von  Bnitenzorg 
darch  Bienen  (Ceratina,  Nomia)  besacht. 

2288.  Posoqueria  hirsuta  (?  Autor)  hat  nach  Burck  (a.  a.  O.  p.  38—39) 
eine  Blütenkonstruktion,  die  nur  wenig  von  der  bei  Grif  f  ithia  (s.  d.)  verschieden 
ist  Eine  dichte  Haarbekleidung  im  oberen  Teil  der  inneren  Kronenwand  und 
eine  Verdickung  des  Griffels  in  gleichem  Niveau  verhindern  das  Herabfallen 
des  Pollens  in  den  Nektar  des  Blütengrundes. 

Die  von  Fritz  Müller  für  Martha  (Posoqueria?)  fragrans  be- 
schriebene Einrichtung  weicht  von  obiger  Posoqueria  weit  ab. 
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2289.  Martha  frag^ans  Fritz  MfiUer  (=s  Gardenia  suaveolens 
Vell.  oder  Posoqueria  sp.  ?).  Diesen  bei  Desterro  in  Brasilien  aufgefundenen^ 
sonst  unbekannten  Strauch  fand  Fritz  Müller  (Bot.  Zeit  1866.  p.  128—133 
u.  1869  p.  609 — 610)  mit  stark  duftenden,  weissen  Blüten  bedeckt  Bei  Be- 
rührung einer  bestimmten  Stelle  der  aus  dem  Blüteneingange  hervorragenden 
Filamente  wird  der  gesamte  Pollen  einer  Blüte,  der  anfangs  zwischen  den  dicht 
vereinigten  Staubbeuteln  angesammelt  ist,  schussartig  wie  bei  Catasetum  auf 
gröesere  Entfernung  hin  fortgeschleudert,  worauf  durch  das  hierbei  empor- 
schnellende, untere  Filament  der  Fingang  zur  Blumenröhre  verschlossen  wird. 
Erst  nach  8 — 12  Stunden  beginnt  dasselbe  langsam  sich  so  zu  stellen,  dass 
der  Blütenschlund  wieder  zuganglich  wird.  Der  tief  in  der  langröhrigen  Krone 
geborgene  Nektar  kann  nur  durch  einen  langrüsseligen  Dämmerungsfalter 
(Sphingide?)  ausgebeutet  werden,  der  die  frischen  Blüten  zur  Explosion  bringt, 
dabei  Pollen  am  Rüssel  aufnimmt  und  denselben  an  anderen  älteren,  wieder 
geöffneten  Blüten  absetzt  Am  Morgen  fand  sich  immer  eine  grössere  Zahl 
solcher  Blüten,  die  während  der  vorangehenden  Nacht  ihren  Pollen  abgeschossen 
hatten.  Am  Tage  werden  die  Blüten  auch  durch  Hummeln  zur  Explosion  ge« 
bracht,  die  jedoch  den  Blütenstaub  nicht  auf  die  Narbe  anderer  Blüten  zu 
üb^lragen  vermögen  (s.  Bot.  Zeit.  1869.  p.  610). 

Nach  einer  Mitteilung  von  Ch.  Wright  (Americ.  Natur.  IL  1869. 
p.  437 — 440)  blühte  in  den  Gärten  von  Cambridge  eine  Posoqueria,  deren 
Blüten  mit  denen  der  von  Fritz  Müller  beschriebenen  Martha  fragrans 
im  wesentlichen  übereinstimmten.  Doch  zeigten  sich  auch  einige  Abweichungen, 
die  weitere  Aufklärung  bedürfen. 

2240.  Oxyanthus  hirsutus  DC.  hat  nach  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  42—43) 
protandrische  Blüten,  in  denen  die  Autogamie  noch  mehr  verhindert  ist  als  bei 
Eriostoma  (s.  d.).  Der  Griffelkopf  ist  in  einen  unteren,  den  Pollen  aufnehmen- 
den und  anheftenden  Teil,  sowie  in  eine  obere,  knöpf  förmige ,  die  eigentliche 
Narbe  bildende  Partie  geschieden.  Letzterer  in  2  Hälften  gespaltene  Teil  über- 
ragt bereits  in  der  Knospe  den  Antherenkegel ;  die  junge  Narbe  ist  klebrig, 
trägt  aber  noch  keine  Papillen;  erst  in  dem  später  folgenden  weiblichen  Stadium, 
wenn  der  Pollen  fast  ganz  entfernt  ist,  entwickelt  sie  zahlreiche  Papillen.  Die 
aus  Sierra  Leone  stammende  Pflanze  setzte  im  botanischen  Grarten  von  Buiten- 
zorg  auch  bei  künstlicher  Bestaubung  keine  Früchte  an ;  die  fast  2  cm  betragende 
Lange  der  Kronröhre  deutet  auf  langrüsselige  Bestauber. 

2241.  Femelia  buxifolia  Lam.  ist  nach  Burck  (a.  a.  O.  p.  44) 
diöcisch,  und  zwar  sind  die  Staubblätter  in  den  weiblichen  Blüten  stärker  redu- 
ziert als  die  Pistille  in  den  männlichen. 

2242«  Scyphostachys  coffeoides  Thw.  fand  Burck  (a.  a.  O.  p.  41)  aus- 
gesprochen protandrisch.  Beim  Aufblühen  ist  der  Griffel  fast  ganz  von  den 
Antheren  umschlossen,  und  nur  seine  Spitze  mit  noch  geschlossenen  Narben- 
lappen ragt  über  die  langen  Haarbüschel  des  Schlundeinganges  hervor.  Nach 
Öffnung  der  Antheren  im  männlichen  Stadium  der  Blüte  wächst  der  Griffel  in 
die  Länge,  bürstet  mit  seinen  starren  Haaren  den  Pollen  der  Antheren  ab  und 
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führt  ihn  in  die  Höhe,  wo  er  von  Insekten  leicht  davongetragen  wird.  £r3t 
3pater  weichen  im  weiblichen  Stadium  die  beiden  Narbenlappen  auseinander; 
letztere  nehmen  in  der  Blüte  fast  genau  das  gleiche  Niveau  ein  wie  im  männ- 
lichen Stadium  der  an  den  Sammelhaaren  des  Griffels  hängende  Pollen. 

2248.  Hypobathrum  albicaule  Baill.  (=  Eriostoma  albicaulis 
Boiv.)  hat  Blüten,  in  denen  die  Autogamie  weniger  gesichert  erscheint,  als  in 
denen  von  Griff ithia  (s.  d.).  In  ähnlicher  Weise  wie  bei  letzterer  laden  die 
Antheren  zur  Zeit  der  Blütenöffnung  auf  die  Griffelspitze  ab,  aber  durch  Kon- 
nektivf ortsätze ,  die  in  der  Knospe  die  noch  aneinander  geschlossenen  Narben- 
lappen kegelartig  umgeben,  wird  der  Pollen  von  den  eigentlichen  Narben  grössten- 
teils femgehalten.  Doch  können  einzelne  Pollenkörner  zu  dem  unteren  Teil 
der  Narbenfurche  gelangen,  wo  bereits  in  der  eben  geöffneten  Blüte  randständige 
Papillen  entwickelt  sind.  Autogamie  ist  somit  nicht  völlig  ausgeschlossen,  aber 
wenig  wahrscheinlich  und  seltener.  Wie  beiScyphostachys  führt  der  beträcht- 
lich in  die  Länge  wachsende  Griffel  den  Pollen  in  die  Höhe.  Die  den  fremden 
Pollen  herbeitragenden  Insekten  müssen  zuerst  die  Narben  berühren,  ehe  sie  den 
eigenen  Pollen  der  Blüte  aufnehmen  können.  Als  Honigschutzmittel  ist  wohl 
die  dichte  Auskleidung  des  Kronschlundes  mit  WoUhaaren  zu  betrachten,  in 
denen  stets  Pollenkömer  hängen  (Burck  a.  a.  O.  p.  41 — 42). 

Die  Bluten  sah  0.  Schmiedeknecht  im  botanischen  Garten  von  Buitenzorg 
durch  eine  Apide  (Nomia  etrigata  F.)  besucht. 

488.  Tricalysia  A.  Rieh. 

Einige  Arten  sind  nach  Hiern  (Rubiac.  Trop.  Afric.  p.  252)  vermutlich 
heterostyL 

2244.  T.  (Kraussia)  iloribunda  (Harr.)  [Scott  Elliot  S.  Afr.  p.  355]. 
—  Die  Krone  hat  eine  enge  Röhre  und  zurückgeschlagene  Abschnitte ;  der  Griffel 
endet  in  einen  keulenförmig  verdickten  Kopf,  der  mit  Längsfurchen  versehen 
ist;  in  der  Knospe  geben  die  ihn  dicht  umschliessenden  Antheren  den  Pollen 
an  die  Gruben  ab,  so  dass  er  beim  Aufblühen  reichlich  mit  Pollen  versehen  ist ; 
spater  entfalten  sich  die  Narbenlappen.  Die  Einrichtung  ist  ähnlich  wie  bei  den 
Campanulaceen. 

Als  Besucher  beobachtete  Scott  Elliot  in  Südafrika  2  Käfer,  von  Hymeno- 
pteren  Apis  mellifica  L.  und  häufig  5  Falter,  darunter  Planema  protea  Trim. 

2245.  T.  (Diplospora)  viridiilora  (DG.)  und  T.  singularis  (Krth.)  sind 
nach  Burck  (a,  a.  O.  IV.  p.  43 — 44)  diöcisch;  in  den  männlichen  Blüten  hat 
der  Griffel  zwar  dieselbe  Länge  wie  in  den  weiblichen,  aber  in  ersteren  sind 
die  Narben  fadendünn  und  papillenlos,  sowie  das  Ovar  sehr  klein,  während  die 
weiblichen  Blüten  wohlentwickelte  Narbenpapillen,  aber  pollenlose  Antheren  be- 
sitzen. Mit  den  Sexualunterschieden  gehen  vegetative  Merkmale  parallel,  indem 
bei  D.  viridiflora  die  Blätter  der  weiblichen  Form  sichtlich  kleiner  sind  als  bei 
der  männlichen,  auch  Farbe  und  Glanz  der  beiderlei  Blätter  ist  etwas  ver- 
schieden. Merkwürdigerweise  verhält  sich  die  Blattgrösse  der  beiden  Formen  von 
C.  singularis  umgekehrt  wie  bei  D.  viridiflora. 
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2246.  Knoxia  Uneata  DC.  Die  bereits  von  Darwin  (Diff.  Forms  of 
Flowers  p.  135)  vermutete  Heterostylie  wurde  von  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  26) 
als  sicher  nachgewiesen. 

480.  Pentanisia  Harv. 

Die  Gattung  enthält  nach  Hiern  (Rubiac.  Trop.  Afric.  p.  252)  hetero- 
style  Arten. 

2247.  P.  yariabilis  Harv.  [Scott  Elliot  S.  Afr.  p.  355.]  — 
Von  den  in  Köpfchen  stehenden  Blüten  öffnen  sich  die  äusseren  zuerst.  Die 
dimorphe  Heterostylie  ist  sehr  ausgeprägt;  die  langgriffelige  Form  zeigt  sitzende 
Antheren,  die  Narbe  ragt  etwa  2  Linien  aus  der  Krone  hervor.  Bei  der  kurz- 
griffeligen  Form  sind  die  Filamente  etwa  2  Linien  lang,  die  Antheren  sind  mit 
der  geöffneten  Seite  nach  oben  gewendet,  der  Griffel  ist  etwas  kürzer  als  die 
Kronrohre.  Letztere  ist  eng  und  6 — 7  Linien  lang,  so  dass  Anpassung  an 
Falterbesuch  anzunehmen  ist.  Honig  wird  von  einem  schmalen  Ringe  im  Um- 
kreis der  Griffelbasis  abgesondert. 

Als  Besucher  beobachtete  ScottElliot  beiPrätoria  verschiedene  Falterarten. 

,490.  Plectronia  L.  (=  Canthium  Lam.). 

2248.  P.  (Canthium)  laevis  (Teys.  et  Binn).  Aus  Bangka  stammende 
männliche  und  weibliche  Exemplare  dieser  in  ihren  Blüteneinrichtungen  sehr 
merkwürdigen  Art  weisen  nach  Burck  (a.  a.  O.  IV.  6.  26 — 29)  ähnliche 
Unterschiede  in  den  v^etativen  Teilen  auf,  wie  sie  von  ihm  bei  Polyphrag- 
mon  sericeum  (s.d.)  aufgefunden  wurden.  Die  Blätter  der  männlichen  Exem- 
plare sind  hier  beträchtlich  kleiner;  Farbe  und  Glanz  derselben  sind  ebenfalls 
verschieden.  Dagegen  unterscheiden  sich  männliche  und  weibliche  Blüten  so 
wenig,  dass  man  die  Art  ohne  genauere  Untersuchung  für  hermaphrodit  halten 
könnte,  da  Antheren  und  Narbe  m  beiden  Blüten  dieselbe  gegenseitige  Stellung 
einnehmen  und  sich  anscheinend  auch  vollkommen  *  ausbilden.  Jedoch  erweisen 
sich  die  Blüten  der  einen  (männlichen)  Form  als  völlig  unfruchtbar,  und  nur 
die  der  weiblichen  Exemplare  sind  fertil.  Li  den  sterilen  Blüten  werden  schon 
im  Ejiospenzustande  die  5  Antheren  gegen  die  grosse,  scheibenförmige  Narbe 
gedrückt  und  laden  an  einer  ringförmigen,  papillösen  Stelle  derselben  ihren 
orangegelben  Pollen  ab,  worauf  sich  die  entleerten  Antheren  von  der  Blüten- 
mitte nach  aussen  kehren.  Die  anscheinende  Narbe  funktioniert  in  vorliegen- 
dem Falle  nicht  als  solche,  sondern  stellt  nur  einen  Pollenträger  dar,  auf  dem 
weder  der  eigene  Pollen  der  Blüten  noch  fremder  zur  Entwickelung  gelangt. 
Vielmehr  wird  der  auf  diesem  Organ  als  orangegelber  Ring  abgelagerte  Pollen 
von  den  zahlreichen  Besuchern  der  Blüte  nach  einiger  Zeit  vollständig  entfernt, 
so  dass  nur  der  nackte  Träger  in  der  Blütenmitte  zurückbleibt. 

Andererseits  besteht  die  Narbe  der  fertilen,  weiblichen  Exemplare  aus 
zwei  übereinanderliegenden  Teilen,  nämlich  einem  oberen  Kugelabschnitt,  der 
Papillen  trägt,  und  einem  unteren,  mit  einigen  Einfaltungen  versehenen  Teil;  die 
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Antheren  dieser  Blüten  haben  zwar  normale  Grosse,  enthalten  aber  keinen  Pollen. 
Die  weiblichen  Blüten  müssen  also  mit  dem  Pollen  aus  männlichen  Blüten  be- 
staubt werden  und  setzen  dann  reichlichct  bimförmig  gestaltete  Früchte  an. 
Übrigens  ist  auch  das  Ovarium  der  beiderlei  Blüten  insofern  verschieden,  als 
das  der  männlichen  stark  reduziert  ist.  Neben  den  beiden  erwähnten  Sexual- 
formen beobachtete  Burck  noch  eine  dritte,  durch  kugelige  Früchte  abweichende 
Form,  die  sich  als  zwitterig  erwies.  Möglicherweise  li^  hier  also  Triöcie  vor, 
wenn  die  dritte  Form  trotz  ihrer  abweichenden  Früchte  zu  dem  Artkreise  von 
Oanthium  laeve  gehört.  Zur  Entscheidung  dieser  Frage  sind  weitere  Kultur- 
und  Bestäubungsversuche  notwendig. 

P.  (Canthium)  horrida  (BL)  ist  zwitterig  und  besitzt  Narben  von  ähn- 
lichem Bau  wie  die  erwähnte,  hermaphrodite  Form  von  C.  laeve:  nur  ist  die 
Protandrie  stärker  angedeutet.  In  der  ersten  Blütenperiode,  in  der  der  Pollen 
noch  auf  dem  unteren,  gefalteten  Teil  der  Narbe  li^t,  sind  die  beiden  Hälften 
-der  Narbe  noch  geschlossen  und  öffnen  sich  erst  während^ des  zweiten,  weib- 
lichen Stadiums,  nachdem  der  Pollen  von  den  zahlreichen  Besuchern  abgeholt 
worden  ist. 

P.  (Canthium)  parvifiora  (Lam.)  ist  diöcisch,  wurde  jedoch  von 
Burck  (a.  a.  O.  p.  29 — 30)  nur  in  männlichen  Exemplaren  beobachtet 

2249.  F.  (Canthium)  obovata  (Klotseh)  in  Südafrika,  ähnelt  in  der 
Blüteneinrichtung  nach  Scott  Elliot  (S.  Afr.  p.  355)  Kraussia  floribunda. 

2250.  P.  ventosa  L.  [Scott  Elliot.  S.  Afr.  p.  355].  —  Der  Griffel 
überragt  die  Staubblätter;  die  Krone  besitzt  innenseits  einen  Haarring  gerade 
über  einer  basalen  Einschnürung,  die  den  Safthalter  bildet.  Der  Nektar  wird 
^om  Scheitel  des  Ovars  abgesondert. 

Als  Besucher  beobachtete  Scott  Elliot  bei  Durban  in  Südafrika  hftnfig  Apis 
mellifica,  sowie  eine  Bombylide. 

2251.  Guettarda  pungens  Urb«  auf  St.  Domingo  hat  nach  J.  Urban 
{Symb.  Antill.  I.  p.  434)  heterostyle  Blüten,  ebenso  wahrscheinlich  G.  ovali- 
folia  Urb.  und  G.  laevis  Urb.  (a.  a.  O.  p.  432—434). 

2252.  Antirrhoea  coriacea  Urb.  in  Westindien  ist  nach  J.  Urban 
<Symb.  Antill.  I.  p.  437)  heterostyl. 

2253.  Polyphragmon  sericeum  Desf.  (=Timonius  Rumph).  Bei 
dieser  diöcischen  Art  fand  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  22 — 25)  die  Unterschiede 
zwischen  den  männlich  und  weiblich  funktionierenden  Pflanzenstöcken  nicht  nur 
in  den  Blüten,  sondern  auch  in  der  Art  der  Blütenstände,  ja  sogar  in  den 
Blättern  ausgeprägt  Die  männlichen  Blutenstände  bilden  achseLständige  Cymen, 
während  die  weiblichen  Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln  stehen.  Auch  sind 
die  silberweissen  Haare  der  Blätter  und  Blattstiele  auf  der  männlichen  Pflanze 
dichter  gestellt  und  fallen  weniger  leicht  ab,  als  bei  der  weiblichen.  Endlich 
unterscheiden  sich  die  Blätter  beider  Geschlechter  auch  in  Farbe  und  Glanz, 
sowie  in  der  Art  ihrer  Anordnung  an  den  Zweigen.  In  den  männlichen  Blüten 
erscheint  der  Fruchtknoten  reduziert,  die  Kronröhre  ist  länger  und  weniger  weit 
als   bei    der  weiblichen  Blüte.     Der  Saum   der  Krone   wird    von   5  fleischigen. 
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zurückgeschlagenen  Lappen  gebildet  Die  5  im  Schlund  stehenden  Antheren 
bilden  eine  fünfseitige,  den  Eingang  fast  ganz  verschliessende  Säule,  in  deren 
Mitte  nur  ein  enger,  nach  dem  Ausstäuben  der  Antheren  sich  mit  Pollen  füllen- 
der Kanal  frei  bleibt.  Durch  diesen  führen  die  blumenbesuchenden  Insekten 
beim  Saugen  des  im  Blütengrunde  geborgenen  Nektars  den  Rüssel  ein  und 
nehmen  mit  demselben  einen  Teil  des  Pollens  fort,  während  anderer  Pollen  auf 
die  zweilappige  Narbe  des  kurzen  Griffels  fällt  und  hier  nutzloserweise  zur 
Keimung  gelangt 

Die  weiblichen  Blüten,  deren  Saum  zehnlappig  ist,  besitzen  im  Gegensatz 
zu  den  männlichen  einen  wohlentwickelten  Fruchtknoten  mit  kräftigem  Griffel, 
der  10  lange  Narben  trägt  Diese  stehen  im  Biütenschlunde  so  dicht  aneinander 
gedrängt,  dass  sie  den  Eingang  fast  vollständig  versperren.  Tiefer  in  der  Röhre 
etwa  in  deren  Mitte  sind  die  10  Antheren  befestigt,  die  aber  schon  im  Knospen- 
zustande  gebräunt  erscheinen  und  gänzlich  pollenlos  sind. 

Bd  anderen  Arten  der  Gattung  wie  P.  compressicaule  Miq.  var.  ß, 
floribunda,  P.  pseudocapitatum  Scheff.,  und  P.  sericanthum 
Miq.  var.  inaequisepala  konnte  Burck  nur  je  eine  der  männlichen  oder 
weiblichen  Formen  beobachten. 

2254.  Erithalis  frotieosa  L.  Ober  Pseudokleistogamie  dieser  Art  auf 
St  Thomas  s.  Bd.  I.  p.  69. 

401.  Coffea  L. 

Eine  Zusammenstellung  des  über  die  Bestäubungseinrichtung  von  C.  arabica 
und  liberica  Bekannten  gab  A.  Froehner  (Englers  Jahrb.  XXV.  1898. 
p.  239—240). 

2255*  Coffea  arabica  L.  produziert  nach  Angabe  vonBernoulli  (Bot. 
Zeit  1869.  p.  17)  in  Guatemala  vor  der  eigentlichen  Blütezeit  (Januar  bis 
März)  eine  grosse  Zahl  kleiner,  reinweiblicher  Blüten,  zwischen  denen  bisweilen 
einige  normale,  zwitterige  auftreten ;  da  aber  der  Pollen  letzterer  zm*  Bestäubung 
der  zahlreichen  weiblichen  und  abnormen  Blüten  nicht  ausreicht,  so  fallen  letztere 
in  der  Kegel  ohne  Fruchtansatz  ab.  Dagegen  sah  Ernst  (Bot  Zeit  1876. 
p.  36)  an  den  Blüten  der  Kaffeebäume  von  Caracas  solche  anormale  Blüten 
niemab,  sondern  nur  grosse,  normale  und  protandrische  Blüten,  die  reichlich 
von  Honigbienen  besucht  wurden.  Burck  (a.  a.  O.  p.  50 — 56)  beobachtete 
in  den  Kaffeeplantagen  Javas,  in  denen  zahlreiche  Varietäten  von  C.  arabica 
gezogen  werden,  die  abnormen  Blüten  in  grosser  Anzahl;  sie  traten  hier  aber 
nicht  bloss  vor  der  eigentlichen  Blütezeit  (im  Juni  und  Juli),  sondern  zu  jeder 
Jahreszeit  auf.  Ihre  im  Vergleich  zu  den  normalen  Blüten  sehr  viel  geringeren 
Dimensionen  wechseln.  Die  Kronröhre  ist  stark  verkürzt;  die  Lappen  der  Krone 
sind  grün  und  zusammengefaltet,  die  Antheren  öffnen  sich  nicht  und  enthalten 
keinen  Pollen;  am  meisten  entwickelt  zeigt  sich  der  Griffel  mit  zwei  bisweilen 
papillentragenden  Narben;  das  Ovar  ist  klein,  enthält  aber  zwei  Fächer  mit  je  einer 
gesunden  Samenanlage;  die  Honigsekretion  fehlt;  auch  setzen  die  Blüten  niemals 
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Früchte  an.  Die  normalen,  wohlriechenden,  weissen  und  honigreichen  Blüten 
fand  Burck  homogam;  da  ihre  Narben  über  den  Antheren  stehen,  so  ist  Auto- 
gamie nicht  b^ünstigt,  doch  variiert  die  Griffellänge  betrachtlich  und  bisweilen 
kommt  direkte  Berührung  von  Antheren  und  Narben  vor. 

Burck  erklärt  das  Auftreten  der  normalen  Blüten  durch  die  Annahme, 
dass  Coffea  arabica  ursprünglich  rein  autogam  gewesen  sei  und  wie 
manche  andere  Tropenpflanzen  das  ganze  Jahr  über  geblüht  habe;  unter  dem 
Einfluss  blumenbesuchender  Insekten,  die  nur  in  einer  bestimmten  Jahreszeit 
das  Bedürfnis  nach  Honig  entwickeln,  sei  allmählich  ein  Teil  der  Blüten  unter 
Verlängerung  des  Griffels  zu  Fremdbestäubung  übergegangen;  die  Produktion 
solcher  Blüten  habe  sich  naturgemäss  nur  auf  die  Zeitperiode  beschränkt,  in 
der  sie  von  den  Insekten  aufgesucht  wurden  und  so  sei  diese  Blühgewohnheit 
- —  durch  natürliche  Auslese  befestigt  —  auf  die  Nachkommen  vererbt  worden. 
Die  abnormen  Blüten  sind  nach  dieser  Anschauung  ein  nutzloses  Überbleibsel 
aus  einer  älteren  Phase  in  der  Geschichte  der  Pflanze  und  werden  wahrschein- 
lich mit  der  Zeit  ganz  verschwinden. 

Von  den  zahlreichen  Varietäten  und  Kultursorten  Javas  ist  der  „Menado- 
kaffee"  eine  der  interessantesten.  Er  zeigt  neben  den  gewöhnlichen  Zwitter- 
blüten noch  eine  zweite,  ausschliesslich  weibliche  Blütenform,  deren  Frucht  drei 
oder  vier  Samen  entwickelt  („vielsamiger  Kaffee").  In  den  Blüten  ist  sowohl 
die  Zahl  der  Kronlappen  als  die  der  völlig  pollenlosen  Antheren  verdoppelt; 
auch  trägt  der  Griffel  eine  grosse  Zahl  von  Narben  (bis  20).  Burck  betrachtet 
diese  Form  als  eine  auf  D^doublement  der  Blütenanlage  beruhende  Anomalie; 
die  Gynodiöcie  der  Pflanze  ist  nach  ihm  nur  eine  scheinbare. 

Die  bisweilen  auftretenden,  kleinen  Blüten  mit  grünlichem  Griffel  stellen 
nach  Fritz  Müller  (Bot.  Zeit.  1870.  p.  275)  verkümmerte  (nicht  9)  Blüten 
dar;  die  Narben  sind  papillenlos  und  die  von  den  Kronzipfeln  umschlossenen 
Antheren  behalten  ein  unreifes  Aussehen. 

Forbes  (A  Naturalist's  Wanderings  in  the  Eastem  Archipelago  p.  75 
bis  76)  erwähnt  von  den  Kaffeeplantagen  Javas  ein  zweites  Blühen,  das  1879 
nach  der  ersten,  durch  übergrosse  Trockenheit  ungünstig  beeinflussten  Blüh- 
periode eintrat  und  in  ausschliesslicher  Bildung  von  kleistogamen,  völlig  fertilen 
Blüten  bestand. 

Der  Kaffeebaum  hat  nach  Beobachtungen  von  Warm  in  g  bei  Lagoa 
Santa  (Lag.  Sant.  p.  330  u.  405)  eine  mehrmonatliche  Blütezeit  (September — 
November).  Die  Dauer  der  Einzelblüte  währt  nur  2 — 3  Tage.  Ausserdem 
findet  das  Blühen  absatzweise  statt,  so  dass  zahlreiche  Blüten  an  ein  und  dem- 
selben Tage  gleichzeitig  sich  öffnen  und  dann  erst  nach  längeren  Zwischenzeiten 
wieder  ein  gemeinsames  Aufblühen  eintritt     Warming  notierte  z.  B.  im  Jahre 

1863  als  ersten  Blühtermin  den  2.  und  3.  Oktober,  als  zweiten  den  12.  November,  — 

1864  den  20.  und  21.  Oktober  als  den  ersten,  den  31.  Oktober  und  1.  November 
als  zweiten  Termin. 

Nach  W.  Burck  (Over  koffieproducties  in  verband  met  den  regen val. 
Teysmannia  VII.  p.  1;   cit.  nach  Bot.  Jahresb.  1896.  I.    p.  125—126)   ist  der 
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Kaffeebaum  in  hohem  Grade  selbstfertil  und  bedarf  der  Insektenhilfe  bei  der 
Bestäubung  nicht  Das  Fehlschlagen  der  Ernten  in  nassen  Jahren  wird  nach 
den  Beobachtungen  auf  Java  durch  zu  niedrige  Temperatur  während  der  Ent- 
wickelungsperiode  der  Blüten  bedingt. 

^^Bourdillon  (Litter.  Nr.  278)  erwähnt  als  Bltttenbesncher  des  Kaffeebauines  die 
Falter  Hypolimnas  bolina  Hübn.,  Papilio  polymnestor  Cram.  und  2—3  Danaiden  (nach 
Bot  Jb.  1887.  I.  p.  425). 

*  Nach  Knuths  Beobachtungen  auf  Java  haben  die  weissen  Blüten 
(s.  Fig.  182  bei  s)  eine  8  mm  lange  und  oben  2  mm  weite,  sich  nach  unten 
verjüngende  und  im  Grunde  Nektar  absondernde  Kronröhre  mit  einem  ab- 
stehenden, fünfzipfeligen  Saume  von  20  mm  Durchmesser.  Die  fünf  Staub-, 
blätter  sind  zwischen  den  Saumabschnitten  eingefügt;  ihre  Filamente  sind  4  mm 


Fig.  182.     Coffea  arabica  L.  und  C.  liberica  Bull. 

1  Stempel  von  C.  arabica.     2  Kronröbre  und  Staubblätter  ders.  (2:1).     3  Kronröhre  und 

Staubblätter  von   C.  liberica  in   nat.  Gr.      (Die   Kronzipfel   sind   jedoch   meist   wagerecht 

ausgebreitet  und  nicht,  wie  in  der  Figur,  schräg  aufwärts  gerichtet.)     Orig.  Knuth. 

lang  und  auf  dem  Rücken  der  8  mm  langen  Antheren  befestigt  Letztere 
öffnen  sich  nach  innen.  In  der  Blütenmitte  steht  die  zweispaltige  Narbe  in 
etwa  gleicher  Höhe  mit  der  Spitze  der  Antheren. 

Besuchende  Insekten  müssen  Fremdbestäubung  herbeiführen. 

Als  Besucher  sah  Knnth  Xylocopa  aestoans  L.,  sgd. 

2256.  €•  liberica  BulK  zeigt  nach  Burck  eine  begrenzte  Blühperiode, 
jedoch  tritt  eine  kleine  Zahl  der  grossen,  stark  duftenden  Blüten  während  des 
ganzen  Jahres  auf;  kleine,  abnorme  Blüten  wie  bei  C.  arabica  werden  nicht 
gebildet  Die  Dauer  der  Einzelblüte  beträgt  nur  einen  Tag.  Die  beiden  stark 
papillösen  Narben  kommen  fast  immer  mit  den  Antheren  in  Berührung,  so  dass 
Autogamie  die  Begel  bildet  Eine  grosse,  in  Blüte  stehende  Pflanzung  sah 
Burck  nur  von  wenigen  Honigbienen  besucht;  einige  Stunden  später  lösten 
sich  an  vielen  tausenden  von  Blüten  die  Kronen  ab  als  Zeichen,  dass  trotz  des 
ungenügenden  Insektenbesuchs  die  Bestäubung  stattgefunden  hatte.  Die  Frucht- 
barkeit der  Pflanze  ist  ausserordentlich  stark. 

*  Nach  Knuth  tragt  die  Pflanze  prachtvoll  jasminartig  duftende,  grosse, 
weisse  Blüten  (s.  Fig.  182  bei  s),  deren  sechs  2,5  cm  lange  und  1  cm  breite 
Elronzipfel  schräg  aufwärts  gerichtet  sind.     Die  Kronröhre  ist  15  mm  lang  und 

Knnth,  Handbneh  der  BlQtenbiologie.    lU,  2.  12 


Digitized  by  VifOOQlC 


17S  Bnbiaoeae. 

am  Eingänge  3  mm  weit.  Die  10  mm  langen  Staubfäden  sind  zwischen  den 
Kronzipfeln  befestigt  und  tragen  die  auf  dem  Rücken  angehefteten,  ebenso 
langen,  nach  innen  geöffneten  Antheren.  In  der  Blütenmitte  steht  die  grosse, 
zweispaltige,  stark  papillöse  Narbe  in  der  Höhe  der  Antheren.  Der  Nektar  wird 
im  Grunde  der  Krone  abgesondert  und  aufbewahrt 

Als  Bestftuber  sah  Enuth  am  1.  Februr  1899  im  Coltanrtnin  von  Buitenzorg 
2  Holzbienen  (Xylocopa  tenoiscapa  Westw.  and  X.  coemlea  F.),  welche  stetig  von 
Blttte  zu  Blüte  flogen.  Die  ihre  papillösen  Flächen  nach  innen  kehrenden  Narben  werden 
zuerst  berührt,  also  schon  beim  zweiten  Besuche  mit  fremden  Pollen  belegt,  worauf 
sich  die  Bienen  an  den  Antheren  von  neuem  ringsum  mit  Pollen  bedecken.  Auch  einen 
gelben  Tagfalter  (Terias  sp.)  sah  Enuth  an  den  Blüten  saugen,  ohne  ihn  einfangen 
zu  können. 

Bleibt  Insektenbestäubung  aus,  so  ist  dadurch  für  spontane  Selbst- 
bestaubung  gesorgt,  dass  der  schlaff  werdende  Griffel  sich  nach  unten  neigt 
imd  dadurch  die  Narbe  mit  den  noch  pollenbedeckten  Antheren  in  Berührung 
kommt 

♦2257.  C.  arabica  X  Ubenca  untersuchte  Knuth  am  11.  März  1899 
auf  der  Pflanzung  Kedong  Alang  bei  Buitenzorg.  Die  Blüten  nähern  sich  in 
Grösse  und  Farbe  denjenigen  von  C.  liberica,  doch  sind  sie  etwas  kleiner. 
Die  Kronröhre  ist  11  mm  lang,  d6r  Durchmesser  des  wagerecht  ausgebreiteten 
Saiunes  35  mm.  Die  Filamente  und  Antheren  stehen  wie  bei  C.  liberica; 
sie  sind  6  mm,  beziehungsweise  10  mm  lang.  Als  Besucher  wurden  Xylocopa 
tenuiscapa  Westw.  und  X.  coemlea  F.  beobachtet.  Früchte  waren  nicht  besonders 
gut  entwickelt. 

2258.  C.  bengalensis  Roxb«  blüht  nach  Burck  das  ganze  Jahr  hin- 
durch. Die  Blütenkonstruktion  weicht  wesentlich  von  der  der  vorigen  Arten 
ab.  Die  Antheren  sind  innerhalb  der  Kronröhre  eingeschlossen  imd  der  kurze 
Griffel  ragt  mit  seinen  beiden  Narben  nur  bis  zu  ^/s  oder  V*  tler  Röhrenlänge 
aufwärts.  Beim  Ausstäuben  bleibt  der  grösste  Teil  des  Pollens  in  dem  engen 
Kaum  zwischen  den  Antheren  hängen;  die  darunter  liegende  Narbe  zeigt  sich 
bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  meist  mit  einem  Netz  von  Pollenkeim- 
schläuchen überzogen.  Es  ist  anzunehmen,  dass  der  eigene  Pollen  der  Blüte 
auf  die  Nacrbe  fällt  oder  durch  einen  Insektenrüssel  dahin  gestossen  wird,  der 
fremde,  von  einem  Insekt  etwa  mitgebrachte  Pollen  dagegen  in  dem  engen  Kaum 
zwischen  den  Antheren  oder  zwischen  den  Pollenkeimschläuchen  haften  bleibt 
Burck  hält  Fremdbestäubung  in  diesem  Fall  für  ausgeschlossen  (a.  a.  O. 
p.  57—68;  vgl.  auch  Ann.  d.  Jard.  Bot.  d.  Buitenzorg.  Vol.  VIII.  p.  148—149). 

*  Die  von  Burck  gegebene  Beschreibung  der  Blüteneinrichtung  bestätigt 
Knuth  bis  auf  einen  Punkt.  Führt  man  in  die  enge,  schwach  gelx^ene, 
17  mm  lange  Blumenkronröhre  eine  sehr  feine  Insektennadel  ein,  so  bedeckt 
sie  sich  auf  der  ganzen  eingeführten  Strecke  mit  Pollen,  der  beim  Heraus- 
ziehen haften  bleibt.  Beim  ersten  Einführen  der  Nadel  in  eine  eben  sich 
öffnende  Blüte,  deren  Antheren  sich  aber  schon  nach  innen  geöffnet  haben, 
werden  bereits  einige  PoUenkömer  auf  die  Narbe  gebracht;  bei  den  folgenden 
Einführungen  aber  erheblich  mehr,  da  dann  die  Nadel  an  ihrer  Spitze  mit  Nektar 
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benetzt  ist,  an  dem  die  Pollenkörner  leicht  haften.  Aber  jedesmal  ist  die  Nadel 
beim  Herausziehen  dicht  mit  Pollen  bedeckt  Führt  also  ein  Falter  seinen  Rüssel 
m  die  Kjonröhre  ein,  so  kann  er  Selbstbestäubung  bewirken,  er  wird  aber,  wenn 
er  vorher  auch  nur  eine  andere  Blüte  besucht  hat,  einen  von  oben  bis  unten, 
besonders  aber  an  der  von  Honig  klebrigen  Spitze,  pollenbedeckten  Rüssel  haben, 
so  dass  reichlich  fremder  Pollen  auf  die  Narbe  kommt,  und  es  ist  nach  den 
Erfahrungen  an  anderen  Pflanzen  anzunehmen,  dass  dieser  fremde  Pollen  über 
den  mit  hinabgestossenen,  eigenen  bei  der  Befruchtung  überwiegt. 


492.  Pavetta  L. 

Bei  dieser  Gattung  finden  sich  neben  Arten,  die  ausgesprochen  protandrisch 
sind,  auch  solche,  bei  denen  die  Dichogamie  erst  im  Entstehen  begriffen  ist  Bei 
der  erstgenannten  Gruppe  von  Arten  wie  P.  angustifolia  R.  et  S.,  P.  grandi- 
flora  Korth.,  P.  paludosa  BL,  P.  incarnata  Bl.,  P.  coccinea  Bl.,  P. 
pauciflora  BL,  P.  amboinica  BL,  P.  macrophjlla  BL,  P.  longipes 
DC.  fL  r  OS  eis  liegen  im  Knospenzustande  der  Blüte  die  4  Antheren  der  noch  ge- 
schlossenen Narbe  an  und  laden  auf  deren  Aussenseite  nach  dem  Aufspringen 
der  Beutel  im  männlichen  Stadium  den  Pollen  ab;  er  wird  dann  ganz  oder 
teilweise  von  Insekten  abgeholt  und  erst  im  folgenden,  weiblichen  Stadium  ent- 
falten sich  die  nur  innenseits  papillösen  Narbenschenkel.  Bei  den  3  zuletzt 
genannten  Arten  rollen  sich  die  Narbenschenkel  später  in  der  Art  zurück,  dass 
ihre  innere,  papillentragende  Fläche  mit  zurückgebliebenem  Pollen  an  der  Aussen- 
flache in  Berührung  kommt;  hierdurch  wird  nachträgliche  Autogamie  ermöglicht 
Einige  Arten  wie  P.  jambosaefolia  T.  et  B.  und  P,  longiflora  A.  Rieh, 
vermeiden  die  Autogamie  in  geringerem  Masse  wie  die  streng  protandrischen 
Species;  ihre  Antheren  setzen  nämlich  nur  einen  kleinen  Teil  des  Pollens  auf 
der  Narbe  ab  und  sparen  den  Rest  für  die  pollenabholenden  Insekten  auf.  Die 
Narben  sind  in  diesem  Falle  im  Moment  der  Bestäubung  bereits  geöffnet,  so 
dass  männliches  und  weibliches  Stadium  zusammenfallen. 

2259.  F.  obovata  £•  Mey.  hat  nach  Scott  Elliot  (S.  Afr.  p.  355) 
eine  ähnliche  Blüteneinnchtung  wie  Kraussia. 

2200.  Stylocoryne  W*  et  A*  hat  in  seiner  Bestäubungseinrichtung  eine 
gewisse  Ähnlichkeit  mit  Pavetta  (s.  d.),  unterscheidet  sich  aber  dadurch,  dass 
der  Pollen  nicht  oberflächlich  auf  der  geschlossenen  Narbe,  sondern  auf  1 0  Längs- 
falten derselben  abgelagert  wird,  denen  die  Antheren  innerhalb  der  Blütenknospe 
dicht  anliegen.  Die  Falten  sind  besonders  bei  St  Webera  (Aut  ?)  stark,  bei 
St.  odorata  Steud.  schwächer  entwickelt  Im  Vergleich  zu  einigen  Arten  von 
Pavetta  (wie  P.  longipes),  von  deren  Narbe  der  anhaftende  Pollen  bei  dem  ge- 
ringsten Stoss  herabfällt,  ist  die  Einrichtung  von  Stylocoryne  ein  Fortschritt. 
Übrigens  trennen  sich  bei  letzterer  die  beiden  Schenkel  der  Narbe  nicht,  aber  die 
Furche  zwischen  ihnen  verbreitert  sich  allmählich,  so  dass  auch  hier  zuletzt  Auto- 
gamie möglich  ist.    Ob  diese  auch  Autokarpie  herbeiführt,  wurde  nicht  ermittelt 

12* 
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493.  Psychotria  L. 

2261.  P.  perforata  Miq.  und  andere  Arten  der  Gattung  (P.  sarmentosa 
Bl.  ß.  angustata  Miq.,  P.  montana  BL,  P.  expansa  BL  und  P.  ro- 
bust a  Bl.)  sind  nach  Burck  (a.  a.  O.)  heterostyl.  Das  Längen  Verhältnis  der 
Narbe  bei  der  makrostylen  und  mikrostylen  Form  von  P.  expansa  betrug 
*^/ioo,  dsgl.  von  P.  robusta  ^^^/loo,  das  Verhältnis  der  Pollendurchmesser  für 
erstgenannte  Art  ®^/ioo,  für  P.  robusta  ®®/ioo,  ebenso  das  Fruchtbarkeits Verhältnis 
bei  P.  montana  ^^/loo,  bei  P.  expansa  ®'/ioo  (die  Verhältniszahl  im  Nenner 
bezieht  sich  hier  stets  auf  die  kurzgriffelige  Form). 

2262.  P*  aurantiaca  Wall«  var.  subplumbea  ist  nach  Burck  gegen- 
wärtig monocisch;  sie  stammt  aber  —  wie  der  Vergleich  mit  einer  heterostylen 
Varietät,  sowie  mit  anderen  dimorphen  Arten  der  Gattung  zeigt  —  jedenfalls 
von  einer  ungleichgriffeligen  Form  ab  (Burck  a.  a.  O.  Vol.  IV,  p.  80).  Dies 
ist  der  einzige  Fall,  bei  dem  die  Abstammung  einer  diklinen  Rubiacee  von  einer 
heterostylen  Stammform  nach  genanntem  Autor  unzweifelhaft  erscheint. 

2268.  P.  maleolens  Urb.  und  P.  platyphylla  DC.  var.  angustior  in 
Portorico  sind  nach  XJrban  (Symb.  AntilL  I.  p.  444  u.  449)  heterostyl. 

2264.  P.  colorata  Muell.  Arg.  sah  Ducke  (Beob.  n.  p.  823)  bei  Parä 
öfters  von  der  Apide  Chrysantheda  smaragdina  Gu6r.  besucht. 

2265.  P.  sp.  Eine  weiss  blühende  Art  wurde  nach  Ducke  (a.  a.  O.) 
von  Tetrapaedia-Arten  besucht. 

2266.  Chasalia  lurida  Miq.  nebst  der  Varietät  ß,  megacoma  ist  nach 
Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  13)  heterostyl;  die  Längen  Verhältnisse  der  Narbe  beider 
Formen  war  ^®®/ioo,  resp.  bei  der  Varietät  ^®*/ioo;  dsgl.  das  Verhältnis  der  Pollen- 
durchmesser ^*/ioo,  resp.  ^''/loo. 

2267.  Declieuxia  cordigera  Mart.  et  Zucc,  um  Lagoa  Santa  eine  ver- 
breitete Pflanze  auf  abgesengten  Campos  („Queimada'*)  zeichnet  sich  durch  eine 
Blütezeit  von  8  Monaten  (von  Mai  bis  Januar)  aus.  Ähnlich  verhält  sich  die 
Melastomacee  Cambessedesia  ilicifolia  Tr.  (s.  Warming,  Lagoa  Santa 
p.  404). 

494.  Cephaölis  Sw.  (=  Uragoga  L.). 

2268.  C.  Ipecacuanha  Rieh.  (=  Psychotria  Ipecac.  Stok.).  Die 
Blüten  sah  Tucker  auf  Trinidad  von  dem  Kolibri  Lophomis  ornatus  Bonap. 
besucht  (nach  Gould,  Introd.  to  the  Trochil.  p.  83). 

Die  Pflanze  hat  nach  Balf  our  heterostyl-dimorphe  Blüten  (Americ.  Nat 
VII.  1873.  p.  310).  Burck  beobachtete  nur  die  mikrostyle  Form  (a.  a.  O. 
IV.  p.  14),  die  sich  als  selbsteril  erwies. 

2269.  C.  Beer!  T.  et  B.  wurde  von  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  14)  im 
botanischen  Garten  von  Buitenzorg  nur  in  der  makrostylen  Form  beobachtet; 
dieselbe  setzte  nicht  eine  einzige  Frucht  an. 

2270.  Saprosma  fruticosa  Bl.  fand  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  15) 
heterostyl;   die  Narben   der  makrostylen  Form  sind  stärker  entwickelt  und  der 
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Pollendurchmesser  (^®/ioo)  ist  kleiner  als  bei  der  mikrostylen  Form.  Von  Sa- 
prosma  dispar  Hsskl.  wurde  im  Garten  von  Buitenzorg  nur  die  kurzgrifflige 
Form  kultiviert,  die  völlig  ohne  Fruchtansatz  blieb. 

2271.  Uydnophytum  montaniim  BL  auf  Java  besitzt  kleine,  weisse, 
homogame  Blüten,  deren  Antheren  frei  aus  der  Kronröhre  hervorragen;  der 
Griffel  mit  den  beiden  Narben  reicht  bisweilen  nur  bis  zimi  Grunde  der  An- 
theren, meist  überragt  er  dieselben  etwas.  Nach  der  Blütenöffnung  tritt  häufig 
durch  Berührung  von  1  oder  2  Narbenlappen  mit  den  Antheren  Autogamie  ein. 
Die  Blüten  werden  des  Honigs  wegen  von  zahlreichen  Ameisen  besucht,  die  der 
untere  Teil  des  Stengels  beherbergt  Durch  dieselben 
könnte  möglicherweise  Fremdbestäubung  bewirkt  wer- 
den, doch  ist  der  Ameisenkörper  für  den  Pollen- 
transport sehr  wenig  geeignet.  Die  Pflanze  ist  ent- 
sprechend ihrer  Autogamie  sehr  fruchtbar  (Burck 
a.  a.  O.  IV.  p.  16—17). 

*  Knuth   beschreibt  nach  Beobachtungen   auf 

Java  die  Blüten  hiermit  übereinstimmend.    Die  Krön-      Fig.  183.    Hjdnophjtum 

röhre   ist  4  nmi    lang   und   1  mm  weit,    ihr   7  mm      ^.  ^       .  . ,     :,.«., 

^  Em  KroDzipfel  und  ein  Staab- 

grosser,   vierzipfeliger  Saum   rollt   sich   zurück   (siehe      blatt  sind  fortgenommen,  um 

Fig.  183),    zwischen  den  Kronsaumzipfeln  liegen  die      ^ie  im  Blntcneingang  stehen- 
.^  ;'  .  fl  ^  ,       <i«  Narbe  zu  zeigen  (3:1). 

Vier  Staubblätter  mit  1,5  mm  langen  Filamenten  und  Orig.  Knuth. 

0,5  mm  grossen  Antheren.     Die  Narbe   steht  in  der 

Kronröhre,   die   reichlich  Honig  absondert.     Da  die  Blüten  homogam  sind,    ist 

durch  Pollenfall  leicht  Selbstbestäubung  möglich,  die  sowohl  spontan,  als  durch 

Vermittelimg  von  Insekten  erfolgen  kann.     Durch  letztere  kann  aber  ebensogut 

Fremdbestäubung  herbeigeführt  werden. 

Als  Besucherin  beobachtete  Knuth  in  Buitenzorg  eine  der  die  Kammern 
des  Stengels  bewohnende  Ameise;  sie  steckte  den  Vorderkörper  in  die  Ejronröhre  und 
leckte  Honig.  Da  immer  nur  wenige  BiQten  gleichzeitig  geöffnet  sind,  ist  die  Wahr- 
scheinlichkeit der  Fremdbestftubnng  nur  gering.  Trotzdem  fruchteten  die  von  Knuth 
untersuchten  Pflanzen  reichlich. 


405.  Myrrnecodia  Jack. 

2272.  M.  tuberosa  Becc.  [Burck  a.  a.  O.  IV.  p.  17—20;  über 
Kleistog.p.l25 — 134].  —  Diese  durchBeccari  berühmt  gewordene  Ameisenpflanze 
Javas  besitzt  porzellanweisse,  durchscheinende  Blüten,  die  stets  geschlossen  bleiben 
and  trotzdem  nicht  in  gewöhnlichem  Sinne  kleistogam  sind,  sondern  den  Blüten 
nächstverwandter  Formen  in  der  Grösse  und  sonstigen  Ausbildung  durchaus 
g^achen.  Vor  allem  sind  sie  durch  starke  Nektarabsonderung  im  Inneren  der 
Ejronröhre  ausgezeichnet,  obgleich  eine  solche  in  vorliegendem  Fall  kaum  einen 
biologischen  Vorteil  haben  kann.  Eine  ähnliche  Kleistopetaüe  kommt  auch  bei 
Anonaceen,  Bromeliaceen  u.  a.  vor.  Bei  Myrmecodia  wird  nach  Burck  der 
Blütenverschluss  dadurch   bewirkt,  dass  die   4  Lappen    der  Kronröhre   an  der 
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Stelle  des  Blütenschlundes  je  mit  einer  dreieckigen,  nach  innen  gebogenen  Emer- 
genz  versehen  sind,  deren  dicht  aneinander  gefügte  Ränder  den  Blüteneingang 
völlig  absperren.  Mit  den  4  Kronlappen  wechselt  eine  gleiche  Zahl  von  Staub- 
blättern ab,  deren  Filamente  etwa  in  der  Mitte  der  Kronröhre  befestigt  sind. 
Unterhalb  der  Staubbeutel  liegt  ein  dichter  Haarring,  bis  zu  dem  der  reichlich 
ausgeschiedene  Nektar  emporsteigt.  Zwischen  den  Antheren  befinden  sich  die 
4  zusammengefalteten  Narben,  die  innen-  und  aussenseits  mit  zahlreichen  Pa- 
pillen besetzt  sind.  In  der  noch  nicht  erwachsenen  Blütenknospe  sind  die 
Narben,  die  hier  sonderbarerweise  den  Staubblättern  gegenüberstehen,  bereits 
klebrig,  während  die  Antheren  noch  geschlossen  sind.  Die  Blüten  besitzen  also 
ursprünglich  Protogynie;  diese  ist  jedoch  bedeutungslos,  da  bei  dem  weiteren 
Wachstum  der  Krone  die  Antheren  derart  in  die  Höhe  gehoben  werden,  dass 
sie  mit  den  Aussenseitspapillen  der  4  zusammengedrückten  Narben  in  Berührung 
kommen  und  an  diese  den  inzwischen  freigewordenen  Pollen  abgeben.  Letzterer 
treibt  übrigens  auch  dann  Schläuche,  wenn  er  auf  die  Wand  der  Kronröhre 
gerät;  auch  die  wenigen,  in  den  Antheren  zurückbleibenden  Pollenkömer  zeigten 
Anfänge  von  Keimung.  Durch  die  geschilderten  Einrichtungen  der  Blüte  ist 
Autogamie  nicht  nur  gesichert,  sondern  bei  dem  völligen  Verschluss  der  Krone 
auch  die  einzig  mögliche  Bestäubungsart;  ursprünglich  war  die  Pflanze  aber  auf 
Kreuzbefruchtung  eingerichtet,  wie  aus  der  Protogynie  und  dem  Vorhandensein 
von  Nekt-arien  deutlich  hervorgeht.  Burck  erklärt  diesen  merkwürdigen  Fall 
durch  die  Annahme,  dass  die  Natur  hier  ihren  ursprünglichen  Plan  geändert 
habe,  und  entsprechend  den  Umständen,  denen  die  Pflanze  im  Laufe  ihrer  Ge- 
schichte ausgesetzt  war,  die  Autogamie  nachträglich  erworben  worden  sei.  Der 
dabei  wirksame  Faktor  ist  wahrscheinlich  der  Ameisen  besuch  gewesen,  der  nicht 
bloss  in  den  Hohlräumen  des  knollenförmigen  Stammes,  sondern  auch  auf  allen 
übrigen  Teilen  der  Pflanze  reichlich  stattfindet.  Da  die  nach 
Nektar  sehr  lüsternen  Ameisen  den  Blüten  schädlich  werden 
mussten,  mögen  letztere  allmählich  auf  dem  Wege  natürlicher 
Auslese  den  Blüten  verschluss  als  Schutzmittel  gegen  Honigplün- 
derung ausgebildet  haben,  zumal  die  zur  Pollenübertragung  ge- 
eigneten Insekten  durch  die  Ameisenschutzwache  be- 
ständig von  der  Pflanze  femgehalten  wurden. 

*  Knuth  stimmt  nach  seinen  Untersuchungen 
in  Buitenzorg  der  von  Burck  (Ann.  VIH.  p.  125  ff.) 
gegebenen  Erklärung  der  Blüteneinrichtung  im  wesent- 
lichen bei.  Auch  er  hält  die  Blüten  für  ursprüng- 
lich chaamogam  und  für  Insektenbesuch  eingerichtet 
und  die  Kleistopetalie  für  eine  erworbene  Eigenschaft 
Doch  meint  er  den  von  Burck  vermuteten  Grund 
dieser  Kleistopetalie  nur  bedingungsweise  annehmen 
zu  können.  Wäre  die  Besiedelung  des  Stengels  durch 
Ameisen  der  Grund,  aus  dem  die  Blüten  (s.  Fig.  184)  stets  geschlossen  bleiben, 
so  dürften  doch  auch  die  der  Myrmecodia  nahestehenden  Hydnophytum- 


4 


Fig.    184.       Myrmecodia 

tuberosa  Becc. 
1  Krone   von   der  Seite.     2 
Krone  vom  Schlünde  aus  ge- 
sehen, um  den  Verschluss  zu 
zeigen.     Orig.  Knuth. 
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Arten  keine  offenen  Blüten  besitzen,  denn  ihr  Stengel  ist  genau  so  gebaut  und 
ebenso  bewohnt,  wie  der  von  Myrmecodia. 

Knuth  nimmt  nun  an,  dass  die  Blüten  Verhältnisse  bei  Myrmecodia 
denen  von  Hydnophytum  (s.  d.)  durchaus  ähnlich  gewesen  sind.  Der  Grund, 
warum  Myrmecodia  sich  zur  Kleistopetalie  entwickelt  hat  und  Hydno- 
phytum nicht,  kann  nach  Knuth  nur  der  sein,  dass  erstere  Pflanze  früher 
als  letztere  den  verdickten  Stengel  erworben  hat,  und  dass  derselbe  schon  sehr 
früh  von  Ameisen  bezogen  worden  ist  Hydnophytum  ist  später  erst  zu 
seinem  knollig  verdickten  Stengel  gelangt,  und  es  ist  bei  ihm  bis  jetzt  noch 
nicht  bis  zur  Rückbildung  der  chasmogamen  zu  kleistopetalen  Blüten  gekommen. 

2273.  M.  bullosa  Becc.  Im  Innern  der  Blüten  beobachtete  Beccari 
(Malesia  II.  Fase.  3.  p.  179;  cit  nach  Solla  in  Bot.  Jahresb.  1886.  I.  p.  831) 
auf  Neu-6uinea  Larven  von  Mikrolepidopteren  und  schliesst  daraus,  dass  auch 
beiM.  tuberosa  der  Blütenverschluss  für  Insekten  kein  absoluter  sein  mochte. 

2274«  Paederia  verticillata  El.  ist  nach  Burck  (a.  a.  O.)  homostyl; 
der  Griffel  mit  den  Narben  ist  doppelt  so  lang  als  die  Staubblätter.  Eine 
«weite  Art  der  Gattung  (P.  tomentosa  Bl.)  zeichnet  sich  durch  merkwürdiges 
Schwanken  in  der  Stellung  und  Länge  der  Staubgefässe  aus;  bald  stehen  drei 
Staubgefässe  im  Grunde  und  zwei  im  oberen  Teil  der  Röhre,  bald  ist  es  ui?i- 
gekehrt;  auch  können  sämtliche  5  Stamina  in  ungleicher  Höhe  auftreten. 

2275.  Phyliis  Nobia  L.  auf  den  Eanaren  weicht  nach  Delpino  (Mal- 
pighia  ni.  1889.  p.  14 — 15)  durch  Windblütigkeit  auffallend  von  ihren  Ver- 
wandten ab;  die  Geschlechterverteilung  ist  gyno- 
monöcisch. 

2276.  Anthospermum  L.,  Opercularia 
Oartn«  und  Pomax  Soland.  sind  nach  Del- 
pino (Malpighia  IH.  p.  15)  anemophil. 

2277.  Serissa  foetida  Commers.  ist 
heterostyl.  Das  Verhältnis  des  Pollendurch- 
messers bei  der  makro-  und  mikrostylen  Form 
betrug  8*/ioo  (Burck  a.  a.  O.  IV.). 

406.  Nertera  Banks  et  Solaad. 

Die  Arten  sind  nach  Delpino  (Mal- 
pighia III.  p.  15)  anemophil. 

Von  vier  neuseeländischen  Arten  unter- 
suchte Thomson  (NewZeal.  p.  268)N.  depressa 
Banks  et  Sol.,  dichondraef olia  Hook, 
f.  und  setulosa  Hook.  f.  Die  Blüten 
(s.  Fig.  185)  unterscheiden  sich  durch  Zwei- 
geschlechtigkeit und  ausgeprägte  Protogynie  von  den  Coprosma- Blüten,  sind 
aber,  wie  die  letzten,  wahrscheinlich  ebenfalls  windblütig.  Die  Gattung  enthält 
nach  Kuhn  dimorphe  Arten. 


Fig.    185.      Nertera    depressa 

Bks.  et  So]. 

A  (f  Blüte,  B  9  Blüte.  —  Nach 

Engler-Prantl. 
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497.  Coprosma  Forst. 

Die  Gattung  enthält  nach  A.  Gray  diöcische  Arten;  die  Diöcie  soll  bei 
denselben  aus  Heterostylie  hervorgegangen  sein  (vgL  Darwin,  Versch.  Blütenf. 
Stuttgart  1877.  p.  247). 

Von  den  25  neuseeländischen  Arten  untersuchte  G.  M.  Thomson  (New 
Zeal.  p.  268)  gegen  14.  Die  Blüten  sind  unansehnlich,  grünlich,  diöcisch,  duft- 
und  honiglos;  aus  den  männlichen  Blüten  hangen  die  vier  Antheren  an  langen, 
dünnen  Staubfäden  herab,  die  winzigen  weiblichen  Blüten  haben  ein  kleines 
Ovar,  aber  zw^  sehr  lange,  durchweg  mit  Papillen  besetzte  Narben;  die  Ane- 
mophilie  ist  somit  stark  ausgesprochen. 

Auch  nach  Cheeseman  (Trans.  Proc.  New  ZeaL  Instit.  1886.  XIX. 
p.  225)  sind  sämtliche  Arten  windblütig.  Wenn  ein  männliches  Exemplar  in 
voller  Blüte  erschüttert  wird,  stäuben  ganze  Wolken  des  lockeren  Pollens  aus; 
auch  sind  die  weithervorragenden,  papillösen  Griffel  der  weiblichen  Blüten  sehr 
geeignet,  den  Blütenstaub  aufzufangen.  Insektenbesuch  wurde  selten  bemerkt; 
nur  eine  kleine  Diptere  besuchte  gelegentlich  die  Blüten  von  C.  robusta  Raoul 
und  propinqua  A.  Cunn.  —  wahrscheinlich  um  Pollen  zu  fressen.  —  Die 
Blüten  sind  eingeschlechtig  und  auf  verschiedene  Individuen  verteilt;  doch  kommen 
gelegentlich  auch  cf  auf  weiblichen  Exemplaren  und  umgekehrt  $  auf  männlichen 
vor.  Einige  Arten,  wie  besonders  C.  robusta  und  foetidissima  Forst,  erzeugen 
bisweilen  entwickelte  Zwitterblüten,  die  aber  selten  Frucht  ansetzen  (p.  223). 

Die  Filamente  sind  dünn  und  hängen  aus  der  Kronenmündung  herab, 
so  dass  sie  bei  jedem  Luftzug  hin  und  herschwingen.  Die  Griffel  sind  lang 
und  dünn,  oft  mehrmals  länger  als  die  Klrone  und  auf  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
mit  Papillen  besetzt 

2278.  Mitchella  repens  L.  hat  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1549)  hetero- 
style  Blüten  (s.  Fig.  186),    von   denen  die  kurzgriff elige  Form    männlich    und 

die  langgriffelige  weiblich  funktioniert,  so  dass  die  Pflanze 
sich  diöcisch  verhält.  Später  fand  genannter  Forscher 
eine  Abänderung  mit  weissen  Beeren  auf,  die  im  wilden 
Zustande  reichlich  fruktifizierte,  bei  der  Kultur  aber  nie- 
mals Früchte  trug  (Contr.  Life  Histor.  HI.  1888.  p.  393). 
KultivieiHe  Exemplare  setzen  nach  Meehan  (Litter. 
Nr.  1585)  keine  Früchte  an,  die  an  wilden  Stocken  nicht 
fehlen  (Bot  Jb.  1879.  I.  p.  100). 

Meehan   (Litter.  Nr.  1621)    bestäubte    weibliche 
Fig.   186.     Mitchella     Blüten  eines  Stockes  der  weissbeerigen  Varietät  mit  Pol- 
repens  L.  ^en   der  rotbeerigen  Abänderung;    ein   direkter  Einfluss 

Nach  Engler- Prantl.      ^^^  letzteren  auf  die  Farbe  der  erzielten  Frucht  war  hier- 
bei nicht  zu  bemerken  (Bot  Jb.  1884.  I.  p.  675). 

2279.  Faramea  AubL  Eine  am  Itajahy  wachsende  Strauchart  mit  grossen, 
schneeweissen  Blütenrispen  besitzt  nach  Fritz  Müller  (Bot  Zeit  1869.  p.  606 
bis  611)  Blüten    mit    sehr    stark   ausgeprägter  Heterostylie.     Die  weit  aus  der 
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Krone  hervorstehenden  Staubblatter  der  kurzgriffeligen  Form  stehen  31 — 37  mm, 
die  der  langgriffeligen  nur  12 — 19  mm  oberhalb  des  Ovars;  die  langen  Griffel 
teilen  sich  in  zwei  kurze  und  breite,  die  kurzen  in  zwei  lange,  schmale  und 
oft  gewundene  NarbenschenkeL  Die  Pollenkömer  sind  bei  der  langgriffeligen 
Form  glatt,  bei  der  kurzgriffeligen  dagegen  mit  kurzen  Spitzen  versehen. 
Ausserdem  verändern  die  Staubbeutel  der  kurzgriffeligen  Form  ihre  lu^prünglich 
introrse  Stellung  durch  nachtragliche  Drehung  in  sehr  wechselndem  Grade. 

408.  Morinda  L. 

S280 — 81.  Morinda  bracteata  Roxb.  besitzt  lange  Staubgefässe  imd  einen 
kurzen  Griffel,  dagegen  stehen  bei  M.  citrifolia  L.  die  Narben  mehr  oder 
weniger  oberhalb  der  Antheren  (Burck,  a.  a.  O.  IV.  p.  61);  Heterostylie  ist 
bei  diesen  Arten  nicht  vorhanden. 

2282.  M.  umbellata  L.  ist  diöcisch. 

2283.  Diodia  palustris  Cham,  et  Schlecht*,  in  Brasilien,  besitzt  nach 
Warming  (Lagoa  Santa  p.  404),  wie  viele  andere  tropische  Sumpf gewächse, 
eine  lange,  fast  das  ganze  Jahr  währende  Blütezeit  In  der  Flora  von  Lagoa 
Santa  verhalten  sich  ähnlich:  Jussieua- Arten,  Piper  pallescens  C.  DC, 
Polygonum  acuminatum  Meissn.,  Eclipta  albaHassk.,  Saccharum 
(Eriochrysis)  cayennense  Benth.,  Erechthites  valerianaefolia  DC; 
Rhynchanthera  rostrata  DC,  Acisanthera  limnobios  Trian., 
Arten  von  Mayaca,  Centunculus  pentandrus  ß.  Br.,  von  sumpfbewoh- 
nenden Bäumen:  Xylopia  emarginata  Hart,  (vom  Januar — Juli)  und 
Andira  fraxinifolia  Bth.  (von  Dezember — Juni  oder  noch  länger). 

2284.  Hemidiodia  ocimifolia  K.  Seh.  ist  nach  Ducke  (Beob.  IL 
p.  323)  eine  ausgezeichnete  Honigpflanze  für  Grab-  und  Falten wespen ;  die  Blüten 
werden  auch  gern  von  Bienen  (Halictus,  Ceratina,  Melipona,  Tetrapaedia,  auch 
eine  CoDetes-Art)  besucht 

499.  Borreria  G.  F.  W.  Mey. 

2285.  B«  stricta  (L.  fll.)  K.  Schum.  ist  ein  in  der  Umgebung  von 
Buitenzorg  besonders  an  Wegrändern  sehr  verbreitetes  Unkraut  Die  weissen 
Blüten  stehen  kopfig  zusammengedrängt  in  den  Blattachseln  imd  sind  homogam. 
Die  Blüten  sind  ausgezeichnet  durch  die  Schlafbewegung  der  Staubblätter.  Frau 
Dr.  Nieuwenhuis-von  Uexküll  schildert  den  Vorgang  folgendermassen: 
Tagsüber  ist  eine  direkte  Selbstbestäubung  ausgeschlossen,  da  die  vier  Staub- 
blätter in  gespreizter  Stellung  stehen,  so  dass  die  Anthere  von  der  Narbe  ent- 
fernt ist  (s.  Fig.  187  bei  i).  Um  5  Uhr,  bisweilen  auch  schon  um  4  Uhr 
nachmittags  beginnen  sich  die  Staubfäden  in  der  Richtung  nach  der  Blüten- 
mitte  zu  bewegen  und  zwar  zunächst,  ohne  dass  sich  die  Filamente  krümmen. 
Diese  Bewegung  setzt  sich  fort,  bis  die  Antheren  der  Narbe  fest  anliegen  (siehe 
Fig.  187  bei  «)  und  PoUen  abladen.  Von  nun  an  beginnen  die  Staubfäden 
eich  einwärts  zu  krümmen,  und  diese  Bewegung  setzt  sich  fort,  bis  die  Antheren 


Digitized  by 


Google 


Id6 


Rabiaceae. 


<len  Blütengrund  erreicht  haben,  was  mit  Sonnenuntergang,  etwa  6  Uhr  abends, 
der  Fall  ist.  In  diesem  Stadium  (Fig.  187  bei  s)  sieht  man  in  der  Blüte  nur 
den  Stempel  emporragen,  so  dass  man  die  Blüte  bei  oberflächlicher  Betrachtung 
für  weiblich   halten   könnte.     Etwas   nach  Sonnenaufgang  beginnen    die  Staub- 
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faden  sich  wieder  aufwärts  zu  bewegen  und  passieren  dabei  alle  am  Abend 
vorher  durchlaufenen  Stadien  in  umgekehrter  Reihenfolge.  In  ungefähr  zwei 
Stunden  haben  sie  ihre  Tagesstellung  wieder  erreicht.     Die  Schlafbewegung  der 
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Staubblätter  lasst  sich  sowohl  im  Freien  an  ganzen  Pflanzen,  als  auch  im  La- 
boratorium an  abgeschnittenen  Blüten  beobachten. 

2286«  B.  sp«  Eine  brasilianische,  von  Fritz  Müller  an  Darwin 
gesendete  Art  erwies  sich  bei  Bestäubungsversuchen  des  letzteren  Forschers 
(Versch.  Blütenf.  Stuttgart  1817.  p.  110 — 111)  als  entschieden  heterostyl. 

2287.  B.  yerticillata  G.  F,  M.  Mey.  (=  Spermacoce  vertic.  L.), 
in  Jamaika  einheimisch,  ist  nach  Burck  (a.  a.  O.  IV.  p.  45)  heterostyl;  die 
Antheren  der  mikrostylen  Form  sind  langer  als  die  der  makrostylen  (Verhältnis 
^^•®/ioo),  die  Narben  der  makrostylen  Form  breiter  als  die  der  mikrostylen 
('**^/67^).    Auch  hier  bezieht  sich  die  Zahl  des  Nenners  auf  die  mikrostyle  Form. 

Docke  (Beob.  II.  p.  328)  fand  bei  Parä  die  Blüten  fast  nur  von  kleinen  Halicios- 
Arten,  sowie  vielen  noch  kleineren  Grabwespen  nnd  Faltenwespen  besucht. 

500.  Spermacoce  Dill. 

2288.  8.  (Borreria)  n.  sp.  aus  Südbrasilien  wird  von  Darwin  als 
heterostyl  angeführt. 

2289.  S.  assurgens  B.  et  P.  aus  Brasilien  und  S.  hispida  L.  fand 
Burck  homostyl  und  homogam  ;  da  Narben  und  Antheren  beim  Aufblühen 
fast  in  gleichem  Niveau  stehen  imd  sich  teilweise  berühren,  tritt  in  der  Regel 
Autogamie  ein. 

2290.  Sherardia  arvensis  L.  Das  Pistill  wächst  nach  Meehan 
(Litter.  Nr.  1639)  dauernd  in  die  Länge,  so  dass  es  in  verschiedenen  Blüten 
ein  ungleiches  Längen  Verhältnis  zu  den  Staubgefässen  zeigt;  letztere  biegen  sich 
in  späteren  Blütenstadien  aus  der  Krone  heraus.  (Bot.  Jb.  1887.  I.  p.  430 
bis  431). 

501.  Crucianella  L. 

2291.  C.  stylosa  Trin.  Die  bekannte  Blüteneinrichtung  dieser  Pflanze 
soll  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1658)  Xenogamie  völlig  verhindern  (Contrib. 
Life  Bist.  V.  1890.  p.  266—267). 

2292.  C.  patula  L.,  aus  Spanien,  sah  Linnö  im  Garten  von  Upsala 
1753  (Amoen.  acad.  III.  p.  396)  kleistogam  blühen. 

2293.  Asperula  perpusilla  Hook.  f.  wird  von  Thomson  (New  Zeal. 
p.  268)  als  eme  der  kleinsten  Blütenpflanzen  Neu-Seelands  bezeichnet;  ihre  winzigen, 
weissen  Blüten  zeichnen  sich  dimsh  Dimorphie  des  Pistilles  aus;  eine  Form  be- 
sitzt fast  sitzende  Narben,  bei  der  zweiten  wird  ein  deutlicher  Griffel  entwickelt; 
Unterschiede  in  den  Staubblättern  fehlen,  so  dass  also  nicht  auf  Heterostylie 
zu  schliessen  ist. 

2294.  Galium  umbrosum  Forst,  in  Neu-Seeland  hat  nach  Thomson 
(a.  a.  O.  p.  268 — 269)  sehr  kleine,  weisse,  schwach  Honig  absondernde  Blüten 
und  wird  vielleicht  von  Insekten  besucht. 
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199.  Familie  Caprifoliaceae. 

502.  Sajnbucus  L. 

2296.  S.  canadensis  L.  [Rob.  Flow.  IX.  p.  274— 275.]  —  PoDenblume. 

—  Die  3 — 4  m  hohen  Büsche  wachsen  meist  in  dichten  Gruppen,  die  sich 
zur  Blütezeit  mit  schön  weiss  gefärbten  Trugdolden  bedecken.  Die  einzelnen 
Blüten  breiten  sich  zu  einem  Durchmesser  von  4 — 5  mm  aus.  Die  Staubgefässe 
spreizen  so  weit,  dass  spontane  Autogamie  unmöglich  ist.  Nektar  ist  nicht  vor- 
handen, und  die  Besucher  weiden  daher  nur  den  Pollen  ab. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  IlUnois  an  3  Tagen  des  Jqdi  2  lang- 
rtteselige  und  8  knrzrttBselige  Bienen,  8  karzrüsselige  und  7  langrfisselige  Dipteren, 
4  K&fer. 

Lovell  (Amer.  Nat.  Vol.  XXXIV.  1900.  p.  38)  fand  die  angenehm  duftenden 
Blüten  in  Maine  nur  spftriich  von  Insekten  (4  Fliegenarten)  besucht. 

2296.  S.  pubens  Mchx«  ist  nach  J.  H.  Lovell  (Americ.  Natur.  Vol. 
XXXIV.  Nr.  397.  1900.  p.  37—38)  wie  8.  nigra  L.  nektarlos. 

Von  Besuchern  bemerkte  genannter  Beobachter  bei  Waldoboro  (Maine)  in  Nord- 
amerika ausser  Apis  nur  1  kurzrüsselige  Biene,  1  Schwebfliege  und  2  Käfer, 

2297.  S.  javanica  Reinw.  besitzt  nach  Forbes  (A  Nat.  Wand,  in 
the  East  Arch.  p.  226)  extraflorale  Nektarien,  an  denen  er  Eimienes- Arten  und 
auch  Pieriden  (?)  Honig  saugen  sah. 

2298.  S.  mexicanus  PresL  An  einem  Gartenexemplar  beobachtete 
Cockerell  (Bot.  Gaz.  XXIV.  p.  106—107)  in  Neu-Mexiko  7  Hymenopteren 
verschiedener  Ordnungen,    sowie  5  Dipteren;    pollensammelnde   Bienen    fehlten 

—  wie  auch  an  S.  nigra  nach  H.  Müller  —  ganzlich. 

508.  Vibumum  L. 

2299.  V.  pubescens  PupsK  [Robertson  Transact  St  Louis  VIL 
p.  171  — 172.]  —  Die  weissen  Blüten  sind  zu  flachen  Doldenstraussen  von 
etwa  3  cm  Durchmesser  vereinigt.  Die  Krone  bildet  eine  flache,  etwa  2  mm 
tiefe  Schale  und  erreicht  mit  ihren  Lappen  einen  Querdurchmesser  von  7  mm, 
Honig  wird  reichlich  von  der  kegelförmigen  Griffelbasis  abgesondert  Die  Blüten 
sind  homogam.  Die  Stamina  überragen  die  Narbe  um  4 — 5  mm  imd  spreizen 
oft  so  weit,  dass  Geitonogamie  durch  Pollenfall  leicht  eintreten  kann,  ebenso 
ist  auch  Autogamie  möglich.  Doch  ist  Fremdbestäubung  durch  reichlichen  Li- 
sektenbesuch  gesichert.  Bei  letzterem  kommt  eine  auffallend  grosse  Zahl  von 
Käfern  —  wohl  nicht  zufällig  —  zur  Geltung. 

Später  teilte  Robertson  (Flow.  XVIII.  p.  236—237)  eine  erweiterte 
Besucherliste  dieser  im  Mai  erscheinenden  Blütenspecies  mit  Die  Käfer  treten 
nur  auf  älteren  Blüten  zahlreich  auf  und  verzehren  alle  Teile  derselben.  Die 
häufigsten  und  wirksamsten  Bestäuber  sind  kurzrüsselige  Bienen  und  Fliegen; 
bemerkenswert  unter  letzteren  ist  die  verhältnismässig  grosse  Zahl  von  Empiden, 
von  denen  die  meisten  Arten  im  Mai  fliegen. 
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Als  Besacher  fand  Robertson  in  ülinois  an  4  Tagen  des  Mai  5  langrüsse- 
lige  und  21  knrzrüsselige  Bienen,  8  lang-  und  19  kurzrüsselige  Dipteren,  18  Käfer  und 
2  Falter. 

2800.  V.  prunifolium  L.  [Rob.  Flow.  XVm.  p.  237—238.]  —  Dieser 
niedrige  Baum  trägt  zahlreiche  flache  Sträusse  von  weissen  Blumen.  Die  Blumen- 
krone breitet  sich  auf  8 — 9  mm  aus  und  bildet  am  Grunde  eine  kurze  Röhre, 
die  durch  den  kurzen,  dicken  Griffel  etwas  verengt  wird.  Die  5  Staubgefässe 
ragen  weit  vor,  während  die  Narbe  in  der  Röhre  eingeschlossen  ist.  Honig  wird 
von  einem  die  Griffelbasis  umgebenden  Ringe  abgesondert.  Die  Blüten  sind 
homogam.  AUogamie  durch  Insektenhilfe  ist  gesichert,  doch  kann  bisweilen 
Auto-  oder  Geitonogamie  durch  Pollenfall  eintreten. 

Von  Besuchern  sah  Robertson  in  Illinois  an  8  Tagen  des  April  7  lang- 
rfisselige  und  28  kurzrüsselige  Apiden,  2  sonstige  Hymenopteren,  20  lang-  und  12  kurz- 
rOsaelige  Dipteren,  sowie  6  Tagfalter  und  1  Sphingide. 

2301.  V.  alnifolium  Marsh.  [J.  H.  Lovell  in  Americ.  Natur.  Vol. 
XXXIV.  Nr.  397.  1900.  p.  39.]  — Die  Mitte  der  Doldenstrausse  nehmen  kleine, 
rötlich  überlaufene,  fertile  Blüten  ein ;  im  Umkreise  derselben  steht  eine  einzelne 
Reihe  grosser,  weisser  und  geschlechtsloser  Strahlblüten,  die  sich  1 — 2  Tage  vor 
den  inneren  entfalten.  Autogamie  kann  bei  der  aufrechten  Lage  der  Staubge- 
fässe leicht  durch  Herabfallen  des  Pollens  auf  die  sitzende  Narbe  eintreten. 

Bei  Waldoboro  (Maine)  in  Nordamerika  fand  Lovell  an  den  Blüten  1  kurz- 
rfisselige  und  8  langrasselige  Apiden,  2  Syrphiden  und  2  andere  Fliegen,  6  Käfer  — 
darunter  den  seltenen  Megapenthes  rogersii  Hom.  (Elateride)  —  und  2  Halbflflgler. 

2302.  V.  lentago  L.  Die  Grösse  und  Vielblütigkeit  der  Inflorescenz 
macht  dieselbe  nach  Lovell  (a.  a.  O.)  sehr  auffallend ;  Strahlblüten  fallen.  Staub- 
blätter und  Narben  reifen  gleichzeitig,  erstere  sind  bedeutend  länger  und  spreizen; 
doch  kann  unter  Umständen  Autogamie  durch  Pollenfall  eintreten.  Der  Geruch 
ist  schwach,  die  epigyne  Honigschicht  dünn. 

Als  Besucher  verzeichnete  der  genannte  Beobachter  in  Maine  Apis  und  6  kurz- 
rOsselige  Apiden,  7  Schwebfliegen  und  3  andere  Dipteren,  sowie  5  Eflfer. 

2303.  Y«  dentatum  L*  Den  Geruch  der  Blüten  bezeichnet  Lovell 
(a.  a.  O.  p.  40 — 41)  als  eigenartig. 

Genannter  Beobachter  sah  in  Maine  von  Besuchern  1  kurzrüsselige  Biene,  2  Syr- 
phiden, 7  Eftfer  und  1  Hemiptere. 

2304.  y.  cassinoides  L.  hat  eine  ähnliche  Blüteneinrichtung  wie 
vorige  Art. 

Von  Besuchern  verzeichnete  Lovell  (a.  a.  0.  p.  41)  2  kurzrüsselige  Bienen, 
1  Falter,  2  Schwebfliegen  und  3  kurzrüsselige  Dipteren,  sowie  7  Käfer. 

2305.  V.  Tinus  L.  Die  Blüten  werden  nach  Johow  (Zur  Bestäub, 
chilen.  Blüten.  II.  p.  37)  in  Chile  auch  an  sonnigen  Wintertagen  von  Bienen 
besucht. 

2306.  Triosteam  perfoliatum  L.  [Rob.  Flow.  VI,  p.  65.]  —  Hb.  — 
Protogyn.  —  Die  dunkelpurpumen  Blüten  sind  zu  unansehnlichen,  achsel- 
ständigen Büscheln  vereinigt.  In  der  Knospe  ist  der  Griffel  zur  Seite  gebogen, 
und   die  Narbe  wird   an    die  entgegenstehenden  Lappen  der  Krone   gedrückt. 
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Nach  dem  Aufblühen  streckt  sich  der  Griffel  gerade,  und  die  Narbe  tritt  in 
empfängnisfähigem  Zustande  hervor,  während  die  etwa  3 — 4  mm  unter  ihr 
stehenden  Antheren  noch  geschlossen  sind.  Im  zweiten  Stadium  nach  dem  öffnen 
der  Staubbeutel  wächst  die  Krone  noch  weiter  in  die  Länge,  und  die  Narbe 
kommt  in  seitliche  Lage.  Honig  wird  von  einem  Höcker  am  Grunde  der 
14—16  mm  langen  Kione  abgesondert  Die  Blüte  erscheint  langrüsseligen 
Apiden  angepasst. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  2  Tagen  des  Mai  4  lang- 
rtkSBelige  and  2  kurzrfisselige  Bienen. 

504.  Symphoricarpus  Jtuss. 

Die  bisher  über  die  Blüteneinrichtung  von  S.  racemosus  Mchx.  und 
S.  vulgaris  Mchx.  in  Europa  und  Nordamerika  angestellten  Beobachtungen 
hat  Lovell  (a.  a.  O.  p.  42 — 44)  zusammengestellt. 

2307.  8.  vulgaris  Mchx.  Die  Blüteneinrichtung  beschreibt  Robertson 
(Transact.  St  Louis.  VH.  p.  173 — 174)  als  im  wesentlichen  mit  der  von 
S.  racemosus  übereinstimmend.  Die  zu  achselständigen  Träubchen  angeord- 
neten Blüten  hängen  in  der  Regel  nach  abwärts,  ändern  aber  auch  in  der  Lage 
bis  zu  aufrechter  Stellung  ab.  Die  etwa  2  mm  lange  Kronröhre  erreicht  am 
Schlünde  einen  Querdurchmesser  von  3 — 4  mm  und  ist  grünlichweiss  mit  rosa- 
rotem Anflug.  Der  Honig  wird  unter  Haaren  der  inneren  Kronwand  an  der 
Insertionsstelle  der  Filamente  geholfen.  Die  Staubblätter  liegen  der  Kronwand 
an  und  überragen  mit  den  innenseits  geöffneten  Antheren  die  Narbe.  Die 
Blüten  sind  homogam  und  werden  vorzugsweise  von  Falten  wespen,  daneben  auch 
von  kurzrüsseligen  Bienen  und  Grabwespen  besucht.  Wespen,  die  mit  dem 
Vorderkopf  Pollen  aufgeladen  haben,  sind  zur  Fremdbestäubung  am  meisten 
geeignet,  können  aber  auch  Autogamie  veranlassen.  Bei  ungünstigem  Wetter  ist 
spontane  Selbstbestäubung  in  den  hängenden  Blüten  —  wegen  der  Lage  der 
Bestäubungsorgane  —  ausgeschlossen,  sonst  aber  bei  aufrechten  Blüten  möglich. 

Von  Besnchern  bemerkte  Robertson  an  6  Tagen  des  Juli  und  August  5  korz- 
rüsselige  Bienen,  7  Faltenwespen  und  2  Grabwespen. 

2308«  S.  racemosus  Mchx.  Die  von  S.  Graenicher  (BulL  Wisconsin 
Nat.  Hist  Societ.  Vol.  I.  1900.  p.  142—144)  bei  Milwaukee  in  Wisconsin 
beobachteten  Blüten  waren  6  mm  lang  und  etwa  4  mm  weit  —  also  kleiner 
als  die  von  H.  Müller  in  Deutschland  gemessenen. 

Als  Blomenbesucher  verzeichnete  Graenicher  an  genannter  Stelle  14  lang- 
und  14  kurzrüsselige  Apiden,  6  Faltenwespen,  1  Qrabwespe,  6  langrüsselige  und  8  kurz- 
rfisselige Dipteren,  8  Falter  und  1  Käfer.  Hiernach  erscheinen  die  Blüten  den  Apiden 
angepasst  (50  Vo  der  Besuche),  ivflhrend  die  Wespen  kaum  10  ^/o  der  Besuche  liefern.  — 
Trelease  (Bull.  Bot.  Club.  YIII.  p.  68;  cit.  nach  Pammel  in  Trans.  Acad.  Sei. 
St.  Louis  y.  p.  277)  beobachtete  Blumeneinbruch. 

2309.  S«  occidentalis  Hook.  Die  Blüten  unterscheiden  sich  von  denen 
der  vorigen  Art  nach  Graenicher  (a.  a.  O.  p.  144 — 146)  durch  ihre  mehr 
präsentiertellerförmige  Gestalt  mit  etwa  4  mm  langer  Röhre  und  bis  auf  10  mm 
Durchmesser  spreizenden  Kronlappen.     Sie  besitzen  Wohlgeruch  und  wechseln 
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zwischen  aufrechter  und  hängender  Lage.  Nektarabsonderung  und  Homogamie 
sind  wie  bei  voriger  Art  ausgeprägt,  doch  finden  sich  auch  Honigtröpfchen  an 
der  inna^n  Grenze  der  E[ronröhre.  Die  Stamina  besitzen  die  gleiche  Länge  wie 
der  Griffel,  spreizen  aber  stark  nach  aussen,  so  dass  die  Antheren  kaum  in  Be- 
rührung mit  der  Narbe  kommen. 

Den  Insektenbesüch  dieser  Art  fand  Graenicher  in  Wisconsin  (a.  a.  0.)  noch 
reichlicher  als  bei  voriger  Art  Er  beobachtete  9  langrQsselige  und  10  korzrtksselige 
Apiden,  9  Faltenwespen,  13  Grabwespen,  11  Schwebfliegen,  18  sonstige  Dipteren,  15  Falter 
nnd  1  Eflfer.  Die  Zunahme  der  Besuche  von  Falten-  und  Grabwespen,  sowie  der  Schmetter- 
linge und  Fliegen  im  Gegensatz  zu  der  Abnahme  der  Bienenbesuche  steht .  offenbar  in 
Znsammenhang  mit  der  geringeren  Tiefe  der  Honigbergung  bei  S.  occidentalis. 

2310.  Linnaea  borealis  L.  Eine  biologische  Beschreibung  der  Blüte 
nach  amerikanischen  Exemplaren  gab  Lovell  (a.  a,  O.  p.  44—45);  derselbe 
sah  bei  längerer  Überwachung  der  Pflanze  die  Blüten  andauernd  von  Schnepfen- 
fli^en  (Empis  rufescens  Lw.)  besucht. 

506.  Lonicera  L. 

Die  bisher  blütenbiologisch  genauer  untersuchten  Arten  (vgl.  Band  11,  1. 
p.  528 — 536)  besitzen  Blumen,  die  eine  ganze  Skala  verschiedener  Anpassungs- 
formen aufweisen.  Die  kurzröhrigen  Species  wie  L.  nigra  imd  tatarica  sind 
in  der  Regel  melittophil  oder  wie  L.  alpigena  (nach  Müller)  wespenblütig; 
die  Arten  mit  mittellanger  Kronröhre  wie  L.  caerulea  und  L.  Xylosteura 
nebst  der  nordamerikanischen  L.  Sullivantii  (s.  unten)  stellen  Hummelblumen, 
die  mit  sehr  langer  Röhre  (L.  Caprifolium  imd  L.  Periclymenum) 
Schwärmerblumen  dar.  Dazu  kommt  eine  nordamerikanische  Art  mit  mehr 
regelmässiger,  rotgefärbter  Krone  (L.  sempervirens  s.  Nr.  2312),  die  als 
omithophil  zu  betrachten  ist.  Eine  Theorie  über  die  mutmassliche  Entstehung 
dieser  verschiedenen  Ajipassungsstufen  hat  Robertson  (Zygomorphy  and  its 
eauses.  Bot.  Gaz.  XIII.  1888.  p.  229)  zu  begründen  versucht.  Derselbe  stellte 
auch  die  blütenbiologische  Litteratur  über  Lonicera  sehr  vollständig  zusammen 
(Flow.  XVm.  p.  242—244). 

28 11,  L.  Sullivantii  Gray.  Nach  Robertsons  Beobachtungen  (Flow. 
XVIIL  p.  242)  in  Illinois  stehen  die  Blüten  gruppenweise  am  Ende  der  Zweige 
und  haben  eine  mehr  oder  weniger  wagerechte  Lage.  Ihre  Farbe  ist  kurz  vor 
dem  Aufblühen  blassgelb,  später  zeigt  sich  ein  Anflug  von  Purpurn.  Die  Ober- 
lippe besteht  aus  vier  fahnenartig  nach  oben  geschlagenen  Lappen;  der  fünfte 
bildet  für  sich  allein  die  Unterlippe.  Die  anfliegenden  Bienen  lassen  sich  auf 
den  Staubgefässen  imd  dem  Griffel  nieder,  die  etwa  7  mm  weit  vorragen.  Die 
Kronröhre  ist  14 — 18  mm  lang.  Honig  wird  von  einer  seichten  Einsackung  am 
Kionengrunde  abgesondert  Die  Blüten  sind  homogam,  jedoch  mit  schwacher 
Hinneigung  zu  Protogynie.  Die  Narbe  überragt  die  Antheren  nur  in  unbedeuten- 
dem Grade,  so  dass  spontane  Autogamie  nicht  völlig  verhindert  ist  Die  Blüten 
öffnen  sich  nachmittags  gegen  4  Uhr;  eine  Viertelstunde  später  beginnen  die 
Antheren   sich   zu  öffnen   und  nach  einer  weiteren  Viertelstunde  auszustauben. 
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Die  Blüten  wurden  zu  dieser  Zeit  von  Bonibus  virginicus  Oliv.  9  (dreimal), 
Podalirius  ursinus  (Cr.)  9  und  von  dem  rotkehligen  Kolibri  (Trochilus 
colubris  L.)  besucht  Gelegenheit  zu  wirksamer  Bestäubung  vor  Sonnenunter- 
gang war  also  reichlich  vorhanden.  Vielleicht  kommen  in  den  Abendstunden 
noch  Schwärmer  hinzu;  auch  wurden  die  Blüten  am  nächsten  Morgen  wieder 
von  Bienen  und  Kolibris  besucht.  Die  Blütezeit  fallt  in  Illinois  auf  die  letzte 
Hälfte  des  Mai  und  die  erste  Woche  des  Juni. 

Ausser  den  genannten  Besuchern  beobachtete  Robertson  auch  Bombns  ameri- 
canorum  F.  9»  sgd.  und  einmal  eine  pollenft-essende  Schwebfliege  (Pipiza  femorata  Lw.) 
an  den  Blüten. 

Die  Art  hat  nach  Graenicher  (a.  a.  O.  p.  164 — 155)  wie  die  ähnliche 
L.  dioica  Hummelblumen.  Dieselben  stehen  meist  wagerecht  und  haben  eine 
weissgelbliche  Farbe,  die  sich  später  in  Purpurn  umwandelt  Die  Krone  erreicht 
eine  Länge  von  14  mm.  Der  Honig  sammelt  sich  im  Krongrunde  bis  zur  Hohe 
von  2 — 3  mm  an.  Die  Narbe  steht  10  mm  oberhalb  der  Röhrenmündung  und 
ragt  auch  schon  aus  der  sich  eben  erst  erschliessenden  Knospe  bisweilen  3 — 5  mm 
weit  vor.     Die  Geschlechtsreife  verhält  sich  wie  bei  L.  dioica  L. 

Graenicher  bemerkte  in  Wisconsin  9  langrüsselige  Apiden,  darunter  3  Hummeln, 
5  kurzrttsselige  Bienen,  2  Schwebfliegen,  1  Tag-  und  1  Nachtfalter,  sowie  den  nord- 
amerikanischen Kolibri. 

2312.  L.  sempervirens  L.  [Gray  Structural  Botany.  1880.  p.  217,  cit. 
nach  Robertson;  Hancock  Omithophilous  poUination.  Amer.  Nat  28.  p.  679; 
Rob.  Flow.  XVin.  p.  239.]  —  Eine  rotfarbige  Vogelblume.  Die  Krone  ist 
weniger  stark  zygomorph  als  bei  anderen  Lonicera-Arten  und  zeigt  nach 
Hancock  keinen  Geruch.  Sehne ck  (Bot.  Gaz.  XHI.  p.  39)  beobachtete  an 
den  Blüten  des  „Coral  honey-suckle"  Megachile  brevis,  die  kreisförmige  Stücke 
aus  der  Barone  herausschnitt.     Die  Blüten  sind  nach  Sehn  eck  protandrisch. 

Den  häufigen  Besuch  des  nordamerikanischen  Kolibri  an  dem  ,honey-8uckle*  er- 
wähnt bereits  A.  Gray  (Americ.  Joum.  Sei.  Arts.  8.  ser.  XIII.  p.  125;  Scient.  Papers.  I. 
1889.  p.  227). 

Roberteon  sah  in  Nordamerika  den  rotkehligen  Kolibri  (Trochilus  colubris  L.) 
mit  dem  Schnabel  in  eine  Blutenknospe  stossen,  so  dass  die  Kronlappen  verletzt  wurden 
(nach  einer  Mitteilung  von  Pammel  in  Trans.  Acad.  Sei.  St.  Louis.  V.  p.  254 — 255). 

Nach  Hancock  (Litter.  Nr.  900)  nimmt  der  die  Blüten  besuchende  Kolibri  den 
Pollen  mit  den  Federn  des  Mundwinkels  auf. 

2313.  L.  ciliata  Muhl.  [J.  H.  Lovell  in  Amer.  Natur.  VoL  XXXVI. 
N.  397.  1900.  p.  45—46.]  —  Die  grünlichgelbe,  hängende  Blüte  ist  10—11  mm 
lang  imd  enthält  in  ihrer  grundständigen  Spomaussackung  Honig.  Die  in  der 
Reife  etwas  voreilende  Narbe  überragt  die  Antheren  nur  wenig  und  berührt  diese 
auch  bisweilen,  so  dass  Autogamie  eintreten  kann. 

Genannter  Beobachter  fand  die  Blüten  bei  Waldoboro  (Maine)  von  Bombus  vagana 
Sm.  9  und  mehreren  kleinen  Bienen  besucht;  Weibchen  von  Bombus  beissen  häufig 
die  Krone  dicht  über  dem  Sporn  an. 

Die  Bestäubungseinrichtung  wiu-de  auch  von  Graenicher  (Wisoonsin 
Natur.  Hist.  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  148—149)  beschrieben,  der  die  Blüten  bei 
Milwaukee  von  zwei  Osmia-Arten  und  vier  kleineren  Apiden  (Halictus,  Anthrena 
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s.  Besucherverzetchnis)    besucht    sah.     Die    hängenden,    grünlich -gelben  Blüten 
stimmen  nach  Graenicher  am  meisten  mit  L.  coerulea  L.  überein. 

2314.  L.  tatarica  L.  Der  in  der  Umgegend  von  Milwaukee  in  Wis- 
consin verwilderte  Strauch  trägt  daselbst  im  Mai  und  Juni  nach  Graenicher 
(a.  a.  O.  p.  149 — 151)  weisse  oder  rosenrot  gefärbte  Blüten  mit  7  mm  langer 
Röhre,  deren  Durchmesser  sich  von  1,5  mm  bis  3  mm  erweitert.  Die  Kronlappen 
bilden  eine  Art  von  Ober-  und  Unterlippe.  Die  Narbe  steht  in  gleicher  Höhe 
mit  der  Mitte  der  geöffneten  Staubgefässe,  so  dass  leicht  Selbstbestäubung 
eintritt. 

Graenicher  beobachtete  an  genannter  Stelle  8  langrttBselige  und  3  korzrfisselige 
Bienen,  1  Schwebfliege  und  1  Nachtschwärmer  (Hemaris);  die  Besuche  der  letzteren 
beiden  sind  ohne  Belang  f&r  die  Bestftubang  der  Blüte,  die  für  kleinere  Bienen  eingerichtet 
erscheint.  Auch  der  rotkehlige  Kolibri  (Trochilus  colubns  L.)  ist  ein  gelegentlicher 
Besucher. 

2315«  L.  dioica  L.  trägt  nach  Graenicher  (a.  a.  O.  p.  151 — 152) 
dunkelrote,  bisweilen  in  grüngelb  abändernde,  meist  in  zwei  übereinandersteheiideii 
Quirlen  an  den  Zweigenden  zusammengestellte  Blüten,  die  als  Hummelblumen 
eingerichtet  sind.  Die  Kronröhre  ist  8  mm  lang;  der  Honig  wird  innerhalb 
eines  Buckels  am  Klrongrunde  angesammelt.  Die  Blüten  sind  entweder  homo- 
gam  oder  schwach  protogyn.  Autogamie  in  der  Knospe  erscheint  ausge- 
schlossen. 

Von  Besuchern  bemerkte  Graenicher  bei  Milwaukee  in  Wisconsin  2  Hummel- 
arten —  darunter  als  häufigste  Bombus  consimilis  Cr.  9  —  4  Bauchsammier  (Osmia) 
und  3  knrzrflsselige  Bienen  (Halictus,  Anthrena  s.  Besucherverzeichn.).  Ein  Halictus- 
Weibchen  kletterte  an  dem  Qriffei  in  die  Hohe  und  bestäubte  dabei  zweifellos  die  Narbe 
mit  eigenem  Pollen.    Die  BlQten  wmrden  auch  y9n  Kolibris  besucht. 

2316.  L.  oblongifolia  MuhL  Diese  von  Graenicher  (a.  a.  O.  p.  152 
bis  154)  in  Wisconsin  beobachtete  Art  hat  paarweise  an  langen  Blütenstielen 
stehende,  aufrechte  Blüten  von  gelblich-weisser  Farbe,  die  später  in  Hellpurpum 
übergeht.  Die  Kronröhre  ist  nur  4  mm  lang,  aber  die  Gesamtlänge  der  Krone 
beträgt  12  mm.  Schwache  Protogynie  ist  auch  bei  dieser  Art  vorhanden.  Der 
Griffel  biegt  sich  nach  dem  Aufblühen  auswärts  und  steht  anfangs  zwischen 
den  beiden  spreizenden,  oberen  Staubgefässen,  die  erst  etwas  später  ausstäuben. 
Am  zweiten  Blüh  tage  bewegt  sich  der  Griffel  gegen  die  Unterlippe,  so  dass 
seine  Narbe  mit  der  Anthere  der  unteren  drei  aufrechten  Stamina  in  Berührung 
kommen  imd  Autogamie  bewirken  kann.  Der  gesamten  Einrichtung  nach 
ähnelt  die  Blüte  etwa  der  L.  nigra  L.  der  Alpen  und  ist  wie  diese  eine 
Hummelblume. 

Als  Besucher  verzeichnete  Graenicher  6  Hammelarten  nebst  der  Honig- 
biene und  3  langrflsseligen,  sowie  5  kurzrOsseligen ,  sonstigen  Apiden;  auch  hier  fand 
sich  der  rotkehlige  Kolibri  ein. 

2317.  L.  Caprifolium  L.  Nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1654;  Bot.  Gaz. 
Xm.  1888.  p.  237 — 238)  wird  die  Bestäubung  nicht  durch  honigsaugende, 
sondern  durch  pollensammelnde  Insekten  vermittelt;  dieselben  führen  jedoch  nur 
Autogamie  herbei. 

Knath,  Handbueh  der  Biatenbiologie.    UI,  2.  13 
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DieBlflten  einer  als  ,honey-sückle"  bezeichneten  Art  (L.  Gaprifolium?)  werden 
in  Maryland,  Florida  u.  a.  0.  von  2  Sphingiden  —  Phlegethontias  sexta  Joh.  und  Phleg. 
quinqaemacnlatos  Haw.  —  besucht  (s.  Howard  in  Yearb.  Departm.  Agric.  Washington 
1899.  p.  131). 

2318«  L.  japonica  Thunb«  hat  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1641)  eine 
2,5  cm  lange  Kronröhre,  die  sich  schliesslich  über  die  Hälfte  mit  Honig  füllt» 
so  dass  derselbe  kurzrüsseligen  Insekten  zuganglich  wird;  doch  berühren  die- 
selben nicht  in  normaler  Weise  die  weit  aus  der  Blüte  hervorstehenden  Sexual- 
organe und  tragen  daher  nichts  zur  Bestaubung  der  Blüte  bei  (Bot.  Centralbl. 
1888.  Bd.  40.  p.  216).  Die  Pflanze  ist  in  ihren  beiden  Gartenformen  brachy- 
pöda  DC.  und  flexuosa  Thunb.  nach  Meehan  (Contrib.  Life-Hist.  XI. 
1894.  p.  169 — 171)  autogam,  da  die  Antheren  sich  schon  beim  Aufblühen 
offnen  und  Pollen  auf  die  Narbe  absetzen.  Die  Anthese  tritt  bei  L.  flexuosa 
um  2 — 4  Uhr,  die  von  L.  brachypoda  etwas  später  um  6 — 7  Uhr  nach- 
mittags ein.  Erfahrene  Bienen  sammeln  nur  an  welken  Blüten  Honig;  an 
frischen  Blüten  kostet  ihnen  die  Ausbeutung  viel  Zeit  (etwa  15  Sekunden).  Die 
von  Meehan  beobachteten  Pflanzen  blieben  meist  steril. 

2319.  L«  parrillora  Lam.  fand  G.  van  Ingen  (Bot.  Gaz.  XH.  p.  229) 
an  der  Krone  dicht  über  dem  Kelch  erbrochen;  desgl.  L.  grata  Ait.  (=  L. 
Gaprifolium  L.). 

*  2320.  L.  Morrowii  A.  Gray.  Blüten  weiss,  homogam,  mit  einem 
Durchmesser  von  2  cm  und  einer  Röhrenlänge  von  4  mm,  am  Grunde  mit 
schwacher  Aussackung.  Die  Staubblätter  spreizen  nach  den  Seiten  etwas  aus- 
einander und  entfernen  sich  um  2 — 3  mm  von  der  Narbe,  so  dass  spontane 
Selbstbestäubung  erschwert  wird.  Doch  ist  dieselbe  durch  Pollenfall  in  den 
schrägstehenden  Blüten  möglich.  Die  gelben,  3  mm  langen  Antheren  sind  an 
einem  Punkte  der  5  mm  langen  Filamente  befestigt. 

Als  Besucher  sah  Enuth  im  botanischen  Qarten  zu  Tokio  am  30.  April  1899 
psd.  Bienen,  wie  Anthrena  halictoides  Sm.,  A.  japonica  Alfk.,  Halictus  prozimatns  Sm., 
die  sowohl  Selbst«,  wie  Fremdbestftubung  bewirken  können;  desgl.  die  Yespide  Polistes 
hebraea  F.  (det  Alfken). 

506.  Dierrilla  L.  (incL  Weigelia  Thunb.) 

2321.  D.  tariflda  Moench  (=  D.  canadensis  Willd.)  [Francke, 
Beitr.  p.  19— 20;  Loew,  BlütenbioL  Beitr.  11.  in  Pringsh.  Jahrb.  XXIII. 
1891.  p.  221—223;  J.  H.Lovell,  The  visitors  of  Caprifol.  in  Americ.  Natural. 
XXXTV.  Nr.  397.  1900.  p.  49—60.]  —  Die  einzehi  oder  in  dreiblütigen 
Dichasien  stehenden  Blüten  (s.  Fig.  188)  weisen  einen  Farben  Wechsel  von  Hell- 
gelb in  Rot  auf,  der  aber,  nach  Lovell  (a.  a.  O.),  ausser  Beziehimg  zu  der 
Reichlichkeit  bezw.  Spärlichkeit  der  Honigabsonderung  oder  des  Insektenbesuchs 
steht.  Die  deutlich  zygomorphe  Krone  besteht  aus  einer  7 — 8  mm  langen 
Röhre  und  einem  zweilippigen  Saum,  dessen  Unterlippe  auf  dem  Mittelzipfel  ein 
lebhaft  gelb  gefärbtes  Saftmal  und  eine  doppelte,  sich  tief  in  die  Röhr«  hinab- 
ziehende Haarreihe  trägt.  Am  Grunde  der  Kronröhre  ist  der  Ort  der  Nektar- 
absonderung   aussen    durch    eine    schwache  Aussackung   angedeutet ,   innerhalb 
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deren  das  eigentümliche,  einseitig  entwickelte  Nektarium  (s.  Fig.  188  E)  in 
Form  eines  viereckigen,  behaarten  Polsters  liegt.  Bei  Anfang  des  Blühens  ragt 
bereits  die  grosse,  scheibenförmige  Narbe  im  reifen  Zustande  aus  dem  Blüten- 
eingange hervor,  wahrend  die  Antheren  noch  geschlossen  sind;  dann  tritt  mit 
dem  Zurückschlagen  der  vorher  aufrechten  £[ronzipfel  eine  Streckung  der  Staub- 
blätter und  des  Griffels  ein;  die  Narbe  überragt  jedoch  auch  dann  die  Antheren 
um  3 — 4  mm;    letztere    öffnen   sich   innensei ts   und   stehen  von   der  Narbe  so 


Fig.  188.     Diervilla  trifida  Moenoh. 

A  Blüte  kurz  Tor  der  Anthese,  k  Kelch,  hl  Blnmenkrone,  a  Anthere,  na  Narbe,  o  Ovar. 
B  YollkommeD  geöffnete  Blute,  /Lippe,  sa  basale  Aussackung.  C  Kelch  und  Krone  in 
Tertikalstellung.  D  Unterer  Teil  der  Krone,  l  der  lippenartige  Kronenzipfel  mit  medianen 
Haarstreifen,  n  das  Nektarium.  E  Nektarium  nebst  anstossendem  Teil  der  Kronröhre,  hb  Haar- 
bekleidung der  letzteren,  p  Papillen  des  Nektariums.  —  Fig.  A  bis  D  doppelt  Tergr.,  E  y. 

Nach  Loew. 


weit  entfernt,  dass  spontane  Autogamie  ausgeschlossen  ist  Lovell  beobachtete 
in  spateren  Stadien  eine  seitliche  Stellung  des  Griffels  nach  der  Kronenwand 
zu,  so  dass  die  Narbe  ausser  Kontakt  mit  einer  einfahrenden  Honigbiene  war. 
Meehan  betrachtet  die  Drüsen  von  Diervilla  und  Lonicera  als 
,,really  rudimentary  branches**  (Bot  Gaz.  XIV.  1889.  p.  258). 

Von  Besuchern  verzeichnete  Lovell  bei  Waldoboro  (Maine)  in  Nordamerika 
▼om  29.  Jnni  bis  6.  Juli:  A.  Hjmenoptera:  a)  Apidae:  1.  Apis  mellifica  L.  ^,  hfg. 
2.  Bombufi  bimaculatuB  Cr.  9,  sgd.  3.  Psithyrus  laboriosas  Fabr.  9»  ^S^l*  b)  Anthre' 
nidae:  4.  Halictus  sp.  5.  H.  disparalis  Cr.  9»  ^^^  ?&<!•  ^-  Halictulus  americanus  Ash.,  9* 
7.  Angochlora  aurata  Sm.  9»  P^d*  6.  Lepidoptera:  a)  Rhopalocera:  8.  Pamphila 
peckiuB  Eirby.  sgd.  b)  Heterocera:  9.  Hemaris  diffiDis  Bsdv.  sgd.;  der  Schwärmer  sitzt 
dabei  anf  einem  Blatt  oder  schwebt ;  mehrere  kleine  Fliegen  und  1  Käfer  raubten  Polleu. 
—  Die  Honigbiene  wurde  auch  im  botanischen  Garten  von  Berlin  als  Besucher  bemerkt 
(Loew  a.  a.  0.). 

2322.    D«  llorida   8.  Z.    (=  Weigelia   rosea   Lindl.).     An   einem 

13* 
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Gartenexemplar  fand  G.  van  Ingen  (Bot  Gaz.  XII.  p.  229)  die  Blumen  von 
Hummeln  erbrochen. 

Die  karminroten  Blüten  eines  in  Massachussets  kultivierten  Weigelia- 
Strauches  sah  A.  F.  W.  Schimper  (Pflanzengeogr.  p.  135)  von  Trochilus 
colubris  L.  besucht. 

200.  Familie  Valerianaceae. 

2323.  Valeriana  edulis  Nutt.  Die  Blüten  sah  Graenicher  (BulL 
Wiscons.  Nat  Hist.  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  168)  in  Wisconsin  von  der  Schweb- 
fliege Melanostoma  mellinum  L.  besucht. 

201.  Familie  Dipsaceae. 

507.  Dipsacus  L. 

2324.  D,  silvestris  MilL  zeigte  sich  bei  Beobachtung  am  Michigan 
Agric.  College  (nach  Beal,  Amer.  Nat  XIV.  1880.  p.  202)  als  protandrisch 
und  insektenblütig. 

2325.  D«  lacfniatus  L«  Die  von  den  verwachsenen  Laubblattbasen  ge- 
bildeten Höhlungen  füllen  sich  nach  Regentagen  mit  etwa  300 — 600  ccm 
Wasser;  Insekten  —  und  zwar  meist  Bienen  —  wurden  nur  selten  darin  an- 
getroffen (vgl.  W.  Beal  und  St.  John  in  Bot  Gaz.  XII.  p.  268—270). 

202.  Familie  Gncarbitaceae. 

Kreuzungen  von  Cucurbita  Pepo  L.  mit  C.  maxima  DuchBn.  ge- 
langen bei  Versuchen  Pammels  (Litter.  Nr.  1924;  Auszug  in  Garden.  ChronicL 
1894.  II.  p.  155)  nicht,  ebensowenig  solche  zwischen  C.  Pepo  und  Citrullus 
vulgaris  oder  zwischen  Cucumis  sativus  L.  und  C.  Melo  L.  (Vgl. 
Focke  Pflanzenmischl.  p.  172—173  u.  456.) 

2326.  Momordica  charantia  1j. 

An  den  Blttten  beobachtete  Ducke  (Beob.  II.  p.  325)  hftufig  Halictus-  und  Meli- 
pona- Arten. 

2327.  Luffa  sp. 

Die  Blüten  werden  bei  Parä  in  Brasilien  häafig  von  grösseren  Halictos-Arten  be- 
sucht (nach  Ducke,  Beob.  II.  p.  325). 

2328.  Citrullus  vulgaris  Schrad.  In  den  sonst  weiblichen  Blüten  einer 
aus  Südrussland  stammenden  Kulturform  der  Wassermelone  fand  Crozier 
(Polygamous  flowers  in  the  watermelon.  Bot.  Gaz.  XTTT.  p.  244 — 245)  in  Jowa 
meist  3,  bisweilen  auch  bis  5  Staubgefässe  ausgebildet 

508.  Cucumis  L. 

2329.  C.  Melo  L*  Li  den  Blüten  der  „muskmelon'^  sah  Rane  (Bull. 
Nr.  17.    U.   S.   Depart.   Agric.    Divis.  Entomol.    1898.    p.  75  —  76;    cit  nach 


Digitized  by  VifOOQlC 


Cncnrbitaeeae.  —  Campaniütoeae.  197 

Bot.  Jahresb.  1898.  ü.  p.  421)  Hummeln  und  Xenoglossa  pruinosa  Saj 
übernachten. 

Weitere  Litteratur:  Rane  Nr.  3322. 

Die  Pflanze  hat  nach  Pammel  (a.  a.  O.)  selbststerile  Zwitterblüten. 

2330.  C.  satiyus  L.  Die  BestäubungseinricbtuDg  wurde  von  J.  Pieters 
in  Washington  (Yearb.  Departm.  Agr.  1896,  1897.  p.  207  ff.)  erläutert. 

500.  Cucurbita  L. 

In  der  Nähe  der  Antheren  vorkommende  Oldrüsen  sollen  nach  B.  D. 
Halsted  (Litter.  Nr.  876)  durch  honigsuchende  Insekten  an  der  Spitze  abge- 
brochen werden,  so  dass  das  herausfliessende  Ol  die  PoUenkömer  befeuchtet 
und  dieselben  adhäsiv  macht  (nach  Bot  CentrbL  Bd.  37.  p.  110—111). 

2S31.  C.  Pepo  L.  Gentry  (Litter.  Nr.  765)  beobachtete  bei  Philadelphia 
Honigbienen  und  Hummeln,  die  mit  Pollen  dieser  Art  an  weiblichen  Blüten 
von  C.  ovifera  L.  anflogen;  auch  erzog  er  aus  Samen  letzterer  Art  Pflanzen, 
deren  Früchte  denen  von  C.  Pepo  glichen.  Ein  spezifischer  Unterschied  der 
beiden  Formen  ist  wohl  kaum  anzunehmen  (!). 

DieBlate  des  ,gourd'  sah  Trelease  (Amer.  Nat  XIV.  1886.  p.  862)  in  Alabama 
einmal  von  Trochilos  colabris  L.  besucht. 

Die  grossen  PollenkOrner  werden  in  Illinois  von  Bienen  wie  Erophor,  Xenoglossa 
und  Entechnia  mit  locker  behaarten  SchienbQrsten  eingesammelt  (nach  Robertson, 
Bot  Gaz.  Vol.  32.  1901.  p.  867). 

Die  Blflten  kultivierter  Exemplare  werden  in  Illinois  nach  Robertson  (Flow. 
XIX.  p.  36)  mit  Vorliebe  von  der  oligotropen  Xenoglossa  pruinosa  Say  besucht. 

2332.  C«  maxima  Duchsn.  Die  verschiedenen  Formen  lassen  sich  leicht 
untereinander  kreuzen;  einige  Formen  sind  auf  den  Zwitterblüten  selbststeril 
(nach  Pammel  Litter.  Nr.  1924). 

510.  Cayaponia  Manso  (=  Trianosperma  Mart). 

Die  sehr  unansehnlichen,  vielfach  unter  dem  Laube  versteckten,  grün- 
lichen und  geruchlosen  Blüten  einer  brasilianischen  Art  sah  Fritz  Müller  in 
Brasilien  von  zahlreichen  Bienen  (Apis  mellifica  L.,  sowie  2  Arten  von  Melipona) 
den  ganzen  Tag  über  umsummt  (nach  H.  Müller  Wechselbezieh,  in  Schenks 
Handbuch  I.  p.  44). 

2333.  C.  flcifolia  Cogn.  (Brasilien.)  Kultivierte,  weibliche  Exemplare 
änderten  in  La  Plata  nach  dem  Umpflanzen  ihr  Geschlecht  (nach  Gallardo 
in  Communicac.  Mus.  Nacion.  Buenos  Aires  T.  L  1901.  N.  8). 

203.  Familie  Campannlaceae. 

Die  schon  von  Delpino  aufgestellte  Vermutung,  dass  gewisse  Lob e- 
lioideen  durch  Vögel  bestaubt  werden  können,  ist  dim;h  neuere  Beobachtungen 
G.  V.  Lagerheims  für  Kolibris  an  Lobelia  salicifolia  und  L.  tupa. 
sowie  von  Volkens   für  Cinnyriden  an  L.  Volkensii  u.  a.  bestätigt.     Die 
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Beobachtungen  des  ersteren  Forschers  lassen  ferner  kaum  einen  Zweifel  darüber, 
dass  in  dem  von  ihm  genau  beschriebenen  Fall  die  Kolibris  die  Blüten  weniger 
um  des  Honigs,  als  der  in  der  Nähe  desselben  reichlich  sich  einfindenden, 
kleinen  Kerbtiere  willen  aufsuchen. 

511.  Campanula  L. 

2334.  C.  americana  L.  [Barnes  Bot  Gaz.  X.  p.  349;  XL  p.  99; 
Robertson  Bot.  Gaz.  XIII.  p.  225;  Flow.  VI.  p.  70.]  —  Hh.  —  Im  ersten 
Stadium  ist  die  Blüte  infolge  einer  Krümmung  des  Griffels  etwas  zygomorph, 
und  die  besuchenden  Bienen  lassen  sich  auf  dem  Griffel  nieder,  indem  sie  den 
Rüssel  zwischen  dem  Grunde  der  oberen  Stamina  einführen.  Aber  obgleich  die 
Narbe  so  gestellt  ist,  dass  sie  die  Bauchseite  der  Besucher  streifen  muss,  haben 
<iie  Staubgefässe  ihre  gewohnte  Art  beibehalten,  den  Griffel  allseitig  mit  Pollen 
eu  bestreuen.  Anfangs  ist  der  Griffel  so  gerichtet,  dass  die  Bienen  nur  seine 
Oberseite  berühren,  später  richtet  er  sich  derart  auf,  dass  sie  ihn  auch  seitlich 
oder  selbst  unterseits  nach  der  Spitze  zu  streifen  können.  Megachile  exilis 
wendet  sich  beim  Pollensuchen  an  der  Blüte  regelmässig  um  und  hängt  sich 
von  unten  an  den  Griffel,  um  dort  den  Pollen  abzunehmen.  In  der  R^el 
geht  viel  von  dem  Pollen  verloren,  der  an  der  Unterseite  abgelagert  ist.  Die 
grösseren  Apiden,  denen  die  Blüte  ausschliesslich  angepasst  ist,  besuchen  sie 
ausschliesslich  des  Honigs  wegen   und  berühren  nur  die  Oberseite  des  Griffels. 

Als  Besacher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  11  Tagen  des  Juli  imd 
August  7  langrOssehge  und  5  kurzrüsselige  Apiden,  2  sonstige  Hymenopteren  und 
1  Falter. 

Die  Blüten  werden  nach  Robertson  (Flow.  XIX.  p.  86)  mit  Vorliebe  von  der 
oligotropen  Biene  MegachUe  exilis  Cresa,  bosncht. 

2335,  C.  medium  L.  B.  W.  Bar  ton  (Bot.  Gaz,  XI.  p.  208—211) 
brachte  in  die  Blüten  einer  Form  mit  aufrechter,  innen  völlig  glatter  E[rone 
Insekten,  wie  Ajithrena,  eine  ihrer  Flügel  beraubte  Fliege  u.  a.  Dieselben  ver- 
mochten nicht  an  der  glatten  Wand  der  Corolle  in  die  Höhe  zu  kriechen,  sondern 
benutzten  den  Griffel  als  Kletterstange.  Ameisen,  die  dem  Honig  am  inneren 
Blütengrunde  nachgingen,  krochen  auf  den  glatten,  inneren  Wänden  ohne 
Schwierigkeit  umher,  desgleichen  mehrere  kleine  Dipteren. 

2886.  €•  rotundifolia  L.  Die  Griffelbürste  als  Pollenfegeapparat  wurde 
bereits  von  W.  Wilson  (Joum.  of  Bot.  VII.  1848.  p.  92;  cit  nach  Barnes 
in  Bot  Gaz.  XI.  p.  99)  erwähnt. 

2887.  C.  canescens  Wall.  (?)  und  colorata  Wall.  Eleistogame,  stark 
reduzierte  Blüten  wiwden  von  einem  Anonymus  in  Natiural  Histor.  Review 
1862  (Juliheft)  beschrieben  (nach  H.  v.  Mohl  in  Bot.  Zeit.  1863.  p.  315). 

2888.  C.  pulcherrlma  Schrank  et  Zeih,  fand  Meehan  (Litter.  Nr. 
1574)  bei  Insektenabschluss  selbstfertil  (Bot.  Jb.  1876.  p.  937). 

2889.  C.  dimorphantha  Schwf.  in  Ägypten  und  Nubien  blüht  daselbst 
kleisto-  und  chasmogam  (nach  Ascherson  in  Sitzungsb.  Gesellsch.  Nat.  Fr. 
Berlin  1880.  p.  102). 
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2S40*  C«  Tidalii  Wats«,  ein  auf  der  Azoreninsel  Flores  einheimischer 
Strauch,  unterscheidet  sich  nach  Delpino  (Stud.  di  geograph.  bot  Bologna 
1898.  p.  28 — 29)  in  der  Blüteneinrichtung  von  allen  Grattungsverwandten  durch 
das  Fehlen  der  Saftdecke,  die  bei  den  anderen  Arten  von  der  verbreiterten  Staub* 
blat4;basis  hergestellt  wird. 

512.  Specularia  Heist. 

Als  kleisto-  und  chasmogam  bezeichnet  Asa  Gray  (Synopt  Flora  North 
America  VoL  IL  P.  I.  1878.  p.  10 — 11)  die  Blüten  folgender  nordamerikani- 
scher Arten:  S.  leptocarpa  Gr.,  S.  Lindheimeri  Vatke,  8.  biflora  Gr. 
und  der  schon  seit  Linn6  als  kleistogam  bekannten  S.  perfoliata  A.  DC. 
In  der  Regel  sind  die  unteren  Blüten  der  Stocke  kleistogam,  die  oberen  chas- 
mogam; die  Krone  der  geschlossenen  Blüten  ist  reduziert,  auch  die  Zahl  der 
Kelchlappen  ist  auf  drei  oder  vier  verringert;  bei  S.  Lindheimeri  werden  da- 
g^en  fünf  Kelchlappen  wie  bei  den  chasmogamen  Blüten  ausgebildet  Die 
kleistogamen  Blüten  von  S.  hybrida  A.  DC.  (=  Campanula  hybrida  L.)  er- 
wähnt schon  Linn^  (Demonstr.  plant  in  Hort.  Upsal.  1753.  §  3.  abgedruckt 
in  Amoen.  Acad.  IQ.  p.  396). 

2341.  S.  perfoliata  A.  DC.  trägt  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1564.  p.  248) 
an  schattigen  Standorten  ausschliesslich  kleistogame  Blüten. 

2342.  Codonopsis  ovata  Benth.  vom  Himalaya  tragt  kurze,  weite  Blumen- 
glocken von  grünlich-bläulicher  Farbe  und  widerlichem  Greruch.  Die  Protandrie 
ist  stark  ausgeprägt,  da  anfangs  die  drei  breiten  Narbenlappen  zu  einem  keulen- 
förmigen Körper  zusammen  schliessen  und  erst  nach  dem  Ausstäuben  der  An- 
theren  sich  zurückschlagen;  innenseits  sind  sie  mit  flaschenförmigen  Papillen 
besetzt  Ein  das  Ovar  umgebender,  fünflappiger  Ring  sondert  Nektar  aus.  Die 
Blüte  scheint  für  eine  spezielle  Besuchergruppe  eingerichtet  zu  sein  (Loew, 
nach  Exemplaren  des  Berliner  botan.  Gtutens  1892!). 

513.  Wahlenbergia  Schrad. 

2343.  W,  proeumbens  A.  DC.  [Scott  Elliot,  S.  Afr.  p.  359.]  — 
Der  Pollen  wird  von  der  behaarten  Oberfläche  des  Griffelendes  wie  bei  Cam- 
panula aufgenommen. 

Als  Besucher  bemerkte  Scott  Elliot  in  Sadafrika  zahkeiche  Falter,  sowie 
honigleckende  Ameisen. 

2344.  W.  capensis  A.  DC.  [Scott  Elliot  a,  a.  O.]  ist  von  voriger  Art 
durch  das  eigentümlich  verdickte  Griffelende  verschieden;  dasselbe  bildet  eine 
Halbkugel  mit  der  Breitfläche  nach  oben  und  wird  in  der  Regel  von  den  In- 
sekten als  Anflugplatz  benutzt.  Die  am  Grunde  verflachten  und  behaarten 
Filamente  bilden  einen  Schutz  gegen  kleine  Insekten. 

2345.  W.  gi^acilis  A.  Rieh,  und  W.  saxieola  A.  DC.  —  zwei  neu- 
seelandische Arten  —  besitzen  nach  G.  M.  Thomson  (New  ZeaL  p.  272)  die 
bei  Campanulaceen   gewöhnliche   Fegeeinrichtung  des  Griffels.     Die  Protandrie 
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ißt  ausgeprägt  Die  Blüten  stehen  einzeln  am  Ende  aufrechter  Stiele  und  sind 
blau  oder  weiss.  Zwischen  den  erweiterten  und  gefransten  Basen  der  Staub- 
blätter am  Ovargrunde  sind  kleine  Honigtropfen  sichtbar.  Xenogamie  durch  In- 
sekten ist  notwendig. 

Haviland  (Litter.  Nr.  953)  fand  in  Australien  die  erstgenannte  Art 
ebenfalls  protandrisch;  die  Abladung  des  eigenen  Pollens  findet  wie  bei  Cam- 
panula  auf  dem  Griffel  statt,  der  aber  hier  durch  ein  klebriges  Sekret  Blüten- 
staubkomer  festhält. 

2846-  W.  grandiflora  Schrad.  (=  Platycodon  grandifl.  A.  DC). 
Meehan  beobachtete  an  einem  Exemplar  dieser  asiatischen  Art  eine  einzelne 
blaue  Blüte,  während  alle  übrigen  weiss  gefärbt  waren;  auch  blühten  die  Ab- 
kömmlinge einer  Varietät  mit  weissen  Blüten  wieder  blau  (Bot.  Gaz.  VL  1881. 
Nr.  9.  p.  265). 

2347«  Microcodon  gloroeratum  A.  DC«  Der  Pollen  wird  nach  Scott 
Elliot  (a.  a.  O.)  auf  der  ziemlich  lang  behaarten  Griffelbürste  abgeladen. 
Autogamie  ist  zuletzt  durch  Zurückrollung  der  5  Narbenlappen  möglich,  die  mit 
rückständigem  Pollen  in  Berührung  kommen. 

Als  Besucher  bemerkte  Scott  Elliot  in  Südafrika  den  Tagfalter  Erebia  cassias 
(sgd.),  sowie  Ameisen. 

2348,  Cyphia  volubilis  Willd.  (Südafrika).  Nach  Beobachtungen  von 
S.  Schönland  (Litter.  Nr.  2213)  wird  der  Pollen  an  dem  offenen  Eingang 
zur  Narbenhöhle  durch  eine  schleimige  Substanz  und  die  den  Eingang  um- 
gebenden Haare  aufgefangen;  Kreuzbefruchtung  findet  wahrscheinlich  durch  In- 
sekten statt  (nach  Bot  Jb.  1890.  I.  p.  512).  —  Vgl.  Hildebrand  in  Bot 
Zeit  1870.  p.  637—638). 

2349«  Cyphocarpiis  rigescens  Miers.  [Reiche,  Zur  Kenntn.  d.  Bestaub, 
chilen.  Campanul.  u.  Goodeniac.  Valparaiso  1902.  p.  1 — 2  des  Sep.]  —  Die 
blaulich  purpurnen,  achselstandigen  Blüten  dieses  in  Chile  einheimischen  Krauts 
sind  nach  Reiche  stark  protandrisch.  Da  die  Fegehaare  nicht  ein  Stück 
unterhalb  der  Narbe,  sondern  an  deren  Rande  stehen,  kann  in  spateren  Blüten- 
stadien durch  Auswachsen  der  Pollenschläuche  das  Narbengewebe  erreicht  und 
Autogamie  bewirkt  werden.  Dafür  spricht  auch  die  regelmässige  Belegung  der 
Narbe  mit  Pollen  und  der  reichliche  Fruchtansatz;  doch  ist  Fremdbestäubung 
zwischen  Blüten  mit  ungleicher  Geschlechtsreife  nicht  ausgeschlossen.  Honig- 
absonderung wurde  nicht  direkt  beobachtet 

2350.  Rollandia  laneeolata  Gaud.  auf  den  Sandwichinseln  entwickelt 
rotpurpume,  über  zwei  Zoll  lange  Blüten  und  ist  wie  Lobelia  tortuosa 
Heller  vermutlich  omithophil. 

514.  Siphocampylus  PohL 

2361.  S.  microstoma  Lindl.  et  Faxt,  und  einige  andere  verwandte 
Arten  [Delpino,  Ulter.  oss.  P.  H.  F.  H.  p.  251]  aus  dem  tropischen  Amerika, 
haben  eine  Blimienkrone  mit  bauchiger,   sackförmiger,   engmündiger  Röhre  und 
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lebhaft  scharlachroter  Farbe.  Die  Blumenrohren  erinnern  durch  ihre 
Gestalt  und  die  Lebhaftigkeit  ihrer  Farben  stark  an  die  briUantgefarbten,  sack- 
förmigen Honigbrakteen  einiger  Noranteen,  die  ebenfalls  für  Trochiliden  be- 
stimmt erscheinen.  —  Der  Habitus  der  Blüten  und  ihre  Einrichtung  ist  aus 
Fig.  189  ersichtlich. 


Fig.  189.     Siphocampylus  lantanifolius  A.  DC. 

A.  Blühender  Zweig.     B  Blute   nach  EntfernuDg  der  Krone.     C  Oberer  Teil   der  Staubblatt- 

röhre  ausgebreitet.     D  Oberer  Teil  des  Griffels  mit  Bürste  und  Narbe. 

Nach  Engler-Prantl. 

2352«  S.  g^ganteus  G.  Don.  Die  Blüten  wurden  nach  Jameson  in 
der  Meereshöhe  von  1000  Fuss  von  mehreren  Kolibriarten  (Eriocnemis  Luciani 
Bourc.  u.  a.)  besucht  (Delpino,  Ult.  oss.  P.  11.  F.  IL  p.  334). 

2353«  8.  sp.  Eine  rotblühende,  unbestimmte  Art  sah  G.  von  Lager- 
heim (Üb.  d.  Bestaub,  v.  Brachyot.  ledif.  p.  114)  in  Ecuador  von  dem  Kolibri 
Bourcieria  torquata  Boiss.  besucht. 


515.  Lobelia  L. 

2354.  L«  spicata  Lam.  [Roh.  Flow.  VI.  p.  67]  blüht  unter  den  bei 
Carlin ville  vorkommenden  Arten  zuerst  auf.  Die  einzelnen  Stöcke  kommen  zer- 
streut vor  und  sind  nicht  so  augenfällig  wie  die  der  folgenden  Arten.  Die 
weissen,  protandrischen  Blüten  bilden  etwas  lockere  Ähren.     Die  Kronröhre  ist 
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4 — 6  mm  lang  und  der  Honig  daher  nur  für  Saugorgane  von  mittlerer  Lange 
zugänglich. 

Die  Pflanze  erwies  sich  bei  Versuchen  am  Michigan  Agric.  CJoUege  (nach 
Beal,  Amer.  Nat.  XIV.  1880.  p.  202)  als  selbststeriL 

Von  Besuchern  bemerkte  Robertson  bei  Garlinville  (Illinois)  an  5  Tagen  des 
Mai  und  Juni:  A.  Hymenoptera:  Apidae:  1.  Alcidamea  producta  Gr.  9*  2.  Ceratina 
dupla  Say  9-  S-  Megachile  brevis  8ay  9*  Lepidoptera:  Rhopalocera:  4.  Ancy- 
loxypha  numitor  F.  5.  Chrysophanus  thoS  Bd. -Lee.  6.  Pamphila  cemes  Bd. -Lee. 
7.  P.  peckius  Eby.    8.  Pieris  protodice  Bd.-Lec.    9.  P.  rapae  L.  sämtlich  sgd. 

2365.  L.  leptostaehys  A.  DC.  [Rob.  Flow.  VI.  p.  67—68]  gleicht 
L.  spicata,  aber  die  Ähren  sind  ansehnlicher  und  die  Kronrohre  ist  etwas 
länger.  Die  spätere  Blütezeit  bedingt  Abnahme  im  Besuch  von  Melissodes  und 
Zunahme  in  dem  von  Megachile. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  7  Tagen  des  Juli  13  lang- 
nnd  4  kurzrüsselige  Apiden,  3  Falter  und  1  laugi-fisselige  Diptere. 

2356.  L.  syphilitica  L,  Die  in  ausgezeichneter  Weise  die  Xenogamie 
befördernde  Bestäubungseinrichtung  wurde  von  J.  E.  Todd  (Amer.  Nat  XIII. 
p.  1 — 6;  Bot  Gaz.  IV.  p.  124  —  125)  beschrieben.  Nach  Trelease  (Am. 
Naturalist  XIII.  p.  427—432)  und  Robertson  (Flow.  VI.  p.  68)  sind  die 
Blüten  speziell  Hummeln  angepasst  Die  Pollenschlauchbildung  beobachtete 
B.  D.  Halsted  (Litter.  Nr.  874). 

Weitere  Litteratur:  Payne  (Nr.  1960).    Zabriskie  (Nr.  2609).  — 

Von  Besuchern  bemerkte  Trelease  verschiedene  Arten  von  Bombus,  von 
unnützen  Gästen  Osmia  sp.  und  Geratina  dupla  Say  9»  psd.  Robertson  beobachtete 
in  Illinois  an  4  Tagen  des  August  und  September  4  Hummelarten  und  2  pollensammelnde, 
kurzrüsselige  Bienen. 

An  Gartenexemplaren  dieser  Art,  die  reihenweise  neben  L.  cardinalis  ge- 
pflanzt waren,  beobachtete  M  e  e  h  a  n  (Proc.  Acad.  Nat  Sei.  Philadelphia.  VoL  LIY.  1902. 
p.  35—36)  zahlreiche  blumenbesuchende  Insekten  (Xylocopa  virginica  III.,  Bombus  penn- 
sylvanicus  Deg.,  B.  fervidus  F.,  B.  pallidus  Gross.,  Apis  mellifica  und  Scolia  dubia  Say), 
die  sämtlich  die  roten  Blüten  der  L.  cardinalis  unbeachtet  liessen.  An  letzteren 
wurde  nur  in  einem  vereinzelten  Fall  Kolibribesnch  bemerkt  Beide  Lobelia- Arten 
erwiesen  sich  als  reichlich  fruchtbar. 

2357.  L.  inflataL.  und  L.  Kalmii  L.  fand  Trelease  (Litter.  Nr.  2373) 
bei  Ithaka  in  Nordamerika  von  zahlreichen  .Bienen  besucht  Die  erstgenannte 
Art  erwies  sich  bei  Insektenabschluss  wie  L.  syphilitica  L.  als  selbststeril. 

2358.  L*  cardinalis  L.  Die  scharlachroten  Blüten  sah  Trelease  (Anier. 
Nat.  XIV.  1880.  p.  362)  in  Alabama  von  Kolibris  (Trochilus  colubris  L.) 
besucht;  die  Vögel  besaugen  die  Blütenstande  nicht  immer  regelmässig  von 
unten  an. 

Die  hängende  Lage  der  Lippe  deutet  nach  Robertson  (Flow.  VT.  p.  68 
bis  69)  an,  dass  die  Blüte  für  Besucher  eingerichtet  ist,  die  den  Honig  im 
Fliegen  saugen. 

YoD  Besuchern  bemerkte  Robertson  häufig  den  rotkehligen  Kolibri  (Trochilus 
colubris  L.).  Zweimal  beobachtete  er  auch  einige  Arbeiter  von  Bombus  americanonun  F., 
die  ihren  Rüssel  in  den  Schlitz  der  Krone  einführten  und  also  auf  illegitimem  Wege  den 
Honig  erbeuteten.    Auch  Augochlora  pura  Say  verfuhr  in  gleicher  Weise,   sammelte 
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aber  in  anderen  Fällen  auch  Pollen  wie  an  L.  syphilitica.    Letzteres   wurde   auch  von 
fialictus  connexns  Gr.  bemerkt. 

2359.  L.  cardinalis  X  syphilitica  [Rob.  Flow.  VI.  p.  69]  —  Zahl- 
reiche nebeneinander  wachsende  Stöcke  von  L.  cardinalis  und  syphilitica 
gaben  Robertson  Grelegenheit,  den  interessanten  Bastard  beider  Arten  und 
das  Benehmen  der  Besucher  an  ihm  zu  beobachten.  Die  Krone  ist  kürzer  und 
breiter,  ihre  Lappen  kürzer  und  fester  als  bei  L.  cardinalis;  die  Blütenfarbe 
wird  von  Seh  neck  (Bot.  Graz.  III.  p.  35)  als  tiefrot  oder  karmin-pm-purn  be- 
zeichnet. Der  Nektar  ist  reichlich,  aber  die  Antheren  erscheinen  unvollkommen 
ausgebildet  Robertson  sah  den  rotkehligen  Kolibri  (Trochilus  colubris  L.)  die 
Blüten  des  Bastards  der  Reihe  nach  ebenso  wie  die  von  L.  cardinalis  be- 
suchen; die  Blüten  von  L.  syphilitica  dagegen  überging  der  Vogel.  Anderer- 
seits wurde  an  der  hybriden  Form  in  zwei  Fallen  Bombus  americanorum  F. 
normal  saugend  beobachtet,  der  an  L.  cardinalis  den  Honig  nicht  zu  er- 
reichen vermag.  Der  Bastard  steht  also  auch  in  dieser  Beziehung  zwischen  seinen 
beiden  Stammarten  und  erscheint  sowohl  ornithophil  als  hummelblütig. 

Ausserdem  wurden  von  Robertson  die  Apiden  Augochlora  pura  Say  und  Halictus 
connezus  Gr.,  sowie  der  Falter  Papilio  philenor  L.  bemerkt,  die  auch  an  den  Stamm- 
arten flogen. 

2360.  L.  anceps  Don  in  Chile  trägt  kleine,  lilafarbene  Blüten,  die  in 
ihren  Einrichtungen,  wie  Protandrie  u.  a.  nach  Reiche  (a.  a,  O.  p.  5 — 6)  keinen 
wesentlichen  Unterschied  gegen  die  grossblütigen,  rot-  oder  gelbgefärbten  Lobelia- 
Arten  erkennen  lassen;  auch  das  anatomische,  mit  der  Pollenausstreuung  zu- 
sammenhängende Merkmal  des  verholzten  Antherencylinders  ist  den  beiderlei 
Blüten,  wie  überhaupt  allen  Lobelioideen  gemeinsam.  Da  genannter  Beobachter 
die  unscheinbaren  Blüten  vorliegender  Art  niemals  von  Insekten  besucht  sah 
und  trotzdem  reichlicher  Fruchtansatz  stattfand,  ist  vorwiegende  Autogamie  an- 
zunehmen. 

2361.  L.  polyphylla  Uook.  [Johow,  Zur  Bestaub,  chilen.  Blut.  II. 
p.  39 — 40.]  —  Diese  hummelblütige,  chilenische  Art  hat  eine  um  den  dritten 
Teil  kleinere  Blüte  wie  die  ornithophile  L.  salicifolia  (s.  Nr.  2369);  auch  ent- 
spricht bei  ihr  der  Abstand  zwischen  der  Staminalröhre  und  der  Krone  genau 
der  Körpergrösse  der  Arbeiterhummelu.  Die  Blüten  sind  dunkelpurpurviolett 
geförbt 

Von  Besuchern  sah  Johow  in  Chile:  A.  Ares:  Troehüidtie:  1.  Patagona 
gigas  Viell.,  sucht  die  Blüten  bisweilen  auf,  ohne  Bestäubung  zu  bewirken.  —  B.  Hy- 
menoptera:  Apidae:  2.  Bombus  chilensis  Gay  9,  (f  n.  ^^  die  ersteren  sgd.  u.  psd.; 
fUr  BlQto  und  Insekt  erfolgreich.  3.  Centris  nigerrima  (Spin.)  Smith;  für  Blume  und 
Insekt  erfolgreich.    4.  Megachile  chilensis  Gay;  ohne  Erfolg  für  die  Blume. 

Die  Blüten  locken  in  Chile  nach  Bridges  häufig  den  Riesenkolibri  (Patagona 
gigas  Yiell.)  an,  der  sich  von  Fliegen  ernährt,  s.  Gonld,  Introd.  to  the  Trochil. 
p.  128—129. 

2362«  L.  Tupa  L.,  auf  Juan  Fernandez  vom  Festlande  her  eingeführt, 
wird  dort  nach  Johow  (a.  a.  O.  IL  p.  32)  von  dem  einheimischen  Kolibri 
(Eustephanus  fernandensis  King)  ebenso  bestaubt  wie  in  Chile  von  dem  nahe 
verwandten  Eustephanus  galeritus  Mol.  und  ist  sicher  ornithophil. 
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2363.  L.  Rhynchopetaluin  UemsL  (=  Rhynchopetalum  monta- 
num  Fresen.)  sah  Heuglin  in  den  Hochgebirgen  Centralabessiniens  von 
Nectarinia  famosa  besucht     (Nach  Delpino,   Ult.  oss.  P.  IL  F,  11.    p.  327.) 

2364.  L.  Deckenii  (Aschers.)  Uemsl.  —  eine  Pflanze  der  obersten 
Bergwiesen  des  Kilimandscharo  —  sah  Volkens  (Über  die  Bestäub,  einiger 
Loranth.  u.  Proteac.  Berlin,  p.  267)  von  den  Honigvögeln  Cinnyris  mediocris 
und  Nectarinia  Johnstoni  Shell,  umflogen. 

2365.  L.  Yolkensii  Engl,  der  Kilimandscharo-Flora  ist  nach  Volkens 
(Über  die  Bestaub,  einiger  Loranth.  u.  Proteac  Berlin,  p.  268)  omithophil  und 
wird  von  Honigvögeln  (Cinnyriden)  besucht. 

2366.  L.  decipiens  Sond.  hat  nach  Scott  £1  Hot  (6.  Afr.  p.  361)  auf 
der  Unterlippe  zwei  in  einer  Grube  endigende  Leisten,  die  den  die  Blüte  be- 
suchenden Bienen  einen  festen  Halt  gewähren.  Apis  mellifica  besuchte  die 
Blüten  eifrig,  wobei  sie  den  Kopf  in  die  Röhre  steckte  und  beim  Rückzuge  an 
der  Oberseite  ein  breites  Band  von  Pollen  aufwies. 

2367.  L«  coronopifolia  L*  wurde  m  Südafrika  nach  Scott  £lliot(a.a.O.) 
ebenfalls  von  einer  Hymenoptere  besucht. 

2368«  L.  corymbosa  R.  Gr.  (=  Isoloba  jasionioides  A.  DC), 
in  Südafrika,  hat  nach  Delpino  (Ulter.  oss.  P.  U.  F.  H.  p.  139)  eine  eigen- 
artige Pollenstreueinrichtung,  indem  die  unteren  Antheren  in  zwei  Spitzen  aus- 
gezogen sind  und  dadurch  dem  Bestauber  Grelegenheit  geben,  daran  seinen  Rücken 
zu  reiben,  so  dass  derselbe  den  bei  der  Erschütterung  ausfallenden  Pollen 
aufladet. 

2369«  L.  salioifolia  G.  Don.  [Fr.  Johow,  Zur  Bestaubungsbiol.  chilen. 
Blut  Valpar.  1900.  p.  14 — 19.]  —  Eine  für  Vogel-  und  Hummelbesuch  ein- 
gerichtete, eutrope  Blume.  Der  zugehörige,  in  Chile  einheimische  Strauch  (Vul- 
gamame:  Tupa)  trägt  in  den  Achseln  seiner  schmalen  Blätter  zahlreiche,  grosse 
und  ziegelrot  gefärbte  Blüten.  Sie  weichen  in  der  Protandrie,  der  Ausbildung 
eines  den  Pollen  aus  der  Antherenröhre  herausfegenden  Apparats  u.  s.  w.  nicht 
wesentlich  von  dem  gewöhnlichen  Typus  der  Lobelia-Blüte  ab;  auch  die  auf- 
fallende Starrheit  der  Blütenteile  tritt  z.  B.  bei  der  rein  entomophilen  L. 
polyphylla  G.  Don  in  gleicher  Weise  auf.  Nach  dem  Aufblühen  hebt  sich 
die  rote  Filamentröhre  aus  dem  oberen  Schlitz  der  Krone  in  scharfer  Biegung 
heraus;  die  graue,  etwa  1  cm  lange  Antherenröhre  trägt  an  der  Spitze  unter- 
seits  wie  gewöhnlich  den  elastischen  Borstenkranz;  auch  die  Fegeeinrichtung  des 
Griffels  und  das  Verhalten  der  Narbe  bieten  z.  B.  im  Vergleich  mit  L.  syphi- 
litica (I)  keine  auffallende  Verschiedenheit.  Die  Narbe  befindet  sich  im  zweiten 
Blütenstadium  in  einer  Höhe  von  12 — 15  mm  über  der  Krone,  so  dass  ein  in 
diesem  Stadium  anfliegendes,  am  Thorax  Pollen  führendes  Insekt  eine  ent- 
sprechende Körpergrösse  haben  muss,  um  beim  Sitzen  auf  der  Krone  die  Narbe 
zu  berühren  und  damit  Bestäubung  zu  bewirken. 

Nach  den  Beobachtungen  Johow s  in  Chile  sind  nur  die  Weibchen  der  chilenischen 
Hammel  (Bombus  chilensis  Gay)  hinlänglich  gross  genug,  um  die  Bestäubung  in  der 
eben  angedeuteten  Weise  wirksam  vollziehen  zu  können;  die  kleineren  Männchen  und 
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Arbeiter  rauben  nur  Honig  oder  Pollen  und  pflegen  an  der  FilamentrOhre  anzufliegen. 
Des  Honigs  wegen  werden  die  BlQten  auch  von  zahlreichen  schwarzen  Ameisen  (Formica 
sp.)  aufgesucht;  ausserdem  wimmelt  im  Blütengrunde  scharenweise  eine  winzige,  gelbe 
Milbenart.  Die  beiden  letztgenannten  unnfitzen  Gäste  sind  es  nun,  die  eine  willkommene 
Lockspeise  für  den  Hauptbestäuber  der  ^Tupa*",  nämlich  den  in  Südamerika  ziemlich 
weit  verbreiteten  Riesenkolibri  (Patagona  gigas  Viell.)  bilden.  Nach  wiederholten  Be- 
suchen der  Blüte  zeigt  seine  Stirn  deutlich  einen  von  dem  Pollen  herrührenden,  gelben 
Fleck ;  die  Kümer  des  letzteren  sind  pulverig  trocken,  haften  aber  an  rauhen,  mit  Wider- 
häkchen  versehenen  Körpern,  wie  Federn,  sehr  leicht  fest.  Die  Untersuchung  der  Zungen- 
spitze des  Vogels  liess  keinen  Zweifel  darüber,  dass  er  mit  derselben  kleine  Kerbtiere 
aufnimmt.  Ein  zweiter,  jedoch  nicht  im  Schweben  saugender,  sondern  im  Sitzen  die 
BlomenrSbren  gewaltsam  aufbrechender  Besucher  aus  der  Yogelwelt  ist  der  Tordo 
(Cnraeus  aterrimas  Kittl.),  der  also  für  die  Pollenübertragung  nicht  in  Betracht  kommt. 

2370.  L.  mueronata  Cav.  (oder  L.  Tupa  L.).  Reiche  (Zur  Kenntn. 
d.  Bestaub,  chilen.  CampanuL  u.  Goodeniac.  Valparaiso  1902.  p.  2 — 5)  schildert 
die  Einrichtung  der  grossen,  roten  oder  gelben  Blüten  nach  Beobachtungen,  die 
er  im  Januar  und  Februar  1902  in  der  chilenischen  Araucania  und  auf  der 
Insel  Mocha  an  hunderten  von  Exemplaren  anstellte  und  gelangte  zu  folgenden 
Schlussfolgerungen:  1.  Autogamie  ist  wegen  der  starken  Protandrie  und  infolge 
des  ümstandes,  dass  beim  Hervortreten  des  Griffels  aus  dem  Staminaltubus 
kein  Pollen  mehr  in  demselben  vorhanden  ist,  sicher  ausgeschlossen.  2.  Geitono- 
gamie  ist  zwischen  oberen,  jüngsten  cT  und  unteren  2  Blüten  desselben  Stockes 
durch  Pollenfall  möglich  und  auch  wahrscheinlich,  sofern  der  Pollen  in  diesem 
Falle  wirksam  ist.  3.  Xenogamie  kann  bei  dem  geselligen  Wachstum  der 
Pflanzen  zwischen  Nachbarindividuen  durch  den  Wind  vollzogen  werden.  4.  Un- 
nütze Blumenbesuche  werden  thatsächlich  durch  Hummeln  vollzogen,  die  ohne 
Berührung  des  Genitalapparats  da  in  die  Blüte  eindringen,  wo  der  abwärts  ge- 
bogene Kronenteil  sich  von  der  Staubfadenröhre  abbiegt;  die  Tiere  erbeuten  in 
diesem  Fall  den  im  erweiterten  Blütengrunde  geborgenen  Nektar,  ohne  Be- 
staubung zu  bewirken.  5.  Der  letzte,  thatsächlich  beobachtete  Fall  ist  der,  dass 
eine  Himimel  am  oberen  Ende  der  Staubfadenröbre  anfliegt,  durch  die  kräftigen 
Bewegungen  ihres  Körpers  sich  am  Kopfschilde  mit  Pollen  beladet,  wobei  die 
vom  am  Staminaltubus  angebrachten,  steifen  Haare  das  Austreten  des  Pollens 
befördern,  und  dann  an  der  Staubfadenröhre  zum  Honigbehälter  hinabklettert. 
Wenn  die  Hiunmel  einen  solchen  Besuch  an  einer  zweiten,  im  9  Zustande 
befindlichen  Blüte  wiederholt,  muss  wirksame  Xenogamie  eintreten,  dies  wird 
nach  Reiche  jedoch  „bei  der  Unzahl  von  Blüten  und  der  Menge  der  an 
ruhigen,  sonnigen  Tagen  schwärmenden  Hummeln  wohl  unter  hunderten  von 
Fällen  nur  einmal  verwirklicht".  6.  Die  nach  Analogie  mit  der  ähnlichen,  nach 
Johow  von  Kolibris  besuchten  L.  salicifolia  vorliegende  Möglichkeit  omitho- 
philer  Bestäubung  ist  noch  weiter  zu  prüfen,  jedoch  wurde  L.  mueronata  an 
dem  angegebenen  Standort  im  Januar  und  Februar  sicher  nicht  von  Kolibris 
besucht. 

2871.  L.  Erinus  L.  setzt  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  15(>4.  p.  247)  bei 
Insektenabschluss  reichlich  Samen  an. 

Trelease  (Nr.  2373)  sah  kultivierte  Exemplare  in  Nordamerika  von  zahlreichen 
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Bienen  besucht;  Augochlora  pnra  Sm.  zwängte  in  der  Regel  den  Kopf  in  den  Blflten« 
eingang,  doch  gewann  ein  Individuum  genannter  Art  den  Honig  durch  den  offenen  Schlitz 
der  Blumenkrone  von  oben  her,  ohne  Bestäubung  zu  bewirken;  auch  kleine  Arten  von 
Haiictus  und  eine  pollenfressende  Fleischfliege  (Calliphora  vomitoria)  besuchten  die  BlQten. 

2372.  L.  dioica  R.  Br.  in  Nord-Queensland  hat  nach  Haviland  (Litter. 
Nr.  952)  eingeschlechtige  Blüten. 

2373.  L.  sp.  Australische  Arten  der  Gattung  stimmen  nach  Haviland 
(Litter.  Nr.  952)  in  der  Protandrie  und  dem  Pollenfegeapparat  mit  den  Formen 
anderer  Wohngebiete  überein  (Bot.  Jahresb.  1886.  I.  p.  822). 

2374.  L«  Boughii  Hook,  f.,  eine  Alpenpflanze  Neu -Seelands,  scheint 
nach  einer  Abbildung  Buchanans  (in  Trans.  Proc.  New  Zealand  Instit  XIV. 
1881.  PL  XXVin,  1)  einen  stark  reduzierten  Bestäubungsapparat  zu  besitzen, 
der  nähere  Untersuchung  verdient. 

2375.  L.  tortiiosa  Heller,  eine  Holzpflanze  der  Sandwichinseln,  zeichnet 
sich  durch  eigentumlichen  Habitus  des  Blütenstandes  und  IV»  Zoll  lange,  granat- 
rote Blüten  aus  (Minnesota  Bot  Stud.  Minneapol.  1897.  p.  912). 

Einige  Schlussbetrachtungen  in  der  oben  citierten  Arbeit  Reiches  sind 
insofern  bemerkenswert,  als  sie  die  theoretischen  Gründe  (a.  a.  O.  p.  9  —  14) 
zusammenfassen,  die  gegen  die  Annahme  einer  Züchtung  gewisser  auf  Xenogamie 
abzielender  Blüteneinrichtungen  durch  die  blumenbesuchenden  Tiere  sprechen. 
Der  Verfasser  steht  auf  dem  Standpunkt,  in  den  anscheinend  so  vorzüglich  für 
Hummel-  oder  Kolibribesuch  eingerichteten,  grossen  Lobelia- Blüten  nicht  das 
Ergebnis  einer  wirklichen  Anpassung  zu  erblicken;  er  nimmt  vielmehr  an,  dass 
in  der  Lobelioidengruppe,  wie  auch  sonstiger  Pflanzen  verwand  tschaftskreise,  un- 
abhängig voneinander  entstandene  (d.  h.  nicht  auseinander  metamorphosierte), 
gross-  und  kleinblütige  Formen  existieren,  von  denen  die  ersteren  Hummel-  und 
Kolibribesuch  zulassen,  ohne  ihn  zu  brauchen,  weil  die  Dimensionen  und 
Festigkeitsverliällnisse  ihrer  Blüten  es  gestatten;  die  Tiere  haben  sich  also  nach 
dieser  Annahme  niu*  von  vornherein  g^ebene  Organi- 
sationsverhältnisse zu  nutze  gemacht,  ohne  auf  dieselben 
irgend  einen  züchtenden  Einfluss  durch  natürliche  Aus- 
lese gewinnen  zu  können.  Diese  Anschauung  steht  in 
direktem  Gegensatz  zu  der  von  Hermann  Müller 
vertretenen  Blumentheorie. 

516.  Pratia  Gaud. 


2376.  P.  repens  Gaud.,  eine  im  hochandinen  Chile 
Fig.  190.     Pratia  pe-      einheimische,  kriechende  Art  mit  kleinen,  weissen  Blüten, 

Blür-N*Ii!hEr^ltr       ^^^^^^  ^'"^^   "^^^  Reiche   (a.  a.  O.  p.  6)    ähnlich   wie 
Prantl.  Lobelia  anceps.    Wahrscheinlich  gilt  das  gleiche  auch 

für  die  Blüten  der  hochandinen  Gattung  Hypsela  Presl. 
2377.  P.  angulata  Uook.  f.,  auf  Neu-Seeland,  mit  weisser,  diuxsh  blaue 
oder  purpurne  Saftmallinien  gezierter,  honigreicher  Krone,  besitzt  nach  Thom- 
son (New  Zeal.  p.  273)  die  gewöhnliche  Lobelien -Einrichtung  und  ist  aus- 
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schliesslich  auf  Insektenbestäubung  angewiesen.  Nach  Colenso  (Trans.  Proc. 
New  Zealand  Inst  XXI.  1888.  p.  196)  werden  die  Blüten  wahrscheinlich  von 
Pyrameis  gonerilla  F.  besucht  —  Über  die  Form  der  Blüten  vgl.  Fig.  190. 

*  2378.  Isotoma  linearis  (?  Autor).  Die  Kronröhre  ist  85 — 90  mm 
lang.  Knuth  sah  die  Blüten  im  botanischen  Garten  zu  Singapore  von  zahl- 
reichen Exemplaren  von  Sphinx  convolvuli  besucht,  ausserdem  flogen  aber  auch 
andere  Sphingiden  (Chaerocampa  spec.?)  an. 

2379.  Downingia  pusilla  Don.,  eine  niedrige  Sumpfpflanze  Chiles, 
weicht  nach  Reiche  (a.  a.  O.  p.  6 — 7)  durch  nur  leicht  zu  einer  Röhre  ver- 
wachsene, zuletzt  bisweilen  fast  völlig  getrennte  Antheren  von  ihren  Familien- 
verwandten ab;  auch  sind  die  Antheren  im  Innern  un verholzt  Da  die  Narbe 
bereits  im  Knospenzustande  sich  mit  schlauchtreibenden  PoUenkömem  belegt 
zeigt  und  der  Fruchtansatz  sehr  reichlich  ist,  scheint  Autogamie  vorhen sehend 
zu  sein. 

204.  Familie  Goodeniaceae. 

[Cheeseman,  The  Fertilis.  of  Selliera.  Trans.  N.  Z.  Inst  IX.  1876. 
p.  Ö42— 545;  Schönland,  in  Engl  Nat  Pflanz.  IV,  5.  p.  73;  Reiche,  Zur 
Kenntn.  d.  Bestäub,  chilen.  Campan.  u.  Groodeniac.  Valparaiso  1902.] 

Die  Kenntnis  von  der  eigenartigen  Bestaubungseinrichtung  dieser  austra- 
lisch-pacifischen  Pflanzengruppe  ist  seit  den  grundlegenden  Beobachtungen  Del- 
pinos  (s.  Band  I,  1.  p.  3)  nicht  wesentlich  erweitert  worden;  doch  scheint 
sicher  festgestellt,  dass  neben  Xenogamie  auch  Autogamie  erfolgreich  eintreten 
kann.  Als  Besucher  wurden  Bienen  und  Falter  (an 
Scaevola)  nadigewiesen. 

2380.  Yelleia  paradoxa  B.  Er.  in  Australien 
zeichnet  sich  durch  einen  kurzen  Honigspom  (s.  Fig.  191) 
am  Grunde  der  Krone  aus  (Delpino  Ult  oss.  P.  I. 
p.  95). 

617,  Goodenia  Sm.  (Vergl.  Band  n,  2.  p.  3). 

Die  im  Grunde  der  Kronröhre  geborgene  Honig- 
drüse liegt  zwischen  den  beiden  vorderen  Staubblättern 

nach   der  Seite  der  Unterlippe   zu,  die  den  Anflueplatz      „.       ^      ,,  ,,  . 

^'^  ^^  Fig.  191.    Velleia  pa- 

der  Besucher  bildet  (Delpino,   Ult  oss.  P.  I.  p.  95).  radoxa  R.  Br. 

2881.  G.  OVata  Sm.  Haviland  (Litter.  Nr.  Längsschnitt  der  Blüte. 
951)  fand  die  Blüten  in  der  Umgebung  von  Sidney  ^^  uger-  ran  . 
stark  protandrisch  und  auch  in  der  Funktion  des  Sam- 
melbechers im  wesentlichen  übereinstimmend  mit  der  schon  im  Jahre  1868/69 
von  Delpino  (a.  a.  O.)  gegebenen  Beschreibung.  Doch  treten  in  seiner  Dar- 
stellung die  von  letzterem  Forscher  genau  charakterisierten  Entwickelungsstufen 
der  Blüten  nicht  deutlich  heraus.  Es  sind  dies  folgende  4  Stadien:  1.  Aus- 
stauben   der  Antheren   und  Aufnahme   des    eigenen    Pollens    im    Sammelbecher 
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(s.  Fig.  192  bei  C)  während  des  Knospenzustandes  der  Blüte.  2.  Schliessung 
und  Abwärtsneigung  des  Sammelbechers,  dann  portionenweises  Hervorpressen 
des  Pollens  infolge  starker  Streckung  der  im  Grunde  des  Bechers  versteckten, 
noch  unreifen  Narbenhöcker.  3.  Reife  der  aus  dem  Sammelbecher  hervorge- 
tretenen Narbe  nach  völliger  Entfernung  des  eigenen  Pollens  durch  die  Haare 
des  Sammelbechers.  4.  Eintritt  der  Bestaubung  und  Be- 
fruchtung. Die  Pollenaufnahme  seitens  der  Bestauber  tritt 
im  zweiten  BlütenstÄdiuoi  an  jungen  Blüten  ein,  während 
die  Abladung  des  Pollens  auf  den  Haaren  des  Sammel- 
bechers an  älteren  Blüten  während  des  dritten  Blüten- 
stadiums stattfinden  muss,  um 
Fremdbestäubung  herbeizuführen. 
Findet  kein  Insektenbesuch  statt, 
so  ist  nach  Delpino  die  Aus- 
stossung  des  eigenen  Pollens  eine 
so  vollständige,  dass  Autogamie 
verhindert  wird.  Nach  Havi- 
land  soll  dagegen  ausser  Fremd- 
bestäubung Autogamie  durch  In- 
^sektenhilfe  möglich  sein,  während 
Hamilton  (Litter.  Nr.  895)  bei 
Goodenia  hederacea  Sm. 
auch  direkte  Selbstbestäubung 
beobachtete.  Bei  G.  bellidifolia  Sm.,  die  Delpino  an  lebenden  Exem- 
plaren untersuchte,  folgen  übrigens  nach  seiner  eigenen  Angabe  (a.  a.  O.  p.  96) 
das  zweite  und  dritte  Blütenstadium  sehr  schnell  aufeinander,  so  dass  die  Auf- 
nahme rückständigen,  eigenen  Pollens  seitens  der  herangereiften  Narbe  vielleicht 
nicht  ausgeschlossen  ist  (!). 

Der  Bestäubungsapparat  kultivierter  Exemplare  des  Berliner  botanischen 
-Gartens,  die  von  Loew  (1892)  untersucht  wurden,  zeigte  folgende  Entwicke- 
lungsstadien :  1.  Die  Anlage  des  Pollen bechers  erfolgt  in  jugendlichen  Knospen- 
zuständen (von  etwa  4  mm  Länge)  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Antheren  noch 
völlig  geschlossen  sind.  2.  Stadium.  Die  Staubblätter  strecken  sich,  stauben 
und  geben  ihren  Pollen  an  den  inzwischen  halbgeöffneten,  am  Rande  mit  zarten 
Fegehaaren  besetzten  Pollenbecher  ab  (Knospe  von  8  mm  Länge).  3.  Stadium. 
Der  Griffel  wächst  mit  dem  Pollenbecher  über  die  entleerten  Antheren  hinaus, 
und  sein  oberes  Ende  nimmt  eine  charakteristische,  hakenförmige  Krümmung 
nach  unten  an.  4.  Stadium.  Der  centrale,  innere  Teil  des  Pollenbechers  schiebt 
durch  fortgesetztes  Wachstum  den  im  Pollen becher  abgelagerten  Pollen  nach 
aussen,  so  dass  er  von  Insekten  abgeholt  werden  kann,  während  die  starren 
Fegehaare  am  Rande  des  Bechers  den  von  Insekten  aufgeladenen,  fremden 
Pollen  abzufegen  vermögen.  5.  Stadium.  Wird  der  hervorgepresste  Pollen  nicht 
rechtzeitig  vor  völlig  eingetretener  Reife  der  Narbe  abgeholt,  tritt  Selbstbestäu- 
bung ein. 


A 

Fig.  192.     Goodenia  Hassalli  F.  y.  M. 

A  BlüteDknospe.      B  Krone.      C  Blute   nach   Ent- 
fernung der  Krone,  um  den  Pollenbecher  zu  zeigen. 
Nach  Engler-Prantl. 
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2382.  Selliera  radicans  Cay.  Die  Art  wächst  nach  Reiche  (a.  a.  O. 
p.  7 — 9)  an  den  Küstenstrichen  Chiles  in  dichten  Polstern,  kommt  aber  auch 
in  Neu -Seeland  vor.  Grenannter  Beobachter  beschreibt  die  Blüten  als  einzeln 
stehend,  weiss,  im  Innern  violett  Die  Kronröhre  ist  hinterwärts  aufgeschlitzt, 
die  Kronzipfel  samtlich  nach  oben  gerichtet  Die  fünf  Staubblätter  beugen  sich 
etwas  nach  hinten,  so  dass  sie  aus  dem  Schlitz  hervorstehen.  Der  in  seinem 
oberen  Teil  nach  vom  gekrümmte  Griffel  trägt  am  Ende  eine  Querverbreiterung, 
in  deren  Mitte  eine  trichterförmige  Einsenkung  als  Narbe  fungiert;  auch  wird 
der  Griffel  von  der  gekrümmten  Stelle  an  von  einer  taschenförmigen  Hülle 
(Indusium  oder  Pollenbecher)  umgeben.  Da  die  von  Schönland  nach  kulti- 
vierten Exemplaren  gegebene  Beschreibung  und  Abbildung  der  Pflanze  (siehe 
Fig.  193)  mit  dem  Befimde  Reiches  sich  nicht  in  Übereinstimmung  bringen 
lassen,  so  haben  vermutlich 
die  beiden  Forscher  verschie- 
dene Arten  vor  Augen  gehabt. 
Schön land  giebt  für  die 
von  ihm  beobachtete  Pflanze 
an,  dass  der  Pollen  ähnlich 
wie  bei  anderen  Goodeniaceen 
schon  in  der  Knospe. im  Pollen- 
becher abgelagert  wird;  dieser 
schliesst  sich  dann  und  durch 
einen  offen  bleibenden  Schlitz 
wird  der  Pollen  durch  die 
weiter  wachsenden  Narbenlap- 
pen nach  und  nach  hervorge- 
presst,  so  dass  er  von  Insekten 
abgeholt  werden  kann.  Von 
allen  diesen  Vorgangen  hat 
Reiche  an  seinem  in  Alko- 
hol fixierten  Material  nichts 
wahrnehmen  können;  auch 
fand  in  den  von  ihm  unter- 
suchten Fallen  der  Pollen  der  bereits  in  der  Knospe  sich  öffnenden  Antheren 
sich  vorzugsweise  zwischen  den  Haaren  der  Filamente,  sowie  der  Kroneninnen- 
seite —  nicht  im  Pollenbecher  —  vor.  Dabei  war  trotzdem  der  Fruchtansatz 
der  Exemplare  ein  bedeutender.  Nach  Cheeseman  (a.  a.  O.)  soll  die  Pflanze 
in  Neu-Seeland  ausschliesslich  insektenblütig  sein. 

Als  gelegentliche  Besucher  beobachtete  Reiche  zwei  unbehaarte  Käfer 
(Dromius  viridis  Dej.  und  Telephorus  rubromarginalis  Curtis),  sowie  häufig  in 
der  Blüte  herumkriechende,  rote  Milben.  Ob  diese  Tiere  in  irgend  einer  Be- 
ziehung zur  Pollenübertragung  stehen,  blieb  zweifelhaft. 

Knnth,  Handbuch  der  Blfltenbiologie.    HI,  2.  14 


Fig.  193.     Selliera  radicans  Cav. 

.^  Stuck  des  Rhizoms.    B  Blute.    C  Staubblatt   />  Oberer 

Teil   des  Griffels.     E  Derselbe  im  Längsschnitt,   vergr. 

Nach  Engler-Prantl. 
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518.  Scaevola  K 


2383.  8.  suayeolens  B.  Br.  und  S.  Uookeri  F.  v.  M.  wurden  von 
Hamilton  (Litter.  Nr.  896)  untersucht  Auch  hier  ist  Protandrie  ausgeprägt 
und  die  Blütenöffnung  erfolgt  erst  zur  Zeit  des  Pollenaustritts  aus  dem  Sammel- 
becher. Sobald  die  Narbe  zu  reifen  beginnt  und  aus  dem  Sammelbecher  her- 
vortritt, legt  sich  das  die  Blüte  anfangs  stützende  Tragblatt  so  über  dieselbe, 
dass  sie  versteckt  wird  und  welkt.  Die  Bestaubung  hat  dann  wahrscheinlich 
bereits  stattgefunden,  da  sich  auf  der  Narbe  solcher  Blüten  in  der  Regel  Schufen 
von  Nachtfaltern  als  Spur  stattgefundener  Besuche  vorfanden.  Werden  die 
Blüten  nicht  von  Insekten  besucht,  so  findet  nachtragliche  Selbstbestäubung 
durch  Berührung  der  Narbe  mit  ausgefallenen,  auf  Haaten  der  Kronblätter 
hängen  gebliebenen  PoUenkom^n  statt 

2384.  S.  Thunbergii  E.  Z.  [Scott  Elliot,  S.  Afr.  p.  360—361.]  —  Die 
Krone  hat  einige  Ähnlichkeit  mit  der  von  Lobelia;  die  innen  behaarte,  lange 
Bohre  ist  oberseits  gespalten;  aus  dem  Spalt  ragt  der  Griffel  mit  vor-  und  ab- 
wärts gebogenem  Ende  heraus.  Die  Blüte  ist  protandrisch;  die  Antheren  öffnen 
sich  bereits  vor  dem  Aufblühen.  Ln  ersten  Stadium  ist  der  Griffel  kürzer  als 
die  Staubgefässe;  er  endigt  in  einen  häutigen  Becher  —  das  „Indusium"  —  von 
1  ^/2  Linien  Durchmesser  und  1  Linie  Tiefe.  Die  Antheren  sind  über  den  Rand 
des  Bechers  einwärts  gebogen  und  geben  an  ihn  ihren  Pollen  ab;  die  noch 
unentwickelte  Narbe  liegt  am  Grunde  des  Bechers.  Nach  dem  Ausstäuben  über- 
wächst der  Griffel  die  Antheren  und  die  Ränder  des  Lidusiums  werden  derart 
verflacht,  dass  der  Zugang  zum  Pollen  nur  noch  einen  schmalen,  wagerechten 
Querspalt  bildet.  Die  Art  der  Pollenabladung  lässt  sich  in  diesem  Stadium 
durch  einen  vorsichtig  unterhalb  des  Griffels  eingeführten  Pinger  feststellen,  der 
den  Griffel  allmählich  nach  rückwärts  drängt  und  beim  Zurückziehen  sich  mit 
einem  schmalen  Bande  von  Pollen  belegt  zeigt  Es  kommt  dies  dadurch  zu- 
stande, dass  der  obere  Rand  des  Schlitzes  länger  ist  als  der  untere  und  beim 
Einwärtsdrücken  g^en  den  letzteren  gepresst  wird.  Wenn  schliesslich  noch 
Pollen  im  Indusium  zurückbleibt,  wird  er  durch  die  im  letzten  Stadium  sich 
entwickelnde  Narbe  herausbefördert,  die  eine  undeutlich  zweilappige,  1^/2  Linien 
lange  und  1  Linie  breite  Fläche  bildet  und  die  Ränder  des  Indusiumschlitzes 
auseinandertreibt.  —  Die  Ähnlichkeit  dieser  Einrichtung  mit  der  von  Goodenia 
ist  sehr  auffallend. 

Als  Besucber  beotacbtete  Scott  Elliot  in  Südafrika  and  Madagaskar: 
Coleoptera:  1  Art.  Hymenoptera:  Apidac:  bei  Durban  5  grossere,  normalsaagende 
Arten  von  HummelgrGsse,  3  andere  Arten,  die  den  Honig  durch  EinfUhrang  des  Rasseis 
in  den  oberen  Eronenschlitz  zu  gewinnen  sachten,  femer  bei  Fort  Daaphin  auf  Mada- 
gaskar: Apis  mellifica  L.  und  Xylocopa  olivacea  Spin.  —  Seoliidae:  Elia  romandi  Sauss« 
Lepidoptera:  Thorania  sp.,  bei  Fort  Dauphin  aucb  einen  grossen  Nachtfalter. 

2385«  S«  laevigata  Pers«  Die  Bestäubungseinrichtung  der  kleinen,  blauen 
Blüten  gleicht  im  wesentlichen  der  bei  Goodenia  beschriebenen  (Loew,  nach 
Exemplaren  des  Berliner  botanischen  Gartens  1892). 


Digitized  by  VifOOQlC 


Qoodeniaoeae.  —  Cacdolleaceae. 


211 


2386.  8«  glabra  H.  et  A«  auf  den  Bandwich-Inseln   zeichnet  sich  nach 
Heller  (Minnesota  Bot.  Stud.  Minneapol.  1897.  p.  913)  durch  ihre  dicke  und 
lederartige  Krone  vor  anderen 
Arten  der  Grattung  aus. 

510.  Dampiera  R.  Br. 

Die  Antheren  sind  bei 
dieser  Grattung  zu  einer  engen 
Röhre  verwachsen,  durch  die 
sich  —  ähnlich  wie  bei  den 
Compositen  —  der  sich  strek- 
kende  Griffel  hindurch  zwängt 
und  dabei  den  Pollen  mittels  des 
Sammelbechers  aufnimmt;  die 
Behaarung  am  Rande  des  letz- 
teren fehlt  (Delpino  a.  a.  O. 
p.  95). 

Die  Blüteneinrichtung 
von  11  nach  Herbarmaterial 
untersuchten  Arten  wurde  von 
Hamilton  (Proc.  Linn.  Soc. 
N.  8.  Wales.  1895.  Sidney 
1896.  p.  361—373;  cit  nach 
Bot.  Jahresb.  1897.  I.  p.  17) 
beschrieben. 

2387.  Brunoniaaustra- 
lis  Sm«  besitzt  nach  Delpino 
(a.   a.   O.    p.  98  —  99)    einen 

Sammelbecher  (s.  Fig.  194  bei  B),  der  frei  von  Randborsten  ist  und  nicht,  wie 
bei  anderen  Gteodeniaceen ,  durch  Biegung  des  Griffels  umgekippt  wird.  Die 
Blüten  sind  klein,  regelmässig  und  zu  Köpfchen  vereinigt  Die  Blüteneinrich- 
tung wurde  genauer  von  Hamilton  (Litter.  Nr.  896)  beschrieben. 


Fig.  194.     BrunoDia  australis  Sin. 

A  Habitus,  B  Blüte  im  Lftngsschnltt.  —  Nach  Engler- 

Prantl. 


205.  Familie  Candolleaceae  (Stylidiaceae). 

Von  älteren  Beobachtungen  über  die  Blüteneinrichtungen  dieser  australisch- 
pacifischen  Pflanzenfamilie  ist  eine  Bemerkung  Rob.  Browns  (Prodrom.  Flor. 
Nov.  Hollandiae  1810.  p.  573)  über  die  Reizbarkeit  des  pantoffelförmigen  La- 
bellums  von  Levenhookia  pusilla,  sowie  die  ausführliche  Untersuchung 
Ch.  Morrens  über  die  Reizbarkeit  der  Geschlechtssäule  von  Stylidium 
graminifolium  Sw.  (=  CandoUea  gramin.  F.  v.  M.)  [Recherches  sur  le 
mouvement  et  Tanatomie  du  Stylidium  graminifolium.  Bruxelles  1838]  zu  er- 
wähnen.    Neuere  Beobachter,    wie  G.  M.  Thomson    und  A.  G.  Hamilton, 
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bestätigten  die  schon  von  Delpino  (s.  Band  II,  1.  p.  697)  festgestellte  Prot- 
andrie  der  Blüten;  auch  wurde  die  Thätigkeit  der  Bestauber  an  den  Blüten  von 
Candollea  serrulata  Lab.  direkt  wahrgenommen. 


520.  Phyllachne  Forst. 

2388.  P.  sedifolia  F.  v.  Muell.  (=  Forste ra  L.  f.),  in  Neu-8eeland, 
besitzt  nach  G.  M.  Thomson  New  Zeal.  p.  271)  Blüten  von  auffallend 
wechselnder    Grösse;    sie    sind    zwitterig,    ausgeprägt    protandrisch   und    durch 

einen  purpurnen  Farbenfleck  geziert 
Zwei  epigyne  Drüsen  scheinen  Nektar 
abzusondern;  Entomophilie  ist  unzwei- 
felhaft. —  Form  und  Einrichtung  der 
Blüte  sind  auf  Fig.  195  zu  ersehen. 

P.  subulata  F.  y.  Muell. 
(=  Stylidium  subulatum  Hook, 
f.),  wie  vorige  in  Neu-Seeland  einhei- 
misch, zeichnet  sich  durch  eine  starre, 
nicht  reizbare  G«schlechtssäule  aus. 
Durch  die  Stellung  der  quergerichteten 
Antheren  unterhalb  der  Narbenscheibe 
und  die  Protandrie  wird  Selbstbestäu- 
bung erschwert  (Thomson  a.  a.  O. 
p.  271—272). 

2389.  P.  Uaastii  Berggen 
(=  Helophyllum  Colensoi  Hook, 
f.)  ist  ein  winziges  Alpenpflänzcheii 
Neu-Seelands  von  moosähnlichem  Ha- 
bitus, dessen  kleine,  weisse  Blüten  ein- 
zeln an  der  Spitze  der  dachziegelartig 
beblätterten  Triebe  stehen.  Aus  dem 
Kroneingang  ragt  die  Geschlechtssaule 
weit  hervor  (s.  die  Abbildungen  Bucha- 
nans  in  Trans.  Proc.  New  Zealaud 
Instit.    XIV.  1881.  p.  32). 

2390.  Helophyllum  rubrum 
Hook.  f.  unterscheidet  sich  von  voriger 

Art  —  abgesehen  von  vegetativen  Merkmalen  —  durch  eine  wenig  hervor- 
ragende Geschlechtssäule  (s.  Buch  an  an  a.  a.  O.);  die  Blütenfarbe  ist  weiss, 
wird  aber  beim  Trocknen  rot.  Hook  er  (Handb.  New  Zealand  Flora  p,  167) 
erwähnt  bei  der  Gattung  Helophyllum  das  Vorkommen  von  Drüsen  sowohl 
am  Grunde  der  Kronlappen  als  auf  dem  Ovar. 

2391.  Candollea  serrulat«  Lab.  Die  durch  ihre  reizbare  Geschlechts- 
säule  bemerkenswerten  Blüten    werden    in  Australien    nach  A.  G.  Hamiltoa 


Fig.  195.    Phyllachne  sedifolia  F.  v.  M. 

A  Habitus,  B  Blüte  im  Längsschnitt. 

Nach  Engler-Prantl. 


Digitized  by  VifOOQ IC 


Compontae,  213 

(Proceed.  Linn.  Soc.  New  South  Wales.  May.  20.  u.  28.  1894)  vorzugsweise 
von  Bienen  besucht,  die  beim  Honigsaugen  die  reizbare  Stelle  am  Grunde  der 
Säule  berühren  und  dadurch  ein  Überschlagen  derselben  nach  der  entgegen- 
gesetzten Seite  bewirken;  der  Insektenrücken  wird  dabei  von  der  Säule  wie 
von  einem  niederfallenden  Hammer  getroffen.  Da  die  Blüte  protandrisch  ist, 
kann  in  jüngeren  Blüten  Pollen  auf  den  Besucher  abgesetzt,  in  älteren  Blütea 
dagegen  die  zwischen  den  welkenden  Antheren  herangereifte  Narbe  mit  fremdem 
Pollen  vom  Rücken  des  Insekts  her  belegt  werden. 


206.  Familie  Gompositae. 

[Charl.  Robertson,  Flowers  and  Insects.  Rosaceae  and  Gompositae. 
Trans.  Acad.  Sei.  St  Louis.  VoL  VT.  1894.  p.  450—476.  Derselbe,  Flowers 
and  Insects.  Contributions  to  an  account  of  the  ecological  relations  of  the  ento- 
niophilous  Insect  Fauna  of  the  neighbourhood  of  Carlin ville,  Illinois.  Ibid. 
VoL  Vn.  1896.  p.  175—179.] 

Von  den  Blüteneinrichtungen  aussereuropaischer  Compositen  sind  besonders 
die  der  nordamerikanischen  Flora  durch  Ch.  Robertson  einem  genaueren 
Studium  unterzogen  worden. 

Die  Blühperiode  der  in  Illinois  beobachteten  Arten  wird  nach  diesem 
Forscher  (Phil.  Flow.  Seas.  Amer.  Nat.  XXIX.  1895.  Fig.  21  auf  Taf.  IX) 
durch  eine  Kurve  dargestellt,  die  in  den  Monaten  April — Juni  sehr  flach  ver- 
läuft, im  Juli  und  August  steil  aufsteigt,  dann  das  Maximum  in  den  letzten 
Tagen  des  August  und  den  ersten  Tagen  des  September  erreicht  und  von  da 
ab  bis  zur  Mitte  des  Oktober  steil  abfällt.  Diesem  Verlaufe  der  Blühkurve 
entsprechen  auch  die  Kurven,  welche  die  Flugzeiten  der  den  Compositen  am 
meisten  angepassten  Bestäuber  darstellen,  nämlich  der  Hummeln  (mit  Haupt- 
phase von  Mitte  Juli  bis  September),  der  Megachile-  und  Melissodes- Arten  (mit 
Hauptphase  von  Juli  bis  Ende  August),  der  allotropen  Hymenoptera  aculeata 
(mit  Maximum  gegen  Ende  Juli),  der  Falter  (mit  Maximum  im  Anfang  Juli)^ 
der  Tachiniden  (mit  Hauptphase  von  Juli  bis  Ende  August),  der  Conopiden 
(desgl.)  und  der  Bombyliden  (desgl.).  Der  späte  Eintritt  des  Blühmaximums  wird 
hauptsächlich  durch  das  Vorherrschen  zahbeicher  kleinköpfiger  Arten  mit  flach- 
li^endem  Honig,  wie  Aster,  Solidago  u.  a.  in  genannter  Zeitperiode,  ver- 
anlasst, denen  auch  bestimmte,  spät  fliegende  Bestäuber  —  wie  Calliopsis  (mit 
Maximum  im  September),  CoUetes  (desgl.),  die  im  Herbst  fliegenden  Anthrena- 
Arten  (mit  Maximum  im  September)  und  die  Bombyliden  —  entsprechen.  Die 
spätblühenden  Compositen  unterliegen  ausserhalb  ihres  Familienkreises  einem 
nur  geringen  Wettbewerb  durch  andere  Herbstblumen  und  erlangen  dadurch 
eine  günstige  Position  zu  einer  Zeit,  in  der  das  Insektenleben  sich  bereits  auf 
absteigender  Linie  bewegt  (Robertson  a.  a.  O.  p.  110 — 111). 

Andeutungen  von  Omithophilie  sind  bis  jetzt  nur  in  der  Gruppe  der 
südamerikanischen    Mutisieen    nachgewiesen    (siehe  Mutisia,  Chuquiragua, 
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Barnadesia).  —  Der  grossen  Zahl  von  Compositen  inneilialb  der  nordameri- 
kaniachen  Flora  entspricht  auch  ein  auffallender  Reichtum  von  speziell  auf 
Blumengesellschaften  vorkommenden  Bestäubem.  Es  sind  z.  B.  in  Nordamerika 
oligotrope  Bienen,  deren  Weibchen  ausschliesslich  Pollen  ein  und  derselben  Pflanzen- 
art bezw.  Gattung  oder  Pflanzenfamilie  sammeln,  nach  Robertson  (Flow.  Ins. 
XIX.  p.  36)  ganz  besonders  an  CJompositen  verbreitet. 

Genannter  Forscher  nennt  von  solchen  Bienen  folgende  Arten:  Golletes  aroeri- 
canns  €re8s.,  C.  armatns  Patt.,  C.  compactns  Cresa.,  0.  eulophi  Robts.,  Anthrena  aliciae 
Robts.,  A.  asteris  Robts.,  A.  helianthi  Robts.,  A.  nubecula  Sm.,  A.  polchella  Robts., 
A.  solidaginis  Robts.,  Megachile  pognata  Saj,  Panurginos  albitarsis,  P.  asteris  Robts., 
P.  compositamm  Robts.,  P.  labrosiformis,  P.  radbeckiae  Robts.,  P.  rogosos  Robts.,  P. 
solidaginis  Robts.,  Perdita  octomaculata  Prov.,  Melissodes  agiUs  Oress.,  M.  americana 
Sm.,  M.  coloradensis  Cress.,  M.  pennsilvanicos  (Lep.)  Gress.,  M.  simillima  Robts.,  Epeolus 
compactns  Gress.,  E.  cressonii  Robts.,  E.  pectoralis  Robts.,  E.  pusillns  Gress.  und  Nomada 
▼incta  Saj.  Bienen  mit  dicht  befiederten  SchienbOrsten  wie  Melissodes  sammeln  mit 
Vorliebe  die  kleinen  PoUenkömer  der  Gompositen  (nach  Robertson  Bot.  Gaz.  Vol.  82. 
1902.  p.  367). 

521.  Vemonia  Schreb. 

2392.  y.  noveboracensis  Willd.  [Robertson,  Bosaceae  and  Com- 
positae  Trans.  Acad.  Sei.  St  Louis  VI.  p.  461 — 452.]  —  Die  hoben  Blüten- 
stengel  tragen  zahlreiche  Köpfchen  mit  purpurnen  Röhrenblüten  von  9—10  mm 
Lange;  der  Pollen  wird  durch  lange  Fegehaare  herausgeschafft 

Robertson  beobachtete  in  Illinois  im  August  und  September  2  Bombyliden, 
7  Apiden  und  8  Tagfalter  an  den  Blüten. 

2393.  y.  senegalensis  (?  Less.).  An  den  weissen,  stark  duftenden 
Blüten  dieses  westafrikanisch-tropischen  Strauches  sammelten  A.  v.  Homeyer 
Vind  Soyaux  in  Pungo  Andongo  1875  (nach  F.  Kar  seh  Dipteren  von  Pungo- 
Andongo.  Entom.  Nachr.  XII.  1886  u.  XIIL  1887)  56  Dipterenarten. 

Genannt  werden  a.  a.  0.  10  Syrphiden,  7  Bombyliden,  34  Museiden,  je  1  Gono- 
pide,  Asilide  und  Tabanide  sowie  2  Tipuliden;  die  aberwiegende  Mehrzahl  der  ge- 
sammelten Arten,  die  im  Besacheryerzeichnis  am  Schlass  yon  Band  III  aufgezählt  sind, 
bestand  ans  blumentttchtigeren  Formen. 

2894.  V.  scorpioides  Pers. 

Die  Blfltenköpfe  dieser  sadamerikanischen  Art  sah  Ducke  (Beob.  I.  p.  6,  65)  in 
Parä  von  Apidenarten  der  Gattangeu  Halictas,  Geratina,  Megachile,  Goelioxys  und 
Melipona,  wie  M.  clayipes  F.,  M.  bipunctata  Lep.  u.  a.  reichlich  besucht. 

2395.  V.  sp. 

Schrott ky  (Biol.  Notiz.  1901.  p.  211)  beobachtete  bei  St.  Paulo  in  Brasilien 
regelmässig  die  Apide  Golletes  rufipes  Sm.  auf  den  Blflten. 

2396.  y.  Jamesii  T.  et  6. 

Meehan  (Gontr.  Life-Hist.  XIV.  p.  341—42)  beobachtete  Halictus  parallelas  Say 
als  BltttenbesQcher  verschiedener  kultivierter  Vemonia- Arten  wie  V.  Baldwinii  Torr, 
und  V.  arkansana  DG.,  die  nach  A.  Gray  leicht  hybride  Formen  eingehen.  Wahr- 
scheinlich ist  V.  Jamesii  durch  eine  solche  Verbindung  entstanden. 

2397.  Elephantopus  scaber  L.,  eine  tropisch-kosmopolitische  Art,  tragt 
zu  Knäueln  vereinigte  Kopfchen  mit  wenigen,  langröhrigen  Blüten;  die  Pollen- 
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kömer  sind  nach  O.  Hoffmann  (Compositae  in  EngL  Pflanz.  IV,  5.  p.  104 
und  106)  mit  Leisten  versehen. 

An  den  BlAtenköpfen  beobachtete  Ducke  in  Pari  (Beob.  I.  p.  6)  Apiden  ans  den 
Gattungen  Megachile,  Coelioxys  nnd  Halictos;  die  Besnche  erscheinen  weniger  zahkeich 
als  die  an  Vernonia  seorpioidea. 

^  2S98.  Ageratum  mexioanum  Sims.  (=  A.  oonjzoides  L.). 

Die  kleinen  hellvioletten  Blamengesellschaften  sah  Knnth  am  11.  Januar  1899 
im  Walde  yon  Tjibodas  in  einer  halben  Stunde  yon  3  Apis,  7  kleinen  Bienen,  darunter 
Halictus  cattulus  Vacb.,  4  Schwebfliegen  und  6  Museiden  besucht. 

522.  Eupatorium  L. 

Die  in  Illinois  einheimischen  Arten  blühen  nach  Robertson  (Philos. 
Flow.  Seas.  Amer.  Nat  XXIX.  1895.  p.  101)  annähernd  synchron  und  zwar 
zu  einer  Zeit»  in  die  auch  die  Hauptblühphase  der  Compositen  (die  ersten  Tage 
des  September)  feilt  (a.  a.  O.  p.  102  u.  105). 

2899.  E.  purpureum  L.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  452.]  —  Die  purpurne 
Farbe  und  die  engen  Röhren  der  Blüten  scheinen  Anpassung  an  Falter  anzu- 
deuten, doch  finden  sich  auch  langrüsselige  Hjmenopteren  und  Dipteren  als 
Besucher  ein. 

Als  solche  yerzeichnete  Robertson  im  August  in  Illinois:  2  Bombyliden,  1  Syr- 
phide,  5  Apiden,  2  sonstige  Hymenopteren,  9  Tagfalter. 

2400.  E.  perfoliatum  L. 

Robertson  (a.  a.  0.  p.  453)  beobachtete  in  Illinois  im  August  und  September 

1  langrOaselige  und  1  kurzrüsselige  Apide,   5  sonstige  Hautflflgler,  8  Zweiflflgler  und 

2  K&fer  ab  Besucher. 

Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat.  Hist.  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  175)  sah  die  Blflten 
Ton  der  Schwebfliege  Spilomyia  longicomis  Loew  besucht. 

2401.  E.  agperatoides  L.  Die  Bestäubungseinrichtung  wurde  von  L.  B. 
Gross  (PubL  Univ.  Pennsylvania  VoL  L  p.  260—269)  beschrieben. 

Als  Besucher  verzeichnete  Robertson  (a.  a.  0.)  1  langrOsselige  und  8  kurz- 
rüsaeJige  Apiden,  4  sonatige  Hymenopteren,  2  langrOsselige  und  8  sonstige  Dipteren, 
aowie  2  Falter. 

Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat.  Hist.  Sc.  Vol.  I.  1900.  p.  167)  sah  die  BlAten 
io  Wisconsin  von  den  Schwebfliegen  Paragus  tibialis  Fall,  und  Spilomyia  fusca  Loew 
besucht 

2402.  E.  coelestinum  L.  Die  Bestäubungseinrichtung  wurde  von  L.  B. 
Cross  (PubL  Univ.  Pennsylvania.  Contributions  from  the  Botan.  Laboratory. 
VoL  L  1897.  p.  260—269)  untersucht 

2408.  E.  serotinum  Mchx.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  452.]  —  DieKron- 
TÖhre  ist  kürzer  und  weiter  als  bei  E.  purpureum  und  dementsprechend  die 
Zahl  der  kurzrüsseligen  Besucher  grosser. 

Als  Besucher  wurden  in  Illinois  im  August  und  September  von  Robertson 
6  langrasaelige  und  8  kurzrüsaelige  Apiden,  15  sonstige  Hymenopteren,  8  langrOsselige 
und  6  knrzrflsselige  Dipteren,  5  Falter  und  5  Kftfer  bemerkt. 
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523.  Mikania  VT. 

2404.  M.  scandens  'Willd.,  eine  Liane  des  wärmeren  Amerika  mit 
kleinen,  an  die  mancher  tropischen  Eupatorium- Arten  erinnernden  Blüten- 
kopfchen. 

Dieselben  sah  Ducke  (Beob.  L  p.  6)  in  Parä  yon  Grab-  und  Faltenwespen  sowie 
Apiden  mit  einfach  organisierten  Mundteilen  wie  Temnosoma-  und  Haliotus-Arten  be- 
sucht —  Schrottky  (Biol.  Notiz,  p.  211)  beobachtete  bei  St.  Paulo  in  Brasilien  Apis 
und  yereinzelt  Augochlora-Arten. 

2405.  M.  psilostaehya  DC.  Der  Insektenbesuch  der  Blütenkopfe  bei  Parä 
ist  ähnlich  wie  bei  M.  scandens  (nach  Ducke,  Beob.  IL  p.  323). 

2406.  Liatris  pycnostachya  Mchx.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  454.]  — 
Die  auf  Prairien  in  Illinois  wachsende,  1,1 — 1,6  m  hohe  Pflanze  trägt  lange 
Ähren  von  Blütenköpfchen,  die  sich  je  aus  5 — 6  rötlich  purpurnen  Einzelblüten 
zusammensetzen.  Die  Kroneuröhre  ist  7 — 11  mm  lang;  der  Pollen  wird  von 
den  langen  Griffelschenkeln  herausgefegt. 

Als  Besucher  wurden  an  genannter  Stelle  10  langrflsselige  und  2  kurzrftsselige 
Apiden,  11  Falter  und  4  langrüsselige  Dipteren  —  darunter  besonders  häufig  die  Born- 
bylide  Exoprosopa  fasciata  Mcq.  —  von  Robertson  beobachtet. 

2407.  Grindelia  squarrosa  Dun. 

Cockerell  beobachtete  bei  Las  Vegas  die  Apiden  Anthidium  perpictum  CkU. 
und  A.  partum  Okll.  als  Blumenbesucher  (nach  Bot.  Jb.  1901.  IL  p.  583). 

Die  Blüten  einer  unbestimmten  Art  sah  derselbe  Beobachter  (Litter.  Nr.  2961) 
in  New  Mexiko  von  der  Apide  Ashmeadiella  bucconis  Say  besucht. 

2408.  Gutierrezia  sarothrae  Brut,  et  Rusby  nebst  der  Varietät  micro- 
cephala  (Gray)  Coulter 

fand  Cockerell  (Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia  1896.  p.  85—36)  in  New  Mexiko 
Yon  mehreren  Arten  der  Bienengattung  Perdita  (s.  Besucherverz.)  besucht. 

Derselbe  (Litter.  Nr.  2961)  beobachtete  in  New  Mexiko  auch  eine  Halictus-Art 
als  Blumenbesucher. 

2409.  Chrysopsis  yillosa  Nutt. 

In  New  Mexiko  fing  Cockerell  (Proc.  Acad.  Nat.  Sc  Philadelphia  1896.  p.  37) 
an  den  Blüten  dieser  in  Colorado  yerbreiteten  Gebirgspfianze  eine  yereinzelte  Perdita-Art 

524.  Solidago  L. 

Die  in  Illinois  einheimischen  Arten  verhalten  sich  nach  Robertson 
hinsichtlich  ihrer  Blühphase  wie  die  Arten  von  Eupatorium  (s.  d.). 

2410.  S.  nemoralis  L. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  (a.  a.  0.  p.  457)  in  Illinois  im  September 
und  Oktober  8  langrOsselige  und  11  kurzrüsselige  Apiden,  25  sonstige  Hymenopteren, 
6  langrOsselige  und  14  sonstige  Dipteren,  6  Falter,  4  Käfer  und  2  Hemipteren  an  den 
Blaten. 

2411.  S.  lanceolata  L. 

Robertson  (a.  a.  0.  p.  457—458)  fand  in  Illinois  im  September  6  langrOsselige 
und  4  kurzrOsselige  Bienen,  14  sonstige  Hymenopteren ,  3  langrOsselige  und  5  kurz-» 
rOsselige  ZweiflOgler,  8  Falter  und  2  Eftfer  als  Besucher. 


Digitized  by 


Google 


Compodtae.  217 

2412.  S.  missouriensis  Nutt. 

Robertson  (a.  a.  0.)  p.  454—455)  verzeichnete  in  Illinois  im  August  4  lang- 
rOsseUge  und  8  knrzrOsselige  Apiden,  25  sonstige  Hymenopteren ,  2  langrflsselige  und 
10  sonstige  Dipteren,  4  meist  pollenfressende  Käfer  und  1  Hemiptere  ab  Besucher. 

2413.  S.  canadensis  L. 

Von  Besuchern  zfthlte  Robertson  (a.  a.  0.  p.  455—456)  in  Illinois  11  lang- 
rflsselige und  11  kurzrOsselige  Apider,  57  sonstige  Hymenopteren,  25  langrüsselige  und 
17  kurzrüsselige  Dipteren,  14  Kftfer,  8  Falter  und  3  Hemipteren  auf. 

In  New  Mexiko  sah  Cockerell  (Proc.  Acad.  Nai  Sei.  Philadelphia  1896.  p.  86) 
2  Arten  vonPerdita  (s.  Besuch enrerz.)  an  den  Bifiten,  desgl.  Baker  in  Colorado  4  Arten. 
Bei  Las  Vegas  fing  Cockerell  (nach  Bot.  Jb.  1901.  IL  p.  588)  auch  die  Schmarotzer- 
biene Nomada  xantbophila  Ckll. 

Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat.  Bist.  Soc.  Vol.  L  1900.  p.  168)  beobachtete 
in  Wisconsin  die  Schwebfliegen:  Pipiza  pistica  Will.,  Baccha  aurinota  Harris,  Eristalis 
yinetorum  F.,  Spilomyia  longicomis  Loew  und  S.  quadrifasciata  Say  als  Blumenbesucher. 

2414.  S.  caesia  L. 

Die  Blflten  sah  Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat.  Eist.  Vol.  I.  p.  172)  von  der 
Schwebfliege  Sericomyia  militaris  Walk,  besucht. 

2415.  S.  serotina  Ait. 

Die  BlQten  sah  Graenicher  (BulL  Wiscons.  Nai  Hist.  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  168) 
Yon  den  Schwebfliegen  Chrysogaster  pictipennis  Loew,  Eristalis  flavipes  Walk.,  E.  vineto- 
mm  F^  Crioprora  cyanogaster  Loew,  Xylota  ejuncida  Say,  Spilomyia  fusca  Loew  u.  S. 
quadrifasciata  Say  besucht. 

2416.  8.  squarrosa  Muhl.  A.  Carter  (Bot.  Gaz.  XVII.  p.  21—22) 
fand  bei  Ithaca  (N.  Y.)  in  Nordamerika  an  den  zurückgeschlagenen  Hüllblättern 
dieser  Art  extraflonde  Nektarien,  deren  Honig  nach  dem  Verwelken  der  Blüten 
von  zahlreichen  Insekten,  wie  Apis,  Hummeln,  Wespen  und  anderen  Hymeno- 
pteren.  Fliegen,  besonders  Syrphiden,  Käfern  und  vier  Faltern  eifrig  ausgebeutet 
wurde.  Ameisen  kamen  nur  in  geringer  Zahl  vor;  die  zahlreichen  Käfer  schienen 
nicht  in  blumenverwüstender  Absicht  aufzutreten  und  setzten,  wie  auch  die  übrigen 
Honiggäste,  ihre  Besuche  noch  etwa  zwei  Wochen  hindurch  bis  zum  Eintritt 
kalter  Herbstwitterung  fort.  Der  Fall  scheint  also  wesentlich  anders  als  bei 
Jurinea  mollis  (Handb.  I,  1.  p.  656)  zu  liegen. 

525.  BigeloYia  DC. 

2417.  B.  Wrightii  Gray. 

Die  gelben  Blüten  sah  Cockerell  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia  1896. 
p.  36—37)  bei  Las  Cmces  in  New  Mexico  von  ^zahlreichen  Bienenarten  der  Gattung 
Perdita,  sowie  von  Formiciden  (Tapinoma),  Crabroniden  (Aphilanthops) ,  Chalcididen 
(Aeanthochalcis),  Chrjsididen  (Chrysis  mesillae  Cock.),  mehreren  Eftfem  (Chauliognathus, 
Crossidins,  Clerns,  Coccioelliden,  Chrysomeliden  und  Bruchiden),  Hemipteren  (Phjmata 
fasciata)  und  Dipteren  wie  Phthiria  sulphnrea  Lw.  besucht  (s.  Besuchenrerz.).  Als  be- 
sonders charakteristisch  hebt  er  hervor,  dass  mehrere  dieser  Besacher  —  wie  die  beiden 
erstgenannten  Kftfer,  desgl.  Phthiria  und  Phymata  —  durch  gelbe  Farbe  auf  den  gelben 
BltttenkOpfen  geschützt  erscheinen. 

An  den  BlOtenköpfen  sammelte  ferner  Cockerell  (The  Zoologist.  4  Ser.  Vol.  U. 
Nr.  680.  1898.  p.  81)  in  New  Mexiko  zahlreiche  parasitische  Hyraenopteren  (15  Arten), 
4  Fliegen  und  14  Grabwespeu. 
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Andernorts  sah  derselbe  (Litter.  2961)  die  Blüten  yon  4  im  Besaeherverzeichnis 
aufgezfthlten  Bienenarten  besacht 

2418.  B.  yiscidiflora  DC. 

An  den  Blüten  dieser  oder  einer  verwandten  Art  beobachtete  Cockerell  (Litter» 
Nr.  2961)  in  New  Mexiko  die  Bienen :  Perdita  rhodora  Gkll.  ined.,  Podalirius  macalifrons 
(Cr.),  Agapostemon  sp.,  Golletes  sp.  u.  a.  Eine  grosse  Bigelovia-Art  bei  Embudo 
wurde  von  Melissodes  mennacha  Gr.,  Golletes  americanns  O.  und  anderen  Bienen,  sowie 
dem  Falter  Pyrameis  cardui  nnd  der  Schwebfliege  Ghrysogaster  bellula  Willist.  besucht. 

2419.  Ghrysothamnus  speciosus  Nutt.  yar.  ?  latisquameus  (=  Bige- 
lovia). 

Gockerell  (Litter.  Nr.  2961)  sah  die  Blüten  in  New  Mexiko  von  einigen  Bienen 
(Halictus  ligatus  Say,  Golletes  americanns  Gr.,  Melissodes  sp.  und  Halictus  sp.)  besucht. 

2420.  Lagenophora  Forstori  DC.  und  L.  petlolata  Hook.  f.  auf  Neu- 
seeland besitzen  nach  G.  M.  Thomson  (New  Zeal.  p.  270)  geruchlose,  aber 
auffiillige  Blüten. 

2421*  Boltonia  astoroides  L'Uer.  [Robertson,  Rosac.  Compos.  p.  458 
bis  459.]  —  Die  oft  in  grosseren  Beständen  auftretende  Pflanze  hat  Blüten- 
köpfe von  etwa  15  mm  Durchmesser;  die  zwitterigen  Scheibenblüten  sind  gelb,  die 
weiblichen  Strahlblüten  weiss.  Die  Röhre  der  Scheibenblüten  ist  nur  etwa  1  mm 
lang,  so  dass  zahlreiche  kurzrüsselige  Insekten  den  Honig  erlangen  können. 

Die  Bifiten  fand  Robertson  in  Illinois  im  September  und  Oktober  von  7  lang- 
und  8  kurzrOsseligen  Apiden,  3  sonstigen  Hymenopteren,  8  lang-  und  18  kurzrOsseligen 
Dipteren,  6  Faltern,  4  Elfifern  und  1  Hemiptere  besucht 

2422.  Diplopappus  fruticulosus  Less.  [ScottElliot,  S.  Afr.  p.  356.] 
In  den  Scheibenblüten  sind  die  Spitzen  der  Griffelschenkel  mit  kurzen,  rauhen 
Haaren  als  Fegeapparat  besetzt  Die  Schenkel  bleiben  dauernd  an  der  Spitze 
in  Berührung,  krümmen  sich  aber  bogenförmig  ein;  die  Narbenpapillen  liegen 
seitlich  auf  den  Aussenrandem  der  Griffelschenkel.  Ähnlich  verhalten  sich 
Agathaea  coelestis  Cass.  nach  Hildebrand  und  Chrysocoma  nach 
H.  Müller. 

Als  Besucher  beobachtete  Scott  EUiot  in  Südafrika  hfiufig  eine  auffallende, 
kleine  Fliege  mit  stark  verlfingertero  Kopf,  sowie  andere  Dipteren. 

526.  Aster  L. 

Die  in  Illinois  einheimischen  Arten  verhalten  sich  nach  Robertson  hin- 
sichtlich ihrer  Blühphase  wie  die  von  Eupatorium  (s.  d.). 

2423.  A.  tenellus  L.,  in  Südafrika,  verhält  sich  nach  Scott  Elliot 
(S.  Afr.  a.  a.  O.)  ähnlich  wie  Agathaea  coelestis  Cass.  und  Chrysocoma. 

Als  Besucher  bemerkte  genannter  Forscher :  Goleoptera:  Searabaeidaei  1.  Pe- 
ritrichia  capicola  F.  Diptera:  2.  Dischistus  heteroceras  Macq.  3.  Systocheilus  miztus. 
Hymenoptera:  Apidae:  4.  Halictus  vittatus  Sm.,  sehr  häufig. 

2424.  A.  ericoides  L,  yar.  villosus  T.  et  Gr.  trägt  nach  Robertson 
(Transact.  St.  Louis  VH.  p.  175 — 176)  ziemlich  kleine  Köpfchen  mit  gelber 
Scheibe  und  weissem  Strahl. 

Genannter  Beobachter  fand  in  Illinois  an  10  Tagen  des  September  und  Oktober 
die  Blüten  von  21  langrOsseligen  und  18  kurzrOsseligen  Apiden,  19  sonstigen  Hymeno- 
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pteren,   23  langrüsseligen  und  19  karzrasseligen  Dipteren,   11  Faltern,  4  Käfern  und 
1  Hemiptere  besucht 

2425.  A.  Shortii  Hook.  Die  Zahl  der  Hüllschuppen  sowie  der  Strahl- 
nnd  Scheibenblüten  an  226  Blütenköpfen  von  drei  wildwachsenden  Stöcken  wurde 
von  G.  H.  Shull  (Litter.  Nr.  3402)  in  Ohio  nach  variationsstatistischer  Methode 
ermittelt  und  ausführlich  durch  Tabellen  nebst  Diagrammen  erläutert  Im  Mittel 
betrug  die  Zahl  der  Hüllschuppen  36,  die  der  Strahl  bluten  14  und  die  der 
Scheibenblüten  22;  deutliche  Beziehungen  zu  den  Zahlen  der  Fibonacci- Reihe 
traten  nicht  hervor. 

2426.  A.  novae  angliae  L.  An  199  Blütenköpfen  von  fünf  Stöcken 
bestimmte  G.  H.  Shull  (Litter.  Nr.  3402)  die  Zahlen  Variation  in  gleicher  Weise 
wie  für  A.  Shortii  (s.  d.);  im  Mittel  betrug  die  Zahl  der  Hüllschuppen  44, 
die  der  Strahlblüten  42  und  die  der  Scheibenblüten  62. 

Nach  Robertson  (a.  a.  O.  p.  459)  erreichen  die  zahlreichen,  ansehn- 
lichen Köpfe  mit  gelber  Scheibe  und  violett -purpurnem  Strahl  einen  Durch- 
messer von  2 — 3  cm;  der  Honig  der  Scheibenblüten  ist  in  einer  3—4  mm  langen 
Röhre  geborgen. 

Die  Blütenköpfe  haben  einen  charakteristischen  Kampfer-  oder  Terpentin- 
geruch; die  Strahlblüten  nehmen  gegen  Abend  Schlaf  Stellung  ein  (nach  J.  M. 
Coulter,  Bot  Gaz.  L  1876.  p.  2). 

*  Knuth  sah  in  Califomien  die  Blütenköpfe  von  Bombus  californicus  Sm. 
(determ.  Alfken)  besucht. 

Die  von  Robertson  in  Illinois  im  Oktober  festgestellten  Besucher  waren  12  lang- 
rOsselige  und  5  kurzrOsselige  Apiden,  10  Falter  und  8  langrdsselige  Dipteren. 

2427.  A.  paniculatus  L. 

Robertson  sah  in  Illinois  als  Besucher  im  Oktober  11  langrüsselige  und  18  korz- 
rfiaselige  Apiden,  28  sonstige  Hymenopteren ,  12  lang-  and  15  karzrttsselige  Dipteren, 
12  Falter,  3  Käfer  und  1  Hemiptere. 

2428.  A.  canescens  var.  viscosus  Gray. 

In  New  Mexiko  sah  Co  ck  er  eil  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  PhUadelphia  1896.  p.  38) 
die  BlQten  von  einer  oligotropen  Biene  (Perdita  asteris  Cockll.)  besucht;  die  sonst  am 
Fundort  wachsenden  Aster- Arten  (A.  spinosus  und  hesperius)  haben  keinen  ihnen  eigen- 
tttmlichen  Bestftuber  genannter  Bienengattung. 

2429.  A.  hesperius  Cr.  in  New  Mexico  ist  nach  Cockerell  (Litter. 
Nr.  2961)  für  Bienen  wenig  anlockend. 

Nur  Agapostemon  melliventris  Cr.  und  eine  Halictus-Art  wurden  beobachtet. 
2480.  A.  multiflonis  Nutt.  (=  Tourerea  Eat.  et  Wright). 
Cockerell  (Amer.  Nat  XXXY.  1902.  p.  811)  nennt  Perdita  mentzeliarum  Ckll. 
und  Podalirius  californicus  (Cr.)  als  Blumenbesncher  in  New  Mexiko. 

2431.  A.  cordifolius  L. 

Die  Blüten  sah  Graeniohor  (Bull.  Wiscons.  Nat  Hist  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  168) 
von  den  Schwebfliegen  Melanostoma  obscurum  Saj,  Mesogramma  polita  Say  und  Helo- 
philus  similis  Maoq.  besucht. 

2432.  A.  lateriflorus  (L.)  Britt. 

Graenicher  (BuU.  Wiscons.  Nat  Hist  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  167)  beobachtete 
in  Wisconsin  die  Schwebfliege  Paragus  bicolor  F.  als  Besucher. 
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2433.  A.  laevis  L. 

Die  Blaten  sah  Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat.  Hist.  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  169) 
Yon  den  Schwebfliegen:  Syrphns  torvos  0.  B.,  Mesogramma  marginata  Saj,  Eristalia 
aeneus  F.,  £.  meigenii  Wied.,  E.  bastardi  Macq.,  E.  flavipes  Walk,  nnd  Helophilos  lati- 
frona  Loew  besucht. 

2434.  A.  puniceus  L.  An  798  Blütenköpfen  von  drei  Stocken  zahlte 
G.  H.  Shull  (Litter.  Nr.  3402)  im  Mittel  44  Hüllschuppen,  36  Strahlblüten 
und  69  Scheibenblüten. 

Die  Blüten  sah  Graenicher  (BoU.  Wiscons.  Nat.  Hist  Vol.  I.  p.  172)  yon  den 
Schwebfliegen:  Sericomyia  militaris  Walk,  und  Eristalis  dimidiatus  Wied.  besacht. 

2485.  A.  prenAnthoides  MuhL  6.  H.  Shull  (Litter.  Nr.  3402)  zahlte 
an  83  Blütenköpfen  von  zwei  Stöcken,  sowie  an  658  Köpfen,  die  zu  verschie- 
denen Blühperioden  an  Pflanzen  gleich^i  Standorts  gesammelt  waren,  die  Zahl 
der  Hüllblätter,  sowie  der  Strahl-  und  Scheibenblüten.  Für  die  Gesamtheit  der 
658  Blütenköpfe  betrug  das  Zahlenmittel  der  Hüllschuppen  44,  der  Strahl- 
blüten 28  imd  der  Scheibenblüten  50.  Im  Laufe  des  Blühens  vom  27.  Sep- 
tember bis  8.  Oktober  betrug  die  mittlere  Zahl  der  Hüllschuppen:  47,  44,  43, 
41;  die  der  Strahlblüten:  30,  28,  28,  26  und  die  der  Scheibenblüten:  56,  51, 
49,  45;  die  Abnahme  in  der  Zahl  dieser  Organe  während  des  Blühens  trat 
somit  sehr  deutlich  hervor.  Eine  ähnliche  Abnahme  wurde  auch  von  W.  L. 
Tower  bei  Chrysanthemum  Leucanthemum  L.  (Biometrika  Vol.  L 
Nr.  2;  cit.  nach  G.  H.  Shull  a.  a.  O.)  nachgewiesen. 


527.  Erigeron  L. 

2436.  E.  philadelphicus  L.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  461.]  —  Die  nur 
wenige  Centimeter  hohe  Pflanze  trägt  Köpfchen  von  2  cm  Durchmesser  mit 
gelber  Scheibe  und  wefssem  oder  rötlichem  Strahl;  die  engen  Blronröhren  der 
Scheibeublüten  sind  5  mm  lang;  ihr  Honig  ist  kleinen,  langrüsseligeren  Insekten 
leicht  zugänglich. 

Robertson  verzeichnete  im  Mai  und  Juni  in  Illinois  7  lang-  nnd  11  knrzrflsse- 
lige  Apiden,  5  sonstige  Hjmenopteren,  6  langrflsselige  und  12  kurzrOsselige  Dipteren, 
3  Käfer,  6  Falter  und  3  Hemipteren. 

2487.  E.  strigosus  MuhL  gleicht  nach  Robertson  (a.a.O.  p.  461  — 462) 
der  vorigen  Art,  blüht  aber  später  und  hat  weisse,  weniger  zahlreiche  Strahlblüten,* 
die  Kronröhre  ist  nur  2  mm  lang. 

Als  Besucher  verzeichnete  Robertson  in  Illinois  in  Mai  und  Juni  5  lang- 
rüsselige  und  10  kurzrttsselige  Apiden,  9  sonstige  Hymenopteren,  10  langrOsselige  und 
18  kurzrOsselige  Dipteren. 

2488.  Yittadinia  australis  A.  Rieh,  wird  von  Thomson  (New  Zeal.) 
als  autogam  (in  den  Scheibenblüten)  bezeichnet,  da  die  Narben  nur  wenig  her- 
vortreten und  häufig  mit  eigenem  Pollen  in  Berührung  kommen. 

2439.  Celmisia  Cass.  Eine  auf  Neu-Seeland  sehr  polymorph  entwickelte 
Gattung,  von  der  Thomson  (New  Zeal.)  C.  coriacea  Hook,  f.,  longifolia 
Cass.,  Hectori  Hook  f.  und  sessiliflora  Hook.  f.  nach  der  Blütenein- 
richtung kurz  schildert. 
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Letztgenannte  Art  ist  durch  die  enorme  Menge  ihrer  Blütenköpfe,   die   an  den 
YegetationspoUtem  hervortreten,  sehr  auf&llig. 

2440.  Olearia  Mönch.  Die  Gattung  enthält  zahlreiche  neuseeländische 
Arten,  von  denen  einige,  wie  O.  nitida  Hook,  f.,  O.  dentata  Hook.  f.  u.  a., 
nach  Thomson  (New  Zeal.  p.  270)  sehr  ansehnliche,  süss  duftende  und  Insekten 
anlockende  Köpfchen  besitzen. 

2441.  Haastia  Loganii  Buch.,  eine  alpine  Polsterpflanze  Neu-8eelands 
mit  dichter  Wollbekleidung,  entwickelt  vielblütige,  rötliche  Köpfchen ;  die  äussere 
Keihe  besteht  aus  weiblichen  Blüten  mit  weit  hervorragendem  Griffel  und  kurzer 
Röhre,  die  zahlreichen,  centralen  Zwitterblüten  sind  nach  der  Mündung  zu  er- 
weitert und  besitzen  einen  Griffel  mit  kurzen  Schenkeln  (nach  Buchanan  in 
Trans.  Proc.  New  Zeal.  Instit  XIV.  1881.  p.  350—361). 

2442.  Baccharis  dracunculifolia  DG. 

Schrottky  (Biol  Notiz.  1901.  p.  211)  fand  bei  St  Paulo  in  Brasilien  Xylooopa- 
und  Epioharis-Arten  (s.  Besucberverz.)  als  gelegentliche  Blumenbesucber. 

528.  Antennaria  Gärtn. 

2443.  A.  plantaginifolia  (L.)  Rieh,  und  andere  nordamerikanische 
Arten  der  Gkittung  sind  wie  die  eurpäischen  diöcisch  (vergl.  Britton  and 
Brown,  Illustr.  Flora  North.  Unit.  Stat  IIL  p.  397 — 400).  —  Die  Pflanze 
blüht  in  Illinois  nach  Robertson  unter  den  dort  einheimischen  Compositen  am 
frühesten  auf. 

Von  Besuchern  sah  genannter  Beobachter  vom  14.  April  bis  4.  Mai:  5  lang- 
rOsselige  und  11  knrzrüsselige  Apiden,  8  lang-  und  10  kurzrüsselige  Dipteren,  8  Falter 
und  1  Eftfer. 

2444.  A.  monocephala  DC.  Diese  aus  den  Ländern  an  der  Behrings- 
Strasse  beschriebene  Art  steht  der  in  Europa,  Nordasien  und  Nordamerika  ver- 
breiteten A.  alpina  Gaertn.  sehr  nahe  und  wird  von  Asa  Gray  (Synopt. 
Flora  of  North.  America  Vol.  I.  Part.  II.  p.  232)  als  ,,depauperete  form"  von 
letzterer  betrachtet.  Da  A.  alpina  nach  Juel  (Vergleichende  Untersuchungen 
über  typische  und  parthenogenetische  Fortpflanzung  bei  der  Gattung  Anten- 
naria, Stockholm  1900)  sich  ausschliesslich  parthenogenetisch  fortpflanzt  und 
ihre  nur  sehr  selten  auftretenden,  männlichen  Stocke  keinen  oder  nur  ver- 
kümmerten Pollen  in  ihren  äusserlich  normal  entwickelten  Antheren  ausbilden, 
so  ist  die  Angabe  Juels  (a.  a.  O.  p.  13)  von  grossem  Interesse,  dass  A.  mono- 
cephala auf  ihren  männlichen  Individuen  reichlichen  und  normalen  Pollen 
hervorbringt  —  Von  der  ebenfalls  verwandten  A.  magellanica  Schultz- 
Bip.,  die  aus  den  Pampas  Südpatagoniens  beschrieben  ist,  sind  nach  Juel 
(a.  a.  O.  p.  12 — 13)  bisher  nur  weibliche  Stöcke  beobachtet. 

520.  (hiaphaliiiin  L. 

2445.  G.  bellidioides  Hook.  f.  und  6«  trinerve  Forst,  in  Neu-Seeland 
haben  nach  Thomson   (a.  a.  O.)   weissfilzig  behaarte,  die  Blütenköpfe  strahlig 
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umgebende  Involucralblätter,  durch  die  die  Augenfälligkeit  erhöht  wird.  Noch 
ausgeprägter  ist  dies  der  Fall  bei  6.  (Helichrysum)  grandiceps  Uook.  f., 
dem  „Edel  weiss"  der  englischen  Colonisten  (nach  Di  eis  Vegetations-Biologie 
von  Neu-Seeland  in  Engl.  Jahrb.  XXII.  p.  282).     Auch 

2446.  G.  Colensoi  Uook.  f.  (=  Helichrysum  leontopodium 
Hook,  f.)  auf  den  Bergen  Neu -Seelands  hat  einen  ähnlichen  Schauapparat; 
J.  Adams  (New  Zeal.  Inst  XXX.  1899.  p.  418)  fand  es  am  Gipfel  des 
Hikurangi  in  der  Raukumara-Kette  in  Gesellschaft  von  Celmisia  spectabilis 
und  C.  incana.  „Die  weissen  Blütensteme  dieser  Pflanzen  im  Kontrast  zu 
dem  abgestuften  Grün  der  übrigen  Vegetation  übertreffen  jedes  künstliche  Blumen- 
arrangement" 

2447.  Raoulia  rubra  Buch«,  eine  alpine  Polsterpflanze  Neu-Seelands^ 
trägt  an  der  Spitze  ihrer  dicht  zusammenschliessenden  Zweige  kleine,  wenig- 
hlütige,  scharlachrote  Blütenköpfchen,  die  von  einer  äusseren  Reihe  weiblicher 
Blüten  und  einigen  mittleren  Zwitterblüten  gebildet  werden  (nach  Buchanan 
in  Trans.  Proc.  New  Zealand.  Instit.  XIV.  1881.  p.  350). 

2448.  Gassinia  fulvida  Hook.  f.  (Neu-Seeland).  Die  Blüten  bezeichnet 
Thomson  (New  Zeal.  a.  a.  O.)  als  süssduftend. 

2449.  Ozothamnus  glomeratus  Hook«  f.  (Neu-Seeland).  Thomson 
erwähnt  den  angenehmen  Duft  der  Blüten. 

2450.  Relhania  genistaefolia  L'Uer.  und  R.  ericoides  Cass«,  in  Süd- 
afrika, haben  nach  Scott  Elliot  (S.  Afr.  p.  356)  Griffelschenkel,  die  mit  ihren 
flachen,  behaarten  Spitzen  den  Pollen  in  gewöhnlicher  Weise  ausfegen. 

2451«  Osmitopsis  asteriscoides  Cass«,  in  Südafrika,  hat  nach  Scott 
Elliot  (a.  a.  O)  zweierlei  Scheiben  bluten,  indem  nur  die  der  Peripherie  fruchtr 
bar  sind  und  grössere  Nektarien,  aber  weniger  Pollen  besitzen,  als  die  übrigen; 
ausserdem  spreizen  die  Grififelschenkel  viel   früher  als  bei   den  inneren  Blüten. 

2452.  Glibadium  surinamense  L« 

Die  kleinen  Blütenköpfe  dieser  in  Mittel-  und  Südamerika  verbreiteten  Art  sah 
Dacke  in  Parä  (Beob.  1.  p.  6)  vereinzelt  von  Apiden  aas  den  Gattungen  Megachile, 
Coelioxys  und  Halictus  besucht. 

2453.  Polymnia  canadensis  L. 

Die  Blüten  sah  Graenicher  (Bull.  Wiscons.  Nat.  Hist.  Vol.  L  p.  171)  von  der 
Schwebfliege  Rhingia  nasica  Say  besucht. 

530.  Silphium  L. 

2454.  S.  integrifolium  Mchx.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  463.] —  Diese 
nordamerikanische,  1 — 2  m  hohe  Prairienpflanze  trägt  gelbe  Blütenköpfe  von 
4 — 5  cm  Durchmesser;  die  Scheiben  bluten  haben  einen  langen,  ungeteilten,  be- 
haarten Griffel,  der  den  Pollen  herausfegt  Der  Honig  wird  in  einer  .6 — 7  mm 
langen  Röhre  geborgen  und  ist  nur  langrüsseligen  Besuchern  zuganglich. 

Als  solche  verzeichnete  Robertson  im  Juli  bis  September  in  Illinois  12  lang- 
rttsselige  und  2  kurzrüsselige  Apiden,  sowie  1  langrüsselige  und  1  kurzrüsselige  Diptere. 
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2455.  S«  laeiniatum  L. 

Robertson  (a.  a.  0.  p.  463—464)  beobachtete  in  lUinoia  im  Juli  nnd  Aognst 
10  langrOsselige  und  5  kurzrüsselige  Apiden,  5  langrüsseüge  Dipteren  und  2  Falter  als 
Besucher. 

2456.  S.  perfoliatum  L.  Die  gelben  Köpfe  der  2— 3  m  hohen  Pflanze 
erreichen  nach  Robertson  (Transact  8t  Louis  VII.  p.  176 — 177)  einen 
Durchmesser  von  mehr  als  6 — 7  cm.  Die  Scheibenblüten  bieten  Nektar  und 
Pollen,  die  Strahlblüten  sind  weiblich;  erstere  haben  ziemlich  weite,  5  mm  lange 
Rohren  und  werden  daher  von  längerrüsseligen  Insekten  bevorzugt 

An  10  Tagen  des  Jnli,  Angust  und  September  wurden  in  Illinois  von  Robertson 
17  langrasselige  und  10  kurzrüsselige  Bienen,  1  Qrabwespe,  1  kurzrüsselige  und  8  lang- 
rüsselige  Dipteren,  sowie  4  Falter  als  Besucher  verzeichnet 

Die  von  dem  durchwachsenen  Laubblatt  gebildeten  Aushöhlungen  sind  nur  klein 
und  nehmen  nach  Regen  oder  Tau  wenige  Gem.  Wasser  auf;   Insekten  wurden  nicht 
darin  beobachtet  (vgl.  W.  Beal  and  St.  John,   A  Study  of  Silphium   perfoliatum   and 
Dipsacus  laciniatus  in  regard  to  insects. 
Bot  Gaz.  Xn.  p.  268-270). 

2457.  Berlandiera  subacaulis 
Nutt. 

Robertson  (Americ.  Nat  XXXYI. 
1902.  p.  599)  fand  in  Illinois  die  Blüten 
des  Honigs  wegen  von  Halictus  nelumbonis 
Robts.  9  besucht. 

2458.  Parthenium  integrifo- 
lium  L.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  464 

bis  466.]  —  Die  Köpfchen  stehen  in 
dichten,  flachen  Doldentrauben,  auf 
denen  sich  die  Besucher  bequem  nieder- 
lassen können.  Das  einzelne  Köpfchen 
hat  einen  Durchmesser  von  11  mm  und 
enthält  fünf  fertile  Strahlblüten  nebst 
zahlreichen  sterilen  Scheibenblüten.  Die 
Kronlappen  der  letzteren  und  die  Spreu- 
blatter sind  mit  weissen  Haaren  be- 
setzt, die  den  Köpfen  ein  etwas  wolliges 
Ansehen  geben.  Honig  wird  von  den 
flachen  Strahlblüten,  Pollen  von  den 
Scheibenblüten  reichlich  dargeboten,  so 
dass  zahlreiche  kurzrüsselige  Insekten 
angelockt  werden. 

Von  solchen  verzeichnete  Robertson  in  Illinois  im  Juni  und  Juli  3  lang-  und 
6  kurzrüsselige  Apiden,  14  sonstige  Uymenopteren,  5  lang-  und  19  kurzrüsselige  Dipteren, 
6  E^ftfer  und  3  Hemipteren. 

2459.  Iva  L.  und  Euphrosyne  DC.  sind  anemophil  (Delpino,  Studi 
sopr.  un  lignaggio  anemof.  1871.  p.  44 — 45). 


c  ^    E 

Fig.  196.     Ambrosia  maritima  L. 

A    cf   Blütenköpfchen.      B    rf    Einzelblüte. 

C  Dieselbe  im  Längsschnitt.     D  2  Köpfchen. 

E  Dasselbe  im  Längsschnitt. 

Nach  Engler-Prantl. 
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531.  Ambrosia  L. 

Die  Arten  sind  durch  Windblütigkeit  ausgezeichnet,  desgleichen  die  Grat- 
tungen Hymenoclea  T.  et  G.,  Fraseria  Cav.  undXanthium  (Delpino, 
Studi  sopr.  un  lignaggio  anemot  1871.  p.  54 — 69).  Der  Bau  der  männlichen 
und  weiblichen  Blüten  von  Ambrosia  ist  in  Fig.  196  erläutert. 

2460«  A.  artemisiaefolia  L«  Meehan  (Proc.  Acad.  Nat  ScL  Phila- 
delphia 1875.  p.  215;  cit.  in  Bot  Jb.  1876.  p.  474)  erwähnt  eine  homförmige 
Verlängerung  der  Antheren,  die  vor  dem  Ausstäuben  herabgebogen  ist  und  sich 
später  aufrichtet. 

Die  Pflanze  erzeugt  nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1593)  bei  dichtem  Stand 
der  Pflanzen  fast  ausschliesslich  cT  Blüten,  bei  isoliertem  Stand  auf  gutem  Boden 
dagegen  überwiegend  $  Blüten  (nach  Bot.  Jb.  1880.  L  p.  167). 

532.  Zinnia  L. 

Die  Blüten  sah  Trelease  (Amer.  Nat  XIV.  1880.  p.  362)  in  Alabama 
von  Kolibris  besucht 

*  2461.  Z.  verticillata  Andr.,  Uaageana  Reg.,  elegans  Jacq.  und 
lutea  Gartn.  standen  im  botanischen  Garten  zu  Buitenzorg  dichtgedrängt  zu- 
sammen, so  dass  eme  mehrere  Quadratmeter  grosse,  bunte,  sehr  augen^lige 
Fläche  entstand. 

Enath  8ah  während  einer  halben  Stande  bei  gfinstigem  Wetter  nur  Xylocopa 
enuiscapa  Westw.  und  eine  Schwebfliege  sgd.  und  pfd.  als  Besucher. 

533.  Heliopsis  Pers. 

Die  bekannten  Bewegungen  der  Staubgefässe  beruhen  nach  Meehan  (Litter. 
Nr.  1645;  Bot  Gaz.  XIII.  1888.  p.  230)  nicht  auf  Reizbarkeit 

2462.  H.  laevis  Pers.  Die  orangegelben  Köpfe  haben  nach  Robert- 
son (Transact  St  Louis  VII.  p.  177)  einen  Durchmesser  von  etwa  5  cm;  die 
Strahlblüten  sind  weiblich,  die  Scheibenblüten  zwitterig  mit  3 — 4  mm  langer 
Röhre,  in  der  Pollen  und  Honig  dargeboten  wird. 

Meehan  (Contrib.  Life-Hist  IX.  1893.  p.  304—306)  beschrieb  eingehend 
die  Erscheinungen  beim  Aufblühen  der  Einzelblüten.  Die  Kronabschnitte  öffnen 
sich  bald  nach  Tagesanbruch;  der  in  die  Länge  wachsende  Griffel  hebt  die  noch 
geschlossene  Antherenkappe  in  die  Höhe,  durchbricht  sie  dann  und  der  Pollen 
wurd  durch  die  Narbenpapillen  (?)  herausgebürstet  Zahlreiche  Insekten  holen 
den  Blütenstaub  ab.  Gegen  Abend  erscheinen  die  Narben  mit  Pollen  belegt 
und  die  Staubgefässe  beginnen  sich  bereits  wieder  in  die  Kronröhre  zurückzu- 
ziehen. Am  Abend  des  zweiten  Blühtages  ist  auch  der  Griffel  wieder  einge- 
zogen. Auch  an  diesem  Tage  \Mirden  die  Blüten  des  Honigs  wegen  von  zahlreichen 
Insekten  besucht;  da  aber  der  Griffel  in  diesem  Stadium  bereits  einzuschrumpfen 
begmnt,  ist  die  Thätigkeit  der  Besucher  für  die  Bestäubung  ohne  Belang. 
Die  Pflanze  ist  vielmehr  als  autogam  zu  betrachten  und  setzt  reichlich 
Früchte  an. 
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Von  Besachern  sah  Robertson  an  14  Tagen  des  Jnli,  Angust  und  September 
14  langrfifiselige  und  8  korzrOsselige  Apiden,  3  sonstige  Hymenopteren,  1  kurzrüsselige 
und  8  langrOsselige  Dipteren,  4  Falter  und  1  Hemiptere  an  den  Blüten. 

2463.  H.  scabra  Dun. 

Als  Blumenbesucher  in  New  Mexiko  nennt  Co ck ereil  (Amer.  Nat.  XXXVL 
1902.  p.  811)  3  langrfisselige  Apiden. 

534.  Rudbeckia  L. 

2464.  Rudbeckia  hirta  L.  [Robertson  a.  a.0.  p.  466—467.]  —  Die 
ansehnlichen  Köpfe  haben  hellgelbe,  geschlechtslose  Strahlblüten;  in  den  zwitte« 
rigen  Scheibenblüten  wird  der  Pollen  von  den  behaarten  Spitzen  der  aneinander 
gelegten  Griffelschenkel  herausgefegt  Die  dünne  £[rone  hat  eine  Länge  von 
etwa  4  mm,  so  dass  Honig  nur  für  Besucher  mit  entsprechendem  Rüssel  zu- 
gänglich ist;  der  Pollen  kann  leicht  abgeholt  werden.  Die  Bienen  CalUopsis 
albitarsis  Cr.  imd  Anthrena  rudbeckiae  Rob.  sind  vorzugsweise  auf  Blüten  der 
vorli^enden  Art  angewiesen. 

Als  Besucher  -yerzeichnete  Robertson  in  Illinois  in  den  Monaten  Juni— August 
14  lang-  und  9  karzrOsselige  Apiden,  6  sonstige  Hymenopteren,  16  lang-  und  7  kurz- 
rtlsselige  Dipteren,  12  Falter  und  6  Käfer. 

Als  oligotropen  Blumenbesucher  der  Pflanze  in  Illinois  nennt  Robertson  (Flow. 
XIX.  p.  36)  Anthrena  rudbeckiae  Robts. 

Die  Blüten  dieser  nordamerikanischen  Art  sah  C.  V.  Riley  (Insect  Life  II. 
p.  298)  von  dem  ,Rosenkftfer*  (Macrodactylus  subspinosus  Fabr.)  besucht  und  zerstört; 
desgl.  die  Blüten  einer  Pyrethrum-Art. 

2465.  R.  triloba  L.  hat  nach  Robertson  (a.  a.  O.  p.  467—468) 
4— 5  cm  breite  Köpfchen  mit  schwarzpurpurner  Scheibe  und  gelbem  Strahl;  die 
Rohre  der  Scheibenblüte  ist  sehr  eng  und  etwa  3  mm  lang. 

Robertson  sah  in  Illinois  im  August  und  September  9  langrttsselige  und  7  kurz- 
rfisaelige  Apiden,  5  sonstige  Hymenopteren,  8  lang-  und  7  kurzrüsselige  Dipteren,  4  Falter 
und  1  Eftfer;  besonders  bemerkenswert  war  das  gleichzeitige  Auftreten  mehrerer  sonst 
seltener  Bombyliden. 

Die  oligotrope  Biene  Panurginus  labrosus  Robts.  besucht  (nach  Robertson, 
Flow.  XIX.  p.  36)  die  Blüten  mit  Vorliebe. 

2466.  R.  laciniata  L.  Die  2 — 3  m  hohe,  stark  verzweigte  Pflanze  trägt 
zahlreiche,  gelbe  Köpfe  von  8 — 9  cm  Durchmesser,  mit  leicht  welkenden,  ge- 
schlechtslosen Strahlblüten.  Nach  dem  Aufblühen  nimmt  die  Scheibe  bald  die 
Gestalt  eines  abgerundeten  Kegels  an;  ihre  Blüten  sind  zwitterig,  haben  aufrechte 
Kronenabsehnitte  und  bergen  den  Honig  in  einer  Tiefe  von  3  mm  (nach  Robert- 
son Transact.  St  Louis  VII.  p.  177—178). 

In  Illinois  verzeichnete  genannter  Forscher  an  8  Tagen  des  August  und  September 
10  langrüsselige  und  3  kurzrüsselige  Apiden,  4  sonstige  Hymenopteren,  8  langrüsselige 
und  5  kurzrüsselige  Dipteren,  sowie  4  Falter  als  Blumenbesucher. 

2467.  R.  (Echinacea)  angustifolia  (DC.)  [Robertson  a.  a.  O.  p.  465 

bb  466]  ist  eine  prachtige  Prairienpflanze  mit  grossen,  kegelförmigen  Köpfen; 
die  rosaroten  Strahlblüten  sind  unfruchtbar,  die  Scheibenblüten  zwitterig;  die 
5  mm  langen  Kronen  haben  starr  aufrechte,   aneinander  liegende  Lappen,   die 
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den  Nektar  schwer  zuganglich  machen;  durch  die  starren  Spitzen  der  Spreu- 
borsten, die  neben  jedem  pollendarbietenden  Griffel  emporragen,  wird  die  bei 
anderen  Compositen  so  leichte  Pollenaufladung  —  durch  Umherdrehen  auf  dem 
Köpfchen  —  den  Besuchern  erschwert;  nur  ganz  kleine  Bienen  sind  dazu  fähig. 
Die  erwähnten  Spitzen  machen  auch  den  Honig  schwer  zugänglich.  Die  Ge- 
samteinrichtung  der  Blüten  deutet  auf  Anpassung  an  Tagfalter,  die  Robertson 
in  der  That  als  wesentlichste  Gäste  beobachtete. 

Halsted  (Bot  Gaz.  XIV.  1889.  p.  151—152)  beobachtete  die  Reizbar- 
keit der  Filamente  bei  Berührung  der  Blüten  mit  einer  Nadel  und  benutzte 
dabei  einen  grossen  Kondensor,  den  er  auf  die  Blütenköpfe  einstellte.  Die  Be- 
wegung ist  besonders  an  Blüten  mit  noch  eingeschlossenem  Griffel  sehr  deut- 
lich; es  wird  eine  reichliche  Menge  des  citrongelben  Pollens  durch  das  Herab- 
ziehen des  Antherencylinders  auf  der  Griffelspitze  sichtbar.  Ähnlich  verhalten 
sich  Heliopsis  laevis  Pers.,  Lepachys  pinnata  Torr.  u.  Gray  und 
Rudbeckia  hirta  L.  Auch  Meehan  beschrieb  die  Blütenbewegungen  an 
Centaurea  americana  Nutt.,  Helianthus-Ai*ten,  Disteln  und  anderen 
Compositen  (vergl.  Proc.  Acad.  Nat  Sc.  Philadelphia  1883.  H.  p.  192—193; 
p.  200). 

Robertson  sah  in  Illinois  im  Jnni  5  Tagfalter,  2  kleine  langrflsselige  und  1  karz- 
)rÜ8selige  Apide  und  einen  pollenfressenden  Kftfer  die  Blüten  besnchen. 

2468.  R.  (Echinacea)  purporea  (Moench.)  ist  wie  vorige  Art  nach 
Robertson  (a.  a.  O.)  eine  Falterblume  mit  rosapurpurnen  Strahl-  und  gelben 
Scheibenblüten;  die  enge  Röhre  letzterer  ist  etwa  5  mm  lang;  der  Pollen  wird 
wie  bei  R.  an gustifolia  durch  die  behaarten  Spitzen  der  Griffel  herausgefegt,  aber 
durch  die  starren  Spreuhaare  vor  dem  Abholen  durch  pollensammelnde  Bienen 
geschützt. 

Robertson  beobachtete  in  Illinois  im  August  und  September  5  Falter,  1  kurz- 
und  3  langrttsselige  Apiden,  sowie  2  Bombyliden  an  den  Blüten ;  von  den  langrflsseligen 
Bienen  versuchte  Melissodes  obliqua  Say  9  vergeblich  den  Pollen  zu  gewinnen,  waa 
dagegen  der  Anthrenide  Agapostemon  viridula  F.  9  gelang,  die  übrigen  Bienen  (Apis 
mellifica  L.  9  und  Bombus  separatus  Cr.  (/)  saugten  nur  Honig. 

2469.  R.  (Lepachys)  pinnata  (Torr,  et  Gray)  [Robertson  a.  a.O. 
p.  468 — 469.]  —  Die  Zweige  tragen  einzelne  Köpfchen  mit  augenfälligen,  gelben, 
geschlechtslosen  Strahlblüten;  die  Röhre  der  Scheibenblüten  ist  2  mm  lang. 
Letztere  nebst  den  verdickten  Spitzen  der  Spreublatter  bilden  zusammen  eine 
kompakte  Fläche,  auf  der  die  Apide  Melissodes  obliqua  Say  den  Pollen  be- 
quem einsammeln  kann.  Genannte  Biene  ist  ein  wichtiger  Besucher  der  Blüte, 
die  umgekehrt  für  erstere  die  hauptsächlichste  Pollenquelle  bildet. 

An  den  Blüten,  die  orangegelben  Pollen  und  braungefärbte  Narben  be- 
sitzen, lässt  sich  nach  Meehan  (Contr.  Life-Hist  VL  1891.  p.  271 — 272) 
leicht  Selbstbestäubung  nachweisen;  dieselbe  soll  dadurch  zu  stände  kommen, 
dass  bei  noch  aneinanderliegenden  Griffelschenkeln  an  der  Spalte  derselben  Pollen- 
schläuche eintreten;  auch  fallen  nach  Ausbreitung  der  Schenkel  häufig  eigene 
Pollenkömer  auf  die  Narbenfläche. 
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Die  Blüten  fand  Robertson  im  Jali  and  August  in  Illinois  von  18  lang-  und 
5  knrzrüsseligen  Apiden,  9  sonstigen  Hymenopteren,  2  lang-  und  2  kurzrüsseligen  Dip- 
teren, 3  Faltern  und  2  Kftfern  besucht. 

Die  Blüten  werden  in  IlÜDois  nach  Robertson  (Flow.  XIX.  p.  37)  von  der 
oligotropen  Melissodes  illinoensis  Robts.  bevorzugt. 

2470.  B.  (Lepachys)  tagetes  (Gray). 

In  New  Mexiko  sah  C  ockereil  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia.  1896  p.  88) 
die  Blumen  von  einer  ob'gotropen  Perdita-Art,  sowie  anderen  Apiden  und  Grabroniden 
(Bembex)  besucht  (s.  Besucherverz.). 

2471.  Walfia  stenoglossa  (Gass.)  DC,  eine  Ixopisch- amerikanische 
Art^  tragt  mittelgrosse  Blütenköpfe,  an  denen  Ducke  in  Parä  (Beob.  I.  p.  6) 
vereinzelt  Apiden  aus  den  Gattungen  Megachile,  Coelioxys,  Ceratioa  und  Halictus 
beobachtete. 

535.  Helianthus  L. 

Die  Nutationsbew^^ung  der  Inflorescenzstiele  wurde  von  W.  A.  Keller- 
man  (nach  Bot  Jahresb.  1891.  I.  p.  413)  beschrieben. 

Die  in  Illinois  einheimischen  Arten  veriialten  sich  nach  Robertson  hin- 
sichtlich ihrer  Blühphase  wie  die  von  Eupatorium  (s.  d.). 

2472.  H.  moUis  Lam.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  469.]  —  Die  Köpfe 
sind  in  der  Regel  nach  Osten  gekehrt  und  haben  einen  Durchmesser  von  5 — 6  cm ; 
die  Röhren  der  Scheibenblüten  sind  6  mm  lang. 

An  Exemplaren  aus  Illinois  sah  Meehan  (Bot  Gaz.  XVI.  p.  312)  die 
ersten  Blüten  beim  Aufblühen  samtlich  nach  Südost,  im  darauffolgenden  Jahr 
dag^en  nach  Nordwest  gerichtet 

Als  Besucher  sah  Robertson  in  Iliinois  im  August  1  kurz-  und  4  langrfisselige 
Apiden,  1  kurz-  und  2  langrüsselige  Dipteren,  sowie  1  Tagfalter  an  den  Blflten. 

2478*  H.  anniias  L.  Junge,  noch  unerschlossene,  auf  völlig  unverholztem 
Stengel  stehende  Blütenköpfe  nutieren  nach  Beobachtungen  von  Schaffner 
(Bot  Gaz.  XXV.  1898.  p.  394—405)  in  Kansas,  ebenso  wie  Blattknospen, 
am  Morgen  gegen  Osten  und  am  Abend  gegen  Westen.  Bei  Beginn  der  An- 
these  wird  durch  die  dann  eintretende  Verholzung  unterhalb  des  Kopfes  die 
Nutation  immöglich  gemacht;  die  aufblühenden  Köpfe  nehmen  dann  eine  feste, 
vom  Sonnenstand  unabhängige  Schragstellung  ein,  wobei  sich  in  der  Regel  die 
Blütenscheibe  nach  Nordosten  richtet  Diese  Lage  scheint  für  den  Bestäubungs- 
vorgang und  die  Ausbildung  der  Samen  die  günstigste  zu  sein. 

W.  H.  Evans  (Bot  Gaz.  XVI.  p.  234—235)  beobachtete  an  einem 
Exemplar,  das  im  Zimmer  kultiviert  wurde,  ein  abweichendes  Verhalten  einzelner 
an  der  Peripherie  der  Blütenscheibe  stehender  Röhrenblüten.  Der  Griffel  der- 
selben breitete  nach  seinem  Hervortreten  aus  der  Staminalröhre  seine  beiden 
Schenkel  zunächst  in  gewöhnlicher  Weise  aus  und  verharrte  in  diesem  Zustande 
etwa  zwei  Tage;  dann  aber  wurde  er  allmählich  wieder  in  die  Röhre  zurück- 
gezogen und  bog  sich  dabei  seitlich  zwischen  die  Filamente  hindurch  nach  aus- 
wärts. Dies  dauerte  so  lange,  bis  der  Griffel  ganz  eingezogen  war  und  die 
Staubgefasse  verschrumpft    auf   dem  Kronsaume    lagen.     Hierauf   richtete  sich 
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der  Griffel  wieder  auf  und  spreizte  seine  Schenkel  behufs  Pollenaufnahme  von 
neuem  aus.  Evans  vermutet  in  dem  Einziehen  des  Griffels  imd  der  nach- 
traglichen Entfaltung  seiner  Schenkel  einen  ausnahmsweisen  Versuch  der  Blüte, 
die  Bestaubungsfähigkeit  der  Narbe  längere  Zeit  zu  erhalten  und  dadurch  die 
bei  Kultur  im  Zimmer  geringen  Chancen  für  Fremdbestäubung  zu  erhöhen. 

Köpfe,  die  Mrs.  Wolcott  in  Boston  mit  einer  Schutzhülle  umgeben 
hatte,  setzten  trotzdem  reichlich  Früchte  an  (Bot  Gaz.  IX.  1884.  p.  158).  Die 
von  Meehan  an  den  Blüten  beobachtete  Verkürzung  der  Filamente,  durch 
die  die  Antherenröhre  zurückgezogen  wird,  ist  nach  Asa  Gray  (a.  a.  O.)  auf 
die  schon  von  Kölreuter  erwähnte  Eeizbarkeit  der  Staubfäden  zurück- 
zuführen. 

In  New  Mexiko  sah  Gockerell  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia  1896.  p.  88) 
die  Blüten  von  2  Perdita-Arten,  sowie  anderen  Apiden  (Panurgns,  Melissodes,  Antbrena), 
desgl.  von  1  Hemiptere  (Phymata)  besacht  (s.  Besuoherverz.). 

Gockerell  (Litter.  Nr.  2961)  sammelte  in  New  Mexiko  (Albaqaerque)  an  den 
Blüten:  Perdita  albipennis  var.  hyalina  (Gr.),  Pseudopanorgas  aethiops  (Gr.),  Melissodes 
agilis  Gr.,  Anthrena  ^elianthi  Rob.  nnd  Nomia  persimilis  Gkll.,  die  der  genannten  An- 
threna-Art  bis  zum  Verwechseln  ähnlich  ist  und  auch  auf  einer  Aster- Art  mit  purpurnen 
Strahlblüten  gefunden  wurde.  An  anderen  Orten  wie  Las  Gruces  sah  er  Panurginus 
perlaevis  (Gkll.),  Halictoides  marginatus  Gr.,  Anthrena  pulchella  Rob.,  Melissodes  agilis 
Gr.  und  Podalirius  maculifrous  Gr.  an  den  Blüten  der  Sonnenrose.  Anthrena  helianthi 
Rob.  wurde  auch  bei  Las  Vegas  bemerkt  (nach  Bot.  Jb.  1900.  11.  p.  583). 

*  Fünf  Blütenköpfe  sah  Enuth  im  botanischen  Garten  zu  Bnitenzorg  am  4.  Januar 
1899  während  einer  halben  Stande  durch  6  Individuen  von  Apis  besucht. 

2474.  H.  grosse-serratus  Martens. 

Robertson  (a.  a.  0.  p.  469 — 470)  beobachtete  in  Illinois  im  September  und 
Oktober  24  lang-  und  4  kurzrüsselige  Apiden,  2  sonstige  Hymenopteren,  8  lang-  und 
3  kurzrüsselige  Dipteren,  12  Falter  und  8  Käfer  als  Besucher. 

Die  Blüten  werden  in  Illinois  nach  Robertson  (Flow.  XIX.  p.  87)  von  dem 
oliKotropen  Epeolus  helianthi  mit  Vorliebe  besucht. 

2475.  H.  divaricatus  L. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  (Flow.  XVIII.  p.  244—245)  in  Illinois 
an  12  Tagen  des  August  und  September  25  kurz-  und  6  langrQsselige  Apiden,  4  Falter, 
sowie  1  kurz-  und  8  langrüsselige  Dipteren. 

2476.  H.  lenticularis  DougL  (=  H.  annuus  L.)  und  H.  hirsutus 
Bafln.  Meehan  (Ldtter.  Nr.  1622)  beobachtete  an  den  Blüten  das  bekannte 
Herausfegen  des  Pollens  mittelst  der  Sammelbürste  des  sich  verlängernden 
Griffels,  dann  am  zweiten  Blühtage  die  Trennung  der  beiden  Griffelschenkel 
und  am  dritten  Tage  die  Verkürzung  der  verwelkten  Staubbeutelröhre.  Er  führt 
diese  Vorgange  auf  Elastizität  der  Staubfäden  zurück  und  nimmt  Selbstbestäu- 
bung der  Narbe  durch  den  herausgefegten  Pollen  an.  AsaGray  (Litter.  Nr.  56) 
widerlegte  diese  durchaus  irrigen  Vorstellungen. 

2477.  H.  strumosus  L.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  470.]  —  Der  Diurch- 
messer  der  Köpfe  betragt  5 — 6  cm,  die  Kronröhre  der  Scheibenblüten  misst 
6  mm. 

Die  Blüten  fand  Robertson  in  Illinois  im  August  von  1  kurz-  und  7  langrüsseligen 
Apiden,  1  sonstigen  Hymenoptere,  3  langrüsseligen  Dipteren  und  2  Faltern  besucht. 
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2478.  U.  tuberosus  L.  [Robertson  a.  a.  O.  p.  471.]  —  Die  Köpfe 
zeigen  einen  Durchmesser  von  6 — 8  cm;  die  Scheibenblüten  haben  eine  6  mm 
lange  Kronröhre. 

Robertson  verzeichiietd  von  Blumenbesachem  in  Illinois  während  des  August 
15  lang-  und  5  kurzrttsselige  Apiden,  2  sonstige  Hymenopteren,  7  lang-  und  2  korzrOsselige 
Dipteren,  4  Falter  und  4  Käfer. 

2479.  Aphanopappus  mieranthus  Heller  (=  Schizophyllum  mi- 
cranthum  Nutt.),  auf  den  Sandwichinseln,  verbirgt  seine  unscheinbaren, 
gelben  Blütenköpfchen  unter  den  zahlreichen,  dichtstehenden  Blättern  (Minne* 
sota  Bot  Stud.  Minneapol.  1897.  p.  915). 

536«  Verbesina  K 

2480.  y.  helianthoides  Mchx.  [Robertson  a.  a.0.  p.  471—472.]  — 
Die  Pflanze  trägt  niur  wenige  Köpfe  von  5 — 6  cm  Durchmesser;  die  Strahl- 
blüten sind  geschlechtslos,  die  Scheibenblüten  zwitterig;  die  Röhre  letzterer  misst 
6 — 6  mm. 

Von  Besuchern  sah  Robertson  in  Illinois  während  einiger  Tage  des  Juli 
13  lang-  und  4  kurzrttsselige  Apiden,  4  sonstige  Hjmenopteren,  8  langrOsselige  Dipteren 
und  1  Falter. 

2481.  y.  encelioides  Gray. 

In  New  Mexiko  sah  Cockerell  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia  1896.  p.  88 
bis  89)  die  Blttten  von  mehreren  Perdita-Arten  (s.  Besucherverzeich.),  sowie  Apis  melli* 
fica  und  der  gelbgefärbten  Hemiptere  Phymata  fasciata  Gr.  besucht ;  letztere  stellt  nicht 
nur  Bienen,  sondern  auch  Faltern,  wie  Ljcaena  ezilis  und  Fliegen  (Musca  domestica) 
nach.  Auch  Agapostemon  melliventris,  die  sonst  im  Frtthjahr  die  BIflten  vonSisym- 
brluro  und  Streptanthus  besucht,  wurde  auf  den  Verbesina -Bifiten  beobachtet. 

Der  genannte  Beobachter  (Litter.  2961)  sah  die  Blüten  an  verschiedenen  Orten 
New  Mexikos  auch  von  Eriades  variolosa  (Gr.),  Megachile- Arten  und  Pseudopanurgus 
aethiops  Gr.,  desgl.  von  Anthrena  helianthi  Roh.  und  Antbidium  perpictum  CkU.  (nach 
Bot  Jb.  1901.  11.  p.  588)  besucht 

537.  Coreopsis  L. 

2482.  C.  palmata  Nutt.  [Robertson  a.  tu  O.  p.  472.J  —  Die  etwa 
6  dm  hohe  Pflanze  tragt  ansehnliche,  gelbe  Köpfe  von  etwa  4  cm  Durchmesser; 
die  Strahlblüten  sind  geschlechtslos,  die  Scheibenblüten  zwitterig;  die  Krone  ist 
5 — 6  mm  lang  und  unten  sehr  eng. 

Die  Bifiten  fand  Robertson  in  Illinois  während  einiger  Tage  des  Juni  und  Juli 
von  7  lang-  und  4  kurzrfisseligen  Apiden,  7  sonstigen  Hyraenopteren,  1  lang*  und  4  kurz- 
rttaseligen  Dipteren,  3  Faltern  und  3  Efifern  besucht. 

2488*  G.  tripteris  L*  unterscheidet  sich  nach  Robertson  (a.a.O.  p.  472 
bis  473)  von  voriger  Art  durch  kleinere  Köpfe  mit  gelbem  Strahl  und  dunkel- 
purpurner  Scheibe.  Die  Kronröhren  sind  etwa  6  mm  lang,  aber  ein  Insekt  mit 
4  mm  langem  Rüssel  kann  den  Honig  erreichen.  Coulter  (Bot  Gaz.  I.  1876. 
p.  2)  bezeichnet  den  Geruch  der  Blütenköpfe  als  resedaähnlich. 

Als  Besucher  beobachtete  Robertson  in  Illinois  während  einiger  Tage  des 
August  6  lang-  und  3  kurzrüsselige  Apiden,  2  sonstige  Hymenopteren,  sowie  1  kurz- 
and  4  langrüsselige  Dipteren. 
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2484.  G.  aristosa  Mchx. 

Robertson  (a.  a.  0.  p.  478 — 474)  verzeichnete  in  IlUnoia  wähi'end  des  Aognst 
und  September  20  lang-  nnd  8  kurzrOsselige  Apiden,  11  sonstige  Hymenopteren,  14  lang- 
nnd  15  knrzrüsselige  Dipteren,  14  Falter,  6  Käfer  nnd  1  Hemiptere  als  Besucher. 

538.  Bidens  L. 

2485.  B.  frondosa  L.  Nach  Meehans  (Litter.  Nr.  1659.  p.  271—272) 
Ansicht  sollen  die  rückwärts  rauhen  Zahne  der  Achänen,  welche  die  Blüten  über* 
ragen,  das  Niederlassen  von  Insekten  auf  den  Blütenköpfchen  verhindern. 

2486.  B.  bipinnata  L.  verhält  sich  nach  Meehan  (Contrib.  Life-Hist 
IX.  1893.  p.  303 — 304)  in  der  Blüteneinrichtung  ähnlich  wie  Heliopsis 
laevis  (s.  d.). 

2487.  B.  ehrysanthemoides  Mchx. 

An  den  Blüten  sah  Robertson  (a.  a.  0.  p.  474)  in  Illinois  an  einem  September- 
tage 11  lang-  und  4  knrzrüsselige  Apiden,  4  sonstige  Hymenopteren,  7  lang-  and  5  kurz- 
rttsselige  Dipteren,  14  Falter  und  2  Käfer. 

2488.  B.  pilosa  L. 

sah  Scott  Elliot  (S.  Afric.  p.  357)  in  Südafrika  von  Pieris  bellica  besucht. 

Die  Blüten  des  «Marigold'  sah  Grapes  (nach  Cohen  in  Trans.  Proc.  New 
Zealand  Inst.  XXVIf.  1895.  p.  281)  in  Neu- Seeland  von  dem  Tagfalter  Pyrameis  itea 
Fabr.  besucht;  desgL  die  Blüten  vod  «sage'  (=  Artemisia?)  und  «koromiko*  (=  Yeronica). 

2489.  Baileya  multtradiata  Harv.  et  Gr. 

An  den  orangefarbenen  Blütenküpfen  beobachtete  Cockerell  (Bot.  6az.  XXI 7. 
p.  105)  in  Neu -Mexiko  eine  Perdita-Art.  Die  Arten  dieses  Apidengenus  zeichnen  sich 
nach  genanntem  Beobachter  durch  ihre  Vorliebe  für  einzelne,  bestimmte  Blumen  ans 
und  sind  in  der  Xerophytenregion  zahlreich. 

Cockerell  (Litter.  Nr.  2961)  beobachtete  in  New  Mexiko  Perdita  callicerata  Ckll. 
an  den  Blüten,  andernorts  auch  Paranthrena  rhodocerata  (Ckll.). 

2490.  Helenium  autumnale  L. 

In  Illinois  beobachtete  Robertson  (a.  a.  0.  p.  474—475)  an  2  Septembertagen 
13  lang-  und  3  knrzrüsselige  Apiden,  7  sonstige  Hymenopteren,  3  langrüsselige  Dipteren, 
4  Falter,  2  Käfer  und  1  Hemiptere  an  den  Blüten. 

2491.  Pectis  papposa  Gray. 

Als  Blumenbesucher  dieser  Pflanze  in  New  Mexiko  erwähnt  Cockerell  (Proc. 
Aoad.  Nat.  Sei.  Philadelphia  1896.  p.  39)  mehrere  Arten  von  Pei*dita,  Panurgus  und 
Epeolus,  desgl.  unbestimmte  Crabroniden,  Bombyliden  und  die  Ameise  Dorymyrmex 
(8.  Bestäuberverz.). 

530.  Chrysanthemum  L. 

2492.  C.  Leucanthemum  L.  F.  C.  Lucas  (Amer.  Nat  XXXII.  1898. 
p.  509 — 511)  zählte  die  Strahlblüten  von  824  Blütenköpfen  an  zwei  verschie- 
denen Lokalitäten  in  Nova  Scotia  und  Massachusetts  und  fand  an  letzterer 
Stelle  das  Hauptmaximum  bei  21,  an  ersterer  aber  bei  22;  auch  die  sekun- 
dären Maxiraa  (29)  stehen  nicht  in  Übereinstimmung  mit  den  von  Ludwig 
mitgeteilten  Zahlen. 
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2498*  G.  indicmn  L.  Im  Ealthause  gezogene  Exemplare  sah  J.  Ha- 
milton (Litter.  Nr.  898)  von  Eristalis  tenax  L.  besucht  (Bot.  Jb.  1890.  L 
p.  478). 

2494.  Genia  torbinata  L.  (=  Cotula  L.)  wurde  in  Südafrika  von 
Scott  Elliot  (S.  Afr.  a.  a.  O.)  beobachtet  Fertile  Blüten  wechseln  mit  den 
Strahlblüten  ab;  die  Griffel  ersterer  sind  nach  innen  gewendet 

Von  Besuchern  beobachtete  genannter  Forscher  3  Käfer,  von  Dipteren:  Syrphos 
capensis,  sowie  einen  Falter  (sgd.). 

2495.  Cotula  coronopifolia  L«,  eine  littorale  AUerweltspflanze  mit  gelben 
Blütenköpfen,  erzeugt  nach  Thomson  (a.  a.  O.)  wenig  oder  keinen  Honig;  rein 
diocische  Cotula- Arten  Neu -Seelands,  wie  C.  dioica  Hook.  f.  u.  a.,  sind 
wahrscheinlich  anemophiL 

2496.  Abrotanella  inconspieoa  Hook,  f.,  ein  hochalpines  Zwerg- 
pflanzchen  Neu -Seelands  von  moosähnlichem  Habitus,  tragt  unter  den  oberen 
Blattern  versteckte,  winzige  Kopfchen,  die  aus  peripherischen,  weiblichen  und 
centralen  Zwitterblüten  bestehen  (nach  Buchanan  a.  a.  O.  p.  354). 

2497.  Artemisia  tridentata  Nutt.  Die  Blütenstände  des  „sage-bush'< 
sah  Trelease  (Americ.  Nat  XIV.  1880.  p.  362)  in  Alabama  von  Kolibris 
besucht. 

2498*  Kobinsonia  macrocephala  Dcne.  Die  Blüten  dieser  und  anderer 
auf  Juan  Femandez  einheimischer  Arten  werden  nach  Johow  (Estud.  sobre 
L  flor.  d.  1.  isl.  de  Juan  Femandez.  Santiago  1896;  cit  nach  einem  Referat 
Ludwigs  in  Bot  Centralbl.  Bd.  69.  1897.  p.  324—331)  durch  Dipteren  (siehe 
Besucherverzeichnis)  bestaubt,  ebenso  die  Blüten  der  baumartigen  Dendroseris- 
Arten  (D.  micrantha  Hook,  et  Arn.  u.  A.). 

2499.  Erechthites  Raf.  Die  neuseeländischen  Arten  haben  nach  Thom- 
son unscheinbare  grünliche,  geruch-  und  honiglose  Blütenköpfe  und  sind  wahr- 
scheinlich autogam. 

2500.  Cineraria  geifolia  L. 

Scott  Elliot  (S.  Afric.  p.  357)  verzeichnete  in  Südafrika  folgende  Besucher: 
Coleoptera:  1.  Dicranocnemas  sulcicollis  Wiedem.  Diptera:  2.  Syq>hii8  cognatos» 
3.  Spec  Dov.    4.  Systocheilus  mixtus. 

2501.  Gacalia  reniformis  Muhh  [Robertson,  Transact.  St  Louis  VH. 
p.  178 — 179.]  —  Die  6 — 16  dm  hohen  Blütenstengel  endigen  in  ziemlich  breite, 
flache  Doldenrispen  mit  weissen  Blütenkopfchen.  Jedes  Blütenkopfchen  enthält 
fünf  rohrige  Zwitterblüten,  die  sich  nacheinander  entfalten;  im  zweiten  Blüten- 
stadium biegen  sich  dieselben  derart  zur  Seite,  dass  die  Narben  ausser  Berüh- 
rung mit  den  Antheren  jüngerer  Blüten  kommen.  Die  Eronröhre  ist  etwa 
6  mm  lang  und  unterwärts  sehr  eng,  oberwärts  aber  auf  einer  Strecke  von 
etwa  2  mm  erweitert;  nur  in  diesen  erweiterten  Teil  führen  die  Insekten  ihren 
Rüssel  ein. 

Von  Besuchern  sah  Robertson  in  Illinois  an  4  Tagen  des  Juni  und  Juli 
5  langrOsselige  und  11  kurzrüsselige  Bienen,  11  sonstige  Hymenopteren,  4  langrttsselige 
und  5  korzrflsselige  Zweififigler,  1  Falter  (Sesia)  und  2  Hemipteren. 
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540.  Senecio  L. 

Hochandine  Arten  des  nördlichen  Araucaniens  entbehren  nach  Neger 
(Englers  Jahrb.  XXIII.  1897.  p.  399—400)  häufig  die  Strahlblüten  und  sind 
vielleicht  entsprechend  ihrem  sehr  windreichen  Wohngebiet  anemophil  (?). 

2502.  8.  vulgaris  L.  Philippi  (Bot  Zeit.  1870.  p.  863—864)  fand 
bei  eingeschleppten  Exemplaren  in  den  Gärten  von  Santiago  nicht  selten  Stöcke, 
die  nur  weibliche  Blumen  trugen. 

2503.  8.  Douglasii  DC. 

Nach  Angabe  vod  Cook  er  eil  (Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia  1896.  p.  39) 
fand  Wo 0 ton  an  den  Blüten  eine  Perdita-Art. 

2504.  8.  rotundifolius  Hook,  f.,  in  Neu-Seeland,  zeichnet  sich  nach 
Thomson  (a.  a.  O.  p.  271)  durch  den  starken  Duft  und  Honigreichtum  seiner 
Blüten  vor  anderen  geruchlosen  und  honigarmen  Arten  wie  S.  lagopus  Raoul, 
S.  belli dioi des  Hook.  f.  und  S.  Lyallii  Hook.  f.  des  Gebietes  aus. 

2505.  Euryops  abrotanifolius  DC. 

Scott  £lliot  (S.  Afr.  p.  357)  fand  in  Südafrika  folgende  Besucher:  Coleoptera: 
verschiedene  Species.  Diptera:  Lacilia  argyrocephala  and  andere  kleine  Arten,  sehr 
hfg.,  Scatophaga  hottentota,  Spilogaster  sp.  Hymenoptera:  Apidae:  AUodape  sp. 
nov.,  Halictus  albofasciatos  Sm. 

2506.  Gymnodiscus  capillaris  Less.  [Scott  Elliot,  S.  Afr.  p.  357.] 
—  Der  Griffel  der  Scheibenblüten  endigt  in  einen  dicken,  kegelförmigen  Kopf, 
an  dessen  Grunde  ein  langer  Haarkranz  zum  Abfegen  des  Stachelpollens 
steht;  zu  gleichem  Zwecke  ist  auch  die  Flache  des  Griffelkopfes  mit  kurzen 
Haaren  besetzt. 

Von  Besuchern  sah  Scott  El  Hot  in  Südafrika  Syrphus  capensis  und  andere 
kleine  Dipteren,  hfg. 

2507.  Othonna  dentata  L.  und  0.  arborescens  L.,  in  Südafrika,  ver- 
halten sich  nach  Scott  Elliot  (a.  a.  O.)  ähnlich  wie  Gymnodiscus. 

2508.  Dimorphotheca  annua  Less. 

Scott  Elliot  (S.  Afr.  p.  357)  fand  in  Südafrika  folgende  Besncher:  Coleoptera: 
Anisonyx  nrsus  F.,  A.  longipes  L.  Dichelus  dentipes  F.,  D.  simplicipes  Barm,  und 
andere.  —  Diptera:  Bombylius  lateralis,  Lasioprosopa  Bigoti,  Lacilia  argyrocephala, 
ferner  eine  kleine  Art  mit  stark  verlängertem  Kopf  and  andere  Species. 

2509.  Osteospermiim  moniliferum  L. 

sah  Scott  Elliot  (a.  a.  0.)  in  Südafrika  von  folgenden  Insekten  besucht:  Coleoptera: 
Cantharidae:  Mylabris  capensis  L.  Cerambycidae :  Promeces  linearis  L.  Diptera: 
Kleine  Arten  hfg.    Hymenoptera:  Arten  von  Halictns  (?). 

2510.  Tripteris  dentata  Harv.  und  T.  amplectens  Hary.  in  Südafrika. 
[Scott  Elliot  a.  a.  O.]  —  Die  Griffelschenkel  der  Scheibenblüten  endigen  in 
kurze,  stumpfe,  konische  Spitzen,  die  völlig  mit  kleinen,  starren  Zähnen  besetzt 
sind  und  am  Grunde  von  einem  Kranz  längerer  Haare  umgeben  werden. 

2511.  Ursinia  sp. 

sah  Scott  £iliot  (a.  a.  0.)  von  folgenden  Käfern  besacht:  Searabaeidae :  Anisonyx 
longipes  L.,  A.  ursus  F.,  Dichelus  dentipes  F.  (sehr  hfg.). 
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2512.  Arctotis  aspera  L.  [Scott  Elliot  a.  a.  O.]  besitzt  am  Griffel- 
ende eine  ähnliche  cylindrische,  mit  kurzen  Zähnchen  besetzte  und  am  Gnmde 
von  einem  Haarkranz  umgebene  Verdickung  wie  A.  acaulis  nach  Hildebrand. 
Unterhalb  der  Verdickung  ist  der  Griffel  sehr  elastisch  und  kann  bis  um  die 
Hälfte  seiner  Länge  gestreckt  werden,  ohne  zu  zerreissen. 

Von  Besuchern  bemerkte  Scott  Elliot  in  Südafrika  die  Käfer:  Searabacidaei 
Dichelns  acanthopns  Barm.  —  Mai<icodermidaei  Hedybias  sp. 

2513.  Gryptostemma  calendulaceum  R.  Br.  (=  Arctotis  L.)  [Scott 
Elliot,  S.  Air.  p.  358.]  —  Behaarung  und  Form  des  Griffels  sind  sehr  ähn- 
lich wie  bei  C.  hypochondriacum  Br.  nach  Hildebrands  Beschreibung. 
Die  Griffel  verlangern  und  verkürzen  sich  spontan  wie  bei  Gazania  pin- 
nata  (s.  d.). 

Als  Besucher  verzeichDete  Scott  Elliot  in  Südafrika:  Coleoptera:  Searo^ 
haetdae:  Dichelns  simplicipes  Barm,  und  andere.  Diptera:  Borabylius  styUcomis, 
Dischistus  heterocems,  Systocheilus  mixtus,  Lucilia  argyroeephaia  und  andere.  Hy- 
menoptera:  Apidac:  Halictas  deceptns  Sm.    H.  vittatus  Sm.  u.  a. 

2514.  Gorteria  diffusa  Thbg.  hat  wie  andere  Arctotidae  nach  Scott 
Elliot  (a.  a.  O.)  ein  verdicktes,  unterwärts  etwas  starker  behaartes  Griffel- 
ende; die  Haare  sind  hellpurpurn  und  die  Pollenkörner  durch  anhaftende  Öl- 
tropfchen  gelb. 

2515.  Gazania  pinnata  Less.  [Scott  Elliot,  S.  Afr.  p.  358—359.] 
—  Das  verdickte  Griffelende  verhält  sich  ähnlich  wie  bei  Arctotis;  die  Griffel- 
schenkel tragen  an  ihrer  inneren  Fläche  Papillen.  Unterhalb  der  Verdickung 
ist  der  Griffel  sehr  elastisch.  Wenn  der  Pollen  aus  der  Antherenröhre  heraus- 
gefegt ist,  steht  der  ausgewachsene  Griffel  mehr  als  3  Linien  über  den  Antheren 
und  verkürzt  sich  später  nach  Entfernung  des  Pollens  wieder  soweit,  dass  die 
Narbenlappen  dicht  über  den  Antheren  liegen.  Es  scheint  dies  nicht  durch 
Einschrumpfen,  sondern  durch  Verkürzung  des  Griffels  bedingt  zu  werden,  da 
die  Zellen  desselben  in  jüngerem  Zustande  länger  sind  als  in  älterem. 

Als  Besucher  fand  Scott  Elliot  in  Südafrika:  Coleoptera:  Scarabaeidac : 
Peritrichia  capicola  F.  Diptera:  Dischistus  heterocems,  Systocheilus  mixtus.  —  Hy- 
menoptera:  Halictas  vittatus  Sm. 

2516.  €ullumia  setosa  R.  Br.  Der  Griffel  endigt  wie  bei  Arctotis 
(s.  d.)  in  einen  verdickten  Teil;  der  Pollen  ist  stachelig  (Scott  Elliot 
a.  a.  O.). 

Als  Besucher  fand  Scott  Elliot  in  Südafrika  die  Käfer:  Searabaeidae:  Diche- 
lns dentipes  F.,  Dicranocnemus  sulcicollis  Wiedem.,  Pachycuema  crassipes  F. 

2517.  Berkheya  carlinoides  Willd.  [Scott  Elliot  a.  a.  O.]  — 
Form  und  Zusammenziehung  des  Griffels  sind  ganz  ähnlich  wie  bei  Gazania 
pinnata. 

Als  Besucher  fanden  sich  Käfer  wie  Peritrichia  capicola  F.  u.  a. 

541.  Echinops  L. 

An  Arten  dieser  Gattung  beobachtete  Heuglin  auf  den  Hochgebirgen 
Abessiniens  Honigvögel  (Nectarinia  famosa)  als  Besucher  der  Blütenkopfe 
(cit.  nach  Delpino  Ult.  oss.  P.  H.  F.  H.  p.  327). 
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2518.  E.  sphaerocephalus  L.     Nach  einer  Zahlung,  die  Mrs.  Pease 

(Litter.  Nr.  1962)  bei  Buffalo  (N.  Y.)  vornahm,  empfing  ein  einzehies  Köpf- 
chen in  der  Zeit  von  5  Uhr  morgens  bis  7  Uhr  abends  den  Besuch  von 
2135  Bienen.  EUeraus  ergiebt  sich,  dass  eine  Pflanze  mit  30  Köpfen  zur  tag- 
lichen Ernährung  von  ca.  64000  Bienen  ausreicht  (Proc.  Amer.  Assoc.  New  York 
XXXVI.  1887.  p.  277). 

Die  Angabe  Meehans  (Bot.  Gaz.  XIV.  1889.  p.  268),  dass  die  Honig- 
druse bei  Echinops  nicht  am  Qrunde  des  Griffels,  sondern  oben  am  Eingang 
in  die  Kronrohre  liegt,  ist  irrtümlich  (vgl  Handb.  II,  1.  Fig.  204  bei  s). 

2519.  Lappa  minor  UilL  Nach  Meehan  (Litter.  Nr.  1658)  tritt  beim 
Ausstauben  die  mit  Anhangen  versehene  Basis  der  Antheren  derart  aus  der 
Kronenmündimg  hervor,  dass  in  späteren  Blütenstadien  die  Antherenröhre  nicht 
wieder  zurückgezogen  werden  kann  (Contrib.  Life-Hist.  V.  1890.  p.  266). 

642.  Cirsium  Scop.  (=  Cnicus  L.  ex  p.). 

Die  Blüten  dieses  (Jenus  werden  in  Illinois  nach  Robertson  (Flow* 
XIX.  p.  37)  mit  Vorliebe  von  der  oligotropen  Biene  Melissodes  desponsa  8m. 
besucht 

2520.  G.  arvense  (L.)  Scop. 

Die  Blüten  sahGraenicher  (Bull.  WiscoDs.  Nat.  Hist.  Soc.  Vol.  I.  1900.  p.  173) 
von  den  Schwebfliegen  Helophilus  conostomas  Will,  and  Triodoiita  corvipes  Wied.  besucht. 

2521.  C.  altissimiim  Spreng.  (Nordamerika).  Über  die  Haare  an  den 
reizbaren  Staubfäden  der  Blüte  siehe  Halsted  (Litter.  Nr.  886). 

An  den  Blüten  bemerkte  Robertson  (a.  a.  0.  p.  475)  in  Illinois  an  2  Tagen 
des  Angost  3  langrttsselige  Apiden  and  2  Falter.    Derselbe  sah  an  der  7ariet&t: 

2522.  G.  altissimum  Spreng,  var.  discolor  Gray. 

an  4  Tagen  des  September  1  kurz-  und  8  langrüsselige  Apiden,  1  kurzrüsselige  Diptere 
und  1  Falter,  sowie  an 

2523.  C.  lanceolatum  Soop. 

an  7  Tagen  von  Jall—Oktober  13  lang-  und  4  karzrfiaselige  Apiden,  3  langrüsselige 
Dipteren  und  11  Falter.  Johow  (Zur  Best  chil.  Blut.  II.  p.  36)  sah  die  Blüten  dieses 
yerbreiteten  Unkrauts  bei  Santiago  von  Apis  ligustica  Spin,  besucht. 

2524.  C.  ochroeentrum  (A.  Gr.) 

Die  purpurnen  Bltttenköpfe  sah  Gookerell  rAmeric  Nat  XXIV.  1900.  p.  488) 
in  New  Mexiko  yon  der  Apide  Lithurgus  apicalis  Cresa.,  desgl.  von  Podalirins  occiden- 
talis  (Gr.)  besucht,  letzteres  nach  Bot.  Jb.  1901.  11.  p.  583. 

2525.  Centaurea  amerieana  Nutt.  Die  Reizbewegungen  der  Staubge- 
fässe  und  des  Griffels  wurden  von  Meehan  (Litter.  Nr.  1620)  beschrieben 
(vgl.  Litter.  Nr.  2626). 

2526.  Mutlsia  L.  Arten  der  vorzugsweise  in  Südamerika  einheimischen 
Gruppe  der  Mutisieen  zeigen  Blütenkonstruktionen,  die  nach  Delpino  (Ult 
oss.  P.  II.  P.  II.  p.  287)  ähnlich  wie  die  mancher  Proteaceen  zu  den  Um- 
fliegungseinrichtungen  gehören   und  nach  den  Berichten  von  Reisenden  ornitho- 
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phn  sind.     Ein  Habitusbild  von  M.  grandiflora  H.  et  B.  mit  einzeln  herab- 
hangenden Blütenköpfen  zeigt  Fig.  197. 


Fig.  197.     Motiiia  grandiflora  Humb.  et  Bonpl. 
A  Zweig,  B  Randblüte,  C  Scheibenblüte.  —  Nach  Engler-Prantl. 

2527.  Chuquiragua  insignis  H.  et  B.  (=  Cb.  Jussieui  Gm el). 
Die  Blüten  sah  Fräser  (Gould,  Introduct.  p.  63)  auf  dem  Pichincha  undJCoto- 
paxi  in  Ecuador  dicht  unterhalb  der  ßchneelinie  von  einer  Eolibriart  (Oreo- 
trochilus  Pichincha  Gould)   besucht;   dasselbe  wird  auch  von  Jameson   (siehe 
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Delpino,  Ult.  oss.  P.  II.  F.  II.  p.  332—333)  berichtet,  der  die  Vögel  um 
den  Alleinbesitz  der  Blumen  sogar  Kämpfe  ausführen  sah.  Auch  Ramphomicron 
stanleyi  Gould  besucht  die  Blumen. 

543.  Barnadesia  Mut. 

2528.  B.  rosea  Lindl.  Die  Bestaubungseinrichtung  dieser  südamerikani- 
schen Art  wurde  von  Delpino  (Malpighia  IV.  1890.  p.  28 — 30)  beschrieben. 
Die  Röhren  der  Zwitterblüten  sind  so  lang  und  eng,  dass  sie  die  Einführung 
eines  Insektenrüssels  unmöglich  machen;  auch  enthalten  sie  keinen  Honig. 
Letzterer  wird  von  drei  ^zu  Honiggefässen  umgewandelten  Scheibenblüten  im. 
Grunde  der  Blütenköpfchen  abgesondert 

2529.  B.  spinosa  L.  Die  Blütenköpfe  sah  6.  v.  Lagerheim  (Üb.  d. 
Bestäub,  v.  Brachyot.  ledifol.  p.  115)  in  Ecuador  von  Kolibris  (Petasophora 
iolata  Gould)  besucht 

544.  Gerbera  Gronov. 

(Anandria  Siegesb.,  Cleistanthium  Kunze.) 

Schon  Linn6  (De  Anandria.  Upsala  1745;  abgedr.  in  Amoen.  Acad.  T.  I. 
1749.  p.  161 — 174)  beobachtete  die  ihm  sehr  merkwürdig  erscheinende,  aus 
Sibirien  stammende  G.  Anandria  (L.)  Schultz.  Bip.,  die  bei  Kultur  im 
Freien  immer  nur  ein  Köpfchen  mit  völlig  geschlossenem  Hüllkelch  trug;  doch 
fand  er  —  oder  vielmehr  sein  Schüler  E.  Z.  Tursen  — ,  dass  die  Köpfchen 
zwitterige  und  weibliche  Blüten  mit  vollkommen  deutlichen  Greschlechtsorganen 
enthalten  und  dass  auch  Früchte  gebildet  werden.  Über  die  Bestäubung  wird 
(a.  a.  O.  p.  170)  gesagt:  „itaque  farina  antherarum  capitido  a  ventis  agitato 
et  caule  incurvato  communicatur  cum  lateralibus  et  circimistantibus  pistillis". 
Wenn  diese  Angabe,  wie  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  sich  als  zutreffend  er- 
weist, würde  also  die  Pflanze  eine  besondere  Form  der  Kleistogamie  darbieten 
—  nämlich  zwangsweise,  durch  den  bleibenden  HüUkelchverschluss  herbeigeführte 
Geitonogamie  (!);  ausserdem  kann  auch  in  den  Zwitterblüten  zwangweise  Auto- 
gamie wegen  der  gleichen  Ursache  eintreten.  Nach  Angabe  von  Turczaninow 
(Catal.  Baikal.  Nr.  695;  cit  nach  Dec.  Prodr.  VII.  p.  40)  kommt  die  Pflanze 
in  ihrer  Heimat  in  einer  Frühjahrsform  mit  halboffenem  Hüllkelch  („Tussilago 
scapo  unifloro,  calice  subaperto"  Gmel.  Flor,  sibir.  II.  p.  143)  und  einer  Herbst- 
form mit  geschlossenen  Köpfchen  („Tussilago  scapo  unifloro,  calice  clause"  GmeL 
ibid.  p.  141)  vor. 

2580.  G.  Anandria  Schultz-Bip.  Auf  Nippon  und  Yeso  wachsen  nach 
Franchet  (in  Mutisiaceae  Japonicae.  M^m.  de  Therb.  Boissier  Nr.  14.  1900. 
cit  nach  Bot.  Centralbl.  Bd.  87.  1901.  p.  319)  die  offene  und  die  kleistogame 
Form  durcheinander  und  blühen  fast  gleichzeitig. 

2531.  G.  Kunzeana  A.  Er.  et  Aschs.  (=  Cleistanthium  nepalense 
Kunze)  ist  in  Nepal  einheimisch  und   blühte  1850   im  Leipziger  botanischen 
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Garten  mit  ausschliesslich  geschlossenen  Köpfchen  („capitulo  florigero  die  et 
noctu  semper  clauso^').  Jedoch  beobachteten  Schlechtendal  (Bot  2ieit  1852. 
p.  412)  und  später  Ascherson  (Bot.  Zeit.  1872.  p.  290 — 293)  auch  geöffnete 
Köpfchen  mit  strahlenden  Randblüten. 

2582.  Microseris  Forsten  Hook.  f.  in  Australien  und  Neu-Seeland  be- 
sitzt nach  Thomson  (New  Zeal.  p.  271)  goldgelbe,  geruchlose  Köpfchen  mit 
protandriscben  Zwitterblüten. 

2588.  Krigia  amplexicaulis  Nutt  [Robertson  a.  a.  O.  p.  476.]  — 
Die  gelben  Köpfe  haben  einen  Durchmesser  von  etwa  3  cm  und  enthalten  nur 
Zungenblüten.  Der  Pollen  wird  von  der  Griffelbürste  aufgenommen  und  dar- 
geboten; die  Kronröhren  sind  eng  und  etwa  2  mm  lang. 

Von  Besuchern  beobachtete  Robertson  in  Illinois  an  einem  Tage  des  Mai 
6  lang-  und  9  kurzrüsselige  Apiden,  6  sonstige  Hymenopteren,  5  lang-  and  2  karz- 
rfisselige  Dipteren,  4  Falter  and  3  Eftfer. 

Der  Pollen  wird  nach  Robertson  (Bot.  Gaz.  Vol.  82.  1901.  p.  367)  von  Anthrena 
krigiana  eingesammelt,  di3  sich  in  Illinois  aasschliesslich  an  die  Blüten  genannter 
Art  hält 

2534.  Trag:opogon  pratensis  X  porrifolius.  Dieser  schon  von  L  i  n  n  6 
künstlich  erzeugte  und  in  Europa  auch  spontan  vorkommende  Bastard  wurde 
von  Halsted  (Proc.  Amer.  Assoc.  Advanc.  Sc.  1900.  p.  284)  nach  amerikani- 
schen Exemplaren  beschrieben  (s.  Focke,  Pflanzenmischl.  p.  221 — 222). 

2535.  Scorzonera  L.  sp.  Eine  von  Fritz  Müller  (Bot.  Zeit  1869. 
p.  226)  in  seinem  Grarten  bei  Itajahy  einzeln  kultivierte  Pflanze  blühte  reich- 
lich, ohne  auch  nur  einen  einzigen  guten  Samen  anzusetzen  und  ist  möglicher- 
weise selbststeril. 

2586.  Taraxacum  ofücinale  YilL 

Die  Blüten  fand  Johow  (Znr  Bestfiub.  chilen.  Blfit.  II.  p.  37)  in  Chile  aach  an 
sonnigen  Wintertagen  von  Bienen  besucht 

*  Knuth  sah  bei  Tokio  die  BIütenkGpfe  hfiufig  von  den  Apiden:  Osmia  mfa  L., 
Panurginus  alticola  Mor.,  Anthrena  knnthii  Alfk.  Nomada  versicolor  Sm.,  Halictns  pro- 
zimatus  Sni.,  sowie  der  Grabwespe  Scolia  annulata  F.  besucht 
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3585.  Garaeron,  F.,  A  List  of  Hymenoptera  of  New  Zealand.  Trans.  Proc.  New  Zea- 
land  Inst.  Vol.  XXXV.  (1902).  1903.  p.  290—299.  —  [Nur  17  Arten  niedrig  oi^a- 
nisierter  Apiden  sind  bisher  aus  Neu-Seeland  beschrieben,  nämlich  7  Arten  von 
Prosopis,  3  Halictus,  4  DasycoUetes,  1  Leioproctus,  2  Lamprocolletes  sp.] 

8586.  Campbell,  D.  A.,  Stndies  on  the  Araceae.  The  Embryo-sac  and  Embryo  of 
Aglaonema  and  Spathicarpa.    Ann.  Bot.  XVII.  1903.  p.  665—687. 

3587.  Cannon,  W.  A.,  A  cytological  Basis  for  the  Mendelian  Laws.  Bull.  Torr.  Bot. 
Club.  XXIX.  (1902).  p.  657-661.  —  Ref.  Bot.  Centralbl.  Bd.  92  (1903).  p.  120. 

3588.  —  Studios  in  Plant  Hybrids:  The  Spermatogenesis  of  hybrid  Cotton.  Bull. 
Torr.  Bot.  Club.  XXX.  1903.  p.  133—172.  —  Ref.  Bot.  Centralbl.  Bd.  93.  (1903). 
p.  7.    Bot.  Gaz.  XXXV.  1903.  p.  445. 

3589.  —  Studies  in  Plant  Hybrids:  The  Spermatogenesis  of  Hybrid  Peas.  BulL 
Torr.  Bot.  Club.  XXX.  1903.  p.  519—543.  -  Ref.  Bot.  Centralbl.  Bd.  95.  (1904). 
p.  118. 

3590.  Castle,  W.  E.,  MendeFs  Law  of  Heredity.  Proc.  Amer.  Acad.  Art.  Sei.  Vol. 
XXXVra.  Nr.  18.  (1903).  p.  535-548. 

3591.  —  The  Heredity  of  Sex.  Bull.  Museum  of  comparative  Zoology  at  Harvard 
College.    Vol.  40.  Nr.  4.  p.  189—218.    Cambridge  Mass.  1903. 

3592.  Chamberlain,  £.  B.,  Aquilegia  canadensis  var.  flaviflora  in  Maine. 
Rhodora  Vol.  IV.  1902.  p.  169. 

—    Chamberlain,  Charl.  J.,  s.  Coulter. 

3593.  Clarke,  H.  Shortridge,  Attraction  ofMoths.  Entom.  Record.  Vol.  8.  (1896). 
p.  191. 

3594.  Cockerell,  T.  D.  A.,  White  flowered  Linum  perenne.  Bot.  Gaz.  XIIL  1888. 
p.  215. 

3595.  —  Some  bees  visiting  the  fiowers  of  Mesquite.  Entomologist.  XXXIII.  1900. 
p.  243—245.  —  Ref.  B.  Jb.  1901.  IL  p.  583—584.  [Besuche  von  Centris  rhodopus 
Ckll.,  C.  lanosa  Ckll.,  C.  hoffmanseggii  Ckll.,  Anthidiam  parosele  Ckll.,  Megachile 
chilopsidis  Ckll.,  M.  cleomis  subsp.  lippiae  Ckll.,  M.  sidalceae  Ckll.,  M.  newberryae 
n.  sp.,  Lithurgus  gibbosus  Sm.,  CoUetes  prosopidis  Ckll.  und  C.  algarobiae  Ckll. 
an  Prosopis  glandulosa  Torr.,  desgl.  von  Megachile  sidalceae  Ckll.  und 
Diadasia  rinconis  Ckll.  an  Opuntia  Engelmanni.] 

3596.  —  Observations  on  bees  collected  at  Las  Vegas,  New  Mexico,  and  in  the  adjacent 
mountains.  Ann.  Magaz.  Nat.  Hisi  V.  1900.  p.  401-416.  —  Ref.  B.  Jb.  1901. 
U.  p.  583.  [Insektenbesuche  an  Petalostemon  candidus,  Cleome  serru- 
lata,  Verbesina  encelioides,  Helianthus  annuus,  Lycium  vulgare, 
Cnicus  ochrocentrus,  Cevallia  sinuata,  Verbena  Macdougali, 
Grindelia  squarrosa,  Erigeron  macranthus,  Solidago  canadensis, 
Chamaesaracha  coronopus.] 

3597.  —  A  variable  Larkspur.  Bot.  Gaz.  34.  1902.  p.  453-554.  -  [Delphinium 
sapellonis  n.  sp.  in  Neu  Mexiko.] 

3598.  —  AnewHeliotropium.  Bot.  Gaz.  XXXIII.  1902.  378-379.  —  [Helio- 
tropium  xerophilum.] 

3599.  —    Some  North  American   Bees:   Osmia   and  Triepeolus.     Entom.  News  XIV. 
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1908.  p.  331—333.  —  [Osmia  (Gnathosmia)  mandibalaris  Cresa,  beaacht  BlOtan 
TOD  Carduus  in  New  Mexiko.] 

8600.  Cockerell,  T.  D.  A.,  InsectYisitors  of  Sorophularia.   Torreya  III.  1908.  p.  40. 

8601.  —  Material  for  natural  Selection.  Naiure.  London.  YoL  66.  p.  607—608.  — 
Ref.  Bot.  Centralbl.  Bd.  92.  (1903).  p.  87.  —  [Verbesina  exauricnlata  mit 
7-21  Strahlblüten.] 

8602.  Coker,  W.  C,  On  the  Gametophytes  and  Embryo  of  Tazodium.  Contrib. 
from  the  Bot.  Labor,  of  the  Johns  Hopkins  Unirers.  Nr.  1.  Bot  Gaz.  Vol.  XXXVT. 
1903.  p.  1—27;  114-140.  -  Abstr.  Sei.  1903.  p.  458. 

8603.  Conrad,  U.  S.,  How  a  water-lilj  opens.  Countrj  Life  in  America  IV.  1903. 
p.  312-313. 

3604.  Center,  F.  E.,  The  cultivation  of  Sisal  in  Hawaii.  Bull.  Nr.  4.  Hawaii  Agric. 
Exper.  Stat.  1903.  —  [Agave  rigida  elongata  und  A.  rigida  sisalana.] 

8605.  Cook,  Melville  Thurston,  The  Development  of  the  Embryo-sac  in  Clay- 
tonia  virginica.    Ohio  Natur.  Vol.  8.  (1903).  Nr.  3. 

8606.  —  The  Development  of  the  Embryo-sac  and  Embryo  of  Agrostemma  Githago. 
Ohio  Nat.  Ilf.  1908.  p.  365-869. 

8607.  —  Polyembryony  in  Ginkgo.  Bot.  Gaz.  Vol.  XXXVL  1903.  p.  142.  —  [Unter 
200  Samen  hatten  12 ^/o  keinen  Embryo,  2^/o  enthielten  2  Embryonen.] 

8608.  Cook,  0.  F.,  Agriculture  in  the  Tropic  Islands  of  the  United  States.  Tearb. 
U.  S.  Dept  Agric.  1901.  p.  849-368. 

3609.  —  The  Culture  of  the  Central  American  Rubber  Tree.  U.  8.  Depart.  Agric. 
Bur.  of  Plant  Industr.  Bull.  Nr.  49.  Washington  1903.  —  [CastiUa  elastica.] 

3610.  Coulter,  J.  M.,  The  Pbylogeny  of  Angiosperms.  Chicago,  Univ.  of  Chicago 
Press.   (Univ.  of  Chicago  decennial  publications  reprinted  from.  V.  10.  1  st.  Ser.) 

8611.  Coulter,  J.  M.,  and  Chart.  J.  Chamberlain,  The  Embryology  of  Zamia. 
Bot.  Gaz.  Vol.  XXXV.  1903.  p.  184-194.  —  [Zamia  floridana  ans  Florida 
entwickelte  bei  Kultur  reichlich  Samen  mit  normalem  Embryo.] 

8612.  —  —  Morphology  of  Angiosperms.  ( iM orphology  of  Spermatophy tes  Part.  2.) 
New  York.  1903.  —  Ref.  Bot.  Centralbl.  Bd.  93.  (1903).  p.  289-291. 

3618.    Crem  er,  C,   Ein  Ausflug  nach  Spitzbergen.    Mit  wissenschaftlichen  Beiträgen 

von  Holzapfel,    Karl   Mflller-Halensis,   F.  Pax,   H.  Potoni4  und  W. 

Zopf.  Berlin.  1892. 
8614.   Dahl,  Fr.,   Blumenbesuchende  VOgel  des  Bismarck- Archipels.    Sitzungsb.  Ges. 

naturforsch.  Freunde.  Berlin.  1900.  p.  106—113. 
3615    Davidson,  A.,   Pentstemon  Parishii,   a  Hybrid.    Bull.  Soc.   Calif.  Acad. 

Sei.  I.  (1902).  p.  141. 
3616.   Davis,  Bradley  Moore,  The  Origin  of  the  Sporopbyte.   Amer.  Natur.  Vol.  37. 

1903   p.  411-429. 
8617.    D elteil,  A.,   La  Vanille,   sa  culture  et  sa  pr^paration.    Biblioth.  Alg^rienne  et 

Coloniale.     Paris.  1884.  —  (3.  ^dit.) 
3618.    Doty,  H.  A.,  The  milkweed's  story.    A  specific  example  of  crosspoliination 

in   flowers   with   photographs    showing   just  how   it  is   done.     Country  Life  in 

America.  Vol.  2.  p.  197—198. 

8619.  Dus^n,  P.,  Die  Pflanzen  vereine  der  Magellansländer.  Svensk.  Exped.  til 
Magellandsländerna.  Bd.  HL  Nr.  10.  Stockholm  1903.  —  [Bestftnbungseinrich- 
tungen:  p.  490— 496.  Insektenbesuch  an  Berberis  microphylla  und  Senecio 
Danyansii,  Ornithopbilie  von  Fuchsia  integrifolia,  Desfontainea 
spinosa,  Philesia  buxifolia,  Asteranthera  ovata.] 

8620.  Eastwood,  Alice,  A  descriptive  List  of  the  Planta  collected  by  Dr.  F.  E.  Blais- 
dell  at  Nome  City,  Alaska.  Bot.  Gaz.  XXXIIL  1902.  p.  126-149;  199—213;  284 
bis   299.   —   [Enthfilt   keine   blUtenbiologischen  Angaben,    ist    aber   wegen   des 

Knnth.  Handbuch  der  BIQtenbioIogie.    lU.  2.  16 
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*  Vergleichs  mit  anderen  borealen  Gebieten  wichtig.  Nene  bemerkenswerte  Arten  sind : 
Iris  arctica,  Delphiniam  Blaisdellii,  Mertensia  alaskana,  Pedi- 
calaris  hians,  Pingaicula  arctica.  Die  ersten  Blüten  von  Anemone, 
Frimola-Arten  und  Weiden  erscheinen  Mitte  Juni;  Ende  August  sind  die  meisten 
Arten  bereits  verblüht.] 

8621.  Emmerson,  R.  A.,  L  Preliminary  Account  of  Variation  in  Bean  Hybrids.  XV. 
Ann.  Report  Nebraska  Agr.  Exp.  Station.  1902. 

3622.  Engler,  A.,  Ober  die  Frühlingsflora  des  Tafelberges  bei  Kapstadt.  Notizblatt 
d.  Egl.  bot.  Gartens  u.  Museums  zu  Berlin.  Appendix  XL  1903.  p.  1 — 31.  — 
[Mit  zahlreichen  Angaben  Ober  charakteristische  Blütenformen.] 

8623.  Fairchild,  D.  G.,  Japanese  Bamboos  and  their  Introduction  into  America. 
Bull.  Nr.  43.  Bureau  of  Plant  Industry.  ü.  St.  Dep.  Agric.  1903.  —  [Kultur  von 
Phyllostachys-Arten  u.  a.] 

3624.   Fawcett,  W.,  The  Banana  Industry  in  Jamaica.    West  Indian  BnU.   Vol.  III. 

1902.  p.  153—171.  —  Ref.  Bot.  Centralbl.  Bd.  93  (1903).  p.  287. 

8625.  Ferguson,  Margaret  G.,  Notes  on  the  Development  of  the  Pollen-tube  and 
Fertilisation  in  some  Species  of  Pin  es.    Scienc.  (N.  Ser.)  XIII.  (1901).  p.  668. 

3626.  Fernald,  M.  L.,   Some  variations  of  Triglochin  maritima.     Rhodora  V. 

1903.  p.  174—175.  —  [Die  Zahl  der  Karpelle  variiert  von  3—6.] 

3627.  —  Chrysanthemum  Leucanthemum  and  the  American  white  Weed. 
Rhodora  V.  1903.  p.  178—181. 

3628.  —    Red-flowered  Anemone  riparia.    Rhodora  V.  1903.  p.  154,  155. 

3629.  Field,  Alberta,  The  milkweed's  stoiy.  The  American  Inventor.  11.  (1903). 
p.  186-187. 

3630.  Fisher,-P.,  Hybridizing  the  Carnation.  Florist's  Exchange,  New  York,  XIIL 
(1901).  p.  189—190. 

3631.  Fo erste,  A.  F.,  Botanioal  Notes  from  Bainbridge,  Georgia.  BulL  Torr.  Bot. 
Club.  XX.  1893.  p.  386.  —  [Farbenwechsel  der  Blüte  von  Gossypium  alburo.] 
Fowler,  Carroll,  California  Bees  of  the  Genus  Nomada.  Entom.  News  X. 
1899.  p.  157—162.  —  [Nomada  civilis  Cress.  an  Ranunculns  californicus 
und  an  Brassica  campestris,  desgl.  N.  lepida  Cress.  und  N.  melliventris Cress., 
N.  obliqua  n.  sp.  an  Ran.  californicus,  desgl.  N.  obscura  n.  sp.  und  N.  bisig- 
nata  Say,  N.  rubra  Prov.  an  Eschscholtzia  californica  und  Medicago 
sativa.] 

Fries,  Roh.  E.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Ornithophilie  in  der  sttdamerikanr 
sehen  Flora.  Arkiv  f.  Botanik  utgiv.  af  K.  Svensk.  Vet  Akad.  Bd.  1.  (1903) 
p.  389— 439.  —  [Bestftubungseinrichtungen  vonVernonia  fulta,  Pluchea  sp. 
Zinnia  pauciflora,  Cnicothamnus  Lorentzii,  Trixis.  divaricata 
Anisacanthus  caducifolius,  Dicliptera  jujuyensis,  Tecoma  Ipe 
Stenolobium  stans  var.  multijugum,  Lycium  cestroides,  L.  confa 
8um,  lochroma  pauciflorum,  Cestrum  campestre,  Nicotiana  glanca 
N.  Friesii,  Salvia  sp.,  Buddleia  albotomentosa,  Cereus  Pasacana 
Opuntia  grata,  0.  monacantha,  0.  sp.,  Serjania  caracasana  f.  pu 
berula,  Citrus  aurantium,  Acacia  Cavenia,  Cassia  bicapsularis 
Caesalpinia  coulterioides,  Erythrina  crista  galli,  Gourliea  de 
corticans,  Medicago  sativa,  Crotalaria  incana,  Capparis  Twee 
diana,  Phrygilanthus  cuneifolius,  Canna  coccinea,  Tradescantia 
ambigua,  sftmtlich  von  Kolibris  besucht.) 

8634.  Frye,  Theodore  C,  A  morphological  Study  of  certain  Asclepiadaceae. 
Contrib.  from  the  HuU  Bot.  Laborat.  XLI.  Bot.  Gaz.  Vol.  XXXTV.  1902.  p.  389 
bis  413.  —  [Asclepias  Cornuti,  A.  Sullivantii,  A.  rubra,  A.  phyto- 
laccoides,  A.  tuberosa,  A.  incarnata,  A.  obtusifolia,  A.  verticillata» 
Acerates  longifolia,  A.  viridiflora.] 
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3635.  Frye,  Theodore  C,  The  Embryo-sac  of  Casuarina  stricta.  Contrib.  from 
the  Hüll  Bot.  Labor.  L.    Bot.  Gaz.  Vol.  XXXVI.  1903.  p.  101—113. 

3686.  F n j i i ,  E.,  über  den  Bestäubimgstropfen  der  Gymnospermen.  Ber.  d.  Deutach. 
Bot.  GeaeUsch.  XXI.  1903.  p.  211-217.  —  Ref.:  Bot.  GentralbL  Bd.  93  (1903). 
p.  485—486. 

3637.  Galloway,  B.  T.,  Industrial  Progress  in  Plant  Work.  C.  S.  Departm.  Agric. 
Tearbook.  1902.    Washington  1903. 

3638.  Ganong,  W.  F.,  Stamens  and  Pistils  are  sexaal  Organs.  Science.  (2).  17.  (1903). 
p.  652-655. 

3639.  Giesenhagen,  K.,  Der  Tabaksbaa  in  Sumatra.  Vortr.  geh.  in  d.  Sitz.  d. 
Polytech.  Ver.  in  München  am  19.  Dez.  1901.   Bayer.  Industrie-  und  (jrewerbeblatt 

1902.  Nr.  18-20. 

3640.  Gorman,  M.  W.,  Economic  Botany  of  Soatheastern  Alaska.  Pittonia  III.  (1896). 
p.  64—85.  —  [Enthält  einige  Angaben  über  Blütezeit  und  Fruchtreife.] 

3641.  Greene,  E.  L.,  Segregates  of  Viola  canadensis.  Pittonia  V.  (1902).  p.  24 
bis  29.  —  [Stengel  mit  kleistogamen  und  solche  mit  chasmogamen  Blüten  ent- 
springen bisweilen  nebeneinander  aus  derselben  Grundachse.] 

3642.  —  Revision  of  Romanzoffia.  Pittonia.  V.  (1902).  p.  34—42.  —  [R.  cali- 
fornica  Green e  und  andere  kalifornische  Arten  pflanzen  sich  TOgetativ  durch 
blattachselständige,  kleine  Bulbillen  fort.] 

3643.  Grosser,  W.,  Cistaceae.  In  Englers  Pflanzenreich.  Heft  14.  Leipzig  1903. 
[Bestäubung:  p.  5 — 7.] 

3644.  Gnillet,  C,  On  the  Autamn  Flowering  of  various  Plauts  in  1900.  Ottawa  Nat. 
XV.  (1901).  p.  123-126. 

3645.  (=  3085).  Hartley,  Charl.  P.,  Injurious  Effects  of  premature  Pollination  with 
general  Notes  on  artificial  Pollination  and  the  Setting  of  Fruit  without  Pollination. 
U.  S.  Dep.  Agric  Bureau  of  Plant  Industr.  Bull.  Nr.  22.  Washington  1902.  — 
[Nicotiana  Tabacum,  Datura  Tatula,  Solanum  Lycopersicum, 
Gossypium,  Citrus  aurantium,  Begonia  sp.,  Sabbatia  angularis.] 

3646.  Harper,   R.  M.,    The  Water   Hyacinth   in  Georgia.    The   Plant  World.   6. 

1903.  p.  164—165.  —  [Eichhornia  crassipes.] 

3647.  Harriman  Alaska  Expedition.  XXVIII.  Hymenoptera.  By  W. H. Ashmead. 
Proc.  Washington  Acad.  Scienc.  FV.  Washington  1902.  p.  117—274.  —  [Neue 
Apiden  von  Alaska :  Bombus  neglectnlus,  B.  mckayi,  B.  alaskensis,  B.  mixtuosus» 
B.  dimidiatus.  Psithyrus  kodiakensis ;  ausserdem  12  schon  beschriebene  Arten  von 
Bombus,  1  Psithyrus-  und  1  Anthrena-Art.] 

3648.  Harrison,  Leslie,  Cultivation  of  Rice  in  the  United  States.  Bull.  Dept. 
Agr.  Jamaica.  1903.  p.  175—181.    Repr.  from  Forestry  and  Inigation.   July  1903. 

3649.  Harshberger,  J.  W.,  Maize:  a  botanical  and  economic  Study.  Contr.  Bot. 
Lab.  Univ.  Pennsylv.  1,  2.  (1893).  p.  75-202.  —  Ref.  Bot.  Gaz.  XIX.  1894.  p.  44. 

3650.  Hebard,  Morgan,  A  few  Gaptures  made  at  Miami,  Florida.  Entom.  News 
XIV.  1903.  p.  253.  —  [Die  Sphingiden:  Dilophonota  ello  L.,  D.  obscura  L.,  D. 
caicus  Gram.,  D.  edwardsii  Butl.  (=  Anceryx),  Pergesa  thorates  Walk.  (=  Calli- 
omma  pluto  Fabr.),  Cautethia  grotei  H.  Edw.,  Pachylia  ficus  L.,  Enyo  lugubris 
Hübn.  und  Chaerocampa  tersa  L.  wurden  abends  an  Blüten  bei  Miami  in  Florida 
gefangen.] 

8651.     —    Notes  on  the  CoUecting  around  Thomasville,   Georgia.    Entom.  News  XIV. 

1903.    p.  260  —  261.    —   [Libythea   bachmani   an   Blüten   einer   Prunus- Art   in 

Georgia.] 
3662.    Henslow,  G.,  The  Sycomore  Fig  (Ficus  Sycomorus).    Journ.  R.  Hort.  Soc. 

Vol.  XXVir.  p   128—131.  —  Ref.  Bot.  Centralbl.  Bd.  92  (1903).  p.  79. 
3653.    Hildebrand,   F.,    Einige  systematische  und  biologische  Beobachtungen.    Beih. 

Bot.  Centralbl.  Bd.  XHI.  (1902).  p.  334-340.  —  [Selbststerilität  der  heterostylen 
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Form   von  Linum  perenne,   ansschliesslicbe  Kleistogamie  von  Polygonum 
perfoliatum.] 
8654.   Hilgendorf,  F.  W..   Short  Notes  on  some  iDseots.  Trans.  Free.   New  Zealand 
Inst.   Vol.  XXXV.    (1902).  1903.   p.  264—267.   —   [Besuche   von   3   importierten 
Bombus- Arten  an  Bohuenblüten.] 

3655.  Hitcbcock,  A.  S.,  A  hybrid  Baptisia.    Bot.  Gaz.  XIX.  1894.  p.  42. 

3656.  Holm,  T.,  Triadenum  virginioam  (L.)  Raf.  A  morphological  and  anatomi- 
cal  Stady.    The  Amer.  Jonm.  of  Sei.  1903.  p.  369—377. 

3657.  Hopkins,  C.  G.,  Methode  of  Com  Breeding,  II).  Agr.  Exp.  Stat.  Ball.  Nr.  82. 
1902.  p.  525—539.  West  Indian  Bulletin.  Vol.  4.  (1903).  p.  9-22.  Bepr.  from 
Bulletin  Nr.  82.   Univefsity  of  Illinois  Agricult.  Exper.  Station.  Urbana.   Dec.  1902. 

3658.  Hop  pin  gl  Kalph.,  Some  Notes  on  Coleoptera  found  on  Species  of  Ceanothus. 
Entom.  News.  X.  1899.  p.  162.  —  [Amphichroum  scutatum  Fauv.  und  andere 
Eftfer  an  den  BlOten  von  Ceanothus- Arten  in  Califomien.] 

3659.  Hornig,  Herman,  The  Feeding  of  the  Larva  of  Anthocharis  genutia.  Entom. 
News  XIV.  1903.  p.  252.  —  [Die  Papilionide  Anthocharis  genutia  Boisd.  bestftnbt 
in  New  Jersey  die  BlQten  von  Sisymbrium  Thalianum,  in  deren  Frncht- 
schote  die  Raupe  lebt.] 

8660.  Hume,  H.  H.,  TheEumquats.  Bull.  Nr.  65.  Florida  Agric.  Expi  Stat.  Dec.  1902, 
—  [Citrus  japonica.] 

8661.  —  The  Mandarin  Orange  group.  Bulletin  Nr.  66.  Florida  Agric.  Exp.  Stat 
Febr.  1903.  —  [Citrus  nobilis.] 

8662.  Hurat,  Charles  C,  Menders  Principles  appliad  to  Wheat  Hybride.  Joum. 
Roy.  Hort.  Soc  XXVHL  1903.  p.  884-893. 

8663.  —    Mendel's  Methode  of  Plant  Breediog.    Gard.  Chron.  1903.  I.  33—34,  76. 

3664.  Jäger,  H.,  Flowers  attractive  to  Moths.  Entom.  Record.  Vol.  2.  (1891).  Nr.  2. 
p.  41. 

3665.  James,  Joseph  F.,  The  Milkweeds.  Amer.  Nat.  XXI.  1887.  p.  605—615.  — 
[Bestäubungseinrichtangen  von  Aslepias,  Stapelia,  Hoya.] 

3666.  Ikeda,  T.,  Quelques  observations  conoemant  Toranger.  Joum.  d.  1.  Soc 
d' Agric.  du  Japon.  Nr.  261.  1903.  p.  1-8.  (Japanisch).  —  Ref.:  Bot.  Centralbl. 
Bd   93.  (1903).  p.  242. 

3667.  —  Double  fertilization  in  Tricyrtis  hirta.  (Japanisch).  Tokyo  Bot  Mag. 
XV.  (1901).  p.  207-213;  233—240. 

Ikeno,   S.,   Contribution   ä  T^tude  de  la  föcondation  chez  le  Ginkgo  biloba. 
Ann.  sc.  nat  bot  (S6r.  VHI.)  XIII.  (1901).  p.  305-318. 

—    Blepharoplasts   in   the  Vegetable   kingdom.     The   Bot.  Mag.   Tokyo.   1903. 
p.  278—290.  —  [Japanisch.] 

3670.  Johnson,  Duncan  S.,  On  the  Development  of  certain  Piperaceae.  Bot 
Gaz.  Vol.  XXXIV.  1902.  p.  321-340.—  [Piper  adunca,  P.  medium,  Heckeria 
umbellata,  H.  peltata,  Peperomia  pellucida.]  Ref.  Bot.  Centralbl. 
Bd.  92.  (1903).  p.  59. 

3671.  Juel,  H.  0.,  Ein  Beitrag  zur  Entwickeinngsgeschichte  der  Samenanlage  von 
Casuarina.    S.  Abz.  Naturforscher -Versamml.  in  Helsingfors.  1902.  p.  4—6. 

3672.  Eellerraan,  W.  A.  and  Swingle,  W.  T.,  Crossed  Corn  the  second  Tear. 
Second  Ann.  Rep.  SUt.  Kansas.  1889.  Topeka  1890.  p.  334—346.  —  Ref.  Bot 
Jb.  1890.  I.  p  334. 

3673.  —  —  Bibliography  of  Cross-fertilization  of  Varieties  of  Corn.  Ebenda  p.  846 
bis  353. 

3674.  —    —    Preliminary  Study  of  the  Receptivity  of  Corn  silk.   Ebenda  p.  858— 355. 

3675.  Eirk,  Gabriel,  Fruiting  df  the  Male  Papaw.  Queensland  Agricultural  Journal. 
X.  1902.  p.  866. 


Digitized  by 


Google 


Nachträge  sur  blütcnbiologiflchen  Litteratur.  245 

3676.   Eobu8,  J.  D.y   De  zaadphmten  der  krnising  van  CheriboDriet  met  de  EngelBch- 

Indische  varieteit  Chunnee.    Aroh.  Java  Sniker,    Soerabaia  IX.   (1901).  p.  1057 

bis  1066. 
8677.   Kobus,   J.  D.  en  Bokma  de  Boer,    B.,    Selectie  van  Suikerriet.    Archief 

voor  Java-SuikeriDdiistrie.  1902.  AfL  7->8.  —  Ref.:  Bot.  Gentralbl.  Bd.  92.  (1908). 

p.  217. 

3678.  —  —  De  resnitaten  der  in  1901  geoomen  kroisingsproeven.  Archief  voor  de 
Java-Saikeriudustrie.  1902.  Afl.  21.  —  Ref.:  Bot.  Centralbl.  Bd.  92  (1908).  p.  532 
bis  538. 

3679.  Kobas,  J.  D.  en  G.  van  der  Post,  Het  Generatie-Zaadriet  der  verschillende 
Kroisingen  van  het  Proefstation  Oost-Java  in  1901 — 1902.  Arch.  voor  de  Java 
Saikerindastrie.  Afl.  5.  1903. 

3680.  K5hne,  E.,  Lythraceae.  In  Engl  er 's  Pflanzenreich.  Heft  17.  —  [Bestäubung: 
p.  12-14.] 

3681.  Knaus,   W.,  The  Goleoptera   of  the  Sacramento    Mountains   of  New   Mexico. 
Entom.  News  XIV.  1908.  p.  172—180.  —  [Gleros  epinolae  an  Yucca  sp.] 
Knmagai,  T.,  A.  propos  des  Oranges  sans  graines.    Bull.  d.  la  Soc  d*Agri> 
culture   du   Japon.    Nr.  252.    F6vr.   1901.   (Japanisch.)   —    Ref.:   Bot.  Gentralbl. 
Bd.  92.  (1903).  p.  583. 

Langhoff  er,  A.,  Einige  Mitteilungen  Ober  den  Blumenbesuch  der  Bombyliden. 
Verb.  V.  Internat.  Zool.  Kongress.  1902.  p.  848—851. 

8684.   Lazenby,  W.  R.,  The  Pollination  and  Fertilization  of  Plauts.    Joum.  Golumbus 

Hort  Soc  XXVIII.  1903.  p.  20—24. 
3685.   Lewton,  Brain.,  Hybrid  Sugar-canes.   The  Agricultural  News.  9  roay  1903. 

Abstr.  in  ßard.  Ghron.  84.  1903.  p.  34—85. 
3686. Hybridization  of  the  Sugar-cane.   West  Indian  Bulletin.   Vol.  4  (1903). 

Nr.  1.  p.  63. 
3687.   Loew,  E.,  The  Nectary  and  the  sterile  Stamen  of  Pentaste mon  in  the  Group 

of  the  Fruticosi  A.  Gr.  Beih.  z.  Bot  Gentralbl.  Bd.  XVIL  1904. 
8688.    —    Die  Bestftubungseinrichtung  von  Pentastemon  Menziesii  und  verwandter 

Arten,  in:  Festschrift  für  Prof.  Ascherson,  Berlin  1904. 

3689.  Lotsy,  J.  P.,  Partheno^enesis  in  Qnetnm  ula.  Read  before  the  meeting  of 
the  British  Association  South  port.  Sept  1903. 

3690.  Lovell,  J.  H.,  The  colors  of  Northern  Gamopetalous  Flowers.  Americ. 
Natur.  Vol.  37.  (1908).  p.  365-384;  443-479.  —  Ref.:  Bot  Gentralbl.  Bd.  98. 
(1903).  p.  581. 

3691.  Lsiacsno,  M.,  La  staurogamia  anemoflla  in  alcune  piante  del  Garbonifero.  Lecce. 
1902.  —  Ref.:  Bot  Gentralbl.  Bd.  93.  (1903).  p.  95. 

3692.  Ludwig,  F.,  Ober  den  Blumenbesnch  der  Apiden  in  Nordaroerika  nach  den  Be« 
obacbtungen  von  Gharles  Robertson.  Illustr.  Zeitscbr.  f.  Entomologie.  V. 
1900.  p.  307-811. 

3693.  Mac  Dougal,  D.  T..  Propagation  of  Lysimachia  terrestris  (L.)  B.  S.  P. 
BuU.  New  York  Bot  Garden.  Vol.  2.  Nr.  6.  1901.  p.  82—89.  —  [Vegetation  Ver- 
mehrung durch  rhizomähnliche  Bnlbillen.] 

8694.  Mac  Farlane,  J.  M.,  A  Gomparison  on  the  minute  Structure  of  Plauts  Hybrids 
with  tbat  of  their  Patents  and  its  Bearing  on  biological  Problem.  Trans.  Roy.  Soc. 
Edinburgh.  Vol.  XXXVII.  Part  L  1892.  p.  203—286.  —  Ref.:  Bot  Gentralbl. 
Bd.  LDL  1893.  p.  879-882;  Bot  Zeit  1893.  II.  Abt  p.  164—166;  Bot  Jb.  1892. 
II.  p.  602. 

3695.  —  Hybridisation,  its  Benefits  and  Results  to  ornamental  Horticulture.  Gard. 
Ghron.  XFV.  1893.  p.  361-862;  395—396. 

3696.  —    Gurrent  Problems  in    Plant   Gytology.  Gontrib.    Bot.  Lab.   Univ.   Pennsylv« 


Digitized  by  VifOOQlC 


246  Nachträge  sar  blütenbiologischen  Litteratnr. 

Vol.  II.   1902.   p.  183—204.  —  Ref.:  Bot.  Centnübl.  Bd.  92.  (1903).  p.  54;   Bot. 
Gaz.  XXXIV.  1902.  p.  240—241. 
8697.   Mackay,  A.  H.,   Phenological  Observations  of  the  Botanical  Clab  of  Canada, 
1900.    Trans.  Nova  Scotian  Inat.  N.  S.  10.  (1900—1901).  p.  379—398. 
—    Phenological  Observations,  Canada,  1900.    Trans.  R.  Soc.  Canada.    Ottawa. 
(Ser.  2).  7.  (1901).  Append.  B. 

Malme,  Gost.  0.  A.,  Ex  herbario  Regnelliano.  Bih.  tili  E.  Svensk.  Vet.-Akad. 
Handl.  Bd.  24.  Afd.  III.  Nr.  6.  p.  26-28.  —  [Crataeva  tapia.  Capparis 
cynophallophora,  C.  Malmeana  u.  Tweediana  in  Paraguay  von  Kolibris 
besucht;  nach  R.  E.  Fries  Litter.  Nr.  3633.] 

8700.  Marloth,  R.,  Some  recent  Observation  on  the  Biology  of  Roridnla.  Ann. 
of  Botany.  Vol.  17.  1903.  p.  151—159.  —  Ref.:  Bot  Centralbl.  Bd.  92.  (1903). 
p.  531. 

8701.  Mason,  J.,  Flowers  attractive  te  Moths.  Entom.  Record.  Vol.  2.  (1891).  Nr.  3. 
p.  64-65. 

3702.  Massart,  Jean,  Sur  la  pollination  sans  f^ooqdation.  Bull,  du  Jard.  Bot.  de 
l'Etat  ä  Bruxelles.    Vol.  I.  (1903).  Fase.  3.  p.  89-95. 

3708.  Mattei,  G.,  Fioritura  della  Edgeworthia  chrysantha.  Boll.  Soc.  bot. 
lUliana.  1901.  p.  355-357.  —  Ref.:  Bot.  Centralbl.  Bd.  92.  (1903).  p.  84. 

8704.  —  I  coleotteri  saprofagi  e  i  ditteri  camarii  in  rapporto  alla  staurogamia  e  alla 
disseminazione.  Boll.  dell.  Ort.  bot.  di  Napoli  T.  I.  Fase.  1.  (1902).  —  Ref.:  Bot 
Centralbl.  93.  Bd.  (1908).  p.  84. 

3705.  Maumen^,  Alb.,  La  caprification  en  Alg^rie.  La  Nature.  31  e  ann.  Nr.  1582. 
(1903j.  p.  244-246. 

8706.  Meehan,  Tb.,  Missing  Verticel  inGlaux  maritima.  Proc«  Acad.  Nat  Sei. 
Philadelphia.  1898.  pt.  IL  p.  291-292.  -  Ref.:  Bot  Jb.  1893.  IL  p.  379. 

8707.  Mez,  C,  Theophrastaceae.  In  Engler's  Pflanzenreich.  Heft  15.  Leipzig 
1903.  [Best&ubung:  p.  8.] 

8708.  Millis,  J.  M.,  Citrus  fruit  culture.  Jamaica  Bull.  Dept  Agric.  1903.  p.  161—168. 

3709.  Miyake,  K.,  On  the  Development  of  the  Sexaal  Organs  and  Fertilization  in 
Picea  excelsa.  Ann.  of  BoUn.  1903.  p.  351-873.  —  Ref.:  Bot  CentralbL 
Bd.  93.  (1903).  p.  298-299. 

8710.    —    Contributions  to  the  Fertilization   and  Embryogeny  ofAbies  balsamea. 

Beih.  z.  botan.  Centralbl.   Bd.  XIV.    1903.   p.  134—144.   —  Ref.:   Bot  C^entralbl. 

Bd.  98.  (1903).  p.  161-162. 
3711.    Möbius,  M.,  Über  ein  eigentümliches  Blühen  von  Bambusa  vulgaris  Wendl. 

Mitteilung  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Frankfurt  a.  M.  IIL  Bericht  d.  Senckenb. 

naturf.  Gesellsch.  1898.  p.  81—89. 

8712.  Moore,  A.  C,  The  Mitoses  in  the  Spore  Mother-Cell  of  Pallavicinia.  Bot 
Gaz.  XXXVL  1903.  p.  384-386.  —  Ref.:   Bot  Centralbl.  Bd.  95.  (1904).  p.  86. 

8713.  Mottier,  David  M.,  The  Behavior  of  the  Chromosomes  in  the  Spore  Mother- 
Cells  of  higher  Planta  and  the  Homology  of  the  Pollen-  and  Embryo-sac  Mother- 
Cells.    Bot  Gaz.  XXXV.  1903.  p.  250—282. 

8714.  Murtfeldt,  MaryE.,  Another  Yucca- feeding  Insect  Entom.  News  XIV. 
1903.  p.  293—295.  [In  den  Perianthblättem  von  Yucca  filamentosa  miniert 
die  Larve  der  Nitidulide  Carpophilus  melanopterus  Erichs.] 

8715.  Nash,  G.  V.,  Interesting  Plauts  in  bloom.  Joum.  New  York  Bot.  Garden.  4. 
1903.  p.  68—70.  —  [Strelitzia  Nicolai  in  Blüte.] 

8716.  Nason,  W.  A.,  New  Localities  for  Hymenoptera.  Entom.  News.  V.  (1894). 
p.  246—247.  —  [Sphex  abdominalis  Cresa,  und  Nortonia  symmorpha  Sauss.  an 
Melilotus  albus  in  Illinois.] 

8717.  Noack,  Fritz,   Blütenbiologische  Beobachtungen   aus  Brasilien.    Beih.  z.  Bot 


Digitized  by 


Google 


NachtrSge  sur  blütenbiologfichea  Litterator.  247 

CeDtralbl.  XIII.  (1902).  p.  112—114.  —  [Extraflorale  Nektarien  yon  Crotalaria 
anagroides  und  C.  striata,  Wasserkelche  von  Datara  snaveolens.] 

3718.  Noll,  F.,  Ober  Fruchtbildung  ohne  voraosgegangene  BestAnbung  (Parthenokarpie) 
bei  der  Gurke.    Sitz.  Niederrhein.  Gesell,  f.  Natur-  und  Heilkunde.    Bonn  1902. 

—  Ref.:  Bot.  Gentralbl.  Bd.  92.  (1903).  p.  166. 

3719.  Nye,  H.  A  ,  The  blooming  of  Hepaticas.    Rhodora  IV.  (1902).  p.  127-128. 

3720.  Oliver,  G.  W.,  The  Propagation  of  the  Easter  Lily  from  Seed.  ü.  S.  Departm. 
Agr.  Bur.  Plant  Industr.  Bull.  Nr.  89.  1903.  p.1-24.  —  IKreuzungen  von  Lilium 
longiflorum  und  L.  Harrisii.] 

3721.  —  The  Propagation  of  tropical  Fruit  Trees  and  other  Plauts,  ü.  S.  Dep.  Agric. 
Bureau  of  Plant  Industr.  Bull.  Nr.  46.  Washington  1903.  —  [Polyembryonie  von 
Mangifera.J 

8722.  Ostenfeld,  C.  B.,  og  C.  Rannkiaer,  Eastreringsforsög  med  Hieracinm  og 
andre  Ciohorieae.    Kjöbenhavn.  Bot  Tidsskrift.   Vol.  XXV.   p.  409—413.   — 

-  Ref. :  Bot  Gentralbl.  Bd.  93.  (1903).  p.  419—420. 

3723.  Osterhont,  G.  £.,  A  hybrid  Rudbeckia.  The  Plant  World.  6.  1903.  p.  109. 
[R.  laciniata  X  montana.] 

3724.  Page,  Herb.  E.,  Flowers  attractive  to  Lepidoptera.  Entom.  Record.  Vol.  4. 
(1893).  Nr.  5.  p.  158. 

3725.  Palibin,  J.,  Resultats  botaniques  du  voyage  a  TOc^an  Glacial  sur  Je  bateau 
brise-glace  „Ermak*  en  1901.  1.  Observations  botanico  -  g^ographiques  dans  la 
partie  Sud  Est  d'tle  Nord  de  la  Nouvelle  Zemble.  (I— II).  Bull,  du  Jard.  Imp. 
Bot  de  St  P^rsbonrg.  1903.  p.  62—64. 

3726.  Pammel.  L.  H.,  Crossing  of  Gucurbits.  Bull.  Torr.  Bot  Club.  XX.  1893. 
p.  358-359. 

3727.  Pörez,  J.,  De  Vattraction  ezerc^  par  les  coulenrs  et  les  odeurs  sur  les  insectes. 
(2»  memoire).  M^m.  Soc.  Sei.  phys.  et  nat  de  Bordeaux.  T.  8.  S.  6.  (1903).  — 
Ref.:  Bot.  Gentralbl.  Bd.  93.  (1903).  p.  403-404. 

3728.  Petrie,  D.,  On  the  Pollination  of  Rhabdothamnus  Solandri  A.  Cunn. 
Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst  Vol.  XXXV.  (1902).  1903.  p.  321-323.  —  [Ver- 
mutlich omithophil.] 

3729.  Phiipot,  Alfr.»  On  some  new  Species  of  Lepidoptera  (moths)  from  Southland. 
Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst  Vol.  XXXV.  (1902).  1903.  p.  246-249.  —  [Blumen- 
besuch  des  Spanners  Selidosema  fascialata  Philp.  an  Senecio  erucifolius, 
desgl.  von  Tatosoma  topea  Philp.  an  Metro sideros  scandens.J 

8780.  Pierce,  George  James,  Studios  on  the  Coast  Redwood,  Sequoia  sem. 
pervirens  Endl.  —  [Vegetative  Reproduction,  Parasitism  and  Heredity.]  Proo- 
Cal.  Acad.  Sei.  (Ser.  3).  II.  (1901).  p.  83-106. 

3731.  Pilger,  R.,  Tazaceae.  In:  Das  Pflanzenreich.  Heransgeg.  von  A.  Engler. 
Heft  18.     Leipzig  1903.  —  [BesUubung:  S.  30.] 

3732.  Plateau,  F.,  Les  Pavots  d^coroU^  et  les  insectes  visiteurs.  —  Expöriences  sur 
lePapaver  Orientale  L.  Bull,  de  la  cl.  d.  sc.  de  TAc.  roy.  de  Belgique. 
1902.  p.  657-685. 

3733.  —  L'ablation  des  antennes  chez  les  bourdons  et  les  appr^iations  d' Auguste 
Forel.    Ann.  Soc  Entom.    Belg.  T.  46.  (1902).  IX.  414—427. 

Post,  van  der,  s.  Kobus. 
373^   Prosper,  Eduarde  Reges,  Algnnos  curiosidades  de  las  orquideas.   La  Natura- 

leza.  1903.    p.  25—29.  —  [Bestäubung  von  Orchideen.] 
3735.   Putnam,  Bessie  L.,  The  Canady  Lily.   The  American  Inventor.  10.  (1903). 

p.  288.  —  [Lilium  canadense.] 

3736. Among  the  Violets.    Park  and  Cemetery.  13.  (1903).  p.  71. 

8787.   Ramirez,  J.,   El  Pileus  heptaphyllus.   Nuevo  genero  de  las  Papayaceas. 


Digitized  by  VifOOQlC 


248  Nachträge  zur  blfitenbiologischen  litteratur. 

La  Naturaleza.   III.   1908.  Ser.  2.  p.  707—711.  —  Ref.:   Bot.  Centralbl.  Bd.  98» 

(1903).  p.  687. 
3788.   Rannkiaer,  C,  Kimdannelse  aden  Befiragtnmg  hos  Molkebötte  (Taraxacmn). 

Botan.  Tidsftkrift.  Vol.  XXV.  1903.  p.  109—140.  —  Ref.:  Bot.  Centralbl.  Bd.  98. 

(1903).  p.  81—88.  —  [Parthenogenesiß  von  Taraza cum- Arten.] 
•-    —    B.  Nr.  3722. 
8789.   Reed,  Howard  S.,  The  Development  of  the  Macrosporanginm  of  Tneca  fila- 

mentosa.    Bot.  Gaz.  VoL  XXXV.  1908.  p.  209—214. 

3740.  Reiche,  C,  Kleistogamie  nnd  Amphikarpie  in  der  chilenischen  Flora.  Verh. 
d.  Deutsch.  Wissensch.  Vereins  in  Santiago.  Bd.  IV.  (1901). 

3741.  Rendle,  A.  B.,  The  Origin  of  the  Perianth  in  Seedplants.  New  Phytologist. 
VoL  IL  1903.  p.  66.  —  Ref.:  Bot.  Centi-albl.  Bd.  98.  (1908).  p.  824. 

3742.  Riding,  Wm.  S.,  Attractiveness  of  Flowers.   Entom.  Record.  VoL  8.  (1892).  p.  84. 
3748.   R i p p a ,  G.,  Osservazioni  biologiche  soll*  Ozalis  cerntia.   Boll.  Soc.  di  natura- 

Usti  in  Napoli.  VoL  XVI.  p.  230-287.  —  Ref.:  Bot  Centralbl.  Bd.  93.  (1903). 
p.  85.  —  [Bestänbnngsversuche  mit  den  drei  heterostylen  Formen.] 

3744.  —  L'apparecchio  fiorale  della  Ramona  polystachya  Green e.  Boll.  Soc. 
di  naturalisti  in  Napoli.  Serie  1.  VoL  XV.  p.  51—58.  —  Ref.:  Bot.  CentralbL 
Bd.  98.  (1903).  p.  85.  -  [Die  Bestäubungseinrichtung  gleicht  der  von  Salvia 
camphorata.] 

8745.  Robinson,  Wirt,  A  Trip  after  Papilio  homerus.  EntomoL  News  XIV.  1908. 
p.  17—21.  —  [Besuch  der  Sphingiden:  Diindia  brontes,  Cooytius  duponchelii, 
Phlegetonthius  cingulata,  Dilophonota  cingulata,  Anceryx  alope,  Eusmerinthus 
jamaicensis,  Pachylia  ficui ,  Dupo  vitis,  Argeus  labruscae,  Theretra  tersa  nnd 
Deilephila  lineata  an  Blüten  von  Nicotiana  Tabacum  auf  Jamaica.] 

3746.  Roeding,  G.  C,  The  Smyrna  Fig  at  home  and  abroad.  A  treatise  on  practica) 
Smyrna  Fig  culture,  together  with  an  account  of  the  introduction  of  the  wild  or 
Caprifig  and  the  establishment  of  the  Fig-Wasp  (Blastophaga  grossorum)  in  America. 
Fresno  1908. 

3747.  Rothwell,  J.  £.,  A  new  hybrid  Orchid.    Americ.  Gardening.  1903.  p.  462. 

3748.  Rusby,  H.  H.,  Azalea  nudiflora,  collected  in  fiower  at  Ulsterville,  Ulster 
County.    Bull.  Torrey  Bot.  Club.  XXL  1894.  p.  531. 

3749.  Sajo,  K.,  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  der  Befruchtung  der  Obstbäume.  PomoL 
Monatehefte,  Stuttgart  47.  (1901).  58-65,  108—107.  127—133. 

3750.  Saunders,  W.,  Some  Results  of  Cross-fertilizing.  Proo.  of  the  twenty-fourth 
annual  meeting  Soc.  for  the  Promotion  of  Agricult.  Sei.  1903.  p.  57 — 59. 

8751.   Scott,  Rina^   On  the  Movements  of  the  Flowers  of  Sparmannia  africana 

and  their  Demonstration  by  means  of  the  Einematograph.    Ann.  of  Botan.  1903. 

p.  761—779. 
3752.   Seaman,  W.  H.,  Azalea  nudiflora.    Bot.  Gaz.  XIIL  1888.  p.  280. 

—    Sherman,  Franklin,  s.  Nr.  3578. 
8753.   Shufeldt,  R.  W.,   The  tulip  tree's  flowers.    Country  Life  in  America  IV. 

1908.  p.  863. 
3754.   Skinner,  Henry,  Notes  on  Bnprestidae  (Coleoptera)  with  Descriptions  of  new 

Species.   EntomoL  News  XIV.  1903.  p.  236-289.  —  [Tyndaris  chamaeleonis  n.  sp. 

an  BlOten  von  Prosopis  juliflora.] 
8755.   Slosson,   Annie   Trumbull,   Hnnting   Empids.     Entom.   News   XIV.   1903. 

p.  265—269.   —  [Rhamphomyia   umbilicata  besucht  Blüten   von   Solidago   in 

Franconia  N.  H.] 
3756.    Smith,  Amelia  C,  The  Structure  and  Parasitism  of  Aphyllon  uniflorum 

Gr.    Publ.  Univ.  Pennsylvania.  N.  S.  Nr.  6.    Cont.  from  the  Bot.  Lab.  IL  1901. 

Nr.  2.  p.  111—121.  —  Ref.:   Bot.  Centralbl.  Bd.  92.  (1903).  p.  88.    [Der  Frucht- 
knoten trägt  das  Nektarium.] 
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3757.  Smith,  CK,  The  Caltivation  ofPine  apples.  West  Indian  Bull.  Vol.  4. 
(1903).  p.  110-119.  —  [Ananas  sativa.] 

3758.  Spegazsinl,  Carlos,  Une  noavelle  esp^ce  de  Prosopanehe.  Commoni- 
eaeiones  del  Museo  Nacion.  de  Buenos  Aires.  T.  I.  1898—1901.  p.  19—23. 

3759.  Spillman,  W.  J.,  Exceptioos  to  MendeFs  Law.  Scieoce  (2).  16.  (1902).  p.  794 
bis  796. 

8760.  •—  Quantitative  Stndies  on  the  Transmission  of  parental  Characters  to  hybrid 
Offspring.    Joum.  Roy.  Hort.  Soc  XXVII.  1903.  p.  876-884.  —  [Triticum.] 

3761.  Sturtevant,  £.  L.,  Notes  on  Maize.  BuU.  Torrey  Bot.  Club.  1894.  p.  319-343; 
503-523. 

3762.  Tamari,  K.,  A  propos  du  fruit  du  Diospyros  Kaki.  Bull.  d.  la  Soc.  d'Agri- 
cnlture  du  Japon.  Nr.  233—234.  F^vr.  et  Mai«  1901.  (Japanisch).  —  Ref.:  Bot. 
Centralbl.  Bd.  92.  (1903).  p.  533. 

3763.  Thorild,  Wulff,  Botan.  Beobachtungen  aus  Spitzbergen.  Lnnd.  1903. 

3764.  Trabut,  Sur  la  caprification  en  Kabylie.  Ball.  Soc.  Agric  Paris.  61.  (1901). 
p.  641-644. 

3765.  —  Les  Eucalyptus  hybrides  dans  la  r^on  m^iterran^nne.  (Encalytus 
Ramellana.)    Rev.  Hort.  Alg^r.  Y.  (1901).  p.  237—240. 

3766.  Urban,  Ign.,  Symbolae  Antillanae.  YoL  UI.  Fase.  III.  Lipsiae  1903.  —  [Ovarial- 
drOsen  bei  Barmanniaeeen.] 

3767.  Vanhöffen,  £.,  Bericht  über  botanische  und  zoologische  Beobachtungen  im 
Oebiet  des  Üraanak-Pjords.  Yerh.  G^esellsch.  f.  Erdkunde.  XX.  1893.  p.  338—353. 
—  [Wenige  Exemplare  von  Argynnis  chariclea  und  einige  Eulen  wurden  Ende 
Juni  über  Bifiten  schwebend  bemerkt.] 

3768.  Yernon,  H.  M.,  Variation  in  Animals  and  Plauts.  New  York'  1903.  —  Ref.  in 
Bot.  Gaz.  XXXV.  1903.  p.  437-438. 

3769.  Viereck,  H.,  Hymenoptera  from  Southern  California  and  New  Mexico,  with 
DescriptionS  of  new  Species.  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia.  Vol.  54.  Part.  III. 
1902.  p.  728—743.  —  [Diadasia  rinconis  opunüae  an  den  Blfiten  von  Opuntia, 
Agenia  euphorbiae  n.  sp.  und  Anoplius  (Pompilinus)  padrinus  n.  sp.  an  Euphorbia, 
Odynerus  rufobasilaris  an  Blüten  von  Eriogonum  polifolium.] 

3770.  Vries,  Hugo  de,  On  atavistic  Variation  in  Oenothera  cruciata.  Bull. 
Torr.  Bot.  Club.  XXX.  (1903).  p.  75-82. 

3771.  Warming,  Eugen,  Sur  quelques  Burmanniac^es  recueillies  au  Brasil  par 
le  Dr.  A.  Glaziou.  Overs.  Kgl.  Danske  Vid.  Selsk.  Forb.  1901.  Nr.  6.  p.  173 
bis  188.  —  [Blfitenban  von  Glaziocharis  macahensis,  Triscyphus  fungi- 
formis,  Thismia  janeireusis,  Autogamie  von  Dictyostegia  umbellata, 
D.  orobanchoides,  A^rteria  lilacina.] 

3772.  Watts,  J.,  and  W.  N.  Sands,  Report  on  certain  economic  Experiments,  Botanic, 
Station  Antigua.  Imper.  Departm.  Agric.  for  the  West  Indies.  1902/1903.  — 
[Gossypium,  Dolichos  Lablab,  Zea,  Ipomoea  Batatas,  Sorghum 
vulgare,  Euchlaena  luxurians,  Dioscorea,  Colocasia,  Medicago 
sativa,  Manihot.] 

3773.  Weed,  C.  M.,  The  PoUination  of  Flowers.  N.  H.  Agric  Exp.  Sta.  Nature  Study 
Leafl.  1.  (1902).  p.  1—12. 

3774.  —  New  Hampshire  wild  Flowers.  Nature  Study  Leaflet  Nr.  4.  New  Hampshire 
College  Agric.  Exper.  Stat.  April  1903. 

S775.   Werth,  £.,  Ober  Blumennabrung  bei  Nektarinien  und  Insekten.    Sitzungsb.  Ges. 

naturf.  Freund.    Beriin  1900.  p.  113—117.  —  Ref.:   B.  Jb.  1901.  II.  p.  723-724. 
3776.     —    Geniessen   die  Nektarinien   wirkliche  Blumennahrung  oder   suchen  sie  die 

Blüten  nur  der   darin  sich   aufhaltenden  Insekten  wegen  auf?    Sitzungsb.  Ges. 

naturf.  Freund.    Berlin.  1900.  p.  73-77.  —  Ref.:  B.  Jb.  1901.  II.  p.  723. 
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3777.  Wieland;  G.  R.,  Notes  on  living  CycadB.  I.  On  the  Zamias  of  Florida.  Amer.- 
Journ.  Sei.  (4.)  13.  (1902).  p.  331—338. 

3778.  Wille,  N.,  Mitteilungen  über  einige  von  G.  £.  Borchgrevink  auf  dem  antark- 
tischen  Festlande  gesammelte  Pflanzen«  Nyt  Mag.  Naturv.  Bd.  40.  (1902).  p.  208 
bis  222. 

3779.  Weindorfer,  G.,  On  the  Fertilisation  of  Phanerogams.  I.  Dispersion  of  PoUen 
by  the  Wind.     Victorian  Natural.  Vol.  19  (1902).  Nr.  7.  p.  98—101. 

3780.  Willis,  J.  0.,  Studios  in  the  Morphology  and  Ecology  of  the  Podostemaceae 
of  Geylon  and  India.  Ann.  of  the  Royal  Bot.  Gardens,  Peradeniya.  Vol.  I. 
Pt.  IV.  (1902).  p.  267-465.  —  Ref.:  Bot.  Centralbl.  Bd.  92.  p.  193— 198;  Bot  Gaz. 
XXXV.  1903.  p.  145—146. 

3781.  Wilson,  Lncy  L.  W.,  Obserrations  on  Conopholis  americana.  Bot. 
Contrib.  üniv.  Pennsylvania.  Vol.  11.  1898.  p.  3—19. 

3782.  Withycombe,  J.,  Leguminonsforage  plante.  Bull.  N.  76.  Oregon  Agric  Ezper. 
June  1903.  —  [Trifolium  pratense  und  incarnatnm,  Vicia  sativa, 
Medicago  sativa,  Pisum  arvense,  Lathyrus  silvestris,  Onobrychis 
sativa,  Glycine  hispida,  Vigna  catjang.] 

3783.  Zodda,  G.,  I  fiori  e  le  moscbe.  Studio  antobiologico.  Atti  e  Rendioolt  Accad. 
Sc.  Aciriale.     Vol.  VIII. 

3784.  Anonymus.  Bud- Variation  in  the  Sugar-cane.  West  Indian  BulL  Vol.  4. 
1903.  Nr.  1.  p.  73. 

3785.  —  Citharexylon  barbinerve  en  Camino  h4cia  la  nnisexnalidad  de  sns 
flores.    Ann.  Mus.  Nac.  de  Montevideo.  T.  IV.  P.  la.  190&  p.  133—149. 

3786.  —  Cinchona  Cnltivation  in  India  and  Java.  BulL  Dep.  Agric,  Jamaica. 
Vol.  I.  1903.  p.  159.  —  Ref.:  Bot.  Centralbl.  Bd.  XCIII.  1903,  p.  655. 

3787.  —  Cryptocephalini  fonnd  on  Ceanothus  americanns.  (at  Ithaca  N.  Y.). 
Ent.  Amer.  V.  220.  1889. 

3788.  —  Gambir  (Uncaria  Gambir  Roxb.)  in  the  West  Indies.  West  Ind.  BnlL 
Vol.  4.  (1903).  Nr.  1.  p.  80. 

3789.  —  International  Conference  on  Plant  Breeding  and  Hybridization.  Bull.  Depart 
Agric.  Jamaica.  1903.  p.  56-58. 

3790.  —    Method.s  of  Oorn  Breeding.   West  Indian  Bulletin.  Vol.  4  (1903).  Nr.  1.  p.  9. 

3791.  —    Methods  of  Com  Breeding.    Jamaica  Bull.  Dept.  Agric.  1903.  p.  156—159. 

3792.  —  The  Cotton  Seed  Industry  in  the  United  States  of  America.  West  Indian 
Bulletin.   Vol.  4.  (1903).  p.  32-37. 

[Abgeschlossen  am  1.  Januar  1904.] 
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[Di«  beigefQgUii  Zahlen  beziehen  sieh  auf  die  Kummern  der  Litteraturangaben.] 


A. 

Abies  balsamea  3710. 
Acacia  Cavenia  3633. 
Aoerates  longifolia  3634. 

—  yiridiflora  3634. 
Agaye  rigida  elongata  3604. 

—  rigida  sisalana  3604. 
Aglaonema  3586. 
Agroetemma  Githago  3606. 
Alismataceae  3582. 
Ammochloa  3558. 
Amorphophallas  3580, 
Ananas  sativa  3757. 
Anemone  riparia  3628. 
Angiospermae  3610»  3612. 
Anisacanthus  cadacifolins  3633. 
Aphyllon  aniflomm  3756. 
Apteria  lilacina  3771. 
Aquilegla  canadensis  yar.  flavi- 

flora  3592. 
Araoeae  3586. 

Aadepias  3618,  3629,  3665. 
Aadepias  Comuti  3634. 

—  incamata  3634. 

—  obtusifolia  3634. 

—  phjtolaccoides  3634. 

—  rubra  3634. 

—  Solliyantii  3634. 

—  tnberosa  3634. 

—  yerticillata  3634. 
Asteranthera  oyata  3619. 
Aatragalns  lotoides  3549. 
Axalea  nudiflora  3748,  3752. 

B. 

Bamboaa  yulgaris  3711. 
Baptiaia  3655. 
B^onia  3645. 
Berberia  microphylla  3619. 
Brassica  campestris  3632. 
Bnddleia  albotomentosa  3633. 
Bnrmanniaoeae  3766,  3771. 
Bntomaceae  3582. 


Cfte8alpinia  coolterioides  3633. 
Canna  cooeinea  3633. 


Capparis  cynophallophora  3699. 

—  Malmeana  3699. 

—  Tweediana  3633,  3699. 
Cardnus  3599. 

Carica  Papaya  3675. 
Caricaceae  3737. 
Carya  oliyaeformls  3568. 
Cassia  bicapsularis  3633. 
Castilla  elastica  3609. 
Casuarina  3671. 

—  stricto  3635. 
Ceanothus  3658. 
Ceanothus  americanns  3787. 
Cerens  Pasacana  3633. 
Cestrum  campestre  3633. 
Ceyallia  sinuata  3596. 
Chamaesaracha  coronopus  3596. 
Chrysanthemum  Leucanthemum 

3627. 
Cichorieae  3722. 
Cincbona  3786. 
Cistaceae  3643. 

Citharexylon  barbinerve  3785. 
CStrus  3708. 
Citrus    anrantium    3633,   3645, 

3666,  3682. 

—  japouica  3660. 

—  nobilis  3661. 
Claytonia  virginica  3605. 
Cleome  serrulato  3596. 
Cnicothamnus  Lorentzii  3633. 
Cnicus  ochrocentrus  3596. 
Coffea  liberica  X  arabica  3574. 

—  stenophylla  3579. 
Colocasia  3772. 
Conopholis  americana  3781. 
Crataeya  topia  3699. 
Crotalaria  anagroides  3717. 

—  incana  3633. 

—  striato  3717. 
Cucumis  sativus  3718. 
Cucurbito  3726. 
Cycadaceae  3777. 
Cycas  revoluto  3561. 

D. 

Datura  suayeolens  3717. 

•—  Tatola  3645. 
Delphinium  Blaisdellii  3620. 


Delphinium  sapellonis  3597. 
Desfontainea  spinosa  3619. 
Dianthus  3630. 
Didiptera  jujuyensis  3633. 
Diotyostegia  orobanohoides  3771. 

—  umbellato  3771. 
Dioscorea  3772. 
Diospyros  Eaki  3762. 
Doliohos  Lablab  3772. 

E. 

Edgeworthia  chrysantha  3703. 
Eichhomia  crassipes  3646. 
Erigeron  macranthus  3596. 
Eriogonum  polifolium  3769. 
Erythrina  cristo  galli  3633. 
Eschscholtzia  3576. 

—  californica  3632. 
Eucalyptus  3765. 

—  Bamellana  3765. 
Eachlaena  luxurians  3772. 
Euphorbia  3769. 

F. 

Ficus  Carica  3705,  3746,  3750, 
3764. 

—  Sycomorus  3652. 
Fuchsia  integrifolia  3619. 
Funtumia  elastica  3579. 

G. 

Gamopetalae  3690. 
Ginkgo  3607. 

—  biloba  3668. 
Glauz  maritima  3706. 
Glaziocharis  macahensis  3771. 
Glinus  lotoides  3560. 
Glycine  chinensis  3549. 

—  hispida  3782. 
Gnetum  ula  3689. 
Gossypium    3588,    3645,    3772, 

3792. 

—  album  3631. 
Gourliea  decortioans  3633. 
Grindelia  squarrosa  3596. 
Gymnospermae  3636. 
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H. 

Habenaria    psychodes  X  laoera 

3553,  3555. 
Heckeria  peltata  3670. 

—  nmbellata  3670. 
HeliaDthns  annuus  3596. 
Heliotropinm  xerophilum  8598. 
Hepatica  3719. 
Hieracium  3722. 
Hoja  3665. 

I. 

lochroma  paaciflomm  3633. 
Ipomoea  Batatas  3772. 
Iris  arctica  3620. 


Kiokzia  3579. 


LathyniB  silTestru  3782. 
Ulimn  canadense  3735. 

—  Harriaii  3720. 

—  longiflonim  3720. 
linnm  pereone  3594,  3653. 
liriodendron  3753. 

Lobelia  inflataX  oardinalis  3552. 
Ljdnm  eestroides  3633. 

—  eonfuflum  3633. 

—  vulgare  3596. 
Lyaimachia  terreatris  3698. 
Lythraoeae  3680. 


Mangifera  3721. 

MaDihot  3772. 

Hedicago  sati  va  3632, 3633, 3772, 

3782. 
MelUotQB  albus  3716. 
Hertensia  alaskana  3620. 
MeUrosideros  scandens  3729. 
Monarda  3581. 
Hosa  3624. 

N. 

Nepentbes  3557. 
Nlcotiana  Friesii  3633. 

—  glauca  3633. 

—  Tabacum  3639,  3645,  3745. 


Oenothera  cniciata  3770. 
Onobrychis  sativa  3782. 
Opnntia  3633,  3769. 

—  EogeliDanni  3595. 

—  grata  3633. 

—  monacantba  3633. 
Orohidaeeae  3734,  3747. 
Orysa  satiya  3648. 
Ozalis  cemua  3743. 


Pallayieiiiia  3712. 
Papaver  Orientale  3732. 
Pedaliaceae  3559. 
Pedicnlaris  hians  3620. 
Pentastenion  3687. 

—  Menziesii  3688. 

—  Parishii  3615. 
Peperomia  pellucida  3670. 
Petalostemon  Candidas  3596. 
Pbaseolus  3621,  3654. 
Philesia  buxifolia  3619. 
Pbrjgilantbns  ouneifolius  3633. 
PhjllosUcbjB  3623. 

Picea  excelsa  3709. 
Pilea  bepUphyllns  3737. 
Pingaicula  arctica  3620. 
Pinus  3625. 
Piper  adunca  3670. 

—  medium  3670. 
Piperaceae  3670. 
Pisum  3589. 

—  arvense  3782. 
Platystemon  3576. 
Pluchea  3633. 
Podostemonaoeae  3780. 
PolygoDum  perfoliatnm  3653. 
Prosopanche  3758. 
Prosopis  glandulosa  3595. 

—  juliflora  3754. 
Prunus  3578,  3651. 


R. 

Ramona  polystacbja  3744. 
Ranunculus  arvensis  3583. 

—  califomicus  3632. 
Rbabdotbamnus  Solandri  3728. 
Romanxoffia  3642. 

—  callfornica  3642. 
Roridula  3700. 

Budbeckia    laciniata  X  montana 
3723. 


Sabbatia  angularis  3645. 
Saccharum    3676,    3677,    3678, 

3679,  3685,  3686,  3784. 
Salvia  3633. 

—  camphorata  3744. 
Scheuchzeriaceae  3582. 
Scrophularia  3600. 

—  leporella  3567. 
Senedo  Danyausii  3619. 

—  enicifolius  3729. 
Sequoia  sempervirens  3730. 
Serjania  caracasana  f.  puberula 

3633. 
Sesamum  3559. 
Sisymbrium  Tbalianum  3659. 
Solanum  Lyoopersicuin  3645. 
Solidago  3755. 


Solidago  canadensis  3596. 
Sorghum  vulgare  3772. 
Sparmannia  africana  3751. 
Spathicarpa  3586. 
Spiranthes    gracilis  X  praecox 

3653. 
Stapelia  8665. 
Stenolobium    stans  var.    mnlti- 

jugum  3633. 
Strelitzia  Nicolai  3715. 


Taraxacum  3738. 
Taxaceae  3731. 
Taxodium  3602. 
Tecoma  Ipe  3633. 
Theophrastaceae  3707. 
Thlsmia  janeirensis  3771. 
Tradescantia  ambigua  3638. 
Triadenum  vii^nicum  3656. 
Tricyrtis  hirto  3667. 
Trifolium  incamatum  3782. 

•—  pratense  3782. 
Triglochin  maritima  3626. 
Triscyphus  fungiformis  3771. 
Triticum  3760. 

—  vulgare  3570,  3662. 
Trixis  divaricata  3633. 

ü. 

Uncaria  Garobir  3788. 


Vacdnium  3578. 
Vallisneria  spiralis  3584. 
Vanilla  3617. 
Verbena  Macdougali  3596. 
Verbesina  encelioides  3596. 

—  exauriculata  3601. 
Vemonia  fulta  3633. 
Vicia  sativa  3782. 
Vigna  catjang  3782. 
Viola  3736. 

—  canadensis  3641. 
Vitis  3566,  3572,  3573. 

W. 

Wistaria  japonica  3549. 

Y. 

Yucca  3681. 

—  filamentosa  3714,  3739. 


Zamia  3611. 

—  floridana  3611. 

Zea  3761,  3772,  3790,  3791. 

—  Mays    3649,    3657,    8672, 
3673,  3674. 

Zinnia  pauciflora  8633. 


Digitized  by 


Google 


Nomina  zool<^ica. 


253 


Nomina  zoologiea. 


Agenia  eaphorbiae  3769. 
Amphichroum  scatatum  3658. 
Anceryx  alope  3745. 
Anoplias  padrinus  3760. 
Anihidium  paraiole  3595. 
Anthocharis  genntia  3659. 
Anthrena  3647. 
Apidae  3549,  3575,  3577,  3581, 

3585,  3595, 3596,  3632,  3647, 

3692. 
Argeus  labmscae  3745. 
Argynnis  charidea  3767. 

Blastophaga  grossonim  3746. 
Bombua  3647,  3654,  3733. 

—  alaskensis  3647. 

—  dimidiatiis  3647. 

—  mekaji  3647. 

—  mixtoosQS  3647. 

—  n^lectulas  3647. 
Bombylidaa  3683. 
Buprestidae  3754. 

Calliomma  pluto  3650. 
Carpophilns  melaDopterus  3714. 
GanteChia  grotei  3650. 
Centria  hofmanneggii  3595. 

—  lanoea  3595. 

—  rhodopus  3595. 
Chaerocampa  tersa  3650. 
Clerus  spinolae  3681. 
CocytiuB  duponohelii  3745. 
Coeliozys  3581. 

—  menthae  3581. 
Coleoptera   3658,    3681,    3704, 

3754. 
Colletea  algarobiae  3595. 

—  prosopidis  3595. 
Cryptocephalini  3787. 


Datycolletes  3585. 
Deilephila  liaeata  3745. 
Diadaaia  rioconis  3595. 

—  rmconis  opuntiae  3769. 
Dilophonota  caicus  3650. 

—  oingolata  3745. 

—  edwardsii  3650. 

—  ello  3650. 

—  obBcura  3650. 
Diludia  brootes  3745. 
Diptera  3704,  3755,  3783. 
Dnpo  vitis  3745. 

Empidae  3755. 
Edjo  lugnbris  3650. 
Epeolas  3581. 

—  friesei  3577. 

—  müitaris  3577. 
Eosmerinthus  jamaioenais  3745. 

Goathosmia  3599. 

Haliotns  3585. 
Hjmenoptera  3585,  3647. 

Lamprocollctes  3585. 
Leioproctna  3585. 
Lepidoptera  3724,  3729. 
Libythea  bachmani  3651. 
Lithurgüs  gibbosus  3595. 

Megaobile  ohiiopsidis  3595. 

—  oleomis  sabsp.  lippiae  3595. 

—  japooica  3549. 

—  newberryae  3595. 

—  sidalceae  3595. 
Melanostelis  3581. 


Ncctarinüdae  3614,  3775,  3776. 
Nisoniadea  brizo  3578. 

—  javenalia  3578. 
NiUdnlidae  3714. 
Noctuidae  3767. 
Nomada  civilis  3632. 

—  lepida  3632. 

—  melliventris  3632. 

—  obacura  3632. 

—  obliqaa  3632. 

—  rubra  3632. 
Nortonia  aymmorpha  3716. 

Odyneroa  rufobasilaria  3769. 
Osmia  3599. 

—  excavata  3549. 

—  mandibulariB  3599. 

Pachylia  ficus  3650,  3745. 
Papilio  ajax  3578. 

—  homerus  3745. 
Pergeaa  thoratea  3650. 
Phl^^tonthius  cingalata  3745. 
ProBopis  3585. 

Prithyrus  3647. 

—  kodiakensis  3647. 
Pyrameis  hnotera  3578. 

Rhamphomyia  umbilicata  3755. 

Selidosema  faaoialata  3729. 
Sphex  abdominaliR  3716. 
Sphingidae   3571,-  3593,    3650, 

3664,  3701. 
StethopathuB  ocellatus  3580. 

Tatosema  topea  3729. 
Theretra  tersa  3745. 
TriepeoloB  3599. 
Trochilidae  3633,  3699. 
Tyndaris  chamaeleonis  3754. 
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[In  alphabetischer  Reihenfolge  der  Familien,  Gattungen  und  Arten.] 


Acanthaceae. 

2537.  AnisHcanthus  eaducifolius  (Gris.)  Lindau,  ein  in  der  subtropi- 
schen Busch  Vegetation  Argentiniens  häufiger  Strauch,  trägt  nach  R.  E.  Fries 
(Ornithoph.  i.  d.  südamerik.  Flora,  p.  397 — 398)  augenfällige,  karmoisinrote, 
mehr  oder  weniger  horizontal  gestellte  Blüten  mit  kurzem  (0,5  cm)  Kelch  und 
3,5  cm  langer  Krone.  Von  den  Staubblättern  sind  nur  die  beiden  vorderen  ent- 
wickelt; sie  fügen  sich  an  der  Erweiterungsstelle  der  Röhre  ein  und  biegen  sich 
nach  der  rinnenförraigen  Oberlippe  hin.  Anfangs  werden  sie  von  letzterer  einge- 
schlossen, wachsen  dann  aber  etwas  aus  der  Krone  heraus;  ihre  Antheren  werden 
von  der  zweigespaltenen  Narbe  noch  um  einige  Millimeter  überragt.  Die  Honig- 
absondening  findet  aus  einem  hypogynen  Ringwulst  statt  Wahrscheinlich  sind 
die  Blüten  protandrisch;  Autogamie  wird  auch  durch  die  Lage  der  Narben- 
papillen  auf  der  Innenseite  der  Narbenlappen  erschwert. 

R.  E.  Fries  beobachtete  bei  Qainta  in  Argentinien  sp&rUcbo  Kolibribesnche. 
Der  Vogel  moss  bei  EinfQhmng  des  Schnabels  in  die  Kronröhre  sich  von  oben  her  mit 
Pollen  beladen,  den  er  dann  bei  ßesnch  einer  zweiten  BlOte  an  der  am  weitesten  vor- 
ragenden Narbe  absetzt. 

2538.  Dicliptera  jujuyensis  Lindau  (in  Arkiv  f.  Botanik.  Bd.  L  1903. 
p.  398 — 399)  ist  ein  Bestandteil  des  argentinischen  Chacowaldes.  Der  1 — 1,5  cm 
hohe  Strauch  trägt  ziegelrote,  in  Gelb  abwelkende  Blumen,  deren  riqnenförmige 
Oberlippe  die  beiden  Staubblätter  einschliesst.  Die  etwa  3,5  cm  lange  Kron- 
röhre erweitert  sich  von  2,5  mm  am  Grunde  allmählich  bis  auf  3,5  mm  Durch- 
messer. Der  Griffel  ragt  mit  abwärts  gebogener  Spitee  3 — 4  mm  über  die 
Staubblatter  hinaus.  Die  Honigabsonderung  findet  wie  bei  Anisacanthus 
statt  (nach  R.  E.  Fries  a.  a.  O.). 

Als  Blnmeubesucher  sah  genannt  er  Beobachter  bei  Quinta  und  Arroyo  del  Medio 
Kolibris  (Chlorostiibon  prasinns  Lese,  und  C.  aureoventris  Orb.  et  Lafr.),  die  in  ähn- 
licher Weise  die  Bestäubung  herbeiführten  wie  bei  Anisacanthus  eaducifolius  (s.  d.). 

2539.  Strobilanthes  Bl.  Das  periodische  Blühen  mehrerer  in  den  Nil- 
gherries  einheimischer  Arten  und  die  darauffolgende  reichliche  Samenproduktion 
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ermöglichen  nach  D.  Brandis  (VerL  Naturh.  Ver.  Preuss.  RheinL  u.  Westfal. 
51.  Jahrg.  1.  Hälfte  1894.  p.  44—50;  cit  nach  Jb.  1894.  ü.  p.  250)  die 
BQdung  reiner  oder  fast  reiner  Bestände;  ähnliches  gilt  auch  für  die  Bambusa- 
Beetände  Birmas. 

Achariaceae. 

Über  die  Bestäubungsverhältnisse  dieser  zur  Verwandtschaft  der  Passiflora- 
ceen  gehörigen  Pflanzengruppe  ist  nichts  bekannt  (s.  Eng  1er s  Nat  Pflanzenfam. 
Nachträge  p.  257). 

Amaryllidaceae. 

2540.  Agave  americana  L.  Die  Angabe  in  Bd.  III,  1.  p.  150,  dass 
der  Kolibri  Topaza  pella  auf  Jamaica  die  Blüten  von  Agave  americana  aus- 
beutet, beruht  auf  einer  Beobachtung  von  Rev.  Lansdown  Guilding  (siehe 
J.  Gould,  Introduct.  to  the  Trochilidae.  London  1861.  p.  28).  Er  bezeichnet 
den  Vogel  als  „the  long-tailed  or  bird  of  paradise-humming  bird".  Da  aber 
Top.  pella  (nach  Hartert  Trochilid.  p.  167 — 168)  nur  aus  Guyana  und  dem 
nördlichen  Brasilien  bekannt  ist,  dürfte  der  in  Rede  stehende  Vogel  richtiger 
als  AJthurus  polytmus  (L.)  zu  bezeichnen  sein,  der  für  Jamaica  charakteristisch 
ist  und  von  Alb  in  „the  long  tail  humming-bird''  genannt  wird  (nach  Hartert 
a,  a.  O.  p.  106—107). 

2541.  Amaryllis  belladonna  L.  entfaltet  auf  den  Fiats  um  Kapstadt  ihre 
zahlreichen,  rosenroten  und  weissen  Blüten  nach  E  n  g  1  e  r  (FrühlingsfL  Tafelberg 
p.  8)  im  Februar  und  März. 

2542.  Brunsvigia  gigantea  Ueist.  iin  Kaplande  entwickelt  nach  Engler 
(Frühlmgsfl.  Tafelberg  p.  8)  langgestielte  Scheindolden  mit  mehr  als  20  aufwärts- 
gekrümmten, trichterförmigen,  karminroten  Blüten. 

*  2543.  Crinum  asiaticum  L.  Die  Kronröhre  ist  100 — 110  mm  lang. 
Am  27.  März  1889  sah  Knuth  im  botanischen  Garten  zu  Singapore  bei  VoU- 
mondschein  die  Blüten  von  zahlreichen  Exemplaren  von  Sphinx  convolvuli  L. 
besucht.  In  geringerer  Zahl  fand  sich  auch  eine  andere  Sphingide  (Phlege- 
thontius  Orientalis  Butl.?)  ein.  Am  folgenden  Morgen  sah  derselbe  Beobachter 
während  einer  halben  Stunde  8  kleine  Bienen  (Melipona?)  psd. 

2544.  Zephyranthes  longifolia  Hemsl. 

Die  Bifiten  dieser  aus  Mexiko  beschriebenen  Art  sah  Cock ereil  im  südlichen 
Kalifornien  von  der  Apide  Perdita  callicerata  Ckll.  besucht  (nach  Bot.  Jb.  1901.  IL 
p.  583). 

Anacardiaceae. 

2545.  Rhtts  laurina  Nutt. 

An  dieser  kalifornischen  Art  beobachtete  Cockerell  in  Südkalifornien  die  Apide 
Perdita  rhoi«  Ckll.  als  Blumenbesucher  (nach  Bot.  Jb.  1901.  II.  p.  583). 
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Ancistocladaceae. 

Der  Blütenbau  dieser  mit  den  Dipterocarpaceen  verwandten  Familie  bietet 
nach  Gl  lg  (Nat  Pflanzenfam.  III,  6.  p.  276)  kein  Kriterium  zu  einer  Ent- 
scheidung über  die  Art  der  Bestaubung. 

Anonaceae. 

2546.  Eupomatia  laurina  R.  Br.  Delpino  (Ult.  oss.  P.  II.  F.  IL 
p.  287)  betrachtet  die  Blüte  als  kantharophil  und  citiert  eine  Beobachtung 
R.  Browns,  nach  der  die  Staminodien  von  Insekten  angefressen  werden.  — 
Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  308. 

Apocjnaceae. 

2547«  Cerbera  lactaria  llam.  und  C.  Odollam  Gaertn« 

Die  Blüten  sah  Forbes  (A  Natoralist's  Wanderings  in  the  £a8tem  Archipelago 
p.  291)  in  Amboina  von  den  Faltern  Papilio  (Omithoptera)  priamoB  (L.)  and  remus 
<Fabr.)  besacht.  —  Vgl.  p.  84. 

2548«  Lyonsia  straminea  R«  Br«  (Australien).  Schumann  (Tageblatt 
der  59.  Naturforscherversamnil.  in  Berlin  vom  18. — 24.  Sept.  1886.  p.  303; 
Apocynaceae  in  Nat  Pflanzenfam.  IV,  2.  p.  115)  beschrieb  die  Blüteneinrich- 
tung, durch  die  Fliegen  beim  Einführen  des  Rüssels  zwischen  dem  Spalt  der 
Beutelschienen  festgehalten  werden;  an  einem  Blütenstande  wurden  oft  ein 
Dutzend  oder  mehr  gefangene  Fliegen  beobachtet  —  Vgl.  Bd.  II,  2.  p.  71. 

2549.  Wrightia  coccineA  (Roxb.)  Sims.  A.  Tomes  (Litter.  Nr.  2363) 
beschrieb  die  Einrichtung,  durch  die  beim  Einführen  eines  Insektenrüssels  zwischen 
Kien  Staubblättern  derselbe  in  den  von  den  Antherenflügeln  gebildeten  Schlitz 
gerät,  so  dass  das  Tier  gefangen  wird  und  stirbt.  Die  aus  dem  Kronschlunde 
hervorragenden,  auf  kurzem  Filament  befestigten  fünf  Staubbeutel  ragen  ober- 
halb des  Pistills  zu  einem  geschlossenen  Kegel  zusammen;  die  geschwänzt- 
pfeilformigen  Antheren  werden  am  Rande  von  einer  einwärts  gebogenen  Mem- 
bran flügelartig  begrenzt,  so  dass  zwischen  zwei  benachbarten  Antheren  ein  sich 
nach  oben  zu  verengender  Spalt  entsteht;  der  Pollen  wird  auf  der  Innenseite 
des  Staminalkegels  ausgeschieden ;  doch  ist  Autogamie  durch  den  Bau  der  Narbe 
verhindert  Genannter  Beobachter  konnte  die  Bestäubung  mittelst  einer  Borsto 
bewerkstelligen  und  hält  langrüsselige  Bienen  nebst  Faltern  für  die  normalen 
Bestäuber  der  in  Vorderindien  einheimischen  Pflanze  (nach  Bot  Jb.  1888.  I. 
p.  565).  —  Vgl.  p.  36. 

Aponogetonaceae. 

Die  Blüten  der  zur  Verwandtschaft  der  Potamogetonaceen  gehörigen  Fa- 
milie sind  w^;en  ihres  blumenblattähnlichen  Perianths  (s.  Engler  in  Nat. 
Pflanzenfam.  II.  p.  218  ff.)  vermutlich  entomophil. 
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Araceae. 

2550.  Amorphophallus  Bl.  In  den  Blütenkolben  einer  ostindischen 
Art  wurde  eine  aasliebende,  flügel-  und  schwingerlose  Phoride:  Stethopathus 
ocellatus  Wandolleck  beobachtet  (nach  C.  T.  Brues  in  Amer.  Nat.  XXXV. 
1901.  p.  354).  -  Vgl  Bd.  IH,  1.  p.  87. 

2551.  Zantedeschia  aethiopica  Spreng,  sah  A.  Engler  (Fruhlingsf. 
Tafelberg,  p.  3)  um  Kapstadt  im  August  reichlich  blühen. 

Asdepiadaceae. 

2552.  Aranjia  albens  G.  Don. 

An  den  Blflten  beobachtete  Rob.  £.  C.  Stearns  (Amer.  Nat.  XXI.  1887.  p.  501 
bis  507)  bei  Berkeley  in  Galifornien  folgende  Schmetterlinge,  die  sich  in  den  Klemm- 
fallen gefangen  hatten:  Bhopaloeera:  Golias  chrysotheme  var.  (=  G.  eurytbeme  Boisd.?), 
C.  keewaydin  Edw.,  Parophila  sylvanos  Esp.  (an  P.  sylvanoides  Boisd.?),  Pyrameis 
earye  HQb.,  Pyr.  hantera  Fabr.,  Hesperia  syrichtos  Fabr.,  H.  tessellata  Scadd.  (=  H.  oileos 
Westw.).  —  NoeiuidcLex  Plusia  pasiphaeia  Grt.,  P.  gamma  L.,  Agrotis  c-nigram  L., 
Heliothis  sp.  Auch  ein  Käfer  (Throscus  sericeus  Lee),  sowie  Bienen  und  Aroeisen 
wurden  an  den  Blüten  beobachtet.  —  Vgl.  p.  37. 

2553.  Asclepias  curassayica  L. 

Forbes  (A  Naturalist's  Wanderings  in  the  Eastem  Archipelago  p.  31)  sah  auf 
den  Gocos-Insehi  der  Javasee  die  BlQten  von  Faltern  besucht.  —  Vgl.  p,  41. 

2554.  A.  pulchra  Erb. 

H.  L.  Viereck  (Entom.  News  XIV.  1908.  p.  182)  beobachtete  bei  Anglesea  in 
New  Jersey  5  Arbeiter  von  Bombus  scutellaris  Gress.  an  den  Blüten. 

2555.  Hoya  globulosa  Hook.  f.  W.  O.  Smith  (Gard.  Chron.  1882. 
p.  570)  beobachtete  Fliegen,  die  mit  den  Beinen  im  Klemmapparat  der  Blüten 
sich  gefangen  hatten.  Delpino  (Sugl.  app.  1867.  p.  9)  sah  die  Blüten  von 
Hoya  carnosa  R.  Br.  im  botanischen  Garten  zu  Florenz  von  zahlreichen 
Bienen  besucht,  die  mit  den  Fussklauen  die  Pollinien  herauszogen.  An  den 
Blüten  einer  genauer  untersuchten  Pflanze  waren  etwa  */&  der  Pollinien  aus 
ihren  Taschen  entfernt;  auch  fanden  sich  auf  den  Narben  PoUinien,  die  Pollen- 
schläuche getrieben  hatten.  Trotzdem  blieb  die  Pflanze,  wie  auch  die  Exem- 
plare anderer  italienischer  Garten,  völlig  steril.  Als  Grund  dieser  Unfruchtbar- 
keit vermutet  Delpino  gleiche  vegetative  Abstammung  der  in  den  Gärten  kul- 
tivierten Stöcke  von  ein  und  derselben  Mutterpflanze. 

Darwin  (Versch.  Blütenform.  Deutsch.  Ausg.  Stutt^.  1877.  p.  286—287) 
erwähnt  kleistogame  und  pollenlose  Blüten  von  H.  carnosa,  von  denen  in 
einem  Falle  auch  eine  Kapsel  mit  anscheinend  normalen,  aber  keimungsunfähigen 
Samen  (Parthenokarpie?)  gebildet  wurde.  —  Vgl.  p.  50. 

Weitere  Litteratur:  Nr.  2282,  2337. 

Balanopsidaceae. 

Die  fadenförmigen  Griffel  der  9  und  die  hängenden,  kätzchenartigen 
Ähren  der  cT  Blüten  von  Balanops  deuten  nach  Engler  (Nat.  Pflanzenfam, 
Nachtr.  p.  116)  entschieden  auf  Windblütigkeit. 

Knath.  Haodbueh  der  Blfitenbiologie.    Ilf.  2.  17 
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Begoniaceae. 

2556.  Begonia  sp.  Ch.  P.  Hartley  (U.  S.  Dep.  Agric  Bureau  of 
Plant,  Industr.  Bull.  Nr.  22.  p.  37),  der  den  schädigenden  Einfluss  vorzeitiger 
Bestäubung  auf  die  Blüte  von  Nicotiana  (s.  Nr.  2917)  experimentell  nach- 
gewiesen hat,  macht  darauf  aufmerksam,  dass  bei  den  protogynen  Blüten  von 
Begonia  das  junge  Pistill  solange  von  den  beiden  Kelchlappen  bedeckt  wird, 
bis  die  Narben  ihre  volle  Keife  erlangt  haben. 

Berberidaceae. 

2557.  Berberis  microphylla  (Forst. ?)•  Die  Blüten  sah  P.  Dus6n 
(Litter.  Nr.  3619.  p.  490)  im  Feuerlande  bei  Punta  Arenas  an  der  Waldgrenze 
von  Bienen  und  Fliegen  besucht. 

Betulaceae. 

2558.  Alnus  incana  DC.  J.  H.  Lovell  (Amer.  Natur.  XXXV.  1901. 
p.  201)  sah  an  den  cT  Kätzchen  Honigbienen   mit  Pollensammeln  beschäftigt. 

2559.  Betula  naua  L.  Die  Zwergbirke  gehört  nach  Vanhöffen  (siehe 
Abromeit,  Bot.  Erg.  p.  77)  zu  den  wenigen  duftenden  Pflanzen  Grönlands. 
Sie  wächst  auf  Spitzbergen  in  einem  geschützten  Nebentale  des  Advent- Bay- 
Thales  und  blühte  am  23.  Juli  1898  reichlich  mit  männlichen  und  weiblichen 
Kätzchen;  ein  von  Björling  am  26.  Juli  1890  gesammeltes  Exemplar  zeigte 
weit  entwickelte,  doch  samenlose  Früchte  (s.  Andersson  und  Hesselman, 
Spitzbergen  p.  66). 

Ein  von  A.  Eastwood  (Bot.  Gaz.  XXXIIL  p.  135)  aus  Alaska  be- 
schriebenes Exemplar  besass  weder  Blüten  noch  Früchte. 

Bignoniaceae. 

2560.  Stenolabium  stans  (L.)  Seem.  var.  multijugum  B.  E.  Fries 
n.  var.  (=  Tecoma  stans  Juss.  var.)  wird  nach  R  E.  Fries  (Ornitoph. 
i.  d.  südamerik.  Flora  p.  401 — 402)  im  nördlichen  Argentinien  öfter  angepflanzt, 
tritt  aber  auch  am  Rio  San  Francisco  spontan  auf.  Der  5 — 8  m  hohe  Busch- 
baum entwickelt  im  Juli  und  August  4,5 — 5  cm  lange,  trompetenförmige,  gelbe 
Blüten,  die  in  reichblütigen  Rispen  an  den  Sprossenden  stehen.  —  VgL  Nr.  2120. 

Da  der  genannte  Beobachter  nur  einmal  einen  flüchtigen  Kolibribesach  an  den 
Blflten  wahrnahm,  hält  er  mit  dem  urteil  über  Ornithophilie  vorliegender  Art  zurück. 

2561.  Tecoma  ipe  Mart.  (=  Tabebuia  Avellanedae  Gris.),  ein 
in  den  subtropischen  Wäldern  des  nördlichen  Argentinien  häufiger  Baum,  be- 
deckt sich  nach  den  Beobachtungen  von  R.  E.  Fries  (Omithoph.  i.  d.  süd- 
amerik. Flora  p.  400 — 401)  im  blattlosen  Zustande  während  des  Juli  und  August 
mit  zahlreichen,  weithin  sichtbaren,  hellroten  Blüten.  Letztere  sind  im  Innern 
der  Röhre  hellgelb  mit  vier  dunkler  gelben  Streifen,  die  von  den  vier  Ein- 
kerbungen der   unteren  Saumzipfel  einwärts   zum  Röhrengrunde   verlaufen;    an 
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der  Aussenseite  ist  die  Blumenröhre  unten  weiss  gefärbt  Nach  erfolgter  Be- 
stäubung färbt  sich  das  Gelb  der  Blüte  in  Weiss  um.  Die  Blüten  sind  prot- 
andrisch  und  enthalten  reichlichen,  von  einem  hypogynen  Ringwulst  abgeson- 
derten Nektar. 

Genannter  Beobachter  bemerkte  bei  Quinta  mehrere  Kolibri- Arten 
(Lesbia  sparganiira  G.  Shaw,  Chlorostilbon  aareoyentris  Orb.  et  Lafr.  und  Heliomaster 
forcifer  G.  Shaw)  an  den  BlQten.  An  einem  erlegten  Exemplar  zeigte  sich  die  Schnabel- 
spitze bis  za  1,5  cm  aufwärts  reichlich  mit  Pollen  belegt;  neben  dem  zastftndigen  Pollen 
waren  auch  ähnliche,  aber  anderthalbmal  grössere  Körner  vorhanden.  Aas  dem  Scbnabel 
tropfte  deatlich  Honig  heraas.  —  Die  BlQten  wurden  auch  von  einer  schwarzen  Hum- 
mel (Bombos  carbonarioa  Handl.?)  beflogen.  —  Vgl.  Nr.  2119. 

Blattiaceae  (s.  Sonneratiaceae). 

Borraginaceae. 

2564.  Eritrichium  aretioides  A.  DC.  (=  Myosotis  aretioides 
Cham.),  im  Tschuktschenlande  und  Kamtschatka  von  Chamisso  entdeckt, 
wurde  auch  in  Alaska  (s.  A,  Eastwood  Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  288  sub 
Omphalodes  nana  Gr.)  beobachtet 

2565.  Heliotropium  curassavicum  L.  Von  Cockerell  (Bot.  Gaz. 
XXXIIL  1902.  p.  378—379)  in  Califomien  gesammelte  Exemplare  unter- 
schieden sich  wesentlich  von  einer  in  Neu-Mexiko  und  Nordmexiko  vorkom- 
menden Art^  die  er  als  H.  xerophilum  n.  sp.  beschreibt;  letztere  besitzt  weisse, 
innen  gelb  gefärbte  Blüten,  die  bei  Juarez  in  Nordmexiko  von  einer  dort  ein- 
heimischen Perdita-Art  besucht  wurden.  Die  Krone  der  kalifornischen  Form 
ist  in  frischem  Zustande  weiss,  am  Schlünde  gelb  oder  dunkelpurpum.  —  Vergl. 
Nr.  1844. 

2566.  Mertensia  alaskana  Eastwood,  in  Alaska,  entwickelt  eine  5  mm 
lange,  3  mm  weite  Kronröhre  und  einen  fast  1  cm  im  Durchmesser  haltenden 
Saum;  die  Schlundfalten  bilden  einen  gelben,  perlschnurähnlichen  Ring  und 
sind  an  der  Rohrenbasis  fleischig  ausgebildet;  die  Antheren  ragen  nebst  der 
oberen  Hälfte  der  Filamente  aus  der  Kjonröhre  hervor,  werden  aber  vom  Kron- 
saume umschlossen  (nach  Alice  Eastwood  in  Bot  Gaz.  XXXIIL  1902. 
p.  287). 

2567.  M.  maritima  DC.  f.  tenella  Th.  Fr.  wurde  auf  Spitzbergen  von 
Andersson  und  Hesselman  (Litter.  Nr.  2872.  p.  17),  sowie  von  Ekstam 
(Litter.  Nr.  3008,  p.  8)  beobachtet.  Die  geruchlosen  Blüten  sind  in  der  Knospe 
rot,  dann  blau;  Selbstbestäubung  ist  durch  Homogamie  erleichtert  Der  von  der 
hypogynen  Scheibe  abgesonderte  Honig  wird  niu*  durch  seichte  Einbuchtungen 
der  Krone  geschützt.  Bereits  am  13.  Juli  1897  waren  viele  Blumen  verblüht; 
reife  Früchte  wurden  am  8.  August  (nach  Ekstam)  angetroffen.  In  Grönland 
wurde  Fruchtansatz  schon  am  7.  Juli  1892  bemerkt  (am  Sermitdlet  Fjord  nach 
Abromeit,  Bot  Ergebn.  p.  46—47). 

Besucher  worden  von  Ekstam  (a.  a.  0.)  nicht  wahrgenommen. 

17* 
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Bromeliaceae. 

2562.  Tillandsia  augusta  der  Flor.  flum.  ist  nach  Fritz  Müller 
(Ber.  Deutseh.  Bot  Gesellsch.  X.  1892.  p.  447 — 451)  sicher  von  anderen, 
durch  Mez  mit  Hohenbergia  augusta  vereinigten  Arten  verschieden,  — 
Vgl.  Band  III,  1.  p.  106. 

Brunelliaceae. 

Die  kleinen  Blüten  der  Brunellia- Arten  erfordern  ihrer  Zweihäusigkeit 
wegen  Fremdbestäubung;  Beobachtungen  über  Insektenbesuch  liegen  nicht  vor 
(s.  Engler  in  Nat.  Pflanzenfam.  Nachtr.  p.  182—184). 

Bruniaceae. 

Die  nicht  selten  einem  Compositenköpfchen  ähnlichen  Blütenstände  und 
die  kurzen  Narben  lassen  nach  Niedenzu  (in  Englers  Nat.  Pflanzenfam. 
in,  2a.  p.  133)  Entomophilie  zweifellos  erscheinen;  vielleicht  kommt  auch  Proto- 
gynie  vor. 

2563.  Berzelia  abrotanoides  Brongn.  Diese  im  Eaplande  einheimische, 
sehr  variable  Pflanze  erinnert  nach  A.  Engler  (Frühlingspfl.  Tafelberg  p.  11) 
diurch  ihre  zahlreichen,  kugeligen  Blütenstande  fast  an  eine  Cupressinee. 

Burmannlaceae. 

Urban  (Symbol.  Antillanae  III.  1903.  p.  430—434)  entdeckte  bei  einer 
Reihe  von  Gymnosiphon- Arten  eigentümliche,  im  Innern  des  Ovars  liegende 
Drüsen,  die  durch  ihre  Grösse  und  intensiv  gelbe  oder  orange  Färbung  auf- 
fallep  imd  paarwei&e  an  oder  unter  der  Spitze  jeder  der  drei  Placenten  auf- 
treten. Bei  Gymnosiphon  trinitatis  Johow  (=  Marthella  trin.  Urban) 
liegen  diese  Drüsen  aussen  am  Scheitel  des  Ovars  und  ebenso  bei  Dictyo- 
stegia  umbellataMiers.  Über  die  biologische  Bedeutung  der  inneren 
Ovarialdrüsen  von  Gymnosiphon  äussert  sich  der  genannte  Forscher  wie 
folgt  (a.  a.  O.  p.  431):  „Man  könnte  denken,  dass  sie,  wenn  sie  wirklich  secer- 
nieren,  ihren  Saft  durch  ihre  Lage  im  Innern  des  Ovars  gegen  unberufene 
Gäste  schützen,  dass  aber  besuchende  Insekten  mit  kräftigem  Rüssel  sehr  leicht 
den  dünnen,  gewöhnlich  nur  aus  einer  Zellschicht  bestehenden  Scheitel  des 
Ovars  durchbohren  und  zu  dem  Honig  gelangen  können.  Es  fragt  sich  jedoch« 
ob  die  kleinen,  im  dichten  Urwald  auf  vermoderndem  Laub  wachsenden,  bleichen 
Pflänzchen  auf  Insektenbesuch  angewiesen  sind.  Denn  in  den  wenigen  Fällen, 
wo  eine  unversehrte  Blüte  vorlag,  und  ebenso  auch  in  den  erwachsenen  Knospen 
fand  ich  immer  die  Antheren  den  Narben  eng  anliegend;  ja  die  Pollenschläuche 
verbanden  beide  so  innig,  dass  sie  kaum  zu  trennen  waren,  ohne  zu  zareissen; 
dabei  bilden  alle  Kapseln  sehr  reichlich  Samen  aus."  Die  Funktion  der  aussen 
am  Ovarscheitel  stehenden  Drüsen  von  Gymnosiphon  tridentatis,  die 
paarweise  auf  kurzen  Stielen    stehen,    sowie    der  Aussendrüsen    von  Dictyo- 
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stegia,  die  paarweise  miteinander  verwachsen,  wird  von  Urban  nicht  erörtert; 
jedenfalls  haben  diese  Drüsen,  wenn  sie  überhaupt  sekretionsfihig  sind,  irgend 
eine  blütenbiologische  Bedeutung,  die  weiterer  Untersuchung  empfohlen  sein 
mag  (I).  Eine  zweite  Struktureigentümlichkeit  gewisser  Burmanniaceenblüten 
besteht  nach  Urban  (a.  a.  O.)  in  drei  hautartigen  Täschchen,  die  dicht  unter- 
halb der  Antheren  angebracht  sind  und  bei  Apteria  als  halbmondförmige  An- 
hangsei an  der  inneren  Perianthwandung  hervortreten  und  sich  ähnlich  auch 
bei  Gymnosiphon  trinitatis  finden.  Über  ihre  Funktion  ist  nichts  be- 
kannt —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  190. 

2568.  Marthella  trinitatis  Urb.  Unter  diesem  Namen  beschreibt  Urban 
(a.  a.  O.  p.  447 — 448)  die  von  Johow  auf  Trinidad  gefundene  und  als  Gym- 
nosiphon trinitatis  bezeichnete  Pflanze,  die  w^en  der  oben  angegebenen 
Bauabweichungen  den  Typus  einer  besonderen  Gattung  bildet.  —  Vgl.  Nr.  413 
in  Bd.  III,  1.  p.  190. 

2569.  Glaziocharis  macahensis  Taubert.  Dieser  vonGlaziou  1891 
in  Brasilien  gesammelte,  von  Taubert  (Verh.  d.  bot  Ver.  d.  Prov.  Branden- 
burg. 36.  Jahrg.  p.  LXVI)  1894  imterschiedene,  aber  erst  1901  von  Warming 
(Overs.  Kgl.  Danske  Vid.  Seiksk.  Forh.  1901.  Nr.  6.  p.  175—177)  ausführlich 
beschriebene  Saprophyt  besitzt  eine  merkwürdige  Blüteneinrichtung,  die  von  der 
der  verwandten  Thismia  (siehe  Bd.  III,  1.  188 — 189)  wesentlich  abweicht 
Charakteristisch  ist  zunächst,  dass  die  drei  inneren  Perigonlappen,  die  mit  faden- 
förmigen, 11  cm  langen,  dorsalen  Anhängen  versehen  sind,  mit  ihren  horizontal 
übereinandergelegten,  kreisförmig  verbreiterten  Spitzen  oberhalb  des  Böhrenein- 
ganges  eine  Art  von  mützenförmigem  Deckel  bilden,  durch  den  der  Eintritt  in 
die  Röhre  in  eigentümlicher  Weise  erschwert  wird.  Im  Schlünde  der  etwa  13  mm 
langen  Perigonröhre  bilden  die  6  Staubblätter  einen  3—4  mm  hohen  Ring,  der 
von  den  verbreiterten,  aber  unter  sich  freien  Filamenten  gebildet  wird;  letztere 
tragen  an  ihi&c  übergekippten  Spitze  je  eine  1,5  mm  lange,  nach  innen  sich 
öffnende  Anthere.  Die  von  Knuth  (a.  a.  O.)  für  Thismia  angegebene,  von 
den  Konnektiven  gebildete  Hülle  der  Antheren  fehlt  hier  völlig.  Im  Grunde 
der  Perigonröhre  erhebt  sich  der  Griffel  mit  einem  dreiflügeligen  Kopfe,  an 
dessen  Seitenflächen  wahrscheinlich  die  Narben  ihren  Sitz  haben.  —  Offenbar 
liegt  hier  wie  bei  Thismia  eine  Kesseleinrichtung  vor,  die  jedoch  wohl  nur 
von  ganz  bestimmten  Besuchern  in  einer  für  Fremdbestäubung  günstigen  Weise 
ausgenutzt  werden  konnte.  Autogamie  durch  Pollenfall  aus  den  Antheren  auf 
die  weit  darunterstehende  Narbe  ist  wohl  nicht  ausgeschlossen  (!). 

2570.  Triscyphus  fungiformis  Taubert.  Diese  Art  hat  gleichen  Ur- 
sprung wie  vorige,  zeigt  aber  nach  der  Beschreibung  Warmings  (a.  a.  O. 
p.  178 — 181)  eine  noch  auffallendere  Blüteneinrichtung.  Ihre  drei  inneren 
Perigonialabschnitte  sind  nämlich  je  in  ein  hutpilzahnliches,  fleischiges  Gebilde 
umgestaltet,  dessen  Mitte  eine  flach  ausgehöhlte,  wahrscheinlich  secernierende 
Schüssel  trägt.  Im  Schlünde  der  Perigonröhre  stehen  sechs  freie,  herabhängende 
Staubblätter,  deren  Antheren  sich  der  Perigonwand  zukehren.  Letztere  weist 
innenseits  zahlreiche,  horizontale,  mit  kleinen  Zähnchen  versehene  Querlamellen 
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auf.  Im  Grunde  der  Perigonröhre  steht  der  dreiseitige  Griffelkopf,  der  in  den 
drei  Vertiefungen  seiner  Seitenflächen  —  an  dem  in  Alkohol  konservierten 
Blütenmaterial  —  eine  Art  Schleimmasse  erkennen  liess;  Warming  spricht 
diese  Stellen  als  die  Narben  an.  Auch  hier  ist  wohl  eine  Kesseleinrichtung 
anzunehmen,  doch  steht  dieselbe  mit  ihren  aus  dem  Blüteninnern  ganz  an  die 
Ober-  und  Aussenseite  der  Blüte  verlegten  Nektarschüsseln  (?)  völlig  isoliert 
da ;  ob  letztere  Organe  Honig  oder  irgend  eine  andere  Lockspeise  den  Besuchern 
darbieten,  bedarf  näherer  Feststellung  (!). 

2571.  Thismia  janeirensis  Warmg.  aus  Brasilien  ähnelt  nach  der  Be- 
schreibung des  Autors  (a.  a.  O.  p.  182 — 185)  am  meisten  T.  Glaziovii 
Poulsen,  von  der  sie  sich  jedoch  durch  längere  Dorsalanhänge  des  Perigons, 
abweichende  Bildung  der  Staubblätter  u.  dgl.  unterscheidet. 

2572.  Dietyostegia  umbellata  Miers  besitzt  nach  Warming  (a.  a.  O. 
p.  185)  —  abweichend  von  den  einblütigen  Blütensprossen  bei  Glaziocharis, 
Trisciphus  und  Thismia  —  cjmöse Inf lorescenzen,  die  bisweilen  fast  dolden- 
artig erscheinen.  In  den  röhrigen,  etwas  hängenden,  schief  mündigen  Blüten 
stehen  Narben  und  Antheren  völlig  in  gleichem  Niveau,  so  dass  die  Pollen- 
körner direkt  die  Narbe  berühren  und  schon  innerhalb  der  geöffneten  Fächer 
keimen.  Auch  bei  D.  orobanchoides  Miers  findet  sich  der  gleiche  Fall 
ausgeprägtester  Autogamie  (nach  Warming  a.  a.  O.  p.  186). 

2573.  Apteria  lilacina  Miers*  Warming  (a.  a.  O.  p.  187)  sah  bei 
dieser  Art,  in  deren  Blüten  Antheren  und  Narben  ebenfalls  zu  direkter  Berüh- 
rung kommen,  ganze  Massen  keimender  Pollenzellen  an  den  Enden  der  Griffel 
hängen. 

Das  Auftreten  so  ausgezeichneter  Autogamie  bei  letztgenannten  Bur- 
manniaceen,  während  die  Blüteneinrichtungen  von  Glaziocharis  und 
Trisciphus  ebenso  entschieden  auf  Xenogamie  hinweisen,  könnte  auffällig 
erscheinen;  doch  tritt  ein  ähnliches  Nebeneinander  dieser  Gegensätze  auch  bei 
anderen  blütenbiologisch  hoch  differenzierten  Pflanzengruppen  —  wie  z.  B.  den 
Orchidaceen  —  hervor  (!). 

Buzaceae. 

Die  eingeschlechtigen  Blüten  der  Gattungen  Pachysandra  und  Sim- 
mondsia  scheinen  ihrem  Bau  nach  für  Windbestäubung  eingerichtet  zu  sein 
(s.  Buxaceae  in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  III,  5.  p.  133  und  135). 

Cactaceae.   (Vgl.  Bd.  III,  i.  p.  517—520.) 

2574.  Cereus  Pasacana  Web.  Diese  Säulenkaktee,  die  an  den  Ab- 
hängen der  Hochebene  Puna  de  Jujuy  in  Argentinien  bei  3 — 4000  m  Meeres- 
höhe vorkommt,  entfaltet  dort  ihre  grossen,  weissen  Blüten  nach  R.  E.  Fries 
(Omithophil.  i.  d.  südainerik.  Flora  p.  413)  im  November  und  Dezember.  Die 
wagerecht  vom  Stamm  abstehenden  Blumen  erreichen  (einschliesslich  des  Frucht- 
knotens)  eine  Länge  von  14  cm   und  sind  schmal    trichterförmig;   der  unterste 
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Teil  bildet  eine  2  cm  lange  Bohre,  darüber  folgt  eine  mit  zahlreichen  Staub- 
blättern besetzte,  etwa  2,5  cm  lange  Partie  und  zuletzt  eine  „längsgestreifte 
Abteilung,  deren  Streifung  in  einen  Kranz  von  um  den  Schlund  herumsitzenden 
Staubblättern,  welche  bezüglich  ihrer  Anheftungsstelle  von  den  übrigen  deutlich 
getrennt  sind,  sich  fortsetzt".  Von  diesem  Punkte  ab  breiten  sich  die  spitzen, 
weissen  Kronblätter  aus.  Der  kräftige,  7  cm  lange  und  3 — 4  mm  dicke  Griffel 
trägt  etwa  20  fadenförmige,  2 — 2,5  cm  lange  Narbenzipfel. 

Als  Besucher  wurde  von  Fries  der  Riesenkolibri  (Patagona  gigas  Viell.) 
beobachtet,  der  beim  Eintauchen  seines  4  cm  langen  Schnabels  sich  in  der  Blüte  unfehl- 
bar an  den  ausserordentlich  zahlreichen,  am  Eingang  stehenden  Staubblättern  mit  Pollen 
beladen  muss. 

2575.  Opuntia  grata  Phil,  bildet  in  den  Anden  des  nördlichen  Argen- 
tinien bei  3000 — 4500  m  Meereshöhe  nach  R.  E.  Fries  (Omithophil.  i.  d. 
südamerik.  Flora  p.  413 — 414)  dichte  Polster,  aus  deren  äusseren  Gliedern  die 
4 — 5  cm  langen,  trichterförmigen,  gelben  Blüten  entspringen.  Sie  sind  gerade 
aufwärts,  horizontal  oder  schräg  gestellt  und  protandrisch. 

Genannter  Beobachter  sah  die  BlQten  einmal  vom  Riesenkolibri  (Patagona 
gigas  Viell.)  besucht  und  zweifelt  an  der  regelmässigen  Omithophilie  der  Pflanze. 

2576*  0.  Engelmanni  Salm-Dyck. 

Cockerell  beobachtete  im  Mesilla-Park  in  Nordmexiko  als  Blumenbesucher 
Megachile  sidalceae  Ckll.  und  Diadasia  (Encera)  rinconis  Ckll.  (nach  Bot.  Jb.  1901.  IL 
p.  583). 

2577.  0.  monacantha  Uaw.  Auch  diese  Art  wächst  auf  den  Anden 
im  Tarija-Thale  und  bildet  Teppiche  oder  niedriges  (Jestrüpp,  aus  dessen  oberen 
Gliedern  die  etwa  4  cm  langen  und  4 — 5  cm  breiten,  gelben  Blüten  zu  meh- 
reren entspringen.  Der  Honig  wird  von  der  schalenförmigen  Fläche  des  Blüten- 
bodens zwischen  Staubblättern  und  Griffel  ausgeschieden. 

Als  Blumenbesucher  wurde  Ton  R.  E.  Fries  (a.  a.  0.)  nur  einmal  ein  Kolibri 
(Chlorostilbon  aureoyentris  Orb.  et  Lafr.),  sonst  zahlreiche  Hymenopteren  bemerkt 

2578.  0.  sp.  Eine  baumartige,  4 — 6  m  hohe  Art  mit  abgesetztem  Stamm 
und  verästelter  Krone,  die  im  nördlichen  Argentinien  nach  R.  E.  Fries  (a.  a.  O. 
p.  415)  im  Thale  des  Rio  San  Francisco  allgemein  verbreitet  ist,  hat  rote, 
4 — 5  cm  im  Durchmesser  haltende,  tellerförmige  Blüten,  die  von  einem  Kolibri 
(Heliomaster  furcifer  G.  Shaw.)  besucht  wurden. 

2579.  0.  sp. 

An  den  Blüten  einer  unbestimmten  Art  beobachtete  H.  Viereck  (Proc.  Acad. 
Nat.  Sc.  Philadelphia.  Vol.  54.  1902.  p.  728)  bei  San  Pedro  in  Kalifornien  die  Apide 
Diadasia  rinconis  opuntiae  Ckll. 

Calyceraceae. 

Die  Blüteneinrichtung  dieser  mit  den  Compositen  nächstverwandten 
Pflanzengruppe  erscheint  im  Vergleich  zu  genannter  Familie  reduziert,  da  die 
Antheren  weder  verwachsen  noch  verklebt  sind  und  der  honigabsondemde  Dis- 
cus  am  Griffelgrunde  fehlt.  Die  Blüten  in  den  Köpfchen  von  Calycera 
sind  dimorph,  indem  grosse  und  kleine  regellos  gemischt  sind;    auch  sind   die 
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aus  beiden  Fonnen  hervorgehenden  Früchte  verschieden  (s.  Hock  in  Englers 
Nat  Pflanzenf.  IV,  5.  p.  86).  Ob  für  diese  Blüten  eine  Verschiedenheit  der 
Bestäubungsart  vorliegt,  ist  näher  festzustellen  (!). 

Campanulaceae. 

2580—2581.  Campanula  rotundifolia  L.  Die  im  arktischen  Gebiet 
verbreitete  Form  arctica  Lange  tragt  in  der  Regel  auf  10 — 22  cm  hohem 
Stengel  eine  einzige  grosse  Blüte  mit  21  mm  langer  und  24  mm  weiter,  hell* 
blauer  Krone,  die  bisweilen  in  Weiss  abändert  (f.  albiflora);  nach  Kolderup 
Rosenvinge  gehört  auch  C.  g^oenlandica  BerL  dem  gleichen  Formenkreise 
an  (nach  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  62 — 63). 

2582.  C.  uniflora  L.  wurde  in  Grönland  von  Van  hoffen  am  27.  Juli 
1893  mit  Fruchtkapseln  gesammelt  (nach  Abromeit,  Bot.  Ergebn.  p.  61 — 62); 
auf  Spitzbergen  ist  sie  sehr  selten  und  wurde  einmal  am  10.  August  1868  dort 
blühend  beobachtet  (nach  Andersson  und  Hesselman,  Litter.  Nr.  2872. 
p.  16).  —  Die  Art  wächst  mit  C.  lasiocarpa  Cham,  auch  in  Alaska  (siehe 
Eastwood  Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  285). 

Lobelia  s.  Lobelioideae. 

Canellaceae. 

Nach  Warburg  (in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  III,  6.  p.  316,  sub 
Winteranaceae)  ist  durch  die  Stellung  der  Antheren  an  der  Aussenseite  der 
Btaubblattröhre  Autogamie  sehr  erschwert 

Cannaceae. 

2588.  Canna  eoccinea  Ait.  blüht  in  Argentinien  und  Bolivia  nach 
R.  E.  Fries  (Omithophil.  i.  d.  südamerik.  Flora  p.  431 — 432)  fast  das  ganze 
Jahr  hindurch  und  richtet  ihre  roten,  geruchlosen  etwa  7  cm  (einschliesslich 
des  Fruchtknotens)  langen  Blüten  gerade  aufwärts,  so  dass  die  Besucher  von 
oben  her  anfliegen  müssen.  Die  etwa  15  mm  langen,  lanzettförmigen  Kelch- 
blätter sind  am  Grunde  gelbgrünlich,  sonst  rosafarben.  Die  aus  der  Verbin- 
dung von  Kronblättem,  Staubgefässen  und  Griffel  hergestellte  1,5  cm  lange 
und  1  mm  weite  Röhre  birgt  in  ihrer  Tiefe  den  Honig.  Das  fertile  Stamen  ragt 
nebst  den  drei  schmalen  Staminodien  1,5 — 2  cm  aus  der  Krone  hervor;  die  starren 
und  festen  Blätter  letzterer  sind  in  der  Mitte  citrongelb,  an  Rand  und  Spitze 
ziegelrot,  Staubblätter  und  Stempel  sind  ebenfalls  rot;  die  fast  1  cm  ausserhalb 
der  Antheren  liegende  Narbe  ist  citrongelb.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  185. 

Als  Hanptbestäuber  beobachtete  R.  £.  Fries  bei  Tanja  in  Südbolivien  Kolibri» 
(Chlorostilbon  aureoventris  Orb.  et  Lafr.  und  prasinus  Less.)  Nur  ein  einziges  Mal 
wurde  ein  grosser  Tagfalter,  selten  auch  eine  schwarze,  grosse  Hummel  als  Besucher 
bemerkt;  letztere  versuchte  von  aussen  Honigdiebstahl.  Sehr  häufig  fanden  sich  Eün- 
bmchslöcher  an  der  Blütenbasis. 
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Capparidaceae. 

Kolibribesuche  an  Capparidaceenblüten  wurden  von  Malme  (Ex  herbario 
R^:nelliano  in  Bihang  tili  K.  Svensk.  Vet.-Akad.  Handl.  Bd.  24.  Afd.  III. 
N.  6.  p.  26—28;  cit  nach  R.  R  Fries  Arkiv  f.  Bot.  Bd.  1.  p.  427)  —  und 
zwar  an  Crataeva  tapia  L.,  Capparis  cynophallophora  L.,  Mal- 
meana  Regn.  und  Tweediana  Eichl.  aus  Paraguay —  erwähnt.  — Vergl. 
Radlkofer,  Über  einige  Capparis- Arten  in  Sitzungsb.  d.  Math.-Phys.  Kl.  d.  K. 
Bayerischen  Akad.  d.  Wiss.  XIV.  p.  101—182). 

2584.  Capparis  Tweediana  Eichl«,  ein  Bestandteil  der  Buschvegetation 
des  argentinischen  und  bolivianischen  „Gran  Chaco**,  tragt  5 — 10  aufwärts  ge- 
richtete Schirmtrauben  an  den  Sprossenden.  Die  Blüten,  von  denen  meist  nur 
2 — 4  gleichzeitig  aufgeblüht  sind,  verbreiten  einen  starken  Honigduft.  Die 
durch  Stemhaare  weissgrau  erscheinenden  Kelchblätter  sind  15 — 16  mm  lang 
und  4  mm  breit.  Von  den  vier  schmalen  Krön  blättern  sind  die  beiden  hinteren 
aneinandergel^t,  gerade  aufwärts  gerichtet,  20 — 23  mm  lang  und  dütenförmig 
gestaltet,  die  beiden  vorderen  25  mm  lang  imd  nach  aussen  gerichtet.  Alle 
sind  innen  gelb  gefärbt  und  blassen  allmählich  in  Weiss  ab.  Die  fünf  hell- 
gelben Staubfäden  sind  in  der  Knospe  S-förmig  gebogen  oder  bilden  eine 
8 -förmige  Schlinge,  strecken  sich  dann  bei  der  Anthese  gerade  und  ragen 
büschelförmig  hervor,  wobei  sie  eine  Länge  von  2,5  cm  haben;  ausserdem  sind 
zwei  fadenförmige,  von  den  Düten  der  hinteren  Kronblätter  umschlossene  Stami- 
nodien  vorhanden.  Die  Blüten  sind  protandrisch;  später  als  die  Staubblätter 
wächst  das  Gynophor  mit  einem  ca.  3  cm  langen  Ovar  heran,  dessen  auf  kiu^em 
Griffel  stehende  Narbe  etwas  über  die  Staubblätter  vorragt  Den  Grund  des 
Gynophors  umgiebt  eine  ringförmige,  honigabsondernde  Scheibe  mit  vier  drei- 
eckigen Zähnchen. 

Das  Fehlen  eines  fOr  sesshafte  Insekten  geeigneten  Anflagplatzes,  die  auffallende 
Slarrheit  und  Zerbrechlichkeit  der  Staubfäden  a.  a.  sprechen  ähnlich  wie  bei  der  von 
Badlkofer  (Sitz.  d.  math.  phys.  Klasse  der  Akad.  d.  Wiss.  za  München  1884.  Heft  1. 
p.  114;  cit.  nach  R.  £.  Fries  a.  a.  0.)  erwähnten  G.  flexaosa  fOr  Aasbeatung  der 
Bifite  durch  schwebende  Besucher.  Als  solche  beobachtete  R.  £.  Fries  den  Kolibri 
Chlorostilbon  prasinus  (Less.),  dessen  2  cm  langer  Schnabel  ungefähr  dem  Abstände 
zwischen  Nektarium  nnd  Pollen-,  bez.  Narbenzone  der  Blüte  (ca.  2,5  cm)  entspricht 
Die  Anordnung  von  Andröceum  und  Gynäceum  führt  notwendig  Oberschüttung  des  Be- 
suchers mit  Pollen  und  nachmaligen  Absatz  desselben  an  der  Narbe  einer  älteren  Blüte 
herbei.  Durch  das  Flattern  eines  Kolibris  vor  einer  Blüte  kann  übrigens  infolge  Luft- 
zuges auch  Pollen  von  einer  Blüte  zur  anderen  befordert  werden. 

2585.  Cleome  integrifolia  Torr,  et  Gr.  (=  C.  serrulata  Pursh.). 

Die  Blüten  enthalten  reichlichen  Honig  und  werden  in  Colorado  nach  C.  A.  White 
(Amer.  Natur.  XXIl.  1888.  p.  1029—80)  unter  Umständen  ausserordentlich  stark  von 
der  domestiderten  Honigbiene  ausgebeutet.  Als  Blumenbesucher  beobachtete  femer 
Cockerell  bei  Las  Vegas  in  New  Mexiko  Anthrena  argemonis  GklL,  Podalirius  occi- 
dentalis  Cr.  und  Anthidium  perpictum  Ckll.  (nach  Bot.  Jb.  1901.  11.  p.  583). 
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Caprifoliaceae. 

2586.  Viburnum  pauciflorum  La  Pylaie  blüht  nach  M.  W.  Gorman 
(Pittonia  III.  1896.  p.  71)  im  südöstlichen  Alaska  Anfang  Juni  und  fruchtet 
Anfang  Oktober. 

Carjophyllaceae. 

2587.  Alsine  biflora  (L.)  Wg.  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson 
und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  64)  von  Anfang  Juli  bis  September;  die  Frucht- 
reife  erfolgt  reichlich  und  regelmässig  bereits  im  Anfang  August.  Nach  Ekstam 
(a.  a.  O.  p.  28 — 29)  betragt  der  Blütendurchmesser  5 — 7  mm;  die  Geschlechts- 
reife der  Sexualorgane  scheint  Schwankungen  unterworfen  zu  sein.  An  grön- 
ländischen Exemplaren  sind  die  Kronblätter  um  die  Hälfte  länger  als  der  Kelch 
(s.  Abromeit,  Bot  Ergebn.  p.  17).  —  Vgl.  Band  11,  1.  p.  187. 

2588«  A«  Bossii  Fenzl  wurde  auf  Spitzbergen  bisher  nur  einmal  blühend 
gefunden  (nach  Andersson  und  Hesselman  a.  a.  O.  p.  64). 

2589.  A.  rubella  Wg.  blüht  auf  Spitzbergen  von  Anfang  bis  Ende 
Juli;  auch  die  Fruchtreife  erfolgt  sehr  zeitig  (nach  Andersson  und  Hessel- 
man a.  a.  O.  p.  65). 

2590.  Arenaria  arctica  Stev.  Die  in  Sibirien  und  dem  arktischen 
Amerika  (Alaska)  verbreitete  Art  entwickelt  nach  A.  Eastwood  (Bot  Gaz. 
XXXni.  p.  137 — 138)  über  7  mm  lange  und  6  mm  breite,  an  der  Basis  in 
einen  kurzen  gelben  Nagel  verschmälerte  Kronblätter;  da  die  Filamente  als 
plötzlich  an  der  Basis  verdickt  bezeichnet  werden,  ist  wohl  auch  Nektarabson- 
derung anzunehmen  (!).  —  Andere  in  Alaska  vorkommende  Arten  sind  A.  lateri- 
folia  L.,  A.  macrocarpa  Pursh,  A.  physodes  Fisch,  und  A.  Rossii 
Richards.  Letztere  Art  geht  bis  zur  Melville-Insel  und  soU  an  der  Frucht- 
knotenbasis eine  fleischige,  fünf  lappige  Scheibe  besitzen  (nach  A.  Eastwood 
a.  a.  O.  p.  139).  Ob  dieselbe  an  den  hochnordischen  Exemplaren  auch  freien 
Honig  absondert,  wird  nicht  angegeben  (!). 

2591.  A.  ciliata  L.  f.  frigida  Koch  blüht  auf  Spitzbergen  nach  An- 
dersson und  He  s  sei  mann  (p.  64)  von  Anfang  Juli  bis  August;  reife 
Früchte  wurden  am  7.  August  1897  von  Ekstam  (a.  a.  O.  p.  28)  beobachtet. 
Der  Pollen  tritt  in  zwei  Grössenformen  auf;  ein  Exemplar  enthielt  23  ®/o  kleinere 
Kömer.  Der  Blütendurchmesser  beträgt  nach  letzterem  Beobachter  11 — 14mm; 
die  Blüten  sind  stark  wohlriechend.  In  noch  nicht  völlig  geöffnetem  Zustande 
der  Blüte  zeigen  die  Narben  bereits  glänzende  Papillen,  während  die  Staub- 
beutel noch  geschlossen  sind;  bei  völligem  Aufblühen  tritt  durch  Neigung  der 
Staubfäden  zu  den  Narben  und  gleichzeitiges  Ausstäuben  der  Antheren  Auto- 
gamie ein.     Honig  wird   an   der  Aussenseite  der  Kelch-Staubfäden  abgesondert. 

Ekstam  sah  die  Blüten  in  einem  einzelnen  Fall  von  einer  kleinen  Fliege  besacbt. 

2592.  Cerastium  alpinum  L.  blüht   auf  Spitzbergen  nach  Andersson 

und  Hesselman  erst  von  Mitte  Juli  bis  Ende  August;  die  Fruchtreife  wurde 

beobachtet,  sie  scheint  aber  ungleichmässig  einzutreten.   Nach  Ekstam  (a.  a.  O. 
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p.  26)  haben  die  Blüten  einen  Durchmesser  von  12 — 15  mm  und  sind  homo- 
gam;  bei  dem  Ausstauben  neigen  sich  die  Antheren  den  Narben  zu,  so  dass 
leicht  Selbstbestäubung  eintritt.  —  Von  Alaska  wird  die  Form  C.  alpin  um 
Fischerianum  T.  et  G.  angegeben  (A.  Eastwood  in  Bot.  Gaz.  XXXITT. 
p.  139). 

Als  Blamenbesucher  beobachtete  Ekstam  auf  Spitzbergen  an  5  verschiedenen 
Tagen  grossere  und  kleinere  Dipteren.  —  Vgl  Band  U,  1.  p.  202—203. 

2593.  C.  Edmonstonii  (Wats.)  Murb.  et  Ostenf.  blüht  auf  Spitzbergen 
nach  den  genannten  Beobachtern  (a.  a.  O.  p.  59 — 61)  zeitiger  als  die  vorige 
Art  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juni;  für  die  Fruchtreife  gilt  das  bei 
C.  alpinum  Gesagte.  Auch  die  Form  caespitosum  (Malmgr.)  blüht 
frühzeitig.  Der  Blütendurchmesser  wechselt  zwischen  9,6 — 11  mm;  es  kommen 
zwitterige  und  weibliche  Formen  vor;  die  Zwitterblüten  sind  protogyn,  homogam 
oder  protandrisch.  Autogamie  ist  in  allen  völlig  entwickelten  Blüten  durch 
direkte  Berührung  der  gewundenen,  zurückgebogenen  Narben  mit  den  geöffneten 
Antheren  möglich.  Der  Pollen  ist  g^;en  Feuchtigkeit  sehr  empfindlich  und 
platzt  in  destilliertem  Wasser  sofort.  Der  Fruchtansatz  der  weiblichen  Formen 
und  der  Übergänge  zu  solchen  ist  sehr  ungleich;  so  trug  ein  Exemplar  mit  vor- 
jährigen Blütenresten  nur  12*^/o  Früchte. 

2594.  Ualianthus  peploides  (L.)  Fr.  Die  Blütezeit  dauert  auf  Spitz- 
bergen nach  An  der  SSO  n  und  Hess  el  man  (a.  a.  O.  p.  64)  von  Anfang  Juli 
bis  August;  reife  Früchte  wurden  von  Ekstam  daselbst  am  24.  August  1897 
beobachtet.  Ausser  Zwitterblüten  wurden  auch  weibliche  Blüten  gefunden.  Erstere 
sind  protandrisch;  der  Blütendurchmesser  betragt  9 — 11  mm;  Geruch  fehlt;  Honig 
wird  von  den  Nektarien  am  Grunde  der  Staubfäden  abgesondert;  Besucher 
wurden  nicht  beobachtet  (nach  Ekstam  a.  a.  O.  p.  28).  —  Vgl.  Band  H,  1, 
p.  187. 

2595.  Melandryum  apetalum  Fenzl  (=  Wahlbergella  apetala 
Fr.  f.  arctica  Th.  Fr.)  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson  und  Hessel- 
man  (a.  a.  O.  p.  65)  von  Anfang  Juli  bis  Mitte  August,  mit  regelmässigem 
Fruchtansatz  in  letzterem  Monat.  Die  Pflanze  tragt  in  der  Regel  nur  eine, 
selten  zwei  Blüten.  Der  Kelch  ist  dunkelrot  —  an  grönländischen  Exemplaren 
(nach  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  15)  auf  grünlichem  Grunde  rotviolett  geädert, 
die  ihn  kaum  überragende  Krone  schmutzig-violett;  durch  die  hängende  Lage 
der  Blüte  und  ihre  enge  Mündung  wird  der  Eintritt  von  Regenwasser  verhin- 
dert. Die  normal  entwickelten  Pollenkörner  platzen  in  destilliertem  Wasser 
schnell  Selbstbefruchtung  ist  die  Regel,  da  die  Antheren  in  unmittelbarer  Be- 
rührung mit  den  gewundenen  Narben  stehen.  Eine  Form  elatiorRegel  wird 
von  der  Kordiak-Insel  und  Alaska  bis  zum  Kotzebuesund  angegeben  (siehe  A. 
Eastwood  Bot.  Gaz.  XXXTTL  p.  140). 

Ekstam  (Spitzb.  p.  24)  bezeichnet  die  Pflanze — vielleicht  im  Hinblick 
auf  zwei  von  Lind  man  auf  dem  Dovrefjeld  beobachtete,  etwas  verschiedene 
Sexualformen  —  als  diöcisch  (?),  erwähnt   aber  speziell   nur  Zwitterblüten  und 
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weibliche  Blüten.     Blumenbesucher  wurden   von   ihm  nicht  wahrgenommen.  — 
Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  176. 

2596.  M.  involucratum  Cham,  et  Schlecht,  ß.  affine  Bohrb.  (=  Wahl- 
bergella  affinisFr.)  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Ander sson  und  Hessel- 
man  (a.  a.  O.  p.  56)  von  Mitte  Juni  an;  reife  Früchte  wurden  von  Ekstam 
am  7.  August  1897  gesammelt  Die  Pflanze  trägt  meist  nur  1 — 2,  selten 
3  Blüten.  Der  cylindrische  Kelch  wird  von  den  Kronblättem  um  ^/s  bis  ^/» 
seiner  Länge  überragt.  Den  Durchmesser  der  Blüte  bestimmte  Ekstam  (a. a.  O. 
p.  25)  zu  12 — 13  mm;  die  Zwitterblüten  sind  protogyn-homogam;  Honig  wird 
an  der  inneren  Basis  der  Staubfäden  abgesondert.   —  Vgl.  Bd.  II,  1.   p.  176. 

Blamenbesncher  konnte  Ekstam  auf  Spitzbergen  nicht  beobachten. 

2597.  Sagina  nivalis  Fr.  blüht  auf  Spitzbergen  von  der  zweiten  Hälfte 
des  Juli  bis  Mitte  August;  die  Fruchtreife  erfolgt  reichlich  und  regelmässig  gegen 
Ende  August  und  Anfang  September  (siehe  Andersson  und  Hesselman 
p.  65).  Die  Kronblatter  grönländischer  Exemplare  sind  kürzer  oder  ebenso  lang 
als  der  Kelch  (nach  Abromeit  a.  a.  O.  p.  17).  —  Vgl.  Band  H,  1.  p.  182. 

2598.  Silene  acaulis  L.  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson  und 
Hesselman  (Spitzb.  p.  54 — 55)  von  Anfang  Juli  bis  Ende  August;  in  letz- 
terem Monat  tritt  auch  regelmässig  Fruchtreife  ein.  Die  Blütenfarbe  wechselt 
von  rein  weiss  —  so  an  männlichen,  von  Ustilago  violacea  befallenen 
Blüten  beobachtet  —  bis  hellviolett  und  rotviolett.  Ausser  zwitterigen  Blüten 
kommen  auf  Spitzbergen  wie  auf  Grönland  auch,  männliche  und  weibliche  Blüten 
vor.  An  einem  Polster  der  Pflanze  mit  den  Resten  von  einigen  hundert  vor- 
jährigen, weiblichen  Blüten  fanden  die  genannten  Forscher  nur  zwei  reife,  samen- 
haltige  Früchte  entwickelt  —  eine  Thatsache,  die  nach  ihrer  Memung  die  Un- 
wirksamkeit der  Fremdbestäubung  auf  Spitzbergen  beleuchtet  Oft  zeigen  die 
Polster  von  Silene  acaulis  sehr  schön  den  Einfluss  der  durekten  Insolation 
auf  die  Blütenentfaltung,  indem  ihre  von  der  Sonne  bestrahlte  Südhälft  ein  dichtem 
Blütenschmuck  prangt  und  die  Nordpartie  mehr  oder  weniger  im  Knospenzustand 
verharrt  —  Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  verbreitet  (s.  A.  Eastwood  Bot 
Gaz.  XXXUI.  p.  140). 

Von  Blamenbesachern  beobachtete  Ekstam  (Spitzb.  p.  24)  in  2  FftUen  Besache 
von  kleinen  Dipteren,  in  einem  Fall  auch  den  einer  Spinne  — ,  die  wohl  auf  der  Fliegen- 
jagd begriffen  war  (!)  —  Über  Hummelbesuch  der  Blöten  im  arktischen  Norwegen  8. 
Band  II,  1.  p.  170. 

2599.  Spergularia  media  (A.  Gray?).  Meehan  (Proc.  Acad.  Nat 
Sei.  Philadelphia  1893.  pt  II.  p.  290—291;  cit.  nach  Bot  Jb.  1893.  11.  p.  319) 
beobachtete  Selbstbestäubung  der  Blüten. 

2600.  Stellaria  humifusa  Bottb.  blüht  nach  Andersson  und  Hessel- 
man (a.  a.  O.  p.  56)  auf  Spitzbergen  von  Mitte  Juli  bis  Ende  August  und 
setzt  auch  reife  Früchte  an.  Der  Blütendurchmesser  beträgt  nach  Ekstam 
(a.  a.  O.  p.  26)  6—8  mm;  an  grönländischen  Exemplaren  (nach  Ab  romeis 
a.  a.  O.  p.  20)  8  — 10  mm;  die  Blüten  fand  Ekstam  schwach  protandrisch.  -- 
Vgl.  Band  H,  1,  p.  196. 
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2601«  st«  longipes  Goldie  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson  und 
Hesselman  (a.  a.0.  p.  56)  von  Mitte  Juli  bis  Ende  August  und  setzt  auch 
reife  Früchte  an.  Nach  Ekstam  (a.  a.  O.  p.  25 — 26)  betragt  der  Blütendurch- 
messer bei  der  Form  humilis  Fenzl  8 — 12  mm;  bisweilen  kommen  apetale 
Blüten  vor.  In  der  geöffneten  Blüte  sind  die  Sexualorgane  gleichzeitig  ent- 
wickelt; Autogamie  wird  durch  centrales  Übemeigen  der  Staubfäden  zu  den 
Narben  ermöglicht  Die  Honigabsonderung  an  der  Basis  zwischen  den  Staub- 
föden  ist  deutlich.  —  Die  in  Grönland  stark  veränderliche  Pflanze  ist  daselbst 
so  häufig,  dass  sie  als  Renntierfutter  dient  (nach  Abromeit  a.  a.  O.  p.  21 
bis  22).  Sie  ist  auch  in  Nordamerika  von  Alaska  bis  zum  Ontario-See  ver- 
breitet (s.  A.  Eastwood  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  140). 

Als  Blnmenbesucher  beobachtete  Ekstam  auf  Spitzbergen  an  4  yerschiedenen 
Tagen  mehrere  kleine  ZweiflOgler.  —  Yergl.  Bd.  II,  1.  p.  195—196. 

2602.  St.  media  Cyp.  wurde  in  Grönland  von  Vanhöffen  (s.  Abro- 
meit a.  a.  O.  p.  20)  und  ebenso  auf  Spitzbergen  von  Andersson  und 
Hesselman  (s.  Spitzb.  p.  86)  an  eingeschleppten  Exemplaren  wie  mehrere 
andere  dort  verbreitete  Unkräuter  nur  steril  beobachtet  —  J.  H.  Lovell  (Amer. 
Natur.  XXXV.  1901.  p.  208—209)  beobachtete  im  Oktober  in  Maine  fünf 
Dipterenarten  und  Anthrena  als  Blumenbesucher. 

Centrolepidaceae. 

Die  Blütenstande  dieser  grasähnlichen  Pflanzen  enthalten  sehr  kleine, 
kronlose  Blüten,  die  von  einigen  Hochblättchen  umgeben  werden;  die  Bestau- 
bung wird  wohl  durch  den  Wind  vermittelt  (nach  Hieronymus  in  Englers 
Nat.  Pflanzenfam.  II,  4.  p.  12). 

Cephalotaceae. 

Dieser  mit  den  Crassulaceen  verwandten  Familie  fehlen  die  hypogynen 
Schüppchen;  auch  ist  die  Blütenhülle  einfach  (s.  Engler  in  Nat  Pflanzen- 
fam. HI,  2  a.  p.  39  —  40).  Über  die  Einrichtung  der  Bestäubung  liegen  keine 
Beobachtungen  vor. 

Chlaenaceae. 

Nach  Schumann  (in  Englers  Nat  Pflanzenfam.  IH,  6.  p.  171)  dient 
der  in  Becher-  oder  Schuppenfomi  entwickelte  Discus  wahrscheinlich  als  honig- 
absondemdes  Organ.  Auch  sonstige  Einrichtungen,  wie  bisweilen  die  Blüten- 
.grosse  oder  auffallende  Inflorescenzen,  machen  Entomophilie  wahrscheinlich. 

Chloranthaceae. 

Die  Blüten  der  mit  den  Piperaceen  in  nächster  Verwandtschaft  stehen- 
den Familie  sind  klein  und  unansehnlich  (s.  Engl  er  in  Nat  Pflanzenfam. 
in,  1.  p.  12),  so  dass  eine  höhere  Entwickelung  des  Bestäubungsapparats  nicht 
anzunehmen  ist. 
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Cneoraceae. 

Die  Blüteneinrichtung  der  mediterranen  Gattung  Cneorum  deutet  durch 
das  Vorhandensein  eines  wohlentwickelten  Discus  (s.  Engler  in  Nat  Pflanzen- 
fam.  ni,  4.  p.  93—94)  auf  Entomophib'e. 

Cochlospermaceae. 

Die  von  den  Bixaceen  abzutrennende  Gattung  CochlospermumKunth 
(=  Maximilianea  Mart  et  Schrank)  besitzt  leuchtend  gelbe  Blüten,  deren 
Einrichtung  auf  Insektenbestäubung  deutet  (s.  Warburg  in  Englers  Nat 
Pflanzenfam.  HI,  6.  p.  308  u.  312). 

Coltunelliaceae. 

Die  von  den  Gesneriaceen  durch  die  gewundenen  Antherenfacher  ab- 
weichende Familie  hat  wahrscheinlich  mit  jener  auch  den  hochentwickelten  Be- 
stäubungsmodus gemein,  doch  ist  Spezielles  darüber  nicht  bekannt  (s.  Engler 
in  Nat.  Pflanzenfam.  IV,  3b.  p.  187—188). 

Cominelinaceae. 

2603.  Tradescantia  ambigua  Mart.  wächst  in  Südbolivia  bei  Tarija 
nach  R.  E.  Fries  (Omithophil.  i.  d.  südamerik.  Flora  p.  432)  gesellschaftlich 
auf  humusreichem  Boden  zwischen  Gebüsch  und  entwickelt  schräg  aufwärts  ge- 
stellte, geruchlose  Blüten  von  1,5  cm  Durchmesser.  Die  Kelchblätter  sind  grün 
mit  violettem  Anflug,  die  Kronblätter  rotviolett;  die  sechs  ebenso  gefärbten 
Staubblätter  ragen  pinselig  über  die  geöffnete  Blüte  hinaus  und  werden  ihrer- 
seits vom  Griffel  an  Länge  beträchtlich  übertroffen.  —  Vergl.  Band  III,  1. 
p.  112. 

R.  £.  Fries  beobachtete  an  genannter  Stelle  den  ganz  flQchtigen  BesDch  eines 
Kolibri  (Chlorostilbon  sp.),  der  wahrscheinlich  einem  Insekt  nachging.  Ornitbophilie 
ist  aus  solchem  Vorkommnis  nicht  zu  folgern,  anderweitige  Besucher  wurden  jedoch  nicht 
ermittelt. 

Compositae. 

2604.  Arnica  alpina  Olin.  Die  in  Grönland,  dem  arktischen  Amerika 
und  Sibirien,  sowie  in  Spitzbergen  und  Lapland  verbreitete  Art  ist  zierlicher  und 
schlanker  als  A.  montana.  Die  Hüllblätter  des  Köpfchens  sind  häufig  an 
der  Spitze  oder  ganz  purpurrot,  die  hellgelben  Strahlblüten  meist  doppelt  so 
lang  als  die  Hülle,  bisweilen  jedoch  von  gleicher  Länge  (nach  Abromeit,  Bot 
Ergebn.  Grönland  p.  69 — 70).  Auf  Spitzbergen  blüht  die  Pflanze  von  Anfang 
August  bis  Anfang  September  und  wurde  auch  in  Frucht  beobachtet  (von 
Nathorst  17.  August  1882).  Der  Pollen  ist  reichh'ch  und  normal  entwickelt 
(nach  Andersson  und  Hesselman,  Spitzb.  p.  10). 

2605.  Antennaria  alpina  Gaertn.    Die  auf  der  Grönlandexpedition  Dr. 
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V.  Drygalskys  gesammelten  Exemplare  waren  sämtlich  weiblich  (nach  Abro- 
meit,  Bot  Ergebn.  p.  65). 

A.  Ea  st  wo  od  (Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  295)  beschreibt  aus  Alaska  so- 
wohl männliche  als  weibliche  Exemplare,  ohne  über  die  Häufigkeit  ersterer  An- 
gaben zu  machen.  Nach  Juel  (Vergl.  Unters,  über  typische  und  partheno- 
genetische  Fortpflanzung  bei  der  Gattung  Antennaria.  Kongl.  Svensk.  Vet. 
Ak.  Handl.  Band.  33.  Nr.  5.  1900.  p.  12—13)  sind  männliche  Exemplare  in 
Lapland  und  in  Norwegen  äusserst  selten;  ihre  Blüten  enthalten  in  der  Regel 
keinen  oder  nur  eine  geringe  Menge  von  funktionslosem  Pollen.  Die  Fort- 
pflanzung findet  auf  parthenogenetischem  Wege  statt.  Juel  (a.  a.  O.  p.  14) 
fasst  das  Auftreten  männlicher  Stocke  in  vorliegendem  Fall  als  eine  Art  von 
Atavismus  auf,  hält  aber  andererseits  auch  einen  hybriden  Ursprung  von  A. 
alpina  —  etwa  aus  Kreuzung  von  A.  dioica  mit  A.  monocephala  DC. 
—  für  möglich. 

2606.  Artemisia  borealis  Pall.  Die  stark  veränderliche  Pflanze  wurde 
von  Dr.  v.  Drygalski  und  Vanhöffen  in  Grönland  mehrfach  gesammelt; 
die  Farbe  der  Hüllblätter  sowie  der  Ejronzipfel  der  männlichen  Blüten  ist  Öfter 
purpurn,  sonst  goldgelb  oder  grünlich-weiss.  Die  Köpfe  sind  häufig  fast  rein 
männlich  oder  vorherrschend  weiblich  und  bald  protogyn,  bald  protandrisch  (nach 
Abromeit,  Bot.  Ergebn.  p.  64 — 65). 

2607.  Aster  arcticus  Eastwood  (Bot  Gaz.  XXXIIL  p.  295).  Diese  aus 
Alaska  beschriebene  Art  steht  dem  nordamerikanischen  A.  per egr in us  Pur sh 
am  nächsten;  die  Köpfchen  erreichen  einen  Durchmesser  von  2  cm  und  haben 
violette  Strahlblüten. 

2608.  A,  tataricus  L.  Meehan  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia 
1892.  in.  p.  384 — 386)  fand  die  unteren  Blüten  an  den  äusseren  Zweigen  des 
Corymbus  strahllos  (nach  Bot.  Jb.  1893.  U.  p.  321). 

2609.  Carduus  sp. 

Cockerell  (Entomol.  News  XIY.  1903.  p.  332)  sah  die  Blfiten  bei  Rociada  in 
New  Mexiko  von  der  Apide  Osmia  (Gnatbosmia)  mandibalaris  Cresa,  besucht. 

2610«  Catananche  lutea  L.  Die  im  Mittelmeergebiet  einheimische  Pflanze 
trägt  nach  S.  Murbeck  (Über  einige  amphikarpe  nordwestafrikanische  Pflanzen. 
Öfvers.  Kongl.  Vet.  Akad.  Forh.  Stockholm  1901.  Nr.  7)  kleine,  in  den  Achseln 
der  äusseren  Rosettenblätter  sitzende,  unterirdische  Blütenköpfe,  die  nur  1 — 3 
kleistogame  Blüten  erzeugen  (nach  Bot.  Centralbl.  91.  1903.  p.  26). 

2611«  Cnicothamnus  Lorentzii  Gris.»  ein  kleiner,  in  den  subtropischen 
Wäldern  Argentiniens  wachsender  Baum,  trägt  nach  R.  E.  Fries  (Omithophil. 
i.  d.  südamerik.  Flora,  p.  395 — 396)  an  den  Zweigenden  einzeln  stehende,  grosse 
nahezu  4  cm  breite,  aufwärts  gerichtete  Köpfchen  mit  mennigfarbenen,  etwa  1  cm 
weit  über  die  Hüllblätter  vorragenden  Blüten. 

Dieselben  werden  in  den  Wäldern  um  Qainta  häafig  von  dem  Kolibri  Chloro- 
stilbon  prasinns  (Less.)  besucht.  Fries  sab  den  Vogel  etwa  eine  Minute  lang  über 
einem  BlQtenkOpfchen  flatternd  verweilen  und  den  Schnabel  in  die  Blüten  stecken.  In- 
folge der  borstig  hervorragenden  Masse  langer  Antherenröhren  und  Narben  wird  der 
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Pollen  leicht  in  „Grübchen  ond  Heryorragungen  an  der  Schnabelbasia,  sowie  an  den 
vorderen  Kopffedem*  abgesetzt.  Da  die  Länge  des  Schnabels  2  cm  beträgt  und  die 
Antherenenden  nebst  den  Narben  etwa  3  cm  über  der  Honigdrüse  stehen,  muss  der 
Vogel  nach  der  Annahme  von  Fries  «den  in  der  Blüte  angesammelten  Honig  herauf* 
saugen  oder  mit  der  ausreckbaren  Zunge  ablecken.  Es  lässt  sich  Überdies  kaum  denken, 
dass  er  den  Schnabel  in  die  nur  1—1,5  mm  weite  Blumenrohre  ganz  hineinstecken 
könne".  Der  erlegte  Vogel  hatte  den  Schnabel  mit  Nektar  gefüllt  —  ein  Beweis  da- 
für, dass  er  die  Blumen  nicht  der  Insekten,  sondern  des  Honigs  wegen  aufgesucht  hatte. 

2612.  Cotula  turbinata  L.  entfaltet  in  der  Umgebung  von  Kapstadt 
nach  A.  Engler  (Frühlingsfl.  Tafelberg,  p.  7)  nebst  Dimorphotheca  annua 
J^ess.  die  weissen  Strahlenblüten  im  Frühjahr. 

2613.  Elythropappus  rhinocerotis  Less.  Der  „Rhinosterbosch*'  der  Kap- 
kolonie mit  erikoidem  Habitus  tragt  kleine  und  wenigblütige  Köpfchen  (nach 
Engler  Frühlingsfl.  Tafelberg,  p.  11). 

2614.  Erigeron  compositus  Pursh.  Die  in  Grönland,  im  arktischen 
Amerika  und  auf  höchstgelegenen  Teilen  des  Felsengebirges  einheimische  Art 
variiert  nach  Abromeit  (Bot  Ergebn.  Grönland,  p.  65 — 67)  mit  ganz  fehlen- 
den (f.  discoideus  A.  Gr.)  kurzen,  6 — 7  mm  (f.  breviradiatus)  oder  langen, 
12  mm  messenden,  rosa  bis  schwach  violett  gefärbten  Strahlblüten  (f.  grandi- 
florus  Hook.). 

2615.  E.  macranthus  Nutt. 

Gockerell  beobachtete  bei  Las  Vegas  in  Mexiko  die  Apide  Anthidium  perpictum 
Okll.  an  den  BlQten  (nach  Bot.  Jb.  1901.  II.  p.  583). 

2616.  E.  uniflorus  L.  Die  im  arktischen  imd  borealen  Gebiet  weitver- 
breitete Pflanze  tritt  in  Grönland  nach  Abromeit  (Bot.  Ergebn.  Grönland. 
p.  67 — 68)  in  mehreren  Nebenformen  wie  E.  pulchellus  Fr.  und  erio- 
cephalus  J.  Vahl,  auf,  die  sich  durch  purpurrote  Färbung  des  Hüllkelches, 
abweichende  Behaarung  desselben  u.  a.  unterscheiden.  Auf  Spitzbergen  blüht 
sie  nach  Andersson  und  Hesselman  (Spitzbergen  p.  10)  von  Anfang  Juli 
bis  zur  ersten  Hälfte  des  September  und  zeigt  normalen  Pollen.  Der  Korb- 
durchmesser beträgt  nach  Ekstam  (Spitzbergen  p.  6)  10 — 13  mm;  die  Blüten 
fiind  geruchlos,  die  des  Strahls  weiss  oder  violett.  Fruchtansatz  wurde  schon 
1872 — 73  von  Kjellman  (nach  Ekstam  a.  a.  O.),  desgleichen  am  9.  Sept. 
1868  von  Th,  M.  Fries  (nach  Andersson  und  Hesselman  a.  a.  O.)  be- 
obachtet. 

Ekstam  bemerkte  auf  Spitzbergen  am  20.  Juli  1897  eine  unbestimmte  Diptere 
an  den  Blüten. 

2617.  Espeletia  corymbosa  U.  et  B«,  auf  den  Paramos  Venezuelas 
einheimisch,  entwickelt  nach  K.  Göbel  (Pflanzenbiol.  Schilderungen.  U,  1. 
1891.  p.  6 — 7)  über  einer  weissfilzigen  Blattrosette  von  über  1  m  Durchmesser 
zahlreiche  mannshohe  Blütenstande  mit  gelben  Blütenköpfen.  Eine  noch  grössere 
Form  derselben  Gattung  (E.  grandiflora  H.  et  B.)  erreicht  eine  Höhe  von 
mehr  als  2  m  und  erinnert  im  Habitus  an  Dasylirion. 

2618*  Uieracium  L.  Die  Blüten  einer  Anzahl  von  Arten  wurden  von 
Ostenfeld  und  Raunkiaer   (Bot  Tidsskrift  XXV.   p.  409—413)  in    der- 
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selben  Weise  kastriert,  wie  die  von  Taraxacum  und  setzten  dann  wie  letz- 
teres (s.  Nr.  2625)  auf  parthenogenetischem  Wege  Frucht  an;  keimende  PoUen- 
zellen  wurden  niemals  auf  der  Narbe  beobachtet  Eine  der  kastrierten  Arten 
(H.  hyparcticumAlmq.)  lieferte  bereits  neue  Pflanzen  (nach  Bot.  Centralbl. 
Bd.  93.  p.  419—420). 

2619.  Petasites  frigida  Fr.  Die  Pflanze  tritt  auf  Spitzbergen  nach 
Andersson  und  Hesselman  (Spitzb.  p.  11 — 12)  ebenso  wie  auf  dem  Dovrefjeld 
in  getrennten  Sexualformen  auf;  die  mannlichen  Blütenköpfe  sind  12,5  bis 
16  mm  lang,  die  Zunge  ihrer  Randblüten  ist  starker  entwickelt  und  über- 
ragt den  Griffel,  die  weiblichen  Köpfe  sind  nur  11 — 14  mm  lang;  die  Rand- 
blüten zeigen  eine  kürzere,  zurückgeschlagene  Zunge.  Die  Blüten  sind  hellröt- 
lich, die  männlichen  etwas  lebhafter  geförbt    Ihr  Wohlgeruch  ist  ziemlich  stark 

«(s.  Ekstam  Spitzb.  p.  6).  Reife  Früchte  kommen  auf  Spitzbergen  selten  zur 
Ausbildung,  wurden  aber  von  De  Geer  (nach  Nathorst)  am  30.  August  1882 
gefunden.  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  680. 

Besucher  wurden  von  Ekstam  auf  Spitzbergen  nicht  wahrgenommen. 

2620.  Pluchea  sp.  Eine  der  P.  odo rata  nahestehende,  unbestimmte  Art 
wurde  von  R.  R  Fries  (Ornithoph.  i.  d.  südamerik.  Flora,  p.  393 — 394)  auf 
salzigem  Boden  der  Sierra  Sa.  Barbara  in  Argentinien  ab  1 — 2  m  hoher 
Strauch  beobachtet  Derselbe  trägt  dichte  Schirm trauben  mit  kleinen,  etwa 
5  mm  breiten  Köpfchen,  die  ihre  lilagefärbten  Blüten  Ende  Juli  oder  im  August 
entfalten. 

Von  Besuchern  bemerkte  der  genannte  Beobachter  in  einem  vereinzelten 
Fall  den  Kolibri  Lesbia  spargannra  G.  Shaw,  dessen  Schnabel  von  der  Spitze  bis  0,5  cm 
aufwärts  mit  Blütenstaub  obiger  Pflanze,  aber  vorwiegend  mit  solchem  der  Sapindacee 
Serjania  caracasana  belegt  war.  Im  Darmkanal  des  erlegten  VogeU  fanden  sich 
Insektenreste,  sowie  die  beiden  erwähnten  Pollenformen.  Fries  betrachtet  die  Pflanze 
als  nicht  omithophiL 

2621.  Senecio  Danyausii  Uombr.  et  Jacquinot. 

Die  Blüten  sah  P.  Dusön  (Litter.  Nr.  8619.  p.  490)  im  Feuerlande  am  Rio  Condor 
Ton  einer  einzelnen  Hummel  besucht. 

2622.  S.  erucifolius  L. 

Als  Blumenbesucher  fand  sich  auf  Neu-Seeland  der  Spanner  Selidosema  fascialata 
Phüpot  (Trans.  Proc.  New  Zeal.  Inst.  XXXV.  1902.  p.  248)  ein. 

2623.  S.  formosus  U.  B.  K.  bildet  nach  Göbel  (Pflanzenbiol.  Schil- 
derungen. II,  1.  p.  7)  mit  seinen  violetten  Blüten  einen  Schmuck  der  Paramo- 
yegetation  in  Venezuela. 

2624.  Solidago  sp. 

Die  Blfitenköpfe  sahAnnieT.  Slosson  (Entom.  News  XIV.  1903.  p.  269)  in 
Franconia  N.  fl.  im  Spatsommer  häuflg  von  der  Empide  Rhamphomyia  umbilicata  Loew 
besacht. 

2625.  Taraxacum  Hall.  Unter  den  in  Dänemark  einheimischen  Arten 
fand  Raunkiaer  (Bot  Tidsskrift  Vol.  XXV.  1903.  p.  109—140;  cit  nach 
Bot  Centralbl.  Bd.  93.  1903.  p.  81—83)  einige  (T.  paludosum  Scop., 
Ostenfeldii   Raunk.,    speciosum  Raunk.    und    decipiens  Raunk.), 
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die  stets  pollenlose  AntJieren  besitzen  und  also  rein  weiblich  sind.  Nachdem 
er  die  obere  Hälfte  eines  noch  ungeöffneten  Blütenköpfchens  an  einer  solchen 
weiblichen  Pflanze  mittelst  eines  Rasiermesserschnitts  entfernt  hatte,  so  dass  von 
den  Einzelblüten  nur  der  untere  Teil  der  Kronenröhre,  die  Filamente,  Griffel 
und  Ovarien  stehen  blieben,  wuchsen  letztere  ungeachtet  des  heftigen  Eingriffs 
zu  vollständigen  Früchten  aus.  Gleiches  wurde  auch  an  zwitterigen  Arten  wie 
T.  vulgare  Lam.,  intermedium  Raunk.,  Gelertii  Raunk.,  sowie  dem 
südeuropäischen  T.  obovatum  DC.  und  T.  glaucanthum  DC.  vom  Pamir 
festgestellt.  Da  auch  schlauchbildende  PoUenkömer  auf  den  Narben  niemals 
gefunden  werden  konnten,  nimmt  Raunkiaer  für  die  genannten  Arten  Par- 
thenogenesis  an. 

2626.  T.  phymatocarpum  J.  Tahl  entwickelt  nach  Ekstam  (Spitz- 
bergen p.  6 — 7)  auf  Spitzbergen  weisse  oder  hellviolette,  kaum  riechende  Blüten- 
köpfe, die  Anfang  Juli  teilweise  schon  verblüht  sind  und  bereits  im  selben 
Monat  völlig  reife  Früchte  zeitigen.  Andersson  und  Hesselman  (Litter. 
Nr.  2872,  p.  15)  fanden  bei  allen  untersuchten  Exemplaren  die  Antheren  dünn 
und  ohne  entwickelten  Pollen,  so  dass  wahrscheinlich  Apogamie  vorliegt  — 
Hierzu  sind  die  Angaben  Raunkiaers  (Litter.  Nr.  3738)  über  Parthenogenesis 
von  Taraxacum- Arten  zu  vergleichen. 

2627.  T.  croceum  Dahlstedt  ist  eine  vom  Autor  abgetrennte  Nebenart 
von  T.  officinale,  der  sämtliche  von  Andersson  und  Hesselman  (Litter. 
Nr.  2872.  p.  12 — 16)  auf  Spitzbergen  gesammelte  Exemplare  angehörten;  sie 
kommt  aber  auch  auf  Island  sowie  im  alpinen  Norwegen  imd  Schweden  vor. 
Die  Blütenköpfe  erreichen  einen  Durchmesser  von  26  mm  und  schliessen  sich 
bereits  nachmittags  zwischen  5 — 6  XJhr  bei  hellem  Sonnenschein;  die  Blüten- 
farbe ist  orangegelb.  Die  auf  Spitzbergen  gesammelten  Exemplare  waren  mit 
einer  einzigen  Ausnahme  ausgeprägt  weiblich,  so  dass  auch  für  diese  Art  Apo- 
gamie wahrscheinlich  ist. 

2628.  Trixis  divaricata  Spr.  Die  herabhängenden,  etwa  1,5  cm  langen 
Köpfe  dieser  argentinischen  Waldliane  haben  nach  R.  E.  Fries  (Omithophil. 
i.  d.  südamerik.  Flora,  p.  396 — 397)  gelbgrüne  Hüllblätter  und  strohgelbe  Einzel- 
blüten von  unangenehmem  Greruch. 

Genannter  Beobachter  sah  bei  Quinta  nar  einmal  einen  Kolibri  (Chloro- 
stilbon  prasinus  Less.)  von  unten  her  an  die  Blütenköpfchen  heranfliegen  und  zweifelt 
an  der  regelmässigen  Ornithophilie  der  BlQten. 

2629.  Vernonia  fulta  Gris.  Der  2— 4  m  hohe  Strauch  trägt  nach 
R.  E.  Fries  (Omithophil.  i.  d.  südamerik.  Flora,  p.  391 — 393)  reichblühende, 
grosse  Rispen  mit  ca.  1,5  cm  langen  und  1  cm  breiten  Blüten köpfchen,  aus 
deren  Hülle  die  anfangs  violetten,  beim  Aufblühen  lilafarbenen,  zuletzt  fast 
weissen  Blüten  etwa  um  6 — 8  mm  hervorragen.  Die  Bestäubimgseinrichtung 
bietet  ausser  ausgesprochener  Protandrie  nichts  besonders  Bemerkenswertes; 
Blumengeruch  fehlt.  Die  Pflanze  gehört  in  der  Umgegend  von  Quinta  in  Ar- 
gentinien wegen  ihres  Blütenreichtums  zu  den  auffallendsten  Formen  der  dortigen 
Waldbuschflora  und  blüht  dort  in  der  zweiten  Hälfte  des  JulL 
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Als  Blumenbesacher  beobaditete  R.  E.  Fries  an  genannter  SteUe  zahlreiche 
Kolibris  (Lesbia  sparganara  G.  Shaw,  Ghlorostilbon  aoreoventris  Orb.  et.Lafr.,  0. 
prasinns  Less.,  Ghaetocercus  bormeisteri  Sei.  und  eine  nnbestimmte  Art),  die  regelmässig 
von  einem  Blütenköpfchen  zam  anderen  flatterten.  Einige  erlegte  Exemplare  waren 
am  Schnabel  und  an  den  Kopffedem  in  verschieden  starkem  Grade  mit  Pollen  der  vor- 
liegenden Art  bepndert;  auch  hatten  sie  im  Schnabel  Honig,  der  daraus  bei  leisem 
Druck  auf  den  Hals  in  deutlichen  Tropfen  hervorquoll.  Im  Darmkanal  der  erlegten 
YOgel  fanden  sich  Insektenreste,  von  denen  Fries  annimmt,  dass  sie  von  Tieren  her- 
rühren, die  nicht  auf  den  Yemonia-Blüten,  sondern  anderweitig  erbeutet  wurden.  Ausser- 
dem wurde  spärlich  eine  grosse,  schwarze  Hummelart  auf  den  Blüten  bemerkt. 

Auf  Grund  dieser  Beobachtungen  erklärt  Fries  die  vorstehende  Pflanze 
für  einen  ausgeprägten  Kolibriblüder,  zumal  eine  regelmässige  Pollenübertragung 
durch  die  Vögel  vollkommen  gesichert  ist.  Auch  werden  die  Vernonia- 
Blüten,  wenn  sie  im  Urwalde  in  Gresellschaft  anderer  Blumen,  wie  z.  B.  den 
leuchtend  roten  von  Tecoma  ip6  (s.  Nr.  2561)  auftreten,  von  den  Kolibris 
entschieden  bevorzugt 

2630.  Zinnia  pauciflora  L.  sah  R.  £.  Fries  (Ornithophil.  i.  d.  süd- 
amerik.  Flora,  p.  394 — 395)  auf  den  Sandbänken  bei  Tanja  in  Argentinien 
während  des  Januar  und  Februar  in  zahlreichen  Farbenabänderungen  blühen. 
Der  Köpfchendurchmesser  betragt  2,6 — 3,5  cm;  die  Strahlblüten  sind  in  der  Regel 
oben  mennigrot,  unten  ockergelb,  doch  variieren  sie  auch  von  Dunkelrot  bis 
Gelb.  Nach  dem  Blühen  verdorren  die  Kronen,  färben  sich  schmutzigweiss  und 
fallen  erst  mit  der  reifen  Frucht  ab.  Die  Scheibenblüten  haben  eine  weisse 
Röhre  mit  gelbem  Saum;  die  Blüten  sind  geruchlos. 

Von  Blumenbesuchern  sah  der  genannte  Beobachter  in  einem  einzigen 
Falle  einen  Kolibri  (Ghlorostilbon  prasinus  Less.);  der  während  des  Besuchs  erlegte 
Yogel  trug  am  Schnabel  keinen  Zinnia -Pollen,  wohl  aber  solchen  einer  Lycium-Art  (L. 
cestroides?);  in  seinem  Magen  fnnden  sich  zahlreiche  Insektenreste.  Als  Besucher  der 
Blüten  wurde  auch  ein  mittelgrosser,  gelber  Tagfalter  bemerkt. 

Connaraceae. 

Die  meist  kleinen,  regelmässigen  Blüten  dieser  in  die  Verwandtschaft  der 
Rosales  gehörigen  Familie  (s.  Gilg  in  Nat.  Pflanzenfam.  III,  3.  p.  61)  sind 
häufig  heterostyl  und  daher  auch  wohl  sicher  entomophQ. 

Cornaceae. 

2631.  Cornus  canadensis  L.  Meehan  (Proc.  Acad.  Nat  Sei.  Phila- 
delphia. 1892.  m.  p.  376 — 377)  beobachtete  monöcische  und  diöcische  Exemplare 
(nach  Bot  Jb.  1893.  H.  p.  327). 

CorTnocarpaceae. 

Die  grünlich -weissen,  geruchlosen  Blüten  der  neuseeländischen  Gattung 
Corjnocarpus  Forst  besitzen  einen  zwischen  Staubblättern  imd  Stempel 
deutlich  mit  5  Läppchen  entwickelten,  fleischigen  Discus  (s.  Engler  in  Nat. 
Pflanzenfam.  Nachtr.   p.  215—216;    J.  D.  Hook  er,   Handbook   of  the  New 
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Zealand  Flora.  London  1867.  p.  46).    Anemophilie  ist  dem  gesamten  Blütenbau 
nach  kaimi  anzunehmen. 

Crossosomataceae. 

Über  die  Bestäubungseinriehtung  der  in  Kilifomien  einheimischen  Gattung 
Crossosoma  Nutt  —  aus  der  Verwandtschaft  der  Rosaceen  —  ist  nichts 
Näheres  bekannt  (s.  Engler  in  Nat.  Pflanzenfam.  Nachtr.  p.  185 — 186). 

Cruciferae. 

2632.  Arabis  alpina  L.  wurde  auf  Spitzbergen  am  29.  Juli  1896  blühend 
und  mit  jungen  Früchten  beobachtet  (nach  Andersson  und  Hesselman 
a.  a.  O.  p.  34).  —  Vgl.  Bd.  H,  1.  p.  86. 

2633.  A.  Uookeri  Lange  9  nur  in  Westgrönland  und  im  arktischen 
Amerika  einheimisch,  hat  bis  5  mm  lange,  weisse  Kronblätter,  die  den  oberwärts 
violetten  Kelch  überragen.  Die  Pflanze  ist  wahrscheinlich  zweijährig  (s.  Abro- 
meit  a.  a.  O.  p.  27—28). 

2634.  Brassica  campestris  L. 

An  den  Blüten  beobachtete  G.  Fowler  (Entom.  News  X.  1899.  p.  157—162)  in 
Galifomien  als  Besacher  die  Apiden  Nomada  civilis  Cresa.,  N.  melliventris  Cress.  und 
N.  lepida  Cress. 

2635.  Braya  purpurascens  R.  Br.  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Anders^ 
son  und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  34)  von  Anfang  Juli  bis  Ende  August;  in 
letzterem  Monat  scheinen  auch  die  Früchte  zu  reifen. 

2636.  Cardamine  bellidifolia  L«  Diese  Art  entfaltet  ihre  Blüten  auf 
Spitzbergen  (nach  Andersson  und  Hesselman  a.  a.  O.  p.  33 — 34)  von 
Ende  Juni  bis  Ende  August;  an  letzterem  Termin  wurden  auch  reife  Früchte 
beobachtet;  der  Pollen  ist  reichlich  und  normaL  Die  schwach  riechenden  Blüten 
haben  nach  Ekstam  (a.  a.  O.  p.  19)  einen  Durchmesser  von  5 — 7  mm  und 
sind  homogam;  Besucher  wurden  nicht  bemerkt.  —  VgL  Bd.  H,  1.  p,  91. 

2637.  C.  pratensis  L.  (vgl  Bd.  JI,  1.  p.  90)  blüht  auf  Spitzbergen 
(nach  Andersson  und  Hesselman  a.  a.  O.  p.  32 — 33)  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Juli,  sowie  im  August  und  bis  Mitte  September.  Reife  Früchte  kommen  nach 
Angabe  der  genannten  Forscher  weder  in  Grönland  (nach  Kolderup  Rosen- 
vinge)  noch  im  arktischen  Norwegen  (nach  Norman)  zur  Ausbildung.  Jedoch 
hat  Ekstam  (Spitzb.  p.  19)  solche  auf  Spitzbergen  beobachtet  —  ein  Vor- 
kommen, das  nach  Andersson  und  Hesselman  wahrscheinlich  auf  Partheno- 
karpie  zurückzuführen  ist;  übrigens  enthielt  der  Pollen  zweier  auf  Spitzbergen 
von  den  genannten  Beobachtern  gesammelten  Exemplare  in  einem  Fall  95  ^/o> 
in  einem  zweiten  lOO^/o  untauglicher  Körner.  Die  Blüten  sind  nach  Ekstam 
weiss  oder  hellrot,  —  nach  Andersson  und  Hesselman  hellviolett  mit 
dunkleren  Adern  — ,  erreichen  einen  Durchmesser  von  13 — 18  mm  und  zeigen 
schwachen  Wohlgeruch;  die  Reife  der  Geschlechtsorgane  erfolgt  beim  Aufblühen 
gleichzeitig. 
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Besucher  wurden  auf  Spitzbergen  nicht  wahrgenommen.  In  Alaska  wurde 
die  Art  mit  reifen  Früchten  beobachtet  (s.  A.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXIII. 
p.  147). 

26S8.  C.  Blaisdellii  Eastwood,  in  Alaska,  verbindet  C.  pratensis  L. 
und  C.  purpurea  Ch.  et  Schi.;  die  Kelchblätter  sind  gelb,  3,5  mm  lang 
und  2  mm  breit,  schwach  aufgetrieben,  die  Kronblätter  weiss  imd  spateiförmig; 
es  wiuxien  nur  unreife  Früchte  beobachtet  (nach  A.  Eastwood,  Bot  Gaz, 
XXXm.  p.  146). 

2639.  C.  purpurea  Ch.  et  Schlecht.,  in  Alaska  bei  Nome  City,  sowie 
auf  der  St.  Laurentius- Insel,  besitzt  gelbliche,  gestielte,  3  mm  lange  Kelch- 
blätter, von  denen  die  äusseren  an  der  Basis  fast  gespornt  erscheinen,  sowie 
schwach  purpurn  gefärbte  Kronblätter  von  6  mm  Länge;  Fruchtreife  wurde  be- 
obachtet (nach  A.  Eastwood  a.  a.  O.  p.  147). 

2640.  Cochlearia  offlcinalis  L.  Die  verschiedenen  Unterarten  dieser 
von  G eiert  als  Sammelart  aufgefassten,  sehr  polymorphen  Pflanze,  wie  /J  groen- 
landica  (L.)Gel.,  y  oblongifolia  (DC.)Gel.  und  d  arctica  (Schlecht.) 
Gel.  blühen  auf  Spitzbergen  nach  Andersson  und  Hesselman  (a.  a.  O, 
p.  34 — 40)  vom  ersten  Frühjahr  bis  zum  Herbst;  Früchte  werden  von  Ende 
Juli  bis  Herbst  ausgebildet  Auf  Beeren-Eiland  blühen  die  Pflanzen  Mitte  Juli 
reichlich.  Nach  Ek  st  am  haben  die  Blüten  von  C.  arctica  Schlecht,  einen 
Durchmesser  von  3 — 4  mm  und  sind  anscheinend  protogyn-homogam ;  derselbe 
fand  auch  einige  weibliche  Blüten.  Für  Exemplare  aus  Alaska  wird  die  Länge 
der  Kronblätter  zu  6  mm  angegeben  (s.  A.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXHL 
p.  147). 

Von  Besuchern  wurde  von  Ekstam  auf  Spitzbergen  nur  eine  mittelgrosse  Di- 
ptere  an  den  Blumen  bemerkt.  -—  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  lU, 

2641.  Draba  alpina  L.  wurde  von  Ekstam  (a.  a.  O.  p.  20)  auf  Spitz- 
bergen im  Hochsommer  mit  Blüten  und  reifen  Früchten  beobachtet;  erstere 
haben  einen  Durchmesser  von  5 — 7  mm,  sind  schwach  wohlriechend  und  homo- 
gam.  Die  Kronblätter  sind  gelb.  Exemplare  in  Alaska  besassen  nur  1 — 2 
Blüten  in  der  Inflorescenz  (nach  A.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIH.  p.  148). 

£k8tam  sah  die  Blüten  auf  genannter  Insel  von  mehreren  kleinen  Dipteren  be- 
sucht. —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  113. 

2642.  D.  nivalis  Liljebl.  steigt  in  Grönland  bis  3000'  über  den  Meeres- 
spiegel. Die  Blüten  sind  klein  und  weiss  (s.  Abromeit,  Bot.  Ergebn.  p.  24 
bis  25). 

2643.  D.  Wahlenbergii  Uartm.  wurde  wie  die  vorige  in  Grönland 
mit  reifen  Früchten  beobachtet;  desgleichen  D.  hirta  L.  und  D.  arctica  J. 
Vahl  (nach  Abromeit  a.  a.  O.  p.  25—26);  erstere  Art  tritt  in  Alaska  mit 
der  Abänderungsform  tenella  Eastwood,  (Bot.  Gaz.  XXXHL  p.  14S)  auf. 

2644.  Eutrema  Edwards!!  R.  Er.  Auf  Spitzbergen  blüht  diese  ark- 
tische Art  nach  Andersson  und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  34)  von  Mitte 
Juli  ab;  ob  sie  daselbst  reife  Früchte  zeitigt,  ist  unbekannt.    In  Grönland  windle 
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von  Vanhöffen  am  20.  August  1892  ein  Pruchtexemplar  aufgefunden  (siehe 
Abromeit  a.  a.  O.  p.  27).  —Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  115. 

2645.  Matthiola  nudicaulis  Trautw.  Über  die  Blütezeit  dieser  auf 
Spitzbergen  nur  einmal  (1827)  gefundenen  Pflanze  sind  von  dort  nach  An  der  s- 
son  und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  32)  keine  näheren  Angaben  vorhanden. — 
Über  das  Verhalten  der  Pflanze  auf  Novaja-Semlja  s.  Bd.  II,  1.  p.  82. 

2646.  Parrya  macrocarpa  R.  Er.,  auf  der  Melville- Insel,  in  Alaska 
u.  a.  —  auch  in  Centralasien  —  besitzt  nach  A.  Eastwood  (Bot  Gaz.  "^y^TTT, 
p.  148 — 149)  schwach  purpurn  gefärbte  Kelchblätter,  von  denen  die  äusseren 
an  der  Basis  fast  gespornt  erscheinen,  und  12  mm  lange,  weisse  oder  purpurn 
überhauchte,  langgenagelte  Kronblätter.  Die  angegebene  Bildung  des  Kelches 
lässt  auf  Honigabsonderung  schliessen  (!).  Die  geflügelten  Samen  deuten  auf 
Anemochorie. 

2647.  Sisymbrium  Thalianum  J.  Gay. 

Nach  H.  Hornig  (Entom.  News  XIV.  1908.  p.  252)  wurden  die  Blüten  in  New 
Jersey  von  der  Papilionide  Anthocharis  genutia  Boisd.  (==  Midea  gen.  Fabr.)  bestäubt, 
deren  Raupe  in  der  Frucht  lebt;  in  jugendlichen  Stadien  haben  beide  eine  sehr  ähnhche 
Färbung,  so  dass  die  Raupe  schwer  wahrzunehmen  ist. 

Cucurbitaceae. 

2648.  Citrullus  Colocynthis  Schrad.  G.Eisen  (Litter.  Nr.  588)  be- 
obachtete in  Califomien  an  kultivierten  Exemplaren  dieser  Art  hybride  Bestäu- 
bung durch  Pollen  der  citrongelben  Wassermelone  (Citrullus  vulgaris 
Schrad.). 

2649.  Cucumis  sativus  L.  Nach  Versuchen  von  F.  Noll  (Sitz.  d.  Nieder- 
rhein. Gesellsch.  f.  Natur-  u.  Heilk.  Bonn  1902)  vermag  die  Gurke  ähnlich  wie 
die  Feige  und  Mespilus  germanica  var.  apyrena  Koch  ohne  Bestäu- 
bung reife,  aber  samenlose  Früchte  zu  entwickeln  (Parthenokarpie). 

CTüocrambaceae  (Theljgonaceae). 

Die  unansehnlichen,  nektarlosen,  cT-Blüten  mit  glattem,  stäubendem  Pollen 
und  leicht  beweglichen  Antheren  deuten  nach  Penisen  (in  Englers  Nat. 
Pflanzenfam.  III,  la.  p.  123)  auf  Windbestäubung;  von  den  an  gleichem  Stengel- 
knoten mit  den  weiblichen  Blüten  stehenden  cT  öffnen  sich  letztere  zuerst  und 
fallen  später  ohne  sichtbare  Spur  ab;  die  Blüten  beider  Geschlechter  sind  auf- 
fallend ungleich  gebaut 

CTnoinoriaceae. 

Die  von  den  Balanophoraceen  zu  trennende  und  den  Myrtifloren  zuzu- 
rechnende Schmarotzergattung  Cynomorium  Micheli  (s.  Engler  in  Nat. 
Pflanzenfam.  III,  1.  p.  250 — 261),  deren  blutrote  Blütensprosse  als  Malteser- 
schwamm bekannt  sind,  besitzt  eingeschlechtige  oder  zwitterige,  in  verschiedener 
Weise  am  Kolben  verteilte  Blüten,  über  deren  Bestäubung  bisher  wenig  Sicheres 
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ennittelt  wurde.  Nach  Baccarini  und  Cannarella  (Atti  d.  R.  Ac.  Sei. 
Nat  di  Catania.  Ser.  4.  Vol.  XII;  eit  nach  Bot  Centralbl.  Bd.  83.  p.  19—20) 
yennehrt  sieh  die  Pflanze  nur  äusserst  selten  durch  Samen,  vielmehr  ausgiebig 
durch  ihre  Wurzelhaustorien.  —  Weitere  Litteratur:  Nr.  3307  iL  3308. 

CTperaceae, 

Blüh-  und  Fruchtreifezeiten  wurden  auf  Spitzbergen  durch  Andersson 
und  Hesselman  (Spitzb.  p.  78 — 82)  für  folgende  Cyperaceen  beobachtet: 
Carex  saxatilis  L.,  C.  misandra  R.  Br.,  C.  salina  Wg.  var.  sub- 
spathacea  Drej.,  C.  rigida  Good.,  C.  ursina  Desv.,  C.  lagopina  Wg., 
C.  glareosa  Wg.,  C.  incurva  Lightf.,  C.  dioica  L.  f.  parallela 
Laest.,  C.  nardina  Fr.,  C.  rupestris  All.,  Eriphorum  angusti- 
folium  Roth  ß.  triste  Th.  Fr.,  E.  Scheuchzeri  Hoppe. 

In  Grönland  wurden  von  Van  hoffen  (nach  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  85 
bis  95)  in  den  Monaten  Juni  bis  August  folgende  Riedgräser  blühend  und 
grösstenteils  wohl  auch  fruchtend  beobachtet:  Eriophorum  Scheuchzeri 
Hoppe,  E.  polystachyum  L.,  Elyna  Bellardi  (AlL),  Kobresia 
caricina  Willd.,  Carex  nardina  Fr.,  C.  capitata  L.,  C.  scirpoidea 
Mchx.,  C.  microglochin  Wg.,  C.  rupestris  All.,  C.  incurva  Lightf., 
C.  glareosa  Wg.,  C.  bicolor  All.,  C.  alpina  Sw.,  C.  ustulata  Wg., 
C.  misandra  R.  Br.,  C.  hyperborea  Drej.,  C.  rigida  Good.,  C.  capil- 
laris  L.,  C.  rariflora  Sm.,  C.  pedata  Wg.  und  C.  pulla  Good. 

Cyrillaceae. 

Nach  Gilg  (in  Englers  Nat  Pflanzenfam.  HI,  5.  p.  179—182)  ist  für 
die  kleinen,  bei  Costaea  auch  grösseren  Blüten  Insektenbestäubung  (neben 
Autogamie)  anzunehmen,  wenngleich  über  Geruch  oder  Nektarabsonderung  der- 
selben nichts  bekannt  ist 

Datiscaceae. 

Die  diöcische  Geschlechterverteilung,  das  Fehlen  einer  Blumenkrone  und 
die  langfädige  Beschaffenheit  der  mit  dichten  Narbenpapillen  besetzten  Griffel- 
achenkel machen  für  Datisca  Windbestäubung  wahrscheinlich.  Nach  War- 
burg (in  Englers  Nat  Pflanzenfam.  III,  6a.  p.  150 — 155)  ist  letztere  auch 
für  Octomeles  und  Tetrameies  anzunehiQen;  doch  ist  Insektenbestäubung 
vielleicht  nicht  ausgeschlossen. 

Diapensiaceae. 

2650.  Diapensia  lapponica  L.  wurde  in  Grönland  von  Vanhöffen 
(s.  Abromeit,  Bot  Ergebn.  p.  47)  am  27.  Juni  1893  mit  Fruchtansatz  beob- 
achtet Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  (s.  A.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXHL 
p.  211)  einheimisch.  —  Vgl.  Bd.  H,  2.  p.  46—47. 
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Dichapetalaceae. 

Die  den  Euphorbiaceen  nahestehende  Familie  besitzt  nach  Engler  (in 
Nat  Pflanzenfam.  HT,  4.  p.  346)  kleine,  oft  zu  büscheligen  Inflorescenzen  ver- 
einigte, strahlige  oder  zygomorphe  Blüten  mit  deutlich  entwickeltem,  läppen-  oder 
ringförmigem  Discus,  so  dass  wohl  Honigabsonderung  und  Entomophilie  voraus- 
zusetzen ist  (I). 

Dipterocarpaceae. 

Brandts  und  Gilg  (in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  HE,  6.  p.  250) 
heben  für  diese  Familie  Wohlgeruch  und  grosse  Zahl  der  meist  hängenden  Blüten 
als  entomophile  Kennzeichen  hervor;  über  den  Sitz  der  Nektarien  ist  nichts 
Sicheres  bekannt 

Droseraceae. 

2651.  Drosera  cistiflora  L«,  im  Kaplande,  entfaltet  ihre  weissen  oder 
rosafarbenen  Blüten  nach  Engl  er   (Frühlingsfl.  Tafelberg,  p.  9)   im  Frühjahr. 

Ebenaceae. 

2652.  Diospyros  Kaki  L.  entwickelt  nach  Beobachtung  von  Tamiri 
(Bull.  d.  1.  Soc.  d'Agric.  du  Japon,  Nr.  233—234.  1901;  cit.  nach  Bot  Cen- 
tralbl.  Bd.  92.  p.  533)  aus  seinen  weiblichen  Blüten  unter  Abschluss  samenlose 
Früchte  und  ist  also  parthenokarp. 

Empetraceae. 

2653.  Empetrum  nigrum  L.  (s.  Bd.  ü,  2.  p.  373—374)  wurde  auf 
Spitzbergen  von  Andersson  und  Hesselman  (Litter.  Nr.  2872.  p.  31 — 32) 
im  Juli  blühend  —  und  zwar  in  gynomonöcischen  Exemplaren  —  beobachtet. 
Eeife  Früchte  sind  nach  den  genannten  Forschem  bisher  auf  der  Insel  nicht 
bemerkt  worden;  doch  erhielt  G.  Andersson  aus  Schlämmproben  aus  Mytilus- 
lagern  von  Advent  Bay  wohlentwickelte  Fruchtsteine. 

Auf  Grönland  wurden  männliche,  weibliche  und  zwitterige  Stocke  beob- 
achtet; auch  sind  dort  die  Früchte  häufig  (s,  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  13 — 14), 
Die  Pflanze  wurde  auch  in  Alaska  mit  Früchten  beobachtet  (s.  Eastwood  in 
Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  207).  M.  W.  Gor  man  (Pittonia  III.  p.  82)  giebt  an, 
dass  die  Früchte  in  Alaska  erst  in  dem  auf  das  Blühen  folgenden  Jahre  reifen. 

Ericaceae. 

2654.  Cassiope  tetragona  (L.)  Don.  [Band  U,  2.  p.  38.]  —  Die  auf 
Spitzbergen  vielfach  heidebildend  auftretende  Pflanze  hat  hängende  Blüten,  die 
sich  nach  Ekstam  (Spitzb.  p.  9)  während  des  Postflorationsstadiums  wieder 
aufrichten;  sie  blüht  auf  Spitzbergen  von  Ende  Juni  bis  Mitte  September  und 
setzt  daselbst  reichlich  Früchte  an  (nach  Andersson  und  Hesselman  Litter. 
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Nr.  2872.  p.  18).  Den  von  Warming  angegebenen  Maiblumengeruch  der 
Blüten  konnte  Vanh offen  (s.  Abromeit,  Bot  Ergebn.  p.  49)  nicht  wahr- 
nehmen. —  Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  einheimisch  (s.  Eastwood,  Bot» 
Gaz.  XXXIII.  p.  209). 

Ekstam  beobachtete  auf  Spitzbergen  zahlreiche  Insekten  als  Blnmenbesucher. 

2655.  C«  hypnoides  (L.)  Don.  Die  in  der  Tracht  an  Polytrichum 
erinnernde  Art  wurde  von  Van  hoffen  (a.  a.  O.  p.  49)  auf  Grönland  mit 
reichlichen  (?  vorjährigen)  Früchten  unterhalb  der  zierlichen,  weissen,  an  den 
Zipfeln  purpurroten  Blüten  gesammelt.  Auf  Spitzbergen  wurde  sie  nach  Nat- 
horst  (Spetsb.  Kärlyäxt  p.  12)  am  1.  August  1868  in  voller  Blüte  gefunden, 
—  Vgl.  Bd.  II,  2.  p!  38. 

2656«  Cladothamnus  pyrolaeflorus  Bong,  ist  ein  schönblühender 
Strauch  des  pacifischen  Nordamerika,  der  im  südöstlichen  Alaska  seine  roten, 
schnell  abfälligen  Blüten  Anfang  August  bis  Mitte  September  —  je  nach  der 
Höhenlage  —  entfaltet  (nach  M.  W.  Gor  man  in  Pittonia  IIL    1896.   p.  75). 

2657.  Erica  L.  Von  den  etwa  350  Arten  des  Kaplandes  kommen  nach 
A.  Engler  (Frühlingsflor.  Tafelberg,  p.  31 — 32)  die  schönsten  und  durch 
Blütengrösse  ausgezeichneten  Arten  um  Caledon  und  Genadenthal  zwischen 
den  Hottentots  Holland  Range  imd  der  Stadt  Swellendam  vor.  Auf  den  Fiats 
bei  Kapstadt  wächst  E.  mammosa  L.  mit  grossen,  röhrigen,  karmin-,  hochrot- 
oder  fleischfarbigen  Blüten  (a.  a.  O.  p.  11)  und  an  kleinen  Bächen  die  eben- 
falls rotblühende  E.  co  nein  na  Ait.  (a.  a,  O.  p.  13),  auf  dem  Tafelberge  ist 
die  prächtige  E.  PI uken et ii  L.  mit  roten,  gekrümmten  Blumenkronen  häufig; 
(a.  a.  O.  p.  17);  in  Sümpfen  des  bei  ca.  660  m  beginnenden  Plateaus  des  Tafel- 
berges wächst  scharenweise  die  durch  locker  stehende,  dunkelkarminrote  Blüten 
ausgezeichnete  E.  tubiflora  Willd.,  auf  felsigen  Partien  E.  lutea  Berg, 
mit  kleinen,  glockigen,  gelben  Blüten  (a.  a.  O.  p.  26).  Dichte  Bergheiden  werden 
von  letztgenannter  Art,  sowie  von  E.  vespertina  L.  und  von  der  reizenden 
E.  physodes  L.  —  beide  mit  weissen  Blüten  (a.  a.  O.  p.  26)  —  gebildet. 

2658.  Gaultheria  Shallon  Pursh,  eine  pacifisch- nordamerikanische  Art 
(s.  M.  W.  Gorman  in  Pittonia  III.  1896.  p.  82),  fruchtet  in  Alaska  z.  B.  auf 
den  Hügeln  von  Gravina,  der  Prince  of  Wales-Insel  u.  a.;  doch  wurden  im 
Innern  des  Landes  nur  selten  reife  Früchte  beobachtet. 

2659.  Ledum  palustre  L.  ß,  decumbens  Ait.  Diese  in  Westgrönland 
verbreitete  Form  besitzt  nach  Abromeit  (a.  a.  O.  p.  58 — 59)  12 — 15  blutige  In- 
f lorescenzen ,  braune  oder  weiss -wollig  behaarte,  bis  14  mm  lange  Blütenstiele 
und  weisse  Blüten,  die  von  den  Rhododendron -Blüten  durch  das  Fehlen  des 
Kronentubus  wesentlich  verschieden  sind.  Die  Kronblatter  sind  etwa  5  mm 
lang  und  3  mm  breit;  die  zehn  langen,  unten  verbreiterten  Filamente  tragen 
kleine,  weisse  Staubbeutel,  aus  denen  der  Pollen  sehr  leicht  auf  die  tiefer  stehende, 
klebrige  Narbe  gelangen  kann.  —  L.  palustre  L.  wird  auch  für  Alaska  (siehe 
Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  210)  angegeben. 

2660.  Loiseleuria  procumbens  Desv.  (=Azalea  procumbens  L.) 
[Bd.  H,  2.  p.  48.]   —  Grönländische,   von  Van  hoffen    und  v.  Drygalski 
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gesammelte  Exemplare  hatten  auffallend  kleine  Blüten  von  5 — 6  mm  Durch- 
messer, die  sich  als  schwach  protandrisch  erwiesen  (s.  Abromeit,  Bot  Erg. 
p.  49).  Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  einheimisch  (s.  Eastwood,  Bot.  Gaz. 
XXXin.  p.  210). 

2661.  Menziesia  glabella  A.  Gray,  eine  pacifisch- nordamerikanische 
Art,  blüht  im  nordöstlichen  Alaska  nach  M,  W.  Gorman  (Pittonia  III.  1896. 
p.  76)  im  Mai  und  fruchtet  reichlich  im  September. 

2662.  Phyllodoce  caerulea  (L.)  Hab.  Die  von  Van  hoffen  (a.  a,  O. 
p.  48)  in  Grönland  gesammelten  Exemplare  hatten  meist  homostyle  Blüten,  die 
Ende  Juli  oder  Anfang  August  Fruchtansatz  zeigten.  —  VergL  Band  11,  2. 
p.  36—37). 

2663.  Rhododendron  lapponicum  Wahlenb.  [Bd.  U,  2.  p.  50.]  —  Die  von 
Vanhöffen  (s.  Abromeit  a.  a.  O.  p.  49 — 51)  auf  Grönland  gesammelten 
Exemplare  tragen  zu  2 — 4  an  den  Zweigspitzen  gehäufte  Blüten,  die  vor  der 
Entfaltung  durch  wollfilzige,  drüsige  Knospenschuppen  umhüllt  werden.  Zur 
Zeit  des  Aufblühens  sind  die  Blütenstiele  sehr  kurz  (5  mm)  und  reichlich  mit 
gelben  Drüsen  besetzt,  später  verlängern  sie  sich  auf  10 — 14  mm.  Der  kurze 
Kelch  ist  purpurrot,  aussen  ebenfalls  drüsig  und  am  Bande  der  Lappen  mit 
langen  Haaren  besetzt  Die  Länge  der  Krone  vom  Grunde  bis  zur  Lappen- 
spitze betragt  8 — 8,5  mm,  von  denen  etwa  die  Hälfte  auf  die  Röhre  entfällt; 
ihre  Breite  misst  etwa  17  mm;  sie  zeigt  eine  dunkelpurpurrote,  bisweilen  auch 
hellrosa  Färbung  und  ist  am  Schlünde  mit  Härchen  ausgekleidet  Das  Ajidro- 
ceum  besteht  aus  5 — 9  Staubblättern,  die  das  Pistill  an  Länge  erreichen  und 
gewöhnlich  weit  voneinander  abstehen.  Die  Staubfäden  sind  am  Grunde  ver- 
breitert und  hier  gleichfalls  mit  kurzen  Härchen  besetzt;  die  braunroten  Antheren 
öffnen  sich  mit  zwei  runden  Löchern.  Honig  wird  von  einem  hypogynen  Ringe 
abgesondert;  der  8 — 11  mm  lange  Griffel  trägt  eine  stark  klebrige,  dunkel- 
purpurrote Narbe.  —  Die  Pflanze  ist  neben  dem  prächtig  karminrotblütigen 
R.  kamtschaticum  Pall.  auch  in  Alaska  einheimisch  (s.  Eastwood,  Bot. 
Gaz.  XXXni.  p.  210). 

2664.  R.  nudiflorum  Torr.  (=  Azalea  nudiflora  L.).  Die  Blüten 
sind  nach  W.  H.  Seaman  (Bot  Gaz.  XHL  1888.  p.  230)  im  Norden  und 
auf  hohen  Bergen  wohlriechend,  in  niedrigeren  Breiten  und  in  der  Ebene  fast 
geruchlos  (cit  nach  Bot.  Jb.  1888.  H.  p.  53).  —  Rusby  (BulL  Torrey  Bot 
Club.  XXL  1894.  p.  531 ;  cit  nach  Bot  Jb.  1894.  II.  p.  58)  fand  die  Pflanze 
in  Ulster  County  noch  im  November  blühend;  die  dort  am  spätesten  blühende 
Strauchart  ist  Hamamelis  virginica. 

2665.  R.  Yanhoeffeni  Abrom.  wurde  von  Vanhöffen  in  Grönland 
zwischen  dichtem  Grestrüpp  von  Vaccinium  uliginosum  und  Betula 
nana  nur  in  einem  einzigen  Exemplar  gefunden.  Die  Pflanze  zeigt  in  einigen 
Merkmalen  nahe  Verwandtschaft  mit  E.  lapponicum,  in  anderen  aber  auch 
mit  Ledum  palustre  L.  ß,  decumbens  Ait,  so  dass  sie  möglicherweise 
eine  hybride  Form  zwischen  beiden  darstellt  Von  R.  lapponicum  ist  sie 
durch  reichblütigere  Inflorescenz,  längere  Blütenstiele  und  kleinere,  weniger  tief 
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gespaltene  CcroUen  mit  nur  1—2,5  mm  langem  Tubus,  sowie  durch  eine  Reihe 
vegetativer  Merkmale  verschieden;  die  Pollenkömer  sind  kleiner  und  zeigten 
vielfach  geschrumpfte  Wandungen  (nach  Abromeit  a.a.O.  p.  51 — 58).  Meist 
waren  10  Staubblätter  vorhanden,  die  den  Griffel  an  Länge  etwas  überragten. 
Von  den  bräimb'chen,  teilweise  gelblichen  Antheren  waren  einige  anscheinend 
verkümmert 

2666.  Yaceinium  panriflorum  Andr.  (=  Gajlussacia  resinosa 
T,  et  Gr.)  blüht  nach  M.  W.  Gorman  (Pittonia  HI.  1896.  p.  83)  im  südöst- 
lichen Alaska  im  April  und  Anfang  Mai;  Früchte  wurden  im  Juli  imd  August 
reichlich  gebildet 

2667.  V.  sp. 

An  den  Bifiten  einer  unbestimmten  Art  fingen  Brimley  und  8  her  man  (Entom. 
News  XIV.  1903.  p.  230—231)  bei  Raleigh  in  Nord-Carolina  die  Tagfalter:  Fapilio  ^ax 
L.,  Nisoniades  brizo  Boisd.  Lee.  und  N.  juvenalis  Fabr. 

2668.  Y.  uliginosum  L.  f.  microphyllum  Lange  [Band  II,  2.  p.  30.] 
—  Dieser  kleinblätterige,  mit  seinen  Ästen  oft  dem  Boden  angedrückte  Klein- 
Strauch  tragt  auf  Grönland  meist  nur  3  mm,  selten  bis  6  mm  lange  Blüten, 
die  nach  Wormskjold  einen  dem  Waldmeister  ähnlichen  Duft  besitzen  sollen; 
Warming  und  Vanhöffen  konnten  einen  solchen  nicht  wahrnehmen.  Be- 
reits Anfang  Juli  wurden  von  letzterem  Forscher  reife  Früchte  z.  B.  auf  der 
Insel  Storo  gesammelt  (s.  Abromeit  a.  a.  O.  p.  59—62).  Die  Art  ist  auch 
in  Alaska  einheimisch  (s.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIU.  p.  211). 

Euphorbiaceae. 

2669.  Euphorbia  sp.  An  den  Blüten  unbestimmter  Arten  beobachtete 
H.  Viereck  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia.  Vol.  54.  1902.  p.  734—735) 
bei  San  Pedro  in  Kalifornien  die  Grabwespen:  Agenia  euphorbiae  n.  sp.  und 
Anoplius  (Pompilinus)  padrinus  n.  sp. 

Fagaceae. 

Die  Arten  von  Nothof  agus  Bl.  sind  nach  P.  Dus^ns  Beobachtungen 
(Litter.  Nr.  3619.  p.  492)  im  Feuerlande  anemophiL 

Flacourtiaceae. 

Die  Blüteneinrichtung  ist  nach  Warburg  (in  Englers  Nat.  Pflanzen- 
fam.  in,  6a.  p.  7)  als  entomophil  zu  betrachten,  was  durch  direkte  Beobach- 
tungen von  Insektenbesuch  (s.  Band  HI,  1.  p.  506)  bestätigt  wurde. 

Flagellariaceae. 

Die  kleinen,  bisweilen  mit  hochblattähnlichem  Perianth  versehenen,  zahl- 
reich zu  zusammengesetzten  Inflorescenzen  vereinigten  Blüten  (s.  Engler  in 
Nat  Pflanzenfam.  II,  4.  p.  1—3)  sind  vielleicht  wie  die  der  verwandten  Restiona- 
oeen  windblütig  (I). 
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Fouqiiieriaceae. 

Die  Einrichtung  der  grossen,  prächtigen,  bei  Fouquieria  splendens 
Engelm.  ziegelroten  Blüten  lässt  wie  bei  den  verwandten  Tamaricaceen  auf 
Entomophilie  schliessen  (nach  Niedenzu  in  Englers  Nat  Pflanzenf.  III,  6. 
p.  298). 

Frankeniaceae. 

Nach  Niedenzu  (in  Englers  Nat  Pflanzenfam.  HE,  6.  p.  285)  dürften 
alle  Glieder  dieser  Familie  insektenblütig  sein;  der  Pollen  bildet  in  mehreren 
Fällen  (bei  Niederleinia  und  einigen  Arten  von  Frankenia)  Tetraden. 
Vielfach  kommt  bei  Frankenia  auch  Protandrie  vor. 

Geissolomaceae. 

Die  grossen,  gefärbten  Blüten  der  kapländischen,  mit  den  Penaeaceen  ver- 
wandten Gattung  Geissoloma  Lindl.  et  Kunth  sind  nach  Gilg  (in 
Englers  Pflanzenfam.  III,  6a.  p.  206)  wahrscheinlich  entomophil. 

Gentianaceae. 

2670.  Gentiana  glauca  PalL  und  6.  propinqna  Richards,  wiu-den 
nach  A.  Eastwood  (Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  284)  in  Alaska  mit  reifen  Früchten 
beobachtet 

2671.  Menyanthes  crista  galli  Menz.,  eine  pacifisch-nordamerikanische 
Art,  blüht  im  südöstlichen  Alaska  nach  M.  W.  Gor  man  (Pittonia  in.  p.  77) 
je  nach  der  Höhenlage  von  Anfang  Juni  bis  August 

2672.  Sabbatia  angularis  Pursh.  Nach  Ch,  P.  Hartley  (ü.  S.  Dep. 
Agric.  Bureau  of  Plant  Industr.  Bull.  Nr.  22.  p.  37—38)  wächst  in  der  prot- 
andrischen  Blüte  vorliegender  Art  das  Pistill  mit  noch  unentwickelten  Narben 
derart  einseitig  zwischen  den  Filamenten  der  bereits  geöffneten  Staubblätter  be 
gleichzeitiger  Überkippung  derselben  nach  der  entgegengesetzten  Seite  hindiuxih, 
dass  eine  Berührung  der  Narben  und  Antheren  völlig  vermieden  wird;  ausser- 
dem werden  letztere  abgeworfen,  wenn  die  Narben  sich  entfalten.  Hartley 
erblickt  in  dieser  Einrichtung  nicht  nur  ein  Mittel  der  Fremdbestäubung,  son- 
dern auch  einen  Schutz   gegen  vorzeitige  Belegung   mit  Pollen.   —  Vgl.  p.  25. 

Geraniaceae. 

2673.  Geraninm  Fremontii  Torr«,  G.  Richardsonii  Fisch,  et  Trautw. 
und  6.  eaespitosum  James«  fand  Alice  Eastwood  (Zoe  IL  1891.  p.  112) 
in  Colorado  ausgeprägt  protandrisch  und  von  Fliegen,  sowie  Bienen  besucht,  die 
auf  den  Kronblättem  anflogen  und  in  der  Regel  Fremdbestäubung  bewirkten.  — 
Vgl.  Bd.  m,  1.  Nr.  1141.  p.  424. 

2674—75.  Pelargonium  myrrhifolium  L'Uerit.  und  triste  Sol.  treten 
im  Kaplande  nach  A.  Engler  (Frühlings fl.  Tafelberg,  p.  9)  in  grosser  Mannig- 
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faltigkeit  von  Formen  auf.     Die  Abänderungen  der  Bestäubungseinrichtung  sind 
weiter  zu  untersuchen  (!). 

Gesneraceae. 

2676.  Asteranthera  oyata  Uanst.  Die  Blüten  dieser  in  Chile  und  Pata- 
gonien einheimischen  Art  sind  nach  P.  Dus^n  (Litter.  Nr,  3619.  p.  494) 
omithophil. 

2677.  Mitraria  coccinea  Gay.  Den  vonJohow  in  Chile  beobachteten 
Kolibribesuch  konnte  P.  Dus^n  (Litter.  Nr.  3619.  p.  492)  auch  im  Feuerlande 
bestätigen.  —  Vgl.  p.  146. 

2678.  Rhabdothanmus  Solandri  A.  Cunn.,  ein  reichlich  verzweigter 
Strauch  Neu-Seelands  mit  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattachseln  stehenden, 
blass  orange-farbenen,  rot  gestreiften  Blüten  wurde  von  D.  Petrie  (Proc,  New 
Zealand  Inst  XXXV.  1903.  p.  321—323)  auf  die  Bestäubungseinrichtung 
untersucht.  Die  wagerecht  gestellte  oder  schwach  hängende  Blüte  hat  eine 
lippenförmige,  etwa  ^/a — */3  Zoll  lange  Krone,  deren  Aussenseite  mit  weichen 
Schutzhaaren  besetzt  ist  Ausser  den  vier  Staubblattern,  von  denen  das  untere 
Paar  bogenförmig  herabgebogene  und  dann  wieder  aufsteigende  Filamente  be- 
sitzt, ist  bisweilen  ein  Staminodium  entwickelt.  Die  vier  kreuzförmig  gestellten 
Antheren  hängen  als  eine  Art  von  Scheibe  zusammen  und  stehen  bei  Beginn 
des  Blühens  bereits  mit  abwärts  geöffneten  Beuteln  im  Blüteneingang,  während 
der  Griffel  mit  der  noch  unentwickelten  Narbe  kaum  bis  zur  halben  Länge  der 
Krone  vorragt.  Nach  einigen  Tagen  erschlaffen  die  Filamente,  wobei  die  An- 
therenscheibe  zuletzt  dem  Mittellappen  der  Unterlippe  aufgelegt  wh:d.  Unter- 
dessen hat  sich  auch  der  Griffel  verlängert  und  steUt  die  reif  gewordene,  breit- 
rundliche  Narbe  etwa  in  den  Mittelpunkt  des  Blüteneingangs.  Am  Grunde  der 
Kronrohre  wird  reichlich  und  fortgesetzt  Nektar  angesammelt  (aus  dem  Discus?). 
Die  beschriebene,  ausgeprägte  Protandrie  verhindert  Autogamie  vollständig,  die 
ausserdem  durch  das  Fortschaffen  der  welken  Antheren  aus  der  Nähe  der  Narbe 
noch  mehr  eingeschränkt  wird. 

Trotz  längerer  Überwachung  der  Blüten  bei  Warkworth  und  Whangarei  auf  der 
Nordinsel  im  November  konnte  Petrie  Besucher  nicht  wahrnehmen,  doch  vermutet 
er  als  solche  kleine  Vögel,  da  er  die  Blüten  öfter  an  der  Kronbasis  aufgerissen  fand. 
Es  ist  anzunehmen,  dass  der  Vogel  vor  den  Blüten  schwebt,  weil  die  blütentragenden 
Zweige  zu  dOnn  und  schwach  sind,  um  selbst  einen  kleineren  Vogel  zu  tragen;  bei 
EinfOhrung  des  Schnabels  in  den  Blüteneingang  müsste  er  Pollen  von  der  Antheren- 
Bcheibe  an  der  Stirn  aufladen  und  ihn  dann  an  filteren  Blaten  auf  der  inzwischen  an 
die  Stelle  der  Scheibe  getretenen  Narbe  wieder  absetzen.  Der  Besuch  von  Nachtfaltern 
erschebt  wegen  fehlenden  Blumengeruchs  unwahrscheinlich.  Das  Zerreissen  der  Krone 
ist  nur  nebensfichlich,  da  zahlreiche  unverletzte  Blüten  Frucht  ansetzten. 

Gnetaceae. 

2679.  Ephedra  campylopoda  Meyer  besitzt  wahrscheinlich  Polyembryonie. 
Die  Bestäubung  findet  in  Cagliari   gegen  Ende  Juni  oder  im  Juli   statt  (nach 
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Cavari  und  Rogasi,  Rendicolt.  Congr.  bot  di  Palermo.  1902;  cit  nach  Bot 
Centralbl.  91.  Bd.  1903.  p.  6—6). 

2680.  Gnetum  Ula  Brongn.  Lotsy  (Flora  Bd.  92.  1903.  p.  397—403) 
sucht  es  auf  Grund  eines  nicht  ganz  lückenlosen  Beobachtungsmaterials  wahr- 
scheinlich zu  machen,  dass  bei  genannter  Art  —  im  Gregensatz  zu  dem  früher 
von  ihm  untersuchten  G.  Gnemon  —  im  oberen  Teil  des  Embryosacks  eine 
grosse  Menge  parthenogenetisch  entstandener  Embryonen  auftreten,  von  denen 
später  sich  nur  einer  völlig  auszubilden  vermag. 

Gomortegaceae. 

Die  etwa  1  cm  breiten,  weissen  Blüten  der  chilenischen  Gattung  Go- 
mortega  R.  et  Pav.,  die  sich  von  den  nahestehenden  Lauraceen  durch 
eine  Reihe  von  Merkmalen  unterscheidet,  besitzen  zwei  knopfförmige,  gestielte 
Drüsen  am  Grunde  jedes  Staubfadens  (nach  Harms  in  Englers  Nat  Pflanzen- 
fam.  Nachtr.  p.  172 — 173).     Hiemach  ist  wohl  Entomophilie  anzunehmen. 

Gonjstjlaceae. 

Die  schneeweisse  Farbe  der  Blüten,  deren  Kronblätter  meist  in  feine  Fäden 
aufgelöst  sind,  die  zahlreichen  Staubblätter  und  der  weit  aus  der  Blüte  hervor- 
ragende Griffel  mit  keulig  verdickter  Narbe  machen  für  die  indisch -mala3äsche 
Gattimg  Gonystylus  Teysm.  et  Binn.  nach  Gilg  (in  Englers  Pflanzen- 
fam.  Nachtr.  p.  231 — 232)  Insektenbestaubung  wahrscheinlich. 

Gramineae. 

Für  folgende  Gräser  Spitzbergens  geben  Andersson  und  Hesselman 
(Spitzb.  p.  70 — 78)  mehr  oder  weniger  genaue  Blüh-  und  Fruchtzeiten  an: 
Festuca  rubra  L.  var.  arenaria  (Osb.),  F.  ovina  L.  var.  violacea 
Nath.,  F.  ov.  f.  vivipara  L.,  F.  brevifolia  R.  B-r.,  Glyceria  angus- 
tata  Fr.,  G.  vilfoidea  Th.  Fr.,  G.  Vahliana  Th.  Fr.,  G.  Kjellmanni 
Lge.,  Catabrosa  algida  Fr.,  C.  concinna  Th.  Fr.,  Colpodium  lati- 
folium  R.  Br.,  Arctophila  Malmgreni  (Ands.),  Dupontia  Fisheri 
R.  Br.,  Trisetum  subspicatum  P.  B.,  Aira  caespitosa  L.  f.  borealis 
Trautw.,  A,  alpina  L.,  Calamagrostis  stricta  Hartm.,  Alopecurus 
alpinus  Sm.,  Hierochloa  alpina  R.  et  S. 

In  Grönland  beobachtete  Vanhöffen  (nach  Abromeit,  Bot  Ergebn. 
p.  95 — 106)  in  den  Monaten  Juni  bis  August  folgende  Gräser  blühend  und 
grösstenteils  wohl  auch  fruchtend:  Elymus  arenarius  L.,  /?.  villosus  E. 
Mey.  und  y.  composifcus  n.  f.,  Alopecurus  alpinus  Sm.,  A.  fulvus 
Sm.,  Hierochloa  alpina  R.  etS.,  Agrostis  rubra  L.,  Calamagrostis 
purpurascens  R.  Br.,  C.  stricta  Hartm.,  /?.  borealis  Laestad.,  Tri- 
setum subspicatum  Beauv.,  Colpodium  latifolium  R.  Br.,  Gly- 
ceria conferta  Flor.  Dan.  (vielleicht  eingeschleppt),   G.  vaginata  Lge., 
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G.  maritima  Wg.,  G.  vilfoidea  Th.  Fr.,  Poa  abbreviata  R.  Br., 
P.  alpina  L.,  P.  pratensis  L.,  P.  flexuosa  Wg.,  Festuca  ovina  L. 
ß,  tenuifolia  Lange  (?),  F.  ov.  y.  alpina  Koch.,  F.  ov.  subsp.  bore- 
alis  Lge.,  F.  rubra  L.  ß,  arenaria  Rink. 

2681.  Ammochloa  palaestina  Boiss.  P.  Ascherson  (in  Verh.  d.  Bot. 
Ver.  d.  Provinz.  Brandenburg  XXIX.  1887.  p.  VII)  beobachtete  in  Ägypten 
Exemplare,  deren  Inflorescenzen  teilweise  im  Sande  steckten.  Wie  genannter 
Forscher  dem  Bearbeiter  gütigst  mitteilte,  ist  der  Blütenstand  kopfförmig;  die 
Blüten  ragen  mit  den  Antheren  und  Narben  aus  den  ziemlich  langen  Spelzen 
frei  hervor,  doch  reifen  die  Früchte  zum  Teil  imter  der  Oberflache  des  Bodens, 
wie  etwa  bei  Colchicum,  Crocus  u.  a, 

2682.  Arundlnaria  japonica  Sieb«  et  Zucc«  Nach  C.  Schröter  (in 
Neujahrsblatt  der  naturf.  Gesellschaft.  Zürich  1886.  Nr.  58;  cit  nach  M.  Möbius, 
Ber.  d.  Senckenb.  naturf.  Gesellsch.  1898.  p.  82)  gelangten  im  Jahre  1867  alle 
in  den  Grärten  von  Paris,  Sceaux,  Marseille  und  anderen  Orten  kultivierten 
Exemplare  zur  Blüte,  und  „zwar  so,  dass  die  ältesten  und  jüngsten  Triebe  ganz 
gleichmässig  ergriffen  wurden;  sogar  die  eben  aus  der  Erde  hervorgetretenen 
Knospen  verwandelten  sich  sofort  in  blühende  Triebe".     Vgl.  Nr.  2686. 

2683.  A.  Simoni  A.  et  C.  Riviere  blüht  und  fruchtet  bei  Kultur  ohne 
dann  wie  andere  Bambusen  abzusterben  (nach  Gard.  Chronicl.  1903.  I.  p.  186). 
Von  Phyllostachys  nigro-punctata,  die  reichlich  geblüht  und  Früchte  an- 
gesetzt hatte,  wurden  nur  zwei  Sämlinge  erhalten.  Ein  6  Fuss  hohes  Exemplar 
ging  nach  reichlichem  Blühen  in  einigen  Jahren  völlig  ein  (a.  a.  O.  p.  195). 

2684.  Bambusa  vulgaris  Wendl«  M.  Möbius  (Ber.  d.  Senckenb. 
naturf.  Gesellsch.  in  Frankfurt  a.  M.  1898.  p.  81 — 89)  beobachtete  an  einem 
im  botanischen  Garten  in  Frankfurt  a.  M.  gezogenen  Exemplar  ein  eigentüm- 
liches Blühen;  es  bildeten  sich  nämlich  in  mehreren  aufeinander  folgenden 
Jahren  an  den  Ährchenresten  der  voijährigen  Blüten  wieder  neue  Blüten.  Der 
betreffende  Stock  war  mindestens  30  Jahre  hindurch  in  freier  Erde  kultiviert 
und  dann  in  einen  Topf  umgepflanzt  worden,  ehe  er  zu  blühen  begann.  Seine 
vegetative  Entwickelung  ging  während  des  Blühens  mehr  und  mehr  zurück; 
im  dritten  Jahre  wurde  ein  etwa  60  cm  langer  Rhizomspross  gebildet,  der  keine 
Blätter,  sondern  nur  Blüten  trug;  ein  anderer  Trieb  wurde  seitlich  an  einem 
älteren  Halm  erzeugt.  Das  Auftreten  der  neuen  Blüten  zwischen  den  vorjährigen 
wird  dadiu-ch  bedingt,  dass  entweder  einzelne  fertig  angelegte  Blüten  des  ersten 
Jahres  erst  im  zweiten  Jahre  zum  Auswachsen  gelangen,  oder  dass  in  den 
Achseln  der  unteren  Hüllspelzen  von  Ährchen,  die  sich  im  ersten  Jahre  ent- 
falten, junge  Ährchen  angelegt  werden,  die  dann  im  zweiten  Jahre  zur  Ent- 
wickelung kommen. 

Beim  Aufblühen  der  geschlechtsreifen  Blüte  schieben  sich  die  rotgefärbten 
Antheren  der  sechs  Staubblätter  zwischen  den  Spelzen  heraus;  die  Antheren  sind 
bei  Bambusa  nicht  versatil,  sondern  zwischen  den  nach  unten  gerichteten,  hom- 
artigen  Fortsätzen  der  Pollensäcke  befestigt;   der  Griffel   teilt  sich  oberwärts  in 
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drei  dicht  zottig  behaarte  Äste.   Früchte  wurden  von  dem  beobachteten  Exemplar 
nicht  gebildet. 

2685.  Oryza  clandestina  A.  Br.  (=  Leersia  oryzoides  Sw.). 
A.  A.  Eaton  (An  interesting  Form  of  Leersia  oryzoides.  Rhodora  V.  1903. 
p.  118)  fand  am  Ufer  des  Merrimac  in  Massachusetts  die  kleistogame  Form. 
Uferexemplare,  die  in  der  Nähe  des  Newburyport  innerhalb  der  Flutzone  ge- 
funden wurden,  waren  unbehaart  und  hatten  in  den  Scheiden  versteckte,  kleisto- 
game Blütenrispen;  an  höher  gelegenen,  nicht  überfluteten  Stellen  dagegen  zeigte 
das  Gras  die  typisch  behaarte  Form  mit  Rispen,  die  aus  den  Scheiden  hervor- 
traten. In  diesem  Falle  wiu-de  die  Kleistogamie  offenbar  durch  das  Untergetaucht« 
werden  der  Pflanzen  verursacht  (Hydrokleistogamie!). 

2686.  Phyllostachys  Quilioi  A.  et  C.  Riviere,  P.  mitis  A.  et  C.  Riv«, 
P.  Uenonis  Mitford  und  P.  nig^a  Munro  sind  die  wichtigsten  in  Japan  kulti- 
vierten Bambuseen.  Ihre  Rhizome  treiben  vieljährig  ausdauernde,  aber  hapaxanthe 
Halme,  die  gleichzeitig  blühen  und  dann  absterben  —  ein  Umstand,  der  bei 
der  Kultur  zu  beachten  ist,  da  ein  ganzer  Bambushain  in  einem  Sommer  blühen 
und  dann  absterben  kann.  Doch  bleiben  immer  eine  Anzahl  lebender  Rhizome 
übrig,  die  den  Wald  nach  einigen  Jahren  verjüngen.  Ein  kleiner  Hain  bei 
Ejiwasaki  in  Japan,  den  Fairchild  (Japan  Bamboos  and  their  Introduction 
into  America.  Bur.  of  Plant.  Indust.  Bull.  Nr.  43.  Washington  1903.  p.  22) 
im  Jahre  1902  blühen  sah,  soll  vor  etwa  60  Jahren  zuletzt  geblüht  haben. 
Der  Fruchtansatz  nach  dem  Blühen  ist  in  Japan  meist  ein  sehr  spärlicher,  so 
dass  einer  der  besten  Kenner  der  japanischen  Bambuseen,  H  r.  M  a  k  i  n  o  in  Tokio, 
von  einigen  der  häufigsten  Arten  noch  niemals  Fruchtbildung  beobachten  konnte 
(a.  a.  O.  p.  14).  —  Über  die  Blühgewohnheiten  der  vorderindischen  Bambuseen 
hat  Brandis  (s.  Englers  Nat  Pflanzenfam.  II,  2.  p.  89—90)  Mitteilungen 
gemacht,  nach  denen  man  z.  B.  an  der  Westküste  das  gleichzeitige  Blähen  von 
Bambusa  arundinacea  Retz.  in  Zwischenräumen  von  32  Jahren  beob- 
achtet hat;  doch  giebt  es  von  dieser  Regel  auch  Ausnahmen.  Aus  Abl^ern 
grosser  Büsche  gezogene  Pflanzen  pflegen  mit  ihren  Mutterstocken  gleichzeitig 
2u  blühen  —  ein  Verhalten,  das  an  ähnliche  Vorkommnisse  bei  Dendrobium 
crumenatum  (s.  Bd.  HI,  1.  p.  210 — 211)  erinnert. 

General  C.  B.  Lucio  Smith  giebt  für 'den  Kutung-Bamboo  des  Chandu- 
Distrikts  in  Vorderindien  an,  dass  seit  1864  verschiedene  Büsche  nacheinander 
geblüht  und  Frucht  getragen  haben  (s.  Gard.  Chron.  1903.  I.  p.  245). 

2687.  Triticum.  W.  J.  Spillman  in  Washington  (s.  Joum.  Roy.  Soc. 
XXVn.  London  1903.  p.  876 — 884)  führte  im  Jahre  1899  Kreuzungen  zwischen 
verschiedenen  Rassen  (10)  von  T.  comp  actum  Host  (?  Aut)  und  T.  vul- 
gare Vill.  aus.  Von  den  215  erhaltenen  Hybridpflanzen  wurden  durch  Selbst- 
bestäubung in  zweiter  Generation  ebensoviele  getrennt  gehaltene  Sätze  von  Pflanzen 
unter  sich  gleicher  Abstammung  gewonnen,  deren  verschiedene  Merkmalkombi- 
nationen nach  ihrem  prozentischen  Vorkommen  für  jeden  Satz  gesondert  bestimmt 
wurden.     Beispielsweise  ergab  die  Hybride 
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cf  („Emporium*  mit  langen  (1),  begrannten  (be)  Ähren  und  braungefärbten  (br)  Spelzen) 
X  9(iiLittleClub*  —  kurzen(8)unb6grannt.(ba)    —      —lichtgefärbten    (li)      —     ) 

bei  Selbstbestäubung  in  der  zweiten  Greneration  folgende  12  Merkmalkombiuatio- 
nen')  mit  den  beigefügten  Verhältniszahlen: 

I.      II.  lU.  IV.  V.  VI.  VII.  VIII.      IX.      X.      XI.     XII. 

Merkmalkom-      II         1  1  al       sl        sl         sl 

binationen       be     be  ba  ba  be  be        ba  ba 

br      li  br  li  br       li         br  li 
Verhältnia- 

zahl:              11,3    0,9  13,3  6,8  4,3  2,1  5,7  1,5        17,4      7,7     20,9     8,9 

Spillman  formuliert  (a.  a.  O.  p.  879)  die  Begelmässigkeiten,  die  er  be- 
züglich der  Verteilung  der  Merkmalkombinationen  auf  bestimmte  Verhältnis- 
zahlen der  selbstbestäubten  Hybridnaehkommen  beobachtet  hat,  in  folgender 
Weise: 

1.  In  der  zweiten  Generation  der  selbstbestäubten  Hybriden  haben  gewisse 
Typen  die  Neigung  vorzuherrschen  und  zwar  in  bestimmter  Verteilung;  zwei 
dieser  Typen  entsprechen  den  Eltempflanzen,  die  übrigen  entwickeln  alle  mög- 
lichen Zwischenkombinationen. 

2.  Mit  wenigen  Ausnahmen  ist  der  in  der  zweiten  Greneration  vorherr- 
schende Typus  der  nämliche  wie  der  in  der  ersten  Generation,  gleichgültig, 
ob  die  erste  Generation  völlig  intermediär  zwischen  den  Eltempflanzen  war 
oder  nicht. 

CharL  Hurst  (a.a.O.  p.  884 — 893)  zeigte  im  Anschluss  an  die  Arbeit 
von  Spillman,  dass  die  von  diesem  erhaltenen  Ergebnisse  durchaus  dem 
Mendelschen  Schema  für  Varietäten-Bastarde  entsprechen. 

Dies  überraschende  Resultat  wurde  dadurch  erhalten,  dass  zunächst  je  ein 
in  der  ersten  Generation  als  dominierend  (im  Folgenden  als  -|-  bezeichnetes) 
oder  als  recessiv  ( — )  erkanntes  Merkmal  hinsichtlich  seiner  numerischen  Ver- 
teilung in  sämtlichen  Sätzen  der  zweiten  Generation  zusammenfassend  berechnet 
und  dann  diese  empirisch  gefundenen  Werte  mit  den  aus  den  Regeln  Mendels 
abgeleiteten  verglichen  wiurden.  Die  wichtigsten  Ergebnisse  dieser  Berechnung 
sind  folgende: 

+       - 


A.  Merkmalpaar:    sammtig 
Beobachtet  (in 

60  Sätzen)  4492,15 
Verhältnis:  3,01 

Nach  Mendel:  3 


— 

+ 

— 

glatt. 

B.  Merkmalpaar:     braun  : 

;  licht 

Beobachtet  (in 

1490,8 

43  Sätzen)  3176,0 

1096,0 

1 

Verhältnis:              2,9 

1 

1. 

Nach  Mendel:        3  ; 

:  1. 

1)  Das  in  der  Tabelle  yorkommende  Zeichen  sl  bedeutet   halblang,   also  inter- 
mediär zwischen  T.  vulgare  und  compactum;  die  übrigen  Zeichen  sind  oben  erklärt. 
Knath.  Handbiieh  der  Biatenbiologie.    111,2.  19 
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4585,4 

2330,4 

48,2 

24,5. 

290  Textnachtrage  und  Verbefisemngen. 

C.  Merkmalkombination :     langahrig 

(1) 
Beobachtet  (in  95  Sätzen)       2519,9 
Verhältnis  (^/o)  26,5 

Nach  Mendel:  A  -f  2  Aa  +  a  =  25>  1  +  50<>/o  sl  -f  25^/0  s. 

Letzterer  Fall  ist  insofern  interessant,  als  er  nach  Hurst  zeigt,  dass 
intermediäre  Hybriden  in  ihren  Nachkommen  die  Merkmale  ebenso  zu  sondern 
bestrebt  sind,  wie  die  Mischlinge  von  Varietäten  nach  Mendel.  Das  Domi- 
nieren eines  Merkmals  in  der  ersten  Greneration  betrachtet  genannter  Forscher 
als  eine  Vererbungserscheinung,  deren  Ursache  zwar  noch  nicht  völlig  klarge- 
stellt ist,  die  aber  wahrscheinlich  mit  Inzucht  zusammenhängt;  es  steht  nach 
ihm  in  Aussicht,  dass  sich  sämtliche  Erscheinungen  der  Bastardbildung  und 
Kreuzung  unter  das  Gesetz  Mendels  bringen  lassen. 

Auf  andere  einschlägige  Arbeiten  europäischer  Forscher,  wie  H.  de  Vries, 
C.  Correns  und  E.  Tschermak,  an  dieser  Stelle  einzugehen,  ist  nach  der 
dem  vorliegenden  dritten  Bande  des  Handbuchs  gesteckten  Aufgabe  nicht 
möglich. 

Weitere  Litteratur: 

W.  Bateson,  MendeFs  Principles  of  Heredity.  Cambridge,  University 
Press  1902.  —  C.  Correns,  Gregor  Mendel's  Regel  über  das  Verhalten  der 
Nachkommenschaft  der  Rassenbastarde.  Ber.  Deutsch.  Bot  Gesellsch.  XVHL 
1900.  p.  158 — 168.  —  Derselbe,  Gregor  MendeFs  „Versuche  über  Pflanzen- 
hybriden" und  die  Bestätigung  ihrer  Ergebnisse  durch  die  neuesten  Untersuch- 
ungen. Bot.  Ztg.  1900.  p.  229—238.  —  Derselbe,  Über  Levkojenbastarde. 
Bot  Centralbl.  Bd.  84.  1900.  p.  97—113.  —  H.  de  Vries,  Das  Spaltungs- 
gesetz der  Bastarde.  Ber.  Deutsch.  Bot  Gesellsch.  XVHI.  1900.  p.  83 — 90.  — 
Derselbe,  Über  erbungleiche  Kreuzungen.  Ber.  Deutsch.  Bot.  Gesellsch.  XVHI. 
1900.  p.  435—443.  —  Hurst,  C.  C.  Mendel's  Principles  applied  to  Orchid 
Hybrids.  I.  Journ.  Roy.  Hort  Soc.  XXVI.  1902.  p.  688—695.  —  H.  Ibid. 
XXVII.  1902.  p.  614—624.  —  Mendel,  Gregor,  Versuche  über  Pflanzen- 
hybriden . .  in  Verh.  d.  naturforsch.  Gresellsch.  Brunn.  IV.  Bd.  1865.  p.  3 — 47. 

—  Auch  herausgegeb.  von  E.  Tschermak  in  Ostwalds  Klassikern  der  exakt 
Wissensch.  Nr.  121  (Leipzig  1901).  —  English  translation  by  Bateson  in 
Journ.  Hortic.  Soc.  XXVL  1901.  p.  1—32.  —  Tschermak,  E.,  Über  künst- 
liche Kreuzung  bei  Pisum  sativum.  Zeitschr.  f.  d.  landw.  Versuchswesen  in 
Österreich.  6.  Heft  1900;  Ber.  d.  Deutsch.  Bot  Gesellsch.  XVHI.  1900.  Heft  6. 

—  Derselbe,  Weitere  Beiträge  über  Verschieden  Wertigkeit  der  Merkmale  bei 
Kreuzung  von  Erbsen  und  Bohnen.  Zeitschr.  f.  d.  landw.  Versuchswesen  in 
Österreich.  6.  Heft  1901;  Ber.  d.  Deutsch.  Bot  Gesellsch.  XIX.  1901.  Heft  2. 

—  Weldon,  W.  F.  R.,  Mendel's  Laws  of  alternative  Inheritance  in  Peas.  Bio- 
metrika.  1902.  p.  228—254. 

2688.  Zea  Mays  L.     Die  in  Bd.  HI,  1.  p.  51—52  nach  H.  J.  Webber 
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gegebene  Darstellung  über  die  Xenienbildung  beim  Mais  bedarf  einer  .Richtig- 
stellung vom  historischen  Standpunkt 

F.  Körnicke  war  bei  seinen,  schon  1872  veröffentlichten  (Vorlauf.  Mit- 
teil, über  den  Mais.  Verh.  Naturh.  Ver.  Preuss.  Rheinl.  u.  Westfalen.  XXIX. 
p.  63 — 76)  Untersuchungen  über  Kreuzung  mit  Maisrassen  zu  Ergebnissen  ge- 
langt, die  bezüglich  der  Xenienfrage  ein  abschliessendes  Urteil  nicht  hervortreten 
liessen.  Er  hatte  (a.  a.  O.  p.  71)  die  Wahrnehmung  gemacht,  dass  an  Kolben 
von  gelbem  Mais,  der  konstant  zu  sein  schien,  einzelne  blaue  oder 
schmutzig  violette  Körner  auftraten,  welche  durch  Übertragung  des  Pollens 
eines  anderen  Beetes  veranlasst  schienen.  Daran  schloss  sich  folgender  1871 
ausgeführter  Versuch:  Ein  Kolben  einer  als  konstant  erkannten,  gelben  Varietät 
wurde  mit  Pollen  einer  Pflanze  bestaubt,  die  aus  schwarzrotem  Mais  (mit  der 
Farbe  im  Perikarp  und  in  der  Kleberschicht)  erwachsen  war  und  welche  auch 
später  Kolben  trug,  die  gelbrote  imnd  schwarzrote  Kömer  enthielten.  „Der  so 
befruchtete  Kolben  enthielt  gelbe  und  dunkel  schmutzigviolette 
Körner  im  Gemisch."  Bei  Erörterung  seiner  sonstigen  Versuchsergebnisse 
sprach  Kör  nicke  ferner  folgenden  bedeutsamen  Satz  aus  (a.  a,  O.  p.  70): 
„Nach  meinen  Beobachtungen  halte  ich  es  ...  für  wahrscheinlich,  dass  der  Mais, 
welcher  einen  gefärbten  Inhalt  der  Kleberzellen  hat,  sich  teilweise 
direkt  vererbt,  aber  auch  nur  dieser.  Dass  dieser  Farbe  stets  Blau 
beigemischt  ist,  habe  ich  schon  erwähnt.  Der  sogenannte  schwarze  Mais  gehört 
hierher.*'  Endlich  hebt  Kör  nicke  noch  einmal  bei  Zusammenfassung  der 
Resultate  (a.  a.  O.  p.  73)  seiner  Kreuzungsbefruchtungen  hervor,  dass  direkte 
Vererbung  durch  den  PoUen  (also  Xenienbildung!)  nur  durch  solche  Sorten  her- 
vorgerufen werden  kann,  deren  Färbung  auf  dem  Inhalt  der  Kleberzellen  (blau 
oder  die  mit  blau  gemischten  Farben)  beruht. 

Diese  Anführungen  genügen  wohl,  um  erkennen  zu  lassen,  dass  Körnicke 
das  Wesen  der  Xenienbildung  —  vom  Standpunkte  des  botanischen  Wissens 
im  Jahre  1872  beurteilt  —  auffallend  richtig  erkannt  hat. 

Nach  obigen  Citaten  ist  der  in  Band  III,  1.  a.  a.  O.  nach  H.  J.  Webber 
(siehe  Xenia  p.  10)  ausgesprochene  Satz  Körnickes  entsprechend  einzu- 
schränken. 

Neuerdings  (1899)  gelangte  C.  Correns  durch  zahlreiche,  seit  1894  be- 
gonnene Kreuzungsversuche  zu  neuen  Aufschlüssen  über  die  Xenienbildung  an 
Mais.  Die  wichtigsten  von  ihm  aufgestellten  Sätze  sind  folgende  (s.  C.  Correns 
Untersuchungen  über  die  Xenien  von  Zea  Mays.  Ber.  d.  Deutsch.  Bot.  Ge- 
sellsch.  XVn.  1899.  p.  411—415): 

1.  Die  aus  einem  Xenien-Kom  erwachsende  Pflanze  ist  stets  ein  Bastard. 

2.  Der  abändernde  Einfluss  des  fremden  Pollens  äussert  sich  nur  beim 
Endosperm.     Alles,  was  ausserhalb  desselben  liegt,  bleibt  direkt  unverändert. 

3.  Der  Einfluss  erstreckt  sich  nur  auf  die  Farbe  des  Endosperms  und 
die  chemische  Beschaffenheit  des  Reservematerials.  Vor  allem  bleiben  die  Grösse 
und  die  Gestalt  des  Kornes  und  die  des  Endosperms  direkt  unverändert 

4.  Eine  bestimmte  Eigenschaft,   die  überhaupt  als  Xenie  auftreten  kann 

19* 
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{z.  B.  die  blaue  Färbung  der  Kleberschicht),  wirkt  bei  jeder  Rasse,  die  sie  be- 
sitzt, durch  die  Bestäubung  auf  jede  andere  Rasse,  die  diese  Eigenschaft  nicht 
besitzt,  in  gleichem  Sinne,  aber  verschiedenem  Grade  (1901)  ein,  wie  verschieden 
diese  bestäubten  und  bestäubenden  Rassen  sonst  sein  mögen. 

5.  Xenien-Kolben  von  der  Herkunft  A9  +  Bcf  und  Bastardkolben  der- 
selben Abstammimg,  me  sie  bei  Selbstbestäubung  entstehen,  sind  stets  zu  unter- 
scheiden, auch  wenn  die  Grösse  und  die  Gestalt  der  Kömer  bei  beiden  Eltern 
die  gleichen:  Bei  den  Xenien-Kolben  sind  die  Eigenschaften  der  Eltern  mehr 
im  einzelnen  Korn  gemischt,  bei  den  Bastard-Kolben  mehr  getrennt 
auf  verschiedene  Körner  verteilt 

6.  Das  Endosperm  eines  Xenien-Kornes  von  der  Entstehung  A$  --f-BcT 
verhält  sich  anders  als  das  eines  Kornes  von  der  Entstehung  B?  -|- Acf ,  wäh- 
rend nach  allen  exakten  Beobachtungen,  die  Bastarde  A9  -[-  BcT  und  B$  -|-  AcT 
so  gut  wie  gleich  sind. 

C.  Correns  (s.  Biblioth.  bot  Heft  53.  Stuttgart  1901)  experimentierte 
mit  13  verschiedenen  Rassen,  von  denen  sieben  (acuminata,  alba,  cyanea, 
gilva,  Philippi,  rubra  und  vulgata)  dem  Typus  der  Vulgares,  drei 
(cyanornis,  leucoceras  und  nana)  der  Gruppe  der  Induratae,  zwei 
(coeruleodulcis  und  dulcis)  der  der  Saccharatae  und  eine  (leucodon) 
dem  Dentiformis-Typus  angehörten.  Die  Technik  der  im  Jahre  1894  be- 
gonnenen Versuche  wurde  mehrfach  abgeändert,  von  1896  ab  wurden  die  den 
Pollen  liefernden  Pflanzen  —  jede  für  sich  allein  —  auf  Beete  ausgepflanzt, 
die  im  Tübinger  botanischen  Garten,  möglichst  durch  Baum-  und  Gestxäuch- 
gruppen  voneinander  getrennt,  verteilt  waren,  und  zu  jeder  dieser  Gruppen  eine 
Anzahl  Stöcke  der  zu  bestäubenden  Pflanzen  gesetzt  Die  Anordnung  war 
derart,  dass  alle  Rassen  gut  durcheinander  standen.  Die  zu  bestäubenden 
Pflanzen  wurden  kastriert  und  die  Bestäubung  dem  Winde  überlassen.  Auf 
jedem  Beete  wurden  auf  diese  Weise  reine  Kolben  einer  Rasse  und  hybridogam 
befmchtete  Kolben  der  übrigen,  dazu  gepflanzten  Rassen  erhalten.  Bei  dieser 
Methode  in  Betracht  kommende  Fehlerquellen,  wie  Anflug  von  Pollen  ander- 
weitiger, fernliegender  Beete  oder  unbemerktes  Auftreten  androgyner  Kolben, 
kamen  wenig  oder  gar  nicht  zur  Geltung. 

Durch  Kombination  obengenannter  13  Rassen  waren  13X13  =  169  Ver- 
bindungen —  darunter  156  hybride  —  möglich.  Von  letzteren  wurden  71  er- 
folgreich ausgeführt,  während  21  nicht  gelangen. 

Das  Verhalten  der  einzelnen  an  den  bestäubten  Pflanzen  im  ersten  Jahre 
ihrer  Kultur  infolge  der  Bastardbefruchtung  hervortretenden  Merkmale  war 
folgendes. 

Nicht  verändert  zeigte  sich  die  Form  und  Grösse  der  Kömer,  sowie  auch 
die  Farbe  der  Fruchtschale.  Dagegen  unterlag  die  Farbe  des  Endosperms 
mannigfachem  Wechsel,  und  zwar  lässt  sich  im  allgemeinen  sagen,  dass  die 
hellere  Endospermfarbe  bei  Bestäubung  mit  Pollen  einer  dunkler  geförbten 
Rasse  in  stärkerer  Weise  modifiziert  wird,  wie  umgekehrt  die  dunklere  Rasse 
bei  Bestäubung  mit  Pollen  einer  Sorte   mit  hellerem  Endosperm.     Ebenso  fallt 
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die  Farbe  der  Kleberschicht  verschieden  aus,  je  nachdem  z.  B.  die  Verbindung 
9  Nichtblau  -|-  cT  Blau  oder  die  reciproke:  9  Blau  -j-  ^  Nichtblau  zu  Grunde 
liegt;  im  ersteren  Falle  ist  die  Bastardkleberschicht  gewöhnlich  gefleckt»  im  letz- 
teren Falle  in  der  Regel  homogen  gefärbt. 

Die  Modifikationen  in  der  Färbung  der  Kleberschicht  erwiesen  sich  als 
ganz  besonders  für  die  Bildung  und  Erkennung  der  Xenien  wichtig.  So  wurden 
z.  B.  (a.  a.  O.  p.  63 — 54)  durch  Bestäubung  von  R.  alba  mit  weisser  Kleber- 
schicht und  weisser  Fruchtschale  durch  Pollen  von  R.  cyanea  mit  violetter 
Kleberschicht  und  gelblich-bräunlicher  Fruchtechale  im  Jahre  1900  acht  Kolben 
erhalten,  an  denen  folgende  verschieden  gefärbte  Kömer  gezählt  wurden. 

Tabelle  A.    Xenienkolben  von  R.  alba  mit  Pollen  von  R«  cyanea. 


Farbe  der  Körner 


Bezeiohnang  des  Kolbens 


II.     i    IIL    I  IVa. 


VI    !  IV b.  ;   VII. 


Weiss  .  . 
Etwas  blau 
Mittel  .  . 
Stark  blaa 
Ganz  blaa 


Zusammen : 


Weiss 
±  Blaa 


Und  zwar  von  der  Gesamtzahl: 

Etwas  blaa 

Stark  und  ganz  blaa   .    . 
Ganz  blau 


Von  den  mehr  oder  weniger 
blauen : 

Etwas  blaa 

Stark  und  ganz  blaa  .    . 

Nämlich : 


Stark  blau 
Ganz  blau 


3 

18 

4 

4 

21 


6> 
94. 


36 
50 
42 


38,3. 
61,7. 


18    . 
43,7. 


9 

22 

7 

3 

10 


14  «/o 
86  . 


43,1. 
25,4. 
19,6. 


52,2. 
47,8. 


24    . 
23,8. 


12 
25 

1 
23 
10 


16,9^0 
83,1. 


36,9  . 
46,5. 
14,1. 


42,4. 
57,6. 


30,7, 
16,9. 


I 


27 
37 
11 
6 
14 


28,40/0 
71,6. 


38,9. 
21,1, 
14.7. 


62,9. 
37,1. 


16,5. 
20,6. 


47 
53 
12 
18 

8 


34,P/o 
65,9. 


38,4. 

18,8. 

5,8. 


36 
33 
9 
11 
14 


21 
26 

1 
4 
2 


34,9«;o  38,90/0 
65,1.    61,1. 


32. 
24,3. 
13,3. 


58.2.   49,3. 
41,8,   50,7. 


33. 

8,8, 


29,5. 
21,2 , 


48,1. 

13,1. 

3.7. 


63,6. 
36,4. 


30.3. 
6,1. 


54 
46 

6 
12 

4 


44,30/0 
55,7. 


87,7. 

10,9. 

3,3. 


78,2, 
21,8, 


15,9. 
5,9. 


Die  Prozentzahl  der  wenig  veränderten  Kömer  schwankt  nach  obiger 
Tabelle  verhältnismässig  nur  wenig  (von  36 — 48®/o),  während  dagegen  die  der 
ganz  weissen  (6 — 44®/o)  und  die  der  stark  und  ganz  blauen  (11 — 50  ^/o)  sehr 
verschieden  ist 

Die  reciproke  Verbindung:  R.  cyanea  bestäubt  mit  Pollen  der  R.  alba 
ergab  drei  Kolben  mit  folgenden  Kömerzahlen  (a.  a.  O.  p.  55). 
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Tabelle  B.     Xenienkolben  von  R.  cyanea  mit  Pollen  von  R.  alba. 


Farbe  der  Körner 


Weiss     .    . 
Etwas  blau 
Mittel    .    . 
Stark  blau 
Ganz  blau 


Bezeichnung  des  Kolbens 


0 
13| 

22| 
81 1 


127 


II. 


0   — 
48) 


m. 


0  - 
13 


123 


66) 


I.  bis  III. 


0«/o 

8,2% 

8,80/0 

21,8^/0 

61,5% 


Die  bei  Vergleichung  der  beiden  Tabellen  (A  und  B)  in  die  Augen 
springende  Verschiedenheit  zwischen  den  Xenienergebnissen  der  beiden  reciproken 
Verbindungen  wird  nach  Correns  durch  den  überwiegenden  Einfluss  der 
9 -Erbmasse  (d.  h.  der  beiden  Kerne  aus  dem  Embryosack  der  mütterlichen 
Pflanze)  gegenüber  der  cf- Erbmasse  (dem  einen  reproduktiven  Kerne  aus  dem 
Pollenschlauch)  hinreichend  erklärt  (vgl.  a.  a.  O.  p.  95 — 96). 

Bezüglich  der  chemischen  Beschaffenheit  des  Reservematerials  zeigte  sich, 
dass  sowohl  bei  der  Verbindung:  9  Dextrin  -j-  cf  Starke,  als  der  reciproken, 
immer  nur  Starke  gebildet  wird,  mag  die  9  oder  die  cf  Keimzelle  die  Anlage 
für  die  Dextrinbildung  besessen  haben.  In  diesem  Falle  ist  also  das  Merk- 
mal: stärkehaltig  dominierend,  während  das  Merkmal:  dextrinhaltig  sich  recessiv 
verhält. 

Durch  Bestäubimg  einer  Rasse  mit  starkhornigem  Endosperm  (indurata- 
Typus)  durch  Pollen  einer  Rasse  mit  mehligem  (vulgaris-Typus)  kann  man 
eine  sehr  deutliche  Verschiebung  des  Verhältnisses  zwischen  mehligem  und 
hornigem  Teil  des  Endosperms  zu  gunsten  des  ersteren  erzielen,  aber  nicht 
umgekehrt  In  ähnlicher  Weise  bilden  die  Rassen  vom  saccharata-Typus, 
mit  Pollen  einer  Rasse  vom  vulgaris-  oder  in  du  rata- Typus  bestäubt,  ein 
Endosperm  vom  vulgaris-Typus,  oft  mit  Anklängen  an  den  dentiformis- 
Typus  aus;  im  umgekehrten  Falle  wird  dagegen  keine  merkbare  Veränderung 
des  Verhältnisses  zwischen  dem  mehligen  imd  hornigen  Teil  des  Endosperms 
beobachtet 

Die  Form  der  Kleberzellen  wird  durch  den  abändernden  Pollen  nicht 
beeinflusst  Dagegen  fällt  bei  der  Verbindung:  9  grosser  Embrj'o  -|-  cT  kleiner 
Embryo  das  relative  Gewicht  des  Bastardembryo  intermediär  aus,  während  das 
absolute  Gewicht  annähernd  das  der  Mutterrasse  bleibt. 

Die  von  Correns  aus  den  Hybridverbindungen  im  zweiten  und  dritten 
Versuchsjahre  gezogenen  Bastardpflanzen  wurden  entweder  durch  Selbstbestäu- 
bung oder  Rückkreuzung  (mit  den  Stammeltern)  oder  durch  Fremdbestäubung 
mit  dem  Pollen  einer  dritten  Rasse  (als  s.  g.  Tripelbastarde)  erhalten.  Die  hierbei 
für  die  einzelnen  Merkmalkategorien  sich  ergebenden,  allgemeinen  Resultate  sind 
folgender  Übersicht  zu  entnehmen: 
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Verhalten  der  Merkmalpaare 

Merkmalkategorie:  beider 

vegetativen  Eeinizell- 

Entwickelung:  bildung 

1.  Gestalt  der  Körner  (Form  der  Fmcbtscbale)    .    .    bomodynam  homöogon 

2.  Grösse  der  Körner  (Kapazität  der  Frucbtscbale)  .    bomodynam  bomöogon 

3.  Farbe  der  Frucbtscbale ?beterodynam  scbizogon 

4.  Farbe  des  Endosperms bomodynam  scbizogon 

5.  Farbe  der  Kleberscbicbt bomodynam  scbizogon 

6.  Cbemiscbe    Bescbaffenbeit     des    Reserve- 
materials    beterodynam  scbizogon 

7.  Pbysikaliscbe  Bescbaffenbeit  des  Beserve- 

materials bomodynam  ? 

8.  Form  der  Kleberzellen bomodynam         scbizogon 

9.  Gewicbtsverbftltnis  von  Embryo  und  Endo- 

sperm bomodynam         bomöogon 

Die  hier  zur  Charakteristik  benutzten  Ausdrücke  bedeuten  folgendes. 
Scbizogon  (=  isogon  nach  d e  V r i e s)  heisst  ein  Merkmalpaar  (A  -f-  a)  einer 
Hybridverbindung  in  dem  Falle,  wenn  die  Hälfte  der  Keimzellen  die  Anlage  für 
das  Merkmal  A,  die  andere  Hälfte  für  das  Merkmal  a  besitzt,  also  die  Mendelsche 
„Spaltungsregel"  gilt;  im  entgegengesetzten  Falle  bleiben  die  Anlagen  in 
den  Kei mzellen  beieinander  („h o m ö o g o n**).  Heterodynam  heisst  das  Merk- 
malpaar einer  Hybridverbindung  dann,  wenn  bei  der  vegetativen  Entwickelung 
das  eine  Merkmal  das  andere  völlig  verdrängt,  so  dass  es  latent  bleibt;  es  gilt 
dann  die  „Prävalenzregel",  Andernfalls  ist  das  Merkmalpaar  (bei  inter- 
mediären oder  in  verschiedenem  Grade  den  Eltemformen  genäherten  Hybriden) 
bomodynam. 

Die  Kombination:  heterodynam:  scbizogon  wird  als  Pisum-Typus,  die 
Kombination:  bomodynam:  bomöogon  alsHieracium-Typus,  die  Kombi- 
nation: bomodynam:  scbizogon  alsZea-Typus  bezeichnet.  Beim  Mais  finden 
sich  alle  drei  T3rpen  verwirklicht  Das  beweist,  dass  von  einer  allgemein  durch- 
greifenden Vererbungsregel  keine  Rede  sein  kann,  sondern  dass  die  Art  der 
Vererbung  experimentell  für  jedes  einzelne  Merkmalpaar  —  und  zwar  für  die 
erste  und  die  zweite  Bastardgeneration  gesondert  —  ermittelt  werden  muss.  Näher 
auf  die  weiteren,  von  Correns  aus  seinen  Maisbastardierungen  gezogenen 
Schlüsse  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  Ort 

Weitere  Litteratur  über  Xenienbildung  und  ihre  Erklärung: 

Giltay,  E.,  Über  den  direkten  Einfluss  des  Pollens  auf  Frucht  und 
Samenbildung.  Jahrb.  f.  wissensch.  Bot  XXV.  1893.  p.  489.  —  De  Vries,  H., 
Sur  la  f^ndation  hybride  de  Talbumen.  C.  R.  Acad.  d.  Sc.  T.  129.  (1899). 
p.  973 — 975.  —  Correns,  C,  Bastarde  zwischen  Maisrassen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Xenien.  Bibliot  botanic.  Heft  53.  Stuttgart  1901.  — 
Derselbe,  Über  Bastarde  zwischen  Rassen  von  Zea  Mays  nebst  einer  Be- 
merkung über  die  „faux  hybrides"  Millardet's  imd  die  „unechten  Bastarde" 
de  Vries.  Ber.  Deutsch.  Bot  Gesellsch.  XIX.  (1901).  p.  211—220.  — 
Guignard,    L.,    La  double    f^condation  dans   le  Mais.     Journ.  d.  Bot  XV. 
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1901.  p.  37 — 50.  —  Eine  ausführliche  botanisch -ökonomische  Studie  über  die 
Maispflanze  lieferte  J.  W.  Harshberger  (Contrib.  Bot.  Lab.  Univ.  Penn. 
I,  2.  1893.  p.  75—202). 

2689.  Z.  canina  Wats.  Eine  dieser  Art  entsprechende  Hybride  wurde 
nach  Harshberger  (Litter.  Nr.  3081)  durch  Kreuzung  von  Euchlaena  mexi- 
cana  und  Zea  Mays  erhalten. 

Grubbiaceae. 

Die  Arten  der  kapländischen  Gattung  Grubbia  Berg  werden  nach 
Hieronymus  (in  Englers  Nat  Pflanzenfam.  HI,  1.  p.  229)  vermutlich  durch 
Insekten  bestaubt 

GKittiferae. 

2690.  Hypericam  thujoides  H.  B.  K.  gehört  nach  Goebel  (Pflanzen- 
biolog.  Schilderungen  II,  1.  p.  31)  zu  den  schönsten  Zierden  der  venezuelani- 
schen Paramos,  da  die  kleinen,  nadelholzähnlichen  Büsche  oft  mit  grossen,  gelben 
Blüten  überladen  sind. 


Halorrhagidaceae. 

2691.  Hippuris  vulgaris  L.  blüht  und  fruchtet  in  Grönland  zwischen 
dem  60—70.®  N.  B.  nach  Vanhöffen  (s.  Abromeit,  Bot  Ergebn.  p.  12) 
normal. 

2692.  Myriophyllum  spicatum  L.  Die  in  Grönland  bisher  nur  in 
steriler  Form  beobachtete  Art  wurde  daselbst  von  Vanhöffen  (s.  Abromeit, 
Bot  Erg.  p.  11—12)  1892  in  einem  Teiche  bei  Ikerasak  reichlich  blühend  ge- 
funden; wie  an  europäischen  Standorten  waren  die  Narben  der  weiblichen  Blüten 
bereits  entwickelt,  ehe  sich  die  cf  Blüten  geöffnet  hatten. 

Hernandiaceae. 

Ob  die  imscheinbaren  Blüten  dieser  mit  den  Lauraceen  verwandten  Familie 
anemophil  oder  insektenblütig  sind,  wird  von  Pax  (in  Englers  Nat  Pflanzen- 
fam. in,  2.  p.  128)  nicht  angegeben;  bei  der  häufigen  Trennung  der  Geschlechter 
ist  jedenfalls  Fremdbestäubung  verbreitet 

Hippocrateaceae. 

Die  verschiedenartige  Ausbildung  des  stets  vorhandenen  Blütendiscus  bei 
ebenfalls  sehr  wechselnder  Grösse  der  Blüten  (s.  Loesener  in  Englers  Nat 
Pflanzenfam.  III,  5.  p.  222 — 225)  und  die  Verwandtschaft  mit  den  Celastraceen 
macht  Entomophilie  wahrscheinlich  (I). 


Digitized  by 


Google 


Teztnachtrftge  und  Yerbessernngen.  297 

Humiriaceae. 

Ob  die  den  Fruchtknoten  umgebende,  becherförmige  Hülle  bei  dieser  mit 
den  Linaceen  verwandten  Pflanzengruppe  (s.  Reiche  in  Englers  Nat  Pflan- 
zenfam.  III,  4.  p.  36 — 37)  eine  blütenbiologische  Bedeutung  hat,  bedarf  näherer 
Feststellung  (!). 

Hydnoraceae. 

2693.  Hydnora  Johannis  Becc.  Beccari  sah  die  Blüten  dieser  abes- 
sinischen  Art  nach  Angabe  von  Delpino  (Uli  oss.  P.  11.  F.  IL  p.  225)  von 
zahlreichen  Aaskäfern,  aber  nicht  von  Fleischfliegen  besucht.  Die  Abschnitte 
der  grossen,  nach  Kot  riechenden  Blüten  sind  nach  Beccari  innen  rosenrot 
gefärbt,  während  für  andere  Arten  gelbliche  oder  graue  Blütenfarbe  angegeben 
wird  (vgl.  Graf  Solms-Laubach,  Hydnoraceae  in  Nat  Pflanzenfam.  m,  1. 
p.  285  und  Pflanzenreich  5.  Heft.  p.  4).  Die  Blüten  von  Hydnora  brechen 
nach  der  Beschreibung  von  Solms  (a.  a.  O.)  ohne  besondere  Hülle  aus  den 
Rhizomzweigen  hervor  und  bilden  ein  fusslanges,  oben  in  3 — 4  fleischige  Lappen 
gespaltenes  Rohr,  dessen  Aussenseite  durch  ihre  borkige  Beschaffenheit  auf- 
fallt An  der  Innenseite  der  Perigonröhre  unterhalb  der  Abschnitte  sitzt  ein 
fleischiger,  von  zahlreichen  parallel  gestellten  Pollenfächern  gebildeter  Staminal- 
körper,  der  die  centrale,  in  Form  eines  konvexen  Polsters  hervortretende  Narben- 
fläche umgiebt. 

Hydrocharitaceae. 

2694.  Enalus  acoroides  (L.  f.)  Stead«,  eine  in  seichtem  Wasser  an 
Flussmündungen  untergetaucht  lebende  Pflanze  Indiens,  hat  nach  Goebel 
(Pflanzenbiol.  Schilderungen  H,  2.  p.  365)  eine  ähnliche  Bestäubungseinrichtung 
wie  Vallisneria. 

2695.  Vallisneria  altemifolia  Roxb.  Wie  bei  V.  gpiralis  L.  lösen 
sich  nach  Goebel  (PflanzenbioL  Schilderungen  II,  2.  p.  364)  auch  bei  der  ge- 
nannten, indischen  Art  die  männlichen,  in  kleinen  Kolben  sitzenden  Blüten  los 
und  steigen  schwimmend  auf  die  Wasseroberfläche. 

In  Band  HI,  1.  p.  49  sind  die  Gattungen:  Vallisneria,  Blyxa, 
Thalassia  und  Halophila  versehentlich  zu  den  Juncaginaceen  statt  zu  den 
Hydrocharitaceen  gestellt. 

Hydrophyllaceae. 

2696.  RomanzolRa  califomica  Greene  und  andere  kaUfomische  Arten 
wie  R.  spergulina  Greene,  die  im  Habitus  an  eine  Saxifraga  erinnert, 
pflanzen  sich  durch  blattachselständige,  kleine  BulbiUen  fort  und  sind  wahr- 
scheinlich einjährig,  während  die  nordischen  und  alpinen  Species,  wie  R.  una- 
laschkensis  Cham.  u.  a.  durch  eine  von  den  verbreiterten  und  fleischigen 
Basen  der  Grundblätter  gebildete  Zwiebel  ausdauem  (nach  E.  L.  Greene  in 
Pittonia  V.  1902.  p.  34—42). 
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Hydrostachyaceae. 

Die  kleine,  früher  zu  den  Podostemonaceen  gezahlte  Pflanzengruppe  mit 
der  südafrikanischen  Gattung  Hydrostachys  Du  Petit  Thou.  weicht 
durch  diöcische  Geschlechterverteilung  ab  und  bildet  auch  sonst  einen  selbst- 
ständigen  Typus  (siehe  Warming  in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  in,  2a. 
p.  1-22). 

Icacinaceae. 

Nach  Engler  (in  Nat  Pflanzenfam.  HE,  5.  p.  241)  ist  für  die  unan- 
sehnlichen Blüten  der  Phytocreneae  teils  Selbstbestäubung,  teils  —  bei  den 
diöcischen  Arten  — Windbestäubung  anzunehmen;  auch  unter  den  Icacineae 
besitzen  viele  Gattungen  unscheinbare,  nektarlose  Blüten. 

Iridaceae. 

2697.  Babiana  plicata  Ker-6awL  entfaltet  nach  A.  Engler  (Früh- 
lingsfL  Tafelberg,  p.  6  — 7)  in  der  Umgebung  von  Kapstadt  ihre  prachtvoll  blauen 
Blüten  im  Frühjahr  (im  August). 

2698.  Iris  aretica  Eastwood.  Diese  von  F.  E.  Blaisdell  in  Alaska 
entdeckte  Art  entwickelt  nach  Alice  Eastwood  (Bot.  Gaz.  XXXIII.  1902. 
p.  132)  einzeln  stehende  Blüten,  deren  äussere  Perianthblätter  von  3,5  cm  Länge 
und  fast  4  cm  Breite  violett  gefärbt  und  an  der  Übergangsstelle  zum  Nagel 
mit  einem  grünlich-gelben  Saftmalfleck  geziert  sind;  die  inneren  Abschnitte  sind 
auffallend  klein,  in  der  Regel  eiförmig  und  in  eine  lange,  borstenförmige  Spitze 
ausgezogen;  die  Farbe  dieser  Abschnitte  ist  weiss  mit  purpurnen  Flecken.  Die 
Perianthröhre  hat  5  mm  Länge  bei  einem  Durchmesser  von  2  mm.  Die  Art 
scheint  am  nächsten  verwandt  mit  der  sibirischen  L  setosa  Pall.  —  Ver- 
mutlich hummelblütig  (!). 

2699.  Moraea  papilionacea  Ker-Gawl.,  im  Kaplande,  besitzt  nach 
A.  Engler  (Frühlingsf.  Tafelberg,  p.  5)  lila  und  rot  gefärbte  Blüten,  während 
M.  yiscaria  Ker-Gawl.  und  M.  edalis  Ker-6awl.  gelb,  M.  tripetala  Ker- 
Gawl.  lila,  blau  und  rötlich,  endlich  M.  pavonia  Ker-Gawl.  leuchtend  rot  oder 
gelb  blühen.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  157. 

2700.  Romulea  bulbocodioides  EckK,  im  Kaplande,  hat  nach  A.  Engler 
(Frühlingsf.  Tafelberg,  p.  7)  gelbe,  R,  rosea  Eckl.  rötliche  und  R.  arenaria 
Eckl.  lilafarbene  Blüten.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  153. 

Juncaceae. 

In  Grönland  wurden  von  Van  hoffen  (nach  Abromeit,  Bot  Erg. 
p.  80 — 85)  im  Juni — August  folgende  Arten  blühend  beobachtet:  Juncus 
biglumis  L.,  J.  triglumis  L.,  J.  castaneus  8m.,  J.  arcticus  Willd., 
Luzula  confusa  Lindeb.,  L.  aretica  Blytt  und  L.  spicata  DC. 
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Für  folgende  Juncaceen  Spitzbergens:  Luzula  Wahlenbergii  Rupr., 
L.  arcuata  Sw.,  L.  arc.  ß.  hyperborea  R.  Br.,  L.  nivalis  Beurl., 
Juncus  biglumis  L.,  J.  triglumis  L.  und  J.  castaneus  J.  E.  Sm. 
haben  Andersson  und  Hesselman  (Spitzb.  p.  82 — 83)  Angaben  über  Blüte- 
und  Fruehtreifezeit  zusammengestellt. 

Juncaginaceae. 

2701.  Triglochin  maritima  L.  M.  L.  Fernald  (Rhodora  V.  1903. 
p.  174 — 175)  fand  am  Strande  von  Schooner-Cove  bei  Cutler  in  Maine  inner- 
halb der  Flutzone  niedrige,  rasenförmig  wachsende  Exemplare,  die  in  der  Zahl 
der  Karpelle  von  3  —  6  variierten,  während  andere  ausserhalb  der  Flutzone  vor- 
kommende die  normale  Sechszahl  aufwiesen.  Doch  fanden  sich  solche  variierende 
Formen  auch  unter  anderen  Umständen. 

2702.  T.  palustris  L«  kommt  in  Grönland  in  einer  sehr  zarten,  fein- 
stengeligen  und  wenigblütigen  Form  vor  (s.  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  78). 

Koeberliniaceae. 

2703.  Koeberlinia  spinosa  Zucc.  in  Mexiko  und  Texas  —  die  einzige 
Vertreterin  obiger  Familie  —  entwickelt  aus  ihren  blattlosen,  völlig  verdornten 
Zweigen  in  Trauben  angeordnete,  grünlich -weisse  Blüten,  über  deren  Bestäu- 
bungseinrichtung nichts  bekannt  ist  (siehe  Engler  in  Nat  Pflanzenf.  lU,  6. 
p.  319—321). 

Labiatae. 

2704«  Monarda  sp.  (?).  An  den  Blüten  einer  unbestimmten  Art  fing 
C.  T.  Brues  (Entom.  News  XIV.  1903.  p.  83)  bei  Galveston  in  Texas  die 
Schmarotzerbiene  CJoelioxys  menthae  Ckll.  —  Vgl.  p.  90 — 92. 

2705«  Ramona  polystachya  (Benth.)  Greene«  Die  Blüteneinrichtung 
dieser  in  Colorado  einheimischen  Pflanze  wurde  von  G.  Bippa  (Boll.  Soc.  di 
naturalisti  in  Napoli  Ser.  1.  Vol.  XV.  1902.  p.  51—53;  cit  nach  Bot.  Jb. 
1902.  I.  p.  684)  an  kultivierten  Exemplaren  zu  Neapel  untersucht.  Im  Ver- 
gleich zu  der  verwandten  Gattung  Salvia  fällt  die  merkliche  Reduktion  der 
Oberlippe  und  die  Verkümmerung  der  vorderen  Konnektivschenkel  auf.  Als 
Saftdecke  dienen  im  Innern  der  Kronröhre  angebrachte  Haare;  auch  die  grosse 
Unterlippe  ist  rauhhaarig.  Eine  in  die  Blüte  eindringende  Biene  ladet  den 
Pollen  unregelmässig  an  den  Seiten  auf,  wobei  der  Griffel  stark  zur  Seite  weicht 
und  Autogamie  vermieden  wird.  Durch  später  erfolgendes  Aufrichten  der  Unter- 
lippe wird  der  Besucher  gezwungen,  dieselbe  nach  abwärts  zu  drücken,  um  zum 
Honig  zu  gelangen  und  vollführt  dabei  eine  Seitenbewegung,  durch  die  mitge- 
brachter Pollen  auf  der  Narbe  abgeladen  werden  kann.  Zu  erwähnen  ist  auch 
das  Auftreten  klebriger  Tropfen  an  der  Oberfläche  der  Antheren  und  an  den 
Seiten  der  Konnektive  (nach  einem  Ref.  von  Solla  a.  a.  O.).  —  Vgl  p.  90. 
Nr.  1954. 
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2706.  Salyia  sp«  (l^ektion  Calosphace  §Tubiflorae).  Eine  mit 
S.  tortuosa  Kuntb  und  S.  rubescens  Kunth  zunäcbst  verwandte  Art 
wurde  von  R  E.  Fries  (Omithophilie  L  d.  südamerik.  Flora  p.  410 — 411)  in 
den  Anden  Süd-Bolivias  unweit  der  Waldgrenze  bei  2000 — 2500  m  Meeres- 
böhe  beobachtet;  die  etwa  3  cm  langen,  dunkelblauen  Blumenkronen  wurden 
von  Kolibris  (Chlorostilbon  aureoventris  Orb.  etLafr.?)  ausgebeutet  —  VergL 
p.  90.  Nr.  1953. 

Lacistemaceae. 

Die  sehr  kleinen,  zwitterigen  Blüten,  die  durch  den  Besitz  eines  Discus 
und  eigenartige  Staubblatter  von  denen  anderer  Piperales  verschieden  sind  (siehe 
Engler  in  Nat  Pflanzenfam.  HE,  1.  p.  14 — 15)  wurden  in  blütenbiologischer 
Hinsicht  bisher  nicht  näher  untersucht  (!). 

Lactoridaceae. 

2707.  Lactoris  femandeziana  Philipp!  auf  Juan  Femandez  —  die 
einzige  Vertreterin  obiger  mit  Drimys  verwandter  Familie  —  entwickelt  kldne» 
einfache,  polygam-monöcische  Blüten  (s.  Engler  in  Nat  Pflanzenfam.  IH,  2. 
p,  19 — 20),  die  eine  nähere  biologische  Untersuchung  verdienen. 

Lardizabalaceae. 

Honigblätter  finden  sich  nach  Prantl  (in  Englers  Nat  Pflanzenfam. 
ni,  2.  p.  68)  bei  Hollboellia,  Parvatia  und  Lardizabala.  Die  Be- 
stäubung erfolgt  durch  Insekten,  welche  z.  B.  die  Blüten  von  Akebia  quinata 
nach  H.  Müller  (Kosmos  H.  1887)  reichlich  besuchen;  letztere  Pflanze  zeichnet 
sich  auch  durch  grosshüllige,  weibliche  und  kleinhüllige,  männliche  Blüten  aus. 

Legxuninosae. 

2708.  Acacia  Gavenia  Hook,  et  Arn.  ist  auf  dem  trockenen  Boden 
des  Tarija-Thales  in  den  Anden  Süd-Bolivias  nach  R.  E.  Fries  (OrnithophiL 
i.  d.  südamer.  Flora,  p.  418)  häufig  und  blüht  dort  im  Januar  und  Februar 
reichlich,  während  der  Baum  im  nördlichen  Argentinien  im  Anfang  Juli  und 
im  September  aufzublühen  beginnt  Die  Geschlechtsverteilung  ist  androdiöcisch, 
indem  einige  Bäume  männliche,  andere  zweigeschlechtige  Blüten  tragen;  letztere 
sind  protogyn.  Der  nur  1,5  mm  lange  Kelch  zeigt  drei  Zähnchen;  die  3  mm 
lange  und  1  mm  weite,  hellgrüne  Krone  wird  von  den  zahlreichen,  7  mm  langen 
Staubfäden  überragt,  die  die  Gelbfärbung  des  ganzen  Blütenköpfchens  hervor- 
rufen. Die  Blüten  besitzen  einen  angenehm  starken  Honigduft  —  VgL  Bd.  HI,  1. 
p.  348. 

Eolibribesache  (von  ChlorostUbon  aureoventris  Orb.  etLafr.  und  Lesbia  spar- 
ganara  G.  Shaw)  fanden  bei  Tanja  häufig  statt;  an  den  ringsum  nach  allen  Seiten 
abstehenden  StanbblQten  muss  der  Schnabel  des  Vogels  notwendigerweise  Pollen  auf- 
nehmen. 
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2709.  Aesehynomene  indica  L.  Kach  Goebel  (PflanzenbioL  Schilde- 
rungen II,  2.  p.  262)  findet  in  den  unscheinbaren  Blüten  wahrscheinlich  Selbst- 
bestaubung  statt  Die  Entwickelung  der  Pflanze  ist  eine  so  rasche,  dass  sie 
schon  einige  Wochen  nach  der  Keimung  reife  Früchte  hervorbringt  —  Vergl. 
Bd.  m,  1.  p.  400. 

2710.  Astragalus  alpinus  L.  Die  im  arktischen  Gebiet,  in  Skandi- 
navien und  auf  den  mitteleuropäischen  Alpen  verbreitete  Art  mit  hangenden, 
weissen,  rosaüberlaufenen  Blüten  wurde  auch  in  Alaska  (s.  A.  Eastwood,  Bot 
Graz.  XXXni.  p.  204 — 205)  gefunden.  Über  Hummelbesuch  der  Blüten  im 
arktischen  Norwegen  u.  a.  s.  Bd.  II.  1.  p.  316. 

2711«  Baptisia  australis  R.  Br.  Eine  vermutlich  hybride  Intermediär- 
form zwischen  dieser  Art  und  B.  leacophaea  Nutt.  wurde  von  A.  S.  Hitchcock 
(Bot  Gaz.  XIX.  1894.  p.  42)  in  Kansas  beobachtet  —  Vergl.  Band  III,  1. 
p.  386. 

2712.  Caesalpinia  coulterioides  Gris«,  ein  im  Juni  und  Juli  blühender 
Strauch  Argentiniens  trägt  nach  R.  E.  Fries  (OmithophiL  i.  d.  südamer.  Flora, 
p.  419 — 421)  dichte,  aufrechte  Blütentrauben,  die  an  den  Achsenteilen,  den 
Tragblättem  und  Kelchen  mit  Drüsen  besetzt  sind  und  aus  diesen  ein  aromati- 
sches öl  absondern.  Das  untere  Kelchblatt  weicht  durch  grössere  Länge  sowie 
bootförmige  Gestalt  von  den  übrigen  ab  und  schliesst  beim  Aufblühen  die  Staub- 
blätter ein.  Von  den  fünf,  11 — 12  mm  langen  Kronblättem  sind  die  beiden 
vorderen  schmal,  die  drei  hinteren  breit  verkehrt  eirund;  ihre  Farbe  ist  gelb 
mit  einem  roten  Fleck  in  der  Mitte  des  obersten  Kronblattes.  Die  etwa  1  cm 
langen  Staubgefässe  sind  auf  drei  Viertel  ihrer  Länge  mit  zweireihig  gestellten 
Härchen  bewimpert;  der  Griffel  überragt  die  erst  gelb,  dann  rotbraun  gefärbten 
Antheren  um  3 — 4  mm.  Der  Honigzugang  ist  auf  eine  enge  Öffnung  zwischen 
den  Basen  der  beiden  hinteren  Staubgefässe  unmittelbar  unter  dem  hintersten 
Elronblatt  beschränkt;  der  Nektar  wird  auf  dem  Blütenboden  zwischen  den 
Staubblättern  und  dem  Ovar  abgesondert  und  durch  die  Haare  der  Staubfäden 
wirksam  geschützt  Die  Blüten  sind  stark  protandrisch.  —  Vgl.  Bd.  III,  1. 
p.  382. 

Als  Besacher  beobachtete  R.  E.  Fries  bei  Quinta  öfters  den  Kolibri  Chloro- 
stilbon  prasinns  (Less.),  der  beim  Einführen  des  Schnabels  in  den  Honigzugang  der 
BlOte  notwendigerweise  von  unten  her  die  Staubbentel  streift  und  dabei  Pollen  auf- 
ladet. Ein  erlegter  Vogel  hatte  den  Schnabel  voll  Honig  und  führte  in  den  Grübchen 
vor  der  Stirn,  sowie  den  Dunen  der  Schnabelwurzel  reichlich  Pollen  von  Caesalpinia^ 
sowie  auch  solchen  von  Nicotiana  glauca  und  einer  dritten  Blume  —  vermutlich  Anis- 
acanthns  caducifolius.  —  Die  Blüten  werden  auch  häufig  von  Hummeln  besucht 

2713.  Gassia  bicapsularis  L«  Nach  R.  E.  Fries  (Omithoph.  i.  d.  süd- 
amerik.  Flora,  p.  418 — 419)  gehören  die  geruch-  und  honiglosen  Cassia-BIüten 
nicht  zu  den  Kolibriblumen.  Doch  bemerkte  er  in  einem  einzelnen  Falle  bei 
Tarija  in  den  Anden  Bolivias  den  Besuch  eines  Kolibri  an  der  Blüte,  der  viel- 
leicht dort  nach  Insekten  suchte;  auch  wuchs  die  Pflanze  an  genannter  Stelle 
mit  Lycium  cestroides   vermischt,   deren  Blüten   stark   von   den   Kolibris 
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umschwirrt  wurden.  Der  gewöhnliche  Besucher  und  Bestauber  obiger  Cassia- 
Art  ist  Bonibus  carbonarius  Handl.  —  Vgl.  Bd.  HI,  1.  Nr.  965.  p.  372. 

2714.  Crotalarla  anagyroides  H.  B.  et  K.  wurde  von  Fr.  Noaek 
(Beih.  z.  Bot.  Centralbl.  XIII.  1902.  p.  112—113)  im  landwirtschaftlichen  Ver- 
suchsgarten zu  Campinas  in  Brasilien  beobachtet  Die  Pflanze  sondert  während 
des  Blühens  an  den  Blütenstielen  Nektartröpfchen  ab,  die  zahlreiche  schwarze 
Ameisen  anlocken.  Die  Honigsekretion  findet  an  Stellen  statt,  an  denen  vor 
der  Blütezeit  kleine,  borstenartige  Deckblättchen  sitzen,  die  später  abfallen.  Die 
angelockten  Ameisen  schützen  die  Blüten  vor  den  Blattschneiderameisen;  mit 
dem  Blühen  hört  auch  die  Nektarausscheidung  und  der  Besuch  der  Schutz- 
ameisen auf.  Auch  eine  zweite  in  der  Umgebung  von  Campinas  wildwachsende 
Crotalaria-Art  (C.  striata  DC. ?)  besitzt  eine  ähnliche  Einrichtung.  — 
Vgl.  Bd.  m,  1.  p.  389. 

2716.  C.  incana  L.  R.  E.  Fries  (Ornithophil.  i.  d.  südamerik.  Flora, 
p.  42Ö — 426)  fand  üppige  Exemplare  dieser  Art  auf  einer  Sandbank  am  Fluss- 
ufer unweit  Tarija  in  Süd-Bolivia.  Die  geruchlosen  Blüten  sind  vorwiegend 
gelb  gefärbt,  in  der  Mitte  der  Fahne  mit  rotgelbem  Anflug,  das  Schiffchen 
blassgelb,  der  Pollen  brandgelb.  Die  Blütenkonstruktion  gleicht  der  von  Lotus 
mit  Pumpeneinrichtung. 

Als  Blumenbesucher  beobachtete  R.  £.  Fries  an  genannter  Stelle  regelmässig 
einen  kleinen  Kolibri  (Chiorostilbon  prasinus  Less.),  der  blitzschnell  von  Blüte  zu 
Blate  flatterte  und  von  der  Seite  her  den  Schnabel  zwischen  Fahne  and  Schiffchen  ein- 
führte. Trotz  des  verwickelten  Blütenmechanismus  trägt  der  Vogel  thatsächlich  zur 
Bestäubung  der  Blüten  bei,  da  ein  erlegtes  Exemplar  an  der  Schnabelspitze  reichlich 
Pollen  aufgenommen  und  den  Schnabel  voll  Honig  obiger  Art  hatte;  es  muss  also  an 
der  Blüte  das  Schiffchen  niedergedrückt,  den  durch  die  Pumpeneinrichtung  aus  der 
Schiffchenspitze  hervorquellenden  Pollen  aufgenommen  und  den  durch  das  basale  Saft- 
loch unterhalb  der  Fahne  zugänglichen  Honig  in  regelmässiger  Weise  gewonnen  haben. 
Von  anderen  Besuchern  wurde  nur  eine  Hummel  (Bombus  carbonarius  Handl.)  be- 
merkt, die  ebenfalls  normale  Bestäubung  bewirkte. 

2716.  Erythrina  crista  galli  L.  blüht  nach  R.  E.  Fries  (Ornithophil. 
i.  d.  südamer.  Flora,  p.  421)  in  Argentinien  zur  Zeit  des  dortigen  Frühlings 
(September  und  Oktober),  tragt  jedoch  —  bei  Quinta  —  auch  den  ganzen  Winter 
—  von  Ende  Mai  bis  August  —  vereinzelte  Blütentrauben.  Als  Blütenbe- 
sucher wurde  an  genannter  Stelle  ein  Kolibri  bemerkt  —  Vgl.  Band  EU,  1. 
p.  413. 

2717.  Gourliea  decortieans  Gill.,  ein  für  die  „Monte-Formation"  Ar- 
gentiniens oliarakteristischer  Baum,  blüht  nach  R.  E.  Fries  (Ornithophil.  i.  d. 
südamerik.  Flora,  p.  421 — 424)  vor  dem  Ausschlagen  der  Blatter  im  August 
und  September,  doch  trug  er  bei  Tarija  in  Bolivia  bei  1900  m  Meereshöhe  im 
Januar  und  Februar  ausser  Blüten  auch  spärliches  Laub.  In  normalem  Falle 
bedeckt  er  sich  zur  Blütezeit  mit  einer  üppigen  Blumenmasse,  aus  der  die  blatt- 
losen Zweigenden  als  dünne  Reiser  hervorragen.  Die  zu  Trauben  vereinigten 
gelben  Einzelblüten  stehen  horizontal,  duften  stark  nach  Veilchen  und  sind 
kaum  1  cm  lang;  Fahne  und  Flügel  haben  orangegefärbte  Nerven.     Die  Staub- 
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blatter  sind  frei  oder  nur  schwach  an  der  Basis  verbunden;  sie  bilden  zusammen 
eine  nach  oben  offene  Kinne,  über  deren  Mitte  das  obere  Staubblatt  gelegen 
ist  Das  Schiffchen  umschliesst  die  Greschlechtsorgane  nur  lose,  doch  lässt  es 
beim  Niederdrücken  Antheren  und  Narbe  frei  hervortreten.  Der  Nektar  wird 
am  Blütenboden  von  drei  Drüsen  ausgeschieden,  von  denen  eine  grössere, 
scheibenförmige  die  Basis  des  Yexillarstamens  umfasst  und  die  beiden  anderen 
kleineren  innerhalb  der  neun  vorderen  Staubgefässe  liegen.  Zwei  Saftlöcher 
unterhalb  der  Fahne  —  je  eines  links  und  rechts  vom  VexiUarstaubblatt  — 
ermöglichen  den  Zutritt  zum  Honig. 

Der  geDannteBeobachter  sah  die  Blflien  bei  Qaiota  und  Tarija  sehr  reichlich 
von  5  Kolibri-Arten  (Chlorostilbon  prasinos  Less.,  C.  aureoventris  Orb.  et  Lafr.,  Helio« 
master  forcifer  G.  Shaw,  Lesbia  sparganora  G.  Shaw,  Ghaetocercas  burmeisteri  Sei.), 
sowie  der  Icteride  Icterus  pyrrhoptems  besucht;  erstere  beuteten  die  Blaten  fast  aus- 
nahmslos im  Schweben,  die  letztgenannte  Art  nur  im  Sitzen  aus.  Die  Schnabelspitze 
einiger  erlegter  YOgel  zeigte  sich  in  charakteristischer  Weise  mit  einem  scharf  abge- 
grenzten, einige  MilUmeter  breiten  Ringe  von  Pollen  besetzt;  auch  hatten  mehrere 
Kolibris  den  Schnabel  voll  Honig,  so  dass  sie  wohl  nicht  kleinerer  Insekten  wegen  die 
Blüten  aufgesucht  hatten ;  übrigens  wurden  solche  auch  niemals  in  den  Bitlten  bemerkt. 
Die  erwähnte  Icteride  besitzt  eine  eigentümlich  gebaute  Zunge;  dieselbe  ist  schwach 
rinnenfSrmig  nnd  spaltet  sich  am  Ende  in  2  kurze,  am  Aussenrande  mit  einer  Reihe 
senkrecht  abstehender  BOrstchen  besetzte  Äste.  Der  Mageninhalt  eines  erlegten  Exemplars 
bestand  aus  Insektenresten  und  Pollen  der  Gonrliea.  Jedenfalls  trftgt  auch  dieser  Vogel 
wesentlich  zur  Bestäubung  der  Blüte  bei. 

Ausserdem  wurden  die  Blaten  bei  Quinta  spärlich  von  einer  kleinen,  schwarzen 
Hammel,  bei  Tarija  häuüg  von  Bombus  cayennensis  F.  besucht  und  bestäubt. 

2718.  Hedysarum  auriculatum  Eastwood.  Diese  neuerdings  in  Alaska 
entdeckte  Art  trägt  rosafarbene  Blüten  mit  12  mm  langer  Krone;  die  Fahne 
ist  1  cm  lang  und  5  mm  breit  (s.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII.   p.  205). 

2719.  U.  truncaturo  Eastwood  (a.  a.  O.  p.  205—206),  ebenfalls  in 
Alaska  gefunden,  hat  17  mm  lange  Blüten  mit  einem  Schiffchen  von  1  cm 
Lange  und  einer  15  mm  langen  Fahne. 

Das  Auftreten  mehrerer  in  ihrer  Bestaubungseinrichtung  hochorganisierter 
Papilionatenblüten,  wie  von  Hedysarum-,  Astragalus-  und  Oxytropis- 
Arten  (s.  d.),  die  ausserdem  durch  den  Farbenkontrast  von  Purpurn,  Rosa, 
Gelb  und  Weiss  auffallen,  in  Alaska  bildet  einen  wesentlichen  Unterschied 
zwischen  der  Blumenwelt  dieses  Gebiets  und  z.  B.  dem  hocharktischen  Grön- 
land, das  keine  einheimischen  Papilionaten  —  abgesehen  von  den  eingeschleppten 
Vicia  Cracca  und  Lathyrus  maritimus  —  besitzt.  In  Zusammenhang 
damit  steht  auch  der  viel  stärkere  Reichtum  an  einheimischen  Hummelarten  in 
Alaska,  das  nach  W.  A.  Ashmead  (Litter.  Nr.  3G47)  17  echte  Bombus- Arten 
—  neben  einer  Schmarotzerhummel-Art  (Psithyrus)  —  beherbergt,  wälirend  aus 
Grönland  nur  zwei  Hummelspecies  bekannt  sind.  Viel  eher  lassen  sich  die 
blütenökologischen  Eigentümlichkeiten  Alaskas  mit  den  von  SparreSchneider 
(Humlerne  og  deres  forhold  til  flora  'en  i  det  arktiske  Norge.  Tromsö  Mus.  Aarsh. 
1894)  trefflich  geschilderten,  blütenfloristischen  Verhältnissen  Norwegens  bei 
Tromsö  und  auf  den  Fjelds  um  Altevand  (bei  68®  40'  N.  Br.)  vergleichen,   wo 
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z.  B.  die  Blüten  von  Astragalus  alpinus  von  sechs  verschiedenen  Hummel- 
arten ausgebeutet  und  sicher  auch  bestaubt  werden  (s.  Sparre  Schneider 
a.  a.  O.  p.  141). 

2720.  Lupinus  perennis  L.  wurde  von  Lighthipe  bei  Princeton  (N.J.) 
mit  weissen  Blüten  beobachtet,  desgleichen  die  sonst  purpumblütige  Helonias 
bullata  L.  imd  die  blaue  Mertensia  virginica  (Bull.  Torr.  Bot  Oub. 
XX.  1893.  p.  262—263;  cit  nach  Bot  Jb.  1893.  IL  p.  200). 

2721.  Medicago  sativa  L. 

Die  als  Futterpflanze  in  Argentinien  und  Bolivia  bis  zu  4000  m  Meereshöhe  an- 
gebaute, aus  Europa  stammende  Art,  sah  R.  E.  Fries  (Omithophil.  i.  d.  sfldamerik. 
Flora  p.  424—425)  häufig  von  einer  Kolibri- Art  (Chlorostilbon  aureoventris  Orb.  et 
Lafr.)  besucht,  die  wie  eine  Hummel  von  einer  Blume  zur  anderen  —  oft;  an  mehr  als 
100  Blateuständen  hintereinander  —  flatterte  und  deutlich  den  Schnabel  in  die  Blflten  ein- 
fahrte. Daneben  traten  auch  Bombus  cayennensis  F.,  Centris  sp.  und  grössere  Tagfalter 
als  Blumenbesucher  auf. 

An  den  BlQten  beobachtete  C.  Fowler  (Entom.  News  X.  1899.  p.  161)  bei  Fresno 
in  Galifomien  die  Schmarotzerbiene  Nomada  rubra  Prov. 

2722.  Melilotus  albus  Desr. 

An  den  BlQten  dieses  in  Illinois  eingeschleppten  Unkrauts  fing  W.  A.  Nasen 
(Entom.  V.  1894.  p.  246—247)  bei  Algonquin  zahlreiche  Grabwespen,  wie  Sphez  abdo- 
minalis Gross.,  Faltenwespen,  darunter  Nortonia  symmorpha  Sauss,  sowie  Bienen;  ebenso 
finden  sich  an  den  Blaten  zahlreiche  Syrphiden,  Stratiomyiden,  Tachiniden  und  andere 
Dipteren  ein.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  390-891. 

272S.  Oxytropis  leucantha  Pers»,  in  Sibirien,  wurde  auch  in  Alaska 
(s.  Eastwood  a.  a,  O.  p.  206)  beobachtet;  desgleichen  O.  Mertensiana 
Turcz.  vom  Tschuktschenlande;  erstere  hat  gelbe,  die  letztere  purpurne  Blüten. 

2724.  Petalostemon  candidus  Mchx.  (vgl.  Bd.  III,  1.  p.  394). 

An  den  Blaten  fing  Cockerell  bei  Las  Vegas  in  New  Mexiko  die  Bienen  An- 
threna  argemonis  Ckll.,  Anthidium  porterae  Ckll.  und  Anthidium  perpictum  Okll.  (nach 
Bot.  Jb.  1901.  II.  p.  583). 

2725.  Phaseolus  sp. 

F.  W.  Hilgendorf  (Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst.  Vol.  XXXV.  1903.  p.  267) 
beobachtete  auf  Neu-Seeland  die  drei  doii  eingeführten  Hummelarten  bei  ihrer  Thfttig- 
keit  an  den  Bohnenblaten;  16  Individuen  von  Bombus  virginalis  Kirb.  (=  B.  terrester 
L.  var.)  bissen  sämtlich  Locher  in  die  Kronenbasis,  um  zum  Honig  zu  gelangen.  Da- 
gegen besaugten  13  Exemplare  von  B.  hortorum  (L.)  und  17  desgl.  der  Unterart  harri- 
sellus  Eirb.  die  Blflten  auf  normalem  Wege.  —  Vgl.  Bd.  lU,  1.  p.  391. 

2726.  Pisum  sp.  W.  M.  M uns on  (Litter.  Nr.  1853)  konnte  den  direkten 
Einfluss  fremden  Pollens  bei  Erbsen,  Phaseolus  multiflorus  („kidney 
bean")  und  Mais  sicher  nachweisen,  während  ein  solcher  bei  Cucurbitaceen 
und  beiLycopersicum  nicht  zu  konstatieren  ist;  doch  hat  bei  der  Tomate 
die  Menge  des  zur  Bestäubung  verwendeten  Pollens  direkt  auf  die  Grosse  und 
Form  der  Frucht  Einfluss  (s.  Bot  Gaz.  XVIIL  1893.  p.  147). 

2727.  Prosopis  glandulosa  Torr.  (=  P.  juliflora  DC). 
Cockerell  beobachtete  im  Mesilla-Park  in  Nordmexiko  11  Apidenarten  an  den 

BlQten  (nach  Bot.  Jb.  1901.  U,  p.  588).  An  den  Blüten  wurde  nach  H.  Skinner  (Entom. 
News  Xiy.  1903.  p.  287—238)  in  Texas  die  Buprestide  Tyndaris  chamaeleonis  Skinner 
gefunden.  -  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  353.  Nr.  934. 
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2728.  Sehizolobium  excelsum  Tog.  Diesen  in  Brasilien  einheimischen 
Baum  sah  G.  Haberlandt  (Eine  bot  Tropenreise.  Leipzig  1893.  p.  125)  im 
botanischen  Garten  von  Buitenzorg  auf  Java  im  entlaubten  Zustande  mit 
tausenden  von  Blüten  bedeckt,  so  dass  er  ,,einem  einzigen  goldgelben  Blüten- 
strausse"  glich.  „Näherte  man  sich  dem  Baum,  so  klang  es  aus  der  Höhe  wie 
ein  leise  nachhallender  Glockenton  herab  —  das  war  das  Gesumme  von  tausend 
und  abertausend  stahlblauen  Biesenhummeln,  die  von  der  Blütenwolke  aus  weiter 
Entfernung  angelockt  wimien". 

Diese  Besucher  waren  vermatlich  Xylocopa  coerulea  F.  (I). 

Lennoaceae. 

Die  in  Mexiko  und  Kalifornien  einheimische  Pflanzengruppe  besteht  aus 
Wurzelparasiten  von  eigentümlichem  Habitus,  der  z.  B.  bei  Ammobroma  an 
den  eines  Hutpilzes  erinnert  Die  bleich-violetten  Blüten  sitzen  bei  letzterer 
Gattung  in  einer  Vertiefung  des  schüsseiförmigen  Blütenbodens  und  werden 
von  langen  Wollhaaren  der  Kelche  überdeckt  Die  Bestäubungsart  ist  unbe- 
kannt (nach  Drude  in  Englers  Nat  Pflanzenfam.  IV,  I.  p.  12 — 15). 

Lentibulariaceae. 

2729.  Pinguicula  vulgaris  L.  Grönländische  Exemplare  zeigten  sich 
von  der  typischen,  europäischen  Form  nicht  verschieden;  die  Krone  war  10  bis 
15  mm,  die  langen  und  dünnen  Sporne  5 — 7  mm  lang.  Die  Winterknospen 
werden  frühzeitig  gebildet  imd  wurden  1892  bereits  am  11.  Juli  von  Van- 
h offen  angetroffen  (s.  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  41.  —  VergL  Band  H,  2. 
p.  298—299. 

2730.  P.  arctica  Eastwood  in  Alaska  unterscheidet  sich  nach  der  vom 
Autor  (Bot  Gaz.  XXXHI.  1902.  p.  293)  gegebenen  Beschreibung  von  P.  vul- 
garis durch  die  auf  die  Oberlippe  übertretende  Bekleidung  mit  keulenförmigen 
Trichomen  und  den  längeren,  dünnen  Sporn  von  7  mm  Länge. 

2731.  Utricularia  ochroleuca  Hartm.  wimle  in  Grönland  von  Van- 
hoffen  (s.  Abromeit  a.  a.  O.  p.  41 — 42)  ebenso  nur  in  sterilen  Exemplaren 
gefunden  wie  Utricularia  minor  L.  von  Hartz,  Berlin  und  Kolderup- 
Rosenvinge. 

Liliaceae. 

2732.  Uesepraloe  parviilora  Coult.  (=  H.  yuccaefolia  Enge  Im.) 
ist  nach  W.  Trelease  (Miss.  Bot  Garden,  13.  Report,  p.  30 — 33)  im  süd- 
westlichen Texas  einheimisch.  Die  ephemeren  Blüten  stehen  in  lockeren,  wenig 
verzweigten  Rispen  auf  rosagefärbten  Stielen  in  den  Achseln  von  Hochblättern 
und  hängen  im  geöffneten  Zustande  in  der  Regel  nach  abwärts.  Das  röhren- 
förmige, etwa  35  mm  lange  Perianth  ist  milch  weiss,  aussenseits  rot  überlaufen. 
Die  starren,  fleischigen,  dicht  aneinanderliegenden  und  nur  an  der  Spitze  etwas 
zurückgebogenen  Perianthblätter  sind  in  der  Mitte  etwa  0,5  mm  dick,  die  inneren 

Knnth.  Handbaeh  der  Biatenbiologie.    III.  2.  20 

Digitized  by  VifOOQ IC 


306  Textnachträge  und  Verbeasernngen. 

etwa  8 — 9  mm  breit,  die  äusseren  etwas  schmäler.  Die  Filamente  sind  auf 
einer  kurzen  Strecke  mit  dem  Perianth  verwachsen,  stehen  aufrecht  und  biegen 
sich  an  der  Spitze  nach  abwärts,  so  dass  die  bewegliehen  Antheren  ihre  geöff- 
nete Fugenseite  dem  Griffel  zuwenden.  Letzterer  entspringt  aus  einem  grün- 
lichen, schwach  sechsfurchigen  Ovar  imd  ragt  mit  der  unscheinbar  dreilappigen 
Narbe  weit  aus  dem  Perianth  hervor.  Im  Ovar  verlaufen  drei  Septaldrüsen, 
die  an  der  Spitze  des  Organs  in  einen  äusseren  Honigkanal  übergehen ;  die  drei 
Ausmündungsstellen  liegen  am  Ovargrunde.  Die  Nektarabsonderung  ist  ausser- 
ordentlich reichlich,  so  dass  der  Honig  bis  zum  Blüteneingang  herabfliest  und 
bei  Schluss  der  Blüte  Antheren,  Griffel  und  Perianth  zu  einer  schwer  trenn- 
baren Masse  zusammenleimt 

Die  an  Aloe  erinnernden  Blüten  sind  nach  W.  Trelease  (a.  a.  O. 
p.  124),  der  die  Pflanze  in  San  Antonio  (Texas)  in  angepflanzten  Exemplaren 
beobachtete,  wahrscheinlich  ornithophil,  wofür  vor  allem  die  auffallend  reich- 
liche Nektarabsonderung  spricht.  —  Eine  zweite,  in  Nord-Mexiko  gefundene  Art 
(H.  funifera  Tvel.)  hat  etwa  25  mm  lange,  grünlich -piupume  Blüten  mit 
eingeschlossenem  Griffel.  —  S.  Yucca  in  Nr.  2740. 

2733.  Lilium  longiflorum  Hort.  (=  Thuiib.?).  Diese  in  China  und 
Südjapan  einheimische  Zierpflanze  wird  für  den  nordamerikanischen  Markt  vor- 
zugsweise auf  den  Bermudas-Inseln  (in  der  Form  L.  Harrisii  Carr.)  kulti- 
viert, von  denen  alljährlich  mehr  als  drei  Millionen  Zwiebeln  exportiert  werden; 
auch  aus  Japan  werden  kolossale  Mengen  derselben  — vorwiegend  von  L.  longi- 
florum —  in  den  Handel  gebracht.  Da  seit  einer  Reihe  von  Jahren  durch 
die  vielfach  in  krankhaftem  Zustande  eingeführten  Zwiebeln  auch  die  daraus 
gezogenen  Pflanzen  zu  20— 60^/o  sich  als  krank  und  unbrauchbar  erwiesen, 
nahm,  das  U.  St.  Departement  of  Agriculture  zu  Washington  Veranlassung, 
Züchtungsversuche  der  Pflanze  aus  Samen  anstellen  zu  lassen,  über  die  G.  W. 
Oliver  (The  Propagation  of  the  Easter  Lily  from  Seed.  Bur.  of  Plant  Ind. 
Bull.  Nr.  39.  Washington  1903)  Bericht  erstattete.  Letzterer  enthält  auch  einige 
in  hybridologischer  Hinsicht  bemerkenswerte  Ergebnisse. 

Die  aus  völlig  gesunden  Zwiebeln  gezogenen  und  beständig  betreffs  ihres 
Gesundheitszustandes  kontrollierten  Gewächshausexemplare  verschiedener  Rassen 
—  und  zwar  von  L.  longiflorum  eximium  (=  L.  Harrisii),  L.  1.  lati- 
folium,  L.  1.  multiflorum  und  L.  1.  eximium  giganteum  —  wurden 
ziun  Teil  kurz  vor  dem  Blühen  kastriert.  Da  die  erwähnten  Arten  nur  schwach 
protandrisch  sind,  wird  die  betreffende  Operation  am  besten  nicht  während  der 
Vollblüte,  sondern  schon  im  Knospenzustande  vorgenommen,  wobei  ein  oder 
zwei  Perianthblätter  auf  ^/s  ihrer  Länge  weggeschnitten  und  die  Antheren  mittelst 
einer  Pincette  entfernt  werden.  Der  zur  Bestäubung  der  Narbe  günstigste  Mo- 
ment ist  der,  wo  sie  ihre  normale  Grösse  erreicht  hat  und  ihre  Farbe  aus  Grün- 
lich weiss  in  Milch  weiss  übergeht;  kurze  Zeit  spätei*  tritt  auch  lebhafte  Sekretion 
ein.  Der  Erfolg  der  Bestäubung  zeigt  sich  zunächst  in  schleunigem  Abfallen 
des  Perianths;  auch  gehen  nach  einigen  Tagen  die  befruchteten  Ovarien  aus 
ihrer  anfänglichen  Horizontalstellung  in   vertikale  Lage   über.     Die  bestäubten 
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Blüten  sind  nicht  mit  Papierhüllen,  sondern  mit  durchlässiger  Gaze  zu  um- 
schliessen,  um  Schimmelbildung  auf  der  Narbe  zu  vermeiden.  Das  Reifen  der 
Frucht  und  des  Samens  nimmt  8 — 10  Wochen  in  Anspruch. 

Bestaubt  wurden  u.  a.  Lilium  longiflorum  mit  Pollen  von  L.  Har- 
ris ii  und  imigekehrt.  Die  aus  den  Kreuzungen  hervorgegangenen,  zahlreichen 
Samen  wurden  ausgesät  und  lieferten  nach  18  Wochen  Sämlinge,  die  ihre  Grund- 
blattrosette mit  einer  aus  den  Blattbasen  gebildeten,  provisorischen  Zwiebel  (in 
einem  Fall  von  3  Zoll  Umfang)  vollständig  ausgebildet  hatten.  Sechs  Monate 
und  13  Tage  nach  Eintritt  der  Keimung  blühten  die  kräftigsten  Sämlinge  und 
zwar  waren  regelmässig  die  Blüten  des  Bastards  L.  Harrisii  X  longi- 
florum mindestens  um  zwei  Zoll  länger  als  die  der  reciproken  Hybride.  Nach 
10  Monaten  imd  14  Tagen  —  am  15.  August  —  wurden  die  neugebildeten, 
mit  Niederblattschuppen  versehenen  Zwiebeln  geerntet,  von  denen  die  grösste 
6  Zoll  Umfang  besass.  —  Die  ökonomische  Bedeutung  dieser  Versuchsergebnisse 
für  Züchtung  seuchenfreier  Zwiebeln  der  „Eastem  Lily"  aus  Samen  kann  hier 
nicht  näher  erörtert  werden. 

2734.  Lloydia  serotina  Sweet.  Die  durch  ihre  schmutzig  weissen,  grün- 
oder  purpurn  geäderten  Blüten  auffallende  Pflanze  ist  in  Nordamerika  bis  nach 
Alaska  (s.  A.  Eastwood  in  Bot.  Gaz.  XXXIH.  1902.  p.  130—131)  ver- 
breitet —  Vgl.  Bd.  n,  2.  p.  486. 

2735.  Philesia  buxifolia  Lam.  (=  P.  magellanica  J.  F.  Gmel.). 
Die  Blüten  sah  P.  Dus^n  (Litter.  Nr.  3619.  p.  497)  im  Feuerlande  bei  Puerto 
Angusto  wiederholt  von  Kolibris  besucht  und  hält  sie  für  ornithophil,  —  wie 
auch  von  Johow  vermutet  wurde  (s.  Bd.  IH,  1.  p.  146.  Nr.  305). 

2736.  Samuela  Faxoniana  Trel.  (=  Yucca  australis  Trel.),  in 
Texas  und  vielleicht  auch  in  Mexiko  einheimisch,  zeichnet  sich  vor  anderen 
Yucceen  durch  das  verwachsen-blättrige  Perianth  aus  (s.  W.  Trelease,  Mis- 
souri Bot.  Garden  13.  Report,  p.  117 — 118).  Dasselbe  bildet  eine  offene  Glocke 
mit  breiten,  weissen  Segmenten,  die  sich  imterwärts  zu  einer  fast  10  mm  langen, 
eng  das  Ovar  umschliessenden  Röhre  vereinigen;  die  Perianthzipfel  breiten  sich 
50 — 100  mm  weit  aus.  Die  Blüten  scheinen  für  den  Besuch  langrüsseliger  In- 
sekten eingerichtet  zu  sein,  doch  ist  der  das  Ovar  umschliessende  Röhrenteil  so 
eng,  dass  selbst  ein  sehr  dünner  Rüssel  den  Honig  kaum  zu  erreichen  vermag 
(a.  a.  O.  p.  123—125). 

Trelease  nebst  seinem  Sohne  Sam  Farlow  beobachteten  am  Sierra  Blanca- 
Pass  in  Texas  im  April  1902  mit  Pollen  beladeoe  Weibchen  von  Pronuba  yuccasella 
an  den  Blüten.  Die  Verengerung  der  Perianthröhre  beschränkt  die  Eiablage  der  Motte 
auf  die  obere  Hälfte  oder  die  oberen  zwei  Drittel  des  Ovars,  was  vielleicht  dazu  bei- 
trägt, dass  verhältnismässig  weniger  Eier  zum  Vorteil  der  Pflanze  in  dem  Ovar  abge- 
legt werden  können. 

Eine  zweite,  im  nordöstlichen  Mexiko  bei  Gameros  aufgefundene  Samuela- Art 
(S.  Garn  eres  an  a  Trel.)  trägt  riesige,  überhängende  Rispen  mit  wachsweissen,  duften- 
den Blüten  von  75—100  mm  Durchmesser  und  12—25  mm  langer  Perianthrdbre.  — 
S.  Yucca  in  Nr.  2740. 

2737.  Smilax  ovalifolia  Rxb.     Die  grünen,  unscheinbaren  Blüten  sah 
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Frau  Dr.  Nieuwenhuis-von  XJexküll  im   bot  Garten   zu  Buitenzorg  von 
Fliegen  besucht 

2788.  Tofleldia  borealis  Wg.  Die  von  Vanhöffen  in  Grönland  be- 
obachteten Exemplare  hatten  im  frischen  Zustande  weisse  Blüten  (s.  Abromeit, 
Bot  Erg.  p.  79).  Die  Art  kommt  auch  im  arktischen  Amerika  (s.  A.  East- 
wood,  Bot  Gaz.  XXXHI.  p.  131)  vor.  —  Vgl.  Bd.  II,  2.  p.  616. 

2739.  T.  cocemea  Richards,  hat  dichtere  Blütenstände  wie  T.  borealis 
und  tj'pisch  purpurrote  Blüten  (s.  Abromeit  a.  a.  O,  p.  79 — 80). 

2740.  Yucca  L.  In  der  neuesten  zusammenfassenden  Monographie  der 
Yucceae  von  W.  Trelease  (in  Miss.  Bot  Gard.  13.  Report  1902)  wird  die 
Gattung  Cistoyucca  (Engelm.)  Trelease  mit  C.  arborescens  Trel. 
(=  Yucca  brevifolia  Engelm.)  von  der  Gattung  Yucca  L.  abgetrennt; 
die  Sektionseinteilung  letzterer  ist  jetzt  folgende :  1.  Chaenoyucca,  mit  Kapsel- 
früchten, 2.  Heteroyucca,  mit  nicht  aufspringenden  Früchten  (dazu  Y.  gig- 
antea,  gloriosa  u.  a.),  3.  Sarcoyucca,  mit  Fleischfrüchten.  Hiernach  ist 
die  in  Band  HI,  1.  p.  136  gegebene  Einteilung  zu  ändern.  —  (S.  Hesperaloe 
in  Nr.  2732  und  Samuela  in  Nr.  2736.)  Vom  blütenökologischen  Stand- 
punkte betont  W.  Trelease  (a.  a.  O.  p.  124)  besonders  die  absolute,  gegen- 
seitige Abhängigkeit  der  Yucca-Motte  und  der  Yucca-Pflanze:  „a  fact 
of  the  greatest  suggestiveness,  but  the  bearing  and  meaning  of  which  has  as 
yet  escaped  both  botanists  and  entomologists".  Dass  die  Yucca- Blüten  in 
einer  vergangenen  Epoche  auf  andere  Weise  als  gegenwärtig  bestaubt  wurden, 
folgert  Trelease  aus  der  Thatsache,  dass  der  abgesonderte  Nektar  jetzt  von 
dem  normalen  Bestäuber  nicht  verwendet  wird  (vgl.  Bd.  III,  1.  p.  135)  und 
daher  auch  für  die  Pflanze  nutzlos  erscheint.  Hiermit  scheint  es  zusammenzu- 
hängen, dass  die  mit  Yucca  nächstverwandte  Hesperaloe  (s.  d.)  ausserordent- 
lich nektarreiche  Blüten  besitzt,  während  bei  einzelnen  Arten  von  Yucca  deut- 
liche Reduktionen  des  Honigapparats  vorkommen  (!). 

2741.  Y.  sp. 

An  einer  unbestimmten  Art  beobachtete  W.  Knaus  (Entomol.  News  XFV.  1903. 
p.  176)  in  Desert  (New  Mexiko)  den  BlQtenkäfer  Cleros  spiuolae  Lee. 

2742.  Zygadenus  elegans  Pursh.  Die  Blüten  dieser  von  AI.  East- 
wood  (Bot.  Gaz.  XXXIH.  p.  131)  in  Alaska  beobachteten  Art  haben  einen 
Durchmesser  von  15 — 20  mm  mit  weisslichen,  grüngeaderten  Perianthabschnitten ; 
über  dem  Nagel  der  äusseren  Segmente  steht  eine  gelbe  Nektardrüse.  —  Vergl. 
Bd.  II,  2.  p.  Ö17. 

Linaceae. 

2743.  Linum  perenne  L.  Von  dieser  häufig  mit  L.  austriacum  ver- 
wechselten Art  erzog  Hildebrand  (Einige  System,  u.  biolog.  Beobachtungen 
in  Beih.  z.  Bot  Centralbl.  Bd.  XIIL  1902.  p.  333—335)  aus  Samen  des  Stock- 
holmer  botanischen  Gartens  in  Freiburg  eine  Anzahl  von  Exemplaren,  die  sich 
sämtlich   als   kurzgriffelig  erwiesen    und   trotz   reichlichen   Bienenbesuchs   keine 
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Frucht  ansetzten.  Zwei  Jahre  später  erschien  ein  langgriffeliges  Exemplar,  das 
reichliche,  aber  spater  infolge  ungünstiger  Witterung  zurückbleibende  Kapseln 
entwickelte;  erst  nachdem  sich  die  Blüten  der  langgriff eligen  Form  geöffnet 
hatten,  setzten  die  der  kurzgriffeligen  Exemplare  —  allerdings  nur  spärlich  — 
Früchte  an. 

,  Loasaceae. 

2744.  Ceyallia  sinuata  Lag.  (vgl.  Bd.  m,  1.  p.  516). 
Gockerell  beobachtete  bei  Las  Vegas  in  New  Mexiko  als  Blumenbesucher  An- 
thidiam  porterae  Gkll.  (nach  Bot.  Jb.  1901.  IL  p.  583). 

Lobelioideae  (Campanulaceae). 

2746.  Lobelia  cardinalis  L.  Halsted  (Litter.  Nr.  875)  beobachtete 
in  Jowa  Exemplare,  die  einer  achtwöchentlichen  Trockenperiode  ausgesetzt  waren; 
in  noch  geschlossenen  Blüten  fand  er  auf  der  Narbe  keimende  Pollenschläuche, 
die  jedoch  nicht  in  das  Narbengewebe  eingedrungen  waren ;  die  Haarbürste  zeigte 
sich  schwächer  entwickelt  als  gewöhnlich  und  auch  die  Narbe  ragte  weniger 
weit  vor.  Da  die  Blüte  für  ausschliessliche  Xenogamie  eingerichtet  erscheint,  sind 
autogäme  Abänderungen  kaum  zu  erwarten.  Pollen,  der  aus  offenen  Blüten 
entnommen  wurde,  keimte  in  Zuckerlösung  reichlich  und  entwickelte  häufig 
Pollenschlauche  mit  angeschwollenen  Enden;  letztere  Form  wurde  auch  an 
Pollenschläuchen  von  L.  syphilitica  beobachtet  die  in  das  Griffelgewebe  em- 
gedrungen  waren  (s.  Amer.  Nat  XX.  p.  644). 

2746.  L.  syphilitica  X  cardinalis.  Diese  längstbekannte  Hybride 
wurde  von  R.  G.  Leavitt  auf  künstlichem  Wege  erhalten  und  von  Oakes 
Arnes  (RhodoraV.  1903.  p.  284 — 286)  sorgfältig  beschrieben  sowie  abgebildet. 
Sie  stellt  eine  ausgezeichnete  Mittelform  zwischen  ihren  Eltempflanzen  dar;  die 
Blütenfarbe  ist  in  der  Regel  ein  schönes  Magenta-Karmoisin  als  Zwischenfarbe 
zwischen  dem  Blauviolett  von  L.  syphilitica  und  dem  Dunkelrot  von  L.  cardi- 
nalis. Ausnahmsweise  trug  eine  Mischlingspflanze  auch  weisse,  sparsam  rot 
gefleckte  Blüten.  Drei  Exemplare  zeigten  ein  eigentümliches  Rot,  das  stark  an 
Li.  cardinalis  erinnerte,  ohne  damit  übereinzustimmen.  —  Vgl.  p.  203. 

2747.  Lysipomia  lycopodioides  Goebel,  ein  niedriges  Pflänzchen  der 
venezuelanischen  Paramos  vom  Habitus  des  Lycopodium  Selago,  wurde 
vonGöbel  (PflanzenbioL  Schilderungen.  II,  1.  1891.  p.  30)  auf  der  Kordillere 
von  Merida  im  Oktober  1890  blühend  gefunden;  der  Durchmesser  der  Blüte 
beträgt  nur  4  mm. 

Loganiaceae. 

2748.  Buddleia  albotomentosa  B.  £.  Fries  (Arkiv  f.  Botanik.  Bd.  L 
p.  141 — 142).  Diese  von  genanntem  Autor  im  nördlichen  Argentinien  gefun- 
dene Pflanze  trägt  vielblütige  Köpfchen  in  den  Hochblattachseln  der  Spross- 
enden ;  die  einzelne  Blüte  ist  schräg  nach    oben   oder  gerade   aufwärts   gestellt. 
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Die  ziegelrote  bis  citrongelb  gefärbte,  röbrenförmige  Krone  hat  eine  Länge  von 
8 — 9  mm;  die  Antheren  sitzen  ungestielt  in  den  Winkeln  zwischen  den  Ejron- 
abschnitten.  —  Vgl.  Bd.  in,  1.  p.  23. 

Grenannter  Beobachter  sah  bei  Quinta  einen  Kolibri  deutlich  seinen  Schnabel  in 
die  Blüten  einfahren  und  eine  gewisse  Anzahl  von  solchen  hintereinander  in  gleicher 
Weise  besuchen. 

2749.  Desfontainea  spinosa  Buiz.  et  Pav.  Die  Blüten  sah  P.  Dus^n 
(Litter.  Nr.  3619.  p.  494)  im  Feuerlande  bei  Puerto  Angusto  wiederholt  von 
Kolibris  besucht  und  hält  sie  für  ornithophil.  Die  Blüteneinrichtung  spricht 
nach  Loew  (s.  Bd.  III,  2.  p.  24)  ebenfalls  für  Vogelblütigkeit. 

Loranthaceae. 

2760.  Phrygilanthus  cuneifolius  (B.  et  P.)  Eichl.  Die  in  Argen- 
tinien und  Bolivia  sehr  häufige,  besonders  auf  kultivierten  Pfirsichbäumen 
schmarotzende  Art  hat  nach  R.  E.  Fries  (Ornithophil.  i.  d.  südamerik.  Flora 
p.  429 — 430)  eine  Blüteneinrichtung,  die  vielfach  mit  der  von  P.  tetrandrus 
und  aphyllus  übereinstimmt.  Die  Blüten  bilden  im  Knospenzustande  einen 
starren  3,5 — 4  cm  langen  Pfeiler,  der  sich  beim  Aufblühen  von  der  Spitze  nach 
abwärts  öffnet;  auch  sind  die  Blüten  sechszählig,  die  der  genannten  Artien  da- 
gegen vierzählig.  Die  sechs  Perianthabschnitte  schlagen  sich  später  nach  aussen 
und  hinten  um,  die  untere  Partie  bildet  aber  andauernd  eine  enge  Röhre,  aus 
der  die  sechs  Stamina  in  ungleicher  Länge  von  1  —  1,5  cm  und  der  Griffel  mit 
der  Narbe  noch  um  1 — 2  mm  weiter  hervorragen.  Die  Staubfäden  sind  in 
halber  Länge  mit  dem  Perianth  verbunden  und  tragen  oberhalb  ihrer  Basis 
einen  in  die  Blütenröhre  hineinragenden  Fortsatz,  durch  den  die  Röhre  in  einen 
unteren,  kurzen,  als  Safthalter  dienenden,  und  einen  oberen,  längeren  Teil  ge- 
schieden wird ;  in  jenem  wird  der  aus  der  epigynen  Scheibe  abgesonderte  Honig 
angesammelt  imd  durch  die  erwähnten  Fortsätze  am  Herabfliessen  in  der  schräg 
abwärts  gerichteten  (nicht  wie  sonst  angegeben:  aufrechten)  Blüte  gehindert 
Die  Staubblätter  smd  schon  in  der  Knospe  geschlechtsreif  und  stauben  früh- 
zeitig aus.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  256. 

Die  Pflanze  ist  ein  typischer  Kolibriblatler;  R.  E.  Fries  sah  sie  reichlich 
von  den  Kolibris  Lesbia  sparganara  (G.  Shaw)  und  Chlorostilbon  anreoventris  (Orb. 
et  Lafr.)  umschwftrmt.  Auch  eine  grosse,  schwarze  Hummel  (Bombus  carbonarius  F.  ?) 
besuchte  die  Blaten. 

Lythraceae. 

Nach  Köhnes  neuester,  monographischer  Darstellung  der  Familie  (Lythra- 
ceae  in  Englers  Pflanzenreich  Heft  7)  findet  sich  trimorphe  Heterostylie  bei 
8  Arten  (Lythrum  maculatum  Kiärsk.,  L.  flexuosum  Lag.,  L.  vir- 
gatum  L.,  L.  salicaria  L.,  Nesaea  kilimandscharica  Köhne  (?), 
N.  Schinzii  Köhne,  N.  sagittifolia  (Sond.)  Köhne,  Decodon  verti- 
cillatus  (L.)  £ll.)y  die  samtlich  zwei  Staubblattkreise  besitzen.  Dimorph- 
heterostyl  mit  doppeltem  Staubblattkreise   sind  5  Arten  (Lythrum  rotundi- 
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folium  A.  Rieh.,  Pemphis  acidula  Forst,  Nesaea  rigidula  (Sond.) 
Köhne,  N.  mucronata  Köhne,  N.  Volkensii  Köhne);  dimorph-hetero- 
styl  mit  einfachem  Staubblattkreise  14  Arten  (Rotala  myriophylloides 
Hiern.,  R.  floribunda  (Wight)  Köhne,  R.  nummularia  Hiern, 
Lythrum  lineare  L.,  L.  album  H.  B.  K.,  L.  ovalifolium  (A.  Gray) 
Köhne,  L.  acinifolium  (DC)  Köhne,  L.  gracile  Benth.,  L.  lance- 
olatum  EIL,  L.  californicum  ß.  Wats.,  L.  alatum  Pursh,  L.  vul- 
neraria  Schrank,  Nesaea  lythroides  Hiern,  N.  Woodii  Köhne). 
Im  ganzen  sind  etwa  6^/0  der  Gesamtfamilie  (mit  460  Arten)  heterostyl.  Die 
blütenbiologisch  entschieden  am  meisten  differenzierten  Formen  finden  sich  bei 
ausgeprägt  zygomorphen  Blüten  von  Cuphea  und  Pleurophora  (s.  d.).  — • 
Vgl  Bd.  m,  1.  p.  524—525. 

2751.  Adenaria  floribunda  H.  B.  K.  entwickelt  nach  Köhne  (a.  a.  O. 
p.  11)  ausser  normalen  Zwitterblüten  auch  Blüten  mit  reduziertem  Ovar  und 
grossen  Staubblättern,  sowie  andererseits  solche  mit  vergrössertem  Fruchtknoten 
und  verkleinerten  Staubgef ässen ;  sie  zeigt  also  Neigung  zu  Polygamie. 

2752.  Ammania  latifoiia  L.  Nach  Köhne  (a.  a.  O.  p.  12)  sind  die 
Staubblatter  schon  in  der  Knospe  durch  Pollenschläuche  mit  der  Narbe  ver- 
bunden, so  dass  also  sicher  Kleistogamie  vorliegt.  —  Vergl.  Band  III,  1. 
p.  525. 

2753.  Cuphea  Adans.  Der  Nektar  wird  nach  Köhne  (Lythraceae  in 
Englers  Pflanzenreich  Heft  7.  p.  9)  nicht  von  dem  meist  emseitig  entwickelten 
Discus  am  Grunde  des  Ovars,  sondern  von  der  höcker-  oder  spomförmigen  Aus- 
buchtung des  Kelchgrundes  abgeschieden.  Der  mehr  oder  weniger  enge  Honig- 
zugang liegt  auf  der  Rückenseite  der  Blüte  und  wird  durch  das  Fehlschlagen 
des  dorsalen  Staubblatts  genau  über  dem  Honigbehälter  zu  stände  gebracht; 
auf  der  Bauchseite  der  Blüte  verhindern  die  hier  zusammengedrängten  Staub- 
blätter, das  sich  dem  Kelch  dicht  anlegende  Ovar,  sowie  wollige  Haarausklei- 
dungen u.  a.  das  Eindringen  eines  Insektenrüssels  oder  ähnlichen  Saugorgans. 
Nicht  selten  —  so  besonders  bei  der  Subsektion  Lophostomum  —  erleichtern 
dichtbärtige  Wollhaare  auf  den  beiden  obersten  Kelchstaubblättem,  die  den  aus- 
fallenden Pollen  aufnehmen,  die  Abladung  des  letzteren  am  Körper  des  Be- 
suchers. Im  einzelnen  sind  die  Bestäubungseinrichtungen  der  verschiedenen 
Arten  so  mannigfaltig,  dass  ihre  Beschreibung  nach  Köhne  (a.  a.  O.  p.  13) 
„einen  ansehnlichen  Band"  füllen  könnte!  Als  eigenartig  sind  auch  Einrich- 
tungen hervorzuheben,  die  nach  stattgefundener  Bestäubung  einen  dauernden 
Verschluss  der  Blüte  herbeiführen;  dahin  gehören  z.  B.  das  nachträgliche 
Herabbiegen  des  vergrösserten  oberen  Kelchzahns,  das  Einwärtsbiegen  der  nicht 
abfälligen  Kronblätter  u.  a.  —  Vgl.  Bd.  IH,  1.  p.  526. 

2754.  C.  fuchsiifolia  St.  HU.  in  Brasilien  sah  Schwacke  von  Ko- 
libris besucht  (cit  nach  Köhne  Lythraceae  in  Englers  Pflanzenreich 
Heft  17.  p.  163). 

2755«   C.  Hookeriana  Walp.  und  flava  Spreng,   zeigen  in  manchen 
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Formen  (Bastarden?)    nach   Köhne    (a.  a.  O.   p.  11)   verkürzte   Kelclistamina 
und  auffallend  verkleinerte  Antheren  an  sämtlichen  Staubblättern. 

2756.  Pleurophora  Don.  Die  Blüten  in  der  Sektion  Eupleurophora 
besitzen  nach  Köhne  (a.  a.  O.  p.  13—14)  wie  die  von  Cuphea  einen  rücken- 
ständigen, am  Kelchgrunde  angebrachten  Saftraum,  dessen  Zugang  an  der  Bauch- 
seite durch  Emporschiebung  des  Fruchtknotens  längs  der  Kelchwand  versperrt 
wird.  Bei  vorliegender  Gattung  wird  ein  doppelter  Honigzugang  dadurch  her- 
gestellt, dass  sich  eine  dorsale,  den  Rücken  des  Kelchs  berührende  Aussackung 
des  Ovars  bildet 

Malesherbiaceae. 

Die  oft  schön  gefärbten  Blüten  dieser  die  Passifloraceen  und  Turneraceen 
miteinander  verbindenden  Pflanzenfamilie  (s.  Harms  in  Englers  Nat.  Pflanzen- 
fam.  HI,  6  a.  p.  65 — 68)  sind  ihrem  Bau  nach  entschieden  entomophiL 

Malvaceae. 

2757.  Gossypium  album  Harn.  Über  den  Farbenwechsel  der  Blüten 
s.  Foerste  in  Bull.  Torr.  Bot  Club.  XX.  1893.  p.  386;  cit  nach  Bot  Jb. 
1893.  H.  p.  359. 

2758.  6.  barbadense  L.  und  6.  hirsutum  L.  (vgl.  Bd.  HI,  1.  p.  483). 
Bei  Erzeugung  von  Hybriden  zwischen  der  „Sea  Island  cotton"  und  „Upland 
cotton"  (s.  Nr.  1373  in  Bd.  IH,  1.  p.  483)  ist  die  Frage  von  praktischer  Wich- 
tigkeit, ob  die  Belegung  mit  Pollen  an  der  unreifen  Narbe  bei  Vornahme  der 
Kastrierung  der  Blüte  ebenso  guten  Fruchtansatz  hervorruft  wie  die  Bestäubung 
des  vollkommen  reifen  Pistills.  Ch.  P.  Hartley  (ü.  S.  Dep.  Agric.  Bureau 
of  Plant  Industr.  Nr.  22.  p.  19 — 22)  bestäubte  Sea  Island  Cotton-Blüten  mit 
Pollen  der  Mi t-Afifi- Sorte  und  umgekehrt  die  Braddy- Varietät  der  „Upland 
Cotton"  mit  Pollen  der  „Sea  Island  Cotton".  Aus  den  Versuchen  schien  ähn- 
lich wie  bei  Nicotiana  (s.  Nr.  2917)  hervorzugehen,  dass  die  vorzeitige  Bestäu- 
bung kastrierter  Blüten  weniger  vorteilhaft  ist,  als  eine  spätere  Bestäubung 
der  vöUig  reifen  Narbe;  zwar  wird  durch  letztere  der  Prozentsatz  der  reifen 
Fruchtkapseln  nicht  vergrössert,  aber  die  Grösse  und  regelmässige  Ausbildung 
derselben  mehr  befördert  als  durch  vorzeitiges  Belegen.  Doch  waren  die  Ver- 
suche noch  nicht  umfangreich  genug,  um  die  hier  vorliegenden  Verhältnisse  end- 
gültig beurteilen  zu  können.     Das  Gesamtergebnis  war  folgendes: 

*    Zahl  der  bestäubten  Zahl  der  ausgebildeten  Früchte 

Bifiten:  bei  vorzeitiger  Bestäubung        bei  rechtzeitiger  Bestäubung 
60  32  — 

40  -  33 

Majacaceae. 

Die  aus  kleinen,  sumpfbewohnenden  Formen  bestehende  Familie  (s.  Eng- 
ler  in  Nat  Pflanzenfam.  II,  4.   p.  16 — 18),   die   den  Xyridaceen   und  Erio- 
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caulaceen  nahe  steht,  besitzt  dreizählige,  strahlige  Blüten  mit  Kelch  und  Krone. 
Über  die  Bestäubungsart  ist  nichts  Näheres  bekannt,  doch  erfolgt  sie  der  Blüten- 
einrichtung nach  vermutlich  durch  Insekten. 

Menispermaceae. 

Nach  Prantl  (in  Engler's  Nat.  Pflanzenfam.  III,  2.  p.  81)  dürfte  bei 
Bestaubung  der  kleinen  Blüten  dieser  Familie  die  Bolle  der  Insekten  kaum  in 
Betracht  kommen. 

Moraceae. 

2759.  Castilla  elastica  Cavan.  (=  Castilloa  aut.).  Die  Blütezeit 
dieses  in  Mexiko  und  Centralamerika  einheimischen,  dort  neuerdings  in  grösserem 
Umfang  kultivierten  Kautschukbaumes  scheint  in  den  Beginn  der  Trockenperiode 
zu  fallen;  in  Guatemala  sah  O.  F.  Cook  (The  Culture  of  the  Central  American 
Rubber  Tree.  ü.  S.  Dep.  Agric.  Bur.  of  Plant  Ind.  Bull.  Nr.  49.  1903.  p.  26) 
die  Bäume  Anfang  April  blühen  und  schon  2  Wochen  spater  —  auf  der  Reise 
von  Guatemala  nach  der  tropischen  Westküste  —  reife  Früchte  tragen.  Die 
Geschlechterverteilung  ist  in  der  Regel  bei  älteren  Individuen  monöcisch; 
jüngere  Pflanzen  erzeugen  häufig  ausschliesslich  cT  oder  9  Blüten.  Die  In- 
florescenzen  sind  blattachselständig,  stehen  aber  zur  Blütezeit  nach  dem  Abfall 
der  Blätter  am  nackten  Stamm;  die  männlichen,  meist  zu  zweien  zusammen- 
gestellten haben  ein  flaches  Receptaculum,  dass  sich  nach  Art  einer  Muschel 
längs  der  Kante  öffnet  und  dabei  eine  Unzahl  milchweisser  Staubblätter  bloss- 
legt  Die  weiblichen,  oft  dicht  oberhalb  einer  männlichen  Blütengruppe  ange- 
brachten Blütenstände  sind  breit  scheibenförmig,  haben  stärkere  Hochblattschuppen 
als  die  cf  und  sind  mit  zahlreichen  9  Blüten  besetzt,  deren  zweiteilige  Griffel 
in  der  Mitte  der  Scheibe  weit  aus  der  später  fleischig  werdenden  Blütenhülle 
vorragen.  Von  den  Blüten  einer  Inflorescenz  wachsen  nur  15 — 25  zu  orange- 
roten Fleischfrüchten  heran,  während  die  übrigen  mehr  oder  weniger  abortieren 
(a.  a.  O.  p.  21 — 22).  —  Nach  dem  Blütenbau  ist  Anemophilie  wahrscheinlich  (!). 

2760.  Ficus  Sycomorus  L.  Nach  einer  von  G.  Henslow  (Litter. 
Nr.  3652.  p.  129)  mitgeteilten  Angabe  von  Dr.  Sickenberger  in  Kairo  trägt 
die  Sykomore  dreimal  —  im  Mai,  Juni  und  August  bis  September  —  Früchte, 
die  sämtlich  die  Sycophaga  crassipes  Westw.  (=  Syc.  sycomori  Lw.)  enthalten. 
Genannter  Grewährsmann  hat  niemals  eine  Keimpflanze  oder  einen  embryohaltigen 
Samen  gesehen.  Doch  hat  nach  ihm  Schweinfurth  in  Yemen  zahlreiche 
Keimlinge  und  Samen  wildwachsender,  verwandter  Ficus- Arten  (?)  beobachtet. 
—  Vgl.  Bd.  m,  1.  p.  233.  Nr.  539. 

Nach  einer  von  Prof.  Schweinfurth  gütigst  erteilten  Auskunft  hat 
derselbe  wildwachsende  Exemplare  in  Yemen  beobachtet,  die  sich  weder  im 
Blütenbau  noch  durch  ihre  Insekteninsassen  von  der  in  Ägypten  kultivierten 
Sykomore  unterschieden ;  die  weiblichen  Blüten,  die  in  den  Receptakeln  mit  den 
weiblichen  und   den  Gallblüten   gemischt  auftreten,   bringen   keimfähige  Samen 


Digitized  by  VifOOQlC 


314  Textnachträge  und  Verbesserungen. 

hervor,  so  dass  man  in  Yemen  Keimpflanzen  nicht  selten  unter  den  Sykomoren 
antrifft  —  ein  Vorkommen,  das  der  berühmte  Reisende  in  Ägypten  niemals 
bemerkt  hat  (Vgl.  Schweinfurth  in  Sitzungsb.  d.  Gesellsch.  naturf.  Freund. 
Berlin  1889.  p.  157—159.). 

Myrtaceae. 

2761.   Metrosideros  scandens  Banks  et  8ol.    (Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  532. 

Nr.  1532.) 

Philpot  (Trans.  Proc.  New.  Zeal.  Instit.  XXXV.  1902.  p.  249)  beobachtete  in 
Nea-Seeland  den  Nachtfalter  Tatouoma  topea  Philp.  an  den  Blüten. 

Mjzodendraceae. 

Die  Schmarotzergattung  Myzodendron  Banks  et  Sol.  ist  nach  Engler 
(in  Nat.  Pflanzenfam.  III,  1.  p.  202)  als  verarmte  Seitenbildung  der  Santa- 
laceen  aufzufassen ;  die  sehr  kleinen,  diöcischen  Blüten  sind  vielleicht  anemophil  H). 

Mjzothamnaceae. 

Die  Gattung  Myzoth am nus  Welw.  —  einziger  Vertreter  obiger  Familie 
—  stellt  nach  Niedenzu  (in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  HI,  2a.  p.  103 
bis  105)  einen  primitiv  gebliebenen  Typus  dar,  dessen  Blüten  sich  durch  den 
Mangel  einer  Blütenhülle,  vollständige  Diöcie  und  durch  den  zu  Tetraden  vereinigten 
Pollen  auszeichnen.  Der  Bau  der  Staubblatter  und  die  beträchtlich  entwickelten 
Narben  sprechen  für  Windblütigkeit 

Nepenthaceae. 

2762.  Nepenthes  distillatoria  L.  Ein  von  Arcangeli  (Bull.  Soc. 
bot  ital.  1893.  p.  511 — 512)  im  botanischen  Garten  von  Pisa  beobachtetes 
Exemplar  hatte  Blütentrauben  von  0,3  m  Länge,  die  in  der  oberen  Hälfte  dicht 
mit  zahlreichen  Blüten  besetzt  waren;  dieselben  sind  tetramer  mit  lederigen, 
schmutziggrünen  Perianthblättem  und  waren  ausschliesslich  weiblich;  das  vier- 
gliederige  Ovar  trägt  eine  fast  sitzende,  4  lappige  Narbe  (nach  Bot.  Jb.  1893. 
II.  p.  362).  —  Vgl.  Bd.  m,  1.  p.  324—325. 

2763.  N.  Rafflesiana  Jack.  Nach  Burbidge  werden  auf  Borneo  die 
Schlauche  dieser  Art  von  einem  kleinen  Nager  (Tarsius  spectrum  Geoffr.)  aus- 
geleert; letzterer  vermeidet  dagegen  die  Schläuche  von  N.  bicalcarata 
Hook,  f.,  an  denen  zwei  scharfe  Sporne  unter  dem  Deckel  so  angebracht  sind, 
dass  das  Tier  von  denselben  beim  Einführen  des  Kopfes  empfindlich  gestochen 
werden  muss.  (S.  Gard.  Chron.  1880.  p.  201;  cit  nach  Goebel,  Pflanzen- 
biol.  Schild.  II.  1.  p.  106.) 

Nolanaceae. 

Der  stets  entwickelte  Discus  (s.  v.  Wettstein  in  Englers  Nat.  Pflanzen- 
fam. IV,  3  b.  p.  1)  der  Blüten  spricht  für  Insektenbestaubung  (!). 
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Nymphaeaceae. 

2764.  Euryale  ferox  Salisb.  Göbel  (Pflanzenbiol.  Schilder.  II,  2. 
p.  363)  beobachtete  an  kultivierten  Exemplaren  im  Marburger  botanischen 
Garten  immer  nur  untergetauchte,  kleistogame  Blüten,  dagegen  liessen  die  Pflanzen 
des  Münchener  Gartens  ihre  Blüten  an  die  Wasseroberflache  treten  und  ent- 
falteten  ihre   blaulich-violetten   Kronblätter.    —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  287—288. 

Ochnaceae. 

Nach  Gilg  (in  Engler,  Nat  Pflanzenfam.  III,  6.  p.  137)  ist  dem 
Blütenbau  nach  für  diese  Familie  Bestäubung  durch  Insekten  anzunehmen. 

Oenotheraceae. 

2765.  Epilobium  lactiflorum  Hausskn.,  eine  arktische,  südlich  bis 
Skandinavien  und  Lappland  verbreitete  Art  mit  rosettenartigen,  kurzen  Aus- 
läufern und  kleinen,  weisslichen  Krön  blättern  wurde  in  Grönland  von  Van- 
höff  en  (s.  Abromeit,  Bot.  Erg.  p.  12 — 13)  wie  auch  von  Kolderup  Rosen- 
vinge  beobachtet 

2766*  E.  latifolium  L.  tritt  in  Grönland  in  verschiedenen  ünterformen 
auf;  völlig  weissblütige  Exemplare  sind  selten;  die  Blüten  zeigen  sich  nach 
Vanh offen  im  allgemeinen  schwach  protandrisch,  doch  wurde  an  2  Individuen 
auch  stark  ausgeprägte  Protandrie  beobachtet  (s.  Abromeit  a.  a.  O.  p.  13). 
Die  Art  ist  nebst  E.  spicatum  Lam.  auch  in  Alaska  einheimisch  (s.  East- 
wood  in  Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  208). 

2767.  Fuchsia  excorticata  L.  f.  Nach  Kirk  (Litter.  Nr.  1193)  werden 
die  Blüten  auf  Neu- Seeland  von  Honigvögeln  (Prosthemadera  novae-zealandiae 
GraeL,  Anthomis  melanura  Sparrm.,  Pogonornis  cincta  Dubus)  auf  Honig  aus- 
gebeutet; wahrscheinlich  beteiligen  sich  auch  Papageien  (Platycercus  novae- 
zealandiae  Sparrm.  imd  P.  auriceps)  und  Zosterops  lateralis  (Lath.),  sowie  der 
eingewanderte  Sperling  am  Blumenbesuch;  jedoch  suchen  die  beiden  letztge- 
nannten Vögel  die  Blüten  nur  der  Insekten  wegen  ab,  nehmen  dabei  aber 
thatsächlich  Pollen  an  den  Federn  auf.  —  Vgl.  Bd.  HI,  1.  p.  545. 

2768.  F.  integrifolia  Caml».  Diese  mit  F.  magellanica  nahe  ver- 
wandte Art  wird  nach  P.  Dus^n  (Litter.  Nr.  3619.  p.  495)  in  der  gemässigten 
Region  der  Serra  de  Statiaia  in  Brasilien  ausschliesslich  von  Kolibris  bestäubt, 
da  die  Blüten  nicht  für  Besuch  von  Hummeln  eingerichtet  zu  sein  scheinen, 
sondern  von  diesen  erbrochen  werden. 

2769.  F.  magellanica  Lam.  P.  Dus6n  (a.  a.  O.)  sah  die  Blüten  im 
Feuerlande  ebenso  wie  Johow  in  Chile  von  dem  Kolibri  Eustephanus  galeritus 
besucht;  Hummeln  kommen  nach  ihm  als  Bestäuber  kaum  in  Betracht. 

Olacaceae. 

Über  die  Blütenbestäubung  dieser  den  Loranthaceen  und  Santalaceen  nahe- 
stehenden Familie  (s.  Eng  1er  in  Nat  Pflanzenfam.  UI,    1.  p.  231—233)   ist 
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nichts  Näheres  bekannt;  doch  ist  der  Blüteneinrichtung  nach  Entomophilie  wahr- 
scheinlicher als  Windblütigkeit  (!). 

Oleaceae. 

2770.  Chionanthus  yirginica  L.  hat  nach  A.  Reh  der  (The  Pseudo- 
Monocb'nism  of  Chion.  virg.  Rhodora  VI.  1904.  p.  18 — 20)  subdiöcische  Ge- 
schlechterverteilung. Die  Mehrzahl  der  (kultivierten)  Straucher  trägt  entweder 
weibliche  Blüten  mit  normal  entwickeltem  Pistill  und  verlängerten  Staubblättern, 
deren  Antheren  aber  geschlossen  bleiben,  oder  männliche  Blüten  mit  kurzen, 
normalen  Staubgefässen  und  etwas  reduziertem  Pistill,  deren  Narbe  sich  unvoll- 
kommen entwickelt  Ausserdem  fanden  sich  auf  den  Büschen  mit  weiblichen 
Blüten  einige  wenige,  deren  Antheren  sich  öffneten  und  ausstäubten.  Die  weib- 
lichen Pflanzen,  die  in  der  Nähe  von  pollenerzeugenden  männlichen  standen, 
trugen  reichlich  Früchte  (5  bis  12,  gelegentlich  bis  20),  während  isolierte  weib- 
liche Sträucher  nur  dann  einige  wenige  Früchte  (1 — 3)  ansetzten,  wenn  sie 
einige  Blüten  mit  fertilen  Staubgefässen  ausgebildet  hatten.  —  Bei  einer  zweiten 
Art  (Ch.  retusa  Lindl.  et  Paxton)  ist  das  Pistill  der  männlichen  Blüten 
noch  stärker  reduziert  und  bildet  nur  einen  kleinen,  halbkugeligen  Körper.  — 
Die  Sexualvariation  von  Ch.  virginica  wurde  schon  von  Th.  Meehan 
(Horticulturist  1857.  12.  p.  266;  Gardener's  Monthly  1886,  27.  p.  228;  Proceed. 
Acad.  Nat  Sei.  Philadelphia  1887.  p.  280;  cit  nach  Rehder  a.  a.  O.)  mehr- 
fach erwähnt. 

Oliniaceae. 

Gilg  (in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  III,  6a.  p.  214)  konnte  in  man- 
chen Fällen  in  den  Blüten  Nektarabsonderung  des  Ovars  nachweisen  und  spricht 
daher  der  den  Penaeaceen  anzureihenden  Familie  Insektenbestäubung  zu. 

Opiliaceae. 

Über  die  Bestäubung  dieser  neuerdings  von  den  Olacaceen  abgetrennten 
Familie  (s.  Engler  in  Nat.  Pflanzenfam.  Nachtr.  p.  142 — 143)  gilt  das  be- 
reits bei  genannter  Pflanzengruppe  Gesagte. 

Orchidaceae. 

2771.  Arundina  speciosa  Bl.  sah  H.  O.  Forbes  (A  Naturalisfs  Wan- 
derings in  the  Eastem  Archipelago  p.  91 — 94)^)  auf  Java  ohne  Unterbrechung 
mehrere  Monate  hindurch  die  schön  purpurnen  Blüten  zur  Entwickelung  bringen. 
Das  röhrenförmige  Labellum  hat  einen  dunkelpurpumen,  gefransten  Saum,  von 
dem  aus  radiale  Linien  gegen  den  hellgelben  Schlund  laufen;  von  letzterem 
führen  zwei  vorspringende  Leisten  zu  dem  am  Säulenfuss  gelegenen  Nektarium. 


1)  Die  hier  und  an  einigen  folgenden  Stellen   nach  dem  Bache  von  Forbes  ge- 
machten Angaben  sind  der  englischen  Originalaasgabe  (London  1885)  entnommen. 
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Porbes  beschreibt  eine  Reihe  abnormer,  auf  Autogamie  abzielender  Einrich- 
tungen, durch  die  bereits  im  Knospenzustande  der  Blüten  die  spontan  abwärts 
bewegten  Pollinien  schliesslich  in  die  Narbe  geraten,  wobei  auch  das  Rostellum 
in  den  Griffelkanal  gezogen  wurd.  Doch  kam  bemerkenswerterweise  auch  eine 
mehr  normale  Blütenform  vor,  bei  der  das  Rostellum  eine  breite  Söllerfläche 
(„platform")  vor  der  Anthere  bildete  und  die  PoUinien  weit  dahinter  in  ihrer 
noch  rings  geschlossenen  Kappe  lagen.  F  o  r  b  e  s  nimmt  an,  dass  der  Bestäuber 
sich  auf  die  erwähnte  Platform  setzen  müsse  (?),  um  die  Antherenkappe  zu  öffnen 
und  die  Pollinien  herauszuziehen. 

Als  weiterer  Unterschied  der  beiden,  offenbar  durch  Autogamie  und  Xeno- 
gamie  verschiedenen  Blütenformen  wird  noch  angegeben,  dass  die  autogamen 
Blüten  schon  wenige  Stunden  nach  dem  Aufblühen  welken,  während  die  xeno- 
gamen  mehrere  Tage  frisch  bleiben.  —  Vgl.  Bd.  IQ,  1.  p.  192. 

2772.  Calanthe  veratrifolia  (R.  Br.?).  Forbes  (a.  a.  O.  p.  84—85) 
fand  bei  Kosala  auf  Java  unter  360  Blüten  109,  die  mit  unberührten  Antheren 
abwelkten  oder  ihren  Pollen  zwar  abgegeben,  aber  unbestäubt  geblieben  waren; 
245  Blüten  waren  unbefruchtet  abgefallen;  nur  sechs  hatten  Kapseln  angesetzt 
—  Vgl.  Bd.  m,  1.  p.  192. 

2778.  Chrysoglossum  sp.  Die  in  Band  in,  1.  p.  201  nach  W.  Burck 
aus  Forbes:  A  Naturalist's  Wanderings  etc.  erwähnte  Pflanze  mit  stets  ge- 
schlossen bleibenden  Blüten  war  nach  der  Originalstelle  der  genannten  Reise- 
schilderung  (a.  a.  O.  p.  95 — 96)  ein  kultiviertes  Exemplar,  das  in  Mr.  Lash's 
Garten  bei  Kosala  wuchs.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  201. 

2774.  Cjrmbidium  stapelioides  Link  et  Otto.  Forbes  (a.  a.  O. 
p.  83 — 84)  brachte  ein  bei  Kosala  auf  Java  in  2600'  Meereshöhe  gefundenes, 
vollständiges  Exemplar  an  seinen  etwa  1000'  tiefer  gelegenen  Wohnsitz  und 
kultivierte  es  dort  unter  geeigneten  Massregeln  —  wie  sorgfältiger  Befesti- 
gung an  der  Rinde  eines  lebenden  Baumes  u.  dgl.  —  weiter.  Die  Blüten 
blieben  3  Wochen  hindurch  frisch,  zeigten  sich  aber  sämtlich  unbestäubt;  vier 
künstlich  bestäubte  Blüten  setzten  Früchte  an.  Zwei  Monate  später  erschien 
eine  zweite  Serie  von  Blüten,  die  wiederum  unbestäubt  und  steril  blieben.  Die 
Kllebscheibe  dieser  Art  ist  ausserordentlich  elastisch,  so  dass  sie  sich  auf  ^/a  Zoll 
ausziehen  lässt  und  dann  mit  hörbarem  Ruck  wieder  auf  ihre  ursprüngliche 
Länge  zurückschnellt  —Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  192  u.  213. 

2775.  C.  tricolop  Miq.  Forbes  (a.  a.  O.  p.  83)  stellte  bei  Kosala 
fest,  dass  von  den  in  der  Umgebung  beobachteten  Blüten  79®/o  ihre  Pollinien 
nicht  abgegeben  hatten,  und  von  den  pollinienlosen  Blüten  nicht  eine  einzige 
Narbe  bestäubt  worden  war;  in  einem  anderen  Falle  zeigten  sich  89  ^/o  der 
Blüten  intakt,  während  9®/o  beschädigt  waren  und  nur  eine  einzige  befruchtet 
erschien.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  192  u.  213. 

2776.  Ena  albido-tomentosa  Lindl.  Diese  durch  die  filzige,  weisse 
Wollbekleidung  ihres  Perianths  auffallende  Baumorchidee  fand  Forbes  (a.  a  O. 
p.  94 — 95)    in    der  Meereshöhe    von   2000'  bei   Kosala  auf  Java.     Sie   ist  in 
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extremem  Grade  autogam,  indem  schon  in  der  Knospe  die  PoUinien  vom  Narben- 
sekret überflutet  werden.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  192. 

2777.  E.  jayensis  Zoll,  et  Mor.  Bei  einer  dieser  Art  nahestehenden, 
javanischen  Form  sollen  nach  Forbes  (a.  a.  O.  p.  95)  die  Pollinien  ähnlich 
wie  bei  Ophrys  apifera  nach  Ch.  Darwin  auf  die  eigene  Narbe  geraten. 
—  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  192. 

2778.  Goodyera  procera  Hook.  Forbes  (a.  a.  O.  p.  96)  beobachtete 
auch  bei  dieser  javanischen  Art  Autogamie  infolge  Überflutung  der  Kleb- 
scheiben und  Pollinien  durch  das  Narbensekret.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.   192. 

2779.  Grammatophyllum  speciosum  Bl.  sah  J.  C.  Costerus  (Bot 
Jaarbook.  VI.  1894.  p.  24 — 41)  im  botanischen  Garten  zu  Buitenzorg  auf  Java 
epiphytisch  auf  Canarium  commune  L.  undSpondias  borbonica  Bak. 
wachsen.  Nach  G.  Haberlandt  (Eine  bot.  Tropenreise.  Leipzig  1893.  p.  123) 
entwickelt  die  Pflanze  im  Februar  50—60  Blütenstande  von  2 — 2,5  m  Länge, 
von  denen  jeder  70 — 100  Blüten  tragt  Letztere  beschreibt  Costerus  (a.a.O. 
p.  26 — 27)  als  hellgelbgrün  mit  braunen  Flecken.  Das  Perianth  hat  einen 
Durchmesser  von  10  cm;  seine  äusseren  und  inneren  Abschnitte  sind  ungefähr 
gleich  gross,  nur  das  kapuzenf örmige ,  dreilappige,  schmutzigweisse ,  mit  roten 
Längsstreifen  gezierte  Labellum  ist  kleiner  (2,9  cm)  und  umschliesst  die  Ge- 
schlechtssäule. An  der  zweizähnigen,  buckeiförmigen  Basis  der  letzteren  ist  das 
Labellum  elastisch  befestigt  Das  gekrümmte,  etwa  2,5  cm  lange  Gynoste- 
mium  trägt  die  Anthere  an  der  Spitze,  darunter  das  Kostellum  und  unter  diesem 
die  mit  Schleim  gefüllte  Narbentasche.  —  Nach  dieser  Beschreibung  ist  der 
Sitz  der  Honigausscheidung  vermutlich  in  der  zweizähnigen  Basis  (dem  Hypochil  ?) 
an  der  Insertion  des  Labellums  zu  suchen  und  dient  letzteres  seiner  ganzen 
Ausbildung  nach  als  Saftdecke.  Über  die  Bestäubung  macht  Costerus  keine 
Angaben;  er  teilt  nur  mit,  dass  von  den  ca.  4000  Blüten  des  beobachteten 
Exemplars  etwa  nur  der  25  ste  Teil  Frucht  ansetzte.  Eine  andere  Eigentüm- 
lichkeit ist  die,  dass  von  den  im  Jahre  1892  so  reichlich  blühenden  Pflanzen 
des  Buitenzorger  Gartens  im  folgenden  Jahre  nicht  eine  einzige  Blüte  produ- 
ziert wurde  (a.  a.  O.  p.  25  Anm.).  Die  6 — 8  untersten  Blüten  jeder  Inüores- 
cenz  sind  nach  Costerus  stets  vierzählig.   —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  213. 

2780.  Uabenaria  (Platanthera)  psychodes  A.  Gr.  X  H.  lacera  R.  Br. 
Dieser  von  Le  Roy  Andrews  (Rhodora  III.  1901.  p.  245)  aus  Vermont  be- 
schriebene Bastard  wurde  auch  in  einem  Exemplar  in  Maine  beobachtet  und 
verhält  sich  intermediär  zu  den  Eltempflanzen  (nach  Oakes  Ames  in  Rho- 
dora V.  1903.  p.  263 — 264).  Dagegen  erscheinen  die  zahlreichen  Abänderungen 
von  Haben aria  hyperborea  R.  Br.  eher  als  Rassenmischlinge.  —  VergL 
Bd.  III,  1.  p.  193—194. 

2781.  Phajus  Blumei  Lindl.  Forbes  (a.  a.  O.  p.  86—88)  fand  bei 
Kosala  auf  Java  zwei  verschiedene  Blüteneinrichtungen.  Bei  der  einen  Form 
bildet  das  Rostellum  oberhalb  der  Narbe  einen  wohlentwickelten,  zungen förmigen 
Fortsatz,  auf  dem  die  Pollinien  stiele  liegen;  jederseits  vom  Rostellum  —  zwischen 
diesem  und   der  Aussenwand   der  Greschlechtssäule  —  befindet  sich   ein   enger 
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Kanal,  durch  den  die  klebrige  Narbenflüssigkeit  zu  der  Anthere  aufzusteigen 
vermag.  Das  geschieht  bereits  in  älteren  Blütenknospen  und  führt  zu  einer 
Überflutung  der  PoUinien  mit  dem  Narbensekret,  wobei  jene  entweder  nach 
abwärts  gleiten  und  dabei  bisweilen  das  Rostellum  mit  sich  führen  oder  bei 
Erhaltung  ihrer  Lage  die  Pollenschlauche  über  das  Rostellum  hinweg  massen- 
haft in  den  Griffelkanal  senden.  Solche  Pflanzen  bringen  regelmässig  grosse 
und  samenreiche  Kapseln  hervor;  auch  sah  Forbes  die  Blüten  trotz  sorgfältiger 
Überwachung  niemals  von  Insekten  besucht. 

Der  zweiten  Blütenform  fehlt  das  Rostellum  völlig;  die  anfangs  auf  der 
Spitze  der  Geschlechtssäule  stehende  Anthere  beginnt  schon  im  Knospenzustande 
der  Blüte  sich  gegen  die  Narbe  zu  drehen,  beschreibt  dabei  einen  Winkel  bis 
zu  160^  und  kommt  endlich  in  direkte  Berührung  mit  der  breiten,  sehr  klebrigen 
Narbenaushöhlung  an  der  Vorderfläche  der  Säule.  Das  Narbensekret  über- 
schwemmt auch  hier  die  Pollinien,  die  völlig  von  der  Antherenkappe  bedeckt 
bleiben ;  niu-  die  Pollinienstiele  bleiben  intakt.  Das  in  diesem  Fall  unterdrückte 
Rostellum  scheint  hier  diux^h  eine  mediane  Leiste  ersetzt  zu  werden,  die  fast 
von  der  Spitze  der  Säule  vorderseits  bis  zur  Narbe  herabläuft.  Reichlicher 
Samenansatz  kommt  auch  dieser  extrem  autogamen  Blütenform  zu.  —  Andere 
von  Forbes  untersuchte  Pha jus- Arten  verhielten  sich  ganz  ähnlich.  — Vgl. 
Bd.  m,  1.  p.  205. 

2782.  Spathoglottis  plicata  Bl.  besitzt  nach  Forbes  (a.  a.  O.  p.  89 
— 90)  ebenfalls  eine  autogame,  aber  von  der  von  Phajus  wesentlich  abweichende 
Einrichtung.  Bei  Spathoglottis  springt  das  scharf  dreieckige  Rostellum  in 
weitem  Bogen  über  die  Narbe  vor  und  die  auf  dem  Rostellum  liegenden  PoUi- 
nienstiele  ragen  etwas  über  die  Rostellumspitze  hinaus.  Ein  Nektarium  fehlt. 
Die  Narbenflüssigkeit  wird  schon  im  Knospenzustande  der  Blüte  abgesondert 
und  steigt  in  Kanälen  zwischen  der  Säulenwand  und  den  Rostellumrändem  bis 
zu  den  Pollinien  empor,  die  dann  die  Pollenschläuche  in  zwei  Gruben  an  den 
Seiten  des  Griffelkanals  eintreiben.  Schliesslich  umfassen  die  Narbenlappen  das 
Rostellum  imd  ziehen  die  ganze  Anthere  abwärts,  so  dass  die  Narbe  für  fremden 
Pollen  unzugänglich  wird.  Die  Pollinienstiele  sind  in  diesem  Fall  durch  Mangel 
an  Klebstoff  ausgezeichnet  und  daher  nicht  leicht  herauszuziehen.  —  Vgl.  Bd.  DI,  1. 
p.  192. 

2783.  Spiranthes  graeilis  (Bigelow)  X  S*  praecox  (Watson).  Diese 
Hybride  wurde  von  Oakes  Am  es  (Rhodora  V.  1903.  p.  261 — 263)  bei  Easton 
in  Massachusetts  zwischen  den  Eltern  gefimden  und  als  S.  intermedia  be- 
schrieben; sie  gehört  zu  den  Mischlingen,  die  vom  Schema  Mendels  abweichen 
und  sich  sowohl  in  den  vegetativen  als  in  den  reproduktiven  Merkmalen  völlig 
intermediär  zu  den  Eltemformen  verhalten.  Beispielsweise  ist  die  Blütenfarbe 
bei  S.  graeilis  weiss,  bei  8.  praecox  vorherrschend  gelb,  beim  Bastard  in 
der  Mitte  von  beiden  stehend;  die  Lippe  zeigte  sich  am  oberen  Ende  gelblich- 
grün,  an  der  Basis  grünlich,  die  Schwielen  grün  mit  weisslicher  Spitze.  Der 
Bastard  brachte  gute  Samen  mit  dicken  Embryonen  hervor.  —  Vgl.  Bd.  III,  1. 
p.  200. 
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2784.  Yanilla  planifolia  Andr.  A.  Del  teil  (La  Vanille,  sa  eulture 
et  sa  pr^paration.  Paris  1884)  erstattete  ausführlich  Bericht  über  Kultur  und 
künstliche  Bestaubung  der  Pflanze  auf  E^union.  Nach  seiner  Angabe  b^;innt 
dort  das  Blühen  im  Juni  oder  Juli  und  setzt  sich  bis  zum  November  fort;  ein 
einzelner  Stock  vermag  bei  kräftigstem  Wachstum  gegen  200  Blütentrauben  — 
jede  mit  15 — 20  Blüten  —  zu  entwickeln,  von  denen  jedoch  bei  Kultur  nur 
eine  geringe  Zahl  zur  Fruchtentwickelung  gebracht  werden  darf,  wenn  die  Pflanze 
nicht  erschöpft  werden  soll.  Die  Dauer  der  Einzelblüte  ist  auf  einen  Tag  be- 
schränkt Das  glänzend  weisse  Perianth  hat  eine  der  Säule  angewachsene, 
trichterförmige  Lippe,  im  Innern  derselben  liegt  ein  bürstenartiger  Anhang  von 
kleinen  nebeneinander  gestellten  Leisten,  der  für  die  natürliche  Bestäubung  von 
Bedeutung  zu  sein  scheint  (Nektarium  ?).  Die  von  der  Spitze  des  Gynostemiums 
herabhängende,  mit  einem  Spalt  sich  öffnende  Anthere  enthält  zwei  Pollinien,  die  durch 
ein  grosses,  hautartäg  entwickeltes  Rostellum  von  der  darunter  liegenden,  klebrigen 
Narbe  geschieden  werden.  Spontane  Selbstbestäubung  ist  auf  diese  Weise  völlig 
verhindert  Bei  künstlicher  Bestäubung  verschiebt  man  (s.  D elteil  a.  a.  O. 
p.  20 — 23)  mittelst  eines  kleinen,  zugespitzten  Bambushölzchens  die  Rostellum- 
haut  derart,  dass  sie  hinter  die  Anthere  gleitet  und  drückt  letztere  gleichzeitig 
mit  dem  Daumen  der  linken  Hand  abwärts,  wodurch  die  Pollinien  direkt  mit 
der  klebrigen  Narbenstelle  in  Berührung  kommen  und  dort  angeheftet  werden. 
Der  Erfolg  der  Bestäubung  zeigt  sich  aj>  der  schnell  welkenden  Blüte  durch 
Anschwellen  des  Ovars,  das  schon  nach  etwa  einem  Monat  fast  die  definitive 
Grösse  der  Frucht  erreicht  und  auf  K^union  6 — 7  Monate  zur  Vollreife  bean- 
sprucht, während  in  Cochinchina  die  Reife  schon  nach  3 — 4  Monaten  eintritt. 
Die  Samen  der  Kulturvanille  erweisen  sich  in  der  Regel  als  taub;  auch  sind 
Keimpflanzen  bisher  sehr  selten  erzielt  worden  (a.  a.  O.  p.  6 — 7).  Die  Ver- 
mehrung der  Pflanze  wird  daher  ausschliesslich  auf  vegetativem  Wege  bewerk- 
stelligt. 

Durch  das  oben  beschriebene,  nach  Del  teil  (a.  a.  O.  p.  9)  auf  R^union 
zuerst  von  einem  jungen  Neger  (Edmond  Albius)  1841  oder  1842  ersonnene 
Bestäubungsverfahren  wird  naturgemäss  nur  Autogamie  bewirkt  Dieser  Um- 
stand soll  eine  Schwächung  der  kultivierten  Pflanze  zur  Folge  haben,  so  dass 
von  Ch.  Frappier  xenogame  Bestäubung  als  naturgemässer  vorgeschlagen  wurde; 
doch  wird  über  den  Erfolg  derselben  von  Del  teil  (a.  a.  O.  p.  49)  nichts  be- 
richtet. Dabei  wäre  auch  der  Einfluss  zu  naher  Verwandtschaft  der  gekreuzten 
Stöcke  zu  berücksichtigen,  da  letztere  vielfach  vegetative  Teilstücke  derselben 
Mutterpflanze  zu  sein  pflegen  (!).  —  Vgl.  Bd.  lU,  1.  p.  199. 

Als  Bestftnber  der  Vanille  in  ihrer  Heimat  Mexiko  nnd  Guiana  fahrt  D elteil 
(a.  a.  0.  p.  8 — 9)  Bienen  der  Gattung  Melipona,  sowie  Kolibris  —  leider  ohne  nähere 
Einzelheiten  —  an. 

Über  die  Kultur  der  Vanille  vergl.  A.  Tschirch,  Indische  Heil-  und 
Nutzpflanzen  und  deren  Kultur.  Berlin  1892.  —  Weitere  Litteratur:  GJard.  Chron. 
XL  1892.  p.  146;  692. 

Eine  ausführliche,  auf  sorgfältigen  Quellenstudien  beruhende  Arbeit  über 
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die  Vanille-Kultur  in  Mexiko,  Java,  auf  R^union,  Mauritius,  den  Seychellen, 
Madagaskar,  Guadeloupe  und  Martinique,  Tahiti  und  anderen  Orten  lieferte 
W.  Busse  (Studien  über  die  Vanille  in:  Arbeiten  aus  dem  Kaiserliehen  Gresund- 
heitsamte  Bd.  XV.  Berlin  1898).  Nach  dieser  Schrift  (p.  48)  ist  die  von  D el- 
teil (s.  o.)  gemachte  Angabe,  nach  der  die  künstliche  Bestäubung  der  Blüte 
auf  R^union  zuerst  durch  den  Neger  Albius  ausgeführt  sein  soll,  vermutlich 
eine  blosse  Legende;  vielmehr  scheint  das  von  Ch.  Morren  1836  (Ann.  Soc. 
Roy.  de  THortic.  de  Paris  XX.  1837.  p.  331—334)  verwendete  Verfahren  durch 
Perrottet  1839  einigen  Pflanzern  auf  R^union  mitgeteilt  worden  zu  sein.  — 
Über  das  die  Bestäubung  der  Blüte  in  Mexiko  bewirkende  Insekt  hat  auch 
Busse  (a.  a.  O.  p.  33)  nichts  Näheres  ermitteln  können.  Ebensowenig  erörtert 
er  die  Frage,  inwieweit  die  Vanillenkulturen  etwa  durch  Anwendung  künstlicher 
Kreuzung  von  Pflanzen  ungleicher  Abstammung  gefördert  werden  könnten.  Die 
bisherige  Bestaubungsmethode  führt  nur  Autogamie,  nicht  Xenogamie  herbei, 
und  es  liegt  nahe,  eine  Kräftigung  der  ausschliesslich  auf  vegetativem  Wege 
gezogenen  Kulturpflanzen  durch  Kreuzung  mit  einem  frischen  Stamm  zu  ver- 
suchen. Möglicherweise  erklärt  sich  der  Niedergang  vieler  in  älterer  Zeit 
blühender  Vanillekulturen  gerade  diux;h  diesen  bisher  unbeachtet  gebliebenen 
Umstand  (!). 

Orobanchaceae. 

2785.  Conopholis  ameireana  Wall.  Die  von  New  York  bis  Carolina 
und  Florida  verbreitete,  auf  Eichenwurzeln  schmarotzende  Pflanze  wurde  hin- 
sichtlich ihrer  vegetativen  Biologie  und  Anatomie  vonL.L.  W.  Wilson  (Litter. 
Nr.  3781)  untersucht  Über  die  Blüten  wird  (a.  a.  O.  p.  5)  nur  angegeben, 
dass  dieselbe  in  den  mittleren  Staaten  Anfang  Mai,  in  den  Südstaaten  bis  zu 
zwei  Monaten  früher  erscheinen;  sie  sind,  wie  die  Blattschuppen  kastanienbraun, 
und  unterscheiden  sich  von  denen  der  verwandten  Phelipaea  vorzugsweise  durch 
die  aus  der  Krone  vorragenden  Staubblätter.  In  jungen  Blütenknospen  zeigt 
sich  die  Andeutung  eines  Nektariums  an  der  Basis  des  Fruchtknotens. 

Oxalidaceae. 

2786.  Oxalis  L*  Die  kaplandischen  Arten  gehören  nach  Bolus  (siehe 
Engl  er,  Frühlingsflora.  Tafelberg  p.  31)  zu  den  erst  erscheinenden  Blüten- 
pflanzen, die  Ende  Mai  unmittelbar  nach  dem  ersten  Winterregen  aufblühen; 
dann  folgen  Knollengewächse  aus  den  Familien  der  Iridaceen,  Amaiyllidaceen, 
Liiliaceen,  sowie  Mesembrianthem um- Arten  und  verschiedene  Compositen. 
Gänzlich  fehlen  die  Blüten  in  keinem  Monat,  auch  nicht  in  den  sehr  trockenen 
Monaten  März  und  April. 

Palmae. 

*  2787.  Bactris  sp.  Eine  nicht  näher  bestimmte  Bactris-Art,  von 
Trinidad  stammend,  beobachtete  Knuth    im  botanischen  Garten  zu  Buitenzorg 
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als  die  männlichen  Blüten  bereits  abgefallen  waren.  Die  Narben  traten  eben 
erst  hervor,  so  dass  durch  diese  ausgesprochene  Protandrie  Selbstbestäubung 
ausgeschlossen  erscheint.  Die  weiblichen  Blüten  sind  annähernd  kugelig,  etwa 
5  mm  dick  und  6  mm  hoch,  mit  abgesetzter  Spitze,  aus  der  die  dreilappige 
papillöse  Narbe  hervortritt.  Die  untersuchten  Exemplare  waren  von  Ameisen 
bewohnt,  ausserdem  beobachtete  Knuth  aber  auch  den  Besuch  kleiner  Bienen. 
—  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  79—81. 

2788.  Cocos  nucifera  L.  Forbes  (A  Naturalist's  Wanderings  in  the 
Eastem  Archipelago  p.  220)  beobachtete  an  den  Cocos-Blüten  auf  Sumatra  den 
prächtig  gefärbten  Honigvogel  Cinnyris  hasselti  Temm.  Auf  Timor- Laut 
war  Myzomela  annabellae  Sclater  (Forbes  a.  a.  O.  p.  338)  der  Besucher.  — 
Vgl.  Bd.  in,  1.  p.  78. 

Papaveraceae. 

2789.  Eschscholtzia  califomica  Cham. 

An  den  Bifiten  beobachtete  C.  Fo  wler  (Entom.  News  X.  1899.  p.  161)  bei  Freeno 
in  Kalifornien  die  Schmarotzerbiene  Nomada  rubra  Proy.  —  Vgl.  Bd.  Ill,  1.  p.  811 — 312. 

2790.  Papayer  radieatum  Rottb.  (s=s  P.  nudicaule  L.).  Diese  ark- 
tische Art  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson  und  Hesselman  (Spitzb. 
p.  41 — 42)  von  Ende  Juni  bis  Ende  August  und  fruchtet  daselbst  auch  r^el- 
mässig.  Die  Farbe  der  25 — 52  mm,  im  Mittel  38  mm  breiten  Blumenkrone 
ist  gelb-grünlich,  an  der  Basis  der  Kronblätter  oft  in  Weiss  übergehend,  häufig 
auch  rein  schwefelgelb,  bisweilen  ganz  weiss.  Nicht  selten  erscheinen  die 
Kronblätter  stark  reduziert.  Bei  Regen  beugt  sich  der  Blütenstiel,  so  dass 
der  Blumeneingang  nach  abwärts  schaut  und  das  Innere  von  Nässe  geschützt 
wird.  Die  Pollenkörner  sind  gegen  Befeuchtung  widerstandsfähig  und  keimen 
in  destilliertem  Wasser  nach  3 — 4  Stunden.  Ekstam  (a.  a.  O.  p.  21)  fand 
die  Blüten  auf  Spitzbergen  homogam  oder  schwach  protogyn-homogam  mit 
starker  Neigung  zu  Selbstbestäubung,  da  die  beiderlei  Geschlechtsorgane  schon 
in  der  Knospe  reif  werden  und  nach  der  Blüten  Öffnung  die  Staubgefässe  sich 
den  Narben  zimeigen.  Die  Zahl  der  letzteren  beträgt  an  grönländischen  Exem- 
plaren 4 — 7  (s.  Abromeit,  Bot  Ergebn.  p.  29).  —  In  Alaska  gesammelte 
Exemplare  weichen  von  denen  anderer  arktischen  Gebiete  in  mehrfacher  Hin- 
sicht ab  (nach  A.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  145). 

Ekstam  beobachtete  aaf  Spitzbergen  bei  1000'  Höhe  über  dem  Meere  an  den 
Blüten  den  Besuch  einer  kleinen,  wohl  pollenfressenden  Diptere.  —  Vgl.  Bd.  11,  1.  p.  64. 

2791.  Platystemon  californieus  Benth.  zeigt  sich  in  Kalifornien  nach 
Katherine  Brandegee  (Zoe  I.  1890.  p.  278 — 282)  sehr  variabel;  eine  an 
der  Küste  beobachtete  Form  besitzt  z.  B.  nichtabfällige,  hellrosarote  Kronblatter 
und  zeitigt  gelegentlich  reife  Samen,  während  eine  mehr  im  Innern  vorkommende 
Form  abfällige  oder  persistente  Kronblatter  hat  und  immer  nur  samenlos  ge- 
funden wurde.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  311. 
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Pedaliaceae. 

2792.  Sesamothanmus  Busseanus  Engl«,  ein  zur  Blütezeit  blattloses 
Holzgewäclis  der  Massaisteppe  und  des  centralafrikanischen  Seengebiets,  trägt 
nach  der  Beschreibung  Englers  (in  Bot  Jahrb.  Bd.  32.  1902.  p.  114) 
weisse,  trichterförmige  Blüten,  deren  4  cm  lange  und  3,5  mm  weite  Kron- 
rohre nach  unten  in  einen  auffallend  langen  (6 — 6,5  cm)  und  dünnen  (1,5  mm) 
Sporn  übergeht;  die  ungleich  grossen  Lappen  der  Krone  sind  mit  etwa  2  cm 
langen,  vielfach  zerschlitzten  Fransen  besetzt,  die  der  Blüte  ein  sehr  charakte- 
ristisches Aussehen  geben.  —  Anpassung  an  Sphingiden  erscheint  wahr- 
scheinlich (!). 

2793.  Sesamum  indicum  L.  besitzt  wie  mehrere  andere  verwandte  Pe- 
daliaceeu  aus  umgewandelten  Blütenanlagen  hervorgehende,  extraflorale  Nek- 
tarien  (s.  P.  Ascherson  in  Verb.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg.  XXX. 
1888.  p.  n — III).'  Bei  S.  Schinzianum  Aschers,  treten  diese  Honigorgane 
gleichzeitig  mit  drüsig-klebriger  Behaarung  auf.  Allgemein  verbreitet  ist  bei  den 
meisten  Gattungen  der  Pedaliaceen  eine  eigentümliche  Haarbekleidung,  durch 
die  „die  ganze  Oberfläche  der  Pflanze  beim  Anfeuchten  schleimig -klebrig  wird 
und  ein  kriechendes  Insekt  bei  seiner  Fortbewegung  ähnliche  Hindemisse  findet, 
wie  etwa  ein  Fussganger  auf  zähem  Lehmboden  nach  einem  Gewitterregen" 
(a.  a.  O.  p.  ni). 

Penaeaceae. 

Die  vielfach  auffallend  gefärbten,  oft  ziemlich  grossen  Blüten  sind  nach 
Gilg  (in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  III,  6a.  p.  209)  als  entomophil  zu  be- 
trachten. 

Pentaphylacaceae. 

Über  die  Bestäubung  der  einzigen  hierhergehörigen  Gattung  Pentaphylax 
Gardn.  et  Champ.  (s.  Engler  in  Nat.  Pflanzenfam.  Nachtr.  p.  214 — 215) 
ist  nichts  bekannt 

Philydraceae. 

Diese  dem  Blütenbau  nach  an  die  Orchidaceen  anklingende,  aber  naher 
mit  den  Pontederiaceen  und  Commelinaceen  verwandte  Pflanzengruppe  (s.  Eng- 
ler in  Nat.  Pflanzenfam.  II,  4.  p.  75 — 76)  verdient  nähere,  blütenbiologische 
Untersuchung. 

Pinaceae. 

2794.  Abies  balsamea  MilL  Eine  Anzahl  wildwachsender  Baume  fand 
K.  Miyake  (Contrib.  to  the  Fertilis.  and  Embryol.  of  Abies  balsamea  in 
Beih.  z.  Bot  CentralbL  Bd.  XIV.  1903.  p.  134—144)  in  den  Adirondak-Bergen 
im  Staate  New  York  in  der  Zeit  von  Ende  Juni  bis  Anfang  Juli  im  Stadium 
des    Blühens;    nähere    Angaben    über   den    Bestäubungsvorgang   fehlen.     Auf 
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die  Ergebnisse  der  embryologischen  Untersuchungen  kann  hier  nur  hingewiesen 
werden. 

2795.  Keteleeria  Fortunei  Carr.  Ein  im  Parke  Rovelli  zu  Pallanza 
gezogener  Baum  entwickelte  14  Jahre  hindurch  einzelne  über  die  ganze  Krone 
verstreute,  weibliche  Inflorescenzen ;  im  Frühjahr  1894  traten  an  den  unteren 
Zweigen  auch  männliche  Inflorescenzen  au^  deren  Pollen  mit  Erfolg  zur  künst- 
lichen Bestäubung  der  weiblichen  Blüten  verwendet  wurde  (nach  BulL  R.  Soc. 
Tose,  di  Orticultura,  Firenze  XIX.  p.  124;   Bot.  Jb.  1894.  EL  p.  286—287). 

Pirolaceae. 

2796.  Pirola  grandiflora  Radius,  eine  arktische,  durch  Obergänge  mit 
P.  rotundifolia  (nach  Kolderup  Rosen vinge,  Meddelelser  om  Groen- 
land  XV.  1896.  p.  68;  cit.  nach  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  48)  verknüpfte 
Art,  zeigt  an  grönländischen  Exemplaren  aussen  am  Grunde  des  Kelches  einen 
Ringwulst,  der  bei  P.  rotundifolia  fehlt;  auch  erreichen  die  breiten,  an  der 
Spitze  oft  gezähnelten  Kelchzipfel  meist  nicht  die  Hälfte  der  Kronblätter,  wäh- 
rend sie  bei P. rotundifolia  schmäler  imd  verhältnismässig  länger  sind  (nach 
Abromeit  a.  a.  O.). 

Podostemonaceae. 

Die  von  J.  C.  Willis  in  Peradeniya  auf  Ceylon  angestellten  Unter- 
suchungen  (Annais  of  the  Roy.  Bot.  Gardens,  Peradeniya.  VoL  I.  Pt  IV.  1902. 
p.  267—465)  beziehen  sich  vorzugsweise  auf  morphologische  und  allgemein 
ökologische  Verhältnisse.  Über  die  Bestäubimgsart  der  Blüten  wird  angegeben, 
dass  bei  Tristicha  ramosissima  (Wight)  Willis,  Willisia  selagi- 
noides  Wmg.,  Podostemon  subulatus  Gardn.,  Hydrobium  oliva- 
<jeum  (Gardn.)  Tul.  u.  a.  Anemophilie  vorliegt.  Die  Blüte  von  Podos- 
temon Barberi  Willis  ist  kleistogam  und  enthält  nur  ein  einziges  Staub- 
blatt, während  die  von  P.  subulatus  Gardn,  sich  nach  dem  Aufreissen  der 
Spatha  an  der  Luft  öffnet  imd  zwei  Staubblätter  mit  teilweise  vereinigten  Fila- 
menten besitzt.  Sehr  auffallend  ist  die  Dorsiventralität  der  Blüten,  die  in  Zu- 
sammenhang mit  der  gleichen  Eigenschaft  der  vegetativen  Organe  steht  (nach 
einem  Referat  von  F.  E.  Fritsch  in  Bot.  Centralbl.  Band  92.  1903.  p.  193 
bis  198). 

Alle  bekannten  Podostemonaceen  blühen  nach  G ob el  (Pflanzenbiol.  Schil- 
derungen II,  2.  p.  336)  über  Wasser,  und  zwar  tritt  das  Blühen  bei  sinkendem 
Wasserspiegel  ein.  Die  in  schnellfliessendem  Wasser  von  Katarakten  imd  Strom- 
schnellen wachsenden  Pflanzen  strecken,  sobald  das  Wasser  sinkt,  schnell  ihre 
Blütenstiele  empor,  während  gleichzeitig  ihre  vegetativen  Teile  absterben.  Bar- 
rington Brown  (Canoe  and  camp  life  in  British  Guiana.  London  1876.  p.  11; 
cit  nach  Göbel  a.  a.  O.  p.  337)  beobachtete  an  den  kleinen,  weissen,  stern- 
förmigen Blüten  einer  in  Guiana  einheimischen  Lacis-Art  schwachen  (Jerueh 
und  den  Besuch  zahlreicher  wilder  Bienen.     Auch   Spruce  (Notes   on   plants 
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coUected  chiefly  in  the  rio  Uaup^s  in  1852.  Herb.  Kew.;  cit.  nach  Göbel 
a.  a,  O.  p.  335)  erwähnt .  von  den  blassroten  Blüten  einer  riesigen ,  in  den 
Hauptfallen  des  Bio  negro  wachsenden  Podostemonacee  reichlichen  Besuch  von 
Faltern,  Bienen  und  Fliegen;  einige  dieser  Insekten  legen  ihre  Eier  in  die 
fleischigen  Rhizome ;  die  sich  daraus  entwickelnden  Myriaden  von  Larven  helfen 
dann  bei  der  Zerstörung  der  absterbenden  Pflanzenteile  (Göbel,  a.  a.  O.  p.  339). 
—  Vgl.  Bd.  m,  I.  p.  325—326. 

2797.  Oenone  Imthurni  Göbel  wächst  in  den  Katarakten  des  Amakuru 
und  besitzt  ringsgeschlossene,  mit  Flüssigkeit  erfüllte  Höhlungen,  in  denen  sich 
die  ausserdem  von  einer  besonderen  Scheide  umgebenen  Blüten  entwickeln  (Göbel . 
a.  a.  O.  346—347). 

Polemoniaceae. 

2798.  Polemonium  pulchellum  Bunge.  Die  auf  Spitzbergen  von 
Andersson  und  Hesselman  (Litter.  Nr.  2872.  p.  17 — 18),  sowie  von 
Ekstam  (Litter.  Nr.  3008.  p.  8 — 9)  beobachtete  Pflanze  hat  blaue,  bisweilen 
auch  weisse  Blüten  von  15 — 22  mm  Durchmesser,  die  einen  süsslichen,  an  Viola 
lutea  erinnernden,  in  anderen  Fällen  aber  unangenehmen,  moschusartigen  Ge- 
ruch besitzen.  Die  Mündung  der  Kronröhre  ziert  ein  orangegelbes,  violett  um- 
säumtes  SaftmaL  Honig  wird  von  einem  hypogynen  Ringe  abgesondert  und 
durch  lange  Haare  an  der  Basis  der  Staubfäden  geschützt  Die  Pollenkömer 
sind  normal  entwickelt  und  platzten  beim  Einlegen  in  destilliertes  Wasser  nach 
einigen  Minuten;  gegen  Nässe  ist  der  Blütenstaub  teils  durch  die  Stellung  der 
Blüten,  teils  durch  leichtes  Zusammenfallen  der  dünnen  Kronblätter  bei  Begen 
gut  geschützt  (nach  Andersson  und  Hesselman).  Ekstam  fand  in 
einigen  Fällen  ausgeprägte  Protogynie,  doch  sind  in  der  Regel  die  Bestäubimgs- 
Organe  beim  Aufblühen  gleichmässig  entwickelt.  Da  die  Staubbeutel  ein  wenig 
höher  li^en  als  die  Narben,  ist  Autogamie  leicht  möglich.  Die  Pflanze  blüht 
auf  Spitzbergen  von  Ende  Juni  bis  Anfang  August;  trotz  des  frühzeitigen 
Blühens  werden  die  Früchte  nicht  immer  reif.  —  Vgl  Bd.  H,  2.  p.  88. 

Ein  von  Ekstam  (Englers  Jahrb.  XXH.  p.  185)  auf  Nowaja-Semlja 
beobachteter  Bastard:  P.  pulchellum  X  eoeruleum  mit  90  ^lo  untauglichen 
Pollenkömem  spricht  für  stattgefundenen  Insektenbesuch;  auf  Spitzbergen  wur- 
den keine  Besucher  bemerkt 

2799.  P.  aeutiflorum  Willd«  Die  Blüten  dieser  nordamerikanischen, 
nach  A.  Eastwood  (Bot.  Gaz.  XXXIH.  p.  286—287)  in  Alaska  beobachteten 
Art  haben  blaue  Blüten  mit  verhältnismässig  kurzer  Rohre  und  12  mm  langen, 
8  mm  breiten  Abschnitten;  im  Innern  der  Röhre  bildet  ein  etwa  3  mm  ober- 
halb der  Basis  liegender  Haarring  die  Saftdecke.  Die  8  mm  langen  Filamente 
sind  kürzer  als  die  Krone  und  werden  vom  Griffel  nur  wenig  überragt 

Polygonaceae. 

2800.  Emex  spinoSH  Campd.  Die  in  Südeuropa  und  Nordafrika  ein- 
heimische Pflanze  hat  eingeschlechtige  Blüten,   von   denen   die  weiblichen  nach 
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S.  Murbeck   (Über  einige   amphikarpe,   nordwestafrikanische  Pflanzen,  öfvers. 
Kongl.  Vet  Akad.  Förh.  Stockholm  1901.  Nr.  7)  zum  Teil  unterirdisch  blühen 
die    subterranen  Blüten    sind    grösser  als    die   aerischen,    haben    ein    fleischig- 
schwammiges Perigon  und   längere  Narben,   die  sie   in  die  Luft  strecken  (nach 
Bot  Centralbl.  Bd.  91.  1903.  p.  26). 

2801.   Eriogonum  fasciculatum  Benth.  (=  £.  polifolium  Benth.). 

Gockerell  beobachtete  in  Sad-Ealifomien  3  Bienenarten  an  den  Blüten  (nach 
Bot.  Jb.  1901.  IL  p.  588).  Die  Blüten  sah  H.  Viereck  (Proc.  Acad.  Nat  Sc.  Phil- 
adelphia. Vol.  54.  lj^2.  p.  736)  auf  dem  MoaDt  Lowe  in  Kalifornien  von  der  Yespide 
Odynems  rufobasilaris  Ashm.  besucht.  —  YgL  Bd.  XII,  1.  p.  272. 

2802«  Oxyria  digyna  (L.)  Hill,  blüht  auf  Spitzbergen  nach  An  der  s- 
son  und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  66)  von  der  zweiten  Hälfte  des  Juni  bis 
Ende  Juli;  die  Früchte  reifen  von*  Anfang  August.  Ekstam  (Spitzbergen 
p.  29 — 30)  bezeichnet  die  Blüten  als  schwach  protogyn  oder  protogyn-homogam. 
(Vgl  Bd.  11,  2.  p.  347.)  Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  (A.  Eastwood, 
Bot  Gaz.  XXXm.  p.  135)  einheimisch. 

2803«  Koenigia  islandica  L.  blüht  auf  Spitzbergen  von  Mitte  Juli  bis 
Mitte  August  (nach  Andersson  und  Hesselman,  p.  66).  —  Vgl.  Bd.  H, 
2.  p.  356. 

2804.  Polygonum  perfoliatum  L.,  eine  Kletterpflanze  mit  fleischigen, 
türkis-farbenen  Früchten  aus  Ostindien,  trug  im  botanischen  Garten  von  Freiburg 
während  7  aufeinanderfolgender  Jahre  ausschliesslich  vollkommen  kleistogame 
Blüten  (naeh  Hildebrand  in  Beih.  z.  Bot.  Centralbl.  Bd.  XIH.  1902.  p.  335 
bis  338). 

2805.  P.  viviparum  L.  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson  und 
Hesselman  (a.  a.  O.  p.  65)  von  Anfang  Juli  bis  Mitte  August;  reife  Früchte 
wurden  nicht  beobachtet;  die  Bulbillen  wurden  von  Mitte  August  an  abgeworfen. 
Die  Blüten  sind  nach  Ekstam  (Spitzbergen  p.  29)  weiss  bis  rot  violett  oder 
rot,  protogyn-homogam,  2 — 4  mm  im  Durchmesser  und  schwach  wohlriechend. 
Besucher  wurden  nicht  bemerkt  (Vgl.  Bd.  H,  2.  p.  351.)  —  Die  Pflanze 
kommt  neben  P.  bistortioides  Pursh  auch  in  Alaska  vor  (s.  A.  East- 
wood, Bot.  Gaz.  XXXni.  p.  135—136).  —  Über  Hummelbesuch  der  Blüten 
von  P.  viviparum  im  arktischen  Norwegen  s.  Band  II,  2.  p.  352. 

Pontederiaceae. 

2806«  Eichhornia  crassipes  (Mart.)  Solms,  in  Südamerika  einheimisch, 
hat  seit  1894  in  Florida  —  zumal  im  ßt.  Johns  River  und  seinen  Zuflüssen  — 
durch  ihre  massenhafte,  vegetative  Vermehrung  ähnlich  wie  in  Eiu-opa  die  Wasser- 
pest, ernstliche  Gefahren  für  Schiffahrt  und  Fischerei  herbeigeführt  (s.  H.  J. 
Webber,  The  Water- hyacinth  and  its  Relation  to  Navigation  in  Florida, 
Washington  1897).  Die  vegetative  Vennehrung  der  im  Wasser  freischwinmien- 
den  oder  leicht  im  Schlamm  wurzelnden  Pflanze  findet  durch  Stolonen  statte 
die  an  der  Spitze  eine  neue  Blattrosette  und  büschelige  Adventivwurzeln  treiben. 
Webber  (a.  a.  O.  p.  11)  sah  bisweilen  20 — 30  Tochterpflanzen   mittelst  der 
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Stolonen  unter  sich  und  der  Mutterpflanze  zusammenhängen.  Ob  sie  in  Florida 
keimfähige  Samen  hervorbringt,  ist  nach  genanntem  Beobachter  nicht  direkt  fest- 
gestellt, doch  führt  er  eine  Beobachtung  an,  die  auf  Bildung  von  Keimpflanzen 
schliessen  lässt  (a,  a.  O.  p.  11).  Es  wurde  nämlich  in  Jacksonville  (Florida) 
das  Bassin  einer  Fontaine,  in  welchem  sich  reichlich  Wasserhyacinthen  ange- 
siedelt hatten,  von  denselben  völlig  gereinigt  und  auch  die  im  Bassin  vorhan- 
dene Erde  dabei  herausgeschafft.  Nachdem  die  letztere  3  Monate  hindurch  der 
Luft  und  der  Winterkälte  ausgesetzt  gewesen  war,  wurde  sie  wieder  in  das 
Bassin  zurückgebracht,  worauf  nach  kurzer  Zeit  zahlreiche  kleine  Pflänzchen 
der  Eichhornia  am  Grunde  des  Wassers  erschienen.  Hiermit  steht  eine  Be- 
obachtung Fritz  Müllers  (in  Kosmos  XDI.  1883.  p.  299)  in  Übereinstim- 
mung, der  die  von  ihm  beobachteten  Samen  (der  mittelgriffeligen  Form)  nur  dann 
keimend  fand,  wenn  sie  vorher  ausgetrocknet  worden  waren.  —  Keimpflanzen 
von  Eichhornia  crassipes  wurden  auch  von  K.  Göbel  (Pflanzenbiol. 
Schilderungen  11.  p.  288.  Fig.  81)  beobachtet  und  abgebildet  —  Es  bildet  die 
Pflanze  somit  ein  Beispiel  dafür,  dass  mit  sehr  reichlicher  vegetativer  Vermeh- 
rung nicht  notwendigerweise  Unterdrückung  der  normalen,  sexuellen  Fortpflan- 
zung verbunden  ist  (!).  —  VgL  Band  III,  1.  p.  113. 

Portulacaceae. 

2807.  Claytonia  tuberosa  PalL,  in  Alaska,  entwickelt  1  cm  lange  und 
6  mm  breite,  weisse  Kronblätter  und  rote  Antheren;  reife  Samen  wurden  nach 
A.  Eastwoo.d  (Bot  Graz.  XXXIII.    p.  137)  daselbst  bisher  nicht  beobachtet. 

2808«  Montia  rivularis  Gmel.  blüht  und  fruchtet  in  Grönland  nach 
Vanhöffen  (s.  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  22—23)  regelmässig. 

2809.  M.  sarmentosa  Robinson,  in  Alaska,  entwickelt  nach  A.  East- 
wood  (Bot  Graz.  XXXIII.  1902.  p.  137)  rötliche  oder  weisse,  1  cm  lange  imd 
ö  mm  breite  Kronblätter. 

Potamogetonaceae. 

2810.  Potamogeton  filiformis  Pers.  wurde  von  Vanhöffen  in  Grön- 
land mit  fast  reifen  Früchten  beobachtet  (s.  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  78). 

Primulaceae. 

2811.  Dodecatheon  Meadia  L.  Das  von  Loew  (Blütenbiol.  Beitr.  I. 
p.  463)  in  blütenbiologischer  Hinsicht  beschriebene  D.  Jeffreyi  Moore  ist 
nach  K.  Brandegee  (Zoe  L  p.  17  —  20)  eine  Varietät  des  D.  Meadia.  Bei 
D.  frigidum  Cham,  et  Schlecht  ist  der  Filamentring  so  kurz,  dass  er 
ganz  im  Korollenschlunde  eingeschlossen  wird,  während  er  bei  der  Hauptform 
um  etwa  3  mm  hervorragt  —  ein  Unterschied,  der  eine  wichtige  Abänderung 
der  Bestäubungseinrichtung  zur  Folge  hat,  da  in  diesem  Fall  ein  Anklammem 
des  Bestäubers  an  der  Staubgefässpyramide  nicht  stattfinden  kann. 
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Letztgenannte  Pflanze  wächst  nach  Cham iaso  (Linnaea  I.  1826.  p.  223; 
an  den  kältesten  Stellen  der  St.  Laurentius- Bucht,  die  vom  Schmelzwasser  be- 
netzt werden,  und  wurde  auch  von  A.  Eastwood  (Bot  Gaz.  XXXTTL  1902. 
p.  211 — 212)  in  Alaska  bei  Nome  City  beobachtet  Die  violetten,  nickenden 
Blüten  haben  2  mm  lange  Kelchabschnitte,  15  mm  lange,  zungenformige  Kron- 
abschnitte und  sehr  kurze,  verwachsene  Filamente.  Die  Dolden  sind  niu* 
2 — 3 blutig.  — Vgl.  die  Beschreibung  von  Dodecatheon  (auf  S.  16 — 18). 

2812«  Glaux  maritima  L.  Meehan  (Proc.  Acad.  Nat  Sei.  Philadelphia 
1893.  pt  IL  p.  291—292)  beobachtete  häufig  4  zählige  Blüten  (nach  Bot  Jb. 
1893.  IL  p.  379). 

2813.  Lysimachia  terrestris  (L.)  B.  8«  P«,  eine  in  den  östlichen  Ver- 
einigten Staaten  auf  sumpfigen  Wiesen  wachsende  Art,  erzeugt  nach  Mac  Dougal 
(Bull.  New  York.  Bot  Garden.  Vol.  2.  Nr.  6.  1902.  p.  82—89)  an  freien  Stand- 
orten Blütenstande  und  Blüten  mit  reichlichem  Samenansatz,  aber  nur  spärlich 
Bulbillen.  Tritt  während  der  frühen  Entwickelungsperiode  der  Blüten  Trocken- 
heit ein,  so  wachsen  zahlreiche,  achselständige  Zweiganlagen  zu  Bulbillen  aus 
und  die  normale  Verzweigung  sowie  Blütenbildimg  unterbleibt;  die  Bulbillen 
können  sich  bewurzeln  und  nach  Art  von  Rhizomen  in  neue  Pflanzen  aus- 
wachsen.  Die  Bulbillenbildung  wird  euch  durch  Lichtmangel  und  niedrige  Tem- 
peratur befördert 

2814.  Primula  farinosa  L.  var.  mistassinica  (Mchx.)  Fax,  auf  Grön- 
land, nimmt  eine  Mittelstellung  zwischen  P.  farinosa  atypica  und  P.  stricta 
Hörnern,  ein  (s.  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  39 — 40).  Die  Blüten  sind  homo- 
styl —  eine  blütenbiologische  Eigenschaft,  die  diese  Varietät  mit  der  in  Grön- 
land ebenfalls  homostylen  Menyanthes  trifoliata  gemein  hat,  da  die 
Grundform  der  Primula  farinosa  an  europäischen  Standorten  sonst  heterostyl 
auftritt  (!).  Primula  mistassinica  Mchx.  in  Alaska  hat  nach  A.  East- 
wood (Bot.  Gaz.  XXXrn.  p.  212)  weisse,  am  Schlund  gelbe  Kronen. 

2815*  P.  nivalis  Poll.  in  Alaska  trägt  zuerst  nickende,  später  aufrechte, 
karmoisinrote  Blüten  (nach  A.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXTII.  p.  212). 

2816.  Trientalis  europaea  L.  tritt  im  arktischen  Gebiet  in  einer  etwas 
abweichenden  Form  (arctica  Fisch.)  auf,  die  nach  A.  Eastwood  (Bot  Gaz. 
XXXni.  p.  212  —  213)  auch  in  Alaska  beobachtet  wurde. 

Proteaceae. 

2817.  Brabejum  stellatum  Thunb.,  ein  6—7  m  hoher  Baum  des 
Eaplandes  mit  kleinen,  in  traubig  angeordneten  Büscheln  stehenden  Blüten 
wurde  von  A.  Engler  (Frühlingsflora,  Tafelberg,  p.  28)  am  Tafelberg  beob- 
achtet und  ähnelt  im  Blütenbau  viel  mehr  der  australischen  Gattung  Persoonia 
als  einer  der  kapländischen  Proteaceen. 

2818.  Embothrium  coccineum  Forst.  Diese  von  Johow  als  omitho- 
phil  betrachtete  Art  wird  nach  P.  Dus^n  (Litter.  Nr.  3619.  p.  494)  im  Feuer- 
lande—  wenigstens  in  den  Steppengebieten  —  nicht  von  Kolibris   beflogen. 
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Wallace   (Darwinism.  London  1889.    p.  320;    cit   nach   Dus6n)    zahlt  die 
Pflanze  zu  den  omithophilen.  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  252. 

2819.  Leucadendron  Lewisanum  Berg  im  Kaplande,  unterscheidet  sich 
nach  A.  Engler  (Frühlingsflor.  Tafelberg,  p.  13)  an  den  männlichen  und  weib- 
lichen Exemplaren  besonders  durch  die  Infloi^escenz. 

2820.  Protea  cynaroides  L.,  am  Tafelberg,  ist  nach  A.  Engler  (Früh- 
lingsfL  Tafelberg,  p.  13)  durch  riesige  verkehrt-eiförmige  Blütenköpfe  mit  weiss- 
filzigen  Blüten  ausgezeichnet  —  Vgl.  Bd.  III,  1.  p.  244. 

Quiinaceae. 

Engler  (in  Nat  Pflanzenfam.  III,  6.  p.  155  —  167)  konnte  in  den  Blüten 
keine  Nektarien  nachweisen;  auch  ein  Discus  fehlt  Doch  ist  wohl  Entomophilie 
wahrscheinlicher  als  Windblütigkeit  (!). 

Rafflesiaceae. 

2821.  Brugmansia  sp.  Auf  dem  Vulkanberge  Dempo  in  Sumatra  fand 
Forbes  (A  Naturalisfs  Wanderings  in  the  Eastern  Archipelago  p.  206)  die 
durch  ihre  lange  Haarbekleidung  auffallende  Blüte  einer  Brugmansia;  die- 
selbe roch  stark  nach  faulem  Fleisch  und  wurde  von  zahlreichen  Fliegen,  sowie 
auch  Ameisen  belagert.  Nach  Graf  Solms  (Rafflesiaceae  in  Englers  Pflan- 
zenreich, 5.  Heft.  1901.  p.  12)  ist  es  unsicher,  ob  die  von  Forbes  gefimdene 
Pflanze  zu  B.  Zippelii  Blume  oder  B.  Lowii  Becc.  gehört.  —  Vgl.  Bd. 
III,  1.  p.  270. 

Ranunctüaceae. 

2822.  Aconitum  delphiniflorum  DC.  tritt  in  Alaska  gern  unter  Weiden- 
sträuchem  auf  und  entwickelt  in  der  Regel  nur  wenige  Blüten  (s.  A.  Eastwood 
Bot  Gaz.  XXXm.  p.  140—141). 

282S.  Anemone  narcissiflora  L.  Die  Art  wiurde  von  A.  Eastwood 
(Bot.  Gaz.  XXXin.  p.  141)  aus  Alaska  in  einer  eigentümlichen,  einblütigen 
Form  beschrieben.  Von  den  dort  ebenfalls  verbreiteten  A.  par vif  lora  Mchx. 
und  A.  Richard  so  ni  Hook,  besitzt  die  erstere  weisse  oder  blau  überlaufene, 
die  zweite  gelbe  Kelchblätter.  — •  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  13. 

2824.  A.  riparia  (s.  Rhodora  L  1899.  p.  öl)  in  den  Nordstaaten  Nord- 
amerikas besitzt  weisse  Kelchblätter,  die  bisweilen  in  Grün  weiss  abändern;  doch 
wurde  in  Quebec  eine  Abänderung  mit  dunkelroten  Sepalen  beobachtet  Auch 
bei  A.  quinquefolia  L.  (=  A.  nemorosa  L.)  tritt  die  Farbenvariation 
Weiss  zu  Karmoisinrot  und  bei  A.  multifida  Poir.  die  von  Rot  zu  Weiss 
oder  Grünlich  auf. 

2825*  Coptis  trifolia  Salisb.  Die  Blüte  dieser  in  Grönland,  Norwegen, 
Sibirien,  Kamschatka,  Japan,  Alaska  bis  Labrador  verbreiteten  Pflanze  besitzt 
fünf  weisse,  purpumgeaderte,  6  mm  lange  Kelchblätter  und  fünf  oder  mehr  sehr 
viel  kleinere,  nur  2  mm  lange,  kapuzenförmige,  orangegelb  gefärbte  Kronblätter, 
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die  Nektar  absondern  (!)  und  von  den  Staubblättern  überragt  werden.  An  den 
von  A.  Eastwood  (Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  142)  aus  Alaska  beschriebenen 
Exemplaren  fehlten  Früchte.  Bei  der  ebenfalls  aus  Alaska  angegebenen 
C.  aspleniifolia  Salisb.  sind  die  Nektarien  mit  einem  langen,  faden- 
förmigen Anhange  von  unbekannter  Funktion  versehen  (s.  Huth,  Revis.  der 
kleineren  Ranunculac-Gattungen  in  Englers  Jahrb.  XVL  p.  302 — 304). 

2826.  Delphinium  Blaisdellii  Eastwood.  Diese  in  Alaska  entdeckte, 
vielleicht  mit  D.  Menziesii  Lindl.  verwandte  Art  tragt  nach  der  Beschreibung 
des  Autors  (Bot.  Gaz.  XXXIII.  1902.  p.  142—143)  Blüten  mit  dunkelblauen, 
an  der  Spitze  schwarzgefleckten  Kelchblättern  und  weissen,  blaugeaderten,  oberen 
Kronblättem ;  die  unteren  Kronblätter  sind  gelb  gebartet;  der  Sporn  ist  2,5  cm 
lang  und  dünn.  —  Vermutlich  hummelblütig  (!). 

2827.  Ranunculus  amoenus  Led.  Diese  zur  Auricomus-Gruppe 
gehörige,  arktische  (Sibirien -Dahiuien-Spitzbergen)  Art  blüht  auf  Spitzbergen  von 
Anfang  Juli  bis  August  oder  September  und  fruchtet  dort  auch  regelmässig. 
Die  hellgelbe  Krone  hat  einen  Durchmesser  von  15 — 20  mm;  die  Staubblätter 
sind  wenig  zahlreich  (6—8)  und  legen  sich  dicht  an  den  unteren  Teil  des 
G3mäceums;  daher  tritt  an  den  Narben  dieses  Teils  leicht  Autogamie  ein,  wäh- 
rend die  obere  Partie  auf  Insektenbestaubung  angewiesen  ist  (nach  Anders  so  n 
und  Hesselman  p.  53 — 54). 

2828.  R.  arcticus  Richards,  f.  Wilanderi  (Nath.)  Freyn  blüht  auf 
Spitzbergen  Mitte  Juli,  sowie  Anfang  August  und  fruchtet  auch;  die  Krone 
hat  einen  Durchmesser  von  17,5—21,6  mm  (nach  Andersson  und  Hessel- 
man' p.  54). 

2829.  R.  californicus  Benth. 

An  den  Blüten  beobachtete  G.  Fowler  (Entom.  News  X.  1899.  p.  157—162)  in 
Kalifornien  als  Besacher  die  Apiden:  Nomada  civilis  Cresa.,  N.  lepida  Cresa.,  N.  melli- 
yentria  Creaa.,  N.  obliqua  Fowl.,  N.  obacara  Fowl.  and  N.  biaignata  Say. 

2830.  R.  Cooleyae  Vasey  et  Rose  (=  Kumliena  Cooleyae  Greene). 
Diese  im  Habitus  an  Caltha  erinnernde  Pflanze  wächst  im  südöstlichen  Alaska 
unterhalb  der  Schneegrenze  auf  Felsklippen;  mit  dem  Schneeschmelzen  im  Juli 
entfalten  sich  die  schnell  vergänglichen  Blüten,  worauf  dann  bald  auch  die 
Fruchtreife  erfolgt  (s.  M.  W.  Gorman  in  Pittonia  III.  1896.  p.  82). 

2831.  R.  glacialis  L.  Die  Art  wiurde  auf  Spitzbergen  nach  Anders- 
son und  Hesselman  (Spitzb.  p.  42)  im  Juli  mehrfach  blühend  gefunden. 

2832.  R.  hyperboreus  Rott.  Die  im  arktischen  Grebiet  weitverbreitete 
Art  wurde  in  Grönland  von  Vanhöffen  (s.  Abromeit  a.  a.  O.  p.  30)  an 
zeitweise  überschwemmt  gewesenen  Stellen  gefunden;  sie  hat  kleine,  von  den 
Blättern  überragte  Blüten.  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  21—22. 

2838.  R.  lapponicus  L.  blüht  auf  Spitzbergen  von  Mitte  Juli  bis  Mitte 
August;  völlig  reife  Früchte  sind  daselbst  noch  nicht  gefunden;  doch  wurde 
Fruchtansatz  1897  und  1898  beobachtet.  Von  den  PoUenkömem  zeigten  sich 
96^/0  normal  entwickelt  (nach  Andersson  und  Hesselman  a.  a.  O.  p.  43 
bis  47).     Ekstam   (Spitzbergen  p.  22)  beschreibt  die  Blüten   als   gelb,   wohl- 
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riechend  und  protogyn-homogam,  8 — 10,  bisweilen  bis  13  mm  im  Durchmesser 
haltend.  Die  dütenförmigen  Nektargruben  sind  nach  Andersson  und  Hessel- 
man  verhältnismässig  etwas  kleiner  als  bei  R.  Pallasii.  —  Vgl.  Bd.  II,  1. 
p.  20. 

2834.  R.  lapponicus  X  PallftsiL  Diese  auf  Spitzbergen  von  Nathorst 
1882  und  später  von  Andersson  und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  42—47) 
1898  unter  den  Eltern  beobachtete  Hybride  steht  in  ihren  Eigenschaften  un- 
gefähr zwischen  den  beiden  Stammformen  und  hat  gelbweisse,  wohlriechende, 
etwa  10 — 13  mm  breite  Blumen;  von  den  PoUenkömem  waren  nur  8 — 12^/o 
normal  entwickelt.  Die  Blüten  sind  protogyn-homogam;  Honig  wird  spärlich 
von  den  taschenförmigen  Nektargruben  abgesondert.  Die  Pflanze  wurde  Ende 
Juli  bis  August  blühend  beobachtet;  von  der  Frucht  wurden  jedoch  bisher  nur 
jüngere  Entwickelungsstadien  gefunden.  —  Das  Auftreten  dieses  interessanten 
Bastardes  beweist  die  thatsächlich  an  der  Mutterpflanze  eingetretene  Frucht^ 
reife  (!). 

2885.  R.  nivalis  L.  Diese  cirkumpolar-arktische  Art  blüht  und  fruchtet 
auf  Spitzbergen  normal  (nach  Andersson  und  Hesse  Im  an  p.  49);  grön- 
ländische, von  Vanhöffen  gesammelte  (s.  Abromeit,  Bot  Erg.  p.  30—31) 
Exemplare  zeigten  unter  ihren  Früchten  eine  grössere  Anzahl  verschrumpfter 
und  samenloser.  Die  schwach  wohlriechenden  Blüten  haben  nach  Ekstam 
(a.  a.  O.  p.  23)  einen  Durchmesser  von  10 — 12  mm;  die  Kelchblätter  sind 
dicht  dunkelbraunwolüg  behaart  und  werden  von  den  heller  oder  dunkler  gelben 
Kronblättem  um  die  Hälfte  überragt.  Genannter  Forscher  fand  die  Blüten 
protogyn-homogam  und  in  einem  Fall  von  zahlreichen  Dipteren  besucht.  —  Vgl. 
Bd.  II,  1.  p.  30. 

2856.  R.  Pallasii  Schlecht,  wurde  auf  Spitzbergen  Ende  Juli  und  An- 
fang August  blühend  —  jedoch  bis  jetzt  noch  nicht  in  voller  Fruchtreife  —  ge- 
funden. Von  den  PoUenkömem  zeigten  sich  96 — 98®/o  normal  entwickelt 
(nach  Andersson  und  He  s  sei  man  a.  a.  O.  p.  42).  Der  Blütendurchmesser 
beträgt  nach  Ekstam  (Spitzb.  p.  21 — 22)  etwa  15  mm;  die  Farbe  ist  weiss 
oder  grünweiss,  der  Geruch  nach  Nathorst  auffallend  angenehm  und  an  den 
von  Piatanthera  erinnernd;  Honig  wird  aus  einer  kleinen  Honiggmbe  am  oberen 
Teil  des  kleinen  Kronnagels  abgesondert  (nach  Andersson  und  Hesselman). 
Ekstam  fand  die  Blüten  protogyn-homogam. 

Von  Besuchern  bemerkte  letztgenannter  Beobachter  (a.  a.  0.)  eine  mittelgrosse 
und  mehrere  kleine  »fleissige**  Dipteren. 

2857.  R.  paucistamineus  Tausch  var.  eradicata  Laestad.  (=  R.  con- 
fervoides  Fr.  in  Lange  Consp.  flor.  groenl.)  wurde  in  Teichen  Grönlands 
von  Vanhöffen  (s.  Abromeit  a.  a.  O.  p.  29 — 30)  mit  ausgebildeten  Früchten 
gefunden. 

2838.  R,  pyg^aeus  Wg.  blüht  auf  Spitzbergen  von  Ende  Juni  bis  Mitte 
August,  auf  Beeren-Eiland  schon  Mitte  Juni;  die  Fruchtreife  erfolgt  zeitig  und 
reichlich  anfangs  August  oder  später.  Der  Pollen  ist  spärlich,  aber  normal  ent- 
wickelt;  Selbstbestäubung  findet   durch  Berührung  von  Narben  tiefer  stehender 
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Karpelle  mit  geöffneten  Antheren  statt  (nach  Andersson  und  Hesselman 
a.  a.  O.  p.  48).  Nach  Ekstam  (Spitzbergen  p.  22 — 23)  sind  die  Blüten 
5—8  mm  breit,  nicht  wohlriechend  und  schwach  protandrisch,  indem  bei  voller 
Entwickelung  der  Narben  die  Antheren  gewöhnlich  schon  entstaubt  sind.  Die 
Blüten  von  Exemplaren  in  Alaska  zeigten  einen  Durchmesser  von  8 — 9  mm 
(nach  A.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  143).  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  22. 

2839.  R.  sulphureus  Sol.  blüht  auf  Spitzbergen  von  Ende  Juni  bis 
August,  bei  Schluss  letzteren  Monats  —  an  tiefen  Fjorden  noch  viel  zeitiger  — 
sind  die  Früchte  reif  (nach  Andersson  und  Hesselman  p.  49).  Ekstam 
(a.  a.  O.  p.  23)  fand  die  Blüten  protogyn-homogam  mit  schwachem  Wohlge- 
ruch; in  der  aufgeblühten  Blume  ragt  das  Gynäceum  soweit  über  die  Staub- 
blätter hinaus,  dass  Autogamie  unmöglich  sein  dürfte.  —  Vgl  Bd.  II,  1.  p.  20. 

Ekstam  beobachtete  auf  Spitzbergen  an  den  Blflten  in  7  verschiedenen  Fällen 
reichlichen  Dipterenbesnch. 

2840.  R.  verticillatus  Eastwood,  in  Alaska  entdeckt,  hat  7  mm  lange^ 
5  mm  breite,  gelbe  Kronblätter,  die  den  flaumigen  Kelch  um  etwa  1  mm  über- 
ragen; die  an  ihrer  Basis  gelegene  Nektarschwiele  hat  die  Gestalt  eines  Fisch- 
wirbels mit  zwei  gekrümmten  Fortsätzen.  Die  Art  soll  dem  R.  affinisR.  Br. 
am  nächsten  stehen  (s.  A.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  144). 

2841.  Thalictrum  alpinum  L.    In  Alaska  beobachtete  Exemplare  zeigten 
einige  spärliche  Früchte  (nach  A.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  145). 

Rapateaceae. 

Die  mit  Kelch  und  Krone  versehenen  Blüten  dieser  südamerikanischen 
Sumpfpflanzen  lassen  in  ihren  Einrichtungen  (s.  Eng  1er  in  Nat  Pflanzenfam. 
II,  4.  p.  28 — 31)  wie  z.  B.  der  Art  der  porenförmigen  Antherenöffnung,  Merk- 
male hervortreten,  die  auf  Entomophilie  hinweisen. 

Restionaceae. 

Die  Bestäubung  wird  nach  Hieronymus  (in  Englers  Nat  Pflanzen- 
fam. II,  4.  p.  5)  anscheinend  bei  der  ganzen  Familie  durch  den  Wind  be- 
wirkt; dafür  sprechen  vor  allem  die  langfädigen  Narben  und  die  vielfach  ver- 
breitete Diöcie. 

Iiliani]iac6ae . 

2842.  Ceanothus  cordulatus  Kellogg. 

An  den  Blflten  dieser  Art  und  mehrerer  anderer  kalifornischer  Ceanothus- 
Strftucher  (C.  divaricatns  Nutt,  diversifolius  Kellogg  nnd  parvifolias 
Trel.)  sammelte  R.  Hoppin g  (Entom.  News  X.  1899.  p.  162)  in  Talare  Coonty  zwischen 
1000—7000  Foss  Meereshöhe  eine  grössere  Anzahl  von  Käfern  wie  Ampbichroum  bcu- 
tatom  Fanv.  u.  a.  Nor  an  G.  cnneatus  Nnti  fanden  sich  keine  Käfer  aaf  den  BlQten, 
sondern  nur  auf  Blättern  der  Pflanze. 
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Rhizoboleae  s.  Caryocaraceae. 

Rosaceae. 

2843.  Acaena  adscendens  Yahl,  multiflda  Hook,  f.,  splendens  Hook, 
«t  Arn.  und  andere  Arten  Patagoniens  sind  nach  P.  Dus^n  (Litter.  Nr.  3619. 
p.  492)  anemophiL 

2844.  Amelanchier  alnifolia  Nntt.  bringt  nach  M.  W.  Gorman 
(Pittonia  IIL  1896.  p.  71)  im  südostlichen  Alaska  die  Früchte  Ende  September 
zur  Reife. 

2845.  Cliffortia  ruscifolia  L«,  ein  bis  1,5  m  hoher  Busch  des  Eap- 
landes  mit  kurzen,  stechenden  Blättern,  trägt  nach  A.  Engler  (Frühlingsflora 
Tafelberg,  p.  13 — 14)  diöcisch  verteilte,  kleine  grünliche  Blüten;  er  tritt  auf 
grösseren  Strecken  am  Tafelberge  nur  weiblich  auf. 

2846.  Dryas  octopetala  L.  Die  Art  blüht  auf  Spitzbergen  von  Sehluss 
des  Juni  bis  Ende  August  oder  noch  länger  und  fruchtet  bisweilen  reichlich 
(nach  Andersson  und  Hesselman,  Spitzb.  p.  2Q — 21),  Die  Blüten  haben 
nach  Ekstam  (Spitzb.  p.  10)  einen  Durchmesser  von  20—27  mm,  ausnahms- 
weise auch  28 — 38  mm  und  sind  schwach  wohlriechend.  Selbstbestäubung  ist 
leicht  möglich,  da  die  Antheren  fast  unmittelbar  über  den  Narben  ausstäuben. 
Nach  dem  Blühen  verlängert  sich  der  Fruchtstiel  bedeutend.  —  Vgl.  Bd.  II,  1 . 
p.  361—363. 

Eine  merkwürdig  abweichende  Blütenform  stellt  die  von  Nathorst  ge- 
fundene f.  unguiculata  dar,  bei  der  die  Kronblätter  am  Grunde  in  einen 
4  mm  langen  Nagel  verschmälert  sind  und  an  der  geöffneten  Blüte  sparrig 
abstehen,  während  sich  die  Kelchblätter  einwärts  schlagen  (nach  Andersson 
und  Hesselman  a.  a.  O.). 

Nach  Angabe  von  Abromeit  (Bot  Erg.  p.  5 — 7)  kommt  an  Blüten 
der  Zwischenform  intermedia  Nathorst,  die  die  beiden  Formenkreise  der 
D.  octopetala  L.  und  integrifolia  VahL  miteinander  verbindet,  ausser 
Homogamie  auch  schwache  Protogynie  und  Protandrie  vor.  —  Die  genannten 
beiden  Arten  kommen  auch  in  Alaska  nebeneinander  vor  (s.  Eastwood  in  Bot. 
Gaz.  XXXm.  p.  202). 

2847.  Ueum  Rossii  Seringe.  Die  amerikanisch-arktische  Art  entwickelt 
nach  A.  Eastwood  (Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  203)  gelbe  Kronen  von  2  cm 
Durchmesser,  die  von  einem  oft  braunroten  Kelch  umgeben  werden. 

2848.  Pirus  riyularis  Dougl.  reift  nach  M.  W.  Gorman  (Pittonia 
m.  1896.  p.  70 — 71)  im  südöstlichen  Alaska  seine  Früchte  in  der  ersten 
Woche  des  Oktober. 

2849.  Potentilla  fragiformis  Willd.  f.  parTiflora  Trautw.  geböit  auf 
Spitzbergen  zu  den  ersten  Frühlingspflanzen  (Blühzeiten:  21.  Juni  1896;  30.  Juni 
1882;  1.  Juli  1898  und  7.  Juli  1861,  letztere  auf  Nordostland  unter  SO^  N. 
Br.  beobachtet).  Der  Blütendurchmesser  beträgt  10  — 14  mm.  Die  Pflanze 
fruchtet  reichlich   (nach  Andersson  und  Hesselman  a.  a.  O.   p.  19 — 20). 
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Die  Art  wurde  von  Abromeit  (a.  a.  O.  p.  8)  zu  P.  emarginata  Pursh 
gestellt;  die  hierher  gehörigen,  von  Van  hoffen  in  Grönland  gesammelten  und 
als  a)  typica  bezeichneten  Exemplare  haben  Blüten  von  15—17  mm  Durch- 
messer; die  Kronblätter  sind  tiefgelb  und  von  dunkleren  Adern  durchzogen. 
Bei  der  Form  c)  elatior  (=  P.  fragif  ormis  Willd.)  sind  die  Blüten  grösser, 
nicht  selten  mit  einem  Durchmesser  bis  20  mm,  die  K^ronblätter  blassgelb,  nur 
am  Grunde  dunkler  gefaxbt  und  hier  auch  deutlich  geädert.  Die  Ausbildung 
der  Ki-onblätter  ist  deutlich  von  biologischen  Verhältnissen  abhängig. 

2850.  P.  maculata  Pourr.  wurde  auf  Spitzbergen  am  20.  August  1882 
blühend  und  mit  fast  reifen  Früchten  beobachtet  (nach  Andersson  und 
Hesselman  a.  a.  O.  p.  20). 

2851.  P.  multiflda  L.  wurde  am  6.  August  1882  auf  Spitzbergen  am 
Kap  Thordsen  mit  Knospen,  Blüten  imd  reifen  Früchten  gefunden  (a.  a.  O.  p.  20). 

2852.  P.  pulchella  R.  Br.  wurde  auf  Spitzbergen  vom  Juni  bis  An- 
fang September  blühend  gefunden ;  die  Hauptblütezeit  fällt  in  die  zweite  Hälfte 
des  Juli;  reife  Früchte  werden  regelmässig  entwickelt  (nach  Andersson  und 
Hesselman  Litter.  Nr.  2872.  p.  19).  Auch  diese  Art  tritt  m  Grönland  in 
mehreren  Formen  auf  (s.  Abromeit,  Bot.  Ergebn.  p.  7 — 8). 

2858.  P.  nivea  L.  Auf  Spitzbergen  wurde  die  Art  am  12.  Juli  1890 
und  20.  August  1882  blühend  beobachtet  und  am  6.  August  1882  mit  reifen 
Früchten  gesammelt  (nach  Andersson  und  Hesselman  a.  a.  O.  p.  20). 
Sie  ist  in  Grönland  sehr  polymoiph.  Die  gelben  Kronblätter  überragen  den 
Kelch  nur  wenig;  Fruchtexemplare  wurden  reichlich  beobachtet  (nach  Abromeit 
a.  a.  O.  p.  9—11). 

Von  diesen  Arten  treten  nach  Ekstam  (Englers  Jahrb.  XXU.  p.  195) 
P.  fragifera  Willd.,  P.  parviflora  und  P.  maculata  Pourr.  auch  auf 
Nowaja-Semlja  auf.  Die  oben  zusammengestellten  Beobachtungen  zeigen  über- 
einstimmend, dass  die  genannten  Potenti IIa- Arten  schnell  fruchtende  und  den 
arktischen  Lebensbedingungen  vollkommen  angepasste  Formen  darstellen;  nach 
Warming  sind  sie  wahrscheinlich  homogam  und  für  Selbstbestäubung  einge- 
richtet (s.  Loew,  Blütenbiol.  Florist,  p.  99).  Vielleicht  gilt  dies  auch  für  die 
im  arktischen  Amerika  einheimischen  Arten,  wie  P.  biflora  Willd.  und  P. 
uniflora  Ledeb.  (s.  A.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXHL  p.  203). 

2854.  Prunus  sp. 

An  den  Blüten  einer  unbestimmten  Art  beobachteten  Brimley  nnd  Sherroan 
(Entomol.  News  XIY.  1903.  p.  231)  bei  Raleigh  in  Nord-Carolina  den  Tagfalter  PTrameis 
huntera  Fabr.  —  Bei  Thomasville  in  Georgia  wurde  im  B'ebruar  Libythea  bacbmani 
Kirtl.  Ton  M.  Hebard  (Entom.  News  XIY.  1903.  p.  261)  an  Blüten  einer  wilden  Pflaume 
gefangen. 

2855.  Rubus  arcticus  L.  Die  rosafarbenen  Blüten  dieser  am  Kotzebue- 
Sund,  in  Alaska  u.  a.  häufigeren  Art  erreichen  (als  Varietät  grandiflorus 
Ledeb.)  einen  Durchmesser  von  2 — 3  cm  (s.  A.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXIIL 
p.  204).  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  361. 

2856.  R.  chamaemorus  L.  [s.  Bd.  n,  1.  p.  360—361].  —  Die  auf 
Spitzbergen   meist  steril  vorkommende  Art  wurde  daselbst  am  7.  August  1883 
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und  23.  Juli  1898  —  ausschliessL'ch  in  weiblichen  Exemplaren  —  blühend 
gefunden;  Früchte  wurden  niemals  beobachtet.  In  Grönland,  wo  die  Pflanze 
reichlicher  vorkommt,  treten  die  Geschlechter  meist  in  getrennten  Bezirken  auf 
(nach  Andersson  und  Hesselman,  Spitzberg.  p.  18)  —  ein  Verhalten, 
das  sich  durch  die  reichliche  vegetative  Vermehrung  erklärt  Die  Pflanze  kommt 
neben  R.  arcticus  grandiflorus  Led.  auch  in  Alaska  vor  (s.  Eastwood, 
Bot  Gaz.  XXXin.  p.  204). 

Sie  blüht  nach  M.  W.  Gor  man  (Pittonia  III.  1896.  p.  74)  im  süd- 
östlichen Alaska  Anfang  Juni  reichlich,  der  Fruchtansatz  erfolgt  jedoch  in 
manchen  Jahren  nur  spärlich ;  reife  Früchte  wurden  Anfang  August  beobachtet. 

2857.  Sanguisorba  media  L.  Die  purpurnen  Blüten  dieser  von  Canada 
bis  Alaska  verbreiteten  Art  bilden  eine  dichte  1 — 2  cm  lange  Ähre  (e.  A.  East- 
wood, Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  204). 

2858.  Spiraea  betulaeflora  Pall.  Die  in  Ostsibu^en,  Alaska  u.  a. 
verbreitete  Pflanze  entwickelt  kleine,  weisse  Blüten  von  6  mm  Durchmesser 
(s.  A.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  204). 

Roxburghiaceae  s.  Stemonaceae. 

Rubiaceae. 

2859.  Cinchona  Ledgeriana  Moeiis.  Über  die  Abstammung  dieser  in 
Band  III,  2  erwähnten,  durch  ihren  hohen  Alkaloidgehalt  wichtigen  Art  teilt 
A.  O.  Forbes  (A  Naturalisfs  Wanderings  in  the  Eastem  Archipelago  p.  109 
bis  112)  einen  Brief  von  Charl.  Ledger  mit,  der  unter  dem  5.  Febr.  1881 
im  „Field"  veröffentlicht  wurde.  Nach  demselben  erhielt  Ledger  den  Samen 
der  Pflanze  von  einem  indianischen  Rindensammler  in  Bolivia  Ende  Mai  186ö. 
—  Vgl  p.  163. 

2860.  tiuettarda  Bl.  Forbe^  (A  Naturahst's  Wanderings  in  the  Eastem 
Archipelago  p.  31)  sah  auf  den  Cocos-Inseln  der  Javasee  die  Blüten  von  Faltern 
besucht 

2861.  Myrmecodia  tuberosa.  Forbes  (A  Naturalist's  Wanderings  in 
the  Eastem  Archipelago  p.  80 — 81)  bezeichnet  die  Blüten  dieser  berühmten 
Ameisenpflanze  als  lose  geschlossen,  so  dass  sie  sich  bei  leichter  Berührung 
öffnen.  Sie  werden  weder  von  Ameisen  noch  anderen  Insekten  besucht,  sind 
aber  völlig  fertil.  —  Vgl.  p.  181—183. 

Rutaceae. 

2862.  Citrum  aarantiam  L.  Bestaubungsversuche,  die  Ch.  P.  Hartley 
(U.  S.  Dep.  Agric.  Bureau  of  Plant  Industr.  Bull.  Nr.  22.  p.  23—25)  zu  dem 
Zwecke  unternahm,  den  Einfluss  frühzeitiger  Bestaubung  auf  den  Fmchtansatz 
zu  studieren,  gaben  nicht  so  übereinstimmende  Ergebnisse,  wie  die  von  ge- 
nanntem Forscher  an  Nicotiana  Tabacum  (s.  Nr.  2917)  erhaltenen,  da  die 
benutzten   Versuchspflanzen   zum   Teil   unregelmässig   blühten    imd    fmchteten. 
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Auffallend  erschien,  dass  die  Narbe  der  Blüten  schon  in  sehr  frühen  Ent- 
wickelungsstadien  —  z.  B.  9  Tage  vor  völliger  Entfaltung  der  Blüte  —  einen 
Nektartropfen  entwickelt.  Die  Bestäubung  —  an  der  Sorte  St.  Michael  mit 
Pollen  des  gleichen  Baumes  und  an  C.  Melitensis  mit  Pollen  von  St  Michael 
—  wurde  schon  in  diesem  frühen  Stadium  an  den  gleichzeitig  kastrierten  Blüten 
vorgenommen  und  dabei  folgender  Fruchtansatz  im  Vergleich  zu  normaler  Be- 
stäubung erhalten: 

Zahl  der  bestftubten  Zahl  der  ausgebildeten  Früchte 

Blüten  bei  vorzeitiger  Bestftabiing       bei  rechtzeitiger  Bestäabang 

60  15  — 

42  —  9 

Auch  die  sonst  samenlosen  Varietäten  lieferten  bei  vorzeitiger  Bestäubung 
zum  Teil  gute  Früchte  mit  keimfähigen  Samen;  die  aus  letzteren  infolge  der 
Polyembryonie  zu  1 — 4  hervorgehenden  Sämlinge  zeigten  sich  ebenso  kräftig, 
als  normal  erzogene. 

Eine  in  Japan  gezogene  Orangenform  mit  samenlosen  Früchten  („Unsjru- 
Mikan")  ist  nach  Kumagi  (Bull.  d.  1.  Soc.  d'Agric.  du  Japon.  N.  252.  1901) 
parthenokarp  (cit  nach  Bot.  CentralbL  Bd.  92.  1903.  p.  533). 

Ikeda  (Joum.  d.  1.  Soc.  d'Agric.  du  Japon.  Nr.  261.  1903.  p.  1—8; 
cit  nach  Bot  CentralbL  Bd.  93.  1903.  p.  242)  beschreibt  von  dieser  Sorte 
zweierlei  Sprosse:  fertile  mit  Blüten  und  Früchten  sowie  sterile  Laubsprosse; 
zwischen  beiden  Sprossformen  findet  in  aufeinanderfolgenden  Jahren  ein  regel- 
mässiger Wechsel  statt 

Die  starr  und  fest  gebauten  Orangen- Blüten  sah  R.  E.  Fries  (Omithophil.  L  d. 
südamerik.  Flora  p.  417)  in  Argentinien  mehrfach  von  Kolibris  (Chlorostilbon  anreo- 
ventris  Orb.  et  Lafr.  und  prasinos  Less.)  besucht.  —  Vgl.  Bd.  111,  1.  p.  444,  Nr.  1228. 

Sabiaceae. 

2863.  Meliosma  Bl.  besitzt  nach  Warburg  (in  Englers  Nat  Pflan- 
zenfamilien III,  5.  p.  368)  zwei  fertile  Staubblätter  und  drei  eigentümlich  um- 
geformte Staminodien,  die  aus  einem  unteren  napfartigen  Teil  und  einem  oberen, 
einwärts  gebogenen  Anhang  bestehen;  die  drei  Staminodialanhänge  neigen  über 
dem  Griffel  zusammen  und  umschliessen  die  beiden,  durch  Druck  in  Spannung 
gehaltenen,  fertilen  Staubblätter.  Letztere  schnellen  beim  Eindringen  eines  In- 
sektenrüssels mit  einem  Ruck  in  die  Höhe,  so  dass  die  Antheren  platzen  und 
der  ausstäubende  Pollen  das  Insekt  überschüttet.  Der  Nektar  soll  nach  War- 
burg von  dem  erwähnten  napf artigen  Teil  abgesondert  werden.  Dagegen  hält 
J.  Urban  (Über  die  Sabiaceengattung  Meliosma  in  Ber.  Deutsch.  Bot  Ge- 
sellsch.  1895.  p.  214 — 215)  eine  Honigabsonderung  an  genannter  Stelle  für 
sehr  unwahrscheinlich.     Eher  mochte  dieselbe  am  Discus  zu  suchen  sein. 

Salicaceae. 

2864.  Salix  arctica  Falk  ß  groenlandica  Anderss.  Die  Nektarien 
dieser  von  Vanhöffen  in  Grönland  in  mehreren  Formen  gesammelten  ünter- 
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art  sind  deutlich  entwickelt  und  von  lineal-länglicher  Gestalt;  der  über  1  mm 
lange,  rote  bis  trübrote  Griffel  trägt  spreizende,  einfache  oder  geteilte  Narben. 
Reife  Fruchtkapseln  wurden  mehrfach  beobachtet  (s.  Abromeit,  Bot  Ergebn. 
p.  73—74). 

2865.  8«  herbacea  L.  wurde  auf  Beeren-Eiland  Ende  Juni  blühend  ge- 
funden (a.  a.  O.  p.  70). 

2866.  8.  polaris  Wg.  gehört  zu  den  frühest  blühenden  Gewächsen 
Spitzbergens  und  steht  dort  von  Mitte  Juni  bis  Juli  in  Blüte;  die  Fruchtreife 
erfolgt  von  Anfang  August  bis  Anfang  September,  Ein  auf  der  Insel  vor- 
kommender Bastard:  8.  herbacea  X  polaris  (oder  eine  Zwischenform?), 
dessen  eine  Elternform:  S.  herbacea  auf  Spitzbergen  nicht  vorkommt,  deutet 
auf  ein  früher  weiter  ausgedehntes  Wohngebiet  letzterer  Art  und  ein  ent- 
sprechend verändertes  Klima  (nach  Anders  so  n  und  Hesselman  a.  a,  O. 
p.  67—69). 

2867.  8.  sitcheusis  Sansou  blüht  im  südostlichen  Alaska  zeitig  im  Juni 
(nach  M.  W.  Gor  man,  Pittonia  III.  p.  75). 

2868.  8.  reticnlata  L.  blüht  auf  Spitzbergen  später  als  S.  polaris  — 
meist  von  Mitte  bis  Ende  Juli ;  weit  entwickelte  Früchte  wurden  am  10.  August 
1882  beobachtet  (a.  a.  O.  p.  70).  Die  Art  wiurde  neben  8.  alaxensis  Cov., 
Chamissonis  Anders.,  glauca  L.,  phlebophylla  Anders.,  pulchra 
Cham,  auch  in  Alaska  (s.  A.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  133—136) 
beobachtet  Ob  auf  Spitzbergen  die  Bestäubung  der  Salix- Arten  durch  den 
Wind  stattfindet,  wie  dies  Warming  für  die  grönländischen  Arten  annimmt, 
bedarf  weiterer  Feststellung.  Da  in  Grönland  Hummeln  vorkommen,  solche 
aber  auf  Spitzbergen  fehlen,  hat  für  letzteres  Gebiet  die  Anemophilie  der  Weiden, 
die  sonst  in  nordischen  Gegenden,  wie  z.  B.  Tromsö,  nach  Sparre  Schneider 
(s.  BA  II,  2.  p.  401)  —  reichlich  von  Hummeln  besucht  und  bestäubt  werden, 
offenbar  noch  mehr  Wahrscheinlichkeit  als  für  Grönland.  Nach  Lundström 
(Krit  Bemerk,  über  die  Weiden  Nowaja-Semljas)  soll  der  Pollen  der  nordischen 
Salix-Arten  infolge  geringeren  Oltropfengehalts  weniger  klebrig  sein  und  sich 
daher  leicht  fortblasen  lassen.  Andererseits  spricht  die  Ausbildung  von  Nek- 
tarien  auch  bei  den  arktischen  Weiden  gegen  ausschliessliche  Anemophilie  der- 
selben (!). 

Salvadoraceae. 

Die  in  die  Verwandtschaft  der  Oleaceae  gestellte,  aber  ziun  Teil  durch 
Choripetalie  abweichende  Familie  besitzt  wenig  auffallende,  meist  vierzählige 
Blüten  (s.  Knoblauch  in  Englers  Nat  Pflanzenfam.  IV,  2.  p.  17—19); 
die  in  diesen  bisweilen  (bei  Dobera  Juss.)  mit  den  Staubblättern  abwechselnden 
Drüsen  deuten  auf  Insektenbestäubung  (!). 

Sapindaceae. 

2869.  Serjania  caraeasana  Willd.  f.  pnberula  Radlk.,  eine  im  Juli 
blühende  Waldliane  Argentiniens,    trägt   reichliche,    kleine  (8—9  mm),    weisse, 
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stark  nach  Veilchen  duftende  Blüten,  die  getrennten  Geschlechts  sind;  die 
cT  Blüten  haben  Stempelrudimente,  desgleichen  die  9  Blüten  ausgebildete,  aber 
funktionslose  Staubblätter;  die  Geschlechts  Verteilung  ist  monöcisch.  An  der 
inneren  Basis  der  vier  spatenförmigen  Kronblatter  liegen  eigentümlich  faltige, 
am  Rande  behaarte,  gelbe  Schüppchen,  die  das  Ausfliessen  des  Honigs  ver- 
hindern. Derselbe  wird  von  vier  Drüsen  abgesondert,  die  einzeln  vor  je  einem 
Kronblatt  liegen;  doch  secemieren  nur  die  beiden  oberen,  grösseren  und  dunkel- 
grün gefärbten  Nektarien  reichlich.  Die  acht  dicht  zusammengedrängten  Staub- 
blätter sind  am  Grunde  miteinander  verbunden. 

Die  Pflanze  war  bei  Quinta  nach  den  Beobachtungen  von  R.  E.  Fries  (Ornithophil. 
i.  d.  sQdamerik.  Floria  p.  416— 417)  der  Tummelplatz  mehrerer  Kolibri- Arten  (Chloro- 
stilbon  aureoventris  Orb.  et  Lafr.,  G.  prasinus  Less.  und  Lesbia  sparganura  G.  Shaw), 
sowie  auch  einer  Icteride  (Icterus  pyrrhopterus) ;  erstere  schwebten  wie  gewöhnlich  vor 
den  BlQten,  letzterer  Vogel  Hess  sich  auf  einem  Zweig  nieder  und  stiess  dann  den 
Schnabel  deutlich  in  die  BlQten.  Ein  Eohbri  und  2  Exemplare  des  Icterus»  die  erlegt 
wurden,  hatten  an  der  Schnabelspitze  tausende  von  Pollenkörnern  der  Blüte  aufgenommen. 
—  Ob  die  Vögel  des  Honigs  oder  der  an  den  Honigquellen  sitzenden  Insekten  wegen 
die  Blüten  aufsuchten,  blieb  zweifelhaft. 

Saururaceae. 

2870«  Saurnrus  cernuus  L.  Die  weissen,  duftenden  Blüten  sind  nach 
J.  H.  Lovell  (Amer.  Natur.  XXXV.  1901.  p.  198)  wahrscheinlich  ento- 
niophil. 

Saxifragaceae. 

2871.  Chrysosplenium  alternifolium  var.  tetranArum  Lund  blüht 
auf  Spitzbergen  (nach  Andersson  und  Hesselman  p.  31)  von  Ende  Juni 
bis  wenigstens  Ende  August;  an  letzterem  Termin  wurden  auch  reife  Früchte 
beobachtet.  —  Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  einheimisch  (s.  A.  Eastwood 
in  Bot.  Gaz.  XXXIII.  1902.  p.  199). 

2872.  Donatia  Novae  -  Zelandiae  Uook.  f.,  eine  niedrige  Polster- 
pflanze Neu -Seelands,  trägt  einzeln  stehende  weisse  Blüten,  die  nach  G.  M. 
Thomson  (New  ZeaJ.  p.  272)  honig-  und  duftlos  sind.  Die  2 — 3  Staub- 
blätter mit  extrorsen  Antheren  stehen  dicht  neben  den  beiden  kurzen  Griffeln 
auf  einer  epigynen  Scheibe  (vergl.  Engler,  Saxifragac.  in  Nat.  Pflauzenfain. 
in,  2a.  p.  67.  Fig.  34.  D,  E  und  F.).  Autogamie  ist  nach  G.  M.  Thomson 
wenig  wahrscheinlich. 

2873.  Moutinia  acris  L.  t.,  eine  strauchige  Pflanze  des  Kaplandes  mit 
getrennt  geschlechtigen,  weissen  Blüten,  bildet  nach  A.  Engler  (Frühlingsflora. 
Tafelberg,  p.  17)  eine  in  Afrika  isoliert  dastehende  Saxifragaceen-Form. 

2874.  Parnassia  Kotzebuei  Cham,  et  Schlecht.  Diese  in  Unalasehka 
und  bei  Nome-City  in  Alaska  (s.  A.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  199) 
vorkommende  Art  unterscheidet  sich  von  der  weitverbreit-eten  P.  palustris  L. 
u.  a.  durch  die  geringere  Ausbildung  der  die  Nektardrüsen  tragenden  Staminodien 
und  kleinere  Kronblätter.     Wieweit  mit  dieser  Reduktion  der  Anlockungsmittel 
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auch  eine  Schwächung  der  Honigabsonderung  verbunden  ist,  bleibt  näher  fest- 
zustellen (!).  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  456—458. 

2875.  Saxifraga  aizoides  L.  wurde  auf  der  Beeren -Insel  steril  beob- 
achtet. Auf  Spitzbergen  blüht  sie  nach  Andersson  und  Hesselman  (a.  a.  O. 
p.  28)  von  der  ersten  Hälfte  des  Juli  bis  August  und  September;  ob  sie  ihre 
Früchte  reifte  wurde  bisher  nicht  ermittelt  Ekstam  (a.  a.  O.  p.  15)  bezeichnet 
die  Blüten  im  allgemeinen  als  protandrisch,  doch  fand  er  auch  homogame  Ent- 
wickelung.  Exemplare  in  Grönland  zeigten  mehr  oder  weniger  deutlich  die 
orangeroten  Flecke  der  Kronblatter  (Abromeit  a.  a.  O.).  Insekten  besuch  wurde 
auf  Spitzbergen  nicht  wahrgenommen.  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  445  —  446. 

Auf  Nowaja-Semija  wurden  kleine  Fliegen  und  Ameisen  als  Besacher  beobachtet. 

2876.  S.  bronchialis  L.  in  Alaska  (s.  A.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXIII. 
p.  200),  in  dem  Felsengebirge  und  Sibirien  einheimisch,  besitzt  gelblich -weisse, 
mit  gelben  Flecken  gezierte  Blüten,  über  deren  nähere  Einrichtung  nichts  be- 
kannt ist. 

2877«  S.  caespitosa  8.  gehört  auf  Spitzbergen  nach  Andersson  und 
Hesselman  a.  a.  O.  p.  30 — 31)  zu  den  Pflanzen,  die  eine  lange  andauernde 
Blühphase  haben;  diese  beginnt  mit  dem  Wegschmelzen  des  Schnees  Mitte  Juni 
und  setzt  sich  durch  den  ganzen  Sommer  bis  Ende  August  oder  bis  September 
fort.  Auf  der  Beeren-Insel  wurde  die  früheste  Blüte  am  13.  Juni  1898  beob- 
achtet; die  Fruchtreife  tritt  ausgiebig  —  etwa  von  der  zweiten  Hälfte  des  Juli 
ab  —  ein.  Die  Blüten  erwiesen  sich  nach  genannten  Beobachtern  als  protogyn, 
während  sie  Ekstam  (a.  a.  O.  p.  18)  als  stark  protandrisch-homogam  bezeichnet; 
sie  sind  geruchlos,  10 — 15  mm  im  Durchmesser  breit,  und  weiss,  grüngelblich 
oder  rötlich.  JTach  völliger  Antherenreife  neigen  sich  die  Staubblätter  so  über 
die  herangereifte  Narbe,  dass  Autogamie  unvermeidlich  scheint.  Andersson 
und  Hesselman  beobachteten  eine  kronblattlose  Variation,  bei  der  die  Blumen- 
blätter in  Staubblätter  umgewandelt  waren ;  letztere  enthielten  zum  Teil  abnormen 
Pollen. 

Ekstam  beobachtete  auf  Spitzbergen  an  7  verscbiedenen  Tagen  des  Jali  und 
August  zahlreiche  kleine  Dipteren  als  Blumenbesucber.  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  449. 

2878.  8.  cernua  L.  Die  Art  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson 
und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  28 — 29)  von  Anfang  Juli  bis  Anfang  August, 
vereinzelt  auch  bis  zu  Ende  dieses  Monats;  auf  der  Beeren -Insel  wurde  am 
18.  Juni  1898  ein  Stock  mit  völlig  zum  öffnen  bereiten  Blütenknospen  ge- 
troffen. Auch  eine  ausgeprägte,  weibliche  Form  mit  kleineren  Blüten,  sowie 
ein  Exemplar  mit  normalen  Blüten,  aber  nur  56®/o  tauglichen  Pollenkörnern 
wurde  beobachtet.  Die  Blüten  haben  nach  Ekstam  einen  Durchmesser  von 
14 — 16,  mitunter  auch  von  18 — 22  mm  und  zeigen  starken,  mandelähnlichen 
Wohlgeruch.  Die  Farbe  ist  gewöhnlich  rein  weiss,  doch  kommen  auch  Kronen 
mit  rosafarbenem  Anflug  und  roten  Streifen  in  der  Mitte  vor.  Die  Blüten  sind 
auf  Spitzbergen,  wie  die  von  Warming  untersuchten,  nach  Ekstam  stiu-k 
protandrisch.     Grewöhnlich  entwickelt  sich   nur  die  oberste  Blüte,   während  sich 
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die  übrigen  in  Bulbillen  umwandeln.  Gegen  das  Lieht  sind  die  Blüten  auf- 
fallend empfindlich  und  nehmen  bei  günstiger  Beleuchtung  eine  fixe  Lichtltige 
an.  Reife  Früchte  wurden  auf  Spitzbergen  von  Ekstam  nicht  aufgefunden. 
Auf  Grönland  wiurden  (nach  A  b  r  o  m  e  i  t  a.  a.  O.  p.  34)  Gipfelblüten  mit 
kleinen,  völlig  im  Kelch  verborgenen  Kronblättern  (f.  cryptopetalaK.  Rosen- 
vinge)  beobachtet. 

Von  Blumenbesuchern  sah  Ekstam  auf  Spitzbergen  an  6  Tagen  des  Juli  und 
August  kleine  und  mittelgrosse  Dipteren.  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  452. 

2879.  S.  decipiens  Ehrh.  Die  in  Grönland  weitverbreitete,  bis  5000' 
über  dem  Meeresspiegel  beobachtete  Art  (s.  Abromeit  a.  a.  O.  p.  35)  tritt 
daselbst  in  mehreren  Formen  auf;  die  Bekleidung  des  Kelches  besteht  bald  in 
schwarzen,  bald  in  gelben  Drüsenhaaren. 

2880.  S.  llagellaris  Willd.  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson 
undHesselman  (a.  a.  O.  p.  26 — 27)  von  Anfang  Juli  bis  zum  September; 
reife  Früchte  wurden  am  20.  August  1897  beobachtet.  Die  glockenförmigen, 
hellgelben  Blüten  sind  8 — 11,5  mm  lang  und  9,5 — 13  mm  weit;  die  Kron- 
blätter tragen  an  der  Basis  jederseits  eine  Anschwellung.  Die  genannten  Beob- 
achter fanden  an  der  Van  Meyen  Bay  die  Blüten  bei  Beginn  der  Anthese 
protogyn  mit  darauffolgender  Berührung  der  inzwischen  herangereiften  Antheren 
und  der  Narbe.  Ekstam  giebt  dagegen  von  Exemplaren  der  Advent -Bay 
Homogamie  an  (vgl.  Bd.  II,  1.  p.  452).  —  Auch  in  Alaska  einheimisch  (siehe 
Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXXIII.  p.  200). 

2881.  S.  hieraciifolia  W.  et  K.  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Anders- 
son und  Hesselman  (Litter.  Nr.  2872.  p.  21 — 22)  von  Anfang  Juli  bis 
Anfang  August  und  setzt  regelmässig  Frucht  an,  deren  Vollreife  im  einzelnen 
Falle  gegen  Schluss  des  letztgenannten  Monats  eintritt.  Ekstam  (a.  a.  O. 
p.  10 — 11)  fand  auf  Spitzbergen  die  5 — 10  mm  breiten  Blüten  protogyn -homo- 
gam  und  geruchlos;  die  Narbenlappen  trennen  sich  und  werden  glänzend,  ehe 
die  Antheren  ihre  volle  Entwickelung  erreicht  haben  (vgl.  Bd.  II,  1.  p.  448). 
—  Die  Pflanze  kommt  auch  in  Alaska  vor  (s.  Eastwood,  Bot.  Gaz.  XXX IIL 
p.  201). 

Von  Blumen besuchern  bemerkte  Ekstam  auf  Spitzbergen  eine  mittelgrosse  Fliege. 

2882.  S.  Uirculus  L.  Die  Art  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Anders- 
son und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  27 — 28)  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jidi 
und  im  August;  auf  der  Beeren-Insel  wurde  sie  am  18.  Juni  1898  noch  mit 
schwach  entwickelten  Blütenknospen  getroffen.  Die  Früchte  reifen  vermutlich 
am  Schluss  des  August  oder  Anfang  September,  doch  schwerlich  in  jedem  Jahre. 
Die  hochgelben  Kronblätter  haben  citrongelbe  Flecken  am  Grunde  und  eine 
starke  Anschwellung  jederseits.  Sie  sind  nach  Andersson  und  Hesselman, 
sowie  auch  nach  E  k  s  t  a  m  s  Beobachtungen  ausgeprägt  protandrisch.  Auch 
Stöcke  mit  rein  weiblichen  Blüten,  sowie  gynomonöcische  Übergangsfonneii 
wurden  gefunden.  Nach  Ekstam  sondern  die  Falten  an  der  Basis  der  Kron- 
blälter  möglicherweise  Honig  ab,  auch  die  Basis  der  Staubfäden  und  des  Ovars 
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sind  vielleicht  nektarhaltig.  —   Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  (s.  Eastwood, 
Bot  Gaz.  XXXin.  p.  201)  einheimisch. 

Ekstam  beobachtete  1897  auf  Spitzbergen  auffallend  reicblichen  Diptcrenbesuch 
an  7  Tagen  des  Juli  und  August.  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  446. 

2883.  8.  nivalis  L.  blüht  auf  Spitzbergen  nach  Andersson  und 
He  8  sei  man  (a.  a.  O.  p.  22)  von  Anfang  Juli  bis  Ende  August  oder  Anfang 
September  und  fruchtet  auch  alljährlich.  Die  Blüten  haben  einen  Durchmesser 
von  5,5 — 8  mm,  sind  weiss  oder  hellgrüngelb,  bisweilen  mit  rötlichem  Fleck 
vor  der  Spitze,  die  Staubblätter  orangefarben,  der  Fruchtknoten  grünlichgelb. 
Die  Pollenkömer  schwellen  in  destilliertem  Wasser  schnell  an.  Eks  tam  (a.  a.  O. 
p.  11)  fand  auf  Spitzbergen  die  Blüten  protogyn-homogam  mit  merkbarem 
Wohlgeruch;  Autogamie  wird  nach  ihm  dadurch  ermöglicht,  dass  die  Narben 
in  gleichem  oder  etwas  niedrigerem  Niveau  stehen  als  die  Antheren,  die  sich 
beim  Ausstauben  nach  dem  Centrum  hinneigen.  —  Vergl.  Bd.  11,  1.  p.  452 
bis  453. 

Bei  der  Form  ß  tenuis  Wahl,  in  Grönland  wird  von  Abromeit  (a.  a.0. 
p.  32)  die  Blütenfarbe  als  weiss  oder  schwach  purpurn,  die  der  Filamente  als 
mehr  oder  weniger  purpurn  angegeben. 

Von  Blumenbesucbem  sah  Ekstam  auf  Spitzbergen  eine  grössere  und  eine 
kleinere  Fliege. 

2884.  S.  oppositifolia  L.  Die  bald  in  Kriechform,  bald  in  dichten 
Polstern  auftretende  Pflanze  beginnt  nach  Andersson  und  Hesselman 
(a.  a.  O.  p.  1)  auf  Spitzbergen  schon  Mitte  Juni  zu  blühen  und  setzt  dies  an 
vereinzelten  Exemplaren  bis  in  den  September  fort;  die  Fruchtbildung  wurde 
von  Mitte  Juli  (19.  Juli  1898)  oder  Anfang  August  (8.  August  1897)  an  be- 
obachtet. Die  Blüten  variierten  im  Diuxihmesser  von  9 — 11,  ausnahmsweise  bis 
18  oder  20  mm  imd  sind  nach  Ekstam  (Spitzbergen  p.  12)  schwach  wohlriechend, 
dunkelrot  bis  hellviolett,  bisweilen  auch  weiss.  In  der  Entwickelung .  der  Ge- 
schlechtsorgane verhalten  sich  die  protogyn-homogamen  Blüten  wie  die  von 
Warming  untersuchten;  auch  Andersson  und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  24) 
geben  deutliche  Protogynie  an.  Im  Herbst  treten  nach  Ekstam  eigentümliche, 
mehr  oder  weniger  geschlossene  Blüten  mit  reduzierten  Staubblättern  und  stark 
vergrösserten  Stempeln  auf.  —  Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  (s.  Eastwood 
Bot  Gaz.  XXXni.  p.  201)  einheimisch.  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  444—445. 

Die  bonigreichen  Blüten  sah  Ekstam  auf  Spitzbergen  an  3  verschiedenen  Tagen 
des  JuH  von  mehreren  kleineren  Dipteren  besucht.  Im  arktischen  Norwegen  spielen 
nach  Sparre  Schneider  (Litter.  Nr.  2201.  p.  142)  die  Hummeln  nur  eine  untergeord- 
nete Rolle  bei  der  Bestfti^bung  der  Pflanze. 

2885.  S.  Richardsonii  Hook.  (=  Boykinia  Rieh.  A.  Gr.),  im 
borealen  und  arktischen  Nordamerika  (s,  A.  Eastwood  a.  a.  O.  p.  202)  ein- 
heimisch, trägt  auffallend  grosse,  weisse  Blüten. 

2886.  S.  rivularis  L.  blüht  auf  Spitzbergen  (nach  Andersson  und 
Hesselman  p.  29 — 30)  von  Anfang  Jidi  bis  Ende  August;  auf  der  Beeren- 
Insel  wurde  sie  an  günstig  gelegenen  Stellen  schon  am  18.  Juni  blühend  beob- 
achtet    Der  Pollen  ist  normal  entwickelt;   die  Früchte  scheinen  regelmässig  zu 
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reifen.  Die  geruchlosen  Blüten  sind  nach  Ekstam  (a.  a.  O.  p.  17 — 18)  weiss 
oder  schwach  rötlich,  an  einigen  Exemplaren  von  Beeren -Eiland  hochrot;  ihr 
Durchmesser  betragt  6 — 8,  bisweilen  5 — 10  mm.  In  der  noch  nicht  völlig 
erschlossenen  Blüte  sind  die  Antheren  im  Begriff  sich  zu  öffnen  und  die 
Narben  werden  papillös,  so  dass  wohl  Homogamie  vorliegt  —  Vgl.  Bd.  II,  1. 
p.  449. 

Auf  Grönland  (Abromeit,  a.  a.  O.  p.  34 — 35)  wurden  mehrere  Formen 
dieser  Art  beobachtet,  darunter  f.  purpurascens  Lange  mit  rötlichen  Kron- 
blättern. —  Die  Pflanze  ist  auch  in  Alaska  (s.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII. 
p.  201)  einheimisch. 

Von  Blamenbesuchern  verzeichDete  £kstam  auf  Spitzbergen  an  2  verschiedenen 
Tagen  des  Juli  grössere  und  kleinere  Fliegen. 

2887.  S.  stellaris  L.  f.  comosa  Poir.  vermehrt  sich  nach  Ekstam 
(Spitzb.  p.  12)  auf  Spitzbergen  ausschliesslich  durch  rosetten  form  ige,  am  Blüten- 
stengel auftretende  Blattknospen,  die  leicht  abfallen  und  sich  bewurzeln.  Nach 
Andersson  und  Hesselman  (a.  a.  O.  p.  23)  beginnt  dieser  Vorgang  An- 
fang August  und  setzt  sich  längere  Zeit  fort  —  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  447 — 448, 

Auf  Grönland  wiu-den  nach  Abromeit  (a.  a.  O.  p.  33)  an  der  Spitze 
der  rosetten  tragenden  Äste  bisweilen  auch  ausgebildete  Gipfelblüten,  sowie 
Blüten  mit  winzigen  Kronblättern  (f.  cry  p  topetala)  beobachtet  Die  normale 
Blüte  hat  weisse,  genagelte  Kronblätter  mit  zwei  gelben  Flecken  am  Grunde 
der  Platte»,  die  Antheren  sind  weiss  oder  schwach  violett  bis  purpurn,  der  Pollen 
zinnoberrot  Ebenso  sind  auch  die  Blüten  der  in  Alaska  beobachteten  Exem- 
plare gefärbt  (s.  Eastwood,  Bot  Gaz.  a.  a.  O.  p.  200). 

2888.  S.  tricuspidata  Retz.  tritt  auf  Grönland  (s.  Abromeit,  a.a.O. 
p.  35  —  37)  in  zwei  verschiedenen  Blüten  Variationen:  die  eine  mit  längeren, 
weissen,  gelb  und  purpurrot  punktierten,  die  andere  mit  kleineren,  deutlich  gelben 
Kronblättem  —  auf.  —  Vgl  Bd.  II,  1.  p.  452. 

Scrophulaxiaceae. 

2889.  Hyobanche  sanguinea  L.  beobachtete  A.  Engler  (Frühlingsfl. 
Tafelberg  p.  13)  im  Hex-River-Tal  des  Kaplandes  als  Wurzelschmarotzer  einer 
Euphorbia;  sie  entwickelt  aus  einem  unterirdischen,  dicht  schuppigen  Stamm 
eine  blutrote,  kurze,  reich  blutige  Ähre. 

2890.  Lagotis  glauca  J.  Gaertu.  Die  im  nördlichen  Asien  und  Alaska 
vorkommende  Art  besitzt  blaue  Blüten  mit  dünner  Röhre  und  zweilippigem 
Saum;  die  zwei  dem  Schlünde  angehefteten  Staubblätter  werden  von  der  kopf- 
förmigen  Narbe  überragt  (nach  A.  Eastwood  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  293). 

2891.  Mimulus  luteus  L.  Über  die  Bestäubungsversuche  Burcks  an 
dieser  Pflanze  vgl.  Nr.  2907  (Torenia). 

2892.  Pedicularis  hians  Eastwood  in  Alaska  steht  der  P.  sudetica 
Willd.  nahe,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  u.  a.  durch  die  Form  der  Krone; 
der  Helm  ist  sichelförmig  gekrümmt  und  hat  eine  stumpfe  Spitze  mit  einem 
zugespitzten  Zahn  darunter.     Der  Griffel  und  die  weissen  Spitzen  der  Antheren 
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ragen  aus  der  Krone  hervor  (nach  A.  Eastwood  in  Bot  Gaz.  XXXIII.  1902* 
p.  289 — 290).  Andere  in  Alaska  gefundene  P.-Arten  sind  P.  capitata  Adans., 
P.  hirsuta  L.,  P.  Langsdorffii  Fisch.,  P.  lanata  Wilid.,  P.  sudetica 
Wilid.  und  P.  verticillata  L. 

2898.  P.  hirsuta  L.  (s.  Bd.  II,  2.  p.  190—191)  verhält  sich  auf  Spitz- 
bergen hinsichtlich  des  Blühens  und  Fruchtreifens  nach  Andersson  und 
Hesselman  (a.  a.  O.),  sowie  den  Beobachtungen  Ekstams  wie  P.  lanata. 
In  Grönland  von  Vanhöffen  und  Dr.  v.  Drygalski  gesammelte  Exemplare 
besassen  15  mm  lange,  im  frischen  Zustande  blassrosa  gefärbte  Kronen  mit 
tiefer  rotem  Helme,  variierten  aber  auch  in  Weiss:  reife  Früchte  wurden  bei 
Sermilik  bereits  am  8.  Jxdi  1892  beobachtet.  Die  Pflanze  kommt  auch  in  Alaska 
(s.  Eastwood,  Bot  Gaz.  XXXIII.  p.  290)  vor. 

2894.  F.  flammea  L.  Die  12—14  mm  lange  Krone  ist  am  Grunde 
und  in  der  Mitte  gelb,  während  der  Helm  braunrot  gefärbt  ist;  Fruchtansatz 
wurde  in  Grönland  auf  dem  Karajak-Nunatak  am  17.  Juli  1893  beobachtet 
(nach  Abromeita.  a.  O.).  —  Vgl.  Bd.  H,  2.  p.  190. 

2895.  P.  lapponica  L.  Die  14 — 15  mm  langen  Kronen  sind  gelblich- 
weiss  bis  schwefelgelb  (nach  Abromeit,  Bot.  Ergebn.  Grönland,  p.  42).  — 
Über  Hummelbesuch  der  Blüten  in  arktischen  Gebieten    8.  Bd.  II,  2.   p.  190. 

2896.  P.  lanata  Wilid.  f.  dasyantha  Trautw.  Die  rosarote,  an  der 
Röhre  dunkler  gefärbte  Krone  überragt  nach  Andersson  und  Hesselman 
(Litter.  Nr.  2872.  p.  116)  den  8-9  mm  langen  Kelch  um  12—13  mm  und 
hat  nach  Ekstam  (Litter.  Nr.  3008.  p.  7)  einen  an  Mandelblüten  errinnemden 
Wohlgeruch,  der  jedoch  bisweilen  fehlt.  Der  Griffel  ragt  mit  der  Spitze  nicht 
aus  der  Bj-one  hervor,  sondern  ist  spiralig  zusammengerollt;  die  Staubbeutel 
umschliessen  die  Narbe  so  dicht  und  öffnen  sich  an  der  ihr  zugekehrten  Seite, 
dass  Autogamie  unvermeidlich  eintreten  muss.  Das  Blühen  beginnt  auf  Spitz- 
bergen bereits  gegen  Ende  Juni  und  dauert  bis  August;  die  Fruchtreife  tritt 
schnell  schon  Ende  August  oder  Anfang  September  ein.  —  Vergl.  Bd.  II,  2. 
p.   193. 

Blomenbesucher  wurden  von  Ekstam  anf  Spitzbergen  nicht  bemerkt 

2897.  Pentastemou  Mitch«  [F.  Pasquale,  Sulla  impoUinazione  nel 
Penst.  gentianoides.  Atti  del  congr.  intern,  di  Genova  1892.  p.  553 — 560; 
Farn i Her,  Biogenet.  Untersuch,  über  verkümmerte  und  umgebildete  Sexual- 
organe. Flora  1896.  p.  154;  Heinricher,  Neue  Beitrage  z.  Pflanzenteratologie 
und  Blütenmorphologie,  öster.  bot.  Zeitschr.  1894.  p.  42 — 43;  J.  Robinson, 
öster.  bot.  Zeitschr.  1896.  p.  398;  E.  Loew,  Die  Bestäubiuigseinrichtung  von 
P.  Menziesii  Hook,  und  verwandter  Arten  in:  Festschrift  für  Prof.  Ascherson. 
Berlin  1904;  Derselbe,  The  nectary  and  the  sterile  stamen  of  Pentastemon 
in  the  group  of  the  Fruticosi  A.  Gr.  Beih.  z.  Bot.  Centralbl.  Bd.  XVIL  1904. 
Vgl  p.  118—120  im  vorlieg.  Bande  u.  Bd.  II,  2.  p.  161.]  —  Neuere  Unter- 
suchungen über  die  Arten  dieser  blütenbiologisch  bereits  mehrfach  beschriebenen 
Gattung  wurden  von  E.  Loew  teils  an  kultivierten  Pflanzen  des  Berliner  bota- 
nischen Gartens,   teils  an  Herbarexemplaren   des  Kgl.  Botanischen  Museums  in 
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der  Absicht  vorgenommen,  das  Auftreten  der  Nektarien  sowie  die  verschiedenen 
Ausbildungsformen  des  Staminodiums  bei  möglichst  zahlreichen  Arten  nach  ver- 
gleichenden Gesichtspunkten  festzustellen.  Die  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  an 
der  äusseren  Wurzel  der  beiden  oberen  Filamente  angebrachten  Nektarien  be- 
stehen anatomisch  in  der  Regel  aus  einer  epidermalen  Schicht  einzelliger,  dicht- 
aneinander  gestellter  Sekretionspapillen ;  bei  einigen  Species,  wie  P.  Cusickii 
A.  Gr.,  diffusus  Dougl.,  gracilentus  A.  Gr.,  Rattani  A.  Gr.  u.  a. 
sind  die  Sekretionspapillen  durch  Längswände  in  zwei  oder  vier  Tochterzellen 
geteilt  und  ähneln  dann  den  gestielten  Drüsentrichomen,  wie  sie  am  Kelch,  den 
Inflorescenzachsen  und  den  vegetativen  Organen  zahlmcher  Pentastemon- 
Arten  vorkommen;  nur  ist  bei  diesen  die  das  Drüsenköpfchen  tragende  Stiel- 
zelle bedeutend  mehr  verlängert;  doch  finden  sich  auch  Übergänge  zwischen 
beiden  Formen.  Bei  der  Untersektion  der  Fruticosi,  von  der  die  Arten 
P.  cordifolius  Benth.,  P.  ternatus  Torr.,  P.  breviflorus  Lindl., 
P.  antirrhinoides  Benth,,  S.  Rothrockii  A.  Gr.  und  P.  Lemmoni 
A.  Gr.  —  sämtlich  strauchige  Formen  Kaliforniens  —  an  Herbarmaterial  unter- 
sucht wurden,  weicht  die  Nektarienbildung  von  der  erwähnten,  typischen  Form 
beträchtlich  ab,  da  bei  den  genannten  Arten  die  Sekretionspapillen  auf  der 
Basis  der  zwei  oberen  Filamente  fehlen.  Es  sind  hier  vielmehr  die  Wurzeln 
sämtlicher  vier  Filamente,  sowie  auch  die  Basis  des  Staminodiums  stark  ver- 
breitert und  am  Rande  mit  starren  Schutzhaaren  mehr  oder  weniger  dicht  be- 
setzt, so  dass  diese  Teile  deutlich  als  Saftdecken  für  den  andernorts  abgeson- 
derten Honig  anzusprechen  sind.  AVahrscheinlich  wird  derselbe  in  diesem  Fall 
entweder  von  dem  bisweilen  deutlich  ausgebildeten,  hypogynen  Ringwulst  oder 
von  der  Basis  der  Krone  abgesondert,  was  sich  an  dem  bisher  untersuchten 
Herbarmaterial  nicht  sicher  entscheiden  liess. 

Ebenso  wie  die  Ausbildung  der  Nektarien  wechselt  auch  die  des  Stami- 
nodiums innerhalb  der  Gattung  Pentastemon  in  mehrfacher,  offenbar  mit 
dem  Bestäubungsmodus  in  Beziehung  stehender  Weise  ab.  Es  tritt  bald  als 
kiu'zes,  nutzloses  Anhängsel,  bald  als  langer,  dünner,  unbehaarter  Faden  oder 
mit  langer,  zweireihiger,  bisweilen  fast  kammartiger  Behaarung,  mit  kurzer,  ein- 
seitig gerichteter,  starrer  Haarbürste,  sowie  mit  spateiförmig  verbreiterter  oder 
spiralförmig  eingerollter  Spitze  auf.  Ebenso  wechselnd  ist  die  Höhe  seiner  In- 
sertion, indem  es  dicht  neben  den  fertilen  Staubblättern  oder  in  weiterem  Ab- 
stände von  ihren  Ansatzpunkten  aus  der  Wand  der  Krone  entspringt.  Die 
charakteristische  Umbiegung,  die  das  in  Rede  stehende  Organ  bei  vielen  Arten 
zeigt,  hat  Errera  (Litter.  Nr.  637  p.  199)  veranlasst,  in  ihr  eine  Einrichtung  zu 
erblicken,  die  den  Saugakt  des  Besuchers  auf  einen  bestimmten  Abstand  von  den 
Nektarquellen  an  der  Staubgefässbasis  beschränken  soll,  da  ein  tieferes  Ein- 
dringen desselben  durch  die  von  dem  herabgebogenen  Staminodium  gebildete  Sperre 
offenbar  immöglich  gemacht  wird.  Pas  quäle  (a.  a.  O.  p.  553 — 560)  erblickt 
dagegen  in  dem  behaarten  und  an  der  Spitze  verbreiterten  Staminodium  von 
P.  gentianoides  G.  Dön.  ein  Organ,  das  zur  Aufnahme  des  aus  den  An- 
theren  ausfallenden  Pollens  bestimmt  ist  und  denselben   durch   spontane  Bewe- 
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gung,  bezw.  durch  Insektenhilfe  auf  die  eigene  Narbe  der  Blüte  schaffen  soll. 
Jedenfalls  kann  dies  nicht  bei  Arten  der  Fall  sein,  die  ein  kurzes,  nicht  bis 
zu  der  Narbe  reichendes  Staminodium  besitzen.  Um  über  alle  diese  Verhält- 
nisse sowie  auch  über  die  ebenfalls  wechselnden  Modi  der  Pollenausstreuung 
und  der  Antherendehiscenz  ins  Klare  zu  kommen,  erscheint  eine  vergleichend- 
biologische Untersuchung  der  zahlreichen  Pentastemon-Arten  wünschenswert. 
Loew  machte  neuerdings  für  eine  Reihe  von  Arten  folgende  Angaben: 

2898*  F.  Menziesii  Uook.  —  eine  Strauchart  des  Kaskadengebirges  und 
der  Rocky  Mountains  —  hat  an  kxdtivierten  Exemplaren  33 — 39  mm  lange,  sich 
ziemlich  gleichmässig  von  der  Basis  bis  zur  Mündung  erweiternde,  hellviolette, 
einzeln  gestellte  Blüten  und  zeichnet  sich  vor  den  meisten  übrigen  Arten  durch 
eine  Pollenstreueinrichtung  aus,  die  fast  völlig  mit  der  von  Che  Ion  e  (siehe 
Nr.  2047)  übereinstimmt.  Die  mit  ihrer  geöffneten  Fugen seite  einander  zuge- 
kehrten Antheren  sind  nämlich  mit  dichten,  langen  Wollhaaren  bekleidet  und 
werden  durch  dieselben  paarweise  miteinander  verbunden,  so  dass  beim  Anstossen 
des  Apparats  durch  ein  geeignetes  Insekt  ein  Teil  des  Pollens  herausgeschüttelt 
und  dem  Kopf  oder  Rücken  des  Tieres  aufgestreut  wird.  Die  Winrzel  der  beiden 
kürzeren  (oberen)  Filamente  trägt  die  als  gelbe  Anschwellung  dem  blossen  Auge 
sichtbaren  Nektarien;  ausserdem  ist  aber  auch  ein  Ringwulst  an  der  Frucht- 
knotenbasis deutlich  entwickelt,  der  jedoch  niemals  frei  abgesonderten  Nektar 
aufwies.  Das  Staminodium  entspringt  als  dünner,  etwa  14  mm  langer,  unbe- 
haarter öder  an  der  Spitze  spärlich  behaarter  Faden  etwa  4  mm  oberhalb  der 
Kronenbasis  und  legt  sich  dann  bogig  absteigend  mit  der  Spitze  zwischen  die 
oberen  und  unteren  Antheren,  die  ihrerseits  an  S förmig  und  weiter  aufwärts 
fast  knieförmig  aufgebogeneu  Filamenten  gerade  in  der  Zufahrtslinie  zum  Honig 
angebracht  sind.  Der  in  seiner  Richtung  mit  dem  Staminodium  sich  kreuzende 
Griffel  stellt  die  Narbe  oberhalb  der  Antheren  dicht  hinter  die  ziemlich  stark 
verengte  Blütenmündung,  so  dass  ein  eindringendes  und  oberseits  mit  Pollen 
beladenes  Insekt  denselben  an  den  Narbenpapillen  abzustreifen  und  zugleich 
neuen  Pollen  aus  dem  Streuapparat  der  Antheren  aufzunehmen  vermag.  Das 
Tier  kann  nur  soweit  in  das  Innere  der  sich  allmählich  verengernden  Kronröhre 
eindringen,  bis  sein  Körper  an  das  niedergebogene,  mit  dem  Griffel  sich 
kreuzende  Staminodium  stösst,  so  dass  es  an  dieser  Stelle  Halt  machen  und 
sein  Saugorgan  entweder  zum  linken  oder  rechten  Nektarium  der  Staubblatt- 
basen einzuführen  versuchen  wird.  Da  der  Abstand  zwischen  dieser  Kreuzungs- 
stelle und  den  Saftdrüsen  etwa  7 — 8  mm  beträgt,  so  vermögen  nur  Apiden  von 
entprechender  Rüssellänge  und  Körpergrösse  den  Honig  in  einer  für  die  Fremd- 
bestäubung günstigen  Weise  auszubeuten ;  kleinleibige  Apiden  können  zwar  ver- 
mutlich tiefer  eindringen,  indem  sie  an  der  Sperre  vorüberkriechen,  laufen  aber 
Gefahr,  auf  ihrem  Wege  in  dem  dichten  Wollbesatz  der  Antheren  hängen  zu 
bleiben.  Da  die  Staminodiumspitze  in  vorliegendem  Falle  fast  um  die  halbe 
Länge  der  Blumenkrone  von  der  Narbe  entfernt  ist,  kann  sie  unmöglich  auf 
letztere  Pollen  befördern,  wie  dies  Pas  quäle  bei  P.  gentianoides  beob- 
achtet hat.     Selbstbestäubung  kann    bei   der  schwach  protandrischen  Blüte  von 
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P.  Menziesii  nur  durch  nachträgliches  Wachstum  der  Filamente  und  Herab- 
krümmen  der  Griffelspitze  eintreten,  wobei  die  Narbe  mit  den  in  den  Wollhaaren 
hängen  gebliebenen  Pollenkörnern  in  Berührung  kommt. 

2899.  P.  Barettae  A.  Br.  stimmt  nach  Herbariumexemplaren  in  dem 
Pollenstreuapparat,  sowie  den  übrigen  blütenbiologischen  Einrichtungen  fast  völlig 
mit  P.  Menziesii  überein. 

2900.  P.  cordifolius  Benth.  —  wie  die  folgenden  fünf  Arten  zu  der 
Untersektion  der  Fruticosi  A.  Gr.  gehörig,  die  sich  nach  Asa  Gray  durch 
„filaments  all  bearded  or  pubescent  at  base"  auszeichnen  —  hat  scharlachrote, 
röhrenförmige,  ca.  20  mm  lange  Blüten,  die  vielleicht  in  der  Heimat  der  Pflanze 
von  Kolibris  —  gleich  denen  des  von  Alice  Merritt  in  Kalifornien  beob- 
achteten (s.  Nr.  2053),  ebenfalls  rotblütigen  Pentastemon  barbatus  —  be- 
sucht werden.  Die  Filamente  sind  nicht  wie  bei  P.  Menziesii  bogig  oder 
knieförmig  gekrümmt,  sondern  werden  in  paralleler  Richtung  innerhalb  der 
Kronröhre  gerade  bis  zur  Mündung  vorgestreckt;  die  Wollhaarbekleidung  der 
Antheren  fehlt  vollständig.  Alle  vier  Filamente  sind  gleichmässig  an  der  Basis 
verbreitert  und  hier  am  Rande  mit  spitzen,  starren  Schutzhaaren  versehen,  wäh- 
rend die  Sekretionspapillen  und  damit  auch  die  basalen  Filamentnektarien  ge- 
schwunden sind.  Ganz  ähnlich  ist  auch  die  Basis  des  ca.  16  mm  langen 
Staminodiums  ausgebildet,  das  hier  also  an  der  Funktion  der  Filamentbasen 
als  einer  Honigschutzeinrichtung  teilnimmt;  die  Spitze  des  Staminodiimis  ist  mit 
einer  starren  Haarbürste  versehen. 

2901.  P.  ternatus  Torr,  hat  röhrenförmige,  scharlachrote,  etwa  29  mm 
lange  Blüten.  Die  vier  gerade  vorgestreckten  Filamente  sind  weit  oberhalb  der 
Kronbasis  angeheftet,  am  Grunde  stark  verbreitert  und  hier  am  Rande  mit 
steifen  Schutzhaaren  besetzt.  In  gleicher  Weise  ist  auch  die  Basis  des  Stami- 
nodiums ausgebildet.  Da  sich  die  Haarreihen  von  den  Verbreiterungen  der 
Staubblätter  auf  die  Wand  des  Kronengrundes  fortsetzen,  weist  der  letztere  zehn 
Haarreihen  auf,  die  offenbar  hier  ein  Honigschutzmittel  darstellen  und  in  ähn- 
licher Weise  z.  B.  bei  Russelia  sarmentosa  Jacq.  auftreten.  Die  Nek- 
tarien  auf  den  Filamenten  fehlen;  der  Ort  der  Honigabsonderung  kann  daher 
nur  am  Ovargrunde  oder  der  Kronenbasis  selbst  gesucht  werden.  Das  12  mm 
lange,  mit  starrer,  einseitiger  Haarbürste  ausgestattete  Staminodium  ist  wie  die 
Filamente  völlig  gerade  gestreckt  und  läuft  dem  Griffel  parallel;  es  dient  in 
vorliegendem  Falle  daher  keinesfalls  dazu,  die  Besucher  auf  einen  bestimmten 
Abstand  von  der  Nektarquelle  zu  beschränken. 

2902.  P.  breviflorus  Lindl.  unterscheidet  sich  von  den  beiden  voraus- 
gehenden Arten  durch  die  lippenförmige,  gelblich-fleischrote  Krone  und  die  stark 
gebogenen  Filamente;  letztere  sind  alle  vier  an  der  Basis  blattartig  verbreitert 
und  am  Rande  der  Verbreiterungen  mit  starren,  kurzen  Schutztrichomcn  be- 
setzt. Die  Krone  ist  12 — 19  mm  lang  und  6  —  7  mm  weit.  Das  Staminodium 
ist  zu  einem  nackten,  dünnen  Faden  reduziert.  Auch  bei  dieser  Art  fehlen  die 
Nektarien  an  den  Filamentbasen. 
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2903.  P.  antirrhinoides  Benth.  besitzt  gelbe,  fast  aufgeblasen  erschei- 
nende Kronen  mit  weiter  Mündung,  aus  der  die  Sexualorgane  frei  hervorragen. 
Sämtliche  vier  Filamente  sind  au  der  Basis  verbreitert  und  starr  behaart,  ausser- 
dem oberwärts  mit  mikroskopisch  kleinen,  rückwärts  gerichteten  Zahnchen  be- 
setzt Das  7 — 8  mm  lange  Staminodium  reicht  bis  zur  Kronenraündung  vor 
und  ist  gleich  den  Filamenten  an  der  Basis  verbreitert  und  behaart,  verdünnt 
sich  dann  oberwärts  und  ist  nach  der  Spitze  zu  wiederum  breiter  imd  hier  mit 
einem  langen  Bart  von  dünnen  Haaren  besetzt.  Der  Blüteneinrichtung  nach  ist 
Bestäubung  durch  grössere  Apiden  anzunehmen. 

2SK)4.  P.  Rothrockii  A.  Gr.  hat  purpurn-  bis  fleischfarbene  Lippen- 
blumen von  ca.  16  mm  Länge  mit  gekrümmten  und  an  der  Basis  mit  Schutz- 
trichomen  besetzten,  aber  kaum  verbreiterten  Filamenten;  das  7 — 8  mm  lange 
Staminodium  ist  weit  oberhalb  der  Kronbasis  inseriert  und  am  Grunde  eben- 
falls kurz  beborstet,  aber  sonst  ganz  unbehaart  und  von  der  Insertionsstelle 
nach  der  Kronenmündung  herabgebogen,  so  dass  es  sich  mit  dem  Griffel  kreuzt 

2905.  P.  Lemmoni  A.  Gr.  Die  Bestäubungseinrichtung  gleicht  der  der 
vorigen  Art,  nur  sind  die  Filamente  an  der  Basis  etwas  stärker  verbreitert  und 
das  Staminodium  ist  oberwärts  mit  einer  langen  Haarbürste  versehen. 

Hiernach  giebt  es  bei  Pentaste mon  mindestens  drei  verschiedene  Typen 
der  Bestäubungseinrichtung,    die    sich    in   folgender  Weise  kennzeichnen  lassen: 

1.  Menziesii-Typuö.  Die  PoUenstreueinrichtung  ist  die  der  Gattung 
Chelone;  die  Nektarien  liegen  an  der  Wurzel  der  beiden  oberen  Stamina; 
Honigschutzeinrichtungen  an  der  Basis  der  Staubgefässe  und  des  Staminodiums 
fehlen.     (P.  Menziesii,  P.  Barettae.) 

2.  Fruticosi-Tjpus.  Die  Nektarien  an  der  Wurzel  der  Filamente 
fehlen;  statt  dessen  sind  die  Filamentbasen,  wie  auch  die  Wurzel  des  Stami- 
nodiums, in  mehr  oder  weniger  exquisiter  Weise  als  Saftdecken  ausgebildet.  Die 
Form  der  Krone  ist  röhrenförmig  mit  gerade  vorgestreckten  Filamenten  (bei 
P.  cordifolius  und  ternatus)  oder  lippenförmig  mit  gekrümmten  Filamenten 
(bei  P.  breviflorus,  antirrhinoides,  Rothrockii  und  Lemmoni); 
in  ersterem  Falle  behält  auch  das  Staminodium  die  Richtung  der  Filamente 
bei  «und  stellt  nur  ein  steril  gewordenes,  fünftes  Staubblatt  dar,  das  ebenso 
wie  die  vier  fertilen  Staubblätter  als  Honigschutzorgan  funktioniert.  Im 
zweiten  Falle  —  bei  lippenförmig  ausgebildeter  Krone  —  ist  das  Staminodium 
entweder  stark  reduziert  (bei  P.  breviflorus)  imd  wahrscheinlich  funktionslos, 
oder  zeigt  die  bei  dem  folgenden  Typus  vorherrschende,  auch  bei  P.  Menziesii 
auftretende,  charakteristische  Umbiegung. 

3.  Gewöhnlicher  Typus.  Die  Nektarien  liegen  an  der  Wurzel  der 
beiden  oberen  Filamente;  Honigschutzorgane  an  der  Basis  der  Staubblätter  und 
des  Staminodiums  fehlen;  die  Pollenausstreuung  erfolgt  in  einer  von  Chelone 
abweichenden  Art  Hierher  gehört  die  Mehrzahl  der  bisher  blütenbiologisch  be- 
schriebenen Pentastemon-Arten. 

Mit  Rücksicht  auf  die  systematische  Verwandtschaft  erscheint  die  Gruppe 
der  Fruticosi  als  die  phylogenetisch  älteste  Form  der  Gattung,  bei  der  auch 
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die  Ausbildung  der  Nektarien  und  des  Staminodiums  am  meisten  abweicht 
Von  einer  dieser  Urform  nahestehenden  Seitenlinie  haben  sich  relativ  später 
einerseits  die  Arten  vom  Typus  des  P.  Menziesii,  andererseits  zahlreiche 
Arten  der  Sektionen  Eupentastemon  und  Saccanthera  abgezweigt.  Die 
näheren  blütenbiologischen  Beziehungen  der  verschiedenen  Arten  zueinander  sind 
noch  weiter  festzustellen  (!). 

2906.  Scrophularia  leporella  Bicknell.  Als  Blumenbesucher  beob- 
achtete E.  W.  Berry  (Torreya  III.  1903.  p.  8—9)  bei  Passaic  (New  Jersey) 
fünf  Apiden  —  darunter  eine  Hummel-Art  —  und  nur  drei  Vespidcn,  obgleich 
die  Blüte  als  Wespenblume  gilt;  die  Hummeln  waren  sogar  durch  Individuen- 
zahl am  stärksten  vertreten.  Auch  konnte  er  die  von  J.  Lubbock  (Flowers, 
Fruits  and  Leaves  p.  16)  gemachte  Angabe,  dass  die  Wespen  in  der  Regel  die 
Blütenstände  von  oben  nach  unten  zu  absuchen,  in  vorliegendem  Falle  nicht 
bestätigen.  Bemerkenswert  erschien  ihm  die  Präzision,  mit  welcher  durch  die 
Blütenkonstruktion  das  Aufladen  des  Pollens  an  dem  die  Blüte  stark  belastenden 
Körper  des  Besuchers  bewirkt  wird. 

In  einer  Note  zu  dem  Aufsatz  von  Berry  bemerkt  T.  D.  A.  Co ck ereil  (Torreya 
in.  1903.  p.  40),  dass  er  an  S.  montana  Wooton  in  Neu -Mexiko  3  Pros opis- Arten 
(P.  Wootoni  Ckll.,  P.  tridentula  Ckll.  und  P.  rudbeckiae  var.  ruidosensis  Ckll.)  beob- 
achtete. —  Vgl.  Nr.  2044  in  vorliegendem  Bande. 

2907.  Torenia  Fournieri  Linden.  Die  im  Text  (Band  III,  2.  p.  124) 
kurz  envähnte,  von  Burck  (Kon.  Akad.  Wetensch.  Amsterdam.  Verslag  d. 
Afdeel.  Natuurk.  X.  1901/1902.  p.  209—219)  aufgefundene  Eigentümlichkeit^ 
dass  der  Pollen  der  kurzen  Staubgefässe  die  reizbaren  Narbenlappen  nur  für 
kurze  Zeit  zum  Schliessen  bringt,  während  sie  bei  Aufnahme  von  Pollen  der 
langen  Stamina  dauernd  geschlossen  bleiben,  beruht  nach  genanntem  Forscher 
auf  einem  ungleichen  Wasserentziehungsvermögen  der  beiden  Pollensorten.  Lässt 
man  die  Pollenkömer  der  kurzen  Staubgefässe  längere  Zeit  an  der  Luft  liegen, 
so  dass  sie  Wasser  verlieren  und  in  die  elliptische  Form  der  trockenen  Zellen 
übergehen,  wirken  sie  ebenso  wie  die  Kömer  der  langen  Staubgefässe;  umge- 
kehrt übt  auch  der  noch  in  den  geschlossenen  Beuteln  befindliche  Pollen  der 
langen  Staubgefässe  dieselbe  Wirkung  auf  die  Narbenlappen  aus  wie  sonst  der 
Pollen  der  kurzen  Stamina.  Letzterer  ist  übrigens  ebenso  keimfähig  wie  der 
aus  den  langen  Staubblättern  und  keimt  wie  dieser  in  einem  Wassertropfen, 
dem  man  eine  frische  Narbe  der  Blüte  beigefügt  hat,  nach  etwa  2  Stunden. 
Werden  die  Narben  von  Torenia  mit  fremdartigem  Pollen  wie  z.  B.  von 
Cassia  florida,  Morinda  citrifolia,  Canna  indica,  Impatiens 
Sultani  u.a.  belegt,  so  öffnen  sie  sich  nach  kurzer  Zeit  wieder  wie  bei  Belegung 
mit  eigenem  Pollen  aus  den  kurzen  Staubgefässen.  —  Bei  Mimulus  lutcus 
bleiben  die  Narbenlappen  nach  Belegung  mit  eigenem  Pollen  dauernd  geschlossen, 
während  fremdartiger  Pollen  z.  B.  von  Hemerocallis  fulva,  Digitalis, 
Epilobium,  Tropaeolum  u.  a.  nur  vorübergehende  Schliessung  bewirkt. 
—  Durch  Insekten  besuch  findet  an  den  Blüten  von  Torenia  nach  Burck 
(a.  a.  O.   p.  218)   Autogamie   statt,    da  die    beiden    langen   Staubgefässe   zum 
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Stempel  so  gestellt  sind,  dass  eine  eindringende  Biene  mit  dem  Rücken  Pollen 
aufnehmen  und  bei  weiterem  Vordringen  an  der  eigenen  Narbe  absetzen  muss. 
Burck  findet  den  biologischen  Vorteil  der  Narbenreizbarkeit  von  Torenia 
vorzugsweise  in  dem  Umstände,  dass  der  Pollen  durch  den  dauernden  Schluss 
der  Narbenlappen  bei  späterem  Insektenbesuch  nicht  entfernt  und  etwa  durch 
fremdartigen  Pollen  verdrängt  wenlen  kann.  Allerdings  steht  dem  der  Nachteil 
gegenüber,  dass  durch  die  Einrichtung  der  minderwertige  Pollen  aus  Blüten  des 
gleichen  Stockes  vor  dem  aus  Blüten  anderer  Stöcke  bevorzugt  erscheint.  Sind 
die  Narbenlappen  von  Torenia  nicht  geschlossen,  nachdem  die  Staubgefässe 
ausgestaubt  haben,  so  kann  durch  Insektenbesuch  Fremdstaubung  herbeigeführt 
wenlen,  während  bei  Mimulus  das  Gleiche  schon  vor  Entleerung  der  Staub- 
beutel stattfinden  kann. 

Scytopetalaceae  (Rhaptopetalaceae). 

Die  zu  den  Malvales  gestellte,  durch  zahreiche,  dem  Discus  eingefügte 
oder  unten  verwachsene  Staubblätter  ausgezeichnete  Familie  (s.  Engler  in  Nat. 
Pflanzen fam.  Nachtr.  p.  242 — 245)  erscheint  dem  Blütenbau  nach  entomophil  (!). 

Simarubaceae. 

Die  in  der  Regel  kleinen  und  grünlichen,  oft  eingeschlechtigen  Blüten 
dieser  Familie  (s.  Engler  in  Nat.  Pflanzenfam.  III,  4.  p.  202 — 230)  lassen 
eine  verhältnismässig  nur  geringe  Ausbildung  von  Insektenblütigkeit  vermuten; 
doch  spricht  der  meist  entwickelte  Blütendiscus  und  die  Beschaffenheit  von 
Staubblättern  und  Narben  entschieden  gegan  Anemophilie  (!). 

Solanaceae. 

2908.  Cestrum  campestre  Gris.  in  Argentinien  besitzt  nach  R.  E.  Fries 
(Ornithoph.  i.  d.  südamerik.  Flora  p.  407 — 408)  Blüten  vom  Typus  der  von 
Lycium  cestroides.  Sie  stehen  jedoch  mehr  oder  weniger  aufrecht  und 
sind  gelb  gefärbt;  die  Narbe  ragt  etwa  1  mm  über  die  Antheren  hinaus.  An 
den  Blüten  sah  der  genannte  Beobachter  in  einigen  Fällen  den  Kolibri 
Chlorostilbon  aureoventris  (Orb.  et  Lafr.). 

2909.  Datura  suaveolens  U.  et  B.,  eine  im  Staate  Sao  Paulo  Brasiliens 
verbreitet«,  dort  als  Trompetenbaum  bezeichnete  Pflanze  mexikanischen  (?)  Ur- 
sprungs, trägt  nach  Fr.  Noack  (Beih.  z.  Bot.  Centralbl.  XIII.  1902.  p.  113  . 
bis  114)  cylindrisch-trichterförmige,  weisse,  hängende  Blüten  von  42  cm  Länge 
und  etwa  15  cm  Saumdurchmesser.  Der  Kelch  der  Blütenknospen  enthält 
Wasser,  das  in  ähnlicherweise  wie  bei  Jochroma  und  Spathodea  (s.  d.) 
secerniert  wird,  und  öffnet  sich  beim  Aufblühen  durch  einen  einseitigen  Schlitz 
an  der  Spitze,  worauf  das  innen  befindliche  Wasser  völlig  verschwindet.  VgL 
p.   106—108. 

2910.  D.  Tatula  L.    Die  von  Ch.  P.  Hartley  mit  dieser  Pflanze  vor-, 
genommenen  Bestäubungs versuche,     hei    denen    die    unreife    Narbe    mit   Pollen 
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belegt  wurde,  hatten  ähnliche  Ergebnisse  wie  die  mit  Nico ti an a  (s.  Nr.  2917), 
nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  vorzeitig  bestaubten  Pistille  nicht  abfielen, 
sondern  noch  mehrere  Wochen  sitzen  blieben;  sie  wuchsen  jedoch  nicht  weiter 
und  entwickelten  keinen  Samen.  In  einigen  Fällen,  in  denen  an  nicht  kastrierten 
Blüten  bei  vorzeitiger  Belegung  trotzdem  Samenansatz  stattfand,  waren  die  in 
sehr  jungem  Zustand  belegten  Nai'ben  im  stände  den  schädigenden  Einfluss  der 
vorzeitigen  Bestäubung  zu  überwinden  und  waren  dann  nachträglich  durch  eigenen 
Pollen  bestäubt  worden. 

2911.  Jochroma  pauciflorum  Dammer  n.  sp.  (in  litt.),  ist  ein  1 — 3  m 
hoher  Strauch  Argentiniens  und  Bolivias,  der  von  Oktober  bis  Februar  seine 
grossen,  röhrenförmigen,  blauvioletten  Blüten  entfaltet.  Sie  sind  geruchlos  und 
hängen  einzeln  oder  zu  zweien  an  2 — 3  cm  langen  Stielen  aus  den  Blattachseln 
herab.  Aus  dem  6 — 7  mm  hohen  Kelch  tritt  die  gegen  die  Spitze  trompeten- 
förmig  erweiterte  Krone  von  2,5 — 3,5  cm  Länge  hervor;  ihre  Weite  beträgt 
unten  5  mm,  an  der  Mündung  aber  mehr  als  1  cm.  Innenseits  ist  sie  blauviolett 
gefärbt,  im  unteren  Teil  blauweiss  und  wird  am  Grunde  von  dichten  und  langen 
weissen  Haaren  bekleidet.  Die  fahlgelblichen  Staubfäden  tragen  schwefelgelb 
gezeichnete  Antheren,  die  gerade  im  Schlünde  sich  befinden.  Die  vor  den  Staub- 
beuteln geschlechtsreife  Narbe  steht  in  der  voll  entfalteten  Blüte  einige  Milli- 
meter innerhalb  der  Beutel.  Der  Nektar  wird  von  einer  gelbgefärbten  Partie 
der  Fruchtknotenbasis  abgeschieden  und  durch  Härchen  an  der  Anheftungsstelle 
der  Filamente  vom  Herabfliessen  in  der  hängenden  Blüte  gehindert  (nach  R.  E. 
Fries  a.  a.  O.  p.  406—407).  —  Vgl.  p.  101—102. 

Von  Besuchern  wurden  von  R.E.Fries  zwar  nur  spärlich  Kolibris  (Chloro- 
stilbon  aureoventris  Orb.  et  Lafr.,  vielleicht  auch  C.  prasinus  Less.)  bemerkt.  Doch 
hält  er  die  BlQten  nach  ihrer  Einrichtong  und  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  dem  von 
Lagerheim  beschriebenen,  vogelblütigen  J.  macrocalyx  für  gleichfalls  ornithophil. 

2912.  Lycium  cestroides  Schlecht.  Der  an  offenen  Stellen  Argentiniens 
häufige  Strauch  trägt  nach  R.  E.  Fries  (Ornithoph.  i.  d.  südamerik.  Flora 
p.  402 — 404)  anscheinend  das  ganze  Jahr  über  reichlich  Blüten.  Sie  sind  ge- 
ruchlos und  sitzen  zu  5 — 10  gehäuft  in  den  Blattachseln  an  ca.  1  cm  langen 
Stielen;  in  der  Regel  nehmen  sie  eine  halb  hängende  Stellung  zum  Horizonte 
ein.  Aus  dem  glockenförmigen,  4 — 5  mm  langen  Kelch  tritt  die  röhrenförmige, 
nach  oben  sich  nur  unbedeutend  erweiternde,  15 — 20  mm  lange  und  2 — 3  mm 
weite  Kronröhre  hervor,  deren  Saum  sich  in  5  auswärts  geschlagene,  gerundete 
Lappen  ausbreitet  Die  Farbe  der  Krone  ist  aussen  und  innen  dunkelviolett, 
ändert  aber  beim  Abblühen  in  schmutzig  Weiss  und  dann  in  ebensolches  Braun. 
Innerhalb  der  Röhre  sind  in  halber  Höhe  die  Filamente  mit  etwas  angeschwol- 
lenem und  behaartem  Grunde  befestigt,  so  dass  dadurch  der  Honigzugang  be- 
schränkt wird.  Die  Blüten  sind  protogyn  mit  bereits  in  der  Kjiospe  entwickelten 
Narben  Papillen ;  während  der  vollen  Anthese  liegt  die  Narbe  ein  wenig  innerhalb 
der  unmittelbar  im  Schlünde  stehenden  Antheren.  Autogamie  ist  trotz  dieser 
Stellungsverhältnisse,  die  an  der  hängenden  Blüte  die  Narbe  ausserhalb  des  Be- 
reichs der  Antheren  bringt,  nicht  gänzlich  ausgeschlossen,  da  bei  Besuch  durch 
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Kolibris  oder  Insekten  der  Pollen  leicht  auf  die  eigene  Narbe  übertragen  werden 
kann.  —  Vgl.  p.  100— -101. 

Die  Pflanze  wird  in  Argentinien  und  Bolivia  in  auffallender  Weise  von 
Kolibris  bevorzugt  (nach  einer  älteren  Beobachtung  von  P.  G.  Loren tz  in 
R.  Napp,  Die  argentinische  Republik.  Buenos  Aires  1876.  p.  108;  cit  nach 
R.  E.  Fries  a.  a.  O.). 

Auch  R.  E.  Fries  beobachtete  reichlichen  Besuch  der  ßlQten  durch  die  Kolibris 
Chlorostilbon  prasinus  Less.,  G.  aureoventris  Orb.  et  Lafr.  und  Lesbia  spargannra  G.  Shaw. 
An  erlegten  Exemplaren  aller  3  Arten  wurde  die  Belegung  der  Schnabelspitze  mit  Pollen 
konstatiert;  auch  hatte  ein  Lesbia-Individuum  den  Schnabel  voll  Honig.  —  Ausserdem 
wurden  3  Arten  mittelgrosser  Tagfalter,  sowie  Bombus  carbonarius  Handl.  als  Blumen- 
besucher bemerkt;  eine  unbestimmte  Hymenoptere  durchbiss  die  Eronröhre  von  aussen 
dicht  oberhalb  des  Kelches,  um  zum  Honig  zu  gelangen. 

2913.  L,  confusum  Dammer  n.  sp.  (in  litt.),  ein  auf  salzigem  Boden 
des  nördlichen  Argentiniens  von  R.  E.  Fries  (a.  a.  O.  p.  404 — 406)  entdeckter 
Strauch  mit  fleischigen  Blättern,  weicht  im  Blütenbau  von  voriger  Art  durch 
eine  dreimal  kürzere  Kronröhre,  einen  grossen  Saum,  sowie  die  hoch  oben  am 
Schlimde  befestigten  und  weit  hervorragenden  Staubblätter  ab.  Die  Saumzipfel 
sind  weiss  bis  lila  gefärbt  mit  schwarzbraunen,  vom  Schlünde  ausstrahlenden 
Streifen;  die  6  mm  lange  Röhre  ist  gelbgrün.  Durch  die  angeschwollenen  und 
dicht  behaarten  Filamentbasen  wird  der  Zugang  zur  Röhre  stark  beschränkt; 
die  Narbe  liegt  innerhalb  der  Staubbeutel  und  ist  früher  geschlechtsreif  als  diese. 

Der  Entdecker  beobachtete  bei  Quinta  als  ßlumenbesucher  die  Kolibris  Ghloro- 
etilbon  prasinus  Less.  und  aureoventris  Orb.  et  Lafi*.,  er  konnte  auch  in  einem  Falle 
die  Stetigkeit  der  Vögel  bei  der  BlUtenausbeutung  feststellen  und  zählte  gegen  70  hinter- 
einander erfolgende  Besuche.  Infolge  des  weiten  Hervorragens  der  Staubbeutel  nimmt 
der  Schnabel  des  Besuchers  an  einer  BlOte  des  männlichen  Stadiums  Pollen  auf,  den  er 
dann  bei  Besuch  einer  jüngeren,  weiblichen  Blüte  leicht  an  der  Narbe  absetzt.  Im  Fall 
ausbleibenden  Besuchs  kann  Autogamie  wegen  der  Nähe  der  Geschlechtsorgane  statt- 
finden. 

2914.  L.  vulgare  Dun. 

Als  Blumenbesucher  beobachtete  Cockerell  bei  Las  Vegas  in  New  Mexiko 
die  Bienen  Paranomia  nortoni  Cress.  und  Podalirius  bomboides  Eirb.  var.  ueomexicana 
Ckll.  (nach  Bot.  Jb.  1901.  II,  p.  583). 

2915.  Nieotiaua  glauca  Grah.,  ein  in  Südamerika  verbreiteter  und  als 
Zierpflanze  auch  in  der  alten  Welt  eingeführter  Strauch,  blüht  in  Argentinien 
und  Bolivia  nach  Beobachtung  von  R.  E.  Fries  (Oruithoph.  i.  d.  südamerik. 
Flora,  p.  408 — 409)  vorzugsweise  wfüirend  der  Trockenzeit  —  von  Mai  bis 
August  — ,  trägt  aber  auch  das  übrige  Jahr  hindurch  spärliche  Blüten.  Die- 
selben sind  grüngelb  gefärbt,  geruchlos  und  meist  horizontal  mit  der  Mündung 
seitwärts  gestellt.  Der  8 — 12  mm  lange  und  4 — 5  mm  weite  Kelch  ist  becher- 
förmig. Die  3  cm  lange  und  nur  ö  mm  weite  Kjone  ist  röhrenförmig  und  hat 
einen  unteren,  vom  Kelch  umschlossenen,  noch  engeren  Teil;  zwischen  beiden 
Partieen  liegen  innenseits  die  Einfügungsstellen  der  Staubfäden,  denen  von 
aussen  5  Eindrücke  entsprechen.  Die  Filamente  sind  an  der  Basis  knieförmig 
einwärts  geknickt,    wodurch    die   darunter  gelegene   Röhrenpartie    als  Safthalter 
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abgegrenzt  wird,  da  sich  hier  der  von  einem  gelben,  hypogynen  Ring  abgesonderte 
Nektar  ansammelt.  Die  AntJieren  liegen  unmittelbar  unterhalb  des  Schlundes 
und  werden  von  der  Narbe  um  1 — 2  mm  überragt.  Da  ausserdem  schwache 
Protogynie  vorliegt,  erscheint  Fremdbestäubung  gesichert.  —  Vgl.  p.  109.  Nr.  2022. 
Nach  genanntem  Beobachter  wurden  die  Blftten  wegen  ihrer  Grösse  von 
den  Eol  ibris  stark  bevorzugt;  auch  zeigte  sich  ein  erlegtes  Exemplar  an  den  Federchen 
des  Vorderkopfes  und  den  Grübchen  am  Schnabelgrunde  mit  dem  Pollen  obiger  Art 
bepudert. 

2916.  N.  (Lehinamiia)  Friesii  Dammer  n.  sp.  (in  litt.),  ebenfalls  in 
Argentinien  von  R.  E.  Fries  (a.  a.  O.  p.  409 — 410)  beobachtet^  hat  eine  von 
voriger  Art  stark  abweichende  Blütenkonstruktion.  Der  7 — 8  mm  hohe  Kelch 
ist  hier  aufgebläht  becherförmig ;  die  Krone  besteht  aus  einer  schwach  gebogenen, 
unteren,  röhrenförmigen  und  einer  plötzlich  erweiterten,  becherförmigen,  oberen 
Partie;  erstere  ist  1,5  cm  lang  und  6  mm  weit,  letztere  1  cm  lang  und  1 — 1,5  cm 
im  Durchmesser.  Der  Saum  zeigt  wenig  hervorragende,  umgelegte  Lappen.  Die 
Staubfäden,  die  an  der  Kronenbasis  in  je  einer  Ausbuchtung  befestigt  sind, 
haben  eine  etwas  ungleiche  Länge  und  ragen  weit  aus  der  Krone  hervor,  wobei 
sie  nebst  dem  gebogenen  Griffel  nach  der  oberen  Seite  der  Blume  hingedrängt 
erscheinen.  Die  zweispaltige  Narbe  überragt  die  Antheren  um  einige  Millimeter; 
auch  ist  Protogynie  deutlich  ausgeprägt  Die  Nektarabsonderung  findet  an 
gleicher  Stelle  wie  bei  voriger  Art  statt  Die  Krone  ist  auf  der  unteren,  kon- 
kaven Seite  grüngelb,  auf  der  oberen  konvexen  etwas  rotbraun ;  Blütengeruch  fehlt. 

An  den  Blüten  beobachtete  R.  £.  Fries  bei  Quinta  den  Besuch  des  Kolibri 
Chlorostilbon  prasinus  (Less.),  der  eine  grosse  Zahl  von  Blüten  hintereinander  absuchte; 
dann  verschwand  er,  um  nach  einer  halben  Stunde  dasselbe  Spiel  zu  wiederholen.  Durch 
die  angegebene  Stellung  von  Antheren  und  Narbe  ist  die  Berührung  derselben  durch 
den  Vogelschnabel  augenscheinlich  erleichtert;  der  in  einer  älteren  Blüte  aufgeladene 
Pollen  muss  an  der  Narbe  einer  jüngeren  Blüte  wieder  abgesetzt  werden. 

2917.  N.  Tabacum  L.  Die  Blüten  sind  nach  Ch.  P.  Hartley  (U.  S. 
Dep.  Agric.  Bureau  of  Plant  Industry.  Bull.  Nr.  22.  p.  10 — 18)  autogam;  ihre 
Narbe  reift  gleichzeitig  mit  den  Antheren,  deren  Pollen  meist  sofort  bei  der 
Blütenöffnung  ausgestäubt  wird.  Der  genannte  Forscher  stellte  670  Bestäubungs- 
versuche zu  dem  Zwecke  an,  um  den  Einfluss  vorzeitiger  Bestäubung  auf  den 
Frucht-  und  Samenansatz  festzustellen.  Während  bisher  die  Ansicht  galt,  dass 
der  auf  die  unreife  Narbe  gebrachte  Pollen  dort  ohne  Schaden  für  die  Blüte 
verweilt  und  nach  eingetretener  Narbenreife  Bestäubung  und  Befruchtung  in 
normalerweise  veranlasst,  ergab  sich  die  überraschende  Thatsache,  dass  bei  Nico- 
tiana  in  der  Regel  durch  vorzeitige  Bestäubung,  —  gleichgültig,  ob  sie  an 
kastrierten  oder  unkastrierten  Blüten  vorgenommen  wird  —  nach  30 — 36  Stunden 
ein  vorzeitiges  Abfallen  der  Gesamtblüte  herbeigeführt  wird ;  infolgedessen  unter- 
bleibt der  Frucht-  und  Samenansatz  mehr  oder  weniger  vollständig,  wie  folgende 
Versuchsreihe  zeigt : 

20  Blüten,  deren  Narbe  4  Tage  vor  BlütenöflFnung  bestäubt  wurde,  setzten  1  reife  Frucht 

mit  5  %  keimfähigen  Samen  an, 
40  Blüten,  deren  Narbe  3  Tage  vor  Blütenöffnung  bestäubt  wurde,  setzten  2  reife  Früchte 

mit  5^0  keimfähigen  Samen  an, 


Digitized  by  VifOOQlC 


Textnach träge  und  Verbesserungen.  353 

20  BlQten,  deren  Narbe  2  Tage  vor  BlÜtenöffnung  bestäabt  wurde,  setzten  0  reife  Fracht 

mit  O^/o  keimfähigen  Samen  an, 
40  Blüten,  deren  Narbe  1  Tag  vor  Blütenö£fnung  bestäubt  wurde,  setzten  31  reife  FrQchte 

mit  77  ^/o  keimfähigen  Samen  an, 
20  Blüten,  deren  Narbe  V2  Tag  vor  BlÜtenöffnung  bestäubt  wurde,  setzten  19  reife  Früchte 

mit  95^/0  keimfähigen  Samen  an, 
20  Blüten,  deren  Narbe  im  reifen  Zustand  bestäubt  wurde,  setzten  19  reife  Früchte  mit 

95  ^/o  keimfähigen  Samen  an. 

In  einigen  Fällen,  in  denen  die  vorzeitig  bestaubten  Blüten  nicht  abfielen, 
lag  wahrscheinlich  der  Grund  dafür  in  der  Belegung  der  Narbe  mit  einer  unzu- 
reichenden Menge  von  Pollen,  so  dass  die  nicht  kastrierten  Blüten  nachtraglich 
durch  eigenen  Pollen  bestaubt  worden  waren.  Auch  zeigte  der  Tabak  eine  ge- 
wisse Neigung  zu  Parthenokarpie,  indem  von  60  kastrierten  Blüten,  deren  Narbe 
anstatt  mit  Pollen  mit  anderen  Substanzen  wie  Mehl,  Magnesiumsulfat  u.  dgl. 
belegt  wurde,  14  Früchte  ausgebildet  wurden,  und  von  20  kastrierten,  aber 
nicht  bestaubten  Blüten  doch  2  Früchte  entwickelten.  Jedoch  enthielten  alle 
diese  Früchte  immer  nur  kleine,  unentwickelte  Samen;  in  einem  Falle,  in  dem 
nach  Belegung  der  reifen  Narbe  mit  Magnesiumsulfat  Samen  von  normaler 
Grosse  erzielt  wurden,  waren  dieselben  hohl  und  hatten  keinen  Embryo  aus- 
gebildet. 

Pollen  von  Nicotiana  Tabacum,  der  3  Monate  in  Stanniol  einge- 
wickelt war,  zeigte  sich  keimfähig  und  rief  Samenansatz  hervor;  er  wirkte  jedoch 
bei  vorzeitig  vorgenommener  Bestaubung  weniger  schädlich  als  frischer  Pollen. 
Die  Pollenschläuche  des  letzteren  waren  22  Stunden  nach  Vornahme  der  Be- 
stäubung unreifer  Narben  eine  kiurze  Strecke  in  das  Leitgewebe  des  Griffels 
eingedrungen,  hatten  aber  in  dieser  Zeit  die  Ovarhöhle  noch  nicht  erreicht,  wäh- 
rend dies  bei  den  nach  30 — 36  Stunden  abgefallenen  Blüten  eingetreten  war; 
doch  war  in  letzterem  Fall  kein  einziger  Pollenschlauch  in  die  Mikropyle  einer 
SamenaiJage  eingedrungen;  in  den  Embryosäcken  dieser  Samenanlagen  waren 
erst  die  ersten  TeilungHStadien  eingetreten.  Pistille  in  kastrierten,  aber  nicht 
bestäubten  Blüten  behielten  ihr  frisches  Aussehen  und  ihre  Empfängnisfähigkeit 
auch  nach  dem  Abwelken  ihrer  Krone  bei,  das  5  Tage  nach  erreichter  Narben- 
reife  eintrat.  Im  allgemeinen  erfolgt  die  Fruchtreife  4  Wochen  nach  der  Be- 
stäubung. Einseitige  Belegung  nur  eines  Narbenlappens  auf  ^/4  der  Narben- 
oberfläche mit  Pollen  führte  zu  einseitiger  Ausbildung  keimfähiger  Samen  nur 
in  der  zugehörigen  Ovarialhälfte. 

Capt.  Wirt  Robinson  (Entomol.  News  XIV.  1903.  p.  18)  fing  bei  Emgston 
aaf  Jamaica  an  drei  aufeinander  folgenden  Abenden  auf  den  Blüten  von  Nicotiana 
Tabacum  etwa  100  Exemplare  folgender  Sphingiden:  Diludia  brontes  Dru.,  Cocytios 
daponchelii  Poey,  Phlegetonthius  cingulata  Fabr.,  Dilopbonota  ello  L.,  Anceryx  alope 
Dru.,  Eusmerintbus  jamaicensis  Dru.,  Pachylia  ficus  L.,  Dupo  vitis  L.,  Argeus  labruscae 
L.,  Theretra  tersa  L.  und  Deilephila  lineata  Fabr.  —  Der  Tabak  ist  hiemach  eine 
Schwärmerblume  (!).  —  Vgl.  p.  109. 

2918.  Physalis  minuta  Griggs,  eine  in  Mexico  bei  Acapulco  von 
R  Palmer  entdeckte  und  von  R.  F.  Griggs  (Torreya  III.  1903.  p.  138 
bis  139)    beschriebene,    zunächst  mit  P.  crassifolia   Benth.    verwandte  Art 

Knuth.  Handbuch  der  Blüteiibiologio     111,  2.  23^  j 
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besitzt  winzige  Kronen  von   nur  2  mm  Durchmesser.     Ob   hier  vielleicht  Xero- 
kleistogamie  eine  Rolle  spielt,  wäre  weiter  festzustellen  (!).  —  Vgl.  p.   103. 

2919.  Solanum  Lycopersicum  L.  Bei  dieser  Pflanze  wird  die  Narbe 
nach  Ch.  P.  Hartley  (U.  S.  Dep.  Agric.  Biu-eau  of  Industr.  Bull.  Nr.  22. 
p.  26 — 35)  2  oder  3  Tage  lang  vor  Erlangung  der  Geschlechtsreife  frei  dar- 
geboten, so  dass  sie  während  dieser  Zeit  keinen  Schutz  gegen  vorzeitige  Be- 
stäubung geniesst.  Es  ist  vorauszusetzen,  dass  in  diesem  Fall  die  vorzeitige 
Bestäubung  keinen  so  schädigenden  Einfluss  auf  die  Blüte  ausübt,  wie  bei 
Nicotiana  (s.  Nr.  2917).  Das  Gresamtergebnis  der  mannig&ich  variierten 
Versuche  war  folgendes: 

Zahl  der  bestäubten  Zahl  der  ausgebildeten  Früchte 

Blüten  bei  vorzeitiger  Bestäubung       bei  rechtzeitiger  Bestäubung 

40  2  — 

70  —  60 

Trotz  dieser  anscheinend  zu  Ungunsten  der  vorzeitigen  Bestäubung  sprechen- 
den Zahlen  bot  die  letztere  hier  nicht  den  gleich  schädigenden  Einfluss  wie 
bei  Nicotiana,  da  sich  zeigte,  dass,  wenn  die  in  imreifem  Zustande  mit  Pollen 
belegten  Narben  nach  Eintritt  der  Reife  nachträglich  noch  einmal  mit  Pollen 
belegt  wurden,  sich  gute  Früchte  entwickelten.  Nebenher  wurde  auch  für  vor- 
liegende Art  Parthenokarpie  bei  unterbleibender  Bestäubung  oder  bei  Belegung 
der  Narbe  mit  pidverförmigen  Substanzen  beobachtet 

Sonneratiaceae  (Blattiaceae). 

Niedenzu  (in  Englers  Pflanzenfam.  III,  7.  p.  18)  vermutet  für  die 
kleinblütigen,  kronblattlosen  Gry pteronia- Arten  Windblütigkeit,  für  Dua- 
banga  und  Blatti  Bestäubung  durch  Insekten. 

Stachyuraceae. 

Die  vor  der  Blattentfaltung  erscheinenden  Blüten  dieser  den  Flacourtiaceen 
sich  anreihenden  Familie  —  mit  der  einzigen  Gattung  Stachyurus  Sieb, 
et  Zucc.  —  sind  nach  Gilg  (in  Englers  Nat.  Pflanzenf.  III,  6.  p.  193) 
sicher  entomophil. 

Stackhousiaceae. 

Die  kleine,  vorwiegend  australische,  den  Celastraceen  anzui-eihende  Familie 
(s.  Pax  in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  III,  6.  p.  231 — 233)  besitzt  einen  den 
Achsenbecher  auskleidenden  Discus;  die  Blumenblätter  von  Stackhousia 
sind  in  der  Mitte  vereinigt,  haben  aber  unterwärts  freie  Nägel.  Die  Gesamt- 
einrichtung spricht  für  Entomophilie  (!). 

Symplocaceae. 

Nach  Gürcke  (in  Englers  Nat  Pflanzenfam.  IV,  1.  p.  167)  scheinen 
die  Blüten  protogyn  und  für  Insektenbesuch  eingerichtet  zu  sein. 


Digitized  by  VifOOQlC 


Textnachtrftge  and  YerbesserangeD.  355 

Tamaricaceae. 

Niedenzu  (in  Englers  Nat.  Pflanzen!.  III,  6.  p.  290)  spricht  den 
Tamaricaoeen  sämtlich  Insektenblütigkeit  zu. 

Tazaceae. 

2920.  Taxus  baccata  L.  Der  zuletzt  von  K.  Schumann  (s.  Bd.  III, 
1.  p.  39)  untersuchte  Bestaubungstropfen  der  Eibe  enthält  nach  K.  Fuji  (Ben 
d.  deutsch.  Bot.  Gesellschaft  XXI.  1903.  p.  211—217)  vielleicht  Glykose,  sowie 
eine  Calciumverbindung  und  ausserdem  eine  noch  unbekannte  Substanz,  die 
Phosphormolybdänsäure  reduziert.  Der  Tropfen  kann  nach  dem  Abwischen 
wiederholt  secemiert  werden. 

Temstroemiaceae  s.  Theaceae. 

TlielygonaCGaG  s.  Cynocrambaceae. 

ThTmelaeaceae. 

2921.  Pimelea  Suteri  Kirk  in  Neu-Seeland  ist  nach  T.  Kirk  (Des- 
cription  of  a  new  Species  of  Pimelea.  Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst.  XX VI. 
1893.  p.  259 — 260)  sexuell  dimorph  mit  rein  männlichen  und  rein  weiblichen 
Blüten,  die  durch  Reduktion  aus  Zwitterblüten  hervorgegangen  sind.  —  Vgl. 
Bd.  m,  1.  p.  523— Ö24.  Nr.  1496. 

Tremandraceae. 

Die  ausgesprochene  Protandrie  und  die  oft  prächtige  Farbe  der  Blüten 
lassen  Insektenbesuch  vermuten  (nach  Chodat  in  Englers  Nat.  Pflanzenfam. 
III,  4.  p.  322). 

Trigoniaceae. 

Die  den  Vochysiaceen  verwandte  Familie  hat  zygomorphe,  bisweilen 
gespornte  und  fast  papilionaceenartige  Blüten  (nach  Petersen  in  Nat.  Pflanzen- 
fam. III,  4.  p.  309 — 311),  so  dass  sie  sicher  entomophil  sind. 

Triuridaceae. 

Die  Strukturverhältnisse  der  meist  eingeschlechtigen  Blüten  in  dieser  Sapro- 
phytengruppe  (s.  Engler  in  Nat.  Pflanzenfam.  II,  1.  p.  235 — 238)  sind  so 
eigentümlich,  dass  über  ihre  Bestäubungsart  sich  ohne  Untersuchung  lebenden 
Materials  nichts  sagen  lässt  (!). 

Trochodendraceae. 

Die  dem  Verwandtschaftskreise  der  Banal  es  angehörige,  aber  einer  Blüten- 
hülle  völlig  entbehrende  Familie  (s.  Prantl   in  Englers   Nat.  Pflanzenfam. 
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III,  2.  p.  21 — 23)  bedarf  hinsichtlich  ihrer  Bestäubungseinrichtung  näherer  Unter- 
suchung; vielleicht  gehören  die  Blüten  dem  „Bürstentypus"  (s.  Bd.  III,  1.  p.  529)  an. 

Umbelliferae. 

2922»  Arctopus  echinatus  L.,  eine  diöcische  Stachelpflanze  des  Kap- 
landes mit  bodenständiger  Laubblattrosette,  trägt  nach  Engler  (Frühlingsfl. 
Tafelberg  p.  9)  kurzgestielte,  männliche  und  sitzende,  weibliche  Dolden. 

2923.  Ueracleum  lanatum  Kchx.,  in  Nordasien  und  Nordamerika  ver- 
breitet, entwickelt  ihre  schwach,  aber  sehr  angenehm  riechenden  Blüten  im  nord- 
östlichen Alaska  vom  Juli  bis  Ende  August  (nach  M.  W.  Gor  man,  Pittonia 
III.  p.  76—77). 

Velloziaceae. 

Die  farbigen  Blütenhüllblätter  sowie  der  Bau  der  Narbe  (siehe  Pax  in 
Englers  Nat.  Pflanzenfam.  II,  5.  p.  125 — 127)  machen  Entomophilie  wahr- 
scheinlich. 

Verbenaceae. 

2924.  Lantana  L.  Bei  Kotta-djawa  auf  Sumatra  beobachtete  H.  O. 
Forbes  (A  Naturalist*s  Wanderings  in  the  Eastem  Archipelago  p.  134)  eine 
Lantana- Art  mit  verschiedenfarbigen  Blüten,  an  denen  zahlreiche  Falter,  wie 
Papilio  brama  Gu^r.,  P.  theseus  Cram.,  P.  arycles  Boisd.,  P.  arjuna  Horsf.  und 
P.  saturnus  Gu^r.,  sowie  Loxura-  und  Aphnaeus- Arten,  saugten.  —  Vgl.  p.  69. 

Violaceae. 

2925.  Viola  biflora  L.  imd  V.  palustris  L.  wurden  nach  A.  East- 
wood  (Bot.  Gaz.  XXXIIL  p.  207—208)  in  Alaska  beobachtet. 

2926.  V.  canadensis  L.  in  Nordamerika  sah  E.  L.  Greene  (Pittonia 
V.  1902.  p.  24 — 29)  bisweilen  gleichzeitig  kleistogam  und  chasmogam  auf  dem- 
selben Stock  blühen. 

2927.  V.  yenustula  Greene  und  andere  nordamerikanische  Arten  (V. 
latiuscula  Greene,  V.  papilionacea  Pursh.,  V.  sororia  Willd., 
P.  septemloba  Le  Conte,  V.  septentrionalis  Greene  und  V.  fini- 
briatula  J.  E.  Smith)  entwickeln  nach  E.  Brainerd  (Notes  on  New 
England  Violets,  Rhodora  VI.  1904.  p.  8 — 17)  ausser  chasmogamen  Erstlbigs- 
blüten  sämtlich  auch  kleistogame  Blüten.  Aus  den  offenen  Blüten  entwickeln 
sich  nach  Brainerd  in  der  Kegel  nach  3 — 4  Wochen  reife  Samen.  —  Vgl. 
Bd.  m,  1.  p.  604  unter  Nr.  1430. 

Vitaceae. 

2928.  Vitis.  N.  O.  Booth  studierte  in  der  Versuchsstation  von  Geneva 
(N.  Y.)   an    zahlreichen  Vi tis- Varietäten   (vorzugsweise   von  V.   riparia)    die 
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Ursachen  der  Selbstöterilitat  gewisser  Sorten  und  verglich  zu  diesem  Zweck 
sowohl  die  Form  des  trockenen  Pollens  als  sein  Verhalten  in  Wasser  und  in 
Zuckerlösungen.  Im  allgemeinen  ist  das  trockene  Pollenkorn  der  selbstfertilen 
Varietäten  länglieh  mit  abgerundeten  Enden  und  symmetrisch,  während  das  der 
selbststerilen  Sorten  in  der  Form  veränderlich  und  mehr  unsymmetrisch  erscheint. 
In  Wasser  haften  die  selbstfertilen  Kömer  durch  anhaftenden  Schleim  zu  kleinen 
Klümpchen  aneinander,  während  die  selbststerilen  sich  in  der  Lösung  wie  trocke- 
nes Pulver  unter  gleichen  Umständen  verhalten.  Auch  giebt  es  Rebensorten, 
deren  Pollen  aus  beiden  erwähnten  Formen  gemischt  ist;  so  enthält  „Eaton'* 
nur  etwa  lO^/o  regelmässige  Pollenkörner,  von  denen  15®/o  in  20  prozentiger 
Zuckerlösung  mit  unregelmässigen  Schläuchen  keimten.  Sonstige  Keimungsver- 
versuche hatten  folgende  Ergebnisse  (in  Prozentzahlen  der  Keimung  in  Zucker- 
lösung): 

Pollen  von  selbststerilen  Pollen  von  selbstfertilen  ' 


Varietäten: 

Varietäten: 

Elvibach  (Riparia  X) 

QO/o 

Berckmans  (Ripar.) 

40/0 

Aminia     (dto.) 

0  „ 

Agawam  (Ripar.  X) 

10  „ 

Green  Golden     (dto.) 

1  ,, 

Mo.  Riesling     (dto.) 

25  „ 

Barry     (dto.) 

0  „ 

Rogers  Nr.  32     (dto.) 

90  „ 

Wyoming     (dto.) 

ö  „ 

Lucile  (Ripar) 

95  „ 

Black  Eagle  (dto.) 

0  „ 

Triumph  (Ripar.  X) 

10  „ 

Massasoit    (dto.) 

0  „ 

Brilliant     (dto.) 

60  „ 

Roscoe     (dto.) 

0  „ 

Lindmar     (dto.) 

10  „ 

Hexamer     (dto.) 

0  „ 

Bailey     (dto.) 

ö  „ 

Die  Ursache  der  Selbststerilität  findet  Booth  vorzugsweise  in  dem  „Mangel 
von  Lebensenergie"  der  Pollenzellen  (also  Adynamandrie !).  Es  giebt  nach  seiner 
Auffassung  keine  scharfe  Grenze  zwischen  selbstfertilen  und  selbststerilen  Sorten; 
es  existieren  vielmehr  (bei  allen  Varietäten  oder  nur  bei  einigen?)  alle  Über- 
gänge zwischen  den  beiden  Extremen  der  weiblichen  („pseudopistillate")  und 
der  männlichen  („pseudostaminate")  Scheinzwitterblüte.  Dieselben  sind  sogar  auf 
ein  und  demselben  Stock  unbeständig.  Die  kultivierte,  amerikanische  Rebe  be- 
findet sich  in  einem  Stadium  des  gestörten  Gleichgewichts  „infolge  ihrer  Ab- 
stammung von  verschiedenen  sexuellen  Typen". 

Hiemach  laufen  die  Ergebnisse  von  Booth  bezüglich  der  Geschlechter- 
verteilung im  wesentlichen  auf  die  von  Rathay  bei  V.  vinifera  erhaltenen 
hinaus,  wenn  auch  die  Terminologie  beider  Beobachter  etwas  verschieden  lautet  (!). 
—  Vgl.  Bd.  II,  1.  p.  221—223  u.  Bd.  HI,  1.  p.  469. 

Vochysiaceae. 

Die  Zygomorphie  der  Blüten,  die  Reduktion  der  Staubblätter  bis  auf  eins 
und  andere  Verhältnisse  lassen  auf  Entomophilie  (oder  Ornithophilie?)  schliessen 
(s.  Petersen  in  Englers  Nat.  Pflanzenfam.  III,  4.  p.  314). 
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Winteranaceae  s.  Canellaceae. 
Xyridaceae. 

Nach  Engler  (in  Nat.  Pflanzenfam.  II,  4.  p.  20)  ist  als  ziemlich  sicher 
anzunehmen,  dass  Insekten  die  Bestäubung  vermitteln,  da  die  Blumenblätter 
meist  lebhaft  gefärbt  sind  und  durch  die  gegenseitige  Stellung  von  Antheren 
und  Narben  Autogamie  verhindert  wird;  die  auffallend  langen,  mit  Glieder- 
haaren besetzten  Schenkel  der  Staminodien  dienen  wahrscheinlich  als  Pollen- 
fänger. 
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der  im  dritten  Bande  dieses  Handbuches  aufgeführten 

blumenbesuchenden  Tierarten 

nebst   Angabe   der  von  jeder  Art   besuchten   Blumen. 


Im  nachfolgenden  Verzeichnisse  ist  hinter  dem  Namen  des  Tieres  and  der  von  ihm  be- 
suchten Blüte  jedesmal  auch  der  Beobachter  sowie  der  Ort  der  Beobachtung  in  Klammem 
angedeutet,  wobei  folgende  Abkürzungen  benutzt  sind: 

NAtn.  für  Nordamerika,  SAm,  Südamerika,  SAfr,  Südafrika,  SAs,  Südasien,  R,  für  alle 
Yon  Charles  Robertson  in  Illinois  oder  Florida  gemachten  Beobachtungen,  w.  v,  bedeutet: 
wie  vorangehende  Beobachtung;  corr.  Robertson  bezeichnet  die  von  Charles  Robertson 
handschriftlich  mitgeteilten  Bestimmungskorrekturen;  für  Scott  lies:  Scott  Elliot. 

Für  die  Angaben  über  die  Thätigkeit  der  Blumenbesucher  an  den  Blumen  sind  — 
abweichend  yon  den  in  Band  II,  2.  p.  559  ff.  benutzten  Abkürzungen  —  folgende  Zeichen 
verwendet :  * 

!     Honig  und  Pollen  aufnehmend,  bei  Bienen  honigsaugend  und  pollensammelnd. 
(!)    Nur  Pollen  aufnehmend,  bei  Bienen  pollensammelnd. 
( — )  Pollen  fressend,  bei  Käfern,  Fliegen  u.  a. 
-l-    Vergeblich  nach  Pollen  oder  Honig  suchend. 

(0)    Die  Blüte  ausbeutend,  der  Besuch  aber  für  die  Bestäubung  erfolglos. 
4-    Einbrechend  oder  Blütenteile  verzehrend. 
:fff,   In  der  Blüte  gefangen,  bez.  durch  Gefangenschaft  getötet. 
y/    Flüchtig  die  Blüte  besuchend  oder  nnthätig  an  derselben  sitzend. 

Bei  Orchideen-  und  Asdepiadeenblüten  bedeutet  das  Zeichen  (I*),  dass  der  saugende 
Besucher  die  PoUinien  auf  normale  Weise  entfernt  und  sie  seinem  Körper  anheftet.  Die  dem 
Zeichen  (I)  bei  Asdepiadeenblüten  beigefügten  Buchstaben  deuten  die  Körperstelle  an,  auf  der 
die  Pollinien  angeheftet  werden,  nämlich:  h  Haare,  k  Fussklauen,  z  Zunge,  p  Haftläppchen, 
sp  Schienspome,  1  Labrum,  v  Ventralseite  des  Körpers,  g  Gesichtshaare. 

Fehlt  hinter  dem  Pflanzennamen  ein  die  Thätigkeit  des  Blumenbesuchers  andeutendes 
Zeichen,  so  ist  Honigausbeutung  der  Blüte  entsprechend  der  Körperorganisation  des  betreffen- 
den Tieres  anzunehmen. 

Über  die  Einrichtung  des  Verzeichnisses  sind  auch  die  Bemerkungen  im  Vorwort 
des  2.  Halbbandes  zu  vergleichen. 


I.  Arachnoidea. 
I.  Acaridae. 

1.  Genas  et  spec?    Lobelia  salicifol.  (SAm.  Johow).    Sellier.  radic.  (SAm.  Reiche). 

IL  Aves. 

[128  Arten  mit  462  Besuchen.] 
A.  Caerebidae: 

2.  Chlorophanes  guatemalensis  Sei.    Marcgrav.  umbell.  (SAm.  Belt). 

3.  Certhiola  flaveola  L.     Kalanchoö  Afzel.  (Bahama-Ins.  Moore).    Horinga  oleifer. 
(Jamaika  nach  Brebm), 
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B.  Dicaeidae: 

4.  Dicaeum  flammeum  (Sparrm.)  Fagrae.  imperial.  (Java,  Schmiedeknecht). 

C.  Formicariidae: 

5.  Thamnophilus  Vi  eil.  sp.  (?)    Feijoa  sp.  (Brasil.  Fritz  Müller). 

D.  Fringillidae : 

6.  Cactornis  Gould  sp.    Cactac.  gen.  et  sp.  ine.  (Galapagos-Inseln,  Gh.  Darwin). 

7.  Passer  domesticns  L.    Fuchsia  excorticat.  (Neu-Seeland,  Kirk.). 

8.  Serinus  Icterus  L.    Alo6  sp.  (SAfr.,  Marloih).     Protea  sp.  (w.  v.). 

E.  Icteridae: 

9.  Curaens  aterrimus  Kittl.    Lobelia  salicifol.  +  (SAm.,  Johow).    Paya  caeralea. ! 
(w.  V.).    Puya  chilens.  !  (w.  v.). 

10.  Icterus  baltimoreL.  Gampsis  radic.  +  (NAm.,  Schneck).  Ribes  aureum.  + 
(NAm.,  Beal). 

11.  I.  pyrrhopterus  Vieill.   Qourliea  deeort.  (SAm.,  Fries).    Serjan.  Caracas,  (w.y.). 

F.  Meliphagidae: 

12.  Acanthorhynchus  tenuirostris  Gould.  (?)  Glerodendr.  tomentos.  (AnstraL, 
Hamilton). 

13.  Anthornis  melanura  Sparrm.  («bell-bird").  Fuchs.  Golensoi  (Neu-Seeland,  Thom- 
son). Fuchs,  excorticat.  (Nen-Seeland,  Kirk).  Fuchs,  procumbens  (w.  v.).  Fuchsia 
sp.  (!)  (Neu-Seeland,  Potts).  Loranth.  Golensoi  (?)  (Neu-Seeland,  Thomson).  Metro- 
sider.  hypericifol.  (w.  v.).  Metrosider.  lucid.  (w.  v.).  Phormium  ten.  (w.  y.).  Sophor. 
tetrapter.  (Neu-Seeland,  Buller). 

14.  Myzomela  annabellae  Sei.    Gocos  nucifer.  (Timor-Laut,  Forbes). 

15.  M.  cineracea  Sei.    Evodia  tetragon.  (SAs.,  Dahl). 

16.  Pogonornis  cincta  Dubus.    Fuchsia  excorticat.  (Neu-Seeland,  Kirk). 

17.  Prosthemadera  novae-zealandiae  Gmel.  („tui'').  Glianth.  punic.  (Neusee- 
land, Thomson).  Fuchs.  Golensoi  (w.  v.).  Fuchs,  excorticat  (w.  v.).  Fuchs,  pro- 
cumbens (w.  y.).  Loranth.  Golensoi  (?)  (w.  v.).  Metrosider.  hypericifol.  (w.  v.). 
Metrosider.  lucid.  (w.  y.).  Phormium  ten.  (w.  y.).  Sophor.  tetrapter.  (Neu- Seeland, 
Buller.). 

18.  Ptilotis  chrysotis  Less.    Erythrina  sp.  (New  Guinea,  Mosely). 

19.  P.  filigera  Gould.    Erythrina  sp.  (w.  y.) 

20.  Zosterops  capensis  Ley.    Saly.  aurea.  (SAfr.,  Scott). 

21.  Z.  chlorates  HartL    Vaccin.  Forbesii  (Sumatra,  Forbes). 

22.  Z.  lateralis  (Lath.).    Fuchsia  excorticat.  (Neu-Seeland,  Kirk). 

23.  Z.  yirens  Bonap.   Melianth.  Dregean.  (SAfr.,  Scott).   Tecom.  capens.  (SAfr.,  Scott). 

24.  Genus  et  spec.  ine.  Dracocephal.  longifol.  (Neu-Seeland,  Thomson).  Styphelia 
sp.  (Austral.,  Quoy  u.  Gaimard). 

6.  Xectariniidae  (Ginnyridae) : 

25.  Aethopyga  eximia  Gab.  {=  Neetarinia  Knhlü  Temm,)  Loranth.  lepidot.  (Java, 
nach  Delpino). 

26.  A.  mystacalis  Temm.    Fagrae.  imperial.  (Jaya,  Schmiedekneeht). 

27.  Anthobaphes  yiolacea  (L.)  Bp.  Eric,  coccin.  (SAfr.,  Marloth).  Eric,  tubiflor. 
(w.  y.).    Roehea  coccin.  (w.  y.).    Watson.  Merian.  (w.  y.). 

28.  Anthothreptes  hypodila  Jard.  Bruguier.  gymnorhiz.  (Afr.  Werth.) !  Dein- 
boll.  borboric.  (w.  y.).    Erythrin.  indic.  (w.  y.).    Eigel.  aethiop.  (w.  y.). 

29.  A.  {Neetarinia)  longuemarii  (Gray).  Bp.    Buthyrosperm.   sp.  (Senegal.,  Gould). 

30.  A.  malaccensis  (Blyth.)  Gab.  (=  Neetarinia  mal.  Blyth.)  Fagrae.  imperial.  (Java, 
Schmiedeknecht).  Hermesias  capit.  (Jaya,  Knuth).  U.  coccin.  (w.  y.).  H.  hybrida 
(w.  y.). 

31.  A.  phoeuicotis  Temm.    Fagrae.  imperial.  (Jaya,  Schmiedeknecht). 

32.  Neetarinia  {Cinnyris)  affinis  Rttpp.    Acacia  sp.  (Afr.,  Heuglin). 
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33.   N.  afra  L.  Tecom.  capens.  (SAfr.,  Scott).    Strelitzia  RegiD.  (SAfr.,  Maccowan). 
84.   N.  {drmyris)  amethystina  (Shaw.).    Tecom.  capens.  (SAfr.  Scully). 

35.  N.  (Citmyria)  chalybea  (L.).  Agav.  americ.  (SAfr.,  Fritsch).  Canna  indic.  (SAfr., 
Marloth).  Eric,  brachialis  (w.  v.).  Eric,  cerinthoid.  (w.  v.).^  Eric,  concinna  (w.  v.). 
Eric,  mammos.  (w.  v.).  Eric.  Plakenet.  (SAfr.,  Scott).  Eric,  parpur.  (w.  v.).  Erio- 
botrya  japon.  (SAfr.,  Marloth).  Eucalypt.  globul.  (w.  v.).  Leonot.  ovat.  (SAfr., 
Scott).  Lycium  tubnlos.  (w.  v.).  Lobostera.  montan,  (w.  y.).  Melianthus  major 
(w.  V.).  Nicotian.  glauca.  (SAfr.,  Marloth).  Sarcocoll.  squamos.  (SAfr.,  Scott). 
Watsoo.  Merian.  (SAfr.,  Marloth). 

36.  N.  iCHnnyris)  Corinna  Salv.    Gocos  nacifer.  (SAs.  Dahl.). 

37.  N.  craentata  Rüpp.    Acacia  sp.  (Afr.,  Heuglio).    Gordia  sp.  (Afr.,  Heuglin). 

38.  N.  erythroceria  Heugl.    Eigelia  sp.  (Afr.,  Heaglin). 

39.  N.  famosa  (L.).  Agav.  americ.  (SAfi-.,  Fritsch).  Gotyled.  corruscans  (SAfr.,  Mar- 
loth). Gotyled.  orbiculat.  (w.  v.).  Gotyled.  tubercnlos.  (w.  v.).  Echinops  sp.  (Abes- 
sinien,  Heuglin).  Erica  sp.  (w.  v.).  Leonot.  leonur.  (SAfr.,  Marloth).  Lobel.  Rhyn- 
chopetal.  (Abessin.,  Heuglin).    Melianth.  comosus.  (SAfr.,  Scott). 

40.  N.  (Oinnyris)  frenata  S.  Müll.    Gocos    nucifer.  (SAs.,  Dahl). 

41.  N.  {Cinnyris)  gutturalis  (L.).  Garic.  Papay.  (Afr.,  Werth.).  Hibisc.  rosa  sinens. 
(w.  y.).    Kigelia  aethiop.  (w.  v.) 

42.  N.  {Cinnyris)  hartlaubi  Verr.    Musa  sapieni  (Prince's  Isl.,  Keulemans). 

43.  N.  (Oinnyris)  hasselti  Temm.    Gocos  nucifer.  (Sumatra,  Forbes). 

44.  N.  johnstoni  Shell.  Alo6  Volkens.  (SAfr.,  Volkens). !  Aloö  sp.  (Afr.,  Johnston). 
Lobel.  Decken.  (SAfr.  Volkens).  ! 

45.  N.  kilimensis  Shell.    Musa  Ensete  (?)  (Gentralafr.,  Scott). 

46.  N.  (CinnyriB)  kirkii  Shell    Leonot.  ovat.  (SAfr.,  Scott). 

47.  N.  (Cinnyris)  mediocris  Shell.    LobeL  Decken.  (SAfr.  Volkens)  ! 

48.  N.  {Cinnyris)  microrhyncha  ShelL    Musa  paradis.  (Afr.,  Werth.). 

49.  N.  {Cinnyris)  olivacea  Sm.    Loranth.  Kraussian. !  (SAfr.,  Evans). 

50.  N.  (Cinnyris)  pectoralis  (Horsf.).  Artabotrys  suaveolens.  Ameisen  aufnehmend. 
(Java,  Schmiedeknecht.)  Ganna  indica  (0).  (Java,  Knuth).  Fagrae.  imperial.  (Java, 
Schmiedeknecht). 

51.  N.  sonimanga  GmeL  Angrec.  süperb.  (Madagask.,  Scott).  Brachystephan.  cuspi- 
dat.  (SAfr.,  Scott).  Brexia  madagascar.  (w.  v.).  Garic.  Papay.  (Madagask.,  Scott). 
Golea  decor.  (SAfr.,  Scott). 

52.  N.  verreauxii  Sm.    Loranth.  Dregei  (SAfr.  Evans).  ! 

53.  N.  (Cinnyris)  sp.  Alo6  dichotom.  (Afr.,  Levaillant).  Aloö  laterit.  (SAfr.,  Volkens).! 
Alo6  sp.  (SAfr.,  Galpin).!  Antholyz.  aethiop.  (SAfr.,  Galpin).!  Antholyza  aethiopic. 
(SAfr.,  Scott).  Barrington.  racemos.  (Afr.,  Werth).  Garic.  Papay.  (SAfr.,  Volkens).! 
Coleus  Kilimandsch.  (SAfr.,  Volkens).!  Erythrin.  caffr.  (SAfr.,  Galpin).!  Erythrina 
tomentos.  (SAfr.,  Volkens).!  Haller.  abyssin.  (SAfr.,  Volkens).!  Haller.  lucid. 
(SAfr.,  Galpin). !  Jambos.  vulgär.  (Afr.,  Werth).  Impatiens  digitat.  (SAfr.,  Volkens). ! 
Impat.  Ehlers.  (SAfr.,  Volkens).  !  Impatiens  Humblot.  (Madagaskar,  nach  Baillon). 
Kigel.  aethiop.  (SAfr.,  Volkens).!  Kniphof.  Thomson.  (Afr.,  Volkens).!  Leonot.  molliss. 
(SAfr.,  Volk.). !  Lobelia  Volkens.  (SAfr.,  Volkens). !  Loranth.  Dregei.  (Afr.,  Werth). ! 
Loranth.  Ehlersii  (SAfr.,  Volkens).  !  Loranth.  laciniat.  (SAfr.,  Volkens). !  Loranth. 
undulat.  (SAfr.,  Volkens).  !  Protea  abyssin.  (SAfr.,  Volkens). !  Protea  Kilimaudschar. 
(Afr.,  Volkens).  !    Tecom.  capens.  (SAfr.,  Galpin). ! 

54.  Promerops  cafcr  L.,  Leucosperm,  conocarp.  (SAfr.,  Marloth.).  Leucosperm, 
elliptic.  (w.  V.).    Lobostem.  montan.  (SAfr.,  Scott). 

55.  Gen.  et  sp.  ine.  Allamand.  cathartic.  (Java,  Knuth).  Allamand.  Henderson.  + 
(w.  V.).  Amherst.  nobil.  (w.  v.).  Gaesalpin.  pulcherr.  (w.  v.)  Gampsis.  radic.  (SAfr., 
Evans).  Garica  Papay.  (Afr.,  Volkens).  Elettaria  specios.  (Java,  Knuth).  Eric, 
fascicolar.    (SAfr.  Scott).     Erythr.  cnf&a.   L.    (Afr.,    Marshall).     Hibiscus    liliiflor. 
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(Java,  Enuth).  Hibisc.  rosa  sineDS.  (w.  v.)  Hibiscus  schizopetal.  (w.  v.).  Ipomoea 
coDgesfc.  (w.  y.).  Leonot  ;leonur.  (SAfr.,  Galpin).  Masa  sapient.  (Java^  Enutb). 
Ravenal.  madagaacariens  (Afr.,  Werth).    Sanchez.  nobil.  (Java,  Enuth). 

H.  Oriolidae: 

56.  Artamas  leucopygialisJ.  Gd.  Phanerogain.  spec.  divers.  Mit  dem  Schnabel 
beim  losektenfang  an  Blüten  Pollen  aufnehmend.  (Cape  York,  Moseley.  Notes  by 
a  Natural,  p.  353—354.) 

I.  Paridae: 

57.  Parus  ater  L.    Agav.  americ.    (Labillardidre.) 

K.  Ploceidae: 

58.  HyphantornisspilonotnsVig.  Alo6  sp.  (SAfr.,  Marloth).    Protea  sp.  (w.  v.). 

59.  Ploceusnigriceps  Lay.  (?)    Ceiba  pentand.  (Afr.  Werth). 

60.  Sitagra  capensis  L.    Alo6  sp.  (SAfr.,  Marlotb.).    Protea  sp.  (w.  v.). 

L.  Sittacinae: 

61.  Platycercus  no vae-zealandiae  Sparrm.  Fuchaia  ezcorücat.  (Neu-Seeland, 
Eirk.).    Phormium  ten.  (Neu-Seeland,  Thomson). 

62.  P.  (Gyanorhamphus)  auriceps  (Euhl.)   Fuchsia  ezcorticat.  (Neu-Seeland,  Eirk.). 

M.  Tanagridae: 

63.  Galliste  larvata  Du  Bus.    Marcgrav.  umbell.  (SAm.,  Belt.). 

64.  G.  laviniae  Gass.    Marcgrav.  umbell.  (SAm.,  Belt). 

N.  Trichoglossinae: 

65.  Gharniosyna  subplacens  Sei.    Gocos  nucifer.  (SAs.,  Dahl.).  pfd. 

66.  G.  rubrigularis  Sei.    Evodia  teiragon.  (SAs.,  Dahl.).  pfd. 

67.  Nestor  meridionalis  Gmel.  („kaka").  Phormium  ten.  (Thomson ,  Neu-See- 
land).    Sopbor.  tetrapter.  (Neu- Seeland,  Buller). 

68.  Trieb oglossus  Yig.  et  Horsf.  (=  Gharmosyna  Wag].)  sp.  Eugenia  sp.  (Mo- 
lukken,  Wallace). 

O.  Trochilidae: 

69.  Acestrura  heliodori  (Bourc.)  =  Ghaetocercus  heliodor  (Bourc).  Inga  sp. 
(Neu- Granada,  Gould). 

70.  A.  mulsanti  Bourc.  =  Ghaetocercus  mulsanti  (Bourc.)  {=  Calolhorax  muU.  Oould), 
Datur.  arborea  (Ecuador,  Gould).    Inga  sp.  (Bogota  u.  Quito  nach  Gould). 

71.  Aglaeactis  pamela  (Orb.  et  Lafr.)    Alstroemer.  sp.  (SAm.,  Gould). 

72.  Aithurus  polytmus  (L.)  Gab.  et  Heine.  Agave  americana.  (Jamaika,  Guilding) 
(s.  Gould  Introd.  Trocbilid.  p.  28  „the  long-tailed  or  bird-of  paradise  humroing-bird*). 

73.  AmaziliacyanifronsBourc.  et  HL nl b,  =  SauceroUea  cyanifr.  {Bourc,  et  MuU.) 
-  Hemühylaca  eyan.  Gab,  ei  Hein,    Mnsa  paradisiaca.  (SAm.,  v.  Lagerheim). 

74.  Bourcieria  torquata  (Boiss.)  =  HeliarUhea  torquala  [Boiss.)  Siphocampyl.  sp. 
(SAm.  V.  Lagerheim). 

75.  Galothoraz  micrurus  J.  Gould  =  Myrmia  mierura  (J,Gd,).  loga  sp.  (Peru  a. 
Bolivia,  Gould). 

76.  Gampylopterus  hemileucurus  (Lebt.)    Salvia  sp.  (Guatemala,  Salvin). 

77.  G.  rufus  Less.    Musa  sp.  (Guatemala,  Salvin). 

78.  Ghaetocercus  burmeisteri  Sei.  Gourliea  decort. !  (SAm.,  Fries).  Yemon. 
fult.  (SAm.,  Fries). 

79.  Ghlorostilbon  aureoventris  (Orb.  et  Lafr.)  Acacia  Gaven.  (SAm.,  Fries). 
Ganna  coccin.  (SAm.,  Fries).  Gestrum  campest  (w.  v.).  Gitrus  aurant  (w.  v.). 
Diclipter.  jujuyens.  (w.  v.).  Gourliea  decort.  (w.  v.).  lochrom.  pauciflor.  (w.  v). 
Lycium  cestroid.  (w.  v.).  Lycium  confus.  (w.  v.).  Medicago  sativa  !.  (w.  v.).  Opuntia 
monacanth.  (w.  v.).  Phrygilanth.  cuneifol.  (w.  v.).  Salvia  sp.  (w.  v.)  Serjan.  Caracas. 
(w.  V.).    Tecoma  Ip6.  (w.  v.).    Vemon.  fult  (w.  v.). 
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80.  C.  prasinus  (Less.)  Caesalpin.  coulterioid.  (SAm.,  Fries).  Canna  coccin.  (w,  v.). 
Cappar.  Tweedian.  (w.  v.).  Citrus  aurant.  (w.  v.).  Cnicothamn.  Lorentz.  (w.  v.). 
Crotalaria  incan.  (w.  v.).  Diclipter.  jajuyens.  (w.  v.).  Gourliea  decort.  (w.  v.). 
Jochrom.  pauciflor.  (w.  y.).  Lycium  cestroid.  (w.  v.).  Lycium  confus.  (w.  v.). 
Nicotian.  Friesii.  (w.  v.)  Serjan.  Caracas,  (w.  v.).'  Trixis  divaric.  (w.  v.).  Vemon. 
fult.  (w.  V.).    Zinnia  parviflor.  (w.  v.).    Tradesc.  ambig.  /  (SAm.,  Fnes). 

81.  Cometes  sparganurus  (G.  Shaw)  =  Lesbia  sparganivra  {0.  Shaw),  Salv.  sp. 
(SAm.,  Gould).    Cactus  sp.  (SAm.,  Gould). 

82.  Docimastes  ensifer  (Boiss.)  J.  Goald.  Datar.  (Bragmansia)  arbor.  (SAm., 
y.  Lagerheim).  [Datur.  (Brugmansia)  aur.  (w.  v.).  Datar.  (BmgmaDsia)  sangain.  (w.  y.). 
Bmgmansia  sp.  (SAm.,  Goald).   Bragmansia  sp.  (SAm.,  Bourder.). 

83.  Doricha  eliza  (Less.  et  Delattre).    Nicotian.  Tabac.  (Mexiko,  Montes  de  Oca). 

84.  D.  henicara  (VieU.)    NopaL  coccinellif.  (Guatemala,  SaWin). 

85.  Eagenia  imperatrix  Gould.  Alstroemer.  sp.  (Ecuador,  Jameson).  Datur.  sp. 
(SAm.,  Jameson  u.  Fräser.). 

86.  Eupetomena  macroura  Gm.  Inga  sp.  (Brasil.  Deyille).  Inga  sp.  (Brasil., 
Wallace). 

87.  Enstephanus  fernandensisEing.  Eacalypt  globuL  (SAm.,  Johow).  Escallon. 
Calcott.  (Juan  Femandez,  Johow).  Lobel.  tupa  !  (SAm.  Johow).  Myrceugen.  Fer- 
nandez.  (Juan  Femandez,  Johow).  Nicot.  cordifol. !  (SAm.,  Johow).  Rhaphithamnus 
longiflor.  (w.  y.). 

88.  E.  galeritus  Mol.  Abntil.  striatum  (SAm.,  Johow).!  Abutil.  venös.  (SAm., 
Johow). !  Antholyz.  aethiop.  (Chile,  Johow).  Buddleia  madagasc.  (SAm.,  Johow). 
Eccremocarp.  scab.  (w.  y.).  Canna  indic.  (w.  y.)..  Cydon.  japon.  (w.  y.).  Cytis. 
prolif.  y.  albic.  (w.  y.).  Embothr.  coccin.  (w.  y.).  Eriobotrya  japon.  (w.  y.).  Es- 
callon. Calcott.  (Juan  Femandez,  Johow).  Fuchsia  magellan.  (Feuerland,  Dus^n). 
Fuchsia  sp.  (Feuerland,  King).  Gaiadendron  mutabil.  (SAm.,  Johow).  Greyill. 
robust,  (w.  y.).  Lapager.  ros.  (w.  y.).  Lobel.  tupa  !  (w.  y.).  Mitrar.  coccin.  (Chile, 
Johow).  Myrceugen.  Femandez.  (Juan  Femandez,  Johow).  Nicot.  affin.  (SAm., 
Johow).  Persic.  yulg.  (w.  y.).  Petun.  nyctagin.  !  (w.  y.).  Petun.  yiolac. !  (w.  y.). 
Phrygilanth.  aphyll. !  (w.  y.).  Phrygilanth.  tetrandr. !  (w.  y.).  Pranus  armen,  (w.  y.). 
Raphithamn.  longiflor.  (Juan  Femandez,  Johow).  Saly.  gesneriaef. !  (SAm.,  Johow). 
Sarmient.  repens.  (Chile,  Johow). 

89.  E.  leyboldi  J.  Gould.    Myrceugen.  Schulz.  (Juan  Femandez,  Johow). 

90.  Heliantheayiolifera  Gould.    Saly.  longiflor.  (Pera,  Boliyia,  Gould). 

91.  fieliomaster  für  elf  er  (G.  Shaw).  Gourliea  decort.!  (SAm.,  Fries).  Opunt.  sp. 
(w.  y.).    Tecoma  Ip4.  (SAm.,  Fries). 

92.  H.  pallidiceps  Gould  =  Floiicola  superha  ( 6?.  Shaw.)   Ery thrin.  sp.  (SAm.  Belt.) ! 

93.  Elais  (C/ai«)  guimeti  (Bourc.  etMuls.)    Psidium  Guayav.  (Venezuela,  Merritt). 

94.  Lafresnayea  flayicaudata  (=  L,  lafresnayi  {Boiss.),  Opunt.  cylindric.  (SAm., 
y.  Lagerheim).    Saly.  quitens.  (SAm.,  y.  Lagerheim). 

95.  Lampornis  yeraguensis  Gould.    Erythrina  sp.  (Costa  Rica,  Bridges). 

96.  Lamprolaemarhami  (Less.).    Loranthus  sp.  (Mexiko,  Gould). 

97.  Leshia  amaryWw-Bottrc.  «<itftt^».  =  Psalidoprymna  yictoriae  (Bourc.  et  Muls.). 
Pelargon.  sp.  (SAm.,  Gould). 

98.  X.  eucharis  J.  Gd.  =  Psalidoprymna  eucharis  (Bourc.  et  Muls.)  Opunt. 
cylindric  (SAm.,  y.  Lagerheim). 

99.  Lesbia  gouldi  (Lodd.)  =  Psalidoprymna  gouldi  (Lodd.).  Bmgmansia  sp.  (SAm. 
Bourcier). 

100.  L.  sparganura  G.  Shaw  (=  Cometes  sparg.  Gould).  Acacia  Cayen.  (SAm.,  Fries). 
Cactacear.  gen.  et  spec.  ine.  (Bolivia,  Gould).  Gourliea  decort.  (SAm.,  Fries). 
Lycium  cestroid.  (SAm.,  Fries).    Pluchea  sp.  (SAm.,  Fries).    Phrygilanth.  cuneifol 
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(SAm.,  Fries).    Serjan.  Caracas.  (SAm.,  Pries).    Tecoma  Ipo.  (SAin.,  Fries).   Vernoo. 
fult.  (SAm.,  Pries). 

101.  L.  sp.    Brngmansia  sp.  4-  (SAm.,  Gould). 

102.  Lophornis  ornatus  (Boddaert).    CephaSl.  Ipecacuan.  (Trinidad,  Tucker). 

103.  L.  helenae  (Delattr.).    Salv.  sp.  (Guatemala,  Goald). 

104.  Metallura  tyrianthina  (Lodd.).    Brachyot.  lediful.  (SAm.,  v.  Lagerheim). 

105.  Mellisuga  minima  (L.).  Moringa  sp.  (Antillen,  Gould).  Stachytarpheta  sp.  (Ja- 
maika, Gould). 

106.  Myiabeillia  typica  J.  Gould  =  AhcilUa  abeilUi  {Lcss,  et  DciaUre),  Salria  sp. 
(Guatemala,  Gould). 

107.  Oreotrochilus  pichincha  Gould  (=  0,  chlmborazo  jamcsonii  Jard,)  Ghuquirag. 
insign.  (Ecuador,  Fräser  u.  Jameson). 

108.  Panychlora  poortmanni  SaWin  (=  ChlorosUlbon  p,  Bourc,  et  MuU,),  Asclepias 
sp.  (Amazonas,  Wallace). 

109.  Patagona  gigas  (Yiell).  Agav.  american.  (Ecuador,  Jameson  u.  Fräser.).  Gact- 
acear.  gen.  et  sp.  ine.  (Ghile,  Gould).  Gereus  Pasacan.  (SAm.,  Fries).  Embothr. 
coccin.  (SAm.,  Johow).  Fuchs,  macrostem. !  (SAm ,  Johow).  Lapager.  ros.  (w.  v.). 
Lobel.  polypbyll.  (Ghile,  Bridges).  Lobel.  polyphyll.  (0).  (SAm.,  Johow).  Lobelia 
salicifoL!  (SAm.,  Jobow).  Opuntia  grat.  (SAm.,  Fries).  Phrygilanth.  apbyll.! 
(SAm.,  Johow).  Phrygilanth.  tetrandr.!  (SAm.,  Johow).  Pnya  chilens.  (Ghile, 
Bridges).    Puya  chilens.  (0).  (SAnä.,  Johow).  Salv.  gesneriaef.  (w.  v.). 

110.  Petasophora  delphinae  (Less.)  =  Colibri  ddphinae  (Leas.).  Salvia  sp.  (Guate- 
mala, Salvin). 

111.  P.  iolata  Gould  =  Colibri  iololm  (Gould),  Bamades.  spinös.  (SAm.,  v.  Lagerheim). 
Gleom.  glandulos.  (w.  v.).    Inga  insig.  (w.  v.).    Tropaeol.  sp.  fw.  v.). 

112.  Pha6thornis  longirostris  (Less.  et  Delatt.).    Erythrin.  sp.  (SAm.,  Belt)  ! 

113.  Pygmornis  striigularisSalv.  (-  Phaclhomis  striigul,  Oould),  Thibaud.  sp. 
(SAm.,  Jameson). 

114.  Pyrrhophaena  cinnamomea  Sclat.  =  Amazilia  cinnamom.  (Less.)  Gactus  sp. 
(Honduras,  Taylor).    Citr.  Aurant  (Guatemala,  Salvin).    Citr.  medic.  (w.  v.). 

115.  Rhamphomicron  herrani  J.  Gd.  =  Chalcostigma  heirani  (Delatlre  et  Boure.) 
Brachyot.  ledifol.  (SAm.,  v.  Lagerheim). 

116.  R.  stanleyi  Rchb.  =  Chakosligma  stanleyi  (^Bourc,)  Ghuquirag.  insign.  (SAm., 
Jameson). 

117.  R.  sp.    Sida  sp.  (SAm.,  Gould). 

118.  Selasphorus  rufus  GmeL?  Aquil.  truncat.  (Kalif.,  Merritt).  Salvia  coccin. 
(NAm.,  Mac  Gregor). 

119.  S.  sp.  (?).    Delphin,  cardinal.  (KaWf.,  Knuth). 

120.  Trochilus  anna  (Less.)  (=  Calypte  annae  J.  Gould),  Jasmin,  sp.  (Kalifornien, 
Knuth).  Jochrom.  tubulos.  (w.  v.).  Nicotian.  glauca.  (w.  v.).  Salvia  coccin.  (NAm., 
Mac  Gregor).    Salvia  pulchell.  (Kalifornien,  Knuth). 

121.  T.  colubris  L.  Aescul.  Hippocastan.  (NAm.,  Allan).  Aescul.  Hippocastan.  (R.). 
Aescul.  parviflor.  (NAm.,  Trelcase).  Amphicarp.  Pitcher.  (R.)  Aquileg.  canadens. 
(NAm.,  Scbneck).  Artemis,  tridentat.  (NAm.,  Trelease).  Asclep.  incarnat.  (R.). 
Asclep.  purpurasc.  (R.).  Asclep.  Sullivant.  (R.).  Asclep.  tuberös.  (R.).  Gampsis 
radic.  (NAm.  Gray,  Sprang,  Beal.)  Castilleia  coccinea  (R.).  Citr.  Aurant  (NAm., 
Trelease).  Gleome  spinös.  (NAm.,  Schneck).  Cucurbit  Pepo.  (Alabama,  Trelease). 
Delphin,  sp.  (NAm.,  Trelease).  Erythrin.  herbac.  (NAm.,  Trelease).  Eugenia  malacc. 
(NAm.,  Gosse).  Puchsia  sp.  +  (NAm.,  HoUingworth).  Puchsia  sp.  (NAm.,  Beal). 
Puchsia  sp.  (NAm.,  Trelease).  Gerardia  pedicular.  (R).  Gossyp.  herbac.  (NAm., 
Trelease).  Gymnoclad.  canadens.  (R.).  Hemerocall.  flav.  (NAm.,  Trelease).  Hibisc. 
lasiocar.  (R.).  Impat.  fulv.  (NAm.,  Meehan).  Impatiens  fulva.  (R.).  Impaliens 
sp.  (NAm.,  Beal).   Ipomoea  sp.  (NAm.,  Trelease).   Iris  versicolor.  (NAm.,  Needham). 
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Lobel.  cardioal.  (NAm.,  Meehan).  Lobel.  cardinal.  (NAm.,  Trelease).  Lobel.  car- 
dinal.  X  syphilitic.  (R.).  Lonicer.  dioic.  (Wiscons.,  Graenicher).  Looicer.  oblongif. 
Wiacons.,  Graen.).  Lonicer.  sempervir.  +  (NAm.,  Robertson).  Lonicer.  Sulliv.  (R.). 
Lonicer.  Sollivant.  (Wiscons.«  Graen.).  Lonicer.  tataric.  !  (Wiscons.,  Graen.).  Mal- 
yayjsc.  sp.  (NAm.  Trelease).  Monard.  Bradb.  (R.).  Monard.  fist.  (R.).  Ner.  Oleand. 
(NAm.,  Trelease).  Oenother.  bienn.  (R.).  Oenother.  sinuat.  (NAm.,  Trelease).  Passi- 
flor.  incamat.  (w.  v.).  Pelargon.  sp.  (w.  v.).  Salix  viminal.  (w.  v.).  Scrophular.  nodos. 
(R.).Trifol.  pratens.  (R.).   Weigelia  sp.  (NAm.,  Schimper).  Zinnia  sp.  (NAm.,  Trelease). 

122.  Tryphaena  duponti  Less.  =  Tilmatwra  dup,  Gould.  Salvia  sp.  (Guatemala; 
Gonstancia). 

123.  Gen.  et  sp.  ine.  Abutil.  Darwin. !  (SAm.,  Fritz  Müller).  Abutil.  Darwin.  X  striat. ! 
(SAm.,  Fritz  Mfiller).  Abutil.  striat.  0  +  (SAm.,  Fritz  MOller).  Abutil.  sp. 
CEmbira')!  (SAm.,  Fritz  Müller).  Abutilon  sp.  +  !  (SAm.,  Fritz  Müller)  —  ! 
(Kaliforn.,  Knuth).  Aecfamea  aureo-ros.  (SAm.,  Ule).  Aechmea  bromelifol. 
(SAm.,  Ule).  Alstroemer.  Isabellan.  (Brasil.,  Ule).  Anisacanth.  caducifol.  (SAm., 
Fries).  Aquileg.  truncat.  (Kalif.,  Merritt).  Asteranther.  ovat.  (Feuerland,  Dusön). 
Bauhin.  Bongardi  (SAm.,  Lindman).  Bauhin.  platjpet.  (SAm.,  Lindman).  !  Billberg. 
pyramidal.  (SAm.,  Ule).  Buddleia  albotoment.  (SAm.,  Fries).  Buddleia  brasil. 
(SAm.,  Fritz  Müller).  Camptosem.  nobil.  (SAm.,  Lindman).  !  Gassia  bicapsular. 
(SAm.,  Fries).  Gastill,  affin.  (Kalif,  Merritt).  Ginchona  sp.  (Bolivia,  Rusby). 
Gleome  serrulata.  (New  Mexico,  Gock^rell).  Gombretum  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 
Gordia  sp.  (SAm.,  A.  Newton).  Goubland.  fluvial.  (SAm.,  Lindman).  !  Gouroupit. 
guianens.  (Trinidad,  Schimper).  Delphinium  nudicaul.  (Kalifornien,  Knuth).  Des- 
fontain.  spinös.  (Feuerland,  Dusön).  Erytbrin.  crist  gall.  (SAm.,  Lindman)! 
Erythrina  crista  galli  (SAm ,  Fries).  Fuchsia  integrif.  (Brasilien,  Dusön).  Hohen- 
berg.  august.  (SAm.,  Fritz  Müller).  Inga  sp.  (Amazonas,  Wallace).  Jacarand. 
digitaliflor.  (Brasil.,  Fritz  Müller).  Mitraria  coccin.  (Feuerland,  Dusön).  Nicotian. 
glauc.  (SAm.,  Fries).  Nidular.  ampuUac.  (SAm.,  Ule).  Nidular.  Stella  rubr.  (SAhl, 
Fritz  Müller).  Nidnlariuni  sp.  (Brasil.,  Ule).  Norant.  guianens.  (Trinidad.,  Schimper). 
Quesnel.  arvens.  (SAm.,  Ule).  Passiflora  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller).  Pentastem.  bar- 
batus  V.  labros.  (Kalif.,  Merritt).  Pentastem.  Bridgesii.  (Kalif.,  Merritt).  Philesia  buxifol. 
(Feuerland,  Dus^n).  Pirus  malus  (Juan  Femandez,  Moseley).  Pitcaii-nea  (SAm.,  Ule). 
Portlandia  sp.  (Brasil.,  A.  Newton).  Salvia  splend.  (C^yenne,  Waterton).  Sarcod. 
sanguio.  (Kalifornien,  Merritt).  Stenolob.  stans.  (SAm.,  Fries).  Streptocal.  floribund. 
(SAm.,  Ule).  Tabebuia  (SAm.,  Ule).  Vernon.  fult.  (SAm.,  Fries).  Vries.  confert. 
(SAm.,  Fritz  Müller).    Vries.  rubid.  (SAm.,  Fritz  Müller).    Vries.  sp.  (SAm.,  Ule). 

F.  Tnrdidae: 

124.  Gopsychus  saularis  L.    Spathod.  campanuL  (Java,  Knuth). 

125.  [Ixos  coriaceus  (Nom.  incert.)  DysoxyL  caulostach.  Den  Samen  nachstellend. 
Java,  Knuth).] 

126.  Mimus  thenca  MoL    Puya  chilens.  !  (SAm.,  Johow). 

127.  Pycnonotus  aurigaster  VieilL  (=  Ixos  crocorrhous  Strichl.)  Spathod. 
campanul.  (Java,  Knuth). 

128.  Turdus  magellanicus  King.    Puya  chilens.!  (SAm.,  Johow). 

Q.  Tyrannidae: 

129.  Elainea  albiceps  d*Orb.    Alo6  ferox  !  (SAm.,  Johow). 

III.  Chiroptera. 

[7  Arten  mit  7  Besuchen.] 

130.  Gynopterus  marginatus  F.  Guv.    Freycinet.  strobilac.  +  (Java,  Knuth.) 

131.  Glosßonycteris  Geoffroyi  Gray.    Eperua  falcat.  (Trinidad.,  Hart.). 

132.  Pteropus  edulis  Geoffr.     Freycinetia  sp.  +  (Java,  Burck.). 
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133.  P.  keraudrenii  Dobs.    Freycinetia  sp.  (?)  4*  (Tongataba,  Moseley). 

134.  P.  minimus  Qeoffr.  (?)  =  Macroglossas  min.  Q.  Freycinet.  strobilac.  4^ 
(Java,  Knuth). 

135.  P.  sp.    Eucalyptus  globul.  (New  South  Wales,  Moseley). 

136.  Gen.  et  sp.  ine.    Bauhin.  megalandr.  4-  (Trinidad,  Hart.). 

IV.  Coleoptera. 

[223  Arten  mit  511  Besuchen.] 

A.  Anthicidae: 

137.  Notoxns  sp.    Opuntia  sp.  (NAm.,  Tonmey). 

B.  Brnchidae : 

188.   Bruchus  hibisci  Oliv.    Spiraea  Arunc.  (R.).    Vibum.  pubesc  (R.). 

139.  B.  obsoletus  Say.    Solid,  canad.  (R.). 

0.  Buprestidae: 

140.  Acmaeodera  culta  Web.  (=  A.  tubidus  Fabr.)  Crataeg.  Grus  gall.  (R.). 
Hypox.  ereci  (— )  (R.). 

141.  A.  pulchellaHbst.    Lepach.  pinnat.  (—)  (R.).    Rudbeck.  hirt.  (— )  (R.). 

142.  Buprestis  sp.    Tibouchin.  glareos.  (SAro.,  Ule). 

143.  Tyndaris  chamaeleonisSkinner.    Prosopis  juliflor.  (Texas,  nach  Skinner). 

144.  Gen.  et  sp.  ine.    Dracophyll.  subulat.  (Neu-Seeland,  Colenso). 

D.  Cantharidae : 

145.  Anthocomus  erichsoni  Lee.     Sambuc.  canadens.  ( — )   (R.).     Spiraea  Arunc. 

{-)  (R.). 

146.  Attalus  scincetus  Say.    Spiraea  Arunc.  (— )  (R.). 

147.  Chauliognathus  marginatus  F.    Gossyp.  herbac.  (NAm.,  Trelease). 

148.  C.  pennsylvanicus  Deg.  Asclep.  incamat.  (!  h.  k.  z.)  (R.)  Aster  ericoid.  v. 
villos.  (— )  (R.).  Aster  panic.  (R.)  Bidens  chrysanthem.  (— )  (R.).  Bolton.  aster. 
( — )  (R.).  Calaminth.  Nepet.  (NAm.,  Trelease).  Coreops.  aristos.  (— )  (R.).  Kupator. 
serotin.  (R.).  Helen,  autumn.  (— )  (R.).  Helianth.  grosse-serr.  (— )  (R.).  HeUanth. 
tuberös.  (—)  (R.).  Heliops.  laev.  (R.).  Lycopus  sinuat.  (R.).  Mentha  canad.  (R.). 
Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Polygon,  pennsylvan.  (R.).  Ptelea  trifoliat  (NAm., 
Trelease).  Solid,  canad.  (R.).  Solid,  lanceol.  (R.).  Solid,  missonr.  (R.).  Yucc. 
fiiamentos.  (0)  (NAm.,  Riley). 

149.  G.  scntellaris  Lee.    Bigelovia  Wrightii  (New  Mexiko,  Gockerell). 

150.  Gollops  4-maculatus  F.  Eriger.  strigos.  (— )  (R.).  Mollng.  verticill.  (R.). 
Malva  rotundif.  (— )  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

151.  G.  sp.    Nasturt.  sinuat.  (New  Mexiko,  Gockerell). 

152.  Ellychnia  corrusca  L.  (=  Photinus  Casteln,).  Evonym.  atropurp.  (Wiscons. 
Graenicher).    Gomus  canadens.  (NAm.,  Lovell).    Salix  huroil.  (R.). 

153.  Hedybius  sp.    Arctot.  asper.  (SAfr.,  Scott). 

154.  Lucidota  atra  Oliv.  Iris  versic.  (NAm.,  Lovell).  Iris  versicolor.  (0)  (NAm., 
Needham). 

155.  Malachius  montan us  Lee.    Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graen.). 

156.  M.  thevenetii  Hörn.    Smilax  ecirrh.  (Wiscons..  Graen.). 

157.  Photinus   pyralis   L.    Asclep.  Gornut.  (!h)   (R.).    Melanth.  virginic.  (R.). 

158.  PodabrusbasilarisSay.    Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham). 

159.  P.  rugosulus  Lee.    Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham). 

160.  P.  tomentosusSay.    Gomus  panicul.  (R.). 

161.  Pyrectomena  (Photintm)  angulata  Say.    Aralia  hispida  (NAm.,  Lovell). 

162.  Pyropyga  {Photinus)  decipiens  Harr.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Gomoa 
stolonifer.  (w.  v.). 
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168.   Telephorus   bilineatus   Say.     Comandr.   ambell.  (R.).    Sassafr.  officin.  (R.). 

164.  T.  carolinus  F.    Iris  versicolor  (0)  (NAm.,  Needham). 

165.  T.  deniiger  Lee.    Viburn.  pubeso.  (R.). 

166.  T.  flavipes  Lee.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Comus  panieul.  (R.).  Eriger. 
phüad.  (— )  (R.). 

167.  T.  frazini  Say.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Cornns  eanadens.  {w.  y.). 
Viburn.  eassio.  (w.  v.). 

168.  T.  rabromarginalis  Gart.  (?).    Sellier.  radic.  (SAm.,  Reiche). 

169.  T.  seitulus  Say.    Ceanoth.  american.  (R.). 

E.  Carabidae: 

170.  Callida  punctata  Lee.    Solid,  eanad.  (R.). 

171.  Dromius  viridis  Dej.  (=  Grossonyehus  vir.  Chaud.).  Sellier.  radic.  (SAm., 
Reiche). 

172.  Lebia  viridis  Say.    Comus  alternif.  (NAm.,  Lovell).  RanuneuL  septentrion.  (R.). 

F.  Cephaloidae: 

173.  Gephaloon  lepturoides  Newm.    Comus  alteraif.  (NAm.,  Lovell). 

G.  Cerambycidae : 

174.  Aemaeops  atra  Lee.    Smilax  herbac.  (Wiseons.,  Graenieher). 

175.  A.  bivittata  Say.  (=  A.vittataSwed.?).  Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graen.).  Smilax 
herbae.  (w.  v.). 

176.  A.  direeta  Newm.  (=  A.  viitala  Swed,).    Spiraea  Arune.  (R.). 

177.  A.  falsa  Lee.    Yuee.  Whippl.  (0)  (NAm.,  Coquillet). 

178.  Gallimoxys  sanguinicollis  Oliv.    Viburn.  pubese.  (R.). 

179.  Closterus  flabellicornis  Serv.    Camptocarp.  erassifol.  (SAfr.,  Scott). 

180.  Crossidins  pulehellus  Lee.    Bigelovia  Wrightii  (New  Mexico,  Cockerell). 

181.  Gyllene  (Clyttu)  decorus  Oliv.    Solid,  eanad.  (R.).    Eupator.  serotin.  (R.). 

182.  C.  robiniae  Forst.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (— )  (R.).  Aster  panic.  (R.).  Eupator. 
serotin.  (R.).    Solid,  eanad.  (R.).    Solid,  nemor.  (— )  (R.). 

188.  Gyrtophorus  {Clylus)  verrucosus  Oliv.  Smijax  herbae.  (Wiscons.,  Graen.). 
Vibum.  alnifol.  (NAm.,  Lovell). 

184.  Euderees  picipesF.  Geum  alb.  (R.).  Hy drang,  arboresc.  (— )  (R.).  Sambue. 
eanadens.  (— )  (R.).  Spiraea  Arune.  (R.).  Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graen.).  Viburn. 
pubese.  (R.). 

185.  Leptura  ehrysocoma  Kb.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Iris  versicol.  (w.  v.). 
Viburn.  dentat.  (w.  v.). 

186.  L.  exigua  Newm.    Spiraea  Arune.  (R.). 

187.  L.  lineola  Say.  Comus  altemif.  (NAm.,  Lovell).  Smilax  ecirrh.  (Wiscons., 
Graen.).    Viburn.  dentat.  (NAm.,  Lovell).    Viburn.  lentag.  (w.  v.). 

188.  L.  mutabilis  Newm.    Vibum.  eassin.  (NAm.,  Lovell). 

189.  L.  p leb eja  Rand.    Nelumb.  lutea  (— )  (R.). 

190.  L.  pubera  Say.    Spiraea  Amoe.  (R.). 

191.  L.  vag  ans  Oliv.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

192.  L.  vittata  Oliv.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Spiraea  Arune.  (R.).  Viburn. 
dentat.  (NAm.,  Lovell). 

193.  Mieroclytus  gazellula  Hald.    Viburn.  alnifoL  (NAm.,  Lovell). 

194.  Moloreh  US  bimaeulatus  Say.  Cercis  eanad.  (R.).  Gornus  florid.  (— )  (R.). 
Crataeg.  coecin.  (R.).  Crataeg.  cocein.  v.  moll.  (— .).  Grataeg.  Grus  gall.  (R.). 
Franns  serotin.  (R.)    Vibum.  eassin.  (NAm.,  Lovell).    Vibum.  pubese.  (R.). 

195.  Paehyta  monlieola  Rand.  =P.  litturata  Kirb.  Sambue.  pub.  (NAm.,  Lovell). 
Vibum.  alnif.  (w.  v.).    Viburn.  eassin.  (w.  v.). 

196.  Promeces  linearis  L.    Osteosperm,  monilifer.  (SAfr.,  Scott). 
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197.  Strangalia  famelica  Newm.    Cornus  panical.  (R.). 

198.  Tetraopes  tetraophthalmus  Forst.  Asclep.  Cornufc.  4-  (l^O*  Asclep.  in- 
carnat.  +  (R-)-    Asclep.  purpurasc.  +  (R.). 

199.  Typocerus  (Lcpiura)  badius  Newm.    Spiraea  Arunc.  (R.). 

200.  T.  lugubris  Say.    Spiraea  Arunc.  (R.). 

201.  T.  sinuatus  Newm.  Asclep.  verticillat.  (R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Goreops. 
palmat.  (~)  (R.).  Echinac.  angustif.  (R.).  Lepach.  pinnat  (— )  (R.).  Melilot.  alb.  (R.). 
Parthen.  integrif.  (— )  (R,).    Pycnanth.  linif.  (R.).    Rudbeck.  hirt.  (—)  (R.). 

202.  T.  velatinus  Oliv.    Hydrang.  arboresc.  (—)  (R.). 

203.  Zorion  minutnm  Fabr.    Blüten  yersch.  Art  (N.Seel.,  Thomson). 

204.  Gen.  et  sp.  ine.    Diplothem.  maritim.  (!)  (SAm.,  Ule). 

H.  Chrysomelidae: 

205.  Ghrysomela  scalaris  Lee.    Gornus  alternif.  (NAm.,  Lovell). 

206.  G.  similis  Rog.    Goreops.  aristos.  (— )  (R.). 

207.  Golaspis  (pallidipennis  White?).    Blüten  versch.  Art  (N.Seel.,  Thomson). 

208.  Diabrotica  atripennis  Say.  Amorph,  canesc.  (— )  (R.).  Geanoth.  ameri- 
can. (R.).    Melanth.  virginic.  (R.).     Parthen.  integrif.  (R).    Rudbeck.  hirt.  (— )  (R.). 

209.  D.  12 -punctata  Oliv.  Amorph,  canesc.  (— )  (R.).  Bidens  chrysanthem.  {—) 
(R.).  Bolton.  aster.  (— -)  (R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Goreops.  aristos.  (— )  (R.). 
Datur.  Tatul.  (— )  (R.).  Erig.  philad.  (— )  (R.).  Helianth.  grosse-serr.  (-)  (R.). 
Impatiens  fulv.  +  (R*)-  Krigia  amplezic.  (— )  (R.).  Nelumb.  lutea  (— )  (R.). 
Oenother.  fruticos.  (— )  (R.).  Parthen.  integrif.  ( — )  (R.).  Pirus  commnn.  +  (New 
Mexico,  Gockerell).    Rosa  humil.  (!)  (R.).    Solid,  canad.    (R.).  Solid.  miss(fur.  (R.). 

210.  D.  longicornis  Say.  Aster,  ericoid.  v.  villos.  ( — )  (R.).  Bolton.  aster.  ( — ) 
(R.).  Helianth.  grosse-serr.  (— )  (R.).  Helianth.  tuberös.  (— )  (R.).  Solid, 
canad.  (R.). 

211.  D.  soror  Lee.    Yucc.  WhippL  (0)  (NAm.,  Goquillet). 

212.  D.  trivittata  Mann.    Yucc.  WhippL  (0)  (NAm.,  Goquillet). 

213.  D.  vittata  F.  Grataeg.  coccin.  (— )  (R.).  Grataeg.  coccin.  v.  moU.  (— )  (R.). 
Isopyr.  temat.  (— )  (R.).  Ranuncul.  septentrion.  (— )  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons., 
Graenicher).    Solid,  canad.  (R.).    Vibum.  pubesc.  (R.). 

214.  Disonycha  limbicollis  Lee.    Vibum.  pubesc.  (R.). 

D.   limbicollis   Lee.    v.   pallipes   Grotch.     Polygon,    hydropiperoid.   (R). 
Spiraea  Arunc.  (R.). 

215.  Donacia  piscatrix  Lee.  Nuphar  adven.  4"  (^•)-  Nuphar.  adven.  (NAm., 
Lovell). 

216.  D.  rufa  Say.  Iris  versicol.  (NAm.,  Lovell).  Nuphar.  adven.  (w.  v).  Sagitt. 
latifol.  (w.  V.). 

217.  Galerucella  tuberculata  Say.    Salix  cordat.  (— )  (R.). 

218.  Lina  (Mel<uoma)  lapponica  L.    Salix  cordat.  (— )  (R.). 

219.  Orsodaena  atra  Ahr.  (=  0.  vittala  Say  var,)  Gornus  alternif.  (NAm.,  Lovell). 
Prunus  american.  (— )  (R.).  Salix  cordat.  (— )  (R.).  Salix  humil.  (R.).  Smilax 
ecirrh.  (Wiscons.,  Graen.). 

220.  Paehybrachys  atomarius  Melsh.    Geanoth.  american.  (R.). 

221.  P.  sp.  sgd.    Viburn.  pubesc.  (R.). 

222.  Phyllotreta  pusilla  Hörn.    Nasturt.  siouat.  (New  Mexico,  Gockerell). 

223.  Rhabdopterus  picipes  Oliv.    Evonym.  atropurpnr.  (R.). 

I.  CiBtelidae: 

224.  Isomira  (Cutela)  quadristriata  Goup.  Gornus  alternif.  (NAm.,  Lovell). 
Viburn.  cassin  (w.  v.). 
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K.  Cleridae: 

225.  Clems  abruptasLec.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Gockerell). 

226.  C,  spinolae  Lee.     Tacca  sp.  (New  Mexico,  Knaus). 

227.  Trichodesnntalli  Kirb.    Iris  versicolor  (0)  (NAm.,  Needham). 

L.  Coccinellidae : 

228.  Adalia  bipanctata  L.  Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease).  Salix discol.  (Wiscons., 
Graen.). 

229.  Ghilomenes  lunata  F.  Homer,  collin.  (SAfr.,  äcott).  Homer,  collin.  var. 
miniat  (SAfr.,  Scott). 

230.  Coccinella  sanguinea  L.  (=  Oytlomeda  sanguinca  Orotch.)  Crataeg.  coccin.  (R.). 

231.  C.  9-notata  Hbst.  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Ranuncul.  abortiv.  (R.).  Solid, 
canad.  (R.)    Solid,  nemor.  (— )  (R.). 

232.  Hippodamea  convergens  Gnör.    Yucc.  Wfaippl.  (0)  (NAm.,  Goqoilkt). 

233.  H.  glacialis  F.    Solid,  canad.  (R.). 

234.  H.  15-maculata  Mals.  Camass.  Fräser.  (R).  Cephalantb.  occidental.  (R.).  Crataeg. 
coccin.  (R.).    Iris  versicolor  (0)  (NAm.,  Needham).    Nelumb.  lutea.  (— )  (R.). 

235.  H.  parenthesisSay.    Bolton.  aster.  (— )  (R.).    Salix  humil.  (R.). 

236.  Megilla  maculata  Deg.  Clayton.  virgin.  (R.).  Comandr.  nmbell.  (R.).  Iris 
versicolor  (0)  NAm.,  Needham).  Isopyi'.  ternat.  (— )  (R.).  Erigia  amplexic.  (— )  (R.). 
Nelumb.  lutea.  (— )  (R.).  Polemon.  rept  (— )  (R.).  Ranuncul.  abortiv.  (— )  (R.) 
Ranuncul.  septentrion.  {—)  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

M.  CorcnHonidae : 

237.  Anthonomus  corvulus  Lee.    Gomus  altemif.  (NAm.,  Lovell). 

238.  Apion  metrosideros.    Metrosid.  tomentosa.  (N.-Seel.,  Thomson). 

239.  Gentrinites  strigicollis  Gasey.   Melanth.  virginic.  (R.)   Trill.  sessiL  (~)  (R.). 

240.  Gentrinus  picumnus  Hbst.    Melilot.  alb.  (R.).    Spiraea  Arunc.  (R.). 

241.  G.  acute llum  album  Say.  Houston,  purpur.  (R.).  Melilot.  alb.  (R.).  Oenother. 
fruticos.  (— )  (R.).    Pycnanth.  lanc.  Pycn.  linif.  (R.).    Rudbeck.  hirt.  (-)  (R.). 

242.  G.  sp.  Geanoth.  amer.  (R.).  Glayton.  virgin.  (R.).  Melilot  alb.  (R).  Ranuncul. 
septentrion.  (— )  (R.). 

243.  Conotrachelus  nenuphar  Hbst.     Gornus  altemif.  (NAm.,  Lovell). 

244.  Eugnomus  (durvillei  Schön h.?).     Ruh.  austr.  (N.-Seel.,  Thomson). 

245.  Idiostethus  subcalvus  Gasey.    Gaulophyll.  thalictr.  (R.). 

246.  Inophloeus  innus.    Aciphyll.  sp.  (N.-Seel.,  Thomson). 

247.  Listroderes  appendiculatus  Boh.    Sagitt.  latif.  (NAm.,  Lovell). 

248.  L.  caudatus  Say.    Polygon,  hydropip^roid.  (R.). 

249.  Lyperobius  huttoni.    Aciphyll.  sp.  (N.-Seel.,  Thomson). 

250.  L.  laeviusculus  Broun.   Ligustic.  antipod.  ( Auckland  -  Ins. ,  Hutton  und  Broun). 

251.  Mononychus  vulpeculus  F.  Iris  versicolor  (-— )  (NAm.,  Needham.)  Iris  ver- 
sicolor 4-  (NAm.,  Needham).  Iris  versicolor  (Larve  im  Fruchtknoten),  (NAm., 
Needham). 

252.  Oropterus  corniger  White.    Fuchs,  excorticata.  (N.-Seel.,  Thomson). 

253.  Perita xia  hispida  Lee.    Argemon.  platycerc.  (herb.).  (New  Mexico,  Gockerell). 

254.  Phacecorynes  SchOnh.  n.  sp.    Nengella  sp.  (SAs.,  Beccari). 

255.  Sphenophorus  Schönh.  sp.    Zalacca  sp.  (SAs.  Beccari). 

256.  Smicronyx  corniculatus  F.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graen.). 

257.  Stethobaris  sp.    Houston,  purpur.  (R.).    Tradescant.  virgin.  (!)  (R.). 

258.  Gen.  et  sp.  ine.    Diplothem.  maritim  (!).  (SAm.,  Ule). 

N.  Dermestidae : 

259.  Anthrenus  museorum  L.    Spiraea  Arunc.  ( — )  (R.)    Vibum.  pubesc.  (— )  (R). 

260.  A.  scrophulariae  L.    Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease). 
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261.  A.  sp.    Aralia  bispid.  (NAm.,  Trelease). 

262.  Attagenus  picens  Oliv..    Sambuc.  oanadens.  (— )  (R.). 

268.  Cryptorhopalam  haemorrhoidale  Lee.  Ceanoth.  american.  (R.).  Spiraea 
Aranc.  (-)  (R.). 

264.  C.  triste  Lee.    Spiraea  Arunc.  (—)  (R.).    Vibnm.  pubese.  (R.). 

265.  Orphilus  glabratus  F.    Spiraea  Arunc.  (—-)  (R.).    Vibum.  pubese.  (R.). 

O.  Elateridae: 

266.  Agriotes  fueosus  Lee.    Vibum.  eassio.  (NAm.,  Lovell). 

267.  A.  stabilis  Lee.    Vibum.  cassin.  (NAm.,  Lovell). 

268.  Gardiopborus  obscurus  Lee.    Smilax  eeirrh.  (Wiscons.,  Graen.). 

269.  C.  sp.    Gornus  canadens.  (NAm.,  Lovell). 

270.  Corymbites  metallicus  Payk.  {=  C.  nüidulua  Lee).  Comus  stolonifer.  (NAm., 
Lovell). 

27L   Elater  oollaris  Say.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

272.  E.  rubricus  Say.   Vibum.  alnifol.  (NAm.,  Lovell).     Vibum.  dentat.  (w.  v.). 

273.  E.  sp.  Arehontopboenix  Alexandr.  (Java,  Knuth). 

274.  Limcnius  grisens  Beauv.    Ceanoth.  ameriean.  (R.). 

275.  Megapenthes  rogersii  Hörn.    Vibum.  alnifoL  (NAm.,  Lovell). 

276.  Melanotus  communis  GyU.    Aselep.  Gomut.  4"  (K-)- 

277.  Sericosomus  ineongruus  Lee.  [=  Serieus  Esek],  Vibum.  dentat.  (NAm., 
Lovell). 

278.  S.  silaceus  Say.    Spiraea  Arunc.  (— )  (R.). 

P.  Meloidae: 

279.  Epieauta  {CarUharia)  Forst.    Coreops.  aristos.  (— )  (R.). 

280.  E.  pennsylvanica  Deg.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (— )  (R.).  Coreops.  aristos. 
(— )  (R.).  Eupator.  perfoliat  (R.).  Helen,  autumn.  (— )  (R.).  Helianth.  tuberös. 
(-)  (R.).  Petalostem.  violac.  (— )  (R.).  Solid,  canad.  (R.).  Solid.  laneeoL  (R.). 
Solid,  missouriens.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

281.  E.  trichrus  PalL    Petalostem.  violac.  (— )  (R.). 

282.  E.  vittata  F.    Aselep.  incarnat.  4>  (R.). 

288.  Macrobasis  {Cantharis)  unicolor  Eby.  Amorph,  canesc.  (— )  (R.).  Rudbeck. 
hirt.  (-)  (R.). 

284.  Myiabris  capeusis  L.    Osteosperm,  monilifer.  (SAfr.,  Scott). 

285.  Pyrota  (Cantharü)  mylabrina  Chevr.    Gerard.  tenuifol.  4*  (I^0> 

286.  Gen.  et  sp.  ine.    Coreops.  palmat.  ( — )  (R.). 

Q.  Mordellidae: 

287.  AnaspisrufaSay.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Sambuc.  pub.  (w.  v.).  Vibum. 
alnifoL  (w.  v.).    Vibum.  lentag.  (w.  v.). 

288.  Mordella  marginata  Melsh.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Ceanoth. 
americ.  (R.).  Comus  panicul.  (R.).  Geum  alb.  (R.).  Hy drang,  arboresc.  (R.).  Iris 
versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham).  Melanth.  virginie.  (R.).  Melilot.  alb.  (R.).  Rhos 
glabr.  (R.).    Pyenanth.  linif.  (R.).    Spiraea  Arunc.  (R.). 

289.  M.  melaena  Germ.    Melanth.  virginie.  (R.). 

290.  M.  8-punctata  F.    Pyenanth.  linif.  (R.). 

291.  M.  scutellaris  F.  Coreops.  palmat.  (— )  (R.).  Helianth.  tuberös.  (— )  (R.). 
Rudbeck.  hirt  (— )  (R.). 

292.  M.  sp.    Smilax  herbae.  (Wiscons.,  Graen.) 

298.   Mordellistena   aspersa  Melsh.     Spiraea  Arunc.  (R.).    Viburn.  pubese.  (R). 

294.  M.  biplagiata  Helm.  (=  M,  scapularis  Say  var.).  Caulophyll.  thalictr.  (R.). 
Spiraea  Arunc.  (R.).    Viburn.  pubese.  (R.). 

295.  M.  comata  Lee.    Enger,  strigos.  (— )  (R). 

296.  M.  grammica  Lee.    Vibum.  pubese.  (R.). 
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297.  M.  ornataMelsh.  Kvonym.  airoparpur.  (R.).  Hydrang.  arboresc.  (R.).  Spiraea 
Anmc.  (R.). 

298.  M.  pubesceDs  F.    Spiraea  Anmc.  (R.). 

299.  M.  tosta  Lee.    Spiraea  Anmc.  (R.). 

800.   M.  sp.    Radbeck,  trilob.  (R.).    Hydrang.  avboresc.  (R.). 

301.  Pentaria  trifasciata  Melsh.  Gomus  panicul.  (R.).  Parthen.  integrif.  (R.). 
Sambac.  canadens.  ( — )  (R.).    Spiraea  Arunc.  (R.). 

R.  Nitidulidae: 

302.  Garpophilus  brachypteras  Say.    Viburn.  lentag.  (NAm.,  Lovell). 

303.  G.  melanopterus  Erichs.  Yucca  iilamentosa  (Larve  in  den  PerianthbL  +)• 
(Mo.,  Murtfeldt). 

304.  C.  pallipennis  Say.  Argemon.  platyoer.  (herb.)  (New Mexico,  Gockerell).  Tacc. 
WhippL  (0)  (NAm.,  Goquillet). 

305.  Gillaeus  linearis  Erichs.   Aracear.  sp.  ign.  (Guadaloupe,  Sall^,  Fleatiaux). 

306.  Golastus  trunoatus  Rand.    Viburn.  lentag.  (NAm.,  Lovell). 

307.  Haploncus  testaceus  Murr.  (=  H,  vulpeculus  lUdt,)  Ficus  lepidocarpa. 
(Java,  Solms). 

308.  Epuraea  labilis  Er.    Spiraea  Arunc.  (— )  (R.). 

309.  E.  truncatella  Mann.    Spiraea  Arunc.  (— )  (R.). 

310.  Macrostola  lutea  Murr.    Philodendr.  sp.  (Westindien,  Hubbard). 

311.  Meligethessp.    Elettar.  cocoinea.  (Java,  Knuth). 

312.  Gen.  et  spec  ine    Prosopancfa.  Burmeister.  (De  Bary.) 

S.  Oedemeridae: 

313.  Asclera  puncticollis  Say.  Grataeg.  coccin.  (— )  (R.).  Grataeg.  coocin. 
V.  moll.  (— )  (R.).   Salix  cordat.  (— )  (R.).   Sassafr.  officin.  (R.).    Spiraea  Arunc.  (R.). 

314.  A.  ruficollis  Say.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Isopyr.  ternat.  (— )  (R.).  Ranuncul. 
fascicul.  (— )  (R.)  Ranuncul.  septentrion.  (— )  (R.).  Sauguin.  caoad.  (R.).  Viburn. 
alnifol.  (NAm.,  Lovell).    Viburn.  pubesc.  (R.). 

315.  Oxacis  thoracica  F.    Geanoth.  american.  (R.). 

316.  Selenopaipus(=  Seleiiopselaphus  White)  cyaneus  Fabr.  Gordy  1.  austr.  (Neu- 
seeland, Thomson). 

T.  Fedilidae: 

317.  Ganifa  Lee.  (=  Serapiia  Latr,)  sp.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

318.  Pedilus  (Corphyra)  collaris  Say.  Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graen.).  Smilax 
hispid.  (w.  V.). 

319.  P.  (Corphyra)  lugubris  Say.  Gomus  altemif.  (NAm.,  Lovell).  Smilax  ecirrh. 
(Wiscons..  Graen.).    Smilax  herbac.  (w.  v.). 

320.  P.  (Corphyra)  terminalis  Say.    Isopyr.  temat.  (— )  (R.).    Ranuncul.  septentrion. 

(-)  (R.). 

U.  Ptinidae: 

321.  Gen.  et  sp.  ine.    Spiraea  Arunc.  ( — )  (R.). 

V.  Rhipiphoridae: 

322.  Myodites  {Rhipidophorus)  fasciatus  Say.    Solid,  missour.  (R.). 

323.  M.  sp.    Goreops.  aristos.  (— )  (R.). 

324.  Rhipiphorus  (Emenadia)  dimidiatus  F.    Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pyc.  linif.  (R.). 

325.  R.  flavipennis  Lee.    Pycnanth.  linif.  (R.). 

326.  R.  limbatus  F.  Asclep.  verticillat.  (R.).  Eapator.  perfoliat.  (R.).  Eupator. 
serotin.  (R.).  Nymph.  tuberös,  (ertränkt!)  (R.).  Parthen.  integrif.  (R.).  Pycnanth. 
lanc.  (R.).    Pycnanth.  linif.  (R.).    Pycnanth.  mutic.  (R.). 

W.  Scarabaeidae : 

327.  Anisonyx  longipes  L:  Dimorphothec.  ann.  (SAfr.,  Scott).  Homer.  coUin.  var.. 
miniat.  (w.  v.).  Lobostem.  fruticos.  (w.  v.).  Mesembry.  aristul.  (w.  v.).  Sparax. 
grandiflor.  (w.  v.).    ürsinia  sp.  (w.  v.). 

24* 
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A.  nrsus  F.  Aristea  pns.  (SAfr.,  Scott).  Babian.  plicat.  (w.  v.).  Babian.  spathac. 
(w.  y.).  Dimorpfaothec.  ann.  (w.  y.).  Galaz.  gramin.  (w.  y.).  Gladiol.  gracilis  (w.  y.). 
Homer,  collin.  (w.  y.).  Homer.  coUin.  yar.  miniat.  (w.  y.).  Lapeyroas.  corymb. 
(w.  y.).  Lobostem.  fruticos.  (w.  y.).  Mesembiy.  aristul.  (w.  v.).  Moraea  angust. 
(w.  y.).  Moraea  edul.  (w.  y.).  Moraea  tricusp.  (w.  v.).  Muralt.  Heister,  (w.  y.). 
Sparaxis  grandiflor.  (w.  y.).    Ursinia  sp.  (w.  y.). 

329.  A.  sp.    Leacadendr.  adscend.  (SAfr.,  Galpin). 

330.  CaloDota  festiya  Fabr.  (=  Pyronota  Boisd,)  Leptospermam  sp.  (Neu-Seeland, 
Thomson). 

331.  Cetonia  sp.    Tibonchin.  glareos.  (SAm.,  Ule). 

332.  GyclocephalacastaneaOliy.  Victor,  regia  4- (Brasilien,  Prmcessin  Therese 
yon  Bayern). 

333.  Dichelns  acanthopus  Bnrm.    Arctot.  asper.  (SAfr.,  Scott). 

334.  D.  dentipesF.  Collum,  setos.  SAfr.»  Scott).  Dimorphothec.  ann.  (w.  y.).  Lobostem. 
fruticos.  (w.  y.).    ürsinia  sp.  {w,  y.). 

335.  D.  simplicipes  Barm.  Baeometr.  columellar.  (SAfr.,  Scott).  Cryptostemm.  cal- 
endul.  (w.  y.).  Dimorphothec.  ann.  (w.  y.).  Homer,  collin.  (w.  y.).  Lobostem. 
fruticos.  (w.  y.).    Moraea  angust  (w.  y.). 

336.  Dicranocnemis  sulcicollis  Wied.    Cullum.  setos.  (SAfr.,  Scott). 

337.  Euphoria  fulgida  F.  Gornus  panicul.  (R.).  Grataeg.  coccin.  (R.).  Grataeg. 
coccin.  y.  moU.  (— )  (R.).    Grataeg.  Grus  gall.  (R.).    Vibum.  pubesc.  (R.). 

338.  E.  melancholica  Gory  et  Perch.    Sarracen.  yariol.  (NAm.,  Melichamp). 

339.  E.  sepulchralis  F.  Asclep.  incamat.  (!  h.  k.  z.)  (R.).  Aster,  panic.  (R.).  Eupa- 
tor.  serotin.  (R.).    Solid,  canad.  (R.).    Staphyl.  trifol.  (—)  (R.). 

340.  Glyciphana  Burm.  sp.    Galamus  sp.  (SAs.,  Beccari). 

341.  Hopiia  trifasciata  Say.  Vibum.  dentat.  (NAm.,  Lovell).  Vibum.  lentag. 
(NAm.,  Loyell).    Vibum.  pubesc.   (R.). 

342.  Lomaptera  Gor.  et  Perch.  sp.    Palmar,  sp.  (SAs.,  Beccari). 

343.  Macrodactylus  angnstatus  By.    Asclep.  Gomut.  4"  (^0* 

344.  M.  subspinosus  Fabr.  Deutz.  scabr.  4"  (NAm.,  Riley).  MagnoU  glauc.  4- 
(w.  y.).  Philadelph.  coron.  4"  (^<  ^O*  Pyrethram  sp.  4*  (^*  ▼•)•  RHus  sp.  4- 
(w.  y.).  Rosa  sp.  4"  C^«  ▼•)•  Rudbeck.  hirt.  4*  (^-  ▼•)•  Spiraea  sp.  4*  (^.  ▼•)• 
Vibum.  dentat.  (NAm.,  Loyell).    Vitis  yinif.  4*  (NAm.,  Riley). 

845.  Pachycnema  crassipes  F.  Cullum.  setos.  (SAfr.,  Scott).  Mesembry.  aristn- 
lat  (w.  y.). 

346.  Peritrichia  capicolaF.  Aster,  tenell.  (SAfr.,  Scott).  Berkheya  carlin.  (w.  y.). 
Gazan.  pinnat.  (w.  y.).  Lobostem.  fruticos.  (w.  y.).  Mesembryantb.  rept.  (w.  y.). 
Salyia  african.  (w.  y.). 

347.  Trichins  affinis  Gory.    Gomus  panicul.  (R.).    Smilacin.  racemos.  ( — )  (R.). 

348.  T.  piger  F.  Acerat  longifol.  (!  y.)  (R.).  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Asclep.  incar- 
nat.  (!  h)  (R.).  Asclep.  Sullivant.  (!  h)  4>  (R.).  Asclep.  yerticillat  (R.).  Blephil. 
eil.  ( — )  (R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Gephalanth.  occident.  ( — )  (R.).  Gomus 
panicul.  (— )  (R.).  Erig.  philad.  (— )  (R.).  Houston,  purpur.  (R.).  Iris  yersicol. 
(0)  (R.).  Iris  yersicolor.  (— )  (NAm.,  Needham).  Melanth.  yirginic  (R.).  Melilot 
alb.  (R.)»  Parthen.  integrif.  (-)  (R.).  Pentastem.  laeyigat.  y.  Digital.  (->)  (R.). 
Pycnanth.  linif.  (R.).  Rosa  humil.  ( — )  (R.).  Rosa  setiger.  ( — )  (R.).  Spiraea 
Amnc.  ( — )  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graen.).  Symphoric.  racemos. 
(w.  y.).    Yucc.  filamentos.  (0)  (NAm.,  Trelease). 

.  349.  T.  sp.  (?)    Victoria  reg.  4.  (SAm.,  Schomburgk). 
350.   Valgus    canaliculatus   Oliy.    Spuraea  Arunc.  ( — )  (R.).     Vibum.  pubesc. 
(R.). 
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X.  Staphylinidae: 

351.   Aleochorasp.    Tacc.  Whippl.  (0)  (NAm.,  Coqmllefc). 

852.  Amphichroum  scatatum  Fauy.    Ceanoth.  cordalat.  (Kalifornien,  Hopping). 

853.  Coprophilns  sp.    Opontia  sp.  (NAm.,  Toumey). 

Y.  Tenebrionidae : 

854.  Rbygmodus  modestus  White.  Brachyglottis  repand.  (Neu-Seel.,  Thomson). 
Cordylin.  Banksii  (w.  v.). 

Z.  Throscidae: 

355.  Throscas  sericeus  Lee.    Arauj.  alb.  4"  (Kalifornien,  Stearns). 

356.  Gen.  et  sp.  ine.    Krigia  amplexic.  (R.). 
Nomina  incert.  Goleopt 

357.  Anthonaeus  agavensis.    Yacc.  Whippl.  (0)  (NAm.,  Coqoiliet). 

858.  Arnomas  brenn i.    Leptosperm.  sp.  (N.-Seel.,  Thomson). 

859.  Cyttalia  griseipila.    AciphyU.  sp.  (N.-Seel.,  Thomson). 

V.  Diptera. 

[498  Arten  mit  2148  Besuchen.] 

A.  Agromyzidae: 

860.  Agromyza  aeneiventris  Fall.  Compos.  Umbell.  spec.  div.  (Wiscons.,  Graen.). 
Sassafr.  officin.  (R.). 

861.  A.  latipes  Mg.    Sassafr.  officin.  (R.). 

362.  A.  j  nenn  da  y.  d.  W.  Smilax  hispid.  (Wiscons.  Graen.). 

363.  A«  platyptera  Thomson.    Sambnc.  mexican.  (New  Mexico,  Cockerell). 

B.  Anthomyidae: 

364.  Anthomyia  albicincta  Fall.  Glemat.  virginian.  (R.).  Eriger.  philad.  (R.). 
Eriger.  strigos.  (R.).  Melanth.  yirginic.  (R.).  Parthen.  integrif.  (R.).  Solid, 
canad.  (R.). 

365.  A.  marginata  Wlk.    Gomns  panicoL  (R.). 

366.  A.  sp.  Apoeyn.  cannabin.  (R.).  Asclep.  Gomut.  #  (R.).  Asciep.  verticillat  (R.). 
Bolton.  aster.  (R.).  Ceanoth.  american.  (R.).  Hydropfayll.  appendicol.  (R.).  Melanth. 
virginic  (R.).  Parthen.  integrif.  (R.).  Ranoncul.  septentrional.  (R.).  Verbasc. 
Thaps.  (— )  (R.). 

367.  Garicea  antica  Wlk.    Sassafr.  officin.  (R.). 

368.  Ghortophila  sp.  Abutil.  Avicenn.  (R.)  Antenn.  plantagin.  (R.).  Glemat  vir- 
ginian.  (R.).  Gomandr.  nmbellat.  (R.).  Goreops.  aristos.  (R.).  Grataeg.  cocdn.  y. 
moU.  (R).  GraUeg.  Grus  gall.  (R.).  Eriger.  philad.  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.). 
Hypox.  erect.  (— )  (R.).  Malya  rotundif.  (R.).  PotentilL  canadens.  (R.).  Prunus 
serotin.  (R.).  RanuncuL  fascicul.  (R.).  Ranuncul.  septentrional.  (R.).  Rhus  glabr.  (R.). 
Salix  cordat.  (R.).  Salix,  humil.  (R.).  Sambuc.  canadens.  ( — )  (R.).  Solid,  canad.  (R.). 
Stellar,  med.  (R.). 

369.  Goenosiasp.  Gomandr.  nmbellat.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Rudbeck. 
hirt.  (R.).    Smilax  hispid.  (Wiscons.,  Graen.). 

870.  Drymeia  sp.    Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graen.). 

871.  üomalomyia  canicularis  L.    Glemet.  yirginian.  (R.). 
372.   H.  prostrata  Rossi.    Sassafr.  officin.  (R.). 

878.   BL^sp.    Ranuncul.  septentrional.  (R.). 

874.  Hydrophoria  sp.    Bidens  chrysanthem.  (R.).    Ranuncul.  septentrionaL  (R.). 

875.  Hydrotaea  bispinosa  Zett.    Aralia  hispid.  (NAm.  Loyell). 

876.  Hyetodesia  parsura  Gig.  Tos.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graen.). 

877.  H.  4-notata  Mg.    Salix  humil.  (R.). 
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378.  Hylemyia  plumosa  Coq.  (Ms.).    Caulopyll.  thalictr.  (R.). 

379.  Lencomelina  garrala  Gi^.  Tos.  Salix  discol.  (Wiscona.,  Graen.).  Smilax 
herbac.  (w.  v.)» 

380.  Limnophorasp.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Aralia  hiapid. 
(NAm.,  Lovell).  Asclep.  Comut.  (R.).  Asclep.  yerticillat.  (R.).  Geanoth.  american.  (R.). 
Gomandr.  nmbellat.  (R.)    Eriger.  strigos.  (R.). 

381.  Mydaea  alone  Walk.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).   Comus  caoadeDS.  (w.  v.). 

382.  M.  flavipes  Goq.  (Ms).    Gaulopbyll.  thalictr.  (R.). 

383.  M.  sp.    Evonym.  atropurp.  (Wiscons.,  Graen.). 

384.  Ophyra  aenescens  Wied.    Aristoloch.  gigas.  (Trinidad.,  Hart). 

385.  0.  sp.    Evonym.  atropnrp.  (Wiscons.,  Graen).    Smilax  ecirrh.  (w.  v.). 

386.  Pegomyia  sp.    Evonym.  (Wiscons.,  Graen.). 

387.  Phorbia  acra  Wlk.  Gamass.  Fräser.  (R.).  Gornus  panicol.  (R.).  Rhamn. 
lanceolat.  (— )  (R.).    Sassafr.  officin.  (R.).    Sagitt.  latifol.  (NAm.,  Lovell). 

388.  P.  fasciceps  Zett.  Asimin.  trilob.  (R.).  Gammass.  Fräser.  (R.).  Gompos.  Um- 
bell, spec.  div.  (Wisc,  Graen.).  Gomas  canadens.  (NAm.,  Lovell).  Gornus  stolonifer. 
(w.  V.).  Evon3rm.  atropui'p.  (Wiscons.,  Graen.).  Hepatic.  acutilob.  (R*).  Ptelea 
trifoliat.  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graen.). 
Sambnc.  canad.  (NAm.,  Lovell).  Sambnc.  pnb.  (w.  v.).  Sassafr.  officin.  (R.). 
Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graen.).    Smilax  herbac.  (w.  v.).    Smilax  hispid.  (w.  v.). 

889.  P.  sp.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell.).  Gomos  canadens.  (w.  v.).  Salix  discol. 
(Wiscons.,  Graen.).    Smilax  ecirrh.  (w.  v.). 

390.  Proboscimyia  siphonina  Bigot.    Helianth.  divaricat.  (R.). 

391.  Spilogaster  sp.  Enryops  abrotanifoL  (SAfr.,  Scott.).  Evonym.  atropurp. 
(Wiscons.,  Graen.).    Vemonia  Senegal.  (WAfr.,  Homeyer). 

392.  Gen.  et  sp.  ine.  Bolton.  aster.  (R.).  Clayton.  virgin.  (R.).  Helianth.  grosse-serr. 
(R.).    Rudbeckia  hirt.  (R). 

C.  Apiocerldae: 

393.  RhaphiomidasactonGoq.  (Townsend,  Dipt.  Baja  Galifom.  1895.  p.  602— 603). 
Gilia  densifol.  (Kalif.  Merritt). 

D.  Asilidae: 

394.  Gyrtopogon  chrysopogon  Lw.    Gornus  canadens.  (NAm.,  Lovell). 

395.  Lophonotus  sp.    Mesembry.  aristolat.  (SAfr.,  Scott). 

396.  Spanurns  compressus  Earsch.    Yemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

E.  Bibionidae: 

397.  BibiofemoratusWd.    Sassafr.  officin.  (R.). 

398.  B.  pallipes  Say.    Sassafr.  officin.  (R.). 

399.  Scatopse  pulicaria  Lw.  Iris  versicolor  (Larve  in  faulenden  Blutenknospen). 
(NAm.,  Needham). 

F.  Bombylidae: 

400.  Anthrax  alternata  Say.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 
Euphorb.  corollat.  (R.)  Eupator.  serotin.  (R.).  Rudbeck.  lacioiat.  (R.).  Silph. 
perfoliat.  (— )  (R.). 

401.  A.  fulvohirta  Wd.    Enslen.  albid.  !♦  (R.).    Pycnanth.  lanc.  P.  liiiif.  (R.). 

402.  A.  halcyon  Say.  Bidens  chrysanthem.  (R.).  Goreops.  aristos.  (R.).  Goreops. 
tripter.  (R.).  Helen,  autumn.  (R).  Helianth.  divaricat.  (R.).  Helianth.  moU.  (R.). 
Helianth.  strumos.  (R.).  Helianth.  tuberös.  (R.).  Heliops.  laev.  (R.).  Rudbeck. 
laciniat.  (R.).    Rudbeck.  trilob.  (R.).    Silph.  perfoliat.  (R.). 

403.  A.  palliata  Lw.    Helianth.  divaricat.  (R.). 

404.  A.  parvicornis  Lw.  Blephil.  eil.  (R.).  Nepet.  Catar.  (R.).  Psoral.  Onobrych.  (R). 
Rudbeck.  hirt.  (R.).    Verbesin.  helianth.  (R.). 

405.  A.  sinuosa  Wied.    Psoral.  Onobrych.  (R,). 
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406.  A.  spectabilis  Lw.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

407.  Argyrarooeba  albo-fasciata  Mcq.    Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 

408.  Bombylios  analis  Fabr.    (WAfr.,  Hohmeyer). 

409.  B.  atriceps  Lw.  Blephil.  eil.  (R).  Marrub.  vulg.  (R.).  Monard.  Bradb.  /  (R.). 
Nepet.  Glechom.  (R.).    Pentastem.  pubesc.  (R.).    Phlox  pilos.  (R.). 

410.  B.  elegans  Wied.     Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

411.  B.  frateilus  Wied.  Cercis  eanadens.  (R.).  Clayton.  virgin.  (R.).  (corr.  Robert- 
son: B.  major  L.)  Gollins.  vern.  (R.).  Dentar.  laciniat.  (R.).  (corr.  Robertson: 
B.  major  L.)  EUis.  nyctel.  (R.).  Erythroo.  albid.  (R.).  Isopyr.  bitem.  (R.). 
Mortons,  virginic.  (R.).  (corr.  Robertson:  B.  major  L.)  Ranuncal.  fascicul.  (R.). 
(corr.  Robertson:  B.  major  L.)  Ranuncui.  septentrion.  (K.)  Viol.  palmat.  var. 
cucull.  (R.).    Viol.  pubesc.  (R).    Viol.  striat.  (R.). 

412.  B.  lateralis  F.    Dimorphothec.  ann.  (SAfr.  Scott).    Geissorh.  secnnd.  (w.  v.). 
418,   B.  major  L.    Comos  florid.  (R.).     Crataeg.  coccin.   (R.).    Hepatic.  acutilob.   (R ). 

Iris  missouriens.   (New  Mexico,    Gockerell).      Lithosperm.  canesc.   (R.).      Pninns 
american.  (R.).    Smilacin.  stellst.  (R.).    Viburn.  pranifol.  (R.). 

414.  B.  pulchellus  Lw.  Comus  florid.  (R.).  Ellis.  nyctel.  (R.)  Ranoncul.  septentrion. 
(R.).     Viburn.  pranifol.  (R.). 

415.  B.  stylicornis  Macq.  (=  Systoechus  mixtus  Wied/i),  Gryptostemm.  calendol. 
(SAfr.  Scott). 

416.  B.  sp.    Syncolostem.  densiflor.  (SAfr.,  Scott). 

417.  Disohistus  heterocerns  Macq.  Aster,  tenell.  (SAfr.,  Scott).  Gryptostemm. 
caleudol.  (w.  v.).    Gazan.  pinnat,  (w.  v.). 

418.  Exoprosopa  decora  Lw.  Goreops.  aristos.  (R.).  Echinac.  parpur.  (R.). 
Heliantb.  divaricat.  (R.).  Helianth.  grosse -serr.  (R.)  Helianth.  tuberös.  (R). 
Rudbeck.  hirt.  (R.).    Rudbeck.  trilob.  (R.). 

419.  E.  fasciata  Mcq.  Brunell.  vulg.  (R.).  Gnicus  altissim.  var.  discol.  (R.)  Gnicus 
lanceol.  (R.).  Goreops.  aristos.  (R).  Eupator.  agerat.  (R.).  Eupator.  purpur.  (R.) 
Heliops.  laev.  (R.).  Liatr.  pycnostach.  (R).  Lophanth.  nepet.  (R.).  Lophanth. 
scrophul.  (R.).  Lythr.  alat.  (R).  Monard.  fist.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Rud- 
beck. laciniat.  (R.).  Scutell.  canesc.  (R).  Silpb.  perfoliat.  (R.).  Verben,  hastat. 
(R.).    Verben,  strict.  (R.).    Vernonia  noveborac.  (R.).    Veronic.  virginic.  (R.). 

4*20.  E.  fascipennis  Say.  Goreops.  aristos.  (R.).  Heliantb.  tuberös.  (R.).  Heliops. 
laev.  (R.).  Lythr.  alat.  (R.).  Mentha  canad.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pycnanth. 
linif.  (R).  Pycnanth.  mutic.  (R.).  Rudbeck.  hirt.  (R.).  Radbeck,  trilob.  (R ). 
Solid,  canad.  (R.).    Solid,  missour.  (R). 

421.  E.  r 08 1 rata  Lw.     Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer.). 

422.  Geron  calvus  Lw.    Heliops.  laev.  (R). 

423.  G.  rufipes  Mcq.    Heliops.  laev.  (R.). 

424.  G.  senilis  F.     Eupator.  serotin.   (R.).     Lepach.  pinnat.  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

425.  Hemiponthes  sinuosa  (Wied.)  Asclep.  Cornut.  (R.).  Gircaea  lutet.  (— )  (R). 
Sambuc.  canad.  (0\  (R.). 

426.  Lasioprosopa  Bigoti.    Dimorphothec.  ann.  (SAfr.,  Scott). 

427.  Lepidophora  aegeriiformis  Westw.  Goreops.  tripter.  (R).  Rudbeck 
trilob.  (R.). 

428.  Phthiria  sulphurea  Lw.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Gockerell). 

429.  Sisyrophanus  Homeyeri  Karsch.  (5  mm.)  Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hoh- 
meyer). 

430.  Sparnopolius  fulvus  Wd.  Asclep.  incarnat.  (R.)  Bidens  chrysanthem.  (R,). 
Bolton.  aster.  (R.).  Asclep.  Sullivant.  #  (R).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Goreops. 
aristos.  (R).  Goreops.  tripter.  (R.).  Eupator.  serotin.  (R.).  Helen,  autumn.  (R.). 
Helianth.  divaricat.  (R.)  Helianth.  grosseserr.  (R).  Helianth.  sirumos.  (R). 
Helianth.   tuberös.   (R).      Heliops.    laev.    (R.).     Nymph.   tuberös.    (R.).     Polygon. 
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pennsylvan.  (R.).    Radbeck.  hirL  (R.).  Rndbeck.  laciniat  (R.).    Radbeck,  trilob.  (R.). 
Solid,  canad.  (R.).    Silph.  perfoliat.  (R.). 

431.  Systoechus  albidus  Lw.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

432.  S.  mixtasWied.  Aster,  tenell.  (SAfr.,  Scott).  Gryptostemm.  calendal.  (w.  v.). 
Gazan.  pinnat.  (w.  v.). 

433.  S.  vulgaris  Lw.  Asclep.  yerticill.  (R.).  Bidens  chrysantbem.  (R.).  Cnicus 
lanceol.  (R.).  Goreops.  tripter.  (R.).  Echinac.  parpur.  (R.).  Eapator.  parpur.  (R.). 
Helianth.  divaricat.  (R.).  Helianth.  grosse-serr.  (R.).  Heliantfa.  moll.  (R.).  Helianth. 
stramos.  (R.).  Helianth.  tuberös.  (R.).  Heliops.  laev.  (R.).  Lespedez.  procamb.  (R.). 
Liatr.  pycnostach.  (R.).  Lobel.  leptostach.  (R.).  Lythr.  alat.  (R.).  Polygon,  hydro- 
piperold.  (R.).  Radbeck,  laciniat  (R.).  Silpfa.  integril  (R.).  Silph.  perfoliat,  (R.). 
Stach,  palastr.  (R.).  Verben,  hastat.  (R.).  Verben.  MacdoagaL  (N.  Mex.,  Cockerell). 
Verbesin.  helianth.  (R.).    Vernonia  noveborac.  (R.). 

434.  Systropus  macer  Lw.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R).  Goreops.  aristos.  (R.). 
Rudbeck.  trilob.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

485.  Toxophora  amphitea  Wlk.  Aster  ericoid.  v.  villos  (R.).  Blephil.  eil.  (R.). 
Goreops.  aristos.  (R).    Linar.  canadens.  (R.).   Radbeck,  trilob.  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

436.  T.  maculipennisEarsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

437.  Gen.  et  sp.  Inc.    Gircaea  latet.  (R.). 

438.  (corr.  Robertson:  Argyramoeba  oedipas  F.)    Sambac.  canad.  (0)  (R.). 

G.  Borboridae: 

439.  Bor  bor  as  eqainas  FalL    Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graen.). 

H.  Cecidomyidae : 

440.  Gen.  et  sp.  ine.    Arisaem.  triphyll.  (NAm.,  Schlegel). 

I.  Chironomidae  : 

441.  Geratopogonsp.    Geanoth.  american.  (— )  (R.).    Gornas  altemif.  (NAm.,  Lovell). 

K.  Gonopidae: 

442.  Gonops  brachyrhynchas  Mcq.  Asclep.  verticiU.  (R).  Geanoth.  american.  (R.). 
Melilot.  alb.  (R).  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Ptelea  trifoliat.  (R).  Pycnanth. 
linif.  (R). 

443.  G.  xanthopareusWill.  Asclep.  incamat  (!  p)  (R.) .  Asclep.  yerticillat.  (!  h)  ( R.) 
Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (R.). 

444.  Myopa  pilosa  Will.    Salix  cordat.  (R.).    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graen.). 

445.  M.  vesicalosa  Say.  GJayton.  virgin.  (R).  Grataeg.  coccin.  (R.).  Grataeg.  coc- 
ein.  V.  moll.  (R.).  Prunus  serotin.  (R.).  Ptelea  trifoliat.  (R.).  Salix  cordat  (R.). 
Viburn.  prunifol.  (R.).    Viburn.  pubesc.  (R.j. 

446.  Oncomyia  loraria  Lw.  Aster  panic.  (R.).  Bolton.  aster.  (R.).  GacaL  reni- 
form.  (R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Glemat  virginian.  (R.).  Gompos.  Umbell, 
spec.  dis.  (Wiscons.,  Graen.).  Gomus  panical.  (R.).  Erig.  philad.  (R.).  Uydrang. 
arboresc.  (R.).  Melilot  alb.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.). 
Pycnanth.  mutic.  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

447.  Physocephala  bimarginipennis  Earsch.  Vemon.  senegid.  (WAfr.,  Hoh- 
meyer). 

448.  P.  texana  Will.  Liatr.  pycnostach.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Solid, 
canad.  (R.). 

449.  P.  tibialis  Say.  Asclep.  incamat  (R.).  Asclep.  verticiU.  (!  h)  (R.).  Gephalanth. 
Occidental.  (R.).  Gnicus  lanceol.  (R.).  Eupator.  serotin.  (R.).  Pycnanth.  lanc 
Pycn.  linif.  (R).    Pycnanth.  mutic.  (R.).    Rhas  glabr.  (R). 

450.  Stylogaster  biannulata  Say.  Asclep.  Cornut  (R.).  Aster  nov.-angL  (R.). 
Gillen.  stipulat  (R.).    Hy drang,  arboresc.  (R.).  Liatr.  pycnostach.  (R.). 

451.  S.  neglecta  Will.  Blephil.  hirs.  (R.).  Verben,  strict  (R.).  Verben,  urti- 
caefol.  (R ). 
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452.  ZodionfulvifronsSay.  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R.).  Ceanoth.  american.  (R.). 
Ooreops.  aristos.  (R.).  Coreops.  palmat.  (R.).  Eng.  philad.  (R.).  Eriger.  atrigos. 
(R.).  Krigia  aroplexic.  (R.)  Helianth.  divaricat.  (R.).  Lepach.  pinnat.  (R.).  Par- 
theo,  integrif.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pycnanth.  llnif.  (R.).  Pyonanth.  mutic. 
(R.).  Rudbeck.  birt.  (R.).  Silph.  lacin.  (R.).  Solid,  canad.  (R.)  Symphoric.  räce- 
mos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

453.  Z.  leucostomaWili.    Silph.  iacin.  (R.).    Silph.  perfoliat.  (R.). 

454.  Z.  nanellum  Lw.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Gacal.  reniform.  (R.).  Helianth. 
divaricat.  (R.).    Mollug.  verticill.  (R.).    Rhos  glabr.  (R.).    Spiraea  Aronc.  (R.). 

L.  Cordylaridae : 

455.  Hydromyza  confluens  Lw.    Nympb.  adv.  (NAm.,  Loveli). 

456.  Scatophaga  bottentota.  Earyops  abrotanif.  (SAfir. ,  Scott).  Ferrar.  unda- 
lat.  (w.  V.). 

457.  S.  squalida  Mg.  Asimin.  trilob.  (R.).  Glayton.  virgio.  (R.).  Erigenia  bulbosa 
(Wiscons.,  Graenicher).  Prunus  american.  (— )  (R.).  Prunus  serotin.  (R.).  Rhamn. 
lanceolat.  (— )  (R.).  Salix  cordat.  (R.).  S.  discolor.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix 
bumil.  (R.).  Sassafr.  officin.  (R.).  Smilax  ecirrb.  (Wiscons.,  Graenicher).  S.  bis- 
pida  (w.  Y.).    Stellar,  med.  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

458.  S.  stercoraria  L.    Yiburn.  alnifol.  (NAm.,  Loyell). 

M.  Culicidae: 

459.  Culex  Stimulans  Walk.  Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax 
hispid.  (w.  V.). 

460.  G.  sp.    Ceanoth.  american.  (R.). 

N.  Dexidae: 

461.  Myiocera  cremides  Walk.  (=  Dexia  Mg.).  Smilax  herbac.  (Wiscons. 
Graenicher). 

462.  Prosena  sp.    Coreops.  aristos.  (R.).    Eupator.  serotin.  (R.).   Rudbeck.  trilob.  (R.). 

463.  Ptilodexia  abdominalis  DesY.  (=  Dexia  Mg.).    Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R.). 

464.  Rhynchodexia  rufipennis  Macq.    Sagitt.  latifol.  (NAm.,  Loveli). 

465.  R.  sp.    Eupator.  agerat.  (R.). 

466.  Scotiptera  parvicornis  Twns.  Coreops.  aristos.  (R.).  Lycop.  sinuat.  (R.). 
Mentha  canad.  (R.). 

467.  S.  sp.    Solid,  missour.  (R.). 

468.  Zelia  (R.  Desv.)  sp.  =  Dexia?    AraUa  hispid.  (NAm.,  Loveli). 

469.  Gen.  et  sp.  ine.    Coreops.  aristos.  (R.).    Rudbeck.  trilob.  (R.). 

O.  Drosophilidae: 

470.  Drosophila  pbalerata  Mg.  Iris  versicolor.  (Larve  in  welken  Blütenknospen) 
(NAm.,  Needham). 

471.  D.  sp.    Clayton.  virgin.  (R.). 

F.  Empidae: 

472.  Clinocera  sp.    Evonym.  atropurpur.  (Wiscons.,  Graenicher). 

473.  C.  sp.    Smilax  ecirrb.  (w.  v.).    Smil.  herbac.  (w.  v.). 

474.  Empis  avida  Coq.    (Rev.  Empidae  p.  405.)    Yibum.  pubesc.  (R.). 

475.  E.  bivittata  Wied.    Moraea  papilionac.  (SAfr.,  Scott). 

476.  E.  clausa  Coq.  (Revis.  North  Amer.  Empidae.  1896.  p.  401—402).  Aster,  ericoid. 
Y.  villos.  (R.).  Blephil.  eil.  (R.).  Blephil.  hirs.  (R.).  Cacal.  reniform.  (R.).  Comus 
panicul.  (R.).  Enslen.  albid.  (R.).  Heliops.  laev.  (R.).  Hydrang.  arboresc.  (R.). 
Mentha  canad.  (EL).  Phytolacc.  decand.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Rudbeck.  lad- 
niat.  (R.).    Verben,  urticaefol.  (R.). 

477.  E.  compta  Coq.  (Revis.  North  Amer.  Empidae.  1896.  p.  405).  Sassafr.  officin. 
(R.).    Vibum.  pubesc.  (R.). 
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478.  £.  distans  Lw.  Gornas  panical.  (R.).  Rabns  villos.  (R.).  Spiraea  Amnc.  (R.). 
Vibum.  pubesc.  (R.). 

479.  £.  humilia  Goq.  (Revis.  North  Amer.  Empidae.  1896.  p.  403).  Cornus  florid.  (R.). 
Smilacin.  steilat.  (R.).    Vibnrn.  pubesc.  (R.). 

480.  E.  lab  lata  Lw.    Geran.  maoalat.  (R.). 

481.  £.  levicnla  Goq.  (Revis.  North  Amer.  Empidae.  1896.  p.  406).  Gornns  pani- 
cul.  (R.). 

482.  E.  nuda  Lw.    Hydrophyll.  appendicul.  (R.).    Vibum.  pubesc.  (E.). 

483.  £.  otiosa  Goq.  (Rev.  North  Amer.  Empidae.  1896.  p.  407—408).  Salix  cordat. 
(R.).    Vibum  prunifoL  (R.).    Vibum.  pubesc.  (R.). 

484.  £.  pubescens  Lw.    Vibum.  cassin.  (NAm.,  Loyell). 

485.  E.  rufescens  Lw.    Linnaea  bor.  (NAm.,  Lovell). 

486.  £.  sp.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Antenn.  plantagin.  (R.).  Asciep.  verticill.  (R.). 
Geanoth.  american.  (R.).  Gercis  canadens.  (R.).  Glayton.  virgin.  (R.).  Gollins. 
Vera.  (R.).  Grataeg.  coccin.  (R.).  £riger.  strigos.  (R.).  Eupator.  perfoliat.  (R.). 
Isopyr.  bitem.  (R.).  Lepach.  pinnat.  (R.).  Lycop.  sinnat.  (R.).  MeUlot  alb.  (R.). 
Parthen.  integrif.  (R.).  Rhus  glabr.  (R.).  Ribes  gracil.  (R.).  Rndbeck.  trilob.  (R.). 
Stapbyl.  trifol.  (R.). 

487.  Hilara  atra  Lw.    Njmph.  adven.  (NAm.,  Lovell). 

488.  Pachymeria  pudica  Lw.    Vibum.  pubesc.  (R.). 

489.  Rhamphomyia  angustipennis  Lw.    Vibum.  pubesc.  (R.). 

490.  R.  exigua  Lw.    Sassafr.  officin.  (R ).    Vibum.  pubesc.  (R.). 

491.  R.  gilvipilosa  Goq.  (Revis.  North  Amer.  Empidae.  1896.  p.  434.)  Salix  cor- 
dat. (R.). 

492.  R.  luteiventris  Lw.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Vibum.  cassin.  (w.  v.). 
Vibum.  lentag.  (w.  v.). 

493.  R.  minytus  Walk.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

494.  R.  mutabilis  Lw.    Sassafr.  officin.  (R.).    Vibum.  pubesc.  (R.). 

495.  R.  piligeronisGoq.  (Rev.  North  Amer.  Empidae.  1896.  p. 482— 483.)  Gaulophyll. 
thalictr.  (R.).    Sassafr.  officin.  (R ). 

496.  R.  priapulus  Lw.  Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.).  Rhus  canadens.  (R.).  Sassaft-. 
officin.  (R.).    Vibum.  pranifol.  (R.).    Viburn.  pubesc.  (R.). 

497.  R.  ravida  Goq.  (Revis.  North  Amer.  £mpidae.  1896.  p.  418— 419.)  Sassafr.  offi- 
cin. (R.). 

498.  R.  sordida  Lw.    Vibum.  pubesc.  (R.). 

499.  R.  umbilicata  Lw.    Solidago  sp.  (New  Hampshire,  A.  Slosson). 

500.  R.  sp.    Pranus  serotin.  (R.). 

501.  Tachydromia  postica  Walk.  (=  Tachypeza  p.).  Sambuc.  Mexican.  (New 
Mexico,  Gockerell). 

Q.  Ephydridae: 

502.  Discocerina  Macq.  (=  Glasiopa  Stenh.).    Ponted.  cord.  (NAm.,  Lovell). 

503.  Notiphila  unicolor  Lw.    Nelumb.  lutea  (— )  (R.). 

504.  N.  sp.    Nuphar  adven.  (R). 

505.  Ochthera  mantis  Deg.    Salix  discolor.  (Wiscons.,  Graenicher). 

R.  Geomyzidae: 

506.  Gen.  et  spec.  ine.    Yucc.  Whippl,  (0)  )NAm.,  Goquillet). 

8.  Lonchaeidae : 

507.  Lonchaea  politaSay.  Erigen,  bnlbos.  (Wiscons.,  Graenicher).  Goraus  florid. 
(R.).  Rhus  canadens.  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax  herbac 
(w.  V.).    Smilax  hispida  (w.  v.). 

508.  L.  sp.    Salix  cordat.  (R.). 
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T.  Micropezidae : 

509.  Micropeza  producta  Walt.    Sambuc.  Mezican.  (New  Mexico,  Coquerell). 

510.  Nerins  simillimus  Karsch.     Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

511.  N.  spinosissimus  Earsch.    Vernon.  Senegal,  (w.  v.). 

U.  Midaidae: 

512.  Midasclavatns  Dru.  Asclcp.  Comut.  (!z)  (R.).  Asclep.  incamat.  (Ihz)  (R.). 
Asclep.  verticill.  (!  h)  (R.).    Pycnanth.  linif.  (R.). 

y.  Mnscidae: 
518.   Calliphora  erythro cephala  Mg.     Clemat.  virginian.   (R.).     Comandr.  um- 
bellat.  (R.).    Crataeg.  coccin.  (R.).    Crataeg.  coccin.  y.  moll.  (R.).    Prunus  serotin. 
(R.).  Salix  disco).  (Wiscons.,  Graenicher).   Smilax  ecirrh.  (w.  y ).    Streptanth.  carinat, 
(New  Mexico,  Cockerell).    Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

514.  C.  yomitoria  L.  Comandr.  umbellat.  (R.)«  Crataeg.  coccin.  y.  moll.  (R.).  LicuaL 
grand.  (Java,  Knuth).  Lobel.  Erin.  (!)  (NAm.,  Trelease).  Smilax  ecirrh.  (Wlscons.r 
Graenicher).    Smilax  herbac.  (w.  v.). 

515.  Compsomyia  macellaria  F.  Apocynum  cannabin.  (R.).  Asclep.  yerticilL 
(!kz)  (R.).  Aristoloch.  gigas.  (Trinidad.,  Hart).  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R.>. 
Aster  panic.  (R.).  Bidens  chrysanthem.  (R.).  Boltooia  aster.  (R.).  Clemat.  yirgi- 
nian.  (R.).  (Dompos.  ümbell.  spec.  diy.  (Wiscons.,  Graenicher).  Coreops.  aristos. 
(R.).  Crataeg.  coccin.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Polygon,  pennsylyan. 
Pycnanth.  lanceol.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Pycnanth.  mutic.  (R.).  Solid, 
canad.  (R.).    Solid,  lanceol.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

516.  Cyrtoneura  nilotica  Lw.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

517.  C.  sp.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Crataeg.  coccin.  (R.).  Crataeg.  coccin.  v.  moll. 
(R.).  Crataeg.  Crus.  gall.  (R.).  Euphorb.  corollat.  (R.).  Melilot.  alb.  (R.).  Ranun- 
cul.  septeutrional.  (R.). 

518.  Graphomyia  americanaR.  D.  Comus  panicul.  (R.).  Symphoric.  occidentah 
(Wiscons.,  Graenicher).    Vibum.  prunifo).  (R.). 

519.  G.  amputato-fasciata  Karsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

520.  G.  arcuato-fasciata  Karsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

521.  G.  eustolia  Karsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

522.  G.  sp.  Aster  panic.  (R.).  Clemat.  yirginian.  (R.).  Comandr.  umbellat.  (R.), 
Hydrang.  arboresc.  (R.).    Polygon,  pennsylyan.  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

523.  Hemichlora  y.  d.  Wulp.  sp.    Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher). 

524.  Idia  simnlatrix  Lw.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

525.  Lucilia  argyrocephala  Macq.  Bimorphothec.  ann.  (SAfr.,  Scott).  Euryop» 
abrotanif.  (w.  y.).  Hydrocot.  Solandr.  (w.  y.).  Mesembry.  aristulat.  (SAfr.,  Scott). 
Moraea  angust.  (w.  y.). 

526.  L.  caesar  L.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell).  Asclep. 
yerticillat.  (!  k)  (R.).  Asimin.  trllob.  (R.).  Aster  panic.  (R.).  Ceanoth.  americ.  (R.). 
Camass.  Fräser.  (R.).  Clayton.  yirgin.  (R.).  Comandr.  umbellat.  (R.).  Coreops. 
aristos.  (R.).  Cornus  stolonifer.  (NAm.,  Lovell).  Crataeg.  coccin.  (R.).  Crataeg. 
coccin.  y.  moll.  (R.).  Crataeg.  Crus  gall.  (R.).  Engen,  bulbos.  (Wiscons.,  Grae- 
nicher). Melilot.  alb.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Polygon,  pennsyly.  CR.), 
Prunus  american.  (R.).  Prunus  serotin.  (R.).  Pycnanth.  mutic.  (R.).  Sagitt.  latif. 
(NAm.,  Loyell).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  humil.  (R.).  Sassafr. 
officin.  (R.).  Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax  herbac.  (w.  y.). 
Smilax  hispid.  (w.  y.).  Symphoric.  occidental.  (w.  y.).  Viburn.  prunifol.  (R.). 
Xanthoxyl.,  american.  (R.). 

527.  L.  cornicina  F.  Amelanch.  yulgar.  (R.).  Antenn.  plantagin.  (R.).  Aralia  hispid. 
(NAm.,  Loyell).  Asclep.  Comut.  #  (R.).  Asclep.  yerticillat.  (!  h  k  p  z)  (R.).  Asclep, 
Sulliyant.  #  (R).    Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R.).    Aster  panic.  (R.}.    Bidens  chry- 
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santhem.  (R.).  Camass.  Fräser.  (R.).  Ceanoth.  american.  (R.).  Glayton.  virgin. 
(R.).  Clemat  yirginian.  (R.).  Gomandr.  umbellat.  (R.).  Gompos.  ümbell.  spec. 
div.  (Wiscons.,  Graenicher).  Comos  canadens.  (NAm.,  Lovell).  Comus  stolonifer. 
(w.  y.j.  Grataeg.  coccin.  (R.)*  Grataeg.  coccin.  y.  rooll.  (R.).  fingen,  bolbos.  (Wis- 
cons., Graenicher).  Eriger.  philad.  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.).  Erythron.  albid. 
(0)  (R.).  Eupator.  agerat.  (R.).  Euphorb.  coroUat.  (R.).  Helianth.  grosse-serr.  (R.). 
Uelianth.  taberos.  (R.).  Hepatic.  acutilob.  (R.).  Hy drang,  arboresc.  (R.).  Isopyr. 
bitern.  (R.).  Krigia  araplezic.  (R.).  Lycop.  sinuat.  (R.).  Malya  rotundif.  (R.). 
Melilot.  alb.  (R.).  Melanth.  yirginic.  (R.).  Mentha  canad.  (R.).  Mollug.  yerUcill. 
(R.).  Parthen.  integrifol.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Polygon,  pennsyl- 
yan.  (R.).  Pron.  american.  (R.).  Pmn.  serotin.  (R.).  Ptelea  trifoliat  (R.).  Pyc- 
nanth.  linif.  (R.).  Ranuncol.  fascicul.  (R.).  Rhus  canadens.  (R.).  Rhus  glabr.  (R.). 
Sagitt.  latifol.  (NAm.,  Loyell).  Salix  cordat.  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Grae- 
nicher). Salix  humil.  (R.).  Sambnc.  canadens.  (— )  (R.).  Sambuc.  canad.  (NAm., 
Loyell).  Sambuc.  pub.  (w.  y.).  Sassafr.  officin.  (R.).  Smilax  ecirrh.  (Wiscons., 
Graenicher).  Smilax  herbac.  (w.  y.).  Solid,  canad.  (R.).  Solid,  lanceol.  (R.).  Solid, 
nenior.  (R.).  Stellar,  med.  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Syrophoric.  raceroos.  (w.  y.).  Trill>  erect.  (NAm.,  Weed).  ( — )  (R.).  Viburn.  prani- 
fol.  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

528.  L.  latifrons  Schin.  Aster  panic.  (R.).  Glemat.  yirginian.  (R.).  Gomandr.  nm- 
bellat.  (R.).  Prunus  serotin.  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  (—)  (R.).  Solid,  nemor.  (R.). 
Viburn.  prunifol.  (— )  (R.). 

529.  L.  ruficeps  Mg.    Glayton.  yirgin.  (R.). 

580.  L.  sericata  Mg.  Gomandr.  umbellat.  (R.).  Gompos.  Umbell.  spec.  diy.  (Wiscons., 
Graenicher).    Smilax  ecirrh.  (w.  y.).    Smilax.  herbac.  (w.  y.). 

531.  L.  silyarumMg.  Gomandr.  umbellat.  (R.).  Fragar.  yirginian.  y.  illinoens.  (R.). 
Mentha  canad.  (R.).  Parthen.  integrifol.  (R.).  Rhus  glabr.  (R.).  Smilax  edrrh. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Smilax  herbac  (w.  y.).    Swilax  faispid.  (w.  y.). 

582.  L.  splendida  Mg.    Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher). 

583.  L.  sp.  Arisiea  pus.  (Scott).  Aristoloch.  gigas.  (Trinidad,  Hart).  Asclep.  yerticillat 
(R.).  Aster  ericoid.  yar.  yillos.  (R.).  Aster  panicul.  (R.).  Geanoth.  american. 
(R.).  Glemat.  yirginian.  (R.).  Gomandr.  umbellat.  (R.).  Goreops.  palmat.  (R.). 
Gomus  panicul.  (R.).  Grataeg.  coccin.  (R.).  Grataeg.  Grus  gall.  (R.).  Ferrar. 
undulat.  (SAfr.,  Scott).  Liyiston.  humil.  (Jaya,  Enuth).  Melanth.  yirginic.  (R.). 
Potentill.  canadens.  (R.).  Prunus  serotin.  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  ( — )  (R.).  Sas- 
safr. officin.  (R.).  Solid,  nemor.  (R.).  Stellar,  med.  (R.).  Viburn.  pubesc  (R.). 
Viburn.  prunifol.  (R.). 

534.  Morellia  micans  Macq.  (=  Gyrtoneura  Macq.).  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell). 
Gompos.  Umbell.  spec.  diy.  (Wiscons.,  Graenicher).  Gomus  canadens.  (NAm., 
Loyell).  Gomus  panicul.  (R.).  Gomus  stolonifer.  (NAm.,  Loyell).  Sassafr.  offi- 
cin. (R.).  Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher).  Symphoric.  occidental.  (w.  y.). 
Vibum.  lentag.  (NAm.,  Loyell). 

535.  Musca  alpesa  Wlk.    Veraon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

536.  M.  chilensis  Macq.  Dendroseris  sp.  (Juan  Femandez,  Johow).  Robinaonia 
sp.  (w.  y.). 

537.  M.  domestica  L.  Aristoloch.  gigas.  (Trinidad,  Hart).  Aster  ericoid.  y.  yillos. 
(R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Glemat.  yirginian.  (R.).  Gephalanth.  occident.  (R.). 
Hydrang.  arboresc.  (R.).  Melanth.  yirginic.  (R).  Stellar,  med.  (R.).  Verbesina 
encelioides  (New  Mexico,  Gockerell). 

538.  M.  pungoana  Karsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

539.  M.  sp.    Eryngium  sp.  (Juan  Femandez,  Johow). 

540.  Myospila  meditabundaF.  Gomandr.  umbellat  (R.).  Smilax  ecirrh.  (Wiscon., 
Graenicher).    Stellar,  med.  (R).    Vibum.  alnifoL  (NAm.,  Lovell). 
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541.  Ochromyia  lateola  Fabr.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer.) 

542.  Phormia  regina  Mg.  Evonym.  atroporp.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax 
ecirrh.  (w.  v.).  Smilax  herbac.  (w.  v.).  Sympboric  occidental.  (w.  v.).  Symphoric. 
racemos.  (w.  v). 

548.   P.  terrae- novae  Desv.    Smilax  ecirrh.  (w.  v.).    Smilax  herbac  (w.  v.). 

544.  Pollenia  radis  Fab.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Gompos.  Umbell.  spec. 
div.  (WiscoDB.,  GraeDicher).  Gomas  altemif.  (NAm.,  Lovell).  Gomas  stolonifer. 
(w.  V.).  Erigen.  balbos.  (Wiscons. ,  Graenicher).  Evonym.  atroporp.  (w.  v.). 
Ponteder.  cord.  (NAm.,  LoveU).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax 
ecirrh.  (w.  v.).    Smilax  herbac.  (w.  v.).     Smilax  hispid.  (w.  v.).    Stellar,  med.  (R.). 

545.  Pyrellia  cadaverina  L.  Comus  canadens.  (NAm.,  Lovell).  P.  nudissima 
Lw.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

546.  Rhynchomyia  Soyauxi  Earsch.    Vernon.  seneg.  WAfr.,  Hohmeyer). 

547.  Somomyia  (Lacilia)  chloropyga  Wied.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

548.  S.  (Lucilia)  fucina  Wlk.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

549.  S.  (Lacilia)  guineensis  Earsch.    Vernon.  senegaL  (WAfr.,  Hohmeyer). 

550.  S.  (Lucilia)  marginalis  Wied.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

551.  S.  (Calliphora)  vernoniae  Earsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

552.  Stomoxys  calcitrans  L.  Asciep.  Coi-nut.  #  (R).  Aster  panic.  (R.).  Blephil. 
hirs.  (R.).  Compos.  Umbell,  spec  div.  (Wiscons.,  Gr^aenicher).  Coreops.  palmat  (R.). 
Parthen.  integrif.  (R.).  Pycnanth.  mutic  (R.).  Rhus  glabr.  (R.).  Solid,  canad.  R(.). 
Solid,  nemor.  (R.)    Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

553.  Gen.  et  sp.  ine.  Asciep.  verticillat  (R.).  Ceanoth.  americ.  (R.).  Glemat.  virginian. 
(R.).  Erynginm  bupleuroid.  (Jaan  Femandez,  Johow).  E.  sarcophyll.  (w.  v.).  Solid, 
nemor.  (R.) 

(Mnscidae  acalyptratae) : 

554.  Gen.  et  sp.  ine  Goreops.  palmat.  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.).  Lepach.  pinnat. 
(R.).    Parthen.  integrif.  (R.).    Salix  cordat  (R.). 

W.  MycetophlHdae : 

555.  Asindulnm  coxaie  Lw.  /     Sagitt.  latifol.  (NAm..  Lovell). 

556.  Dynatosoma  thoracicum  Goq.  (Ms.).    Gaulophyll.  thalictr.  (R.). 

557.  Gen.  et  sp.  ine    Arisaem.  triphyll.  (NAm.,  Lovell). 

X.  OrtaHdae: 

558.  Gamptonenra  picta  F.    Gornus  panicul.  (R.).    Grataeg.  Gros  gall.  (R.). 

559.  Ghaetopsis  aenea  Wied.  Iris  versicolor.  (Larve -f)  (NAm.,  Needham).  Smilax 
ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher). 

560.  Oedopa  capito  Lw.    Bigelov.  Wright  (New  Mexico,  Gockerell). 

561.  Rivellia  flavimana  Lw.  Evonym.  atropurp.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax 
ecirrh.  (w.  v.). 

562.  R.  pallida  Lw.    Smilax  herbac  (Wiscons..  Graenicher). 

563.  Seoptera  colon  (Harris.)  Lw.    Evonym.  atropurpnr.  (R.). 

Y.  Oscinidae: 

564.  Ghlorops  assimilis  Macq.  Iris  versicolor.  (!)  (NAm.,  Needham.)  Smilax 
ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher). 

565.  G.  grata  Lw.    Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher). 

566.  G.  obesa  Fitch.    Sambuc  mexican.  (New  Mexico,  Gockerell). 

567.  G.  proxima  Say.    Iris  versicolor.  (NAm.,  Needham).    Vibum.  pnbesc.  (R.). 

568.  G.  trivialis  Lw.    Gaulophyll.  thalictr.  (R.).    Sassafr.  officin.  (R.). 

569.  G.  versicolor  Lw.    Sagitt.  latifol.  (NAm.,  Lovell). 

570.  G.  sp.    Solid,  nemor.  (R.).    Antenn.  plantagin.  (R.). 

571.  Elachiptera  nigriceps  (Loew).  (Dipter.  Amer.  septentr.  Gent.  HL,  63=0(w»i- 
seta  nigr,  Lw.)    Salix  discol.  (Wiscons.  Graenicher). 

572.  Hippelates  plebejus  Lw.    Vibarn.  pubesc.  (R). 
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573.  Meromyza  americana  Fitsch.    Smilax  hispid.  (Wiscons.,  Graenicher). 

574.  Mosillas  aeneas  Fall.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

575.  Oscinis  soror  Macq.  Iris  versicolor  (Larve  in  welken  Blutenknospen).  (NAm., 
Needham). 

576.  0.  sp.    Ceanotb.  american.  (R.).    Salix  cordat.  (R.). 
,577.-  Siphonella  cinerea  Lw.    Spiraea  Arunc.  (R.). 

578.  Gen.  et  sp.  ine.    Ceanoth.  american.  (R.). 

Z.  Phoridae: 

579.  Stethopathas  ocellatus  Wandolleck.  Amorphophallus  sp.  (Ostindien,  nach 
Braes). 

580.  Phora  femorata  Mg.    Salix  discoL  (Wiscons.,  Graenicher). 
•  581.   P.  rufipes  Mg.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

Aa.  Phytomyzidae: 
582.   Phytomyza  palpalis  Coq.  (MS.).    Spiraea  Arunc.  (R.). 

Bb.  Sapromyzidae : 
■583.   Sapromyza  longipennis  Fall.    Viburn.  cassin.  (NAm.,  Lovell). 

584.  S.  lupulina  F.     Smilax  herbac.   (Wiscons.,  Graenicher).    Smilax  hispid.   (w.  v.). 

585.  S.  quadrilineata  Lw.  Evonym.  atroparp.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax 
hispid.  (w.  V.). 

586.  S.  sp.    Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher). 

Cc.  Sarcophagidae : 

587.  Gynomyia  mortuorum  L.  Asimin.  trilob.  (R.).  Camass.  Fräser.  (R.).  Rhamn. 
lanceolat.  (— )  (R.).    Rhus  canadens.  (R.).    Sassafr.  officin.  (R.). 

■  588.  C.  sp.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Gomandr.  umbellat.  (R.).  Crataeg.  coccin.  (R.). 
Crataeg.  coccin.  y.  moll.  (R.).  Crataeg.  Grus  gall.  (R.).  Prunus  american.  (R.). 
Prunus  serotin.  (R.).    Salix  cordat.  (R.).    Salix  humil.  (R.).    Stellar,  med.  (RX 

589.  Helicobia  helicisTwns.  Aralia  hispid.  (NAm.  Lovell).  Asimin.  trilob.  (R.). 
Aster  ericoid.  y.  viUos.  (R.).  Camass.  Fräser.  (R.).  Cornus  alternif.  (NAm.,  Lovell). 
Cornus  canadens.  (w.  v.).  Cornus  panicul.  (R.).  Sambuc.  canad.  (NAm.,  Lovell). 
Sambuc.  pub.  (w.  v.).   Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher).   Smilax  hispid.  (w.  v.). 

590.  H.  sp.  Asimin.  trilob.  (R.).  Aster  ericoid.  v.  viilos.  (R.).  Evonym.  atropnrpur. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Smilax  herbac.  (w.  v.). 

591.  Sarconesia  versicolor  Big.  Dendroseris  sp.  (Juan  Femandez,  Johow). 
Robinsonia  sp.  (w.  v.). 

592.  Saroophaga  aegra  Wlk.    Asimin.  trilob.  (R.).    Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.). 

593.  S.  aethiopisEarsch.    Yemon.  senegaL  (WAir.,  Hohmeyer). 

594.  S.  cimbicis  Twns.  Melanth.  virginic.  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  (—)  (R.).  Sassafr. 
officin.  (R.). 

595.  S.  haemorrhoidalis  Mg.    Vemon.  senegaL  (WAfr.,  Hohmeyer). 

596.  S.  imbecilla  Earsch.    Yemon.  senegaL  (WAfr.,  Hohmeyer). 

597.  S.  incerta  Walk.    Prunus  domest.  (New  Mexico,  Cockerell). 

598.  S.  sarraoeniae  Riley.  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax  ecirrh. 
(w.  V.).    Symphoric.  occidental.  (w.  v.). 

.599.  S.  sp.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Aristoloch.  gigas.  (Trinidad., 
Hart.).  Asclep.  Comut.  (!  p)  #  (R.).  Asclep.  verticillat  (R.).  Aster  ericoid. 
v.  viilos.  (R.).  Aster  panic.  (R.).  Bolton.  aster.  (R.).  Ceanoth.  american.  (R.). 
Clemat.  virginian.  (R.).  Comandr.  umbellat.  (R.).  Coreops.  aristos.  (R.).  Cornus 
canadens.  (NAm.,  Lovell).  Cornus  panicul.  (R.).  Crataeg.  coccin.  (R.).  Crataeg. 
Grus  gall.  (R.).  Dendroseris  sp.  (Juan  Femandez,  Johow).  Eriger.  philad.  (R.). 
Erig  :r.  strigos.  (R.).  Eryngium  sp.  (Juan  Fernandez,  Johow).  Evonym.  atropurpnr. 
(Wiscons.,  Graenicher).  Fragar.  virginian.  v.  illinoens.  (R.).  Geum  alb.  (R.). 
Lycop.  sinuat.  (R.).  Melilot.  alb.  (R.).  MoUug.  verticilL  (R.).  Parthen.  integiif. 
(R.).    Petalostem.  violac.  (R.).    Polygon,  hydropiperoid  (R).    Polygon,  pennsylvan. 
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(R.).  Potentill.  caoadens.  (R.).  Primus  serotin.  (R.).  Pjcnanth.  mutic.  (R.) 
Ranancol.  fascicul.  (R.)  Rhas  glabr.  (R.).  Robinsonia  sp.  (Juan  Fernandez, 
Johow).  Sassafr.  officio.  (R.).  Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax 
barbae,  (w.  y.).  Smilax  bispid.  (w.  y.).  Solid,  canad.  (R.).  Solid,  missour. 
(R.).    Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graeoicher). 

600.  Gen.  et  sp.  ine.  Aristolocb.  macrour.  (Brasil.,  Ule).  Bolton.  aster.  (R.).  Farthen. 
integrif.  (R.)^    Rbus  glabr.  (R.).    Solid,  missour.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

Dd.  Sciandae: 

601.  Sciara  sp.    Apocjn.  cannabin.  (R.).     Ceanoth.  american.  (R.).    Stellar,  med.  (R.) 

602.  Eugnoriste  occidentalis  Coq.  Nastnrt.  sinuat.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Pirus  malus  (w.  y.).    Ranuncul.  cymbalar.  (w.  y.)    Sambuc.  mexican.  (w.  y.). 

Ee.  Sciomyzidae: 

603.  Tetanocera  pictipes  Lw.    Rbus  canadens.  (R.).    Salix  cordat.  (R.). 

604.  T.  sp.    Comandr.  umbellat.  (R.).    Salix  cordat.  (R.). 

Ff.  Sepsidae: 

605.  Piopbila  casei  L.    Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher). 

606.  Prochyliza  xantho Stoma  Walk.    Salix  discolor.  (Wiscons.,  Graenicher). 

607.  Sepsis  yiolacea  Mg.  Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell).  Iris  yersi- 
color.  (!)  (NAm.,  Needham).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax  ecirrh. 
(w.  y.).    Smilax  hispid.  (w.  y.).    Compos.  ümbell.  spec.  div.  (w.  v.). 

608.  S.  sp.  Asclep.  yerticill.  (R.).  Bolton.  aster.  (R.).  Ceanoth.  american.  (R.).  Clayton. 
yirgin.  (R.)-    Clemat.  yirginian.  (R.).    Salix  cordat.  (R.).    Salix  hnmil.  (R.). 

Gg.  Simnlidae: 

609.  Simuliutn  pecuarum  Eiley  {=  S.  inyennstum  Walk.).    Sassafr.  officin.  (R.). 

610.  S.  sp.    Salix  cordat.  (R.). 

Hh.  Stratiomyidae: 

611.  Chrysomyiaregalis.    Ferrar.  undulata  (SAfr.,  Scott). 

612.  Odontomyia  cincta  Oliy.    Asclep.  Comut.  (R.). 
618.   0.  interrupta  Oliy.    Comus  canadens.  (NAm.,  Loyell). 

614.  0.  nigrirostris  Lw.    Coreops.  palmat.  (R.).    Rudbeck.  hlrt.  (R.). 

615.  Pachygaster  sp.    Ceanoth.  american.  (R.). 

616.  Sargu9  viridis  Say  (=  Chloromyia  Dune).  Clayton.  yirgin.  (R.).  Sassafr. 
officin.  (R.). 

617.  Stratiomyia  discalis  Lw.    Ci*ataeg.  Crus  gall.  (R.). 

618.  S.  meigenii  Wied.    Ptelea  trifoliat.  (R.). 

619.  S.  norma  Wied.    Symphoric  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

620.  S.  qnaternaria  Lw.    Prunus  serotin.  (R.).    Vibum.  prunifol.  (R.). 

li.  Syrphidae: 

621.  Allograpta  obliqua  (Say.)  Ost.  Sack.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Asclep.  yerti- 
cill. (R.).  Aster,  ericoid.  y.  yillos.  (R.).  Blephil.  hirs.  (— )  (R.).  Ceanoth.  ameri- 
can. (R.).  Circaea  lutet.  (R.).  Clayton.  yirgin.  (R.).  Clemat.  yirginian.  (R.).  Datur. 
Tatnl.  (— )  (R.).  Dianther.  american.  (— )  (R.).  Eupator.  agerat.  '(R.).  Euphorb. 
coroUat.  (R.).  Eyonym.  atropurpur.  (R.).  Eyonym.  atropurpnr.  (Wiscons.,  Grae- 
nicher). Hamamel.  yirginian.  (w.  y.).  Hydrang.  arboresc.  ( — )  (R.).  Leonur.  Card. 
(— )  (R.).  Melilot  alb.  (R).  Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.).  Rudbeck.  hirt.  (R.). 
Sambuc.  canadens.  (— )  (R.).  Silph.  laciu.  (R.).  Silph.  perfoliat.  (~)  (R.).  Smilax 
hispid.  (Wiscons.,  Graenicher).  Solid,  canad.  (R.).  Thasp.  trifoL  aur.  (Wiscons., 
Graenicher).  Tradescant.  yirgin.  (— )  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.  Grae- 
nicher).   Verbasc.  Thaps.  (— )  (R.). 

622.  Asarcina  salyiae  Fabr.    Vemon.  seneg.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

628.  Baccha  aurinota  Walk.  Eyonym.  atropurp.  (Wiscons.,  Graenicher).  Solidag. 
canadens.  (w.  y.). 
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624.  B.  brevis  Kars  ob.    Vemon.  Senegal.  (WAfir.,  Hohmeyer). 

625.  B.  clavata  F.  =  B.  babista  Walk.  Linar.  canadens.  (— )  (Florida,  R.).  Thasp. 
trifol.  aur.  (Wiscons..  Graenicher).    Verben,  nrticifol.  (w.  v.). 

626.  B.  tarchetius  Walk.    Evonym.  atropurpur.  (R.). 

627.  Brachyopa  yacua  0.  S.    Salix,  cordai  (R.).    Vibum.  prunifol.  (R.). 

628.  Brachypalpus  frontosus  Lw.  Erythron.  albid.  (— )  (R.).  Hepatic.  acutilob. 
(— )  (R.).  Prunos  american.  (— )  (R ).  Salix  cordat.  (R.).  Salix  homil  (R.).  Stellar, 
med.  (R.). 

629.  B.  marginatas  Hanter.  Cornas  canadens.  (NAm.,  Loyell).  Vibum.  alni- 
fol.  (w.  V.). 

630.  B.  rileyi  Will.  (Syn.  North  Am.  Syrph.  p.  222).    Salix  cordat.  (R.). 
681.   B.  sp.    Sagitt.  latif.  (NAin.,  Lovell). 

632.   Ghalcomyia  (=  Myiolepta)  aerea  (Lw.)  Will.    Salix  cordat.  (R.). 

638.    Chilosia  capillataLw.    Gaulophyll.  thalictr.  (R.).    Cornas  florid.  (R ).    Isopyr. 

bitern.  (— )  (R.).   Ranancal.  fascicul.  (R.).   RanancuL  septentrion.  (— )  (R).   Stellar. 

med.  (R.).    Vibam.  prunifol.  (R.).    Vibum.  pubesc.  (R.). 

634.  G.  cyanescens  Lw.  Galth.  palustr.  (Wiscons.,  Graenicher).  Uvular,  grandi- 
flor.  (w.  V.). 

635.  G.  tristis  Lw.  (?  =  C.  pallipes  Lw.)  Gornus  canadens.  (NAm.,  Lovell). 

636.  G.  versipellis  Will.  (Syn.  North  Amer.  Syrph.  p.  44).  Sassafr.  officin.  (R.). 
Vibum.  pranifoL  (R.). 

637.  G.  sp.  Gornus  altemifol.  (NAm.,  Lovell).  £upatorium  serotin.  (R.).  Salix  cor- 
dat. (R.).  Solid,  canad.  (R.).  Vibum.  dentat.  (NAm.,  Lovell).  Vibum.  pruni- 
fol (R.). 

638.  Ghrysogaster  bellula  WiU.  (Syn.  North.  Am.  Syrph.  p.  36).  Bigelov.  sp. 
(New  Mexico,  Gockerell). 

639.  G.  nitida  Wied.  (=  Orthoneura  nitida  Ost.- Sack.),  Antenn.  plantagin.  (R.).  Asclep. 
verticill.  (R.).  Gamass.  Fräser.  (R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Goreops.  aristosw  (R.). 
Gornus  panicul.  (R.).  Grataeg.  Gras  gall.  (R.).  Eupator.  serotin.  (R)  Enphorb. 
coroUat.  (R.).  Hamamel.  virginian.  (Wiscons.,  Graenicher).  Iris  versicolor  (NAm., 
Needham).  Lycop.  sinuat.  (R.).  Nelumb.  lutea  (— )  (R.).  Pranus  american.  (— )  (R.). 
Prunus  serotin.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  ( — )  (R.).  Sambac. 
canadens.  {—)  (R.).  Sassafr.  officin.  (R.).  Solid,  canad.  (— )  (R.).  Thaspium  trifol. 
aur.  (Wiscons.,  Graenicher.)    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

640.  G.  (Orthoneura)  pictipennis  Lw.  Gamass.  Fräser.  (R.).  Salix  cordat.  (R.). 
Salix  lucid.  (Wiscons.,  Graenicher).    Solidag.  serotin.  (w.  v.)   Vibum.  prunifol.  (R.). 

641.  G.  pul  che  Ha  Will.  (Syn.  North  Am.  Syrph.  p.  35).  Angelic.  atropurpur.  (Wis- 
cons., Graenicher). 

642.  G.  (Orthoneura)  ustulata  Lw.  Grataeg.  coccin.  v.  moU.  (— )  (R.).  Pranus  ameri- 
can. (-)  (R.). 

643.  Grioprora  cyanogaster  (Lw.)  Ost-Sack.  Salix  discoL  (Wiscons.,  Graenicher). 
Solidag.  serotin.  (w.  v.). 

644.  Griorhina  decora  Mcq.  (-  Sonviila  dec.  Mcq,).  Vibum.  pranifoL  (R.).  Vibum 
pubesc.  (R.). 

645.  G.  intersistens  (Walk.).  Gornus  canadens.  (NAm.,  Lovell).  Hydrophyll 
appendicul.  (R.). 

646.  G.  nigra  Will.  (Syn.  North  Am.  Syrph.  p.  214).  Gornus  canadens.  (NAm., 
Lovell). 

647.  G.  umbratilis  WilL  (a.  a.  0.  p.  212).  Gomus  florid.  (R.).  Vibum.  pranifoL  (R.). 
Vibum.  pubesc.  (R.). 

648.  Didea  fasciata  fuscipe^  Lw.    Angelic.  atropurpur.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Grataeg.  Gras  gall.  (R).    Oxypol.  rigid.  (Wiscons.,  Graenicher). 
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649.  Eristalis  aeneus  F.  Amelanch.  yalgar.  (R.).  Antenn.  plantagin.  (R.).  Asclep. 
SuUivant.  (!  k)  #  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  laevis.  (Wiscoos., 
Graenicher).  Aster  panic.  (R.).  Comos  panicol.  (R.).  Grataeg.  coocin.  {—)  (R.). 
Polygon,  pennsylvan.  (R.).  Prunus  serotin.  (R.).  Rndbeck.  hirt.  (R.).  Salix  cor- 
dat.  (R.).  Salix  discoL  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  humil.  (R.).  Stellar,  med. 
(R.).    Vibnm.  pmnifol.  (R.). 

650.  E.  bastardi  Macq.  Aster  laeyis.  (Wiscons.,  Graenicher).  Nymph.  adven. 
(NAm.,  Lovell).  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Prun.  american.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Solid,  canad.  (R.).  Sagitt  latif.  (NAm.,  Lovell).  Symphoric  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher).    Symphoric  racemos.  (w.  v.). 

651.  E.  brousi  Will.  (a.  a.  0.  p.  165).    Sagitt.  latifoL  (NAm.,  Lovell). 

652.  E.  decolor  Earsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

653.  E.  dimidiatus  Wd.  Aster,  ericoid.  y.  villos.  (R.).  Aster  novae-angl.  (R.). 
Aster  panic.  (R.).  Aster  panic.  (Wiscons.,  Ghraenicber).  Asclep.  Gomut.  (!p.z.)  (R.). 
Bidens  chrysanthem.  (R.).  Bolton.  aster.  (R.).  Gamass.  Fräser.  (R.).  Glayton. 
virgin.  (R.).  Gomandr.  ambellat.  (R.).  Goreops.  aristos.  (R.).  Gomus  panicnl.  (R.). 
Grataeg.  coccin.  (— )  (R.).  Grataeg.  coccin.  v.  moll.  (— )  (R.).  Grataeg.  Gms 
gall.  (R.).  Enger,  strigos.  (R.).  Hepatic  acutilob.  (— )  (R.).  Iris  versicolor.  (NAm., 
Needham.)  Isopyr.  bitem.  ( — )  (R.).  Oenother.  fruticos.  ( — )  (R.).  Pranns  american. 
(— )  (R.).  Pmn.  serotin.  (R.).  Pycnanth.  mutic.  (H.).  Rhus  canadens.  (EL,).  Rad- 
beck, hirt.  (R.)  Radbeck,  laciniat  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Salix  humil.  (R.).  Sambuc.  canadens.  (— )  (R.).  Solid,  canad.  (R.).  Stellar,  med. 
(R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).  Symphoric.  raoemos.  (w.  v.). 
Yibum.  prunifoL  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

654.  E.  dulcis  Earsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr..  Hohmeyer).] 

655.  £.  flavipes  Walk.  Aster  laevis.  (Wiscons.,  Graenicher).  Hydrophyll.  appendi- 
cul.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Salix  cordat.  (R.).  Solidag.  serotin. 
(Wiscons.,  Graenicher).  StaphyL  trifol.  (— )  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher). 

656.  E.  fuscicornis  Earsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

657.  £.  latifrons  Lw.  Asclep.  verticill.  (I  h.)  (R.).  Asclep.  verticill.  (New  Mexico, 
Gockerell.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  nov.-angl.  (R.).  Gephalanth. 
occidental.  (R.).  Glayton.  virgin.  (R.).  Goreops.  aristos.  (R.).  Grataeg.  Gras  galL 
(R.).  Helianth.  grosse-serr.  (R.).  Oenother.  fruticos.  ( — )  (EL).  Pycnanth.  linif.  (R.). 
Rndbeck.  hirt.  (R.).  Silph.  lacin.  (R.).  Solid,  canad.  (R.).  Viola  pedat.  var. 
bicolor.  (— )  (R.). 

658.  E.  macrops  Earsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

659.  E.  meigenii  Wied.  (?  =  E.  brousi  WilL)  Aster  laevis.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Salix  discol.  (w.  v.).    Symphoric.  occidental.  (w.  v.). 

660.  E.  plurivittatus  Macq.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

661.  E   saxorum  Wied.    Vibum.  lentag.  (NAm.,  Lovell). 

662.  E.  t  a  e n  i  0  p  s  W  i  e  d.   corr.  Earsch :  E.  macrops.  Vernon.  Senegal.  ( WAfr.,  Hohmeyer). 

663.  E.  tenax  L.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  nov.-angl.  (— )  (R.).  Aster 
panic.  (R.).  Gephalanth.  occidental.  (R.).  Dianther.  american.  (— )  (R.).  Enpator. 
serotin.  (R.).  Hamamel.  virginian.  (R.).  Helianth.  grosse-serr.  (R.)  Helianth. 
tuberös.  (— )  (R.).  Hydrang.  arboresc.  (R.).  Polygon,  pennsylvan.  (R.).  Pycnanth. 
lanc.  (R.).  Pycnanth.  mutic.  (R.).  Sagitt  latifol.  (NAm.,  Lovell).  Salix  discol. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Solid,  canad.  (R.).    Stellar,  med.  (R.).    Verben,  strict.  (R.). 

664.  E.  fcransversus  L.  Asclep.  verticill.  (R.).  Aster  nov.-angl.  (R.).  Aster  panic.  (R.). 
Bidens  chrysanthem.  (R.).  Glemat.  virginian.  (R.).  Goreops.  aristos.  (R.).  Gomus 
panicuL  (R.).   Grataeg.  Grus  gall.  (R.)   Hamamelis  virginian.  (Wiscons.,  Graenicher). 
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Helianth.  divaricat.  (R.)  Heliantb.  grosse -serr.  (R.).  Uelianth.  taberos.  (B.). 
Heliops.  laev.  (R.).  Erigia  amplezic.  (R.).  Fyonanth.  linif.  (R.).  Pycnanth.  matic. 
(R.).  Ranancul.  fascicul.  (R.)-  Radbeck.  hirt.  (R.).  Radbeck,  laciniat.  (R.).  Rad- 
beck, trilob.  (R.)*  Sagitt.  latif.  (NAm.,  Lovell).  Salix  cordat.  (R.).  Senec.  palastr. 
(Wiscons.,  Graenicber).  Silph.  lacin.  (R.).  Silph.  perfoliat.  (— )  (R.).  Symphoric. 
ocddental.  (Wiscons.,  Graenicber).  Verbesin.  helianth.  (R.).  Veronic.  virginic.  (— )  (R.). 
Vibam.  ientag.  (NAm.,  Lovell).    Yibarn.  pmnifol.  (R.). 

665.  £.  vinetoram  F.  Pjcnanih.  linif.  (R.).  Solidag.  canadens.  (Wiscons.,  Graenicber). 
Solidag.  serotin.  (w.  v.). 

666.  £.  sp.    Latan.  Loddiges.  (Java,  Eonth).    Phoen.  hybrid,  (w.  v.). 

667.  Helophilas  bengalensis  Wied.  Turnera  trionifior.  (Java,  Nieaw.-v.  Oxk.), 
T.  nlmifolia  (w.  v.). 

668.  H.  chrysostomas  Wied.  Alisroa  Plantag.  aquatic.  (Wiscons.,  Graenicber). 
Iris  versic.  (NAm.,  Lovell).    Yagnera  steUata  (Wiscons.,  Graenicber). 

669.  H.  conostomus  Will.  Gardaas  arv.  (Wiscons.,  Graenicber).  Nymph.  adven. 
(NAm.,  Lovell).   Sagitt.  latifol.  (w.  v.).   Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicber). 

670.  H.  divisus  Lw.    Nupbar  adven.  (R.)    Nymph.  taberos.  (— )  (R.). 

671.  H.  laetas  Lw.  Dianther.  american.  ( — )  (R.).  Iris  versicolor.  (!).  (NAm.,  Needham). 
Pastinac  sativ.  (Wiscons.,  Graenicber).  Sagitt.  latifol.  (NAm.,  Lovell).  Vagnera 
stellata.  (Wiscons.,  Graenicber). 

672.  H.  latifrons  Lw.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  laevis.  (Wiscons., 
Graenicber).  Comandr.  ambellat.  (R.).  Comas  altemif.  (NAm.,  Lovell).  Geran. 
macalat.  (— )  (R.).  Heliantb.  grosse-serr.  (R.)<  Lythr.  alat  (R.).  Nymph.  taberos. 
(R.).  Radbeck.  hirt.  (R.).  Solid,  canad.  (R.).  Solid.  lanceoL  (R.).  Yibarn.  lenteg. 
(NAm.,  Lovell).    Yibarn.  prunifol.  (R.). 

673.  H.  similis  Macq.  Aster  cordifol.  (Wiscons.,  Graenicber).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.) 
Aster  nov.-angl.  (R.)  Bidens  chrysantbem.  (R.).  Glayton.  virgin.  (R.).  Crataeg.  coccin. 
(— )  (R.).  Crataeg.  coccin.  v.  moll.  (— )  (R.).  Crataeg.  Cras  gall.  (R.).  Isopyr. 
bitem.  ( — )  (R.)  Erigia  amplexic.  (R.).  Prunas  american.  (— )  (R.).  Rhamn. 
lanceolat.  (— )  (R.).  Salix  cordat.  (R.).  Salix  discoL  (Wiscons.,  Graenicber). 
Salix  hamil.  (R.).  Smilax  hispid.  (Wiscons.,  Graenicber).  Solid,  canad.  (R.) 
Solid,  lanceol.  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicber).  Symphoric. 
racemos.  (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

674.  H.  sp.    Masa  textil.  (Java,  Enath). 

675.  Maliota  cimbiciformis  Fallen.  Cicat.  maculat.  (Wiscons.,  Graenicber). 
Comus  panical.  (R ).  Crataeg.  coccin.  (— )  (R.)  Crataeg.  Cras  gall.  (R.).  Sym- 
phoric. occidental.  (Wiscons.,  Graenicber).    Yagnera  stellata.  (w.  v.). 

676.  M.  cimbiciformis  Fall.  f.  bautias  Wlk.  =  M.  baatias  Wlk.  Ptelea  tri- 
foliat.  (R.). 

677.  M.  posticata  F.  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicber).  ünifoliam 
canadense.  (w.  v.).    Yibarn.  Ientag.  (NAm.,  Lovell). 

678.  Megaspis  errans  F.  (s.  Van  der  Walp.  CataL  Dipt.  Soatb  Asia  p.  112).  (=  Krista- 
lls errans  Wied.).    Masa  textil.  (Java,  Enutb). 

679.  M.  natalensis  (Macq.)  var.  carta  Lw.    Yemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hobmeyer). 
080.   Melanostoma   mellinam  L.     Ranancal.  fascical.   (R.).     Sagitt.  latif.   (NAm., 

Lovell).    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicber).    Yalerian.  edalis.  (w.  v.). 

681.  M.  obscaram  Say.  Aster  cordifoL  (Wiscons.,  Graenicber).  Caalophyll.  tbalictr. 
(R.).  Clayton.  virgin.  (R.).  Isopyr.  bitern.  (— )  (R.).  Ranancal.  septentrion.  (—)  (R.). 
Salix  cordat  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  SteUar.  med.  (R.).  Yiola 
pabescens.  (— )  (R.). 

682.  Mesogropta  geminata  (Say).  (=  Mesogramma  gern,  Sehiner),  Amelanch.  valgar. 
(R.).  Antenn.  plantagin.  (R.)  Aster  cordifol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Aster  ericoid. 
V.  villos.   (R.).    Aster  panic.   (R.).    Ceanoth.  american.   (R.).     Circaea  lotet.   (R.). 


Digitized  by  VifOOQlC 


Systematifech-alphabetiMhea  Verzeichnis  der  blumenbesachenden  Tierarten.  387 

Clajton,  virgin.  (B.).  Crataeg.  coccin.  (— )  (R.).  Crataeg.  Gros  gall.  (R.).  Ellis. 
nyctel.  (—)  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.).  Hamamel.  virginian.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Hydrang.  arboresc.  (— )  (R.).  Hypox.  erect.  (— )  (R.).  Isopyr.  bitem.  (— )  (R.). 
Leonor.  Card.  (— )  (R.).  Lophanth.  nepet.  (— )  (R.).  Parthen.  integrif.  (R.).  Phyto- 
lacc.  decand.  (R.)-  Franas  american.  (— )  (R.)<  Ranuncul.  fascioul.  (R.).  Ranancul. 
aepteotrion.  (-)  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.).  Rhos  glabr.  (— )  (R.).  Salix 
discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax 
herbac.  (w.  v.).  Smilax  hispid.  (w.  v.).  Solid,  canad.  (R.).  Symphoric.  occidental. 
(Wiscons.,  Graenicher).  Yerbasc.  Thaps.  (— )  (R.).  Verben,  nrticaefol.  (R.).  Veronic. 
Yirginic.  (— )  (R).  Vibom.  pronif.  (R.).  Vibnm.  pubesc.  (R.).  Xanthoxyl.  ameri- 
can. (R.). 

683.  M.  margin  ata  (Say).  Abutil.  Ayicenn.  (~)  (R.).  Amelanch.  vulgär.  (R.).  Antenn. 
plantagin.  (R.).  Asciep.  yerticiU.  (R.).  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R.).  Aster  laeyis. 
(Wiscons.,  Gi'aenicher).  Aster  panic.  (R.).  Bidens  chrysanthem.  (R).  Bolton. 
aster.  (R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Gircaea  Intet  (R.).  Glayton.  virgin.  (R.). 
Glemat.  virginian.  (R.)  Gomus  florid.  (R.).  Datur.  Tatnl.  (— )  (R).  Dianther. 
american.  (— )  (R.)  Ellis.  nyctel.  (R.).  Eriger.  philad.  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.). 
Evonym.  atropnrpur.  (R.).  Geran.  carolinian.  (R.).  Geum  alb.  (R.).  Houston, 
purpur.  (R.).  Isopyr.  bitem.  {—)  (R.).  Krigia  amplexic.  (Et.  Linar.  canadens. 
(— )  (R.).  Lonicer.  Snllivant.  (!)  Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  tataric.  (I)  (Wis- 
cons.,  Graenicher).    Lycop.  sinuat.  (R.).     Malva  rotundif.  (— )  (R.)     Melanth.  vir- 

.  ginic.  (R.)  Mollug.  verticill.  (R.).  Nelumb.  lutea.  (— ).  (R.).  Nothoscord,  striat.  (R.). 
Parthen.  integrif.  (R.).  Pentastem.  laevigat.  v.  Digitalis  (— )  (R).  Polemon.  rept. 
(— )  (R.).  Polygon,  pennsylvan.  (R.).  Ponted.  cord.  (NAm.,  Lovell).  Pycnanth. 
linif.  (R.).  Ranuncul.  fascicul.  (— )  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.).  Rhus  glabr. 
(— )  (R.).  Rudbeck.  hirt  (R).  Sagitt.  latifol.  (NAm.,  Loveli).  Sarobuc.  canadens. 
(— )  (R).  Sambuc.  canad.  (NAm.,  Loveli).  Sambnc.  pub.  (w.  v.).  Sanguin.  cana- 
dens. (Wiscons.,  Graenicher).  Scrophnlar.  nodos.  (— )  (R).  Stach,  palustr.  (— )  (R). 
Stellar,  med.  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).  Tradescant. 
virgin.  (— )  (S.).  Verbasc.  Thaps.  (— )  (R).  Vibum.  prunlfol.  (R).  Viola  pubes- 
cens  (— )  (R.). 

684.  M.  parvula  (Loew).  Ost.  Sack.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

685.  M.  polita  (Say).  Asciep.  verticill.  (R.).  Coreopsis  aristos.  (R).  Polygon,  penn- 
sylvan. (R ).    Scrophular.  nodos.  ( — )  (R).    Sium  cicutaefol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

686.  Milesia  ornata  F.    Seymer.  roacrophyll.  (— )  (R.). 

687.  Myiolepta  nigra  Lw.    Ptela  trifoliat.  (R.). 

688.  M.  strigillata  Lw.  Grataeg.  coccin.  (—)  (R.).  Grataeg.  coccin.  v.  molL  (— )  (R). 
Prunus  serotin.  (R.).    Vibum.  prunifoL  (R.). 

689.  Neoascia  globosa  (Walk.)  Amelanch.  canadens.  (Wiscons.,  Graenicher).  Uni- 
folium  canadens.  (w.  v.). 

690.  Ocyptamus  (BaccJui)  fuscipennis  (Say).  Ost.  Sack.   Gillen.  stipulac  (— )  (R.). 

691.  Paragns  angustifrons  Loew.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Loveli). 

692.  P.  bicolor  (F.).  Amorph,  canesc.  (— )  (R.).  Asciep.  verticill.  (R).  Aster  lateri- 
flor.  (Wiscons.,  Graenicher).  Geanoth.  american.  (R.).  Eriger.  philad.  (R.).  Eriger. 
strigos.  (R.).  Euphorb.  corollat.  (R.).  Fragar.  virginian.  v.  illinoens.  (— )  (R.). 
Houston,  purpur.  (R.).  Mitell.  diphyll.  (Wiscons.,  Graenicher).  Solid,  canad.  (R.). 
Vibum.  pranifol.  (R). 

693.  P.  tibialis  (Fll.)  Bolton.  aster.  (R).  Eriger.  philad.  (R.).  Eriger.  strigos.  (R). 
Enpator.  ageratoid.  (Wiscons.,  Graenicher).  Euphorb.  corollat.  (R.)  Houston,  pur- 
pur.  (R.).  Hydrang.  arboresc.  (— )  (R.).  Mollug.  verticill.  (R).  Polygon,  hydro- 
piperoid.  (R.).  Potentill.  canadens.  (R).  Rudbeck.  hiri  (R.).  Veronic  serpyllif. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Viola  pubescens.  (— )  (R.). 
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694.  Pipiza  femoralia  Lw.  EUis.  nyctel.  (—)  (R).  Lonic.  SuUiv.  (— )  (R.).  Ranun- 
cnl.  septentrion.  (— )  (R.)-    Rhamn.  lanceolat.  ( —  (R ). 

695.  P.  pistica  Will.  (Syn.  North.  Amer.  Syrph.  p.  29).  Agastache  scropholariaef. 
(Wiscons.,  Graenicher).  Grataeg.  coccin.  (— )  (R).  Crataeg.  coccin.  v.  moll.  (— )  (R.). 
Gillen.  stipulac.  (— )  (R.).  Pranns  serotin.  (R.).  Ranuncul.  septentrion.  (— )  (R.) 
Ribes  cyoosbat.  (Wiscons.,  Graenicher).  Soüdag.  canadens.  (w.  v.).  Verbasc. 
Thaps.  (— )  (R.). 

696.  P.  pistiooides  WilL  (a.  a.  0.  p.  29).  Gomus  altemif.  (NAm.,  Lovell).  Comas 
canadens.  (w.  v.). 

697.  P.  pulohella  Will.  (a.  a.  0.  p.  29).  Gomus  panical.  (R.).  Euphorb.  corollat. 
(R.).    Mollug.  verticiU.  (R.).    Nelumb.  lutea  (— )  (R.). 

698.  Plagiocera  lateyittata  (Bigot.)  =  Plagiocera  macnlipennis  Lw.  Yernon. 
Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

699.  Flatychirus  hyperboreus  (Staeg.).  Antenn.  plantagin.  (R.).  Gonioselin. 
chinens.  (Wiscons.,  Graenicher).  Prunus  american.  (— )  (R.).  Ox3rpolis  rigidus. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Salix  cordat.  (R.).    Sassafr.  offcin.  (R.j.    Solid,  canad.  (R.). 

700.  P.  qu  ad  rat  US  (Say.)  Ost.  Sack.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Glemat.  virginian. 
(R.).  Melilot.  alb.  (R.).  Salix  cordat.  (R.).  Saxifrag.  pennsylvan.  (Wiscons., 
Graenicher).    Sium  cicutaefol.  (w.  v.).    Solid,  canad.  (R.).    Stellar,  med.  (R.). 

701.  Psilota  (Pipiza)  buccata  Mcq.  Grataeg.  coccin.  (— )  (R.).  Salix  cordat.  (R.). 
Viburn.  prunifol.  (R.). 

702.  Pyrophaena.  ocymi  (Fabr.)    Schiner.  Sagitt  latifol.  (NAm.,  Lovell). 

703.  Rhingia  nasica  Say.  Gaulophyll.  thalictr.  (R.).  Datur  TatuL  (— )  (R.).  Ellis. 
nyctel.  (R.).  Hydrophyli.  appendicul.  (— )  (R.).  Hydrophyll.  virginic.  ( — )  (R.). 
Impatiens  biflora.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lmpatiens  pallida.  (0)  (R.).  Hertens, 
virginic.  (— )  (R.).  Nepet.  Glechom.  (R.).  Polemoo.  rept  (— )  (R.).  Polymnia 
canadens.  (Wiscons.,  Graenicher). 

704.  Sericomyia  chrysotoxoides  Macq.  (=  limbipennis  Macq,)  Gomus  canadens. 
(NAm.,  Lovell). 

705.  S.  militaris  Walk.  Aster  punic.  (Wiscons.,  Graenicher).  Gomus  canadens. 
(NAm.,  Lovell).    Solidag.  caes.  (Wiscons.,  Graenicher). 

706.  Sphaerophoria  cylindrica  (Say)  Amelanch.  vulgär.  (R.).  Antenn.  plantagin. 
(R.).  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Asclep.  verticilL  (B.). 
Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  panic.  (R.).  Bolton  aster.  (R.).  Gacal.  reni- 
form.  (R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Gephalanth.  occidental.  (R.).  Glayton.  Tir- 
gin.  (R.).  Glemat.  virginian.  (R.).  Comandr.  umbellat.  (R.).  Gomus  canadens. 
(NAm.,  Lovell).  Dentar.  laciniat.  (— )  (R.).  Dianther.  american.  {—)  (R.).  Enger, 
philad.  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.).  Euphorb.  corollat  (R.).  Fragar.  virginian.  v. 
illinoens.  ( — )  (R.).  Hamamel.  virginian.  (Wiscons.,  Graenicher).  Houston,  purpor. 
(— )  (R.).  Hy drang,  arboresc.  ( — )  (R.).  Hypox.  erect.  (— )  (R.).  Isopyr.  bitem. 
(— )  (R.).  Erigia  amplexic.  (R.).  Melilot.  alb.  (R.).  Miteil.  diphylL  (Wiscons., 
Graenicher).  Nelumb.  lutea  ( — )  (R.).  Nothoscord,  stnat.  (R.).  Oenother.  fruücoe. 
(— )  (R.).  Parthen.  integrif.  (R.).  Pranus  american.  (— )  (R.).  Prunus  serotin.  (R.). 
Ptelea  trifoliat.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Ranuncul.  faaci- 
cul.  (— )  (R.).  Ranuncul.  septentrion.  (— )  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  ( — )  (R.).  Rad- 
beck, hirt.  (R.).  Sagitt.  latifol.  (NAm.,  LoveU).  Salix  cordat.  (R.).  Salix  humil. 
ScutelL  parv.  (— )  (R.).  Solid,  lanceol.  (R.).  Solid,  nemor.  (R.).  Symphorio.  occi- 
dental. (Wiscons.,  Graenicher).  Tradescant.  virgin.  (— )  (R.).  Verben.  urticaefoL 
(R.).  Viburn.  cassin.  (NAm.,.  Lovell).  Vibum.  lentag.  (w.  v.).  XanthoxyL  ame- 
rican. (R.). 

707.  Spilomyia  fusca  Lw.  Eupator.  ageratoid.  (Wiscons.,  Graenicher).  Solidag. 
serotin.    (w.  v.). 
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708.  S.  loDgicornis  Lw.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Enpator.  perfoliai  (Wiscons., 
Graenicher).  Eapator.  serotin.  (R.).  Solid,  canad.  (R.).  Solid ag.  canadenB.  (Wis- 
cons.,  Graenicher).    Solid,  nemor.  (R.). 

709.  S.  {Paragus)  quadrifasciata  (Say).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  panic. 
(R.).  Solid,  canad.  (R.).  Solidag.  canadens.  (Wiscons.,  Graenicher).  Solidag. 
serotin.  (w.  v.). 

710.  Sjritta  pipiens  (L.)  Macq.  Asclep.  Comoi.  (!  p.)  (R.j.  Asclep.  Sullivant.  ^  (R.). 
Asclep.  verticillat.  (I  k)  (R.).  Asclep.  verticill.  (New  Mexico,  Cockerell).  Aster 
ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  panic.  (R.).  Blephil.  hirs.  (— )  (R.).  Bolton.  aster.  (R.). 
Cacal.  reniform.  (R.).  Gamass.  Fräser.  (R.).  Ceanoth.  americao.  (R.).  Cephalanth. 
Occidental.  (R.).  Clemat.  virginian.  (R.).  Clayton.  virg.  (R.).  Comandr.  umbellat. 
(R.).  Compos.  Umbell.  spec.  div.  (Wiscons.,  Graenicher).  Cornus  alternifol.  (NAm., 
Lovell).  Crataeg.  Gras  gall.  (R.).  Dianther.  american.  (— )  (R.).  Eriger.  strigos. 
(R.).  Euphorb.  coroilat.  (R.).  Hamamelis  virginian.  (Wiscons.,  Graenicher).  Hoa- 
ston.  parpur.  (R.).  Hydrang.  arboresc.  ( — )  (R.).  Lophanth.  nepet  (— )  (R.). 
Lycop.  sinaat  (— )  (R.).  Melanth.  virginic.  (R.)*  Melilot.  alb.  (R.).  Mentha 
canad.  (R.).  Nelumb.  lutea  (— )  (R.).  Paithen.  integrif.  (R.).  Phytolaco.  decand. 
(R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Polygon,  pennsylvan.  (R.)-  Potentill.  canadens. 
(R.).  Prunus  serotin.  (R.).  Ptelea  trifoliat.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pycnanth. 
linif.  (R.).  Pycnanth.  mutic.  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  (—)  (R.).  Rubus  villos. 
(— )  (R.).  Rudbeck.  hirt  (R.).  Salix  cordat.  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons., 
Graenicher).  Scutell.  parv.  (— )  (R.)  Solid,  canad.  (R.).  Solid,  missour.  (R.). 
Solid,  nemor.  (R.).  Stellar,  med.  (R.).  Symphoric.  Occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Verbesc.  Thaps.  (— )  (R.).  Verben,  urticaefol.  (R.).  Viburn.  lentag.  (NAm.,  Lovell). 
Vibum.  prunifol.  (R.).    Viburn.  pubesc.  (R.). 

711.  Syrphus  americanus  Wd.  Asimin.  trilob.  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 
Aster  nov.-angl.  (— )  (R.),  Aster  panic.  (R.).  Bolton.  aster.  (R.).  Ceanoth.  ameri- 
can. (R.).  Glayton.  virgin.  (R.).  Coreops.  aristos.  (R.).  Compos.  sp.  div.  (Wis- 
cons., Graenicher).  Cornus  panicul.  (R.).  Evonym.  atropurp.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Gaura  bienn.  ( — )  (R.).  Gerard.  tenuifol.  ( — )  (R.).  Hamamel.  virginian.  (Wiscons., 
Graenicher).  Helianth.  grosse-serr.  (R.).  Hepatic.  acutilob.  (— )  (R.)*  Üydrang. 
arboresc.  (— )  (R.).  Isopyr.  bitern.  (—)  (R.).  Melilot.  alb.  (R.).  Oenother.  fruticos. 
(— )  (R.).  Polygon,  pennsylvan.  (R).  Prunus  american.  ( — )  (R.).  Ranuncul. 
fascicol.  (R.).  Rhamn.  lanceolot.  {—)  (R.).  Rhus  canadens.  (R.j.  Rhus  glabr. 
(— )  (R.).  Salix  cordat.  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  humil.  (R.). 
Sassafr.  officin.  (R.).  Solid,  nemor.  (R.).  Stellar,  med.  (R.).  Symphoric.  occidental. 
(WiscoDB.,  Graenicher).  Tradescant.  virgin.  (— )  (R.).  Verbasc.  Thaps.  (~)  (R). 
Xanthoxyl.  american.  (R.). 

712.  S.  arcuatus  (Fall.)  Clayton.  virgin.  (R.).  Helen,  autumnal.  (R.).  Ranuncul. 
fascicul.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

713.  S.  capensis  Wied.  Cenia  turbinat.  (SAfr.,  Scott).  Gymnodisc.  capillar.  (w.  v.). 
Melasphaerul.  gramio.  (w.  v.).  Mesembryanth.  rept.  (w.  v.).  Muialt.  Heister, 
(w.  V.).    Syncolostem.  dissitiflor.  (w.  v.). 

714.  S.  cognatus  Lw.    Cinerar.  geifolia.  (S.  Afr.,  Scott). 

715.  S.  gayi  Macq.    Phrygilanth.  tetrandr.  !  (SAm.,  Johow). 

716.  S.  lesueurii  Macq.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Cicut.  roaculat.  (Wiscons., 
Graenicher). 

717.  S.  ribesii  (L.).  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 
Aster  panic.  (R.).  Clayton.  virgin.  (R.).  Cornus  altemif.  (NAm.,  Lovell).  Cornus 
stolonifer.  (NAm.,  Lovell).  Crataeg.  coccin.  (— )  (R.).  Datur.  Tatul.  (-)  (R.). 
Dentar.  laciniat.  (— )  (R.).  Evonym.  atropurpur.  (R.).  Evonym.  atropurp.  (Wis- 
cons., Graenicher).    Hamamel.  virginic.  (w.  v.).    Isopyr.  bitern.  (— )  (R).    StreupoU. 
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fd.  Leonur.  Card.  (— )  (R.).  Nelunib.  lutea  (— )  (R.).  Polygon,  pennsylvan.  (R.). 
Prunus  american.  (— )  (R.).  Prun.  se rotin.  (— )  (R.).  Ranuncul.  septentrion. 
(— )  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.).  Rhus  canadens.  (R.).  Rhua  glabr.  (— )  (R.). 
Rudbeck.  laciniat.  (— )  (R.).  Salix  cordat.  (R).  Salix  discol.  (Wiscona.,  Graenicher). 
Sambnc.  canadens.  (— )  (R«).  Sambuc.  pub.  (NAm.,  Lovell).  Smilax  hispid.  (WiBcons., 
Graenicher).  Stach,  palustr.  (— )  (R.).  Stellar,  med.  (R.)  Tradescant.  yirgin.  (— ) 
(R.).  Viburo.  alnifol.  (NAm.,  Lovell).  Viburn.  cassin.  (w.  y.).  Viburn.  dentat. 
(w.  y.).    Viburn.  lentag.  (w.  v.). 

718.  S.  torvus  0.  S.  Aster  laeyis.  (Wiscons.,  Graenicher).  Iris  yersicolor.  (NAm., 
Needbam). 

719.  S.  umbellatarum  0.  S.  Conioselin.  chiuens.  (Wiscona.,  Graenicher).  OxypoL 
rigid,  (w.  V.). 

720.  S.  xanthostonius  Will.    Lonicer.  Sullivant.  (!)  (Wiscons.,  Graenicher). 

721.  S.  sp.  Gilia  capitat.  (Galifom.,  Enuth).  Homer,  collin.  (SAfr.,  Scott)!  Latan. 
Loddiges.  (Java,  Knuth).  Musa  textil.  (w.  v.)  Sanguinaria  canadens.  (— )  (R.). 
Stylophor.  japonic.  (Japan,  Knuth). 

722.  Temnostoma  alternans  Lw.    Gornus  alternif.  (NAm.,  Lovell). 

723.  Teuchocnemis  lituratus  (Lw.)  Ost.-Sack.    Mertens.  yirginic.  ( — )  (R.). 

724.  Triodonta  (=  Polydonta)  curvipe8(Wied.)   Garduus  arv.  (Wiscons.,  Graenicher). 

725.  Tropidia  mamillata  Lw.  Amorph,  canesc.  (— )  (R.).  Apocyn.  cannabin.  (R.). 
Asclep.  Comut.  (!  p.)  (R.).  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R.).  Aster  noy.  angl.  ( — )  (R.). 
Geanoth.  american.  (R.).  Gomandr.  umbellat  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.).  Fragar. 
virginian.  y.  illinoens.  (R.).  Oenother.  fmticos.  (— )  (R.).  Rudbeck.  hirt.  (R.). 
Salix  cordat.  (R.).    Solid,  canad.  (R.).    Tradescant.  virgin.  (— )  (R.). 

726.  T.  quadrata  (Say).  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Asclep.  Cornut  (!  h.)  (R.).  Asclep. 
Sullivant.  (R.).  Asclep.  verticillat.  (!  h.)  (R.).  Geanoth.  american.  (R.).  Gornus 
stolonifer.  (NAm.,  Lovell).  Dianther.  american.  (— )  (R.).  Gerard.  tenuifol.  (Wis- 
cons., Graenicher).  Lythr.  alat.  (— )  (R.).  Mentha  canad.  (R.).  Polygon,  hydro- 
piperoid.  (R.).  Polygon,  pennsylvan.  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher).    Symphoric.  racemos.  (w.  v.).    Vagnera  stellata.  (w.  v.). 

727.  Vülucella  esuriens  (F.)  Gompos.  gen.  et  sp.  ine.  (Arizona,  Gordiey  nach 
Townsend). 

728.  V.  evecta  Walk.    Gepbalantb.  occidental.  (R.). 

729.  V.  yesiculosa  (F.)  Clemat.  Pitcher.  (R.).  Gomandr.  umbellat.  (R.).  CraUeg. 
Crus  gall.  (R.).   Eupator.  purpur.  ( — )  (R.).   Ptelea  trifoliat  (R.).   Viburn.  pnbesc.  (R.). 

730.  Xanthogramma   (=  Doros)  aequalis  Lw.     Gornus  canadens.  (NAm.,  Lovell). 

731.  X.  divisa  Will.  (Syn.  North  Am.  Syrph.  p.  92).    Solid,  canad.  (R.). 

732.  X.  (=  Scaevd)  emarginata  (Say).  Aster  ericoid.  y.  villos.  (R.).  Crataeg.  Grus 
gall.  (R.). 

733.  X.  felix  0.  S.    Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.)    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

734.  Xylota  analis  Say.  (Nom.  ine;  nach  Williston  Syn.  North  Am.  Syrphid.  p.  226 
ist  X.  analis  Will,  bisher  nur  ans  Galifomien  und  New  Mexiko  bekannt)  Aralia 
hispid.  (NAm.,  Lovell). 

735.  X.  chalybea  Wd.    Hydrophyll.  appendicul.  (R).    Viburn.  pubesc.  (R.). 

736.  X.  ejuncida  Say.     Solidag.  serotin.  (Wiscons.,  Graenicher). 

737.  X.  fraudulosa  Lw.  Grataeg.  coccin.  v.  moU.  (— )  (R.).  Iris  versicolor.  (!)  (NAm. 
Needham).   Isopyr.  bitern.  (— )  (R.).   Ranuncul.  fascicul.  (— )  (R.).   Salix  cordat.  (R.). 

738.  Gen.  et  sp.  ine.    Heeria  sp.  (!)  (SAm.  Fritz  Müller). 

Kk.  Tabanidae: 

739.  Chrysops  celer  0.  S.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

740.  G.  mitis  G.  S.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 
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741.  PangODia  angnlataF.  Aspalanth.  Ghenopoda  (SAfr.,  Scott).  Belmont.  cor- 
dat.  (w.  V.).    LapeyTooB.  corymb.  (w.  v.).    Moraoa  angust.  (w.  v.). 

742.  P.  rostrata  L.    Pelargoniam  sp.  (SAfr.,  nach  Westwood). 

743.  Tabanus  trisiguatns  Lw.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Homeyer). 

744.  Therioplectes  epistates  0.  S.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lorell). 

LI.  Tachinidae: 

745.  Acroglossa  (=  SpalUmzania  Den,)  hesperidaram  Will.  Apocyn.  canna- 
bin.  (R.)-  Asclep.  Comut.  (!p)  (R.).  Asclep.  iocarnat.  (R.).  Asclep.  purpurasc. 
(!h)  (R.).  Asclep.  tuberös.  (!h)  (R.).  Asclep.  rertioillat.  (!hkpz)  (R.).  Aster 
ericoid.  y.  villos.  (R.).  Aster  panic.  (R.).  Bolton.  aster.  (R.).  Geanoth.  american. 
Coreops.  aristos.  (R.).  Comus  panicul.  (R.)  Enpator.  serotin.  (R.).  Melilot.  alb. 
(R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Pycnanth.  matic.  (R.).  Rhus 
glabr.  (R.).    Radbeck.  hirt.  (R.).    Rodbeck.  laciniat.  (R). 

746.  Alophora  luetuoaa  Big.  =  Phorantha  occidentis  Walk.  (Goq.  Rev.  Taohin* 
p.  44).    Prun,  dornest.    (New  Mexico,  Gockerell). 

747.  A.  purpurcueeni  Tw8,  ^  Phorantha  occidentis  Walk.  (Goq.  Rer.  Taehin. 
p.  44).    Gomus  panicul.  (R.). 

748.  Archytas  analis  Fab.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Symphoric.  racemos. 
(Wiscons.,  Graenicher). 

749.  A.  lateralis  Macq.    Prunus  domestic.  (New  Mexico,  Gockerell). 

750.  Belvosia  bifasciata  F.  Aster  ericoid.  v.  villos  (R.).  Gomus  panicul.  (R.). 
Rhus  glabr.  (R.).    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

751.  Besseria  atra  Coq.  (ms.)  =?Apinops  atra  Goq.  (Revis.  Tach.  p.  68).  Aster, 
ericoid.  v.  villos.  (R.). 

752.  Bogosia  Engeli  Earsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Homeyer). 

758.  Ghaetoglossa  violae  Towns.  (Not.  North  Amer.  Tach.  III.  p.  126).  Viola  sp. 
(Florida,  R.). 

754.  Ghaetophleps  setosa  Goq.    Gomus  panicul.  (R.).  * 

755.  CUtogoitcr  divisa  Lw.  =  G.  immaculata  Macq.  (s.  Goq.  Rev.  Tach.  p.  43).  Apo- 
cyn. cannabin.  (R.).  Asclep.  Gorant.  (R.).  Asclep.  incamat.  (!  z)  (R.).  Asclep. 
verticillat  (R.).    Geanoth.  american.  (R.). 

756.  G.  immaculata  Macq.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Bolton.  aster.  (R.).  Eriger. 
phiiäd.  (R.).  Eng.  strigos.  (R.).  Euphorb.  corollat.  (R.).  Melanth.  virginic.  (R.). 
Polygon,  pennsylvan.  (R.). 

757.  C.  occidua  Wlk.  =  G.  immaculata  Macq.  (s.   Goq.  Rev.  Tach.   p.  43).    Bolton. 
aster.   (R.).     Eriger.   philad.  (R.).      Eriger.   strigos.   (R.).     Eupator.   agerat   (R.). 
Eupator.  perfoliat.  (R.).    Erigia  amplexic.   (R.).    Melanth.  virginic.  (R.).     Melilot. . 
alb.  (R.).    Parthen.  integrif.   (R.).    Potentill.  canadens.  (R.).    Pycnanth.  lanc.  (R.). 
Pycnanth.  linif.  (R.).    Silph.  integrif.  (R.).     Solid,  canad.  (R.).    Solid,  lanceol.  (R.). 

758.  G.  p alias ii  Twns.  (Not.  North  Amer.  Tach.  I.  p.  142).  OenotJier.  fraticos.  (— )  (R). 
Pycnanth.  linif.  (R.).    Pycnanth.  mutic.  (R.). 

759.  Goronimyia  (=  G.  epigrimyia  Twns.)  geniculata  Twns.  Goreops.  tripter. 
(R.).    Rudbeck.  trilob.  (R.). 

760.  Guphocera  fucata  V.  d.  Wulp.  Rhamn.  lanceolat.  (— )  (R.).  Rudbeck.  laci- 
niat (R.). 

761.  C.  ruficanda  V.  d.  Wulp.  (=  Trichophora  Macq.).  Geanoth.  american.  (R.). 
Melilot.  alb.  (R.).    Pycnanth.  mutic.  (R.).    Rudbeck.  hirt.  (R.).    Rudbeck.  trilob.  (R.). 

762.  Degeeria  zetterstedtii  Earsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

763.  Dejeania  bombylans  Fbr.     Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

764.  D.  hecate  Earsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

765.  Echinomyia  algens  Wied.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Asclep.  verticill. 
(New  Mexico,  Gockerell). 

766.  E.  decisa  Walk.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 
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767.  E.  robwita  Wd.  =  Peleteria  tesselata  Fabr.  (8.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  141). 
Coreops.  aristos.  (R.). 

768.  £.  (Peleteria)  rnstica  Kars  eh.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

769.  Eggeria  ?  sp.    Asclep.  verticillat.  (B.).    Geanoih.  american.  (R.). 

770.  Ennyomma  elistoide»  Twns.  =  Myiophasia  aeneaWied.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  50). 
Solid,  canad.  (R.). 

771.  Epigrimyia  polita  Towns.  (Not.  North  Amer.  Tach.  II.  p.  376).  Bellis  sp. 
(Va.,  Townsend).    Blephil.  eil.  (R.).    Radbeck,  trilob.  (R.). 

772.  Enphorocera  olaripennis  Macq.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Gockerell). 
778.   Euceromyia  robertsonii  Twns.    Solid,  canad.  (R.). 

774.  Exorista  cheloniae  Rond.    Evonym.  atroporp.  (Wiscons.,  Qraenicher). 

775.  £.  perlucida  Karsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

776.  E.  pyste  Walk.    Evonym.  atroparp.  (Wiscons.,  Qraenicher). 

777.  E.  theclarum  Scudd,  =  E.  confinis  Fall.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  97).  Asclep.  ver- 
ticUlat.  (R.). 

778.  E.  sp.    Geanoih.  american.  (R.).    ClemaL  virginian.  (R.). 

779.  Frmtina  aeroglossoidcs  Twns,  -^  Chaetogaedia  analis  Y.  d.W.  Polygon,  hydro- 
piperoid.  (R.).    Polygon,  pennsylvan.  (R.). 

780.  F.  fiaimcuuda  Riley  =  Belvosia  nnifasciata  Desv.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  84). 
Glemat  virginian.  (R.).    Comos  panicuL  (R.).    Polygon,  pennsylvan.  (R.). 

781.  F.  sp.    Asclep.  Comut  (R.).    Asclep.  Sullivant.  (R.). 

782.  Gonia  capitata  De  G.  Erigen,  bulbos.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  discol. 
(w.  V.).    Smilax  ecirrh.  (w.  v.). 

783.  G.  eml  Will  =  G.  capitata  De  G.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  133).  Salix  cor- 
dat.  (R.).    SteUar.  med.  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

784.  G.  frontosa  Say.  =  G.  capitata  De  G.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  133).  Antenn.  plan- 
tagiD.  (R.).  Clayton.  virgin.  (R.).  Comandr.  umbellat  (R.).  Crataeg.  coccin.  (R.). 
Hepatic.  acutilob.  (R.).  Isopyr.  bitem.  (R.).  Prunus  american.  (R.).  Prunus  sero- 
tin.  (R.).  Ranuncul.  fascicul.  (R.).  Rhus  canadens.  (R.).  Salix  cordat.  (R.).  Salix 
humil.  (R.).  Sassafr.  ofiicin.  (R.).  Stellar,  med.  (R.).  Yiburn.  prunifoL  (R.).  Yiola 
pubesc.  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

785.  Goniochaeta  plagioides  Twns.  (Not.  North  Amer.  Tachin.  11.  p.  352).  Aater 
spinös.  (New  Mexico,  Townsend). 

786.  Gymnochaeta  glauca  Karsch.    Yemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

787.  Oymnopareia  amerieana  Twfu,  =  Actia  pilipennis  Fall.  (s.  Coq.  Rev.  Tachin. 
p.  59).    Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 

788.  Oymnopro9opa  clarifrons  Twm,  =  Hilarella  polita  Twns.  (s.  Coq.  Rev.  Tach. 
p.  129).    Solid,  missour.  (R.). 

789.  GymnosomafuliginosaR.  D.  Bolton.  aster.  (R.).  Enger,  strigos.  (R.).  Eupa- 
tor.  serotin.  (R.).     Solid,  canad.  (R.).     Solid,  missour.  (EL,),    Yiburn.  prunifoL  (R.). 

790.  Ilyalomyia  eeler  Totem«.  =  Phorantha  occidentis  Walk.  (Contrib.  Dipterolog. 
North  Amer.  11.  p.  65).    Aster  spinös.  (New  Mexico,  Townsend). 

791.  H.  robertsonii  Towns,  =  Ph.  occidentis  Walk.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  44).  Aster 
panic.  (R.).    Pycnanth.  lanc.  (R.). 

792.  H,  purpuraseens  Towns.  -  Phorantha  occidentis  Walk.  (s.  Coq.  Rev.  Tach. 
p.  44).  Asclep.  verticillat.  (R.).  Bolton.  aster.  (R.).  Clemat.  virginian.  (R.).  Enger, 
philad.  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.).  Greran.  carolinian.  (R.).  Partben.  integrif.  (R.). 
Pycnanth.  mutic.  (R.). 

793.  H.  sp.    Ceanoth.  american.  (R.).    Crataeg.  coccin.  v.  molL  (R.). 

794.  Hyalomyodes  triangulifera  (Lw.)  Twns.  Symphoric.  occidental.  (Wiscons. 
Graenicher). 

795.  Jurinia  apieifera  Walk,  =  Archytas  analis  F.  (s.  Coq.  Rev. Tach.  p.  142).  Apocyn. 
cannabin.  (R.).     Asclep.  Comut   (!  p)  (R.).     Asclep.  verticillat.   (!  h)  (R.).     Aster 
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ericoid.  v.  villos.  (R.)-  Geanotb.  american.  (R.)*  Clemat.  virginian.  (R.).  Cornos 
paniooL  (R.).  Hydrang.  arboresc.  (R.).  Melilot.  alb.  (R.)*  Mentha  canad.  (R.). 
Nepet.  Gatar.  (R.).  Phytolac.  decand.  (R.).  Polygon,  bydropiperoid.  (R.).  Polygon, 
pennsylvan.  (R.).  Ptelea  trifoliat.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.). 
Pycnanth.  matic.  (K.).  Rbos  glabr.  (R.).  Radbeck.  hirt.  (R.).  Yeron.  virgin.  (R.). 
Vibnm.  pmnifol.  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (R.). 

796.  J.  smaragdina  Meq,  =  Archytas  aterrima  Desv.  (s.  Goq.  Rev.  Tachin.  p.  143). 
Aster  panic.  (R.).  Bidens  chrysanthem.  (R.).  Blephil.  eil.  (R.).  Bmnell.  vnlg.  (R.). 
Geanoth.  american.  (R.).  Glemat.  virginian.  (R.).  Goreops.  arietos.  (R.).  Gomns 
panic.  (R.).  Enpator.  serotin.  (R.).  Lycop.  sinaat.  (R.).  Melanth.  virginic  (R.). 
Melilot.  alb.  (R.).  Mentha  canad.  (R.).  Nepei  Gatar.  (R.).  Polygon,  pennsylvan. 
(R.).  Ptelea  tnfoliat.  (R,).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Pycnanth.  mutic.  (R.).  Rhus 
glabr.  (R.).    Radbeck,  laciniat  (R.).    Silph.  perfoliat  (R.).    Solid,  neraor.  (R.). 

797.  Leacostoma  atraTwns.  Bolton.  aster.  (R.).  Enger,  philad.  (R.).  Eriger. 
strigoB.  (R.). 

798.  Loewia  glohosa  Towna.  =  Myiophasia  aenea  Wied.  (s.  Goq.  Rev.  Tach.  p.  40). 
Glemai  virginian.  (R.). 

799.  L,  nigri/rona  Twm.  =  Myiophasia  aenea  Wied.  (s.  Goq.  Rev.  Tachin.  p.  40). 
Enpator.  serotin.  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

800.  Masicera  (Blepharipa)  ampliceps  Karsoli.  Vernon.  Senegal.  (WAfr., 
Hohmeyer). 

801.  M.  sp.  Asclep.  yerticillat.  (R.).  Asimin.  trilob.  (R.).  Evonym.  atroparp.  (Wis- 
cons.,  Graenicher).    Rhas  glabr.  (R.). 

802.  MieropcUjms /ulgen8  Mg.  =  Linnaemyia  comta  Fall.  (s.  Goq.  Rev.  Tach.  p.  87). 
Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  panic.  (R.).  Gamass.  Fräser.  (R.).  Glemat. 
virginian.  (R.).  Melanth.  virginic.  (R.).  Melilot.  alb.  (R.).  Polygon,  pennsylvan. 
(R).    Ptelea  trifoliat.  (R.).    Sassafr.  officin.  (R.). 

803.  M.  jo  cos  US  Kar  seh.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

804.  M.  sp.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Asclep.  Gornat.  (R.).  Asclep.  SuUivant.  (R.). 
Asclep.  verticillat.  (!hz)  (R.).    Geanoth.  american.  (R.). 

805.  MiUogramma  argentifrons  Twns,  =  Senotainia  trilineata  V.  d.  W.  Bolton. 
aster.  (R.).  Gacal.  reniform.  (R.).  Glemat.  virginian.  (R.).  Goreops.  aristos.  (R.). 
Enger,  strigos.  (R.).  Eaphorb.  coroUat.  (R.).  Parth.  integrif.  (R.).  Solid,  mis- 
Soor.  (R). 

806.  M.  dneraseens  Twns,  =  Senotainia  trilineata  V.  d.  W.  (s.  Goq.  Rev.  Tach. 
p.  81).  Aster  panic.  (R.).  Bolton.  aster.  (R.).  Erig.  strigos.  (R.).  Parth.  integrif. 
(R.).    Solid,  missoor.  (R.j. 

807.  3f.  flavicomis  Tums.  =  Senotainia  rabriventris  Maq.  (s.  Goq.  Rev.  Tach. 
p.  80).  Bolton.  aster.  (R.).  Enger,  strigos.  (R.).  Parth.  iniegrif.  (R.).  Solid, 
lanceol.  (R.).    Solid,  missour.  (R.). 

808.  Myiophasia  aenea  Wied.    Asclep.  verticill.  (Nen  Mexico,  Gockerell). 

809.  Nemoraea  afdriehii  Towtu.  =  Panzeria  radicamF.  (s.  Goq.  Rev.  Tach.  p.  88). 
Sassafr.  officin.  (R.). 

810.  Ocyptera  carolinae  Desv.    Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Qraenicher). 

811.  0.  euchenor  Walk,  =  0.  carolinae  Desv.  (s.  Goq.  Rev.  Tach.  p.  86).  Asclep. 
verticillat.  (!  z)  (R.).  Erig.  strigos.  (R.).  Lycop.'  sinaat.  (R.).  Melilot.  alb.  (R.). 
PaHhen.  integrif.  (R.).    Rhns  glabr.  (R.).    Radbeck.  hirt.  (R.). 

812.  0.  sp.    Apocyn.  cannabin.  (R.).    Geanoth.  american.  (R.).    Geam  alb.  (R.). 

813.  Oliviera  americana  Twns,  ?  =  Apbria  ocypterata  Twns.    Melilot.  alb.  (R.). 

814.  Paradidyma  magnieomis  Towna,  =  P.  singalaris  Towns.  Streptanth.  caiinat. 
(New  Mexico,  Gockerell). 

815.  Airophopoda  tingularis  Twns,  =  Paradidyma  singularis  Twns.  Gomus  pani- 
cal.  (R.V    Melanth.  virginic.  (R.).    Polygon,  pennsylvan.  (R.).    Solid,  lanceol.  (R.). 
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816.  Peleteria  robusta  Wd.  Aster  ericoid.  ▼.  villos.  (R.).  Evonym.  atropurp. 
WiBcons.,  Graenicher).  Rudbeck.  laciniat  (B.).  Syraphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicber).    Symphoric.  racemos.   (WisconsM  Graenicher).    Viburn.  pranifol.  (R.). 

817.  P.  tesselata  F.  Asclep.  vertioill.  (New  Mexico,  Cockerell).  Symphoric.  occi- 
dental. (Wiscons,  Graenicher).    Symphoric.  racemos«  (w.  v.). 

818.  Phatnoelista  metaliiea  Twns.  =:Myiopha8ia  aenea  Wied.  (s.  Coq.  Rev.  Tach. 
p.  50).    Solid,  canad.  (R.). 

819.  Phorantha  occidentis  Walk.  Gompoa.  Umbell.  spec.  div.  (Wiscons.,  Grae- 
nicher). 

820.  Phorocera  edtoardaii  WilL  =  Euphorocera  claripennis  Macq.  (s.  Coq.  Rev. 
Tach.  p.  102).  Amelanch.  vulgär.  (R.).  Antenn.  plantagin.  (R.).  Gomus  panical. 
Melanth.  virginic.  (R.).    Melilot  alb.  (R.).    Sassafr.  officin.  (R.). 

821.  P.  pulverulenta  Earsch.    Vemon.  Senegal.  (WAfr,  Hohmeyer). 

822.  P.  somomyina  Earsch.     Vemon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

823.  Pseudomyiothyria  nigricornis  Twns.    Melilot.  alb.  (R.). 

824.  Sareomacronychia  aurifrons  Twns,  -  Pachyophth almus  signatus  Mg.  (s.  Coq. 
Rev.  Tach.  p.  80).  Bolton.  aster.  (R.).  Clemat.  virginian.  (R.).  Enger,  strigos. 
(R.).    Rhus  glabr.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

825.  Siphona  brevirostr^s  Coq.    Evonym.  atropurp.  (Wiscons.,  Graenicher). 

826.  S.  geniculata  De  G.  Erigen,  bulbos.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  discoL 
(w.  V.).    Smilax  hispid.  (w.  v.). 

827.  S,  illinoensis  Twns.  =  S.  geniculata  De  G.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  76).  Aster, 
ericoid.  v.  villos.  (R.).  Cacal.  reniform.  (R.).  Clemat.  virginian.  (R.).  Pycnanth. 
mutic.  (R.).    Ranuncul.  septentrion.  (R.).    Viburn.  pubesc.  (R.). 

828.  Siphoplagia  anomala  Twns.  (Not  North  Amer.  Tacbin.  IL  p.  850).  Aster 
ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  spioos.  (New  Mexico,  Townsend).  Bidens  chrysan- 
them.  (R.).  Coreops.  aristos.  (R.).  Euphator.  perfoliat.  (R.).  Helianth.  moll.  (R.). 
Lycop.  sinuat.  (R.).    Rudbeck.  trilob.  (R.).    Solid,  missour.  (R.). 

829.  Siphophyto  floridensisTwns.    Caca).  reniform.  (R.).    Viburn.  pubesc.  (R.). 

830.  S.  sp.    Eriger.  pbilad.  (R.). 

831.  Sturmia  albifrons  Walk.    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

832.  Tachina  mella  Walk.    Compos.  Umbell.  spec.  div.  (Wiscons.,  Graenicher). 

833.  /.  oryyiae  Tovms.  =  T.  mella  Walk.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  119).  ßigelov.  Wright 
(New  Mexico,  Cockerell). 

834.  T.  robusta  Towns.  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Symphoric  racemos 
(w.  V.). 

835.  T.  vasta  Karsch.     (WAfr.,  Hohmeyer). 

836.  Trichopoda  pennipesF.  Asclep.  verticillat.  (R).  Aster  panic.  (R.).  Lycop. 
sinuat.  (R.).    Melanth.  virginic.  (R.).    Pycnanth.  lanc.  (R.).    Pycnanth.  mutic.  (R.). 

837.  2\  Irifasciaia  Lw.  =  T.  plumipes  F.  (s.  Coq.  Rev.  Tach.  p.  48).  Asclep.  Cornnt. 
(!  p  z)  (R.). 

838.  T.  sp.    Ptelea  trifoliat.  (R.). 

839.  Trichophora  echinomoides  Twns.  (Nom.  incert.,  in  CoquilL  Revis.  Tachin. 
nicht  aufgenommen !)    Comandr.  umbellat.  (R.).   Melilot.  alb.  (R.).   Rhus  glabr.  (R.). 

840.  T.  ruficanda  V.  d.  W.    Compos.  ümbell.  sp.  div.  (Wiscons.,  Graenicher).' 

841.  Trixoclista  dUtineta  Twns,  -  Amobia  distincta  Towns.    Solid,  canad.  (R.). 

842.  WahWergia  arctuita  Say  (=Xanthomelaena  arcuata  Say).  Asclep.  verticillat. 
(!z)  (R.).    Eupator.  serotin.  (R.). 

843.  Gen.  et  spec.  ine.  Asclep.  incarnat.  (R.)  Asclep.  verticill.  (!  z)  (R.).  Bolton. 
aster.  (R.).  Ceanoth.  american.  (R).  Coreops.  aristos.  (R.).  Eriger.  philad.  (R.). 
Eriger.  strigos.  (R.).  Helianth.  grosse-serr.  (R.).  Parthen.  integrif.  (R.).  PotentilL 
canadens.  (R.).    Solid,  missour.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 
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Mm.  Tipnlidae: 

844.  Dicranomyia  tipulipes  Karsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

845.  Geranomyia  canadensis  Westw.    Gacal.  reniform.  (R.). 

846.  Paehyrrhina   fnscipeonis   Karsch.    Vernon.  Senegal.   (WAfr.,  Hohmeyer). 

847.  P.  pedunculata  Loew.    Evonym.  atroparp.  (Wiscons.,  Graenicher). 

848.  Tipula  graphica  Desv.  (Nom.  incert. !  an  T.  grata  Lw.  sive  T.  graphica 
Schiner?).    Smilax  ecirrh.  (Wiscons.,  Graenicher). 

Nn.  Trypetidae: 

849.  Acidia  obnnbila  Karsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

850.  A.  tristriata  Karsch.    Vernon.  Senegal,  (w.  v.). 

851.  Gerat itis  punctata  (Wied.).    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

852.  Dacus  punctatifrons  Karsch.    Venion.  Senegal.  (WAfr.»  Hohmeyer). 

853.  Hemilea  tripunctnlata  Karsch.    Vernon.  Senegal.  (WAfr.,  Hohmeyer). 

854.  Tephritis  clathrata  Lw.    Composit.  Umbell.  sp.  div.   (Wiscons.,  Graenicher). 

855.  Trypeta  (Tephritis)  final is  Lw.    Helianth.  tuberös.  (R.). 

856.  T.  (Ensina)  humilis  Lw.  Bolton.  aster.  (R.).  Ceanoth.  american.  (R.).  Solid, 
canad.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

857.  T.  (Urellia)  solaris  Lw.    Solid,  nemor.  (R.). 

VL  Hemiptera. 

[29  Arten  mit  77  Besuchen.] 

I.  Heteroptera. 

A.  Capsidae: 

858.  Calocoris  rapidus  Say.  Erig.  philad.  (R.).  Iris  versicolor  (0)  (NAm.,  Need- 
ham).  Parthen.  integrif.  (R.).  Petalostem.  violac.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (EL,), 
Solid,  canad.  (R.). 

859.  Lopidea  media  Say.  Gacal.  reniform.  (R.).  Glemat.  virginian.  (R.).  Spiraea 
Arunc.  (R.). 

860.  Lygus  pratensis  L.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 
Bolton.  aster.  (R.).  Gompos.  Umbell.  spec.  div.  (Wiscons.,  Graenicher).  Erig. 
philad.  (R.).  Eriger.  strigos.  (R.).  Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham).  Isopyr. 
temat.  (R.).  Parthen.  integrif.  (R.).  Salix  cordat,  (R.).  Salix  humil.  (R.).  Smilax 
herbac.  (Wiscons.»  Graenicher).    Smilax  hispid.  (w.  v.).    Solid,  nemor.  (R.). 

861.  L.  sp.    Gompos.  Umbell.  spec.  div.  (Wiscons.,  Graenicher). 

862.  Poecilocapsus  affinis  Reut.    Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham). 

863.  P.  goniophorus  Say.    Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham). 

864.  P.  lineatus  F.    Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher). 

B.  Coreidae: 

865.  Alydus  eurinus  Say.    Aster  panic.  (R.). 

866.  A.  pilosulus  Seh  f.    Solid,  canad.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

867.  Ghariesterus  antennator  F.    Euphorb.  coroUat.  (R.). 

868.  Gorizus  lateralis  Say.    Erig.  philad.  (R.). 

C.  Corimelaenidae : 

869.  Gorimelaena  lateralis  F.    Smilax  ecirrh.  (Wiscona.,  Graenicher). 

870.  G.  pulicaria  Germ.   Geum  alb.  (R.).   Parthen.  integrif.  (R.).   Sassafr.  officin.  (R.). 

D.  Cydnidae: 

871.  Ganthophorus  cinctus  P.  B.    Geanoth.  american.  (R.). 

E.  Lygaeidae: 

872.  Lygaeus  fasciatus  Dali.  Asclep.  Cornut.  (!  h)  (R.).  Asclep.  incarnat.  (!  h)  (R.). 
Asclep.  purpurasc.  (!  h)  (R.). 
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873.  L.  reclivatus  Say.    Asclep.  verticill.  (New  Mexico,  Cockerell). 

874.  L.  turcicus  F.  Apocyn.  cannabin.  (B.).  Asclep.  Gomnt.  (!  h)  (R.).  Asclep.  in- 
carnat.  (B.).  Ceanoth.  american.  (B.).  Heliops.  laev.  (R.).  Melilot  alb.  (R.). 
Pycnanth.  lanc.  (B.).  Pycnanih.  linif.  (R.).  Salix  hnmil.  (B.).  Solid,  canad.  (B.). 
Solid,  missour.  (B.).    Stellar,  med.  (B.).    Veronic.  virginic.  (B.). 

875.  Melanocoryphus  bicrucis  Say.    Gacal.  reniform.  (B.). 

876.  Oncopeltes  fasciatus  Dali.  Cephalanth.  occidental.  (B.).   Pycnanth.  linif.  (B.). 

F.  Pentatomidae : 

877.  Easchistns  fisilis  Uhl.    Helen,  autnmo.  (B.). 

878.  E.  ictericus  L.  Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham).  Pycnanth.  lanc.  Pyc. 
linif.  (B.). 

879.  E.  tristigmus  Say.    Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham). 

880.  E.  yariolaris  P.  B.  Asclep.  Oomat  (!  h)  (B.).  Petalostem.  violac.  (B.).  Salix 
hnmil  (B.). 

881.  E.  sp.    Goreops.  aristos.  (B.). 

882.  Podisns  spinosns  Dali.  Asclep.  Comat.  (!  p)  (B.).  Asclep.  Salliyant  (!  p)  (B.). 
Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham).    Melilot  alb.  (EL.), 

G.  Phymatida«: 

883.  Phymata  fasciata  Gray.  Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Helianth.  annaus.  (w.  y.).    Verbesina  encelioides.  (w.  v.). 

884.  Gen.  et  Spec.  ine.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell.).  Yibnrn.  alnifol.  (w.  y.). 
Vibum.  dentat.  (w.  y.). 

2.  Homoptera. 

A.  Cicadina: 

885.  Thamnotettix  scutelJata.    Yacc  Whippl.  (0)  (NAm.,  Coqaillet). 

B.  Aphidina: 

886.  Aphis  sp.    Yucc  Whippl.  (0)  (NAhl,  Coquillet). 


YIL  Hymenoptera. 

[761  Arten  mit  4484  Besuchen.] 

A.  Apidae: 

Aeanthopus  Klug.  [Nomadinae) : 

887.  A.  excellens  Schrottky.    Crotalar.  paulin.  (Brasil.,  Schrottky). 

888.  A.  goryi  Bomand.    Dioclea  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke). 

889.  A.  splendidus  F.    Diocl.  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke).    Monnina  sp.  (w.  y.). 
Agapostemon  Gu4r.  (Anthreninae): 

890.  A.  aerugiooBUs  Sm.  corr.  Bobertson:  A.  splendens  Lep.  Linar.  canadens. 
(Florida,  B.). 

891.  A.  bicolor  Bob.  corr.  Bobertson:  A.  viridulus  F.  Hyperic.  cistifol  (!)  (B.). 
Malva  rotundif.  !  (w.  y.).    Ozalis  yiolac.  (w.  y.).    Bhus  glabr.  !  (w.  y.). 

892.  A.  melliyentris  Cr.  Aster  hesperius  Gray.  (New  Mexico,  Cockerell).  Sisym- 
brium  sp.  (w.  y.).  Streptanth.  carinat.  (w.  yj.  Streptanthus  sp.  (w.  y.).  Verbesina 
encelioides  (w.  y.). 

893.  A.  nigricornis  F.  corr.  Robertson:  A.  yiridulus  (F.).  Blephil.  eil.  !  (B.).  B. 
hirs.  (w.  y.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  y.).  Dianther.  american.  (w.  y.).  Linar. 
yulgar.  (w.  y.).  Lobel.  leptostacb.  (w.  y.).  Lythr.  alat.  (w.  y.).  Nymph.  tuberös. 
(!)  (w.  y.).    Oenother.  froticos.  (!)  (w.  y.).    Pentastem,  laeyigat  y.  Digital.  (!)  (w.  y.). 
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Petalostem.  violac.  !  (w.  v.).     Scrophular.  nodos,    (w.  y.).    Stach,  palostr.  (w.  v.). 
Verbasc.  Thaps.  (!)  (w.  v.).    Veronic.  yirginic.  (w.  v.). 

894.  A.  radiatas  (Say)  =  Halielus  radiatus  Say  (Boston  Joarn.  I.  394).  Apocyn. 
cannab.  (R.).  (!  *).  Aquileg.  canadens.  -f  (NAm.,  Schneck).  Asclep.  verticill.  (R.). 
Aster  ericoides  v.  villos.  (w.  ▼.)•  Blephil.  hirs. !  (w.  v.).  Bolton.  aster.  (R.). 
Cacal.  reniform.  (w.  v.).  Gampanol.  americ.  (w.  y.).  Gephalantb.  occidental.  (w.  y.). 
Clayton.  yirgin. !  (w.  y.).  Cnicus  lanceol.  (R.).  Qoreops.  aristos.  !  (w.  y.).  Cornns 
altemif.  (NAm.,  Loyell.)  Cornns  florid.  (R.\  Gomus  panicnl. !  (w.  y.).  Delphin, 
tricom.  (!)  (w.  y.).  Dianther.  american.  (w.  y.).  Getan,  carolinian.  (w.  y.).  Hydro- 
phyll.  appendical.  !  (w.  y.).  Isopyr.  bitemat.  (w.  y.).  Lepach.  pinnat.  (w.  y.). 
Lonicer.  oblongif.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  Snlliyani.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Malya  rotandif.  (R.).  Monard.  fist  -f-  (R.).  Nelomb.  lutea  (!)  (w.  y.).  Nepet. 
Gatar.  (w.  y.).  Nnphar  adyen.  (!)  (R.).  Oxalis  yiolac.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid. 
(w.  y).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  y.)  Prunus  serotin.  (w.  y.).  Psoral.  Onobrych.  I 
(w.  y.).  Ptelea  trifoliat.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  y.).  P.  mntic.  (w.  y.).  Ranuncul. 
fascicnl.  !  (w.  y.).  Rhamn.  lanceolat.  (w.  y.).  Rhus  glabr.  (w.  y.).  Ribes  gracil. 
(w.  y.).  Salix  cordat.  (w.  y.).  S.  humil.  (w.  y.)  Silph.  perfoliat  !  (R.).  Smilax 
herbac.  (!)  (Wiscons.,  Graenicher).  S.  hispid.  (w.  y.).  Symphoric.  occidental.  (w.  y.). 
Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher).  S.  ynlgar.  (R.).  Verben,  hastat.  (w.  y.). 
Vibum.  prunifol.  (w.  y.). 

895.  A,  9plendens  (Lep,)  (Nom.  ine.  =  Halictus  splendens  Lep.  ?)  Symphoric. 
racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

896.  A.  texannsCr.  Cephalanth.  occidental.  (R.).  Cereus  Fendleri  (?).  (New  Mexico, 
Cockerell).  G.  polyacanth.  (w.  y.).  Phlox  nana  (0)  (w.  y.).  Prunus  domest  (w.  y.). 
Rhus  canadens.  (R.).  Silph.  lacin.  (w.  y.).  Streptanth.  carinai.  (New  Mexico, 
Gockerell).    Yucc.  elata  (0)  (NAm.,  Trelease). 

897.  A.  yiridulus  (F.)  D.  T.  Aster  ericoides  y.  yillos. !  (R.).  Camass.  Fräser,  (w.  y.). 
Gnicus  lanceol.  (w.  y.).  Goreops.  aristos.  !  (w.  y.).  Gomus  panicul.  !  (w.  y.). 
Datur.  meteloid.  (New  Mexico,  Gockerell).  Echinac.  angustifol.  (R.).  £.  purpur. ! 
(w.  y.).  Eupator.  serotin.  (w.  y.).  Helen,  autumn.  (w.  y.).  Helianth.  grosse-serr. 
(w.  y.).  H.  moll.  (w.  y.).  Krigia  amplexic.  !  (w.  y.).  Liatr.  pycnostach.  (R.). 
Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease).  Rosa  humil.  (!)  (R.).  Rudbeck.  hirt  !  (w.  y.). 
Silph.  integrif.  !  (w.  y.).  S.  lacin. !  (w.  y.).  Silph.  perfoliat. !  (w.  v.).  Symphoric. 
occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).    S.  racemos.  (w.  y.)     Verbesin.  helianth.  (R.). 

898.  A.  sp.    Bigeloyia  sp.    (New  Mexico,  Gockerell).    Lepachys  tagetes.  (w.  y.). 
Alcidamea  Gross.  (Megachüinae) i 

899.  A.  producta  Gr.  Amorph,  canesc.  (R.).  Blephil.  eil.  !  (w.  y.).  Eriger.  philad. 
(w.  y.).  Geran.  carolinian.  (w.  y.).  Gillen.  stipulac.  !  (w.  y.).  Krigia  amplexic. 
(w.  y.).  Linuria  yulgar.  !  (w.  v.).  Lepach.  pinnat.  (w.  y.).  Lobel.  spicat.  (w.  y.). 
Melilot.  alb.  !  (w.  y.).  Nepet.  Catar.  (w.  v.).  Nepet.  Glechom.  (w.  v.).  Oenother. 
fruticos.  (!)  (w.  y.).  Pentastem.  laevigat.  y.  Digital.  !  (w.  y.).  Pentastem.  pubesc 
(w.  y.).  Polemon.  rept.  (w.  v.).  Potentill.  canadens.  (w.  y.).  Psoral.  Onobrych.  ! 
(w.  y.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  y.).  Scutell.  pary. !  (w.  y.).  Stach,  palustr. ! 
(w. y.).  Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher).  corr.  Robertson:  Heriades 
bucconis  Say.  Verbesin.  helianth.  (!)  (R.).  Veronic.  yirginic.  (w.  y.). 
AUodape  Lep.  (Xyloeopinae) : 

900.  A.  cupulifera  Vach.    Macrozam.  Mackenz.  (Jaya,  Schmiedeknecbt). 

901.  A.  elliotii  Sanss.    Grotalar.  retus.  (SAfr.,  Scott). 

902.  A.  pictifrons.  Sm.    Romul.  ros.  (w.  y.). 

903.  A.  sp.  Euryops  abrotanif.  (w.  y.).  Melasphaernl.  gramin.  (w.  y.).  Montin.  acr. 
(w.  y.). 

Ammobates  Latr.  (corr.  Robertson:  Neopasites)  {Coeliaxynae) : 

904.  A.  illinoensis  Rob.  Lespedez.  procumb.  (R). 
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Andronicus  Cresa.  (Megachilinat) : 

905.  A.  cylindricus  Cr.  Amorph,  canesc.  (!)  (R.).  Blephil.  eil.  (w.  t.).  Lobel. 
leptostach.  (w.  v.).    Petalostem.  violac.  !  (w.  v.). 

Anthidium  F.  {Megachilinae) i 

906.  A.  emarginatum  Say.  Astragal.  canadens.  (R.).  Lobel.  leptostach.  (w.  y.). 
Psoral.  Onobrych.  (w.  v.). 

907.  A.  indescriptum  D.  T.    Walther.  viscosiss.  (SAm.,  Dacke). 

908.  A.  maculifrons  Sm.    Cevall.  sinaat  (New  Mexico,  Cockerell). 

909.  A.  raacnlosam  Cresa.    Verben.  macdougaliL  (New  Mexico,  Townsend,  Ckll.). 

910.  A.  manicatum  L.    Leonur.  sibiric.  !  (Brasil.,  Schrottky). 

911.  A.  notatum  Latr.  (?)  Spiranth.  gracil.  (Florida,  R.). 

912.  A.  parosele  Ckll.    Prosopis  glandnlos.  (Mexiko,  Cockerell). 

913.  A.  parva m  Cr.   Cleome  serral.  (New  Mexico,  Cockerell).   Grindel,  sqaarros.  (w.  v.), 

914.  A.  perpictumCkll.  Cleome  serrul.  (New  Mexico,  Cockerell).  £rigeron  macrantb. 
(w.  V.).  Grindel,  sqaarros.  (w.  v.).  Heliops.  scabr.  (w.  v.).  Petalostem.  candid. 
(w.  V.).    Verbesin.  encelioid.  (w.  v.). 

915.  A.  perplexnm  Sm.  corr.  Robertson:  A.  notatum  Latr.  Linar.  canadens. 
(Florida,  R.). 

916.  A.  porterae  CkU.  Cevall.  sinuat.  (New  Mexico,  Cockerell).  Petalostemon 
candid.  (w.  v.). 

917.  A.  sp.  Aeschynom.  sensitiv.  (SAm.,  Ducke).  Composit.  gen.  et  sp.  ine.  (Brasil., 
Schrottky).  ErythroxyL  Coca.  (SAm.,  Ducke).  Proaopis  juliflora  var.  glandulosa 
(New  Mexico,  Cockerell).  Prunus  dornest,  (w.  v.).  Turner,  odorat.  (SAm.,  Ducke). 
Vismia  sp.  (w.  v.).    Zygophyll.  album.  (NAfr.,  Fisch). 

\Anthophora  s.  Podalirius.] 
Anthrena  F.  {Anthreninae) : 

918.  A.  aliciae  Rob.  Bidens.  chrysanthem.  !  (R.).  Compositae  (!)  (w.  v.).  Coreops. 
aristos.  (w.  v.).  Helianth.  tuberös.  !  (w.  v.).  Heliops.  laev.  (w.  v.).  Rudbeck. 
laciniat  !  (w.  v.).    Rudbeck.  trilob.  !  (w.  v.).    Silph.  perfoliat.  (w.  v.). 

919.  A.  arabis  Rob.    Arabis  laevigata  (!)  (R.).    Cardaroin.  rhomboid.  (w.  v.). 

920.  A.  argemonisCkll.  Argemon.  platy  cer.  (herb.)  (New  Mexico,  Cockerell).  Cleome 
serrul.  (w.  v.).    Petalostem.  candid.  (w.  v.). 

921.  A.  argyreo-fasciata  Schmiedek.    Zygophyllum  sp.  (NAfr.,  Schmiedeknechi). 

922.  A.  asteris  Rob.  Aster  ericoides  var.  villos.  !  (R.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Com- 
posit. sp.  !  (w.  v).    Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.). 

923.  A.  barberi  Ckll.  (Ann.  Mag.  Nat.  Eist.  (7)  IL  1898.  p.  448.)  Solidag.  triner- 
vata  (Neu  Mexico,  Cockerell). 

924.  A.  berenice  Schmiedek n.    Foeniculum  sp.  (NAfr.,  Schmiedeknecht). 

925.  A.  bicolor.  F.  (corr.  Robertson:  A.  viciniformis  Rob.)  Crataeg.  coccin.  v. 
molL  (R.).  (corr.  Robertson:  A.  viciniformis  Rob.).  Crataeg.  Crus  gaU.  ! 
(w.  V.).  Erythron.  albid.  (w.  v.).  Isopyr.  biternat  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  A. 
hirticeps  Sm.)  Rubus  occidental.   (w.  v.).    Sanguinar.  canadens.  (Trelease,  R.). 

926.  A.  bipunctata  Cr.  Comus  florid.  !  (R.).  Ptelea  trifoliat  !  (w.  v.).  Rhamn. 
lanceolat.   (w.  v.).    Rhus  canadens.   (w.  v.).    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

•     Symphoric.    racemos.    (w.    v.).     Viburn.    prunifol.   !    (R.).      [Vergl.    A.    flavody- 
peata  Sm.]. 

927.  A.  casadae  Ckll.    Prunus  domesi  (New  Mexico,  Cockerell). 

928.  A.  claytoniaeRob.  Amelanch.  vulgär.  (R.).  Antenn.  plantagin.  (w.  v.).  Comus 
canadens.  (NAm.,  Lovell).  Comus  florid.  (w.  v.).  Comus  panicul.  (w.  v.).  Crataeg. 
coccin.  (w.  V.).  Crataeg.  coccin.  v.  moll.  (w.  v.).  Crataeg.  Crus  gall.  !  (R.).  Iris 
versic.  (NAul,  Lovell).  Isopyr.  biternat.  (R.).  Pranus  serotin.  !  (w.  v.).  Ptelea 
trifoliat  (w.  v.).    Rhus  canadens.  (w.  v.).    Salix  cordat.  (w.  v.).    Symphoric  occi- 
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dental.  (Wiscons.,  Graenicher).    Viburn.  lentag.   (NAm.,  Lovell).    Vibum.  pranifoL 
!  (R.).     Viburn.  pubescens.  l  (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

929.  A.  commodaSm.  Arab'a  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Cornas  altemif.  (w.  v.).  Comas 
canadens.  (w.  y.). 

930.  A.  compta  Lep.    Cmcifer.  gen.  et  sp.  ine.  (NAfr.,  Schmiedeknecht). 

931.  A.  consimilis  Alfk.    Acer  sp.  (Japan,  Enath). 

932.  A.  crataegi  Rob.  Crataeg.  coccin.  (R.).  Crataeg.  coccin.  v.  moll.  (w.  v.). 
Crataeg.  Gros  gall.  !  (w.  v.).  Prunus  serotin.  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat  !  (w.  v.). 
Rhamn.  lanceolat.  (w.  v.).  Rhüs  glabr.  (w.  v.).  Rubus  villos.  (!)  (w.  v.).  Spiraea 
Arunc.  !  (w.  v.). 

933.  A.  cressonii  Rob.  Amelanch.  vulgär.  (R.).  Comus  panicul.  !  (w.  v.).  Cornns 
coccin.  (w.  V.).  Comus  coccin.  v.  moll.  (w.  v.).  Crataeg.  Crus  gall.  !  (w.  v.). 
Prunus  american.  (w.  v.).  Prunus  serotin.  !  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.). 
Ranuncul.  fascicul.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrion.  !  (w.  v.).  Rhamn.  lanceolat.  l 
(w.  v.).  Rhus  canadens.  (w.  v.).  Salix  cordat.  (w.  v.).  Salix  humil.  (w.  v.). 
Smilacin.  stellat.  !  (w.  v.).  Spiraea  Arunc.  (w.  v.).  Stellar,  med.  (w.  v.).  Viburn. 
pmnifol.  !  (w.  v.).    Viburn.  pubesc.  !  (w.  v.),    Xanthoxyl.  american.  {w,  v.). 

934.  A.  designata  Ashm.  Comus' alternif.  (NAm.,  Lovell).  Comus  canadens.  (w.  v.). 
Vibum.  lentag.  (w.  v.). 

935.  A.  dido  Schmiedekn.    Crucifer.  gen.  et  sp.  ine.  (NAfr.,  Schmiedeknecht). 

936.  A.  electrica  Csd.  et  Ckll.    Prunus  domestv  (New  Mexico,  Cockerell). 

937.  A.  erigeniae  Rob.  Clayton.  virgin.  !  (R.).  HydrophyU.  appendicnl.  !  (w.  v.). 
Isopyr.  biternat.  (w.  v.).    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

938.  A.  erythrogastra  Ashm.  Rhamn.  lanceolat.  (R.).  Rhus  canadens.  (w.  v.). 
Salix  cordat.  !  (w.  v.).  Salix  discol.  !  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  humil.  (R.). 
Viburn.  prunifol.  (w.  v.). 

939.  A.  erythronii  Rob.  Erythron.  albid.  !  (R.).  Hepatic.  acutilob.  (w.  v.).  Salix 
cordat.  (w.  v.).    Salix  humil.  (w.  v.). 

940.  A.  flavoclypeata  Sm.  (corr.  Robertson:  A.  bipunctata  Cr.).  Amelanch. 
canadens.  (R.).  Comandr.  umbell.  (w.  y.).  Crataeg.  coccin.  !  (w.  v.).  Crataeg. 
coccin.  V.  moll.  (w.  v.).  Crataeg.  Crus  galli.  !  (w.  v.).  Hepat.  acutilob.  (w.  v.>, 
Isopyr.  biternat.  (!)  (w.  y.).  Prunus  american.  (w.  v.).  Prunus  serotin.  !  (w.  v.). 
Ranuncul.  fascicul.  (w.  y.).  Spiraea  Arunc  (w.  v.).  Stellar,  med.  (w.  y.).  Salix 
cordat  (w.  y.).    Salix  humil.  (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  y.). 

941.  A.  forbesii  Rob.  Amelanch.  vulgär.  (R.).  Comus  panicul.  (w.  y.).  Crataeg. 
coccin.  y.  moll.  !  (w.  v.).  Crataeg.  Crus  gall.  !  (w.  v.).  Isopyr.  biternat.  (w.  y.). 
Prunus  serotin.  !  (w.  v.).  Rhus  canadens.  (w.  v.).  Salix  cordat.  (w.  y.).  Salix 
discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  humil.  (R.).  Smilax  hispid.  (Wiscons.,  Grae- 
nicher). Stellar,  med.  (R.).  Vibum.  pmnifol.  (w.  y.).  Vibum.  pubesc.  !  (w.  v.). 
Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

942.  A.  fracta  Csd.  et  Ckll.    Prunus  domest.  (New  Mexico,  Cockerell). 

943.  A.  geranii  Rob.    Hydrophyl.  appendicul.  (!)  (R.). 

944.  A.  geranii  maculati  Rob.    Geranium  maculatum  (!)  (w.  y.). 

945.  A.  halictoides  Sm.    Elaeagnus  longipes  (!)  (Japan,  Knuth).    Lonicera  MoiTOwii 

(w.   V.). 

946.  A.  helianthi  Rob.  Aster  nov.-angl.  (!)  (R.).  Compositae  (!)  (w.  y.).  Helianth. 
ann.  (New  Mexico,  Cockerell).  Helianth.  divaricat.  (R.).  Helianth.  grosse-serr.  ! 
(w.  V.).    Verbesin.  encelioid.  (New  Mexico,  Cockerell). 

947.  A.  hippotes  Rob.  Cornus  panicul.  (R.).  Ptelea  trifoliat. !  (w.  v.).  Salix  cordat. 
(w.  V.).     Sassafr.  officin.  (w.  v.).    Viburn.  prunifol.  !  (w.  y.). 

948.  A.  hirticeps  Sm.    Cercis  canad.  (R.). 
[Vgl.  A.  vicina  Sm.] 
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949.  A.  illinoensisRob.  Amelanch.  oanadeos.  (R.).  Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease). 
Rhus  canadena.  (R.).  Salix  cordat.  !  (w.  y.).  Salix  discol. !  (Wiscons.,  Graenicber). 
Salix  bamil.  (R.).    Sassafr.  officin.  (w.  v.).    Stellar,  med.  (w.  v.).    Viboro.  pubesc. 

(w.  V.). 

950.  A.  japonica  Alfk.  Acer  sp.  (Japan ,  Enuth).  Lactaca  stolonifera  (w.  v.). 
LoDicera  Morrowii  (w.  v.). 

951.  A.  jessicae  Ckll.    Prunas  dornest  (New  Mexico,  Oockerell). 

952.  A.  knathiana  Ckll.    Daucns  Carola  !  (Califoraien,  Enuth). 

953.  A.  knuthii  Alfk.    Lactuca  stolonifer.  (Japan,  Enuth).    Taraxac.  officinaL  (w. y.). 

954.  A.  krigiana  Rob.  (Canad.  Entom.  XXXIII.  1901.  p.  229).  Erigia  amplexic. 
(NAm.,  R.). 

955.  A.  lanracea  Rob.  s.  Anthrena  sp.    Sassafras  officin.  (R.). 

956.  A.  mandibularis  Rob.  Hepatic.  acutilob.  (R.).  Rhamn.  lanceolat  (w.  y.). 
Rhus  canadens.  (w.  y.).  Salix  cordat  (w.  y.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Yibum.  pubesc.  (R.). 

957.  A.  mariae  Rob.  Amelanch.  canadens.  (R.).  Comandr.  nmbell.  (w.  y.).  Ery. 
thron,  albid.  (w.  y.).  Rhus  canadens.  (w.  y.).  Salix  cordat  !  (w.  y.).  Salix  (!) 
(w.  y.).  Salix  discol. !  (Wiscoos.,  Graenicher).  Viburn.  pmnifol.  (R.).  (corr.  Robert- 
son: A.  forbesii  Rob.)  XanihoxyL  american.  (R.). 

958.  A.  raarsae  Schmiedekn.    Cmcifer.  gen.  et  sp.  ine.  (NAfir.,  Schraiedeknecht). 

959.  A.  nasonii  Rob.    Rhamn.  lanceolat  !  (R.).    Umbelliferae  (!)  (w.  y.). 

960.  A.  nigerrima  Casad.  et  Cckll.  (Ann.  Mag.  Nat  Hist  (6)  XYIII.  1896.  p.  83). 
Prunus  dornest  (New  Mexico,  0>ckerell). 

961.  A.  nothoscordi  Rob.  s.  Anthrena  sp.    Nothoscordum  striatum  !  (R.). 

962.  A.  nnbecnla  Sm.  Aster  ericoid.  y.  yillos.  !  (R.).  Aster  panic.  (w.  y.).  Com- 
positae  (!)  (w.  y.).    Solid,  nemor.  !  (w.  y.). 

968.  A.  nnda  Rob.  Prunus  serotin.  !  (R.).  Ptelea  trifoliat  !  (w.  y.).  Salix  cordat. 
(w.  y.).    Viburn.  pubesc.  (w.  y.). 

964.  A.  perezii  Rob.  (corr.  Robertson:  A.  erythrogastra  Ashm.).  Crataeg. 
coccin.  (R.). 

965.  A.  personata  Rob.    Viburn.  prunifol.  (R.).    Viburn.  pubesc.  (w.  y.). 
[Vergl.  A.  ziziae  Rob.] 

966.  A.  platyparia  Rob.  Comus  pauicul.  (R.).  Ptelea  trifoliat  !  (w.  y.).  Spiraea 
Arunc.  (w.  y.). 

967.  A.  polemonii  Rob.    Polemon.  rept  !  (R.).    Ranuncul.  septentr.  !  (w.  y.). 

968.  A.  prnni  Rob.  Comus  panicul.  (R.).  Lonicer  ciliat  (Wiscons.,  (3raenicher). 
Prunus  serotin. !  (R).  Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease).  Ribes  gradl.  (R.).  Salix 
cordat  (w.  y.).  Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher).  Uyular.  grandifol. 
(R.).    Viburn.  prunifol.  !  (w.  y.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  y.). 

969.  A.  prunorum  CklL    Prunus  domest  (New  Mexico,  Cockerell). 

970.  A.  pnlchellaRob.  Composit  !  (NAm.,  R.).  Coreops.  tripter.  !  (R.).  Helianth. 
ann.  (New  Mexico,  Cockerell).  Helianth.  diyaricat.  !  (R.).  Helianth.  grosse-serr. ! 
(w.  y.).  Helianth.  strumos.  (w.  y.).  Helianth.  tuberös.  !  (w.  y.).  Helianth.  per- 
foliat  (w.  y.). 

971.  A.  robertsonii  D.  T.    Ptelea  trifoliat  !  (R.).    Viburn.  pubesc.  !  (w.  y.). 

972.  A.  rudbeckiaeRob.    Rudbeck.  hirt  !  (R.). 

973.  A.  rugosa  Rob.  Amelanch.  yulgar.  (R.).  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell).  Comus 
florid.  (R.).  Comus  panicul.  (w.  y.).  (corr.  Robertson:  A.  hippotes  Rob.). 
Crataeg.  coccin.  (R.).  Crataeg.  coccin.  y.  moU.  (w.  y.).  Dirca  palustr.  (w.  y.). 
Hepatic.  acutilob.  (w.  y.).  Isopyr.  bitemat  (w.  y.).  Prunus  serotin.  (w.  y.).  Ptelea 
trifoliat  (w.  y.).  Ribes  gracil.  (w.  y.).  Rhus  canadens.  (w.  y.).  Salix  cordat 
Salix  discol.   (Wiscons.,   Graenicher).    Smilax   herbac.  !   (w.  y.).     Smilax  hispid. 
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(w.  V.).    Symphoric.  occidental.  (w.  v.).    Viburn.  dentat.   (w.  v.).    Viburn.  lentag. 
(w.  V.).    Viburn.  pubesc.  !  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

974.  A.  salicifloris  Ckll.     Salix  sp.  (NAm.,  Cockerell). 

975.  A.  salicineJla  Ckll.   Nastarfc.  sinuat.  (New  Mexico,  Cockerell).   Salix  sp.  (w.  y.). 

976.  A.  Salicis  Rob.  Amelanch.  canadens.  (R.).  Cornus  stolooifer.  (NAtd.,  Lovell). 
Prunus  american.  (R.)     Salix  cord.  !  (w.  v.).    Salix  humil.  (w.  v.). 

977.  A.  sayi  Rob.  Amelanch.  canadens.  (R.).  Antenn.  plantagin.  (w.  v.).  Coroandr. 
umbell.  (w.  v.).  Cornus  panicul. !  (w.  v.).  Crataeg.  coccin.  (w.  v.).  Crataeg.  coccin. 
V.  moll.  (w.  V.).  Crataeg.  Cius  gall.  !  (w.  v.).  Erythron.  albid.  (w.  v.).  Isopyr. 
bitcmat.  (w.  v.).  Polemon.  rept.  (!)  (w.  v.).  Prunus  american.  !  (w.  v.).  Prunus 
serotin.  !  (w.  v.).  Ribes  gracil.  (w.  v.).  Rubus  villos.  (!)  (w.  v.).  Salix  cordat. 
(w.  V.).  Stellar,  med.  (w.  v.).  Viburn.  prnnifol.  !  (w.  v.).  Viburn.  pubesc. !  (w.  v.). 
Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

978.  A.  serotina  Rob.  (corr.  Robertson:  A.  sp.)    Viburn.  pubesc.  !  (R.). 

979.  A.  smaragdina  Schmiedekn.    Crucifer.  gen.  et  sp.  Inc.  (NAfr.,  Schmiedeknechi). 

980.  A.  solidaginis  Rob.  Aster  ericoides  y.  villos.  !  (R.).  Aster  nov.-angl.  {l)  (w.  v.). 
Aster  panic.  (w.  v.).  Bolton.  aster.  !  (w.  v.).  Compositae  (!)  (w.  v.).  Polygon, 
hydropiperoid.  (w.  v.).     Solid,  canad.  1  (w.  v.).    Solid,  lanceol.  (w.  v.). 

981.  A.  sphecodina  Csd.  et  Ckll.  (Ann.  Mag.  Nat  Bist.  (6)  XVIII.  1896.  p.  78.) 
Prunus  dornest.  (New  Mexico,  Cockerell). 

982.  A.  spiraeana  Rob.    Ptelea  trifoliat.  (R.).    Spiraea  Arunc.  !  (w.  v.). 

983.  A.  valida  Say.    Cercis  canad.  !  (R.). 

984.  A.  vicina  Sm.  Cornus  canadens.  (NAm.,  Lovell).  (corr.  Robertson:  A.  hirti- 
ceps  Sm.)  Cornus  florid.  (R.).  (corr.  Robertson:  A.  hirticeps  Sm.)  Cornus 
panicul.  (R.).  (corr.  Robertson:  A.  hirticeps  Sm.)  Hepatic.  acutilob.  (R.). 
Lonicer.  ciliat.  (Wiscons.,  Graenicber).  Lonicer.  oblongif.  (w.  v.).  Rhus  canadens.  (R.). 
Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicber).  (corr.  Robertson:  A.  hirticeps  Sm.)  Salix 
huroil.  (R.).  Sambuc.  pub.  (NAm.,  Lovell.)  (corr.  Robettson:  A.  hirticeps  Sm.) 
Smilacin.  stellat.  (R.).  Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicber).  (corr.  Robert- 
son: A.  hirticeps  Sm.)«  Uvular,  grandifol.  (R.).  Viburn.  cassin.  (NAm.,  Lovel^. 
Viburn.  lentag.  (w.  v.).    Viburn.  prunifol.  (R).    Viburn.  pubesc.  !  (w.  v.). 

985.  A.  viciniformis  Rob.  s.  A,  bicolov  F. 

986.  A.  violae  Rob.  (-Jomelissa  violae  Robertson).  Cornus  altemif.  (NAm., 
Lovell).  £llis.  nyctel.  (R.).  Oxalis  violae.  (w.  v.).  Ranuncul.  fascicul.  (w.  v.). 
Viburn.  lentag.  (NAm.,  LovelL).    Viol.  cucull.  (!)  (R.). 

987.  A.  vulpicolor  Ckll.  (Ann.  Mag.  Nat.  Bist.  (6)  XX.  1897.  p.  512.)  Bigelov.  sp. 
(New  Mexico,  Cockerell). 

988.  A.  zabriskiei  Ashm.  (M.  S.).    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicber). 

989.  A.  ziziae  Rob.  (corr.  Robertson:  A.  personata  Rob.)  Crataeg.  coccin.  (R.). 
Crataeg.  Crus  gall.  !  (w.  v.).  Ellis.  nyctel.  (w.  v ).  Oxalis  violae.  (w.  v.).  Poten- 
tili,  canadens.  (w.  v.).  Ranuncul.  abortiv,  (w.  v.)  Ranuncul.  septentrion.  (w.  v.). 
Rhamn.  lanceolat.  !  (w.  v.)    Spiraea  Arunc.  (w.  v.).    Umbelliferae.  !  (w.  v.). 

990.  A.  sp.  Actaea  alb.  (!)?  (R).  Cercis  canad.  !  (w.  v.).  Clayton.  virgin.  !  (w.  v.). 
(A.  mandibularis  Rob.  emend.)  Crataeg.  Crus  gall.  !  (R.).  Dentaria  laciniat 
(w.  V.).  Geran.  maculat.  (!)  (w.  v.).  Mentzelia  nuda.  (New  Mexico,  Cockerell). 
(emend.  Robertson:  A.  nothoscordi  Rob.)  Nothoscord,  striat.  !  (R.).  (emend. 
Robertson:  A.  geranii  maculati  Rob.)  Polemon.  rept.  (R.)>  Rhus  canadens. 
w.  V.).  Salix  pp.  (New  Mexico,  Cockerell).  (emend.  Robertson:  A.  lauracea 
Rob.)  h^'assafr.  officin.  (R.).  Smilax  ecirrh.  (!)  (Wiscons.,  Graenicber).  Smilax 
hispid.  (w.  V.).  Staphyl.  trifol.  (R.).  Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicber). 
Viburn.  alnifol.  (NAm.,  Lovell).  Viol.  palmat.  var.  cucull.  (R.).  Viol.  pubesc.  ! 
(w.  V.).    Viol.  striat.  (w.  v.). 

Knath.  Handbaeh  der  BlOtenbiologie.    IH.  2  26^^ 
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Apathus  8.  Psithyrus. 
[A.  elatus  corr.  Robertson:  Bombus  ameticanorura.    Asclepias  incamat  (R.)] 
[A.  laboriosas  corr.  Robertson:  Psithyrus  labor.    Asclepias  verticillat.  (R.)] 

Apis  L.  {Apinae): 

991.  A.  indica  F.  Aliionia  &p.  (Java,  Knuth).  Begonia  sp.  (w.  v.).  Clerodendr.  macro- 
siph.  (w.  V.).  Inipat.  Balsam.  (Java,  Nieuwenh.-v.  Ozk.)  Ipomoea  tuberös,  (w.  v.). 
Malpigb.  cocciger.  (w.  v.).  Phoen.  hybrid.  (Java,  Knuth).  Turner,  nlmifol.  (Java, 
Nieuwenh.-y.  Üxk.).    Tum.  trioniflora  (w.  v.).     Wedelia  sp.  (Java,  Knuth). 

992.  A.  indica  F.  var.  Peronii  Latr.    Mimosa  pudic.  (Jaya,  Knuth). 

993.  Apis  ligustica  Spin.  Äristotel.  inaqui  !  (SAm.,  Johow).  Brassic.  campestr.  ! 
(w.  V.).  Cirsium  lanceol.  !  (w.  v.).  Eucryph.  cordifol.  !  (w.  v ).  Marrub.  vulgär.  ! 
(w.  V.).  Mentha  puleg.  !  (w.  v.).  Quillaj.  saponar.  !  (w.  v.).  Raphan.  sativ.  ! 
(w.  y.).  Robinia  pseud-acac.  (w.  v.).  Rubus  ulmifol.  !  (w.  v.).  Trifol.  repens.  ! 
(w.  V.).    Weinmann,  trichosperm.  !  (w.  v.). 

994.  A.  mellifica  L.  Abutil.  albid.  !  (SAfr.,  Scott.)  Abutil.  Avicenn.  (R.).  Acerat. 
longifol.  (!  V)  (w.  V.).  Amelanch.  vulgär.  !  (w.  v.).  Anemon.  capens.  (SAfr.,  Scott). 
Aphyllon  multiflor.  (New  Mexico,  Cockerell).  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Aralia 
hispid.  (NAm.,  Lovell).  Äristotel.  maq.  (Chile,  Johow).  Asclep.  SuUivant.  (!kpz) 
(R ).  Asclep.  Cornut.  (!  p  z  k)  (w.  v.).  Asclep.  incamat.  (!  h  z)  #  (w.  v.).  Asclep. 
purpurasc.  (!h)  (w.  v.).  Asclepias  specios.  (mit  Poll.  an  d.  Tars.).  (Califoraien, 
Knuth).  Asclep.  tuberös.  (!  h)  (R.).  Asclep.  verticill.  (!  h)  (w.  v.).  Aster  ericoid. 
V.  villos.  (w.  V.).  Aster  nov.-angl.  !  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  AstragaL 
canadens.  (0)  (w.  v.).  Azar.  celastrin.  (Chile,  Reiche).  Belmont.  cordat.  (SAfr.,  Scott). 
Bidens  chrysanth.  (R.).  Bleph.  eil.  (R.).  Blephil.  hirs.  (w.  v.).  Brachyst.  cuspidat. 
-f  (SAfr.,  Scott).  Brunella  vulgaris.  (!)  (Califomien,  Knuth).  Cacal.  renifomn.  (R.). 
Calaminth.  Nepet  (NAro.,  Trelease).  Calochort.  Nutall.  (Calif.,  Merritt).  Camass. 
Fräser.  (R).  Campanul.  americ.  (w.  v.).  Cepalanth.  occident.  (w.  v.).  Cerast. 
viscbs.  (!)  (NAm.,  Meehan).  Cercis  canad. !  (R.).  Clayton.  virgin. !  (w.  y.).  Clemat. 
virginian.  (w.  v.).  Clitor.  heterophyll.  (SAfr.,  Scott).  Coffea  arabic.  (SAm.,  Emst). 
Commelin.  nudiflor.  (SAfr.,  Scott).  Colea  decor.  (w.  v.).  Collins.  vera.  !  (R). 
Comandr.  umbeDat.  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  (R.).  Cornus  alternif.  (NAm.,  Lovell). 
Cornus  canadens.  (w.  v.).  Coraus  panicul. !  (R.).  Cornus  stolonifer.  (NAm.,  Lovell). 
Crataeg.  coccin.  !  (R.).  Crataeg.  coccin.  v.  moU.  !  (R.).  Crataeg.  Crus  gall.  !  (R.). 
Crotalar.  capens.  (SAfr.,  Scott).  Crotalar.  humil.  (w.  v.).  Datur.  Tatul.  (1)  (R.). 
Daucus  Carota.  (Californien,  Knuth).  Dentar.  laciniat.  !  (R.).  Dianther.  american. 
(w.  V.).  Dicentr.  cucull.  (w.  v.).  Diervill.  trifid.  (NAm.,  Lovell.)  Dischism.  ciliat. 
(SAfr.,  Scott).  Dombey.  dregean.  (SAfr.,  Scott).  Echinac.  purpur.  (R.).  Erigen, 
bulbos.  (Wiscons.,  Graenicher).  Eriger.  philad.  (R.)  Eriger.  strigos.  (w.  v.).  Erythrin. 
crist.  gall.  (0)  (SAm.,  Lindman).  Erythron.  albid.  (!)  (R.).  Eschscholtzia  califomic.  (!) 
(Califoraien,  Knuth).  Eucryph.  cordirol.  (Chile,  Johow).  Eupator.  agerat  (R.). 
Enpator.  perfoliat.  (w.  v.).  Eupator.  purpur.  (w.  v.).  Eupator.  serotin.  !  (w.  v.). 
Fagopyrum  esculent  (Califoraien,  Knuth).  Fräser,  carolinens.  (R.).  Freesia  xan- 
thosp.  (!)  (SAfr.,  Scott).  Galton.  candic.  (NAm.,  Meehan).  Ganlther.  procomb. 
(NAm.,  Lovell).  Ganra  bienn.  (!)  (R.).  Geissorh.  secund.  (SAfr.,  Scott).  Geran. 
maculat.  (R.).  Gerard.  tenuifol.  !  (w.  v.).  Gilia  capitat  (Califora.,  Knuth).  üales. 
tetrapter.  (NAm.,  Meehan).  Helen,  autumn.  !  (R.).  Heliotrop,  curassavic.  (Califom., 
Knuth).  Hepatic.  acutilob.  !  (R.)  Helianth.  grosse- serr.  (w.  v.).  Hibiso.  Trion. 
(SAfr.,  Scott).  Hohenberg.  august.  (Brasil.,  Ule).  Homer,  collin.  var.  miniat  + 
(SAfr.,  Scott).  Homer,  eleg.  (SAfr.,  Scott).  Houston,  purpur.  (R.).  Hydropbyll. 
appendicul.  !  (w.  v.).  Hyperic.  Scouler.  (!)  (Calif.,  Merritt).  Hex  opac  (NAra., 
Meehan).  Impat.  biflor.  -f  (NAm.,  Lovell).  Impatiens  fulv.  !  (R.).  Impat.  fulv. 
+  (NAm.,  Meehan).  Ipomoea  palmat.  (SAfr.,  Scott).  Ipomoea  pes  capr.  (Java, 
Knuth).     Iris  versic.  (NAm.,    Lovell).     Isopyr.  biternat.  !  (R.).     Krauss.  floribund. 
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(SAfr.,  Scott).  Krigia  araplexic.  !  (R.).  Leonot.  ovat.  (!)  (SAfr.,  Scott).  Leonur. 
Card.  (R.).  Linar.cauadens.  (b'lorida,  R.).  Linar.valgar.!  (w.v.).  Linum  asitatissimum. 
(Californien,  Knuth).  Lobol.  leptostach.  (R.).  Lobe],  syphilitic.  (NAm.,  Meehan). 
Lobostem.  fmticos.  (SAfr.,  Scott).  Lonicer.  japon.  (NAm.,  Meehan).  Lonicer.  ob- 
longif.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  SulUvant.  (w.  v.).  Lopbantb.  nepet.  (R.). 
Lophanth.  scropbul.  ( w.  v.).  Lupin.  Breweri.  (Calif.,  Merritt).  Lupin.  confert.  (w.  v.). 
Lycium  cap.  (SAfr.,  Scott).  Lycop.  sinnat.  (R.).  Malva  rotundif.  (w.  v.).  Marrub. 
vulg.  (w.  y.).  Marrubium  vulgare.  (Caüfornien,  Knuth).  Melilot.  alb.  (R.).  Mesem- 
bryantb.  rept.  (SAfr.,  Scott).  Mican.  scandens.  (Brasil.,  Schrottky).  Mertens. 
virginic.  (!)  (R.)  Monard.  Bradb.  /  (w.  v.).  Monard.  list.  (+)  (w.  v.).  Monardell. 
linoid.  (Calif,  Merritt).  Moraea  papilionac.  (!)  (SAfr.,  Scott).  Mundt.  spinös.  ! 
(w.  V.).  Muralt.  Heister,  (w.  v.).  Myrsiphyll.  asparagoid.  !  (w.  v.).  Nelumb. 
lut.  (!)  (R.).  Nemes.  floribund.  (SAfr.,  Scott).  Nepet.  Catar.  (R.)  Nepet.  Glecbom. 
(w.  V.).  Oenothera  californ.  (Califom.,  Merritt).  Oxal.  lobat.  (Chile,  Reiche). 
Oxalis  violac.  (R.).  Pentastem.  barbat.  y.  labros.  (!)  (Calif.,  Merritt).  Pentastem. 
laevigat.  var.  Digital.  (R.).  Petalostem.  yiolac.  !  (w.  y.).  Phaseol.  adenantb. 
(SAfr.,  Scott).  Pbaseol.  lunat.  (w.  y.).  Phytolacc.  decand.  (R.).  Pirus  commun. 
(New  Mexico,  Cockerell).  Pirus  coronar.  (R.).  Pisonia  caulifl.  (Java,  Knuth). 
Plectranth.  Ecklon.  (SAfr.,  Scott).  Plectron.  yentos.  (w.  y.).  Podalyr.  calyptr. 
(w.  y.)  Polemon.  rept.  !  (R.).  Polygon,  hjdropiperoid.  (w.  y.).  Polygon,  pennsyly. 
(w.  y.).  Potentill.  anserin.  (Calif.,  Memtt).  Potentill.  gracil.  (w.  y.).  Prunus 
araerican. !  (R.).  Prunus  dornest.  (New  Mexico,  Cockerell).  Prunus  serotin.  !  (R.). 
Psoral.  decumb.  (SAfr.,  Scott).  Psoral.  Onobrych.  (R.).  Psoral.  pinnat.  (SAfr., 
Scott).  Ptelea  trifoliat.  (R.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  y.).  Pycnanth.  linif.  (w.  y.). 
Pycnanth.  mntic.  (w.  y.).  Ranuncul.  fascicul.  (w.  y.).  Rhus  glabr.  (w.  y.). 
Rhamnus  lanceol.  (w.  y.).  Ribes  gracil.  !  (w.  y.).  Romney.  Coult.  (Californien, 
Knuth).  Rubus  Occidental.  (NAm.,  Meehan).  Rubus  yillos.  (R.).  Rndbeck.  hirt. 
(w.  y.)  Rndbeck.  laciniat.  !  (w.  y.).  Salix  discoL  !  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix 
humil.  !  (R.).  Salyia  splend.  -f"  (NAm.,  Meehan).  Sambuc.  canadens.  (!)  (R.). 
Sambuc.  pub.  (NAm.,  Loyell).  Sanguin.  canadens.  (!)  (R.).  Scaeyol.  Thunberg. 
(SAfr.,  Scott).  Scrophnlar.  nodos.  (R.).  Serrur.  congest.  (SAfr.,  Scott).  Seyraer. 
macrophyll.  (R.).  Sida  carpinifoL  (SAfr.,  Scott).  Sidnlcea  malyaeflor.  (Californ., 
Merritt).  Silph.  integrif.  (R.).  Silph.  lacin.  (w.  y.).  Silph.  perfoliat.  !  (w.  y.). 
Solid,  canad.  !  (w.  v.).  Solid,  lanceol.  !  (w.  y.).  Solid,  missour.  (w.  y.).  Solid, 
nemor.  (w.  y).  Stachys  Lyall.  (SAfr.,  Scott).  Staphyl.  trifol.  !  (R.).  Stellar, 
med.  (w.  y.).  Stellar,  media  (!)  (NAm.,  Meehan).  Streptanth.  carinat.  (New  Mexico, 
Cockerell).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).  Syrophoric.  racemos. 
(w.  y.).  Teuer,  canad.  (R.).  Theobrom.  Cacao.  (Java,  Knuth).  Tillands.  augnst. 
(SAm.,  Fritz  Müller).  Trianosperm.  sp.  (w.  v.).  Trifolium  pratense.  (0)  (Californ., 
Knuth).  Trifol.  pratens.  (!)  (NAm.,  Pammel).  Verbasc.  Thaps.  (!)  (R.).  Verben, 
hastat.  (w.  y.).  Verben,  strict.  (w.  y.).  Verben,  urticaefol.  (w.  y.).  Verbesina 
encelioides.  (New  Mexico,  Cockerell).  Verbesin.  helianth.  (R.).  Veronic.  virginic. 
(w.  y).  Viburo.  alnifol.  (NAm.,  Lovell.).  Viburn.  lentag.  (w.  y.).  Viburn.  pruni- 
fol.  !  (R.).  Viol.  palmat.  var.  cucull.  (w.  v.).  Wachendorf.  hirsut.  (SAfr.,  Scott). 
Xanthoxyl.  american.  !  (R.).     Yucc.  WhippL  (0)  (NAm.,  Trelease). 

995.  A.  mellifica  L.  yar.  africana  Werth.  (^var.  caffra  Lep.?\  Barrington. 
racemos.  (Afr.,  Werth).    Musa  paradis.  (w.  y.). 

996.  A.  unicolor  Latr.    Camptocarp.  crassifol.  (SAfr.,  Scott). 

997.  A.  sp  Asclep.  specios.  (Californ.,  Knuth).  Bactr.  cuspid.  (Java,  Knuth).  Clero- 
dendr.  macrosiph.  (!)  (w.  y.).  Dodccath.  alpin.  (!)  (Californ.,  Merritt).  Durant. 
Plumior.  (Java,  Knuth).  Dur.  sp.  (w.  v.).  Kentia  Mac  Arthuri  (w.  y.).  Latan.  Loddiges, 
(w.  y.).  Licual.  grand.  (w.  y.).  Liviston.  humil.  (w.  v.).  Nipa  frutic.  (w.  y.).  Phyte- 
leph.  macrocarp.  (w.  v.).    Pisonia  cauliflor.  (w.  y  ).    Ptychosperm.  paradox,  (w.  v.) 
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Ashmeadiella  Gkll.  (Entom.  News.  1897.  p.  197)  {Mcgachilinae) : 

998.  Ashmeadiella   bucconis    (Say)   =    Oamia  bueeonis  Say.     Grindelia.  sp.  (New 
Mexico,  Gockerell). 

999.  A.  cactorum  Gkll.    Mamillaria  sp.  (w.  v.). 

1000.  A.  opuntiae  Gkll.    Opnntia  sp.  (w.  v.). 
Augochlora  Sm.  {Änthreninae) : 

1001.  A.  au  rata  Sm.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).    Diervill.  trifid.  (w.  v.). 

1002.  A.  confusa  Hob.  Actaea  alb.  (!)  (R.).  Gornus  florid.  !  (w.  v.).  Gornus  pani- 
etil.  !  (w.  y.).  Heliautb.  divaricat.  !  (w.  v.).  Iris  missour.  (New  Mexico,  Gockerell). 
Lespedez  procumb.  !  (R.).  Lespedez  reticulat  (w.  v.).  Vibum.  pranifol.  !  (w.  v.). 
Viburn.  pnbesc.  !  (w.  v.). 

1003.  A.  festiva  Sm.    Galopogon  parviflor.  (Florida,  R.). 

1004.  A.  f  er  vi  da  Sm.  (s  A,  humeralis  PaUon), 

1005.  A.  fulgida  Sm.  s.  Augochlora  spec.    Galopogon  parviflor.  (!)  (R.). 

1006.  A.  graroinea  Sm.    Yerbena  sp.  +  (SAm.,  Fritz  Müller). 

1007.  A,  humeralis  Palton.  (Corr.  Robertson:  A.  f  er  vi  da  Sm.).  Asclep.  tuberös.  (!  k) 
(R).    Lepach.  pinnat.  (w.  v.).    Partb.  integrif.   (w.  v.).     Pycnanth.  linif.  (w.  v.). 

1008.  A,  labrosa  Say.  (corr.  Robertson:  A.  pura  Say  etA.  confusa  Rob.).  Asclep. 
Sullivant.  (R).  Blephil.  hirs.  (w.  v.).  Gacal.  reniform.  !  (w.  y.).  Gercis  canad. 
(w.  V.).  Goreops.  aristos.  (w.  v.).  Dirca  palustr.  (w.  v.).  Evonym.  atropurpur. 
(w.  y.).  Heliops.  laev.  !  (w.  v.).  Hydrang.  arboresc.  !  (w.  v.).  Isopyr.  bitemat. 
(w.  V.).  Lophanth.  nepet.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrion.  (w.  v.).  Rhamn.  lan- 
Ceolat.  !  (w.  v.).    Smilacin.  stellat.  !  (w.  v.). 

1009.  A,  lucidula  Sm,  (corr.  Robertson:  A.  viridula  Sm.).  Apocyn.  cannabin.  (R.). 
Asclep.  Gornut.  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (w.  v.).  Blephil.  hirs.  (w.  v.).  Glayton. 
virgin.  (w.  v.).  Hydrophyll.  appendicul.  (w.  v.).  Linar.  canadens.  (Florida,  R.). 
Nepet.  Glechom.  (R.).  Petalostem.  violac.  '^w.  v.).  Prunus  serotin.  (w.  v.).  Pyc- 
nanth. lanc.  (w.  V.).  Pycnanth.  lioif.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Ribes 
gracil.  (w.  v.).    Verbasc.  Thaps.  (!)  (w.  v.). 

1010.  A.  neglectula  Gkll.  Echinocact.  Wislizen.  (New  Mexico,  Gockerell).  Datur. 
meteloid.  (w.  v.).  Eschscholtz.  mexican.  (w.  v.).  Lipp.  Wrightii  (w.  v.).  Parthen. 
inoan.  (w.  v.).    Pirus  malus  (w.  v.).    Prunus  domestic.  (w.  v.). 

1011.  A.  pura  Say.  (corr.  Robertson:  A.  confusa  Rob.).  Antenn.  plantagin.  !  (R.). 
Asclep.  incamat.  (!  z)  (w.  v.).  Asclep.  purpuresc.  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (w.  v.). 
Aster  ericoides  v.  villos.  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  A.  similis  Rob.)  Blephil. 
eil.  !  (w.  v.).  Blephil.  hirs.  !  (w.  v.).  Bronell.  vulg.  (w.  v.).  Gamass.  Fräser. 
Gampanul.  american.  (!)  (w.  v.).  Geanoth.  american.  !  (w.  v.).  Gircaea  lutot.  ! 
(w.  v.).  Glayton.  virgin.  (w.  v.l.  Gornus  florid.  !  (w.  v.).  Grataeg.  coccin.  v. 
moll.  (w.  V.).  Dianther.  americ. !  (w.  v.).  Dodecath.  Meadia  (!)  (w.  v.).  Ellis.  nyctel. 
(w.  V.).  Erig.  phil.  (R.).  Eupator.  agerat.  (w.  v.).  Evonym.  atropurpur.  (w.  v.).  Fragar. 
virginian.  v.  illinoens.  (w.  v.).  Geran.  carolinian.  !  (w.  v.).  Geran.  maculat.  (R.). 
(Wisconsin,  Trelease).  Geum  vorn.  !  (R).  Hedeom.  puleg.  (w.  v.).  Heliops.  laev. 
(w.  V.).  Houston,  purpur.  !  (w.  v.).  Hydrophyll.  appendicul.  !  (w.  v.).  Hydrophyll. 
virgiuic.  (!)  (w.  v.).  Hypox.  erect.  (!)  (w.  v.).  Impat.  fulva  (!)  (0)  (w.  v.).  Iso- 
pyr. biternat.  (w.  v.).  Lobel.  Erin.  (NAm.,  Trelease).  Lobel.  cardinal.  (!)  (R.). 
Lobel.  cardinal.  X  syphilit.  (w.  v.).  Lobel.  leptostacb.  (w.  v.).  Lobel.  syphilit 
(!)  (w.  v.),  Malva  rotundif.  (w.  v.).  Mentha  canad.  (w.  y.).  Mertens.  virginic. 
(w.  V.).  Monard.  Bradb.  (!)  (w.  v).  Monard.  fist.  (+)  (w.  v.).  Nelumb.  lutea  (!) 
(w.  V.).  (corr.  Robertson :  A.  viridula  Sm.)  Nepet.  Glechom.  (w.  v.).  Oenother. 
fruticos.  (!)  (w.  v.).  Oxalis  violac.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  (!)  (w.  v.).  Phryma 
leptostacb.  (w.  v.).  Polemon.  rept.  (!)  (w.  v.).  Polygon,  pennoylvan.  (w.  v.). 
Potentill.  canadens.  !    (w.  v.).    Ptelea  trifoliat.   (w.  v.).    Pycnanth.  linif.   (w.  v.). 
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Ranuncul.  abortiv,  (w.  v.).  Ranuncal.  fascical.  (w.  v.).  RanuDcul.  septentrional. ! 
(w.  V.).  Rhamn.  lanceolat.  !  (w.  ▼.)•  Rhas  canadens.  (w.  v.).  Rhus  glabr.  !  (w.  v.). 
Ribes  gracil.  (w.  y.).  Rosa  hnmil.  (!)  (w.  v.).  Radbeck.  hirt.  !  (w.  y.).  Salix 
cordat.  (w.  y.).  Salix  huroil.  (w.  v.).  Scrophalar.  nodos.  !  (w.  v.).  Scutell.  canesc. 
-f  (R.).  Sida  spinös,  (w.  y.).  Silpb.  perfoliat  (w.  y.).  Smilacin.  stellat. !  (w.  y.).  Solea 
concol.  (w.  y.).  Stellar,  med.  (w.  y.).  Sympboricarp.  v^ulgar.  (w.  y.).  Triosteum 
perfoliat.  !  (w.  y.).  Verben,  hastat.  (w.  y.).  Verben,  urticaefol.  (w.  y ).  Veronic. 
yirginic  !  (w.  y.).    Viol.  pubesc.  !  (w.  y.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  y.). 

1012.  A.  similis  Rob.  Antenn.  plantagin.  !  (R.).  Aster  ericoides  y.  yillos.  (w.  y.). 
Aster,  panic.  (w.  y.).  Camass.  Fräser,  (w.  y.).  Coreops.  palmat.  !  (w.  y.).  Cornus 
panicul.  (w.  y.).  Crataeg.  Crus  gall.  (w.  y.).  Erig.  philad.  !  (w.  y.).  Eriger. 
strigos.  !  (w.  y.).  Fragar.  yirginian.  y.  illinoens.  !  (w.  y.).  Geum  alb.  !  (w.  y.). 
Krigia  amplexic.  !  (w.  y.).  Lespedez.  reticulat.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  y.). 
Nothoscord,  striat.  (w.  y.).  Parth.  integrif.  !  (w.  y.).  Potentill.  canadens.  (w.  y.). 
Prunus  serotin.  !  (w.  y.)  Salix  cordat.  (w.  y.).  Smilacin.  stellat.  !  (w.  y.).  Solid, 
missonr.  (w.  y.).    Solid,  nemor.  (w.  y.)    Verbesin.  heliantb.  !  (w.  y.). 

1013.  A.  sumptuosa  Sm.  Calopogon.  parviflor.  (!'")  (Florida,  R.).  Linar.  canadens. 
(Florida,  R.). 

1014.  A.  yiridula  Sm.  Cacal.  reniform.  (R.).  Caulophyll.  thalictr.  (w.  y.).  Ensldn. 
albid.  (w.  y.).  Lonicer.  Sulliyant  (!)  (Wiscons.,  Graenicher).  Polygon,  pennsyl- 
yan.  (R.).  Rhamn.  lanceolat.  (w.  y.).  Smilacin.  stellat.  (w.  y.).  Smilax  ecirrh. 
!  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax  herbac.  !  (w.  y.).  Symphoric.  racemos.  (w.  y.). 
Sympboricarp.  vulgär.  (R.). 

1015.  A.  sp.    (corr.  Robertson:   A.  fulgida  Sm.).    Calopogon  paryiflor.    (Florida,  R). 

1016.  A.  sp.  Capsic.  microcarp.  (Brasil.,  Scbrottky).  Cassia  sp.  (!)  (SAm.,  Fritz  Müller). 
Fräser,  carolinens.  (0)  (R.).  Melastomac.  gen.  et  sp.  ine.  (Brasil.,  Schrottky). 
Mican.  scand.  (w.  y.).  Ponteder.  cordat.  (!)  (SAm  ,  Fritz  Malier).  Rubus  rosae- 
fol.  Sm.  (Brasil.,  Schrottky).  Solan.  Balbisii  (w.  y.).  Solan,  palinac.  (!)  (SAm., 
Fritz  Müller).  Solan,  paniculat.  (Brasil.,  Scbrottky).  Tillands.  augost  (SAm., 
Fritz  Müller). 

Bombus  Latr.  (Bombinae): 

1017.  B.  americanorum  F.  Abutil.  Avicenn.  (R.).  Aescul.  glabr.  (w.  y.).  Aescul. 
Hippocastan.  (w.  y.).  Amorph,  canesc.  !  (w.  y.).  Amphicarp.  Pitcher.  (w.  y.). 
Antenn.  plantagin.  (w.  y.).  Asclep.  Cornut.  (w.  y.).  Asclep.  incarnat.  (!hkz) 
(w.  y.).  Asclep.  purpurasc.  (w.  y.).  Asclep.  yerticill.  (w.  y.).  Aster  ericoid.  v. 
yillos.  (w.  y.).  Aster  noy.-angl.  !  (w.  y.).  Aster  panic.  (w.  y.).  Astragal.  cana- 
dens. !  (w.  y.).  Astragal.  mexican  (w.  v.).  Baptisia  leucanth.  !  (w.  y.).  Baptis. 
leucophaea  (w.  v.).  Bidens  chrysanthem.  (w.  y.).  Blephil.  eil.  (w.  y.).  Brunell. 
yulg.  (w.  y.).  Camass.  Fräser,  (w.  v.).  Campanul.  americ.  (w.  v.).  Cassia  Cha- 
maecr.  (!)  (w.  y.).  Cassia  mariland.  (!)  (w.  y.).  Cephalanth.  occidental.  !  (w.  v.). 
Bolton.-  aster.  (w.  y.).  Cercis  canad.  (w.  y.).  Cnicus  altissim.  (w.  y.).  Cnicus 
altissim.  var.  discol.  !  (w.  y.).  Cnicus  lanceolat.  !  (w.  y).  Collins.  yern.  (w.  y.). 
Conyolyul.  sep.  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  !  (w.  y.).  Coreops.  palmat.  (w.  y.). 
Coreops.  tripter.  (w.  y.).  Cornus  panicul.  (!)  (w.  y.).  Crataeg.  coccin.  (w.  y.). 
Crataeg.  coccin.  y.  moU.  (w.  y.).  Crataeg.  Crus  gall.  (w.  y.).  Dentar.  laciniat. 
(w.  y.).  Desmod.  canad.  (!)  (w.  y.).  Desmod.  cuspidat.  (!)  (w.  y.).  Desmod. 
Dillen.  (!)  (w.  y.).  Desmod.  panicul.  (!)  (w.  y.\  Dodecath.  Meadia  (w.  y.).  Fräser, 
carolinens.  (w.  y.).  Gaura  bienn.  !  (w.  y.).  Gentian.  Andrews,  (w.  y.).  Gentian. 
puberul.  (w.  y.).  Geran  maculat.  (w.  y.).  Gerard.  auricul.  (w.  v.).  Gerard.  pedi- 
cular.  !  (w.  v.).  Gerard.  purpur.  !  (w.  y.).  Gerard.  tenuifol.  !  (w.  y.).  Gymno- 
clad,  canadens.  (w.  y).  Helen,  autumn.  (w.  y.).  Heliantb.  diyaricat.  (w.  y.). 
Helianth.  grosse-serr.  (w.  y.).    Heliantb.  moU.  (w.  y.).   Helianth.  tuberös.  !  (w.  y.). 
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üibisc.  lasiocarp.  (w.  v.).  Hy drang,  arboresc.  (!)  ( w.  v.).  Hydropbyll.  appendic.  (w.  v.). 
Hydrophyll.  virginic.  (w.  v.).  Hypericr.  cistifol.  (!)  (w.  v.).  Impat.  fulv.  (w.  v.). 
Iropat.  pallid.  (w.  v).  Ipomoea  pandurat.  (w.  v.).  Iris  versicol.  (w.  v.).  Isopyr. 
biternat.  (w.  v.).  Leonur.  Card.  (w.  v).  Lespedez.  reticulat.  !  (w,  v.).  Lialr. 
pycnostach.  !  (w.  v.).  Linar.  vulgär.  !  (w.  v.).  Lithosperm.  canesc.  (w.  v.). 
Lobel.  cardio,  (w.  v.).  Lobel.  cardinal.  X  syphilit.  (w.  v.).  Lobel.  leptoetach. 
(w.  V.).  Lobel.  syphilit.  (w.  v.).  Lonicer.  dioic.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicor. 
oblongif.  (w.  V.).  Lonicer.  Sullivant.  (Wiscons.,  Graenicher,  R).  Lonicer  tataric. 
(WiscoDs.,  Graenicher).  Lophantb.  nepet.  !  (R.).  Lophanth.  scrophul.  !  (w.  v.). 
Ludwig,  alternif.  (w.  v.).  Marrub.  vulg.  (w.  v.).  Martyn.  proboscid.  (w.  v.). 
Mertens.  virginic.  (w.  v.).  Mimnl.  alat.  (w.  v.).  Mimul.  ring.  (w.  v.).  Monarda 
Bradb.  (w.  v.).  Monard.  fist.  (w.  v.).  Nepet.  Catar.  (w.  v.).  Nepet.  Glechom. 
Oenother.  bienn.  (w.  v.).  Oenother.  fruticos.  !  (w.  v.).  Orchis  spectabil.  !*  (w.  v.). 
Oxalis  violac.  (w.  v.).  Pentastem.  laevigat.  v.  Digital,  (w.  v.).  Pentastem.  pubesc. 
(w.  V.).  Petalostem.  violac.  !  (w.  v.).  Phlox  divaricat.  (w.  v.).  Phlox  pilos.  (w.  v.). 
Physosteg.  virgin.  !  (w.  v.).  Pirus  coronar.  (w.  v.).  Podophyll.  peltat.  (0)  (w.  v.). 
Polemon.  rept.  (w.  v.).  Polygon,  pennsylv.  (w.  v.).  Potentill.  canadens.  (w.  v.). 
Prunus  serotin.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.). 
Rhamn.  lanceol.  (w.  v.).  Ribes  gracil.  (w.  v.).  Rosa  humil.  (!)  (w.  v.).  Rosa 
*  setiger.  (!)  (w.  v.).  Rubus  villos.  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat.  !  (w.  v.).  Scutell. 
canesc.  !  (w.  v.).  Seymer.  macrophyll.  !  (w.  v.).  Sida  spinös,  (w.  v.).  Süph. 
perfoliat.  !  (w.  v.).  Solan,  carolinense  (!)  (w.  v.).  Solanum  uigr.  (!)  (w.  v.). 
Solid,  caoad.  (w.  v.).  Solid.  lanceoL  (w.  v.).  Silph.  lacin.  (w.  v.).  Solid,  nemor. 
Spirantb.  gracil.  (R.).  Stach,  palnst.  (R.).  Staphyl.  trifoL  (w.  v.).  Sym* 
pboric.  Occidental.  (Wiscons  ,  Graenicher).  Symphoric.  racemos.  (w.  v.).  TrifoL 
pratens.  (R.).  Triosteum  perfoliat.  (w.  v.).  Uvular,  grandifol.  (w.  v.).  Verbasc. 
Tbaps.  (!)  (w.  V.).  Verben,  hastat.  (w.  v.).  Verben,  urticaefol.  (w.  v.).  Verbesin. 
helianth.  (w.  v.).  Vernonia  noveboracensis  Willd.  (w.  v.).  Veronic.  virginic. 
(w.  V.).  Viburn.  pubesc.  (w.  v.}. 
[B.  bifarius  Cr.  s.  B.  ternarius  Say  var.  bifarius.] 

1018.  B.  bimaculatus  Cr.  Üiervill.  trifid.  (NAm.,  Lovell).  Lonicer.  tataric.  (Wis- 
cons., Graenicher). 

1019.  B.  horealü  Kirhy  (=  B.  fervidus  Fabr.).  Cornus  stolonifer.  (NAm.,  Lovell). 
Ponteder.  cord.  (w.  v.). 

1020.  B.  californicus  Sm.  Anagallis  arvensis  (!)  (Califoruien ,  Knnth).  Anthyllis 
vulnerar.  !  (w.  v.).  Aquileg.  truncat.  (!)  (Caiif.,  Merritt).  Argemon.  hispid.  (!) 
(w.  V.).  Aster  novae - angliae  !  (Californ.,  Knuth).  Chelidon.  majus  (!)  (w.  v.). 
Cordylanth.  Nevin.  (Calif.,  Merritt).  Delphinium  cardinal.  (Californ.,  Knuth).  DeL 
pbinium  nudicaule  (!)  Californ.,  Knuth).  Dodecath.  alpin.  (!)  (Californ.,  Merritt). 
Gentian.  Amarell.  v.  acuta  (w.  v.).  Geran.  Richardson.  (w.  v.).  Heliotrop,  cnras- 
sav.  !  (Californ.,  Knuth).  Lupinus  sp.  !  (w.  v.).  Mimulus  glutinosus  !  (w.  v.). 
Mimulus  Hilgardi  !  (w.  v.).  Mimulus  longiflorus  !  (w.  v.).  Mimulus  luteus  (Calif., 
Merritt).  Monardell.  linoid.  (w.  v.).  Phacelia  californic.  !  (Californ.,  Knuth). 
Phacelia  imbricata  (w.  v.).  Sidalcea  malvaeflor.  (Californ.,  Merritt).  Sidalcea 
pedata  (w.  v).  Streptanth.  campestr.  (Californ.,  Merritt).  Symphytum  asperrim. 
(!)  (Californ.,  Knuth).  Symphytum  officinal.  !  (w.  v).  Teucrium  fruticans.  (!) 
(w.  V.). 

1021.  B.  curbonarius  Handl.  Cassia  bicapsular.  (!)  (SAm.,  Fries).  Crotolar.  incan. 
!  (w.  V.).  Erythrin.  ciist.  gall.  !  (SAm.,  Lindman).  Ouratea  sp.  (SAm.,  Ducke). 
Phiygilanth.  cuneifol.  (SAm.,  Fries).  Psoral.  pinnat.  (SAm.,  Lindman).  Stachy- 
tarpheta  sp.  (SAm.,  Ducke).  Tecoma  Ip6  (SAm.,  Fries).  Tradescant.  diuretic. 
(Brasil.,  Schrottky). 
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1022.  B.  cayennensis  F.  Bix.  Orell.  (SAm.,  Ducke).  Gourliea  decort.  (SAm.,  Fries). 
Medicag.  sativ.  (SAm.,  Ducke).  Solan,  graudiflor.  (w.  v.).  Solan,  sp.  (w.  v.). 
Tradescant.  diuretic.  (Brasil.,  Schrottky). 

1023.  B.  chilensis  Gay.  Cassia  closian.  (!)  (SAm.,  Johow).  Eryng.  panicul.  (w.  v.). 
Eugenia  maritim,  (w.  v.).  Fuchs,  macrostem.  !  {w,  v.).  Fuchs,  ros.  (w.  v.). 
Gardoqu.  gillies.  (w.  v ).  Lobel.  polyphyll.  !  (w.  v.).  Lobel.  salicifol.  !  (0) 
(w.  V.).  Myrceugen.  obtus.  (w.  v.).  Passiflor.  pinnatifid.  !  (w.  v,).  Solan,  nigr. 
(w.  V.), 

1024.  B.  consimliis  Gr.  (=  B.  vagans  Sm.  var.  consim.  Hand!.).  Ghelone 
glabr.  (NAm.,  Lovell).  Gaulther.  procumb.  (w.  v.).  Iris  versic.  (w.  v.).  Lonicer. 
dioic.  !  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  oblongif.  (w.  v.).  Lonicer.  SuUivant. 
(w.  V.).  Lonicer.  tataric.  (w.  v.).  Pogonia  ophiogloss.  (NAm.,  Lovell).  Syra. 
phoric.  Occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).    Symphoric.  racemos.  (w.  v.). 

1025.  B.  dorsalisCr.  (=  B.fervidus  Fabr.  var.  dors.  Gr.).  Ghelone  glabr.  (NAm., 
Lovell). 

1026.  B.  edwardsii  Gr.  Lonicer.  oblongif.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  SuUivant. 
(w.  V.).    Salix  discol.  (w.  v.). 

1027.  B.  fervidus  F.  Lobel.  syphilitic.  (NAm.,  Meehan).  Nepet.  Glechom.  (R.). 
Symphoric.  occidentaL  (Wiscons.,  Graenicher).    Symphoric.  racemos.  (w.  v.). 

1028.  B.  fidens  (Harr.)  D.  T.  (=  B.  Harrisellns  Eirb.).  Phaseol.  sp.  (NeuSeeland, 
Hilgendorf). 

1029.  B.  hortorum  (L.)  Waick.    PhaseoL  sp.  (NeuSeeland,  Hilgendorf). 

1030.  B.  ignitus  Sm.  Acer  sp.  (Japan,  Knutfc).  Enkianthus  (w.  v.).  Persica  vulgär. 
(w.  V.).    Prunus  sp.  (w.  v.).    Rhododendron  sp.  (w.  v.). 

1031.  B.  juxtusCress.  (=  B.  flavifrons  Gross.).  Ribes  cereum  DougL  (New  Mexiko, 
Gockerell). 

1032.  B.  morrisoni  Gr.  Gleora.  serrulat.  (New  Mexico,  Gockerell).  Sophora  sericea 
(w.  V.). 

1033.  B.  nearctions  Handl.    Deutzia  sp.  (Galifom.,  Enuth). 

1034.  B.  nevadensis  Gross.    Lupin.  confert.  (Californ.,  Merritt). 

B.  nevadensis  aztecus  Gkll.     Ribes.  aur.  (New  Mexico,  Gockerell). 

1035.  B.  pennsylvanicns  Deg.  Aescul.  glabr.  (R).  Aescul.  Hippocastan.  (w.  v.). 
Asclep.  Gomut.  (w.  v.).  Asclep.  incarnat.  (!  h  k)  (w.  v.).  Asclep.  SuUivant. 
(!  p  k  z  sp.)  (w.  V.).  Astragal.  canadens.  !  (w.  v.).  Astragal.  mexican.  !  (w.  v.). 
Blephil.  ciL  (w.  v.).  Geanoth.  americ.  (!)  (w.  v.).  Gephalanth.  occidental.  (w.  v.).  Gercis 
canad.  (w.  v.).  Giayton.  virgin.  (w.  v  ).  Gnicus  altissimus.  (R.).  Gnicus  altissim.  var. 
discol. !  (w.  V  ).  Gnicus  lanceol.  (w.  v.).  Gollins.  vem.  (w.  v.).  Grataeg.  Grus  gall. 
(w.  V.).  Delphin,  tricom.  (w.  v.).  Dicentr.  cucull.  (w.  v).  (corr.  Robertson:  B. 
americanorum  F.)  Dodecatli.  meadia  fw. v.).  Kupator.  purpur.  (w. v.).  Gerard. 
auricul.  (w.  v.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.).  Hyperic.  cistifol.  (!)  (w.  v.).  Impat. 
fulv.  (NAm.,  Meehan).  Iris  versicol.  (R.).  Lobel.  syphilitic.  (NAm.,  Meehan). 
Lonicer.  oblongif.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lophanth.  scrophul  (!)  (R.)-  Malva 
rotundif.  (w.  v.).  Mertens.  virginic.  (w.  v.).  Monard.  fist.  (w.  v )  Oxalis  violac. 
(w.  V.)  Pentastem.  laevigat.  v.  Digital,  (w.  v.).  Phlom.  tuberös.  !  (NAm.,  Pammel). 
Phlox  pilos.  (R.).  Pirus  coronar.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  v.).  Rubus 
villos.  (w.  V ).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).  Symphoric.  race- 
mos. (w.  V.).  Tradescant.  virgin.  (!)  (R.).  Trifol.  pratens.  (w.  v.).  Yernonia 
noveborac.  (w.  v.).  Viol.  palmat.  var.  cucull.  (w.  v.).  Viel,  pedat.  var.  bicol. 
(w.  V.). 

1036.  B.  pennsylvanicns  Deg.  var.  pallidus  Gross.  Lobel.  syphilit.  (NAm., 
Meehan). 
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1037.  B.  pleuralis  Nyl.    Symphoric.  occideotal.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1038.  B.  prunellae  Ckll.    Rhus  glabr.  (New  Mexico,  Towosend;  nach  Gkll.). 

1039.  B.  ridiDgsii  Cr.  (=  B,  separatus  Cress.)  Amelanch.  vulgär.  (R.).  Blephil.  hirs. 
(w.  V.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  v.).  CoUins.  vem.  (w.  v.).  Hydrophyll. 
appendicul.  !  (w.  v.).  Hydrophyll.  virginic.  (w.  v.).  Mertens.  virginic.  (w.  v.). 
Monarda  Bradb.  !  (w.  v.).  Nepet.  Glechom.  (w.  v.).  Seymer.  macrophyll;  !  (w.  v.). 
Trifül.  pratens.  (w.  v.)     Uvular,  grandifol.  (w.  v.). 

1040.  B.  rufipes  Lep.  Begouia  sp.  (Java,  Knuth).  Cincbona  sp.  (w.  v.).  Salvia 
splendeos.  (w.  v.).    Sarauja  sp.  (w.  v.). 

1041.  B.  scutellaris  Cr.  Aesul.  Hippocastan.  (R.).  Acerat.  longifol.  (!  v).  (w.  v.). 
Acerat.  viridiflor.  (w.  v.).  Asclep.  incarnat.  (!  h  k  z)  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant. 
(w.  ▼.).  Asclep.  pulchr.  (New  Jersey,  Viereck).  Cassia  Chamaecr.  (!)  (R.)*  Cephal- 
anth. occidental.  (w.  v.).  Cnicus  altissiro.  var.  discol.  !  (w.  v.).  Collins.  vem. 
(w.  V.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Eupator.  serolin.  (w.  v.).  Gerard.  tenuifol.  (!) 
(w.  V.).  Helen,  autumn.  (w.  v.).  Helianth.  divaricat.  !  (w.  v.).  Helianth.  grosse- 
serr.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  !  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid,  lanceol. 
(w.  V.). 

1042.  B.  senex  Voll    Melastoma  sp.  (SAs.,  Forbes). 

1043.  B.  separatus  Cr.  Abutil.  Avicenn.  (R.).  Acerat.  longifol.  (!lzv).  (w.  v.). 
Acerat.  viridiflor.  (w.  v.).  Aescul.  glabr.  (w.  v.).  Aescul.  Hippocastan.  (w.  v.). 
Asclep.  Cornut.  (!  z)  (w.  v.).  Asclep.  incarnat.  (!  h  k)  (w.  v.).  Asclep.  purpurasc. 
(w.  V.).  Asclep.  Sullivant.  (!  k  sp.)  (w.  v.).  Asclep.  verticill.  (!  h)  (w.  v.)  Aster 
ericoid.  v.  viUos.  (w.  v.).  Aster  nov.-angl.  (w.  v.).  Astragal.  canadens.  (w.  v.). 
Astragal.  mexican.  (w.  v.).  Baptis.  leucophaea.  (w.  v).  Blephil.  eil.  (w.  v.). 
Brunell.  vulg.  (w.  v.).  Campanul.  americ.  (w.  v.).  Cassia  Chamaecr.  (!)  (w.  v.). 
Ceanoth.  americ.  !  (w.  v.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  v.).  Cercis  canad. !  (w.  v.). 
Cnicus  altissim.  var.  discol.  (w.  v.).  Cnicus  lanceol.  (w.  v.).  Collins.  vem.  (w.  v.). 
Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Cornus  florid.  (w.  v.).  Crataeg.  Crus  gall.  (w.  v.). 
Delphin,  tricorn.  (w.  v.).  Dentar.  laciniat.  (w.  v.).  Desmod.  canadens.  (!)  (w.  v.). 
Dicentr.  cucuU.  (w.  v.).  Echinac.  purpur.  (w.  v.).  Fräser,  carolinens.  (w.  v.). 
Gerard.  pedicular.  (!)  (w.  v.).  Gerard.  tenuifol.  (!)  (w.  v.).  Helen,  autumn.  (w.  v.). 
Helianth.  divaricat.  (w.  v.).  Helianth.  grosse -serr.  (w.  v.).  Helianth.  strumos. 
(w.  V.).  Helianth.  tuberös,  (w.  v.).  Hibisc.  lasiocarp.  (w.  v.).  Hy drang,  arboresc.  (!) 
(w.  V.).  Hydrophyll.  appendicul.  !  (w.  v.).  Hyperic.  cistifol.  (!)  (w.  v.).  Ipomoea 
pandurat.  (w.  v.).  Liatr.  pycnostach.  (w.  v.).  Lobel.  leptostach.  (w.  v.)  Lobel. 
syphilit.  (w.  V.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Mertens^  virginic.  (w.  v.).  Monard.  Bradb. 
(w.  V.).  Monard.  fist.  (w.  v.).  Orchis  spectabil.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  ! 
(w.  V.).  Phlox  pilos.  (w.  V.).  Pirus  coronar.  (w.  v.).  Podophyll.  peltat.  (0) 
(w.  V.).  Prunus  serotin.  (w.  v.).  Polygon,  pennsylv.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc. 
P.  linif.  (w.  V.).  Ribes  gracil.  (w.  v.\  Rosa  humil.  (!)  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat. ! 
(w.  V.).  Rudbeck.  trilob  (w.  v.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Silph. 
laein.  (R.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid.  lanceol.  (w.  v.).  Tradescan.  virgin.  (!) 
(w.  V.).  Tri fol. 'pratens.  (w.  v.).  Uvular,  grandifol.  (w.  v.).  Verben,  hastat.  (w.  v  ). 
Vemonia  noveborae.  (w.  v.).  Viel,  palmat.  var.  cucull.  (w.  v.).  Viel,  pedat  var. 
bicol.  (w.  V.).    Vibum.  pubesc.  (w.  v.). 

1044.  B.  sonorus  Say  =  B.  pennsylvanicus  Deg.  var.  sonor.  Say.  Rhus 
glabr.  (New  Mexico,  Towsend  nach  Ckll). 

1045.  B.  ternarius  Say.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loveil.).  Coraus  stoionifer.  (w.  v.). 
Gaulther.  procumb.  (w.  v.).  Lonicer.  oblongif.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer. 
tataric.  (w.  v.).  Symphoric.  racemos.  (w.  v.).  (var.  bifarius  Cress.):  Viburn. 
alnifolium.  (NAm.,  Loveil). 

1046.  B.  terrester.  (L)  var.  au  da  x  D.  T.  (=  B.  tirginalh  Kirb.)  Phaseol.  sp.  + 
(Neu-Seeland,  Hilgendorf). 
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1047.  B.  terricola  Kirby.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Gornus  alternif.  (w.  v.). 
Gornus  stolooifer.  (w.  v.).  Gaultber.  procumb.  (w.  v.).  Impat.  biflor.  +  (w.  v.). 
Iris  versicol.  (New  Hampshire,  Weed). 

1048.  B.  vag  ans  Sm.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Asclep.  incamat.  (!  h  k  z)  (R.).  Asclep. 
purpurasc.  (w.  v.).  Brunell.  vtüg.  (w.  v.).  Cercis  canad.  (w.  v.).  Glayton.  virgin. 
(w.  V.).  Gleroat.  Pitcher.  (w.  v.).  GbeloDe  glabr.  (NAm.,  Lovell).  Eupator.  serotin. 
(R.).  Delphin,  tricorse.  (w.  v.).  Dicentr,  cacull.  (w.  v.).  Gaultber.  procumb.  (NAm., 
Lovell).  Qeran.  maculat.  (R.).  Gerard.  pedicular.  (w.  v.).  Helianth.  tuberös. 
(w.  V.).  Hydrophyll.  appendicul.  (w.  v.).  Hydrophyll.  virginic.  (w.  v.).  Impat. 
biflor.  !  +  (NAm.,  Lovell).  Linar.  vulgär.  (R).  Lobel.  syphilit.  !  (w.  v.).  Lonicer. 
ciliat  (NAm.,  Lovell).  Lophanth  nepet.  (R.).  Hertens,  virginic.  (w.  v.).  Monard. 
fist  (w.  v.).  Nepet.  Glechom.  (w.  v.).  Pentastem.  pubesc.  (w.  v.).  Phlom.  tuberös. 
(!)  (NAm.,  Pammel).  Phlox  divaricat.  (R.).  Poleraon.  rept.  (w.  v.).  Polygonat. 
gigant.  !  (w.  v.).  Ponteder.  cord.  (NAm.,  Lovell).  Staphyl.  trifol.  (R.).  Ribes 
gracil.  (w.  v.).  Sagitt.  latifol.  (NAm.,  Lovell).  Scrophular.  nodos.  (R.).  Seymer. 
macropbyll.  !  (w.  v.).  Stach,  palustr.  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Trifol. 
pratens.  (w.  v.).    Triosteum  perfoliat.  (w.  v.).    Veronic.  virginic.  (w.  v.). 

1049.  B.  violaceus  Lep.    Gassia  sp.  (!)  SAm.,  Fritz  Müller).    Marica  sp.  !  (w.  v.). 

1050.  B.  virgin icus  Oliv.  Aescul.  glabr.  (R.).  Aescul.  Hippocastan.  (w.  v.).  Asclep. 
incarnat.  (!  h  k  z)  (w.  v.).  Asclep.  verticill.  (!  h)  (w.  v.).  Aster  ericoid.  v.  villos. 
!  (w.  V.).  Aster  nov.-angl.  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Blephil.  eil.  (w.  v.). 
Blephil.  hirs.  (w.  v.).  Brunell.  vulg.  (w.  v.).  Galaminth.  Nepet.  (NAm.,  Trelease). 
Gampanul.  americ.  (R.\  Gassia  Ghamaecr.  (!)  (w.  v.).  Gercis  canad.  (w.  v.). 
Gephalanth.  occidental.  (w.  v.).  Glayton.  virgin.  (w.  v.).  Glemat.  virginian.  ! 
(w.  V.).  Gnicus  altissim.  var.  discol.  !  (w.  v.)  Gnicus  lanceol.  (w.  v.).  Goreops. 
aristos.  !  (w.  v.).  Grataeg.  coccin.  (w.  v.).  Grataeg.  Grus  gall.  (w.  v.).  Delphin, 
tricom.  (w.  v.).  Dentar.  laciniat.  (w.  v.).  Dianther.  american.  (w.  v.).  Dicentr. 
cucnll.  (w.  V.).  Erythron.  albid.  (w.  v.).  Eupator.  purpur.  (w.  v.).  Eupator.  sero- 
tin. (w.  V.).  Gaur,  bienn.  (!)  (w.  v).  Gerard.  auricul.  !  (w.  v.).  Gerard  pedi- 
cular. !  (w.  V.).  Gerard.  purpur.  !  (w.  v.).  Gerard.  tenuifol.  !  (w.  v.).  Gymno- 
clad.  canadens.  !  (w.  v.).  Helen,  autumn.  (w.  v.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.). 
Hydrophyll.  appendicul.  (w.  v.).  Hydrophyll.  virginic.  (w.  v.).  Impat.  fulv.  + 
(NAm.,  Trelease)  Impat.  fulv.  !  (R.).  Impatiens  pallid.  !  (w.  v.).  Leonur.  Gard. 
(w.  V.).  Liatr.  pycnostach.  !  (w.  v.).  Linar.  vulgär.  !  (w.  v.).  Lobel.  syhilit.  ! 
(w.  V.).  Lonicer.  oblongif.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  Sulliv.  (R).  Lonicer. 
tataric.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lophanth.  nepet.  !  (R.).  Lycop.  sinuat.  (w.  v.). 
Lythr.  alat.  !  (w.  v.).  Monarda  Bradb.  (w.  v.).  Nepet.  Gatar.  (w.  v.).  Petalostem. 
violac.  !  (w.  V.).  Phlox  divaricat.  (w.  v.).  Pirus  coronar.  (w.  v.).  Polygon, 
pennsylvan.  (w.  v.).  Prunus  serotin.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  v.). 
Ribes  gracil.  (w.  v.).  Rosa  humil.  (!)  (w.  v.).  Salix  discoL  (Wiscons.,  Graenicher). 
Salix  humil.  (w.  v.).  Scrophular.  nodos.  !  (w.  v.).  Scutell.  canesc.  !  (w.  v.). 
Seymer.  macrophyll.  (w.  v.).  Solan,  nigr.  (!)  (w.  v.).  Solanum  nigrum  (!)  (Florida, 
R.).  Solid,  canad.  (R.).  Solid,  lanceol.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  v.).  Staphyl. 
trifol.  (w.  V.).  Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher).  Teuer,  canad.  (R.). 
Verben,  strict.  (w.  v.).    VioL  pedat.  var.  bicol.  (w.  v.). 

1051.  B.  sp.  Aconit.  Lycocton.  +  (NAm.,  Farlow).  Alpinia  sp.  !  (SAm.,  Fritz  Malier). 
Bauhin.  piatypet.  (0)  (SAm.,  Lindman).  Buddleia  curvifl.  +  (NAm.,  Meehan).  Gana- 
val.  bonar.  !  (SAm.,  Lindman).  Ganaval,  picta  !  (w.  v.).  Gassia  alat.  (!)  (w.  v.). 
Gentrosema  pascuor.  !  (w.  v.).  Gevall.  sinuat.  (New  Mexico,  Gockerell).  Gleome 
serrulata  (w.  v.).  Gorydalis  glauca  (NAm.,  Thompson).  Grotalar.  paulin.  (Brasil., 
Schrottky).  Gucum.  Melo.  (NAm.,  Rane).  Gurcum.  Zerumb.  (SAs.,  Forbes). 
Daphne  Gneor.  4"    (NAm.,   Meehan).     Dicentr.   canadens.   4*    (NAm.,   Trelease). 
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Dicentr.  cucuUaria  +  (NAm.,  Stone,  Leggett,  Merriam).  Dicentr.  exiinia  +  (NAm., 
Leggett).  Erythrin.  crist.  gall.  +  (SAm.,  Lindman).  Gentiana  sp.  +  (NAm.,  Beal). 
Gerard.  flav.  +  (NAm.,  Bailey).  Gerard.  laevigat.  +  (NAm.,  Stone).  Gerard. 
pedicular.  +  (NAm.,  Bailey).  Gerard.  purpur.  +  (NAm.,  Stone).  Gossyp.  herbac. 
(NAm.,  Trelease).  Haies,  tetrapt.  +  (NAm.,  Meeban).  Impatiens  fulv.  -f  (NAm., 
Trelease).  Lathyr.  odorat.  +  (NAm.,  Thompson).  Melastoma  sp.  (!)  (SAs.,  Forbes). 
Mentzelia  nuda  (New  Mexico,  Cockerell).  Mertensia  maritim.  +  (NAm.,  Schneck). 
Mimos.  polycarp.  (SAm ,  Lindman).  Monarda  strict.  (New  Mexico,  Cockerell).  Pedi- 
cular. canadens.  +  (NAm.,  Gentry,  Weed,  Meehan).  Pedicular.  lanceolat.  + 
(NAm.,  Weed).  Petunia  sp.  +  (NAm.,  Ingen,  Mann).  Phacel.  califomic.  (Cali- 
fornien,  Knuth'.  Phaseol.  caracall.  !  (SAm.,  Lindman).  Phaseol.  appendicuL  ! 
(SAm.,  Lindman).  Prunus  dornest.  (New  Mexico,  Cockerell).  Ribes  aurenm  4- 
(NAm.,  Bundy).  Solan.  Lycopersic.  (NAm.,  Fink).  Sphaeralcea  angustifol.  (New 
Mexico,  Cockerell).  Tibouchin.  Moricandian.  (!)  (SAm.,  üle).  Tillands.  august.  ! 
(SAm.,  Fritz  Müller).  Trifol.  pratense  +  (NAm.,  Meehan).  Vitex  agn.  cast.  += 
(w.  V.).    Wistar.  sinens.  +  (NAm.,  Gentry). 

Calliopsis  Sm. ^)  (Panurgtnae): 
[C  albitarsis  Cr.  corr.  Robertson:  Pseudoponurgus  s.  Panurgus.] 

1052.  C.  andreniformis  Sm.  Amorph  canesc.  !  (R.).  Aster  ericoides  v.  yillos.  ! 
(w.  V.).  Blephil.  eil.  !  (w.  v.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Coreops.  palmat.  (w.  v.). 
Desmod.  marilandic.  (!)  (w.  v.).  Besmod.  panicul.  (!)  (w.  v.).  Gerard.  tenuifol.  ! 
(w.  V.).  Geum  alb.  (w.  v.).  Gillen.  stipulac.  (w.  v.).  Hedeom.  puleg.  !  (w.  v.). 
Houston,  purpur.  !  (w.  v ).  Lespedez.  capitat.  (w.  v.).  Lespedez.  procumb.  (w.  v.). 
Lespedez.  reticulat.  (w.  v.).  Malva  rotundif. !  (w.  v.).  Melilot.  alb. !  (w.  v.).  Nepet. 
Catar.  (w.  v.).  Psoral.  Onobrych.  !  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnantb. 
mutic.  (w.  V.).    Spiranth.  gracil.  (R.)      Stach,  palustr.   (R.).     Stylosanth.  elatior. 

(w.  V.). 

1053.  C.  andreniformis  Smith,  subsp.  rhodophilus  Cckll.  Spbaeralc.  angust. 
(New  Mexico,  Cockerell).  Verben.  Macdougalii  (New  Mexico,  Townsend  nach 
Cockerell). 

1054.  C.  asierU  Bob,  (corr.  Robertson:  Pseudopanurgus).  Aster  ericoid.  v.  yIIIos.  ! 
(R.).     Rudbeck.  trilob.  !  (w.  v.).    Solid,  nemor.  !  (w.  v.).     Composit.  !  (NAm.,  R.). 

1055.  C.  australior  Cckll.  Cleom.  seiTulat.  (New  Mexico,  Cockerell).  Dithyrea 
Wislizen.  (w.  v.). 

1056.  C.  coloradensis  Cress.  Coreops.  aristos.  {1}  (R.).  Bigelov.  sp.  (New  Mexico, 
Cockerell).    Bolton.  asteroides  (!)  (R.\   Grindelia  squarros.  (New  Mexico,  Cockerell;. 

1057.  C.  compositarnm  Roh.  (corr.  Robertson:  Pseudopanurgus).  Aster  ericoid.  v. 
villos.  !  (R.).  Aster  nov.-angl.  (!)  (w.  v.).  Aster  panic.  !  (w.  v.).  Bolton.  aster. 
!  (w.  V  ).  Compositae  !  (w.  v.\  Coreops.  aristos.  (w.  v.),  Rudbeck.  trilob.  (w.  v.). 
Solid,  nemor.  (w.  v.).    Lespedez.  reticulat.  (w.  v.). 

1058.  C.  illinoensig  Cr,  (corr.  Robertson:  Pseudopanurgus  rudbeckiae  Rob.). 
Coreops.  aristos.  !  (R ).  Helianth.  grosse-serr.  !  (w.  v.).  Rudbeck.  hirt.  !  (w.  v.). 
Rudbeck.  trilob.  !  (w.  v.). 

1059.  C.  labrosiformis  Bob,  ^  Pseudopanurgus  labrosiform.  Rob.  Compo- 
sitae (R.). 

1060.  C.  labrosus  Bob.  -  Pseudopanurgus  labrosus  Rob.  Composita.*  !  (R.). 
Coreops.  aristos.  !  (w.  v.).  Coreops.  tripter.  (w.  v.).  Helianth.  strumo?.  (w.  v). 
Helianth.  tuberös.  !  (w.  v.).  Heliops.  laev.  !  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat.  !  (w.  v.). 
Rudbeck.  trilob.  !  (w.  v.).     Silph.  perfoliat.  (w.  v.). 


*)  Viele  oder  vielleicht  alle  Arten  werden  neuerdings  von  amerikanischen  Forschern 
zu  Pseudopanurgus  gezogen! 
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1061.  C.  parvus  Bob.  (corr.  Robertson:  Pseudopanurgus).  Geran.  carolinian.  !  (R.). 
Gillen.  stipulac.  !  (w.  v.).    Monard.  Bradb.  (!)  (w.  v.). 

1062.  C.  perlaevis  (Ckll.)  =  Panurginus  perl.  Ck  11.  Heliantb.  an o.  (New  Mexico, 
Gockerell). 

1063.  C.  rudbeekiae  Bob.  (corr.  Robertson :  Pseudopanurgus  rudb.  Rob.).  Composit. 
!  (R.).     Radbeck,  laciniat.  !  (w.  v.). 

1064.  C.  rugosus  Rob,  (corr.  Robertson:  Pseudopanurgus  rugos.  Rob.).  Composit. 
(!)  (R.).  Coreops.  aristos.  !  (w.  v.).  Helianth.  tuberös.  I  (w.  v.).  Helianth.  divari- 
cat.  !  (w.  V.).    Heliops.  laev.  (w.  v.).    Silph.  perfoliat.  (w.  v.). 

1065.  C.  scitulus  Cress.  Cleom.  serrulat.  (New  Mexico,  Cockerell).  Solidag.  cana- 
dens.  (NAm.,  Baker). 

1066.  0.  solidaginis  Rob.  (corr.  Robertson:  Pseudopanurgus).  Bolton.  aster.  (R.). 
Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.).    Solid,  canad.  (w.  v.).    Gompositae  (!)  (w.  ▼.). 

1067.  C.  verbenae  Ckll.  Verben,  hastat.  (R).  Verben.  Macdougal.  (New  Mexico, 
Cockerell).  Verben,  macdougalii  (New  Mexico,  Miss  Porter).  Verben,  stiiat.  (R.). 
Verben,  urticaefol.  (w.  v.). 

1068.  C.  sp.  Bigelov.  sp.  (New  Mexico,  Cockerell).  Cleome  serrulata  (w.  ▼.).  Meli- 
lotus  Indica  (w.  v.). 

Caupolicana  Spin.  (Prosopidinac) : 

1069.  G.  yanowi  Cr,  (=  C.  curvipes  Friese  in  litt.).  Datur.  metel.  (New  Mexico, 
Cockerell).    Lipp.  Wrightii  (w.  v.). 

Centris  Fabr.  (Podaliriinae) : 

1070.  C.  aenea  Lep.  Bix.  Orell.  (SAni.,  Ducke).  Byrson.  sp.  (w.  v.).  Petraea  volub. 
(w.  V.).  Securidac.  sp.  (w.  v.).  Vitex  polygam,  (w.  v.).  Walther.  viscosiss. 
(w.  V.). 

1071.  C.  americana  Klug.    Diociea  lasiocarp.  (SAro.,  Ducke). 

1072.  C.  bicolor  Lep.    Solan.  Balbisii  (Brasil.,  Schrottky). 

1073.  C.  bimaculata   Lep.     Cochlosperm.   insign.    (SAm. ,   Ducke).    Vitex  polygam. 

(w.   V.). 

1074.  C.  caesalpiniae  Ckll.    Cevall.  sinuat.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1075.  C.  chilensis  (Spin.)    Smith.  Calceolar.  sp.  (SAm.,  Johow). 

1076.  C.  collaris  Sm.  Cassia  bicapsular.  (!)  (Brasil.,  Schrottky).  Crotalar.  paulin. 
Schum.  !  (w.  V ). 

1077.  C.  conspersa  Mocs.  Bix.  Orell.  (SAm.,  Ducke).  Cassia  alat.  (!)  (w.  v).  Cassia 
Uoffmannsegg.  (!)  (w.  v.).    Diocl.  lasiocarp.  (w.  v.).     Monnina  sp.  (w.  v.). 

1078.  C.  decolorata  Lep.    Byrson.  verbascifol.  (SAm.,  Ducke). 

1079.  C.  denudans  Lep.  Diociea  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke).  Leguminos.  gen.  et  sp. 
ine.  (Brasil.,  Schrottky). 

1080.  C.  difformis  Sm.    Diociea  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke). 

1081.  C.  discolor  Sm.    Cassia  splendid.  (!)  (Brasil.,  Schrottky). 

1082.  C.  duckei  Friese.  Byrson.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Petraea  volub.  (w.  v.).  Polygal. 
spectabil.  (w.  v.).    Sabicea  asp.  (w.  v.). 

1083.  C.  fasciata  Sm.    Uyptis  sp.  (SAm.,  Ducke). 

1084.  C.  flavilabris  Mocs.  Diociea  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke).  Solan,  grandiflor. 
(w,  V.). 

1085.  C.  flavifrons  F.    Byrson.  verbascifol.  (SAm.,  Ducke).    Solan,  grandiflor.  (w.  v.). 

1086.  C.  friesei  Ducke.     Walther.  viscosiss.  (SAm.,  Ducke). 

1087.  C.  hoffmanseggii  Ckll.    Prosopis  glandulos.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1088.  C.  inermis  Friese  Byrson.  verbascifol,  (SAm.,  Ducke).  Vitex  polygam,  (w.  v.). 
Vitex  odorat.  (w.  v). 

1089.  C.  labrosa  Friese.    Leonur.  sibir.  (Brasil,  Schrottky). 

1090.  C.  lanosa  Cr.    Prosopis  glandulos.  (Mexico,  Cockerell). 
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1091.  G.  lanipes  F.    Staehytarphet.  dicbotom.  !  (Brasil.,  Scbrottky). 

1092.  0.  lateralis  Sm.    Byrsonima  sp.  (SAm.,  Ducke). 

1093.  G.  lineolata  Lep.    Gassia  alat.  (!)  (SAm.,  Ducke).    Diocl.  lasiocarp.  (w.  v.). 

1094.  G.  maculata  Sm.  Ipom.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Petraea  volub.  (w.  v.).  Vitex 
odorat.  (w.  v.). 

1095.  G.  marginata  Fox.    Gevallia  sinuat.  (New  Mexico,  Fox). 

1096.  G.  minuta  Mcs.  Arrabidaea  mazag.  (SAra.,  Ducke).  Ipom.  sp.  (w.  v.).  Petraea 
volub.  (w.  V.).    Stigmatophyll.  rotundifol.  (w.  v.). 

1097.  G.  nigerrima  (Spin.)  Smith.  Galceolar.  sp.  (SAm.,  Johow).  Lobel.  polyphyll. ! 
(w.  V.). 

1098.  G.  nitens  Lep.  Byrson.  verbascifol.  (SAm.,  Ducke).  Hyptis  sp.  (w.  v.).  Leonar. 
sibir.  (Brasil ,  Scbrottky).    Ruellia  sp.  (SAm.,  Ducke). 

1099.  G.  nobilis  Westw.  Diociea  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke).  Walther,  viscosiss. 
(w.  V.). 

1100.  G.  pallida  Fox.    Parkinson.  Torrey.  (Arizona,  Griffith). 

1101.  G.  paulodnsis  Friese.  Gassia  bicapsular.  (!)  (Brasil.,  Scbrottky).  Grotalar. 
paulin.  Schum.  !  (w.  v.). 

1102.  G.  personata  Sm.  Bix.  Orell.  (SAm.,  Ducke).  Gassia  alat.  (!)  (w.  v.).  Diociea 
lasiocarp.  (w.  v.).     Solan,  grandiflor.  (w.  v.).    Solan,  sp.  (w.  v.). 

1103.  G.  plumipes  Sm.  Diociea  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke).  Solan,  grandiflor.  (w.  v.). 
Walther.  viscosiss.  (w.  v.). 

1104.  G.  pyropyga  Spin.    Bix.  Orell.  (SAm.,  Ducke). 

1105.  G.  quadrinotata  Mocs.  Bix.  Orell.  (SAm.,  Ducke).  Byrson.  sp.  (w.  v.).  Ipom. 
sp.  (w.  V.).    Petraea  volub.  (w.  v.). 

1106.  G.  rhodopus  Gkll.    Prosopis  glandulos.  (Mexico,  Gockerell). 

1107.  G.  rubella  Sm.    Diociea  lasiocarp.   (SAm.,  Ducke).     Solan,  grandiflor.   (w.  v.). 

1108.  G.  rnstica  Ol.  Bix.  Orell  (SAm.,  Ducke).  Diociea  lasiocarp.  (w.  v.).  Solan, 
grandiflor.  (w.  v.). 

1109.  G.  tarsata  Sm.    Gassia  alat.  (!)  (SAm,  Ducke). 

1110.  G.  versicolor  F.     Byrson.  verbascifol.  (SAm.,  Ducke). 

1111.  G.  xantbocnemis  Pertz.  Gassia  bicapsular.  (!)  (Brasil.,  Scbrottky).  Grotalar. 
paulin.  Schum.  !  (w.  v.). 

1112.  G.  sp.  Alpinia  sp. !  (SAm.,  Fritz  Müller).  Gassiasp.  (!)  (w.  v.).  Dipteryx  odorat. 
(SAm.,  Ducke).  Medicag.  sativ.  (SAm.,  Fries).  Orcbidac.  gen.  et.  sp.  ine.  (!) 
(Brasil.,  Scbrottky). 

Geratina  Latr.  (Xylocoplnae) : 

1113.  G.  arizonensis  Gkll.    Erigon.  fasciculat.  (Kalifornien,  Gockerell). 

1114.  G.  dupla  Say.;  Amelanch.  vulgär.  (R.)  Amorph,  canesc.  (w.  v.).  Antenn. 
plantagin.  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (w.  v.)  Asclep.  verticill.  (!  b  z  p)  (w.  v.). 
Aster  erieoid.  v.  villos.  (w.  v.).  Aster  nov.-angl.  !  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.). 
Bidens  cbrysantbem.  (w.  V.).  Blephil.  eil.  !  (w.  v  ).  Bleph.  hirs. !  (w.  v.).  Brunell. 
vulg.  (w.  V.).  Gacal.  reniform.  (w.  v).  Gamass.  Fräser,  (w.  v.).  Geanoth.  amenc. 
(w.  V.).  Gephalantb.  occidental.  (w.  v.).  Cercis  canad.  (w.  v.).  Glayton.  virgin. 
(w.  V.).  GoUins.  vern.  (w.  v.).  Gonvolvul.  sep.  (w.  v.).  Goreops.  aristos. !  (w.  v.). 
Goreops.  palmat.  (w.  v.).  Gornus  panicul.  !  (w.  v.).  Grataeg.  coccin.  (w.  v.)- 
Grataeg.  coccin.  v.  moll.  (w.  v.).  Grataeg.  Grus  gall.  (w.  v.).  Delphin,  .trlcorn. 
(w.  V.).  Dentar.  laciniat.  (Trelease,  R.).  Dianther.  american.  (R.).  Dirca  palnstr. 
(w.  V.).  Echinac.  angustif.  !  (w.  v.).  EUis.  nyctel.  (w.  v.).  Erig.  philad.  !  (w.  v.). 
Eriger.  strigos.  !  (w.  v.).  Erythron.  albid.  (w.  v.).  Fragar.  virginian.  v.  illinoens. 
(w.  V.).  Geran.  maculat.  (w.  v.).  Gerard.  tenuifol.  (w.  v.).  Gillen.  stipulac.  w.  v.). 
Heliantb.  strumos.  (w.  v.).  Heliops.  laev.  (w.  v.).  Houston,  purpur.  !  (w.  v.). 
Hypox.  erect.  (!)   w.  v.).     Hydrang.  arboresc.  !   (w.  v.).    Isopyr.  biternat.  (w.  v.). 
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Krigia  amplexic.  (w.  v.).  Leonur.  Card.  !  (w.  v.).  Liatr.  pycoostach.  (w.  v.). 
Lobel.  leptostach.  (w.  v.).  Lobel.  spicat.  (w.  v.).  Lonicer.  obloDgif.  !  (Wiscons., 
Graenicher).  Lonicer.  Sullivant.  (w.  v.).  Malva  rotundif.  !  (R.).  Marrub.  vulg. 
(w.  v).  Melilot  alb.  !  (w.  v.).  Monard.  ßradb.  (0)  (w.  v.).  Monard.  fist.  (+)  (w.  v.). 
Monard.  fist.  (!)  (w.  v.).  Nelumb.  lutea.  (!)  (w.  v.).  Nepet.  Catar.  (w.  v.).  Nepet. 
Glechom.  (w.  v.).  Oenother.  fruticos.  (!)  (w.  v.).  Oxalis  violac.  (w.  v.).  Parthen. 
integrif.  !  (w.  v.)  PoDtastein.  laevigat.  v.  Digital.  (!)  (w.  v.).  Pentastem.  pubesc. 
w.  V.).  Petalostem.  violac.  !  (w.  v.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.).  Potentill. 
canadens.  (R.).  Psoral.  Onobrych.  (w.  y.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth. 
mutic.  (w.  V.).  Ranuncal.  fascicul.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrional.  !  (w.  ▼.). 
Rhamn.  lanceolot.  (w.  v.).  Rhns  glabr.  !  (w.  v.).  Rosa  hnmii.  (!)  (w.  v.).  Rnbus 
villos.  (w.  V.).  Radbeck.  hirt.  !  (w.  v.).  Salix  cordat.  (w.  v.).  Salix  humil.  (w.  v.). 
Sambuo.  canadens.  (!)  (w.  ▼.).  Scrophalar.  nodos,  (w.  v.).  Scutell.  parv.  (w.  v.). 
Sida  spinös.  !  (w.  v.).  Silph.  integrif.  (w.  v.).  Silpb.  lacin.  (w.  v.).  Silph.  per- 
foliat  (w.  V.).  Solid,  missour.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  v.)»  Stach,  palustr.  (w.  v.). 
Stellar,  med.  (w.  v.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).  Tradescant. 
virgin.  (!)  (R.)  Verben,  strict.  (w.  v.).  Verbesin.  helianth.  (w.  v.).  Vemonia 
noveborac.  (w.  v.).  Vemonic.  virginic.  !  (w.  v.).  Vibnin.  prunifol.  (w.  v.) 
Vibum.  pubesc.  !  (w.  v.).    Viol.  palmat.  var.  cucull.  (w.  v.).    Viola  pubesc.  (w.  v.) 

1115.  C.  goeldiana  Friese.    Pavon.  typhal.  (SAm.,  Ducke). 

1116.  C.  hieroglyphicaSm.  Cassia  alat.  (!)  (Java,  Schmiedeknecht).  Cassia  glauc.  (!) 
(w.  V.).    Exoatenim.  floribund.  (w.  v.).    Gardenia  sp.  (w.  v.). 

1117.  C.  muelleri  Friese.  Pavon.  typhal.  (SAm.,  Ducke).  Psendima  frutesc. 
(w.  V.). 

1118.  C.  nanula  Ckll.  Phacelia  congest.  (New  Mexico,  Cockerell).  Sphaeralcea 
angustifol.  (w.  v.). 

1119.  G.  sex-maculata  Sm.  Cassia  glauc.  (!;  (Java,  Schmiedeknecht).  Cassia  alat.  (!) 
(w.  V.). 

1120.  C.  submaritima  Ckll.    Fragaria  sp.  (NAm.,  Kincaid). 

1121.  C.  subquadrata  Sm.     Lobostem.  fruticos.  (SAfr.,  Scott). 

1122.  C.  tejonensis  Cr.  Antenn.  plantagiu.  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (w.  v.). 
Blephil.  hirs.  (w.  v.).  Cacal.  reniform.  (w.  v.).  Camass.  Fräser,  (w.  v.).  Dirca 
palustr.  (w.  V.).  Ellis.  nyctel.  (w.  v.).  Erig.  philad.  (w.v.).  Eriger.  strigos.  (w.  v.). 
Gillen.  stipulac.  (w.  v.).  Uepatic.  acutilob.  (w.  v.).  Isopyr.  biternat.  (w.  y.). 
Oxalis  violac.  (w.  v.).  Potentill.  canadens.  (w.  v.).  Prunus  serotin.  (w.  v.). 
Ranuncul.  fascicul.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrional.  (w.  v.).  Rhus  canadens. 
(w.  V.).    Smilacin.  stellat.  (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

1123.  C.  versicolor  Friese.    Pseudima  frutesc.  (SAro.,  Ducke). 

1 124.  C.  viridis  Guör.  Cassia  alat.  (!)  (Java,  Schmiedeknecht).  Cassia  glauc.  (!)  (w.  v .). 
Faradaya  papua.  (w.  v.). 

1125.  C.  sp.  Aphyllon.  multiflor.  (New  Mexico,  Cockerell).  Hemidiod.  ocimifol.  (SAm., 
Ducke).  Hyptis  sp.  (w.  v.).  Ipom.  sp.  (w.  v.).  Lapeyrous.  corymbos.  (SAfr., 
Scott).  Lisianth.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Melastomac.  gen.  et  sp.  ine.  (Brasil., 
Schrottky).  Moraea  angust.  (SAfr.,  Scott).  Stachytarpheta  sp.  (SAm.,  Ducke). 
Tradescantia  sp.  (w.  v.),  Vernon.  scorpioid.  (w.  v.).  Walther.  viscosiss.  (w.  v.). 
Wulffia  stenogl.  (w.  v.). 

Chrysantheda  {Nomadinacy, 

1126.  C.  dentata  L.    Allamand.  neriifol.  (SAm.,  Ducke). 

1127.  C.  frontalis  Gu^r.  Amblyanth.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Costus  discol.  (w.  v.). 
Polygal.  spectabil.  (w.  v.). 

1128.  C.  smaragdina  Gu6r.  Amblyanth.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Polygal.  spectabil. 
Psychotr.  colorat.  (w.  v.). 
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[Clisodon  s.  Podalirius.] 

Coelioxys  Latr.  {Coeliorynae): 

1129.  C.  aUcmaia  Say,  (corr.  Robertson :  C.  totonaca  Cr.).   Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (R.). 

1130.  C  aliilU  Cr.  (con*.  Robertson:  C.  octodentata  Say).  Aster  ericoid.  v.  villos, 
(R.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Helen,  autumn.  (w.  v.).  Heliops.  laev.  (w.  v.).  Rud- 
beck.  hirt.  (w.  v.).    Verbesin.  helianth.  (w.  v.). 

1131.  C.  duhiiata  Sm.  (corr.  Robertson:  C.  rafitarsis  Sm.)  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 
Helianth.  grosse  serr.  (w.  v.). 

1132.  C.  gilensis  CkJl.    Rhus  glabr.  (New  Mexico,  Townsend). 
1138.    C.  menthae  Ckll.     Monarda  sp.  (?).     (Texas,  Brues). 

1184.  G.  octodentata  Say.  Amorph,  canesc.  (R.).  Apocyn.  connabin.  (w.  v.). 
Asclep.  Cornat.  (!  k)  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant  (w.  v.).  Asclep.  tuberös.  (!  h  k) 
(w.  V.).  Asclep.  verticillat.  (!  h)  (w.  v.).  (corr.  Robertson :  C.  sayi  Rob.)  Blepbil. 
eil.  (w.  V.).  Helianth.  divaricat.  (w.  v.).  Lobel.  leptostach.  (w.  v.).  Lythr.  alat. 
(w.  V.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  (w.  v.).  Psoral.  Onobrych.  (w.  v.). 
Pycnanth.  lanc.  (w.  v.). 

1135.  0.  i'ufitarsis  Sm,  (coiT.  Robertson:  C.  sayi  Rob.).    Monard.  Bradb.  (0)  (R.). 

1136.  G.  sayi  Rob.    Helianth.  divaricat.  (R.). 

1137.  C.  totonaca  Gr.  Helianth.  divaricat.  (R.).  (corr.  Robertson:  G.  texana  Gr.) 
Lepach.  pinnat.  (R.).    Lespedez.  reticulat.  (w.  v.). 

1138.  G.  sp.  Aeschynom.  sensitiv.  (SAm.,  Ducke).  Glibad.  Surinam,  (w.  v.).  Elephan- 
top.  scab.  (w.  V.).  Oeran.  Richardson.  (Galif.,  Merritt).  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke). 
Indigofer.  sp.  (w.  v.).  Stachytarpheta  sp.  (w.  v.).  Stylosanth.  angustifol.  (w.  v.). 
(corr.  Robertson :  G.  rufitarsis  Sm.)  Verbesin.  helianth.  (R.).  Vernon.  scorpioid. 
(SAm.,  Ducke).     Walther.  viscosiss.  (w.  v.).     Wulffia  stenogl.  (w.  v.). 

GoUetes  Latr.  (Prosopidinae) : 

1139.  G.  aestivalis  Patt.  Heucher.  hispid.  (!)  (R.).  Symphoric.  racemos.  (Wiscons. 
Graenicher). 

1140.  G.  algarobiae  Gkll.    Prosopis  glandulos.  (New  Mexico,  Gockerell). 

1141.  G.  americanus  Gr.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (!)  (R.).  Aster,  nov.-angl.  (!)  (w.  v.). 
Aster  panic.  (w.  v.).  Bigelov.  sp.  (New  Mexico,  Gockerell).  Bolton.  aster.  (R.). 
Ghrysothamn.  specios.  (New  Mexico,  Guckereil).  Gomposit.  !  (R.).  Eriogon.  fasci- 
culat.  (Galifornien,  Gockerell).  Helianth.  divaricat.  (R.).  Lespedez.  reticulat.  (w.v.). 
Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.).  Rhus  glabr.  (New  Mexico,  Townsend  nach  Gkll.). 
Rudbeck.  trilob.  !  (R.).     Solid,  canad.  !  (w.  v.).    Solid,  nemor.  !  (w.  v.). 

1142.  G.  armatus  Patt.  Bigelov.  Wrightii.  (New  Mexico,  Gockerell).  Gomposit.  (R.). 
Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.). 

1143.  G.  canadensis  Gr.     Gercis  canad.  !  (R.). 

1144.  G.  compactus  Gr.  Aster  ericoid.  v.  villos.  !  (R.).  Aster,  panic.  (w.v.).  Bidens. 
chrysanthem.  !  (w.  v.).  Gomposit.  !  (w.  v.).  Goreops.  aristos.  (w.  v.).  Helen, 
autumn.  !  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat.  !  (w.  v.).  Rudbeck.  trilob..  !  (w.  v.).  Solid, 
canad.  (w.  v.).    Solid,  nemor.  !  (w.  v.). 

1145.  G.  eulophi  Rob.  Gnicus  altissim.  var.  discol.  (!)  (R.).  Gomposit.  !  (w.  v.). 
Melilot.  alb.  (w.  v.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.).  Rhus.  glabr.  (w.  v.).  Solid, 
nemor.  !  (w.  v.).    Symphoric.  Occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1146.  G.  grandis  Friese.     Grucifer.  gen.  et  sp.  ine.  (NAfr.,  Schmiedeknecht). 

1147.  G.  gilensis  Gkll.  Geran.  atropurpur.  (New  Mexico,  Gockerell).  Potentill. 
Thurberi.  (New  Mexico,  Townsend  nach  Gkll.).    Rhus  glabr.  (w.  v.). 

1148.  G.  heucherae  Rob.    Heucher.  hispid.  !  (R.). 

1149.  G.  inaequalis  Say.  Gercis  canad.  !  (R.).  Glayton.  virgin.  (w.  v.).  Crataeg. 
coccineus  v.  moUis.  (w.  v.).  Grataeg.  Grus  gall.  !  (w.  v.).  Dirca  palustr.  (w.  v.). 
Erythron.  albid.  (w.  v.).    Hepatica  trilob.  (w.  v ).    Isopyr.  bitern.  (w.  v.).    Prunus 
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american.  (w.  v.).  Ribes  gracil.  (w.  v.).  Rhns  canadens.  (w.  v.).  Salix  cordat. 
Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  hamil.  (R.).  Staphyl.  trifol.  (w.  v.). 
Stellar,  med.  (w.  v.).    Viburn.  proDifol   (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

1150.  C.  kincaidii  Cckll.    Potentill.  palustr.  (NAm.,  Cockerell). 

1151.  C.  latitarsis  Roh.  Asclep.  incarnat.  (!hkz)  (R.).  Physalis  lanceol.  !  (w.  v.). 
Phyaal.  pbiiadelphic.  (!)  (w.  v.).  Physal.  virginian.  !  (w.  v.).  Physal.  sp.  (!)  (w.  v.). 
Polyg.  hydropiperoid.  (w.  v.). 

1152.  C.  nanus  Friese.    Zygopbyllum  sp.  (NAfr.,  Scbmiedeknecht). 
1158.   C.  prosopidis  Ckll.    Prosopis  glandulos.  (Mexico,  Cockerell). 

1154.  C.  rufipes  Sm.    Vernonia  sp.  !  (Brasil..  Schrottky). 

1155.  C.  simnlaDS  Cr.    Bigelov.  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1156.  C.  spinoaa  Rob.  (corr.  Robertson :  C.  armatus  Patton.)  Coreops.  aristos.  (R.). 
Solid,  canad.  !  (R.).    Solid,  lanceol.  (R.). 

1157.  C.  Willis tonii  Roh.  Melilot.  alb.  (R.).  Physalis  lanceol.  !  (w.  v.).  Rhus 
glabr.  (w.  V.). 

1158.  C.  sp.  (corr.  Robertson:  C.  latitarsis  Roh.)    Asclep.  incaroat.  (R.). 

1159.  C.  sp.  Apocyn.  cannabin.  (!)  (R).  Bigelovia  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Chamaesarache  coronopus.  (w.  v.).  Hemidiod.  ocimifol.  (SAm.,  Ducke).  Petalo- 
stem.  yiolac.  !  (R.).  Pseudima  frutesc.  (SAm..  Ducke).  Psoral.  Onobrych.  (R.). 
Solidago  canadensis  (New  Mexico,  Cockerell).    Sphaeralcea  angustifol.  (w.  v.). 

1160.  Cyphomelissa  velutina  Schrottky    Crotolar.  paulin.  (Brasil.,  Schrottky). 

[Diadasia  s.  Eucera.] 
Doeringiella  Holmb.  (Nomadinae) : 

1161.  D.  sp.    Walther.  viscosiss.  (SAm.,  Ducke). 

Dufonrea  Lepel.  (Panurginae): 

1162.  D.  coeruleocephalo  Mor.    Labiat.  sp.  ine.  (Syrien,  nach  Friese). 

[Emphor  s.  Eucera.] 
[Enteehnia  s.  Podalirins.] 
Epeolus  Latr.  (NomaditMe). 

[E.  bifasciatus  Cr.  s.  E.  fumipennia  Say.] 

1163.  E.  compactus  Cress.  (corr.  Robertson:  E.  mercatus  F.)  Bidens  chrysan- 
them.  (R.).    Composit.  (R.)-    Helianth.  divaricat.  (R.). 

1164.  E.  concavus  Cr.  Helianth.  divaricat.  (R.).  Lespedez.  reticulat  (w.  y.).  Heliops. 
laev.  (w.  V.).    Silph.  perfoliat.  (w.  v.). 

[Vgl.  E.  remigatus  F.] 

1165.  E.  cressonii  Roh.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R).  Helianth.  divaricat.  (w.  v.). 
Heliops.  laev.  (w.  v.).    Compositae  (!)  (w.  v.). 

1166.  E.  donatus  Sm.    Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).     Helianth.  divaricat.  (w.  v.). 

1167.  E.  fiimipennis  Say,  (corr.  Robertson:  E.  bifasciatus  Cr.).  Heliops  laev.  (R.). 
Lepach.  pinnat.  (w.  v).    Melilot.  alb.  (w.  v.).    Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  v.). 

1168.  E.  helianthi  Roh.    Helianth.  grosse  sen*.  (!)  (R.). 

1169.  E,  iUinocmis  Bob.  (corr.  Robertson:  E.  pusillus  Cr.).  Aster  ericoid.  var. 
villos.  (R.). 

1170.  E.  lunatus  Say  =  E.  remigatus  Lep.  Asclep.  verticill.  (!)  (R.).  Dianther. 
ameiican.  (w.  v.).  Helianth.  divaricat.  (w.  v.).  Helianth.  tuberös,  (w.  v.).  Heliops. 
laev.  (w.  V.).  Lepach.  pinnat.  (w.  v.).  Lespedez.  reticulat.  (w.  v.).  Lythr.  alat. 
(w.  V.).  Petalostem.  violac.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  niutic. 
(w.  V.).     Rudbeck.  hirt.  (w.  v.).     Silph.  integrif.   (w.  v.).     Silph.  perfoliat.  (w.  v.). 

1171.  E.  mercalua  F.  (corr.  Robertson:  E.  cressonii  Rob.).  Coreops.  aristos.  (R.). 
Helen,  autumn.  (w.  v.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.).  Helianth.  strumos.  (w.  v.). 
Lepach.  pinnat.  (w.  v.).  Rudbeck.  trilob.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w,  v.).  Verben, 
strict.  (w.  V.). 
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1172.  E.  nevadensis  Cr.     Helianth.  divaricat.  (R.). 

1173.  E.  occidentalis  Cr.    Bigelov.  Wrigthii.  (New  Mexico,  Cockereli). 

1174.  £.  pectoralis  Roh.    Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).    Compositae  (1)  (R.). 

1175.  E.  pusillus  Cresa.    Composit.  !  (R.).    Helianth.  divaricat.  (w.  v.). 

1176.  E,  remigalus  F.  (corr.  Robertson:  E.  concavus  Cress.).  Cnicus  lanceol.  (R.). 
Coreops.  tripter.  (w.  v.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.).  Helianth.  moU.  (w.  v.). 
Helianth.  tuberös,  (w.  v.).  Helianth.  stramos  (w.  v.).  Lepach.  pinnat.  (w.  v.). 
Liatr.  pycnostach.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.). 
Silph.  integrif.  (w.  v.).    Silph.  lacin.  (w.  v.).    Verben,  hastat.  (w.  v.). 

1177.  E.  sp.  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).  Sphaeralcea  angustif.  (New  Mexico,  Cockereli). 
Stachytarpheta  sp.  (SAm.,  Ducke). 

Epicharis  Klug.  {Podalirünae): 

1178.  E.  cockerelli  Friese.    Bacchar.  dracunculif.  (Brasil.,  Schrottky). 

1179.  E.  rustica  Oliv.  Crotalar.  paulin.  Schum.  !  (Brasil.,  Schrottky).  Solan,  grandi- 
flor.  (w.  V.). 

1180.  E.  schrottkyi  Friese.  Lühea  paniculat.  (Brasil.,  Schrottky).  Solan,  grandi- 
flor.  (w.  V.). 

1181.  E.  umbraculata  (F.)  Klug.  Petraea  volub.  (SAm.,  Ducke).  Tumera  odorat 
(w.  V.).    Vitex  odorat.  (w.  v.). 

1182.  E.  sp.    Bunchos.  Gaudichaud.  +  (SAm.,  Fritz  Mttller). 
Eriades  Spin.  {Mcgachilinae) : 

1183.  E.  carinatum  Cr.  Aster  ericoid.  v.  villos. !  (R.).  Erig.  philad.  (w.  v.).  Amorph, 
canesc.  (!)  (w.  v.),  Asclep.  verticill.  (!  p)  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Blephil. 
eil.  (w.  y.).  Blephil.  hirs.  !  (w.  v.).  Cacal.  reniforro. !  (w.  v.).  Ceanoth.  american.  ! 
(w.  v.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Eriger.  strigos.  (w.  v.).  Eupator.  serotin.  ! 
(w.  v.).  Gillen.  stipulac.  !  (w.  v.).  Houston,  purpur.  (w.  v.).  Hydrang.  arboresc. 
(w.  v.).  Nepet.  Catar.  (w.  v.).  Parthen.  integrif.  !  (w.  v.).  Pycnanthem.  lanceol. 
(w.  V.).  Rhus  glabr.  !  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Spiraea  Arunc.  (w.  v.). 
Veronic.  virginic.  (!)  (w.  v.). 

1184.  E.  (IVyjjete»)  gracilior  Ckll,  Opuntia  sp.  (New  Mexico,  Cockereli).  Rhus  glabr. 
(New  Mexico,  Townsend,  nach  Ckll.) 

1185.  E.  philadelphi  Roh.   Crataeg.  Crus  gall.  (w.  v.).    Philadelph.  grandiflor.  (w.  y.) 

1186.  E.  yariolosa  Cr.     Verbesin.  encelioid.  (New  Mexico,  Cockereli). 
Eucera  Scop.  ( Podalirünae) : 

1187.  E.  (Melis^odes)  agilis  Cress.  Composit.  !  (R.).  Helianth.  ann.  (New  Mexico, 
Cockereli).    Silph.  perfoliat.  (R.). 

1188.  E.  (.¥e/w«orf«s)  american a  Sm.    Composit.  !  (w.  v.).    Helianth.  divancat.  !  (w.  y.). 

1189.  E.  armata  Sm.  Arrabidaea  mazag.  (SAm.,  Ducke).  Hibisc  bifurc.  (w.  v.). 
Ipom.  pes  capr.  (w.  v.).     Ipom.  sp.  (w.  v.).     Walther   viscosiss.  (w.  v.). 

1190.  E.  (Synhalonia)  atriventris  Sm.  Astragal.  mexican.  !  (R.).  Delphin,  tri- 
corn.  (w.  V.).  Dicentr.  cucull.  (w.  v.).  Lonicer.  Sullivant.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Mertens.  virginic.  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  Synhal.  rosae  Roh.)  Pentastem. 
laevigat.  v.  Digital.  (R ).    Trifolium  pratense.  (Californien,  Knuth). 

1191.  E.  (MelUsodea)  aurigenia  Cress.  (corr.  Roberteon:  E.  agilis  Cresa.).  Ar- 
gemon.  platycer.  (herb.).  (New  Mexico,  Cockereli).  ,  Aster  nov.-angl.  !  (R.).  Bidens 
chrysanthem. !  (w.  v.).  Cnicus  lanceol.  (w.  v.).  Coreops.  aristos. !  (w.  v.).  Eupator. 
purpur.  (w.  V.).  Helen,  autumn.  (w.  v.).  Helianth.  divaricat.  (w.  v.).  Helianth. 
grosse-serr.  !  (w.  v).  Helianth.  tuberös.  !  (w.  v.).  Tiepach.  pinnat.  (w.  y.).  Liatr. 
pycnostach.  (w.  v.).  Silph.  integrif.  (w.  v.).  Silph.  lacin.  (w.  v).  Verben,  sirict. 
(w.  V.). 

1192.  E.  {Melmodes)  autumnalis  Roh.  corr.  Robertson:  E.  (^feL)  americana  Lep. 
Aster  ericoid.  v.  villos.  !  (R),     Rudbeck.  laciniat.  (w.  v.). 
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1193.  E.  (Synhahma)  bei  frage  i  Cr.  Aescul.  glabr.  (R.).  Asclepias  speciosa  (Poll. 
auf  ZuDge,  Unterkief.  u.  Tarsen.  Californien,  Knuth).  Camass.  Fräser.  (R.). 
RaDuncnl.  septeDtriooal.  (w.  y.).    TrifoliuTn  prateose.  !  (Californien,  Enutb). 

1194.  E.  (Melissodef)  biroaculata  Lep.  Abutil.  Avicenn.  !  (R.).  Asclep.  verticilJ. 
(!  h  z)  (w.  V.).  Astragal.  canadens.  (w.  v.).  Brunell.  valg.  (w.  v.).  Cacal.  reniform. 
(w.  V.).  Campanul.  americ.  (w.  v.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  v.).  Cnicus 
lancool.  (w.  v.).  Convolvul.  sep.  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Desmod. 
canad.  (!)  (w.  v.).  Desmod.  cuspidat.  (!)  (w.  v.).  Desmod.  panicul.  (!)  (w.  v.). 
Dianther.  american.  (w.  v.).  Eupator.  purpar.  (w.  v.).  Gaur,  bienn.  !  (w.  v.). 
Hibisc.  lasiocarp.  (w.  v.).  Impat.  fulv.  (w.  v.).  Ipomoe.  pandurat.  !  (w.  ▼.). 
Lepach.  pinnat.  (w.  v.).  Lobe).  leptostach.  (w.  y.).  Lophanth.  nepet.  (w.  y.). 
Lythr.  alat.  (w.  v.).  Malya  rotundif.  (w.  v.).  Monard.  fist.  (w.  v.).  Nepet.  Catar. 
(w.  V.).  Oenother.  bienn.  (!)  (w.  v.}.  Petalostem.  yiolac.  (w.  v.).  Physosteg. 
virgio.  (w.  y.),  Pycnaiitb.  linif.  (w.  y.).  Scropbular.  nodos,  (w.  v.).  Seymer. 
macrophyll.  (w.  V.).  Silph.  lacin.  (w.  y.).  Silph.  peifoliat.  (w.  y,).  Stach,  palustr. 
(w.  y.).  T.ucrium  canad.  (w.  v.).  Vernonia  noyeborac.  (w.  y.).  Veronic.  vir- 
ginic.  (w.  y.). 

1195.  £.  {Emphor)  bombiformis  Cr.  Cephalanth.  occidental.  (R.).  Hibisc.  lasio- 
carp. !  (w.  V.).  Ipomoe.  pandurat.  (w.  y.). 

1196.  £.  (Xcnoglosm)  breyicornis  Rob.  (M.  S.)  =  [Xenoglossa  cucurbitarnm 
Ckll.  ?].     Marlyn.  proboscid.  (R.  Bot.  Gaz.  17.  p.  65). 

1197.  £.  chinensis  Sm.  (^  E.  floralia  Sm.  =  E.  sociabilis  Sm.).  Ajuga  gene- 
vensis  (Japan,  Knuth).  Astragal.  lotoides  (w.  y.).  Caragan.  Chamlagu  (w.  v.). 
Elaeagnus  longipes  (w.  y.).  Enkianthus  (w.  y.).  Lamium  album  fl.  ros.  (w.  y.). 
Mazus  rugosus.  (w.  y.).  Persica  yulgaris.  (w.  v.).  Rhododendron  (w.  y.).  Tri- 
folium repens.  (w  y.). 

1198.  E.  (MeHsBodts)  coloradensis  Cr.  Cnicus  lanceol.  (R.).  Composit.  !  (w.  y.). 
Helianth.  divaricat.  (w.  y.).  Helianth.  grosse-seiT.  !  (w.  y ).  Helianth.  moll.  (w.  y.). 
Helianth.  tuberös.  !  (w.  v.).  Heliops.  laey.  (w.  v.).  Liatr.  pycnostach.  (w.  y.). 
Rudbeck.  laciniat.  (w.  y.).    Silph.  lacin.  (w.  y.).    Silph.  perfoliat  !  (w.  y.). 

1199.  E.  (Melissodes)  eomanche  (Cr.)  D.  T.  (corr.  Robertson :  Anthedon  coropta  Cr.) 
Monard.  fist.  (R.)- 

1200.  E,  (Melissodes)  confusa  Cr.  (corr.  Robertson:  Melissodes  simillima  Rob.). 
Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R ).  Aster  nov.-angl.  !  (w.  y.).  Aster  panic.  !  (w.  y.). 
Bolton.  aster.  (R ).  Coreops.  lalmat.  (w.  v.).  Helen,  autumn.  !  (w.  y).  Helianth. 
tuberös,  (w.  y.).  Rudbeck.  laciniat.  (w.  v.).  Rudbeck.  trilob.  (w.  y.).  Silph. 
perfoliat.  (w.  v.). 

1201.  E.  (SynAa/onm)crenulaticornis  Ckll.  Lipp.  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Verben.  Macdougalii.  (New  Mexico,  Townsend,  nach  Ckll.). 

1202.  E.  (XenogloMa)  cucurbitarum  Ckll.  (Canad.  Entom.  XX VII.  (1896).  p.  192). 
Asclep.  Cornut.  (!)  (R ).  CitruU.  vulgär.  (!)  (w.  y.).  (corr.  Robertson:  Xenogl. 
strenua  Cr.)  Cucurbit.  pepo.  (!)  (w.  v.).  Cucurbit.  perenn.  (NAm.,  Cockerell). 
Ipomoea  nil.  (!)  (R.).  Ipomoea  pandurat.  (!)  (w.  v  ).  Martyn.  proboscidea.  (NAm., 
Hart). 

1203.  E,  (Melissodes)  dcntivcntrü  Sm.  (corr.  Robertson:  Melissodes  pennsyl- 
yanica  Lep.).  Bidens  chrysanthem.  !  (R.).  (corr.  Robertson:  Mel.  simillima 
Rob.)  Cnicus  lanceol.  (R.l.  Coreops.  aristos.  !  (w.  v.).  Coreops.  tripter.  (w.  v.). 
Helen  autumn.  (!)  (w.  v.).  Helianth.  grosseserr.  !  (R.).  Helianth.  tuberös,  (w.  y.). 
Heliops.  laey.    (w.  v.).      (corr.   Robertson:    Mel.  illinoßnsis  Rob.)      Lepach. 

pinnat.  (R.).    Rudbeck.  hirt.  (w.  y.).     Rudbeck.  laciniat.  !  (w.  y.).     Silph.  integrif. 
(w.  y.).     Silph.  perfoliat.  (w.  v.). 

1204.  E.   (Melissodes)   desponsa    Sm.     (corr.    Robertson:    Melissodes   americana 
Knuth.  Hftndbuch  der  Blütenbiologie.    UI,  2  '27 

Digitized  by  VifOOQlC 


418  Systematisch-alphabetisches  Verzeichnis  der  blumenbcsuchendcn  Tierarten. 

Lep.)  Aster  nov.-angl.  !  (R.).  Cnicus  altissim.  (w.  v.).  Gnicus  altissim.  var. 
diacol.  !  (w.  v.).  Cnicus  lanceol.  !  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  Mel.  americana 
Lep.)  Coreops.  arlstos.  !  (R.)*  (corr.  Robertson:  Mel.  americana  Lep.) 
Helianth.  grosse-serr.  !  (R.).  (corr.  Robertson:  Mel.  americana  Lep.)  Solid, 
canad.  (R.). 

1205.  E.  (Aneyloacelis)  duckei  Friese.     Stachytarpheta  sp.  (SAm.,  Ducke). 

1206.  E.  (Synhalonia)  edwardsii  Cress.    Lupinus  sp.    (NAm.,  Cockerell). 

1207.  E.  (Diadasia)  enavata  (Cresa.).  Argemon.  platycer.  (herb.)  (New  Mexico, 
Cockerell). 

1208.  E.  {Synhalonia)  f  rat  er  Cr.  Aescul.  glabr.  (R.).  Aescul.  Hippocastan.  {w.  v.). 
Caraass.  Fräser,  (w.  v.).  Cornus  panicul.  (!)  (w.  v.).  Gyiunoclad.  canadens.  (w.  v.). 
Iris  missouriens.  (New  Mexico,  Cockecell).  Iris  versicol.  (w.  v.).  Podophyll.  peltat. 
(w.  V.).  Ribes  aur.  (New  Mexico,  Cockerell).  Vibum.  pmnifol.  (w.  v.).  Vibum. 
pubesc.  (w.  V.). 

1209.  E.  (Meliisodes)  grindeliae  CklL    Verben.  Macdoagal.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1210.  E.  (Synhalonia)  honesta  Cr.  Cercia  canad.  (R.).  Clayton.  virgin.  (w.  v.)  (corr. 
Robertson:  Synhal.  belfragei  Cr.)  Collins.  vern.  (R.).  Dentar.  laciniat.  (w.  v.). 
Dicentr.  cucul).  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  Synhal.  bei  frage  i  Cr.)  Houston, 
purpur.  (R.).  (desgl.)  Hydrophyll.  appendicul.  !  (w.  v.).  Isopyr.  biternat.  (w.  v.). 
(corr.  Robertson :  Synhal.  be  1fr agei  Cr.)  Mertens.  virginic.  (R.).  (desgl.)  Penta- 
stem.  laevigat.  v.  Digital,  (w.  v.).  Pentastem.  pubesc.  (w.  v.).  (corr.  Robertson: 
SynhaL  belfragei  Cr.)  Polemon.  rept.  (R.).  Yiol.  palmat.  var.  cucuU.  (w.  v.). 
Viola  pubesc.  (w.  v.).    Viol.  striat.  (w.  v.). 

1211.  E.  {Melissodea)  illinoSnsis  Rob.     Lepachys  pinnat.  (!)  (R.)> 

1212.  E.  (Xenogloasa)  ipomoeae  Rob.    Ipomoe.  pandurat.  (R.). 

1213.  E.  (Tetralonia)  longicornis  (L.)  Scop.    Lobostem.  fruticos.  (SAfr.,  Scott). 

1214.  E.  (Mdis8ode8)  luteicornis   Ckll.     Cevall.  sinuat.   (New   Mexico,   Cockerell). 

1215.  E.  (Synhalonia)  lycii  Ckll.  Astragal.  ßigelov.  (New  Mexico,  Miss  N.  Newberry, 
nach  Ckll.).  Lycium  Torreyi.  (New  Mexico,  Cockerell).  Prunus  dornest,  (w.  v.). 
Syringa  sp.  (w.  v.), 

1216.  £.  (Melissodes)  raenuacha  Cress.  Argemon.  platycer.  (herb.).  (New  Mexico, 
Cockerell).    Bigelov.  sp.  (w.  v.). 

1217.  E.  (MclUsodes)  mont  AH  &  Cress.  Monard.  strict.  (New  Mexico,  Townsend,  nach 
Cockerell). 

1218.  E.  (Melit8ode8)  nigra  (Smith)  D.  T.    Gossyp.  herbac.  (NAm.,  Trelease). 

1219.  E.  (Melissodes)  nivea  Rob.  Aster  ericoid.  v.  villos.  !  (R.)*  Lepedez.  retlcnlat.  ! 
(w.  V.).    Helianth.  divaricat.  (w.  v.). 

1220.  E.  (Melisaodes)  obliqua  Say.  Asciep.  Cornut.  (!p)  (R.).  Cephelanth.  Occi- 
dental, (w.  V.).  Cnicus  altissim.  var.  discol.  !  (w.  v.)  Cnicus  lanceol.  (w.  v.). 
Coreops.  tripter.  !  (w.  v.).  Echinac.  purpur.  (w.  v.).  Helianth.  divaricat. !  (w.  v.). 
Helianth.  grosse-serr.  !  (w.  v.).  Helianth.  moll.  !  (w.  v.).  Helianth.  strumos.  ! 
(w.  V.).  Helianth.  tuberös.  !  (w.  v.).  Heliops.  laev.  (w.  v.).  Lepach.  pinnat.  ! 
Liatr.  pycnostach. !  (w.  v.).  Lobel.  leptostach.  (w.  v.).  Oenother.  bienn.  (!)  (w.  v.). 
Petalostem.  violac.  !  (w.  v.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat  (!)  (w.  v.). 
Rudbeck.  trilob.  !  (w.  v.).  Silph.  integrif.  (w.  v.).  Silpli.  perfoliat.  !  (w.  v.).  Solid, 
missour.  (w.  v.).    Verbesiu.  helianth.  (w.  v.).     Vernonia  noveborac.  (w.  v.). 

1221.  E.  (Melissodes)  pallida  (Rob.)  D.  T.  [=  Melissodes  sp.].  Helianth.  grosse-serr.  (R.). 

1222.  E  (Melissodet)  pallidicincta  Ckll.  Verben.  Macdougal.  (New  Mexico, 
Cockerell). 

1223.  E.  (Mcüsiodes)  palustris  Rob.     Dianther.   american.  (R.). 

1224.  E.  (Mcliasodea)  pennsylvanica  Lep.  Conipositae  (!)  (R.).  Helianth.  divari- 
cat. !  (w.  v.). 


Digitized  by  VifOOQlC 


Systematisch-alphabetisches  Verzeichnis  der  blumenbesuchenden  Tierarten. 

1225.  E.  (MelUsodes)  perplex a  Cr.  Aster  panic.  !  (R.).  Aster.  nov.-angL  !  (w.  v.). 
Bidens  chrysanthera.  !  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  !  (w.  v).  Datar.  Tatal.  (!) 
(w.  V.).  Qerard.  aarical.  (!)  (w.  v.).  Gerard.  parpar.  (!)  (w.  v.).  Gerard.  tenui- 
fol.  (!)  (w.  V.).  Helen.  autumD.  !  (w.  v ).  Heliantb.  grosse-serr.  !  (w.  y.).  Heliops. 
laev.  (w.  y.).  Lepachys  pinnat.  (w.  y.).  Radbeckia  hirta  !  (w.  y.).  Rudbeckia 
triloba !  (w.  y.).  Solid,  canad.  (w.  y.).  Solid,  lanceol.  (!)  (w.  y.).  Solid,  mlssour. 
!  (w.  y.).  Silph.  perfoliat.  (w.  y.).  Verben,  strict.  (w.  y.).  Yernonia  noye- 
borac.  !  (w.  y.). 

1226.  £.  (Xenoglonsa)  pruinosa  Say.  Asclep.  Sulliyant.  -f  (R.).  Cephalanth.  occi- 
dental,  (w.  y.)  Cucum.  Melo.  (NAm.,  Rane).  Cucnrbit.  Pepo  !  (w.  y.).  Ipomoe. 
pandarat.  (w.  y.). 

1227.  E.  (Diadasia)  rinconis  Ckll     Opunt.  Engelmanni  (Mexico,  Cockerell). 

1228.  E.  (Diadasia)  rinconis    opuntiae  (Ckl  1.).^   Opuntia  sp.  (Galifornien,  Viereck). 

1229.  E.  (Melüsodes)  ruidosensis  Ckll.  Eriger.  macranth.  (Mexico,  Cockerell). 
Verben.  Macdoagalii  (New  Mexico,  Townsend  nach  Ckll.). 

1230.  E.  [Melissodes)  simillima  Rob.    Compositae  !  (R.).    Heliantb.  diyaricat.  (R.). 

1231.  £.  (Synhalonia)  speciosa  Cr.  Astragal.  mexican.  (R.).  Baptis.  leucophaea  (R.). 
Cercis  canad.  !  (w.  y.).  Clayton.  yirgin.  (w.  y.).  (corr.  Robertson:  Synbal. 
frater  Cr.)  Collins.  yern.  (w.  y.).  (desgl.)  Comandr.  umbellat.  (w.  y.).  (desgl.) 
Crataeg.  Grus  gall.  (w.  y.).  (desgl.)  Delphin,  tricorn.  !  (w.  y.).  (desgl.)  Bodecath. 
Meadia.  (w.  y.).  (desgl.)  Fragar.  yirginian.  y.  illinoens.  (w.  y.).  (desgl.)  Geran. 
maculat.  (w.  y.).  (desgl.)  Hydrophyll.  appendicul.  (w.  y.).  (desgl.)  Erigia  amplexic. 
(w.  V.).  (desgl.)  Lithosperm.  canesc.  (w.  y.).  (desgl.)  Mortons,  yirginio.  (w.  y.). 
(desgl.)  Nepet.  Glechom.  (w.  y.).  (desgl.)  Oenother.  fruticos.  !  (w.  y.).  (desgl.) 
Oxalis  violac.  (w.  y.).  (desgl.)  Pentastem.  laeyigat.  y.  Digital,  (w.  y.).  (desgl )  Penta- 
stem.  pubesc.  (w.  v.).  (desgl )  Phlox  diyaricat.  (w.  y.).  (desgl.)  Phlox  pilos.  (w.  y.). 
(desgl.)  Pirus  coronar.  (w.  v.).  (desgl.)  Prunus  serotin.  (w.  v.).  (desgl )  Rosa 
hamil.  (!)  (w.  y.).  Tradescant.  yirgin.  (!)  (w.  y.).  Viol.  palmat.  yar.  cucall.  (w.  y.). 
Viel,  pedat.  yar.  bicol.  (w.  y.). 

[Vermutlich  beziehen  sich  sämtliche  yon  Robertson  für  Synhalonia  speciosa  Cr. 
angegebene  Besuche  auf  Synhal.  frater  Gr.] 

1232.  E.  (Melistodes)  8]^,  Bigeloy.  sp.  (New  Mexico,  Cockerell).  (corr.  Robertson:  Melis- 
sodes  niyea  Rob.)  Bolton.  asier.  (R.).  Chrysothamn.  specios.  (New  Mexico, 
Cockerell).  Cleome  sermlata  (w.  y.).  Crotalar.  yitellin.  yar.  minor.  (Brasil., 
Schrottky).  Gentian.  Amarella  y.  acuta  (Calif.,  Merritt).  (corr.  Robertson:  Melis- 
sodes  pallida  Rob.)  Heliaoth.  grosse-  serr.  (R.).  Hyperic.  Scouler.  (!)  (Calif., 
Merritt).  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).  Leonur.  sibiric.  (Brasil.,  Schrottky).  Lepach. 
pinnat.  !  (R.).  Lepachys  tagetes.  (New  Mexico,  Cockerell).  Menyanth.  trifol. 
(Japan,  Knuth).  Plumbago  sp.  (Brasil.,  Schrottky).  Potentill.  gracil.  (Calif.,  Merritt). 
Ranuncul.  canus.  (w.  y.).  Solan,  oocarp.  (Brasil.,  Schrottky).  (corr.  Robertson: 
Melissodes  niyea  Rob.)  Solid,  canad.  !  (R.).  Sphaeraicea  angustifol.  (New 
Mexico,  Cockerell).  (Diadasia.  sp.)  Sphaeraicea  angustifol.  (w.  y.).  Stachytarpheta 
sp.  (SAm.,  Ducke). 

Euglossa  Latr.  (PodaliHinae) : 

1233.  E.  bicol or  Ducke.    Anthurium  regal.  (SAm*,  Ducke).    Anthur.  sp.  (w.  y.). 

1234.  E.  bruUei  Lep.  Ischnosiph.  obliq.  (SAm.,  Ducke).  Ischnosiph.  oyat.  (w.  y.). 
Oncob.  pauciflor.  (w.  y). 

1235.  E.  cordata  L.  AUamand.  neriifol.  (SAm.,  Ducke).  Anthurium  regal.  (w.  y.). 
Anthurium  sp.  (w.  y.).  Gongor.  maculat.  (w.  y.).  Sobral.  sessil.  (w.  y.).  Solan, 
toxicar.  (w.  y.). 

1236.  E.  dimidiata  F.  Anthur.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Cataset.  tridentat.  cf  +  (w.  y.). 
Oncob.  pauciflor.  (w.  y.).    Stanhopea  eburn.  (w.  v.). 
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1237.  E.  elegansLep.  Gassia  alat.  (!)  (SAm.,  Ducke).  Cassia  Hoffmannsegg.  (!)  (w.  v.). 
Solan,  toxicar.  (w.  v.). 

1238.  E.  fallax  Sm.    Ipom.  8p.  (SAm.,  Ducke). 

1239.  E.  fasciata  Lep.  Anthur.  sp.  (SAro.,  Ducke).  Bix.  Orell.  (w.  v.).  Cassia 
alafc. !  (w.  V.).  Cataset.  tndentat.  q  +  (w.  v.).  Iscbnosiph.  obliq.  (w.  v.).  Ischno- 
siph.  ovat.  (w.  v.).  Iscbnosiph.  sp.  (w.  v.).  Oncob.  pauciflor.  (w.  v.).  Polygal. 
spectabil.  (R.  v.).    Solan,  toxicar.  (R.  v.).    Stanhopea  eburn.  (w.  v.). 

1240.  E.  ignita  Sm.  Antbur.  sp.  (SAro.,  Ducke).  Iscbnosiph.  obliq.  (w.  v.).  Iscbno- 
siph. ovat.  (w.  V.).    Sfcanbopea  eburn.  (w.  v.). 

1241.  £.  mocsaryi  Friese.  Iscbnosiph.  obliq.  (SAm.,  Ducke).  Iscbnosiph.  ovat. 
(w.  V.).  Iscbnosiph.  sp.  (w.  v.).  Oncob.  pauciflor.  (w.  v.).  Polygal.  spectabil. 
(w.  V.).     Solan,  toxicar.  (w.  v.). 

1242.  £.  nigrita  Lep.  Anan.  sativ.  var.  bracteat.  (Brasil.,  Schrottky).  Antbur.  sp. 
(SAni.,  Ducke).  Caprifol.  gen.  et  sp  ine.  (Brasil.,  Schrottky).  Cataset  um.  sp. 
(.SAm.,  Ducke).  Centroeem.  Plumieri.,  C.  brasilian.  (SAm.,  Ducke).  Couepia* 
grandiflor.  (Brasil..  Schrottky).    Solan,  atropurpur.  (w.  v.).    Solan,  oocarp.  (w.  v.). 

1243.  E.  ornata  Mocs.  ($  =  limbata  Mocs.).  Bix.  Oi-ell.  (SAm.,  Ducke).  Solan, 
toxicar.  (w.  v.). 

1244.  E.  piliventris  Guör.  Iscbnosiph.  obliq.  (SAm.,  Ducke).  Iscbnosiph.  ovat. 
(w.  V.).    Iscbnosiph.  sp.  (w.  v.).    Oncob.  pauciflor.  (w.  v.).   Solan,  toxicar.  (w.  v.). 

1245.  E.  piliventris  Gu^r.  Cataset.  tridentat.  (f'+  (SAra.,  Ducke).  Polygal.  specta- 
bil. (w.  v.). 

1246.  E.  polita  Ducke.    Dioclea  lasiocarp.  (SAro.,  Ducke). 

1247.  E.  polyzona  Mocs.    Solan,  toxicar.  (SAm.,  Ducke). 

1248.  E.  pulchra  Sm.    Cassia  alat.  (!)  (SAm.,  Ducke). 

1249.  E.  amaragdina  Perty.  AUamand.  neriifol.  (SAm.,  Ducke).  Bix.  Orell.  (w.  v.). 
Cassia  alat.  (!)  (w.  v.).  Centrosem.  Plumieri. ,  C.  brasilian.  (w.  v.).  Ipom.  sp. 
(w.  V.). 

1250.  E.  violacea  Blancb.    Solan,  atropurpur.  (Brasil.,  Schrottky). 

1251.  E   sp.     Alpinia  sp.  !  (SAm.,  Fritz  Mflller).    Costus  sp.  !  (w.  v.).    Solan,  palinac.  ! 

(w.  V.). 

Exomalopsis  Spin.  {Podaliriinae): 

1252.  E.  aureopilosa  Spin.  (?).    Petraea  volub.  (SAm.,  Ducke). 

1253.  E.  globosa  F.  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).  Pseudima  frutesc.  (w.  v.).  Stachy- 
tarpheta  sp.  (w,  v.).    Walther.  viscosiss.  (w.  v.). 

1254.  E.  planiceps  Sm.  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).  Stacbytarpheta  sp.  (w.  v.). 
Waltber.  viscosiss.  (w.  v.). 

1255.  E   solani  Ckll.    Solan,  elaeagnifol.  (New  Mexico,  Oockerell). 

1256.  E.  sp.    Crotalar.  vitellin.  var.  minor.  (Brasil.,  Schrottky). 

Exoneura  Sm.  {Xylocopinae) : 

1257.  E.  libanensis  Friese.  Carduus  sp.  (Libanon,  Schmiedeknecht).  Euphorbia 
sp.   (w.  V.). 

Halictoides  Schenck.  (Panurginae): 

1258.  H.  marginatus  (Cr.)  =  Panurgus  marginatus  Cress.  Heliantb.  ann. 
(New  Mexico,  Cockerell).  Heliantb.  divaricat.  (!)  (R.).  Verbesin.  encelioid.  (New 
Mexiko,  Cockerell). 

Halictulus: 

1259.  H.  americanus  Ash.  (=  Panurgu8  Pz. '^).  Diervill.  trifid,  (NAm.,  Lovell).  Pon- 
teder.  cord.  (w.  v.). 

Halictns  Latr.  {Anthreninae) : 

1260.  H.  albipennis  Roh.  Aaclep.  vei-ticill.  (R).  Comandr.  umbell.  (w.  v.).  Erig. 
philad.    (w.  V.).     Eriger.  fitrigos.   !    (w.  v.).     Houston,  purpur.   !    (w.  v.).     Krigia 
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amplexic.  !  (w.  ▼.).  Lepach.  pinnat.  !"(w.  v.).  Melilot.  alb.  !  (w.  v.).  Oenother. 
fruticos.  (!)  (w.  v.).  Oxalis  riolac.  (w.  v.).  Solid,  canad.  !  (w.  v.).  Solid,  inissour. 
Yucc.  elata  (0)  (NAm.,  Trelease). 

1261.  H.  albofasciatas  Sm.    Earyops  abrotanifol.  (SAfr.,  Scott). 

1262.  H.  amicus  Ckll.    Prunus  dornest.  (New  Mexico,  Gockerell). 

1268.  H.  angustior  Ckll.  (Trans.  Amer.  Entom.  Soc.  XXIV.  1897.  p.  165).  Erysim. 
asperum.  (New  Mexico,  Gockerell). 

1264.  H.  anomalus  ttob.    Hypox.  erect.  (!)  (R.). 

1265.  H.  arcuatus  Rob.  Crataeg.  coccin.  v.  moll.  (R.).  Melilot.  alb. !  (w.  v.).  Rhamn. 
lanceolat.  !  (w.  v.).  Rhos  glabr.  !  (w.  v.).  Salix  hnmil.  (w.  v.).  Xanthoxyl. 
american.  (w.  v.). 

[Vgl.  H.  similis  Sm.] 

1266.  H.  armaticeps  Cr.    Ribes  aur.  ((New  Mexico,  Cockerell). 

1267.  H.  ashmeadii  Rob.  s.  Halict.  sp.     Calopogon.  parviflor.  (Florida,  R.). 

1268.  H.  bardus  Cress.    Streptanth.  carinat.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1269.  U.  caeruleus  Rob.     Amelanch.  canadens.  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (R). 

1270.  li .  capito8U8  Sm.  (corr.  Robertson :  H.  1  ig a tu s  8 ay).  Linar.  canadens.  (Florida, 
R.).    Viol.  lanceol.  (w.  ▼.). 

1271.  H.  oattulas  Vacb.  Ageratum  mexican.  (Java,  Knuth).  Alocasia  sp.  (w.  v.). 
Cyrtostachys  Renda  (w.  v.).  Nelamb.  nucifer.  (w.  v.).  Oreodoxa  regia  (w.  v.). 
Oreodoxa  sp.  (w.  v.). 

1272.  H.  cephalicus  Rob.    Enslen.  albid.  (R.). 

1278.  H.  confusus  Sm.  Abutil.  Avicenn.  (!)  (R.).  Amelanch.  vulgär,  (w.  v.).  Antenn. 
plantagin.  !  (w.  v.)  Asclep.  purpurasc.  (w.  v.).  Asclep.  incamat.  (w.  v.).  Asclep. 
verticill.  (!  p)  (w.  v.).  Aster  ericoides  v.  villos.  (w.  v.).  Aster  panic.  !  (R ).  Bidens 
chrysanthem.  !  (w.  v.).  Blephil.  eil.  !  (w.  v.).  Bolton.  aster.  !  (w.  v.).  Cacal. 
reniforro.  !  (w.  v.).  Camass.  Fräser.  !  (w.  v.).  Caulophyll.  thalictr.  !  (w.  v.). 
Ceanoth.  american.  !  (w.  v.).  Cercis  canad.  !  (w.  v.).  Circaea  lutet  !  (w.  v.). 
Clemat.  virginian.  !  (w.  v.).  Comandr.  umbell.  (w.  v.).  Comus  florid.  (w.  v.). 
Cornus  panicul.  !  (w.  v.).  Cratapg.  coccin.  (w.  v.).  Crataeg.  coccin.  v.  moU.  (w.  v.). 
Crataeg.  Crus  gall.  !  (w.  v.).  Datur.  Tatul.  (!)  (w.  v.).  Dianther.  american.  (w.  v.). 
Dentar.  laciniat.  (w.  v.).  Dirca  palustr.  (w.  v.).  Enslen.  albid.  !*  (w.  v.).  Erigen, 
bulbos.  (Wiscons.,  Graenicher).  Eriger.  philad.  !  (R.).  Eriger.  strigos.  !  (w.  v.). 
Erythron.  albid.  (w.  v.).  Evonym.  atropurpur.  (w.  v.).  Fragar.  virginian.  v.  illi- 
noens.  !  (w.  v.).  Gaura  bieun.  (!)  (w.  v.).  Geran.  maculat.  (w.  v.).  Gerard. 
auricul.  (!)  (w.  V.).  Gerard.  pedicular.  (w.  v.).  Gerard.  tenuifol.  (!)  (w.  v.).  Geum 
alb.  !  (w.  V.).  Gillen.  stipulac.  !  (w.  v.).  Gratiol.  virginian.  (w.  v.).  Hepatic. 
acutilob.  (w.  v.).  Houston,  pnrpur.  !  (w.  v.).  Hydrang.  arboresc.  !  (w.  v.).  Hydro- 
phyll.  appendicul.  (w.  v.).  Impat.  fulv.  (!)  (w.  v.).  Krigia  amplexic.  !  (w.  v.). 
Leonur.  Card.  (!)  (w.  v.).  Lespedez.  procumb.  !  (w.  .v.).  Lophanth.  nepet.  (!) 
(w.  V.).  Malva  rotundif.  (w.  v.).  Melanth.  virginic.  (w.  v ).  Melilot.  alb.  !  (w.  v.). 
Mertens.  virginic.  (w.  v.).  Mollug.  verticill.  !  (w.  v.).  Monard.  Bradb.  (!)  (w.  v.). 
Monard.  fist  (!)  (w.  v).  Monard.  fist.  +  (w-  v.).  Nelumb.  lutea.  (!)  (w.  v.). 
Nothoscord,  striat  !  (w.  v ).  Oenother.  fruticos.  (!)  (w.  v.).  Oxalis  violac.  (w.  v.). 
Parthen.  integrif.  !  (w.  v.).  Pentastem.  laevigat.  v.  Digital.  (!)  (w.  v.).  Phytolacc. 
decand.  !  (w.  v.).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.).  Potentill.  canadens.  (w.  v.). 
Prunus  american.  !  (w.  v.).  Prunus  serotin.  !  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  !  (w.  v.). 
Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif.  !  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  !  (w.  v.). 
Ranuncul.  fascicul.  (w.  v.).  Rhamnus  lanceolat.  !  (w.  v.).  Rhus  glabr.  !  (w.  v.). 
Rosa  humil.  (!)  (w.  v.).  Rudbeck.  birt.  !  (w.  v.).  Salix  cordat.  (w.  v.).  Salix 
discolor.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  humil.  ^R.)  Sambuc.  canad.  (!)  (w.  v.). 
Sauguin.  canadens.  (NAm.,  Trelease).  Sassafr.  officin.  (R.).  Scrophular.  nodos. !  (w.  v.). 
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Silph.  perfoliat.  (!)  (w.  v.).  Smilax  herbac.  !  (Wiscons.,  Graenicher).  Solid,  canad. 
(R.).  Solid,  lanceol.  (R.).  Solid,  missour.  !  (w.  v).  Solid,  nemor.  !  (w.  v.).  Scutell. 
canesc.  (+)  (w.  v.).  Stach,  paliistr.  (!)  (w.  v.).  Stellar,  med  (w.  v.).  Verbasc. 
Thaps.  (!)  (w.  V.).  Verben,  urticaefol.  (w.  v.).  Veronic.  virginic.  (!)  (w.  v.).  Vibarn. 
pruDifol.  !  (w.  V.)    Vibarn.  pubesc.  !  (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

1274.  H.  connexns  Gr.  Amorph,  canesc.  !  (R.).  Apocyn.  cannabin.  (w.  y.).  Clayton. 
virgin.  !  (w.  v.).  Lobel.  cardinal.  (!)  (w.  v.).  Lobel.  cardinal.  X  sypbilit.  (!)  (w.  v.). 
Lobel.  syphilit.  (!)  (w.  y.).  Petalostem.  yiolac.  (!)  (w.  y.).  Salix  discol.  (Wiscons., 
Graenicher).    Viol.  pubesc.  (R.). 

1275.  H.  coriaceus  Sm.  Abutil.  Avicenn.  (R.).  Asclep.  incamat.  (!  h  z)  (R.).  Aster 
ericoides  v.  villos.  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Campannl.  americ.  (y.  w.).  Cercis 
canad.  (w.  v.).  Clayton.  yirgin.  !  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Comus  florid. 
(w.  y.).  Erig.  philad.  !  (w.  y.).  Eupator.  serotin.  (w.  y.)  Fräser,  carolinens.  !  (0) 
(w.  y.).  Geran.  maculat.  (w.  y.).  Helianth.  taberos.  !  (w.  y).  Hydrophyll. 
appendicul.  (w.  y.).  Hypox.  erect.  (!)  (w.  v.).  Iris  missouriensis.  (New  Mexico, 
Cockerell).  Isopyr.  biternat.  (R.).  Lonicer.  dioic.  (!)  (Wiscons.,  Graenicher). 
Lonicer.  oblongif.  (w.  y.).  Lonicer.  Salliyant.  (!)  (w.  y.).  Malya  rotundif.  (R.). 
Monard.  Bradb.  (!)  (w.  y.).  Nymph.  tuberös.  (!)  (w.  y.).  Pentast.  laey.  y.  Digital.  (!) 
(w.  y.j.  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  y.).  Prunus  serotin.  (w.  v.).  Psoral.  Onobrych. 
(w.  y.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  y.).  Ranuncul.  fascicul.  (w.  y.).  Ranuncul.  septentrional. ! 
Ribes  aur.  (New  Mexico,  Cockerell).  Ribes  gracil.  (R).  Rudbeck.  trilob.  (w.  y.). 
Salix  humil.  (w.  y.).  Scrd|)hular.  nodos.  !  (w.  y.).  Smilax  hispid.  (Wiscons., 
Graenicher).  Solid,  canad.  !  (R.).  Staphyl.  trifol.  (w.  y.).  Symphoricarp.  yulgar. 
(w.  y.).  Verbasc.  Thaps.  (!)  (w.  y.).  Veronic.  virginic.  (!)  (w.  y.).  Vibum. 
pubesc.  (w.  y.).    Viol.  striat.  !  (w.  y.). 

1276.  H.  crassicornis  Kirb.    Ponteder.  cord.  (NAm.,  Loyell). 

1277.  H,  creberrimus  Sm,  (corr.  Robertson:  H.  longiceps  Rob.).  Linar.  canadens. 
(Florida,  R.). 

1278.  H.  cressonii  Rob.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Cacal.  reniform.  (R.)  Cle- 
mat.  yirginian.  (w.  y.).  Comas  canadens.  (NAm.,  Lovell).  Crataeg.  coccin.  v. 
moll.  (R.).  Hypox.  erect.  (!)  (w.  v.).  Isopyr.  biternat.  (w.  y.).  Prunus  serotin.  ! 
(w.  y.).  Ptelea  trifoliat.  !  (w.  v.).  Rhus  canadens.  (w.  v.).  Ribes  gracil.  (w.  y.). 
Sassafr.  officin.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  y.).  Verbasc.  Thaps.  (!)  (w.  y.).  Viburn. 
prunifoL  (R.).    Viburn.  pubesc.  !  (R.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

1279.  H.  deceptus  Sm.    Crypostemm.  calendul.  (SAfr.,  Scott). 

1280.  H.  disparalis  Cr.    Diervill.  trifid.  (NAm.,  Lovell).    Vibarn.  lentag.  (w.  y.). 

1281.  H.  fasciatus  Nyl.  Abutil.  Avicenn.  (R.).  Apocyn.  cannabin.  (w.  v.).  Asclep. 
Cornut.  (!k)  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (!k)  #  (w.  v.).  Asclep.  verticill.  (!  h) 
Aster  panic.  (w.  v.).  Antenn.  plantagin.  !  (R.).  Blephil  ciL  !  (w.  v.).  BrunelL 
vulg.  (!)  (w.  y.).  C;imass.  Fräser.  !  (w.  y.).  Clayton.  virgin.  !  (w.  y.)  Coreops. 
palmat.  (w.  v.).  Comus  florid.  !  (w.  v.).  Crataeg.  coccin.  (w.  v.).  Oataeg.  Crus 
gall.  !  (w.  v.).  Dianther.  american.  (w.  v.).  Ellis.  nyctel.  (w.  v.).  Erig.  philad.  ! 
(w.y.).  Eriger.  strigos. !  (w.v).  Erythron.  albid.  (w.y.).  Eupator.  ngerat.  (w.  v.). 
Frager.  virginian.  v.  illinoens.  (w.  y.).  Geum  alb.  (w.  v.).  Helen,  autumn.  ! 
(w.  v.).  Hydrang.  arboresc.  (!)  (w.  v.).  Isopyr.  biternat.  !  (R ).  Krigia  amplexic  ! 
(w.  V.).  Leonur.  Card.  (!)  (w.  v.).  Lobel.  leptostach.  (w.  v.).  Lonicer.  oblongif. ! 
(Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  tataric.  (w.  v.).  Malva  rotundif.  (!)  (R.).  Melilot. 
alb.  (w.  V.).  Mollug.  verticill.  (w.  y.).  Monard.  fist.  (+)  (w.  v.).  Oenother. 
fruticos.  (!)  (w.  v.).  Oxalis  violac.  !  (w.  v.).  Parthen.  integrif.  !  (w.  v.).  Phyto- 
lacc.  decand.  (w.  v.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.). 
Potentill.  canadens.  (w.  v^).  Prunus  serotin.  !  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.). 
Pycnanth.  linif.  (w.  v.).     Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).     Ranuncul.  fascicul.  !  (w.  v.). 
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Rannnc.  septentrional.  !  (w.  v.).  Rhamn.  lanceolat.  !  (w.  v.).  Rhus  glabr.  (w.  v.). 
Rubus  villos.  (!)  (w.  v.).  Rudbeck.  trilob.  (w.  v.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicber). 
Salix  bumil.  (R.).  Scrophular.  nodos.  !  (w.  v.).  Smilax  ecirrb.  (!)  (Wiscoos., 
Graenicber).  Solid,  missour.  (R.).  Stellar,  med.  (w.  v.).  Symphoric.  occidental. 
(Wiscons.,  Graenicber).  Sympboric.  racemos.  (w.  v.).  Verben,  bastat.  (R.).  Viol. 
palmat.  var.  cucall.  (w.  v.).    Viol.  pnbesc.  (w.  v.). 

1282.  H.  flavipes  F.  Cercis  canad.  !  (R.).  Ceanoth.  americ.  !  (w.  v.).  Petalostem. 
violac.  !  (w.  V.).    Psoral.  Onobrycb.  (w.  v.). 

1283.  H.  forbesii  Rob.  Aster  panic.  (R.).  Camass.  Fräser,  (w.  v.).  Isopyr.  bitemat. 
(w.  V.).  Lonicer.  Sallivant.  (!)  (Wiscons.,  Graenicber).  Monard.  Bradb.  (!)  (R.). 
Oxalis  violac.  (w.  v.).  Pycnantb.  lanc.  P.  linif.  (w.  v.).  Rbamnns  lanceolat.  ! 
(w.  V.).  Rhus  canadens.  (w.  v.).  Salix  cordat.  (w.  v.).  Salix  bumil.  (w.  v.). 
Smilax  bispid.  (Wiscons.,  Graenicber).    Solid,  canad.  (R.). 

1284.  H.  foxii  Rob.  Aster  ericoides  v.  villos.  (R.).  Gacal.  reniform.  (w.  v.).  Cornus 
florid.  !  (w.  v.).  Rbamn.  lanceolat.  !  (w.  v.).  Rbus  canadens.  (w.  v.).  Salix 
cordat.  (w.  v.).  Spiraea  Aninc.  (w.  v.).  Viburn.  prunifol.  !  (w.  v.).  Vibum. 
pubesc.  !  (w.  V.). 

[Vgl.  H.  gracilis  Rob.] 

1285.  H.  fuscipennis  Sro.    Aralia  bispid.  (NAm.,  Lovell). 

1286.  H.  gracilis  Hob.  (corr.  Robertson:  H.  foxii  Rob.).  Amelancb.  canadens.  (R.). 
Crataeg.  Crus  gall.  !  (w.  v.).  Isopyr.  bitemat.  (w.  v.).  Ribed  gracil.  (!)  (w.  v.). 
Stellar,  med.  (w.  v.).    Xantboxyl.  american.  (W.  v.). 

1287.  H.  illino^nsis  Rob.    Malva  rotandif.  (R.).    Rbamn.  laneolat.  (w.  v). 

1288.  H.  imitatns  Sm.  Isopyr.  bitern.  (R.).  (corr.  Robertson:  H.  caeruleus  Rob.) 
Ribes  gracil.  (R.). 

1289.  H.  inconspicuus  Sm.  Smilax  herbac.  (!)  (Wiscons.,  Graenicber).  Symphoric. 
racemos.  (w.  v.).    Comp.  Umbell.  spec.  div.  (w.  v.). 

1290.  H.  laevissimus  Sm.    Compos.  Umbell.  sp.  div.  (Wiscons.,  Graenicber). 

1291.  H.  lerouxüLep.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Asclep.  SuUivant  :)4^  (w.  v.).  Asclep. 
verticill.  (!  b  k  z)  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Blepbil.  birs.  (w.  v.).  Camass. 
Fräser.  !  (w.  v.).  Campanul.  americ.  (w.  v.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  v.). 
Cercis  canad.  !  (w.  v.).  Collins.  vem.  (!)  (w.  v.)  Comandr.  nmbell.  (w.  v.). 
Crataeg.  coccin.  (w.  v.).  Crataeg.  coccin.  v.  moll.  !  (w.  v.).  Dianther.  american. 
(w.  V.).  Erytbron.  albid.  (w.  v.).  Isopyr.  bitemat.  (!)  (w.  v.).  Lepacb.  pinnat.  ! 
(w.  V.).  Monard.  fist.  (+)  (w.  v.).  Melilot.  alb. !  (w.  v.).  Nelumb.  lutea  (!)  (w.  v.). 
Oenotber.  fraticos.  (!)  (w.  v.).  Oxalis  violac.  !  (w.  v.).  Polygon,  bydropiperoid. 
(w.  V.).  Prunus  american.  (w.  v.).  Prunus  serotin.  I  (w.  v.).  Psoral.  Onobrycb. 
(w.  V.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.).  Pycnantb.  lanc.  (w.  v.).  Pycnantb.  linif.  (w.  v.). 
Pycnantb.  mutic.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrional. !  (w.  v.).  Rbamnus  lanceolat.  ! 
(w.  V.).  Rbus  glabra  (w.  v.).  Ribes  gracil.  !  (w.  v.).  Salix  cordat.  (R.).  Salix 
bumil.  (w.  V.).  Scrophular.  nodos.  !  (w.  v.).  Silpb.  perfoliat.  (w.  v.).  Smilacin. 
stellat.  !  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Stellar,  med.  (w.  v.).  Triosteum  per- 
foliat. (!)  (w.  V.).  Verben,  bastat.  (w.  v.).  Verbesin.  belianth.  !  (w.  v.).  Vibum. 
prunifol.  !  (w.  v.).    Xantboxyl.  american.  (w.  v.). 

1292.  H.  ligatus  Say.  Anteun.  plantagin.  !  (R.).  Asclep.  Snllivant.  :)4^  (w.  v.).  Aster 
ericoides  v.  Villos.  (w.  v.).  Aster  nov.-angl.  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Bidens 
chrysantbem.  (w.  v.).  Bolton.  aster.  (w.  v.).  Camass.  Fräser.  !  (w.  v.).  Calendula 
sp.  (New  Mexico,  Cockerell).  Cephalanth.  occidental.  (R).  Chrysothamn.  specios. 
(New  Mexico,  Cockerell).  Cnicus  lanceol.  (!)  (R).  Coreops.  aristos.  (w.  v.). 
Coreops.  palmat.  !  (w.  v.).  Coreops.  tripter. !  (w.  v.).  Crataeg.  coccin.  (w.  v.). 
Dianther.  american.  (w.  v.).  Erig.  pbilad.  !  (w.  v.).  Kriger.  strigos.  !  (w.  v.). 
Eupator.  agerat.  (w.  v.).    Fragar.  virginian.  v.  illinoens.  (w.  v.).    Heliantb.  divaricat.  ! 
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(w.  V.).  Helianth.  grosse-serr.  !  (w.  v.).  Helianth.  tuberös.  !  (w.  v.).  Heliops. 
laev.  (w.  V.)  Houston,  purpur.  (w.  v.).  Hypox.  erect.  (!)  (w.  v.).  Krigia  amplexic. ! 
(w.  V.).  Lepach.  pinnat.  !  (w.  v.)  Lcspcdez.  reticulat.  (w.  v.).  Liatr.  pycnostach. 
(!)  (w.  V.).  Malva  rotundif.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  !  (w.  v.).  MoDard.  fist  (+) 
(w.  V.).  Nelumb.  lutea  (!)  (w.  v.).  Oenother.  fruticos.  (!)  (w.  v.).  Oxalis  violac.  ! 
(w.  V.).  Parthen.  integrif.  (w.  v.).  Phytolacc.  decand.  (w.  v.).  Potentill.  cana- 
dens.  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.)  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  motic. 
(w.  V.).  Rannncal.  fascicul.  !  (w.  v.).  Ranuncal.  septeDtrional.  !  (w.  ▼.).  Rhus 
canadens.  (w.  y.).  Rudbeck.  hirt. !  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat. !  (w.  v.).  Rudbeck. 
trilob.  (w.  V.).  Scutell.  parv.  (w.  v.).  Silph.  iDtegrif.  (w.  v.).  Silph.  lacin.  (!)  w.  v.). 
Silph.  perfoliat.  (!)  (w.  v.).  Solid,  canad.  !  (w.  v.).  Solid,  lanceol.  !  (w.  v.). 
Solid,  missour.  !  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  v.).  Stellar,  med.  (w.  v).  Verben, 
urticaefol.  (w.  v.).  Verbesina  encelioides.  (New  Mexico,  Cockerell).  Verbesin. 
helianth.  (R.).    Xanthoxyl.  american    (R.). 

1293.  H.  longiceps.  Rob.  (s.  H.  creberrimus  Sro.). 

1294.  H.  lusorins  Cress.  var.    Eschscholtz.  mexican.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1295.  H.  macoupinenais  Hob.  (corr.  Robertson:  H.  qua drimacu latus.)  Gillen.  stipu- 
lac.  (R.). 

1296.  H.  nelumbonis  Rob.  Eriocaulon  gnaphalodes.  (R.).  Nymph.  adven.  (NAm., 
Lovell).    Nymphaeac.  (!)  (R.).    Utricular.  inflat.  (R.). 

1297.  H.  obscurusRob.  EUis.  nyctel.  (R.).  Heliops.  laev.  (R.).  Isopyr.  bitern. !  (R.). 
Ranuncul.  stptentrional.  !  (R.).    Smllacin.  stellat.  !  (R.)- 

1298.  H.  occidens  Sm.  (=  upinensis  Mar.  =  ?  spodlozonius  Vaeh.)  Lactac.  stolonifer. 
(Japan,  Knath). 

1299.  H.  occidentalis  Cress.    Nymph.  tuberös.,  bisweilen  ertränkt !!  (R.). 

1300.  H.  (Gasirohalictus)  osmioides  Ducke.    Gramin.  ine.  (SAm.,  Ducke). 

1301.  H.  pacificus  Ckll.    Rubus  ursin.  (NAm.,  Cockerell). 

1)02.  H.  palustris  Rob.  {=  U.  paludicola  D.  T.).  Iris  versic.  (NAm..  Lovell).  Viburn. 
cassin.  (w.  v.). 

1303.  H.  parallelus  Say.  Aster  nov.-angl.  (R.).  Astragal.  canadens.  (R.).  Melilot 
alb.  (R.).  Nelumb.  lutea  (!)  (R.).  Oenother.  fiuticos.  (!)  (R.).  Petalostem.  violac. ! 
(R.).  Pycnanth.  lanc.  (R.).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Pycnanth.  mutic.  (R.).  Rhus 
glabr.  (R.).  Vernon.  arkansan.  (NAm.,  Meehan).  Vemon.  Baldwin.  (w.  v.).  Vemon. 
James,  (w.  v.). 

1304.  H.  pattonii  Ashm.  (M.  S.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Compos.  üm- 
bell.  spec.  div.  (w.  v.). 

1305.  H.  pectinatus  Rob.  Circaea  lutet.  (!)  (R.).  Helianth.  tuberös.  !  (w.  v.).  Physal. 
virginian.  (!)  (w.  v.). 

1306.  H.  pectoralis  Sm.  Actaea  alba  (!)  (R.).  Aster,  panic.  (w.  v.).  Blephil.  hira. 
(!)  (w.  V.).  Cacal.  reniform.  (w.  v.).  Camass.  Fräser,  (w.  v.).  Ceanoth.  americ.  ! 
(w.  v.).  Coreopa.  tripter.  (w.  v.).  Cornus  panicul.  !  (w.  v.).  Crataeg.  Crus  gall.  ! 
(w.  V.).  Diauther.  american.  (!)  <w.  v.)  Ellis.  nyctel.  (w.  v.).  Erig.  philad.  (w.  v.). 
Eriger.  strigos.  !  (w.  v.).  Eupator.  serotin.  (w.  v.).  Geran.  carolinian.  !  (w.  v.). 
Gillen.  stipulac.  !  (w.  v.).  Helianth.  divaricat.  (!)  (w.  v.).  Heliops.  laev.  (!)  (w.  v.). 
Hydrang.  arboresc.  !  (w.  v.).  Hydrophyll.  appendicul.  (w.  v.).  Hypox.  erect.  (!) 
(w.  V.).  Isopyr.  biternat.  (w.  v.).  Linar.  canadens.  (Florida,  (R).  Malva  rotundif. 
(R.).  Monard.  Bradb.  (!)  (w.  v.).  Nymph.  odorat.  (Florida,  R.).  Nymph.  tuberös. 
(!)  (R.).  Oenother.  fruticos.  (!)  (w.  v.).  Oxalis  violac.  (w.  v.).  Potentill.  cana- 
dens. (w.  V.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif. 
(w.  V.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Ranuncul.  fascicul.  !  (w.  v.).  Ranuncul.  sep- 
tentrional.  !  (w.  v.).  Rubus  villos.  (!)  (w.  v.).  Rudbeck.  hirt.  !  (w.  v.).  Rudbeck. 
trilob.  !    (w.  v.).     Scutell.  parv.   (w.  v.).     Srai lacin.  racemos.   (!)   (w.  v.).     Solid. 
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missour.  !   (w.  v.).     Solid,  nemor.   (w.  v.).    Verbasc.  Thaps.   (!)    (w.  v.).    Viburn. 
prunifol.  I  (w.  v.).    Viburn.  pabesc.  !  (w.  ▼.). 

1307.  U.  pectoraloides  Ckll.  Prunus  domestic.  (New  Mexico,  Oockerell).  Yerbe- 
sina  encelioides  (w.  y.). 

1308.  H.  pilosus  Sm.  Aroelancb.  vulgär.  (R.)  Amorph,  canesc.  (w.  v.).  Aster,  eri- 
coides  V.  villos.  (w.  v.).  Blephil.  eil.  !  (w.  v.).  Blepbil.  hirs.  (w.  v.).  Camass. 
Fräser.  !  (w.  v.).  Cercis  canad.  !  (w.  v.).  Clayton.  virgin.  !  (w.  v.).  Cnicus 
lanceol.  (w.  v.).  Coreops.  palmat.  !  (w.  v.).  Cornus  florid.  !  (w.  v.).  Corous 
panicul.  (w.  v.).  Crataeg.  Crus  gall.  !  (w.  v.).  Erig.  philad.  !  (w.  v.).  Fragar. 
virginian.  v.  illinoensis.  (w.  y.).  Geran.  maculat.  (w.  v.).  Geum  alb.  (w.  v.). 
Heliops.  laev.  !  (w.  v.).  Houstou.  purpur.  !  (w.  v.).  Hydropbyll.  appendic.  (w.  v.). 
Isopyr.  biternat.  (w.  v.).  Krigia  amplexic.  !  (w.  v.j.  Lobel.  leptostach.  (!)  (w.  v.). 
Malva  rotundif.  (w.  v.).  Mollug.  verticill.  (w.  v.).  Monard.  list.  (+)  (w.  v.). 
Nelumb.  lutea  (!).  (w.  v.).  Oxalis  violac.  !  (w.  v.).  Parthen.  integrif.  !  (w.  v.). 
Petalostem.  violac.  (!)  (w.  v.).  Polemou.  rept.  !  (w.  v.).  Polygon,  penusylvan. 
(w.  V.).  Prunus  sorotin.  !  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease).  Pycnanth. 
mntic.  (R.).  Ranuncul.  fascicul.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrional.  !  (w.  v.). 
Rhamn.  lanceolat.  !  (w.  v.).  Rbus  glabr.  !  (w.  v.).  Rudbeck.  hirt.  !  (w.  v.).  Salix 
cordat.  (w.  V.).  Scutell.  parv.  (w.  v.).  Silph.  lacin.  (!)  (w.  v.).  Silph.  perfoliat. 
(l)  (w.  V.).  Stellar,  med.  (w.  v.).  Viburn.  prunifol.  !  {w.  v.).  Viel,  pubesc. 
(w.  V.). 

1309.  H.  platypariusRob.  s.  Halict.  spec.  Solidago  nemoralis  (R.).  s.  Hauet,  spec. 
Xanthoxyl.  american.  (R ). 

1310.  H.  proximatus  Sm.  Lactuc.  stolonifer.  Taraxac.  officinal.  (Japan,  Knuth). 
Lonicer.  Morrowii  (w.  v.). 

1311.  H.  pruinosus  Rob.  Camass.  Fräser.  !  (R.).  Eriger.  strigos.  !  (w.  v.).  Geum 
alb. !  (w.  V.).  Heliops.  laev. !  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.). 
Ranuncul.  fascicul.  !  (w.  v.).  Rhamn.  lanceolat.  (w.  v.).  Rhus  glabr.  (w.  v.). 
Ribes  aur.  (New  Mexico,  Cockerell).  Rudbeck.  hirt.  (R.).  Salix  humil.  (w.  v.). 
Scutell.  parv.  (w.  v.).    Tradescant.  virgin.  (!)  (w.  v.). 

1312.  H.  quadrimaculatus  Rob.  Blephil.  hirs.  (!j  (R).  Caulophyll.  thalictr.  (R.). 
Circaea  lutet.  !  (w.  v.).  Ellis.  nyctel.  (w.  v.).  Hydropbyll.  appendicul.  (w.  v.). 
Isopyr.  biternat.  (w.  v.}.  Lonicer.  ciliat.  !  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  tataric. 
(w.  V.).  Monard.  Bradb.  (!)  (R.).  Ranuncul.  septentrional.  (w.  v.).  Smilacin. 
racemos.  (!)  (w.  v.).  Smilacin.  stellat.  !  (w.  v.).  Smilax  hispid.  !  (Wiscons., 
Graenicher).    Viburn.  pubesc.  (R.). 

1313.  H.  rhododacty lus  D.  T.  (=  H,  fuiiipes  Sm).  Lonicer.  dioic.  (!)  (Wiscons., 
Graenicher).    Smilax  ecirrh.  !  (w.  v.).    Smilax  herbac.  (!)  (w.  v.).    Smilax  hispid. 

(w.  V.). 

1314.  H.  ruidosensis  Ckll.    Phacel.  congest.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1315.  H.  sexstrigatus  Schck.    Magnolia  sp.  (Japan,  Knuth). 

1316.  H.  similis  Sm.  Cornus  altemif.  (NAm.,  Lovell).  Erigen,  bulbos.  (Wiscons., 
Graenicher).  Hydrang.  arboresc.  !  (R.).  Iris  versic.  (NAm.,  Lovell).  Lonicer. 
dioic.  (Wiscons.,  Graenicher).  Ceanoth.  american.  !  (R.).  Lonicer.  oblongif.  (Wis- 
cons., Graenicher).  Lonicer.  Sullivant.  !  (w.  v.).  Lonicer.  tataric.  (w.  v.).  (corr. 
Robertson:  H.  arcuatus  Rob.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  H. 
arcuatus  Rob.)  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Sagitt.  latif.  (NAm.,  Lovell).  Salix 
discol.  (Wiscons  ,  Graenicher).  Sympboric.  occidental.  (w.  v.).  Symphoric.  race- 
mos. (w.  V.).    Malva  rotundif.  I  (R.). 

1317.  H.  sisymbrii  Ckll.    Streptanth.  carinat.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1318.  H.  smilacinaeRob.  s.  Halict.  sp.  Dirca  palustr.  (R.).  s.  Halict.  sp  Smilacin. 
Btellai  (R.). 
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1319.  H.  Stalins  Cr.  Araelanch.  vulgär.  (R.).  Antenn.  plantag.  !  (w.  v.).  Asclep. 
verticill.  (w.  v.).  Aster  ericoides  v.  villos.  (w.  v.).  Aster,  panic.  !  (w.  v.).  Bige- 
losia  Wrightü  (New  Mexico,  Cockerell).  Blephil.  eil.  !  (R.).  Blephil.  hirs.  (!) 
(w.  V.).  Cacal.  reniform.  (w.  v.).  Ceanoth.  american.  !  (w.  v.).  Cercis  canad.  ! 
(w.  V.).  Clemat.  virginian.  !  (w.  v.).  Cornus  florid.  !  (w.  v.).  Cornas  panic.  ! 
(w.  V.).  Cornus  canadens.  (NAm.,  Lovell).  Crataeg.  coccin.  (R.).  Crataeg.  coc- 
cin.  V.  moll.  !  (w.  v.).  Crataeg.  Cms  gall.  !  (w.  v.).  Dentar.  laciniat.  !  (w.  v.). 
Ellis.  nyctel.  (w.  v.).  Enslen.  albid.  !  *  (w.  v.).  Evonym.  atropnrpur.  (w.  v.). 
Geran  carolinian.  (!)  (w.  v.).  Geum  alb.  !  (w.  v.).  Gillen.  stipulac.  (!)  (w.  v.). 
Hepatic.  acutilob.  (w.  v.).  Hydrang.  arboresc  !  (w.  v.).  Hypox.  erect.  (!)  (w.  v.). 
Isopyr.  bitern.  !  (— )  (w.  v.).  Leonnr.  Card.  (!)  (w.  v.).  Lophanth.  nepet.  (!)  (w.  v.). 
Ludwig,  alternif.  (w.  v.).  Malva  rotundif.  (w.  v.).  Mollug.  verticill.  !  (w.  v.). 
Phytolacc.  decand.  !  (w.  v.).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.).  Prunus  american. 
(w.  v).  Prunus  serotin.  !  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  !  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc. 
Pycnantb.  mutic.  !  (w.  v.).  Ranuncul.  abortiv.  !  fw.  v.).  Ranuncnl.  fascicnl. 
(w.  V.).  Ranuncul.  septentrional.  (w.  v.).  Rhamn.  lanceolat.  !  (w.  v.).  Rhus 
glabr.  !  (w.  y.).  Ribes  gracil.  (w.  v.).  Rubus  villos.  (!)  (w.  v.).  Salix  cordat. 
(w.  V.).  Sambuc.  canad.  (!)  (w.  v.).  Sanguinar.  canadens.  (w.  v.).  Sassafr.  offi- 
ein.  (w.  V.).  Scutell.  canesc.  (+)  (w.  v.).  Silph.  lacin.  (!).  (w.  v.).  Silph.  per- 
foliat.  (!)  (w.  V.).  Sniilacin.  racemos.  (!)  (w.  v.).  Smilacin.  stellat.  !  (w.  v.). 
Spiraea  Arunc.  !  (w.  v.).  Stellar,  med.  (w.  v.).  Symphoricarp.  vulgär,  (w.  v.). 
Viburn.  prunifol.  !  (w.  v.).    Viol.  pubesc.  !  (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

1320.  H.  subobscurus  Ckll.    Nasturt.  sinuat.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1321.  H.  tegularis  Rob.  Comandr.  umbell.  (R.).  Conius  panicul.  (w.  v.).  Crataeg. 
Crus  gall.  !  (w.  v.).  Ellis.  nyctel.  (w.  vX  Enslen.  albid.  !*  (w.  v.).  Enger, 
strigos.  !  (w.  V.).  Fragar.  virginian.  v.  illinoens.  (w.  v ).  Geum  alb.  (w.  v.). 
Geran.  carolinian.  !  (w.  v.).  Hypox.  erect.  (!)  (w.  v).  Mollug.  verticill.  (w.  v.). 
Ptelea  trifoliat.  !  (w.  v.).  Scutell.  parv.  (w.  v.).  Solid,  missour.  !  (w.  v.).  Verben. 
Macdoug&l.  (New  Mexico,  Cockerell)      Viburn.  prunifol.  !  (w.  v). 

1322.  H,  truncatua  Rob,  (corr.  Robertson:  H.  arcuatus  Rob.).   Hydrang.  arboresc. !  (R.). 

1323.  H.  vittatus  Sm.  Aster  tenell.  (SAfr.,  Scott).  Cryptostemm.  calendul.  (w.  v.). 
Gazan.  pinnat.  (w.  v.). 

1324.  H.  zephyrus  Sm.  Actaea  alb.  (!)  (R.).  Amelanch.  vulgär,  (w.  v.).  Aster 
panic.  (w.  v.).  Cacal.  reniform.  (w.  v.).  Cercis  canad.  (w.  v.).  Clemat.  virginian.  ! 
(w.  V.).  Cornus  florid.  (w.  v.).  Crataeg.  coccin.  (w.  v).  Crataeg.  coccin.  v.  moll.  ! 
(w.  V.).  Crataeg.  Crus  gall. !  (w.  v.).  Dirca  palnstr.  (w.  v.).  Ellis.  nyctel.  (w.  v.). 
Enslen.  albid.  !*  (w.  v.).  Evonym.  atropnrpur.  (w.  v.).  Isopyr.  bitern.  (w.  v.). 
Malva  rotundif.  (w.  v.).  Phytolacc.  decand.  (w.  v.).  Pi*unus  american.  !  (w.  v.). 
Prunus  serotin.  !  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrional. 
Rhamn.  lanceolat.  !  (w.  v.).  Rhus  canadens.  (w.  v.).  Rhus  glabr.  !  (w.  v.).  Ribes 
gracil.  (w.  v.).  Salix  cordat.  (w.  v.).  Sambuc.  canad.  (!)  (w.  v.).  Sanguinar. 
canadens.  (!)  (w.  v.).  Scrophular.  nodos,  (w.  v.).  Verben,  hastat.  (w.  v.).  Xanth- 
oxyl. american.  (w.  v.). 

1325.  H.  sp.  Aeschynom.  sensitiv.  (SAm.,  Ducke).  Amorph.canesc.  (R.).  Ari8teapus.(SAfr., 
Scott).  Arrabidaea  mazag.  (SAm.,  Ducke).  Aster  hesperius Gr.  (NewMexico,  Cockerell). 
Bix.  Orell.  (SAm.,  Ducke).  Borreria  verticill.  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  H. 
ashmeadii  Rob.)  Calopogon  parviflor.  (Florida,  R.)  (corr.  Robertson :  H.  ligatas.) 
Calopogon  parvifior.  (Florida,  R.).  (corr.  Robertson:  H.  nel um bonis.)  Calopogon 
parviflor.  (Florida,  R.).  Calendula  sp.  (New  Mexico,  Cockerell.)  Capsic.  sp. 
(SAm.,  Ducke).  Casearia  grandiflor.  (w.  v.).  Casearia  javit  (w.  v.).  Chamae- 
sarache  coronopus.  (New  Mexico,  Cockerell).  Chrysobalan.  icac.  (SAm.,  Ducke). 
Chrysothamn.  specioa.   (New  Mexico,  Cockerell).     Clayton.  virginic.   (B.).    Clibad. 
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Surinam.  (SAm.,  Ducke).  Cord,  multispic.  (SAm.,  Ducke).  Cornus  alternif.  (NAm., 
Lovell).  Croton  chamaedryf.  (SAm.,  Ducke).  Davill.  rugos.  (SAm.,  Ducke). 
Delphin,  tricorn.  (!)  (R.).  Dentar.  laciniat.  (R.).  Desmod.  barbat.  (SAm.,  Ducke). 
Diervill.  trifid.  (NAm.,  Lovell.).  (corr.  Robertson:  H.  smilacinae  Roh.)  Dirca 
palustr.  (R.).  Dithyraea  Wislizeni.  (New  Mexico,  Cockerell).  Elephantop.  scab. 
(SAm.,  Ducke).  Erythroxyl.  Coca.  (w.  v.).  Erythroxyl.  fioribond.  (w.  v.).  Fräser, 
carolinensis.  !  (0)  (R.).  Geissorh.  secund.  (SA fr.,  Scott).  Qouan.  cornifol.  (SAm., 
Ducke).  Gutierrezia  sarothrae.  (New  Mexico,  Cockerell).  Hemidiod.  ocimifol. 
(SAm.,  Ducke).  Hepatlc.  acntilob.  (R.).  Hyptis  atrorub.  (SAm.,  Ducke).  Hyptis 
sp.  (SAm.,  Ducke).  Indigofer.  sp.  (w.  ▼.).  Ipom.  sp.  (w.  v.).  Lepachys  tagetes. 
(New  Mexico,  Cockerell).  Lobel.  Erin.  (!)  (NAm.,  Trelease).  Lonicer.  ciliat. 
(Wiscons.,  Graenicher).  Luffa  sp.  (SAm.,  Ducke).  Melilotus  indica.  (New  Mexico, 
Cockerell).  Micon.  minutifior.  (SAm.,  Ducke).  Mikan.  scand.  (w.v  ).  Nasturt.  sinuat. 
(New  Mexico,  Cockerell).  Nelurob.  lutea  (!)  (R.).  Nymph.  tuberös.  (!)  (R.).  Osteosperm, 
monilifer.  (SAfr.,  Scott).  PauUinia  pinnat.  (SAm.,  Ducke).  Pavon.  typhal.  (SAm., 
Ducke).  Petalostem.  violac.  (!)  (R).  Prunus  domest.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Pseudima  frutesc.  (SAm.,  Ducke).  Rhus  canadens.  (R.).  Rbynchospor.  cephaloi  (!) 
(SAm.,  Ducke).  Romul.  hirsnt.  (SAfr.,  Scott).  Rudbeck.  hirt.  (!)  (R.).  Sagitt. 
latif.  (NAm.,  Lovell).  Salix  discoL  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix  sp.  (New  Mexico, 
Cockerell).  Scrophnl.  nodosa.  (NAm.,  Trelease).  (corr.  Robertson:  H.  smilacinae 
Rob.)  Smilacin.  stellai  !  (R.).  Solan,  grandiflor.  (SAm.,  Ducke).  Solan,  toxicar. 
(w.  V.).  Solan,  sp.  (w.  v.).  Solidag.  canadensis.  (New  Mexico,  Cockerell).  (corr. 
Robertson:  A.  platyparius  Rob.)  Solid,  nemor.  (R.).  Sphaeralc.  angustif. 
(New  Mexico,  Cockerell).  (corr.  Robertson :  A.  confusus  Sm.  Spiraea  Arunc.  (R.). 
Stachytarpheta  sp.  (SAm.,  Ducke).  Staphyl.  trifol.  (R.).  Strutanth.  sp.  (SAm., 
Ducke).  Stylosanth.  angustifol.  (SAm..  Ducke).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher).  Turner,  odorat.  (SAm.,  Ducke).  Viburn.  dentat.  (NAm.,  Lovell). 
Viel,  palmat  var.  cucull.  (R.).  Vismia  sp.  (SAm.,  Ducke).  Walther.  viscosiss. 
(w.  v.J.  Wulffia  stenogl.  (w.  v.).  Xanthium  canadens.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Xanthium  sp.  nov.  (New  Mexico,  Espaüola,  Cockerell).  (corr.  Robertson:  H. 
platyparius  Rob.)  Xanthoxyl.  american.  (R.). 
Lithurgus  Latr.  (Megachilinae): 

1326.  L.  apicalis  Cress.  Cleome  serrnlat.  (New  Mexico,  Cockerell).  Cnicus  ochro- 
centr.  (w.  v.).    Opunt.  arboresc.  (w.  v.).     Opuntia  sp.  (w.  v.). 

1327.  L.  echinocacti  Ckll.    Echinocact.  Wislizen.    (New  Mexico,  Cockerell). 

1328.  L  gibbosusSm.  Chilops  linear.  (New  Mexico,  Cockerell).  Prosopis  glandulos. 
(Mexico,  Cockerell).    Opuntia  Engelmann.  (New  Mexico,  Cockerell). 

Macropis  Pz.  {MelUiinae) : 

1329.  M.  ciliata  Patt.    Steironem.  ciliat.  (R.). 

1330.  M.  patellata  Patt.    Steironem.  ciliat.  (R.). 

1331.  M.  steironematis  Rob.  (M.  S.).  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Melilot.  alb.  (w.v.). 
Steir.  ciliat.  (!)  (w.  v.).     Steir.  lanceol.  (9!)  a  '^)  (w.  v.).     Steir.  longif.  (w.  v.). 

1332.  M.  sp.    Ceanoth.  american.  (R.). 

Macrotera  Sm.  (Panurginae) : 

1333.  M.  sp.    Eriogon.    Bail.  (Calif.,  Merritt). 

Megachile  Latr.  {Megachilinae): 

1334.  M,  addenda  Cr.  (corr.  Robertson:  M.  soxdentata  Hob.)  Lopach.  pinnat.  (R.). 
Psoral.  Onobrych.  !  (w.  v.).     Rudbeck.  hirt.  (w.  v.). 

1335.  M.  brevis  Say.  Amorph,  canesc.  !  (R.).  Asclep.  Cornut.  (w.  v.).  Asciep. 
incarnat.  (w.  v.).  Acerat.  longifol.  (w.  v.).  Aster  nov.-angl.  !  (w.  v.).  Aster 
panic.  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  #  (w.  v.).  Asclep.  tuberös,  (w.  v.).  Asclep. 
verticill.   (!  h  z)  (w.  v.).     Bidens  chrysanthem.  !    (w.  v.).     Blephil.  eil.  !   (w.  v.). 
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BoltoD.  aster.  (w.  v.).  GampaDul.  americ.  (w.  v.).  Ceauoth.  american.  !  (w.  v.). 
Coreops.  aristos.  !  (w.  v.).  Coreops.  palmat.  (w.  v.).  Desmod.  canad.  (w.  v.). 
Desmod.  cuspidat.  (!)  (w.  v.).  Desmod.  panicul.  (!)  —  (w.  v.).  Desmod.  sessilifol.  (!) 
(av.  V.)  Eupator.  serotin.  (w.  v.).  Gerard.  auricul.  !  (w.  v.).  Gerard.  parpar.  ! 
(w.  V.).  Gerard.  tenuifol.  (!)  w  v.).  Helen,  autumn. !  (R )  Helianth.  grosse-serr.  ! 
(w.  V.).  Helianth  tuberös  (w.  v.).  Heliops.  laev.  (w.  v.).  Hibisc.  lasiocarp.  (w.  v.). 
Hydrophyll.  appendicul.  (w.  v.).  Impat.  fulv.  (!)  (w.  v  ).  Impatiens  pallid.  !  (w.  v.). 
Lepach.  pinnat.  (w.  v.).  L jspedez.  capitat.  !  (w.  v.).  Lespedez.  procamb. !  (w.  v.). 
Lespedez.  reticulat.  !  (w.  v.).  Linar.  canadens.  (Florida,  R.).  Linar.  valgar.  (!)  (R). 
Lobe],  spicat.  (w.  v.).  Lonicer.  sempervirens.  +  (NAral,  Schneck.).  Lonicer. 
tataric.  !  (Wiscona.,  Graenicher).  Lythr.  alat.  (R.).  Lobel.  leptostach.  !  (w.  v.). 
Marrub.  vulg.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  !  (w.  v.).  Oenother.  fruticos.  (w.  v.),  Penta- 
stem.  laevi^at.  var.  Digital,  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  !  (w.  v.).  Physosteg.  virgin. 
{w.  V.).  l*olygon.  hydropiperoid.  (w.  v ).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.).  Psoral. 
Onobrych.  !  (w.  v.)  Pycnanth.  lanc.  P.  linif  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.). 
Rudbeck.  hirt.  (w.  v ).  Scutellai'ia  parv.  (w.  v.).  Silph.  integrif.  (w.  v.)  Silph. 
lacin.  (w.  v.).  Silph.  perfoliat.  !  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  v.).  Spiranth.  gracil. ! 
(Floridai  R.).  Strophostyl.  anguloa.  (!)  (R.).  Stach,  palastr.  (w.  v.).  Tepbros. 
virginian.  !  (w.  v.).    Teucrium  canad.  (w.  v.).    Verbesin.  helianth.  !  (w.  v.). 

1336.  M.  calogaster  GkU.    Lupinus  sp.  (NAm.,  Cockerell). 

1337.  M.  chilensis  Gay.    Lobel.  polyphylla.  (0)  (SAm.,  Johow). 

1338.  M.  chilopsidis  Ckll.    Prosopis  glandulos.  (Mexico,  Cockerell). 

1339.  M.  cleomis  subsp.  lippiae  Ckll.    Prosopis  glandulos.  (w.  v.). 

1340.  M.  exilis  Cress.  Campanul.  american.  !  (NAm.,  R.).  Lobel.  leptostach.  (R.). 
Strophostyl.  angulos.  (w.  v.). 

134L  M.  fidelis  Cress.  Heliops.  scabr.  (New  Mexico,  Cockerell).  Verben.  Macdou- 
gal.  (w.  V.). 

1342.  M.  fortis  Cr.  Heliops.  scabr.  (New  Mexico,  Cockerell).  Monard.  strict.  (New 
Mexico,  Townsend,  nach  Ckll).  Potentill.  Thurber.  (w.  v.).  Verben.  Macdoagal. 
(New  Mexico,  Cockerell). 

1343.  M.  japonica  Alfk.    Wistaria  japonic.  (Japan,  Knuth). 

1344.  M.  infragilis  Cr.  Asclep.  SuUivant.  +  (R.).  (corr.  Robertson:  M.  relativa 
Cr.).    Crataeg.  Crus  gall.   (w.  v.).     Nepet.   Catar.    (w.  v.).     Scrophalar.    nodos. 

(w.   V.). 

1345.  M.  inimica  Cr.  Helianth.  grosse-serr.  (R.).  Helianth.  tuberös.  (!)  (w.  ▼.).  Lepach. 
pinnat.  (w.  v.).  Liatr.  pycnostach  !  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  !  (w.  v.).  Pyc- 
nanth. lanc,  P.  linif.  (w.  v.).    Silph.  integrif.  (w.  v.). 

1346.  M.  latimanus  Say  Aster  ericoides  var.  villos.  !  (R.).  Aster  nov.-angl.  ! 
(w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Bidens.  chrysanthem.  !  (w.  v.).  Cnicus  altissim. 
var.  discol.  !  (w.  v.).  Cnicus  lanceol.  !  (w.  v.).  Helen,  autumn.  (w.  v.).  Helianth. 
grosse-serr.  !  (w.  v.).  Iris  missouriens.  (New  Mexico,  Cockerell).  Lepach.  pinnat. 
(R.).  Lespedez.  reticulat.  (w.  v.).  Liatr.  pycnostach.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc. 
P.  linif.  (w.  V.).    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1347.  M.  melanophaea  Sm.    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1348.  M.  mendicaCr.  Acerat.  longifol.  (!  v)  (R.).  Bidens  chrysanthem.  (w.  v.).  Blephil. 
eil.  (w.  V.).  Bolton.  aster.  (w.  v.).  Brunell.  vulg.  (w.  v.).  Cephalanth.  Occiden- 
tal. (!)  (w.  v.).  Desmod.  panicul.  (!)  (w.  v.).  Gerard.  pedicular.  (!)  (w.  v.)  Gerard. 
tenuifol.  (!)  (w.  v.).  Helianth.  divaricat.  (w.  v.).  Lepach.  pinnat.  (w.  v.).  Lophanth. 
scrophul.  (w.  V.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.).  Psoral.  Onobrych.  !  (w.  v.). 
Pycnanth.   lanc,    P.  linif.   (w.  v.).    Silph.  perfoliat.    (w.  v.).     Viburn.  helianth.  ! 

(w.  V.). 

1349.  M.  montivaga  Cr.  Asclep.  tuberös.  (R.).  Blephil.  eil.  (w.  v.).  Coreops.  triptor. 
(w.  V.).    Echinac.  angustif.   (w.  v.).    Oenother.  fruticos.  !  (w.  v.).     Parthen.  inte- 


Digitized  by  VifOOQlC 


Systematisch-alphabetisches  Verzeichnis  der  blumenbesuchendcu  Tierarten.  429 

grif.  (!)  (w.  V.).   Pentastem.  laevigat.  v.  Digital,  (w.  v.).    Radbeck,  hirfc.  (!)  (w.  v.). 
Scrophular.  nodos,  (w.  v.)     Silph.  integrif.  (w.  v.). 

1350.  M.  newberryae  Ckll.    Prosopis  glandulos.  (Mexico,  Cockerell). 

1351.  M.  opposita  Sm.    Caasia  obovata  (Java,  Knutb). 

1352.  M.  optiva  Cr.  Coreops.  aristos.  !  (R.).  Heliantb.  divaricat.  (w.  v.).  (corr. 
Robertson:  H.  generosa.)  Helianth.  grosse-serr.  (w.v.).  Lespedez.  reticalat. !  (w.  v.). 

1353.  M.  perbrevis  Cr.    Psoral.  Onobrych.  (R.). 

1354.  M.  petulana  Cr.  (corr.  Robeitson:  M.  optiva  Gr.).  Bidens  chrysantbem.  (R.). 
Helianth.  strumos.  (w.  v.).  Lobel.  leptostach.  (w.  v.).  Lythr.  alat.  (w.  v.).  Pyc- 
nanth.  lanc. ,  P.  linif.  (w.  v.).  Silph.  integrif.  (w.  v.).  Silph.  perfoliat.  (w.  v.). 
Verbesin.  helianth.  (w.  v.). 

1355.  M.  pollicaris  Say.    Verbesin.  helianth.  (R.). 

1356.  M.  pugnata  Say.  Gomposit.  !  (R.).  Lepacb.  pinnat.  (w.  v.).  Nepet.  Catar. 
(w.  v.).  Rudbeck.  hirt.  (!)  (w.  v.).  Silph.  integrif.  !  (w.  v.).  Silph.  lacin.  !  (w.  v.). 
Verbesin.  helianth.  !  (w.  v  ). 

1357.  M.  relativa  Cr.  Asclep.  Sallivant.  (!hk)  (R.).  Astragal.  canadens.  (w.  v.) 
Lonicer.  Sullivant.  !  (Wiscons.,  Graenicher).    Nepet.  Catar.  (R.). 

1358.  M.  rufimanus  Roh.  (M.  S.).    Lobel.  leptostach.  (R.).    Nepet.  Catar.  (w.  v.). 

1359.  M.  sexdentata  Rob.  (M.  S.).    Cnicas  lanceol.  (R.). 

1360.  M.  sidalceae  Ckll.  Opunt.  Engelmanni  (Mexico,  CockeroH).  Prosopis  glan- 
dulos. (w.  V.). 

1361.  M.  wootoni  Ckll.     Iris  missouriens.  (New  Mexico,  Cockerell).    Thermopsis  sp. 

(w.    V.). 

1362.  M.  sp.  Aeschynom.  sensitiv.  (SAin.,  Ducke).  Andira  inerm.  (w.  v.).  Cleome  serru- 
lata  (New  Mexico,  Cockerell).  Clibad.  Surinam.  (SAm..  Ducke).  Composit.  gen. 
et  sp.  ine.  (Brasil.,  Schrottky).  Crotalar.  paulin.  !  (w.  v.).  Dioclea  lasiocarp. 
(SAm.,  Ducke).  Elephantop.  scab.  (w.  v.).  Eriogon.  Bail.  (Calif ,  Merritt).  Geran. 
Richardson.  (w.  v.).  Gossyp.  herbac.  (NAm.,  Trelease).  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke). 
Indigofer.  sp.  (w.  v.).  Monardell.  linoid.  (!)  (Calif,  Merritt).  Psoral.  Onobrych.! 
(R.).  Ranuncul.  canus.  (Calif.,  Merritt).  Stachytarpheta  sp.  (SAm.,  Ducke).  Stylo- 
santh.  augustifol.  (w.  v.).  Turner,  odorat.  (w.  v,).  Verben.  Macdougal.  (New 
Mexico,  Cockerell).  Verbesin.  encelioides  (w.  v.).  Vernon.  scorpioid.  (SAm.,  Ducke). 
Walther.  viscosiss.  (w.  v.).     Wulffia  stenogl.  (w.  v.). 

Megacilissa  Sm.  (Melülinae) : 

1363.  M.  eximia  Sm.  Eriobotry.  japonic.  (Brasil.,  Schrottky).  Solan.  Balbisii.  (w.v.). 
Solan,  juciri.  (w.  v.).    Tradescant.  diaretic.  (w.  v.). 

1364.  M.  sp.    Solan,  palinac.  (!)  (SAm.,  Fritz  Müller). 

Melecta  Latr.  {Nomadinae) : 

1365.  M.  maculata  Cress.    Solidago  canadensis  (New  Mexico,  Cockerell). 

1366.  M.  miranda  Fox.    Cleome  serrulata  (New  Mexico,  Cockerell). 

Melipona  111.  (Apinae): 
1867.   M.  bilineata   Say.     Micon.   minutiflor.   (SAm.,    Ducke).     Pseudima   frutesc. 
(w.  V.) 

1368.  M.  bipunctata  Lep.  Micon.  minutiflor.  (SAm.,  Ducke).  Tetracera  sp.  (w.  v.). 
Vernon.  scorpioid.  (w.  v). 

1369.  M.  (Trigona)  cagafogo  Herrn.  Müller.  Cocos  sp.  (!  ?)  (SAm.,  Fritz 
Müller). 

1370.  M.  {Trigona)  capitata  Sm.  Dichronera  ciliat.  (!)  (SAm.,  Ducke).  Walther. 
viscosiss.  (w.  V ). 

1371.  M.  clavipes  F.  Croton.  chamaedryf.  (SAm.,  Ducke).  Dichronem.  ciliat.  (!) 
(w.  V.).    Vernon.  scorpioid.  (w.  v.).    Zea  Mays.  (w.  v.). 

1372.  M.  crassipes  F.    Miron.  minutiflor.  (SAm.,  Ducke). 
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1373.  M.  cupira  Sm.  Dioclea  lasiocarp.  (SAm.,  Dacka).  Micon.  minatiflor.  (w.  v.). 
Mnsa  aap.  (w.  v.). 

1374.  M.  duckei  Friese.  Indigof.  sp.  (SAm.,  Ducke).  MicoD.  minatiflor.  (w.  v.). 
Moquil.  util.  (w.  v.). 

1375.  M.  dutrae  Friese.    Croton  cbamaedryf.  (SAm.,  Ducke). 

1376.  M.  (Trigona)  elegantula  Fritz  et  Herrn.  Müller.  (M.  S.).  Cassia  sp.  (!) 
(SAm.,  Fritz  MJUer). 

1377.  M.  fasciata  Latr.    Solan,  sp.  (SAm.,  Ducke). 

1378.  M.  frais  sei  Friese.    Bix.  OrelL  (SAm.,  Ducke).    Micon.  minatiflor.  (w.  y.). 

1379.  M.  fnlviventris  Guer.  Helicon.  psittac.  (SAm.,  Ducke).  Jacobiniasp  (w.  v.). 
Musa  sap.  (w.  v.).    Pachystacbys  sp.  (w.  v.).    Passiflor.  coccin.  (w.  w.). 

1380.  M.  fuscipennis  Friese.  Diocl.  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke).  Mimos.  sp.  ine. 
(w.  V.).    Musa  sap.  (w.  v.).    Pariana  sp.  (w.  v.).    Scleria  sp.  (!)  (w.  v.). 

1381.  M.  goeldiana  Friese.  Anthnr.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Orchidac.  sp.  ine.  (w.  v.). 
Musa  sap.,  Musa  paradisiac.  (w.  v.). 

1382.  M.  handlirschi  Friese.    Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke). 

1383.  M.  (Trigona)  heideri  Friese.    Dichronem.  ciliat.  (!)  (SAm.,  Ducke). 

1384.  M.  (Trigojm)  haberi  Friese.    Labiat.  Amarant,  sp.  ine.  (SAm..  nach  Friese). 

1385.  M.  hyalinata  Lep.  Astrocaryum  sp.  (SAm.,  Ducke).  Dichronem.  ciliat  (!) 
(w.  V.). 

1386.  M.  interrupta  Latr.    Micon.  minutiflor.  (SAm.,  Ducke). 

1387.  M.  (Trigona)  iridipenuis  Sm.  Alocasia  sp.  (Java,  Knuth).  Brownea  capitell. 
(w.  V.).  Canna  flavesc.  (Java,  Schmiedeknecht).  Canna  indic.  (Java,  Knuth). 
Cynometr.  caulifior.  (w.  v).  Cyrtostach.  Rend.  (w.  v.).  Diospyros  cauliflor. 
(w.  V.).  Macrozam.  Mackenz.  (Java,  Schmiedeknecht).  Nelumb.  specios.  (Java, 
Knuth).  Oreodox.  regia,  (w.  v.).  Oreodoxa  sp.  (w.  v.).  Philodendr.  bipinnatif. 
(w.  V.).    Philodendron  sp.  (w.  v.).     Phoenix  hybrid,  (w.  v.). 

1388.  M.  jaty  D.  T.  (=  Trigona  jaty  Sm.).    Citrus  Aurant.  (SAm.,  Fritz  Müller). 

1389.  M.  kohli  Friese.    Uren.  lobat.  (SAm.,  Ducke). 

1390.  M.  lactipennis  (Autor:  Ducke?).    Hyptis  mutab.  (SAm.,  Ducke). 

1391.  M.  latitarsis  Friese.    Micon.  minutiflor.  (SAm.,  Ducke). 

1392.  M.  (Trigona)  liliput  Fritz  et  Herm.  Müller  (Ms.).  Cassia  sp.  (!)  (SAm., 
Fritz  Müller). 

1393.  M.  rhumbleri  Friese.     Walther.  viscosiss.  (SAm.,  Ducke). 

)39L  M.  (Trigona)  ruficrus  Lep.  Cassia  sp.  +  (SAm.,  Fritz  Müller).  Heeria  sp.  + 
(w.  V.).    Marica  sp.  (!)  (w.  v.).    Musa  sapient.  (w.  v.). 

1395.  M.  schultzei  Friese.    Croton  cbamaedryf.  (SAm.,  Ducke). 

1396.  M.  (Trigona)  testaceicornis  Lep.  Dichronem.  ciliat.  (!)  (SAm.,  Ducke). 
Moquil.  util.  (w.  v.).     Stachytarpheta  sp.  (w.  v.). 

1397.  M.  titania  Gribodo.    Solan,  toxicar.  (SAm.,  Ducke). 

1398.  M.  tubiba  Sm.    Protium  heptaphyll.  (SAm.,  Ducke)., 

1399.  M.  sp.  Abutil.  striat.  +  (SAm.,  Fritz  Müller).  Aeschynom.  sensitiv.  (SAm., 
Ducke).  Alocasia  sp.  (Java,  Knuth).  Billberg,  pyramidal,  -f*  (Brasil.,  Ule).  Bix. 
Orell.  (SAm.,  Ducke).  Amarant,  spinös,  (w.  v.).  Anan.  silvestr.  (SAm.,  Fritz 
Müller).  Byrson.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Capsic.  sp.  (w.  v.)  Crotalar.  paulin.  (Brasil., 
Schrottky).  Diocl.  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke).  Diplothem.  maritim.  (!)  (SAm.,  üle). 
Guilielma  specios.  (SAm.,  Ducke).  Hedych.  coccin.  X  coronar.  (!)  (SAm.,  Fritz 
Müller).  Hemidiod.  ocimifol.  (SAm.,  Ducke).  Hyptis  atrorub.  (w.  v.).  Indigofer. 
sp.  (w.  V.).  Licual.  grand.  (Java,  Knuth).  Momordic.  charant  (SAm.,  Ducke). 
Myrrhin.  atropurpur.  +  (SAm.,  üle).  Nipa  frutic.  (Java,  Knuth).  Phyteleph. 
macrocarp.  (w.  v.).  Photomorph.  peltat.  (SAm.,  Ducke).  Solan,  palinac.  (!)  (SAm., 
Fritz  Müller).     Solan,  sp    (SAm.,   Ducke).     Stylosanth.   angustifol.  (w.  v.).    Til- 
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lands.  auguat.  !  (SAin.,  Fritz  Müller).    TriaDosperm.  sp.  (w.  y.).    Tibouchina  holo- 
eeric.  (Brasil.,  6chrottky).   Uren.  lobat.  (SAni.,  Ducke).    Walther.  american.  (w.  v.). 
Walther.  viscoaiss.  (w.  v.). 
Melissa  S  m.  (Nomadinae) : 

1400.  M.  azurea  Lep.     Leonur.   sibiric.   (Brasil.,  Schrottky).    Petraea  volab.   (SAm., 
Ducke).    Vitex  odorat.  (w.  v.). 

1401.  M.  duckei  Friese.    Ipom.  sp.  (SAm.,  Ducke).    Petraea  volub.  (w.  v.). 

1402.  M.  maculata  Friese.    Stachytarpheta  sp.  (SAm.,  Ducke). 

1403.  M.  regalis  Sm.    Petraea  volub.  (SAin.,  Ducke).    Vitex  odorat.  (w.  v.). 

1404.  M.  smaragdina  (?  Autor).    Walther.  viscosiss.  (SAm.,  Ducke). 

1405.  M.  sp.    Dioclea  lasiocarp.  (SAm.,  Ducke). 
[Melüsodes  s.  Eucera.] 

Melitta  Eirb.  (Meliilinac): 

1406.  M.  schmiedeknechtii  Friese.    Trifolium  sp.  (NAfr.,  Schmiedeknecht). 

Meliturga  Latr.  (Podaliriinae): 

1407.  M.  caucasica  Mor.    Astragalns  sp.  (Kaukasus,  Morawitz). 

1408.  M.  praestans  Gir.  var.  sjriaca.    Trifolium  pratense.  (Syrien,  nach  Friese) 

Mesocheira  Lep.  {Nomadinae): 

1409.  M.  bicolor.  F.  Arrabidaea  mazag.  (SAm. ,  Ducke).  Petraea  volub.  (w.  v.). 
Vitex  odorat.  (w.  v.). 

[Neopasites  s.  Phileremus.] 
Nomada  Scop.  {Nomadinae): 

1410.  N.  affabilis  Cr.  Gillen.  stipulac.  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher). 

1411.  N.  americana  Eby.  Camass.  Fräser.  (R.).  Nothoscord,  striat.  (w.  v.).  Smilax 
hispid.  (Wiscons.,  Graenicher).  Spiraea  Arunc.  (R.). 

1412.  N.  annuiata  Sm,  (corr.  Robertson:  N.  americana  Eby.).  Coreops.  palmat. 
(R).  Eriger.  philad.  (w.  v.).  Eriger.  sttigos.  (w.  v.).  Erigia  amplexic.  (w.  v.). 
Oxalis  violac.  (w.  v.).    Potentill.  canadens.  (w.  v.).    Rudbeck.  hirt.  (w.  v.). 

1413.  N.  articulata  Sm.  Apooyn.  cannabin.  !*  (R.).  Grataeg.  coccin.  (w.  v.).  Geran. 
maculat.  (Wisconsin,  Trelease).    Salix  cordat.  (R.). 

1414.  N.  bisignata  Say.  Cercis  canad.  (R.).  Clayton.  virgin.  (w.  v.).  (corr.  Robert- 
son: N.  sayi  Roh.)  Collins.  vem.  (R.).  Geran.  maculat.  (Wisconsin,  Trelease). 
Isopyr.  biternat.  (w.  v.).  Rannncul.  califomic.  (Californ.,  Fowler).  Stellar,  med. 
(R.).    Viel,  pubesc.  (w.  v.). 

1415.  N.  civilis  Cress.  Brassica  campestr.  (Californ.,  Fowler).  Ranuncul.  californ. 
(w.  V.). 

1416.  N.  cressonii  Roh.  Nothoscord,  striat.  (R.).  Oxalis  violac.  (w.  v.).  Smilacin. 
Stella t.  (w.  V.).     Viburn.  prunifol.  (w.  v.). 

1417.  N.  gutierreziae  Ckll.    Verbesin.  encelioid.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1418.  N.  iIlino6nsis  Roh.  s.  N.  sayi. 

1419.  N.  incerta  Cr.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  (corr. 
Robertson:  N.  americana  Eby.)  Malva  rotundif.  (w.  v.).  (corr.  Robertson: 
N.  americana  Eby.)  Melilot.  alb.  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  N.  americana 
Eby.)  Nepet.  Catar.  (w.  v.).    Prunus  dornest.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1420.  N.  integeirima  D.  T.  (=  N.  integra  Rob.),  Salix  cordat.  (R.).  Salix  discol. 
(Wiscons.,  Graenicher). 

1421.  N.  lepida  Cress.  Brasic.  campest.  (Californien ,  Fowler).  Ranunc.  californ. 
(w.  V.). 

1422.  N.  limbata  Cress.  {=  parata  Cresa).   Daucus  Carota  (Californien,  Enuth). 

1423.  N.  luteola  Lep.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Clayton.  virgin.  (w.  v.).  Cercis  canad. 
(w.  V.).    Erythron.  albid.  (w.  v.).     (corr.  Robertson:  N.  affabilis  Cr.)  Polemon. 
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rept.   (w.  V.).    Ribes  gracil.  (w.  v.).     Salix  cordat.  (w.  v.).    Stellar,  med.  (w.  v.). 
Xantboxyl.  american.  (w.  v.). 

1424.  N.  luteoloides  Rob.    Nothoscord,  striat.  (R.).    Salix  oordat.  (\y.  v.). 

1425.  N.  maculata  Cr.  Aotenn.  plantagin.  (R.).  Gornas  canadens.  (NAm  ,  Lovell). 
Dirca  palastr.  (R.).  Ellis.  nyctel.  (w.  v.).  Nothoscord,  striat.  (w.  v.).  Rhamn. 
lanceolat.  (w.  v.).  Rhus  canadens.  (w.  y.).  Salix,  cordat.  (w.  v.).  Smilax  hispid. 
(Wiscons.,  Graenicher).  Vibum.  alnifol.  (NAm.,  Lovell).  Viburn.  prunifol.  (R.). 
Xanthoxyl.  american.  (R.). 

1426.  N.  melliventris  Gress.  Brassic.  campestr.  (Californ..  Fowler).  Ranunc.  call- 
foru.  (w.  V.). 

1427.  N.  obliterata  Cr.     Viburn.  pronifol.  (R.). 

1428.  N.  obliqaa  Fowl.    Ranunc.  califoraic.  (Californ.,  Fowler). 

1429.  N.  obscura  Fowl.    Ranunc.  californ.  (Californ.,  Fowler). 

1430.  N.  rubra  Prov.    Eschscboltzia  californ.   (Californ.,   Fowler).    Medicago  sativ. 

(w.  V.). 

1431.  N.  sayi  Rob.  (corr.  Robertson:  N.  illinoensis  Rob.)  Cornus  florid.  (R.). 
Nothoscord,  striat.  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  N.  parva)  Oxalis  violac.  (w.  v.). 
(corr.  Robertson:  N.  parva)  Potentill.  canadens.  (w.  v.).  (corr.  Robertson:  N. 
illinoCnsis)  Prunus  serotin.  (w.  v.).  Ranuncul.  fascicul.  (w.  v.).  Salix  cordat 
(w.  V.).    Viburn.  prunifol.  (w.  v.). 

1432.  N.  superba  Cr.  Camass.  Fräser.  (R.).  Comandr.  umbell.  (w.  v.).  Fragar.  vir- 
ginian.  v.  illinoens.  (w.  v.).  Nepet.  Glechom.  (w.  v.).  Nothoscord,  striat.  (w.  v.}. 
Oxalis  violac.  (w.  v.). 

1433.  N.  texana  Cr.    Cephalanth.  occidental.  (R.).    Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (w.  v.). 

1434.  N.  torrida  Sm.  (coit.  Robertson:  N.  rubicunda  Oliv.)  Linar.  canadens. 
(Florida,  R.). 

1435.  N.  versicolor  Sm.  (=  N.  japonica  Sm.).  Elaeagnus  longipes.  (Japan,  Knutb). 
Taraxac.  officin.  (w.  v.). 

1436.  N.  vicina  Cr.    Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 

1437.  N.  vincta  Say.  Compositae  (!)  (R.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.).  Helianth. 
tuberös,  (w.  v.).    Viol.  palmat.  var.  cucull.  (w.  v.). 

1438.  N.  vinnula  Cress.    Melilot.  indica  (Californ.,  Fowler). 

1439.  N.  xanthophila  Ckll.     Solidag.  canadens.  (New  Mexico,  Cock ereil). 

1440.  N.  sp.    Dentaria  laciniat.  (R.).    Ptelea  trifoliat.  (Trelease). 

Nomia  Latr.  (Anthrcninae): 

1441.  N.  foxii  Dalla  Torre.    Solan,  elaeagnifol.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1442.  N.  nevadensis  Gr.  Bigelov.  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell).  Fallugia  para- 
dox, (w.  V.). 

1443.  N.  nortoniCr.  =  Paranomia  nortoni  Ckll.  Lyciura  vulgär.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Pycnanth.  lanc.  (R.). 

1444.  N.  persimilis  Ckll.  ined.  Aster  sp.  (New  Mexico,  Cockerell).  Helianth.  ann. 
(w.  V.). 

1445.  N.  punctata  (Autor?).    Oleome  serrulata  Pursh.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1446.  N.  strigata  F.  Eriostom.  albicaul.  (Java,  Schmiedeknecht).  Gardenia  sp. 
(w.  V.). 

Osiris  Sm.  (Nomadinae) : 

1447.  0.  sp.    Stachytarpheta  sp.  (SAm.,  Ducke). 

Osmia  Pz.  (Megaehilinae): 

1448.  0.  albiventris  Cr.  Camass.  Fräser.  !  (R.).  Cercis  canad.  !  (w.  v.).  Clayton. 
virgin.  (w.  v.).  ColUns.  vern.  !  (w.  v).  Comandr.  umbell.  (w.  v.).  Cornus  florid. ! 
(w.  V ).  Dentar.  laciniat.  (NAm.,  Trelease).  Ellis.  nyctel.  (R.).  Erytbron.  albid. 
(w.  V.).     (Tillen,   stipulac.   !    (w.  v.).     Hydrophyll.   appendicul.   !    (w.  v.).     Isopyr. 
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biternat.  (w.  v.).  Krigia  amplexic.  (w.  v).  Looicer.  dioic. !  (Wiscone.,  Graenicher). 
Lonicer.  oblongif.  (w.  v).  Lonicer.  tataric.  !  (w.  v.).  Mertens.  virginic.  (!)  (R.). 
Nepet  Glechom.  (w.  v.).  Oxalis  violac.  (w.  v ).  Polemon.  rept  !  (w.  v.).  Poten- 
tili,  canadens.  (w.  v.).  Rannncul.  fasciccü«  (w.  v.).  Ran.  septentr. !  (w.  v.)  Ribes 
gracil.  (w.  v.).  Scutell.  parv.  !  (w.  v.).  Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graeni- 
cher). Uvular,  perfoliäta.  (Wisconsin,  Trelease).  Viburn.  pranifol.  (R.).  Vibui-n. 
pabosc.  (w.  V.).  Viol.  palmat.  var.  cncuU.  !  (w.  v.).  Viel,  pubesc.  !  (w.  v.)-  Viol. 
striat  !  (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

1449.  0.  atriventris  Cr.  Cercis  canad. !  (R.).  Collins.  vem.  !  (w.  v.).  Ellis.  nyctel. 
Ery  thron,  albid.  (w.  v.).  Gillen.  stipulac.  (w.  v.).  Lonicer.  ciliat.  (Wiscons., 
Graenicher).  Lonicer.  dioic.  (w.  ▼.).  Lonicer.  oblongif.  (w.  v.).  Pentastem.  pubesc. 
(R.).  Salix.  discoL  (Wiscons.,  Graenicher).  Symphoric.  occidental.  (w.  v.).  Viol. 
palmat.  var.  cucull.  !  (R.).    Viol.  striat.  (R.). 

1450.  0.  brevis  Cr.    Astragal.  mexican.  !  (R.). 

1451.  0.  californica  Cress.    Potentill.  gracil.  (Calif.,  Merritt}. 

1452.  0.  cerasi  Ckll.    Prunus  dornest.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1453.  0.  chlorops  Ckll.  et  Tit.    Iris  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1454.  0.  cobaltina  Cr.    Lithosperm.  canesc.  (R.). 

1455.  0.  cognata  Cr.  (corr.  Robertson:  0.  distincta  Cr.)  Oxalis  violac.  (R.).  Ranun- 
cul.  septentrional.  (R.). 

1456.  0.  conjuncta  Cr.    Geran.  carolinian.  (R.).    Ranuncul.  septenti ional.  (!)  (R.). 

1457.  C.  densa  Cress.    Pentastem.  Palmer.  (Calif.,  Merritt). 

1458.  0.  distincta  Cr.  Blephii.  eil.  (R.).  Gillen.  stipulac.  !  (w.  v.).  Iris  versicolor.  ! 
(NAm.,  Needham).  Lonicer.  ciliat.  (Wiscons.,  Graenicher).  Lonicer.  dioic.  (w.  v.). 
Lonicer.  tataric.  !  (w.  v.).  Pentastem.  pubesc.  (R.).  Psoral.  Onobrych.  (w.  v.). 
Symphoric  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher.). 

1459.  0.  dubia  Cr.  (corr.  Robertson:  0.  brevis  Cr.)    Collins.  vern.  !  (R.). 

1460.  0.  excavata  Alfk.    Astragal.  lotoides.  (Japan,  Enuth). 

1461.  0.  inurbana  Cress.     Fragaria  sp.  (NAm.,  Cockerell). 

1462.  0.  iridis  Ckll.  et  Tit.    Iris  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1463.  0.  kincaidii  CkU.    Rubus  ursin.  (NAm.,  Cockerell).    Taraxacum.  (w.  v.). 

1464.  0.  latioeps  Friese.    Echium  sp.  (Ägypten,  Schmiedeknecht). 

1465.  0.  latitarsis  Cr.  Baptis.  leucophaea!  (R.).  Cercis  canad.  (w.  v.).  Dicentr. 
cucull.  (w.  V.).    Erythron.  albid.  (w.  v.). 

1466.  0.  lignaria  Say.  Cercis  canad.  !  (R.).  Clayton.  virgin.  (w.  v.).  Dentar. 
laciniat.  (w.  v.).  Dicentr.  cucull.  (w.  v.).  Dirca  palustr.  (w.  v.).  Erytlwon.  albid. 
(w.  V.).  Hydrophyll.  appendicul.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrional.  (w.  v.).  Ribes 
gracil.  (w.  v.).  Salix  cordat.  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Stellar, 
med.  (R.).    Viburn.  prunifol.  (w.  v.).    Xanthoxyl.  american.  (w.  v.). 

1467.  0.  (Gnathosmia)  mandibularis  Cress.   Carduus  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1468.  0.  montana  Cress.  Dicentr.  cucull.  (w.  v.j.  Geran.  maculat.  (w.  v.).  (corr. 
Robertson:  0.  simillima  Sra.)  Pentast.  laevigat.  v.  Digitalis  (R.).  Viol. 
striat.  !  (w.  v.). 

1469.  0.  propinqua  Cress.  (=  0.  lignaria  Say).    Rubus  ursin.  (NAm.,  Cockerell). 

1470.  0.  prunorum  Ckll.    Prunus  dornest.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1471.  0.  pusilla  Cress.    Iris  missouriens.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1472.  0.  quadridentata  Cr,  (corr.  Robertson:  0.  conjuncta  Cress.)  Collins.  vern. 
(R.).    Scutell.  parv.  (w.  v.). 

1473.  0.  rufa  L.  Astragalus  lotoid.  (Japan,  Enuth).  Persica  vulgaris,  (w.  v.).  Rhodo- 
dendron sp.  (w.  V.).     Taraxacum  officinal.  (w.  v.). 

1474.  0.  simillima  Sm.  Lonicer.  dioic.  (Wiscon.,  Graenicher).  Symphoric.  racemos. 
(w.  V.). 

1475.  0.  taurus  Sm.    Astragalus  lotoid.  (Japan,  Enuth).    Elaeagnus  longipes.  (w.  v.). 
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1476.  0.  sp.    Geran.  Richardson.  (Calif.,  Merritt). 

Oxaea  Klug  {Podaliriinae) : 

1477.  0.  austera  Gerst.  Crotalar.  paalin.  !  (Brasil.,  Schrottky).  Leonur.  sibiric. 
(w.  V.).    Solan,  grandiflor.  (w.  v.|.     Solan,  oocarp.  (w.  v.). 

1478.  0.  festiva  Sm.    Solan,  grandiflor.  (SAm.,  Ducke). 

1479.  0.  flavescens  Klug.    Crotalar.  paulin.  !  (Brasil.,  Schrottky). 

1480    Oxynedys  beroni   Schrottky.     Crotalar.  paulin.  (Brasil.,  Schrottky). 

Panurginus  Nyl.  {Panurgincte) : 
14bl.   P.  alticola  Mor.    Taraxacum  officinal.  (Japan,  Knuth). 

Panurgus  Pz.  (Panurgin<u): 

1482.  P.  (Pseudopanurgus)  aethiops  (Cr.)  Helianth.  ann.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Verbesin.  encelioid.  (w.  v.). 

1483.  P.  (Panurginus)  albitarsis  (Cress.)  Compositae  (!)  (R.).  Coreops.  palmat. 
(w.  v.\    Rudbeck.  hirt  (!)  (w.  v.).    Verbesin.  helianth.  (w.  v.). 

1484.  P.  anthrenoides  (Cr.),  (corr.  Robertson :  Anthrena.)  Antenn.  plantagin.  (R.). 
Crataeg.  Crus  gall.  (w.  v.).  Salix  cordat.  (w.  v.).  (=  Paranlhrena  anthrenoides.) 
Salix  discol.  !  (Wiscons.,  Graenicher).  (desgl.)  Salix  sp.  !  (NAm.,  R.).  (desgl.) 
Salix  sp.  (!)  (R.).    Stellar,  med.  (w.  v.). 

1485.  P.  autumnalis  Roh.  (M.  S.).  (corr.  Robertson:  Halictoides  marginatus  Cr.) 
Helianth.  grosse-serr.  !  (R.). 

Paranthrena  Roh.  [Anthrcninae): 

1486.  P.  rhodocerata  Ckll.    Bailey.  multirad.  (New  Mexico,  Cockerell). 
[P.  anthrenoides  s.  Panurgus.] 

Pararhophites  Friese.  (Panurginae): 

1487.  P.  quadratns  i'riese.    Zygophyllum  sp.  (NAfr.,  Schmiedeknecht). 

Perdita  Sm.  (Panurginae): 

1488.  P.  aeneifrons  Ckll.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1489.  P.  affin is  Cr.  Bigelovia  sp.  (New  Mexico,  Cockerell).  Solidag.  canadens. 
(Colorado,  Baker). 

1490.  P.  albipennis  Cr.  var.  helianthi.  Helianthus  annuus.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Verbesina  encelioides.  (w.  v.). 

1491.  P.  albipennis  var.   hyalina  (Cr.)    Helianth.  ann.   (New  Mexico,  Cockerell). 

1492.  P.  albovittata  Ckll.  Lipp.  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell).  Verbesina 
encelioides.  (w.  v.). 

1493.  P.  anograe  Ckll.    Anogra  albicaulis.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1494.  P.  asteris  Ckll.    Aster  canescens  var.  viscosus.   (New  Mexico,  Cockerell). 

1495.  P.  anstini  Ckll.    Gutierrezia  sarothrae.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1496.  P.  bakerae  Ckll.  Helianth.  annuus.  (New  Mexico,  Cockerell).  Solidag. 
canadens.  (w.  v.). 

1497.  P.  beata  Ckll.    Verbesina  encelioides.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1498.  P.  bigeloviae  Ckll.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1499.  P.  biparticeps  Ckll.    Pectis  pappos.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1500.  P.  callicerata  Ckll.  Bailey.  multiradiat.  (New  Mexico,  Cockerell)  Ze- 
phyranth.  longifol.  (Californien,  Cockerell). 

1501.  P.  chamaesarachae  Ckll.  Chamaesaracha  coronopus.  (New  Mexico, 
Cockerell). 

1502.  P.  cladothricis  Ckll.  Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell).  Clado- 
thrix  cryptantha.  (w.  v.).  Gutierrezia  sarothrae  var.  microceph.  (w.  v.).  Pectis 
papposa.  (w.  V.). 

1503.  P.  claypolei  Ckll.    Eriogon.  fasciculat.  (Californien,  Cockerell). 

1504.  P.  crassiceps  Ckll.    Composit.  gen.  et  sp.  ine.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1505.  P.  crotonis  Ckll.    Croton  texensis.    (New  Mexico,  Cockerell). 
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1506.  P.  exclamans  Ckll.  (-  P.  nüidella  vor,  exelamans  CklL),    Prosopis  juliflora  var. 
glandulosa.     (New  Mexico,  Cockerell). 

1507.  P.  fallax  Ckll.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell).     Pectis  papposa. 
(w   V.).    Verbesina  encelioides.  (w.  v.). 

1508.  P.  grandiceps  Ckll.    Solidago  canadensis.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1509.  P.  gutierreziae  Ckll.    Gutierrezia  sarothr.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1510.  P.  larrearum  Ckll.     Larrea  divaricat.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1511.  P.  larreae  Ckll.    Larrea  divaricat.  var  tridentat.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1512.  P.  laticeps  Ckll.     Verbesina  encelioides.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1513.  P.  latior  Ckll.    Sphaeralcea  angustifol.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1514.  P.  lepachidis  Ckll.    Lepachys  tagetes.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1515.  P.  luteola   Ckll.     ßigelovia  Wrightii.    (New  Mexico,    Cockerell).     (lutierrezia 
sarothrae  var.  microceph.  (w.  v.).    Pectis  papposa.  (w,  v.). 

1516.  P.  maculigera  Ckll.    Salix  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1517.  P.  maculipes  Ckll.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1518.  P.  marcialis  Ckll.     Larrea  divariat.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1519.  P.  mentzeliae  Ckll.    Mentzelia  nada.    (New  Mexico,  Cockerell). 

1520.  P.  mentzeliarum  Ckll.    Touterea  roultiflor.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1521.  P.  nitidella  Ckll.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1522.  P.  numerata  Ckll.    Salix  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1523.  P.  obscurata  Cr.    HydrocotyL  umbellata.  (Florida,  R.). 

1524.  P.  octomaculata  Say.    Aster  ericoides  v.  villos. !  (R.).    Compositae.  (!)  (w.  v.). 
Coreopsis  aristosa.  (w.  v.).    Solidag.  canadens.  (w.  v.). 

1525.  P.  pallidior  CklL    Gutierrezia  sarothrae.  (New  Mexico,  Cockerell).    Mentzelia 
nuda.  (w.  v.). 

1526.  P.  pectidis  Ckll.    Pectis  papposa.  (New  Mexico,  Cockerell).    Tribulus  maximas. 
(w.  V.).     Wedelia  incarnata.  (w.  v.). 

1527.  P.  pellacidaCkll.     Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1528.  P.  perpulchra  Ckll.    Verbesina  encelioides.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1529.  P.  phaceliae  Ckll.    Phacel.  congest.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1530.  P.  phymatae  Ckll.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell).    Gutierrezia 
sarothrae  var.  microceph.  (w.  v.). 

153k   P.  pulchrior   Ckll.     Bigelovia  Wrightii.    (New  Mexico,  Cockerell).     Mentzelia 
nuda.  (w.  v.). 

1532.  P.  punctosignata  Ckll.     Prosopis  juliflora  var.  glandulosa.    (New  Mexico, 
Cockerell). 

1533.  P.  rectangulata  CklL    Solidag.  canadens.  (Colorado,  Baker). 

1534.  P.  rhodura  Ckll.  ined.     Bigelov.  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1535.  P.  rhois  Ckll.    Rhus  laurin.  (Califomien,  Cockerell). 

1536.  P.  Salicis  Ckll.    Salix  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1537.  P.  80 rai caerulea  Ckll.    Larrea  divaricat.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1538.  P.  semicrocea  Ckll.    Bigelovia  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell).    Gutierrezia 
sarothrae  var.  microceph.  (w.  v.).    Solidago  canadensis.  (w.  v.). 

1539.  P.  senecionis  Ckll.     Senecio  Douglasii.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1540.  P.  sexmaculata  Ckll.    Solidag.  canadens.  (Colorado,  Baker). 

1541.  P.  sidae  CklL    Sida  hederacea  (New  Mexico,  Cockerell). 

1542.  P.  snowii  Ckll.     Chrysanthemum  sp.  (New  Mexico,  CJockerell). 

1543.  P.  sphaeralceae  Ckll.     Sphaeralcea  angustifol.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1544.  P.  subfasciata  Ckll.  ined.    Bigelov.  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1545.  P.  tarda  Ckll.    Gutierrezia  sarothrae.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1546.  P.  townsendi  Ckll.     Bigelov.  sp.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1547.  P.  vagans  Ckll.    Verbesina  encelioides.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1548.  P.  verbesinae  Ckll.    Verbesina  encelioides.  (New  Mexico,  Cockerell)^  ^ 
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1549.  P.  vespertilio  Ckll.    Chrysopsis  villosa.  (New  Mexiko,  Cockerell). 

1550.  P.  zebrata  Ckll.  Chrysanthemum  sp.  (New  Mexico,  Cockerell).  Cle6m.  serni- 
lat.  (w.  V.). 

[Unbestimmte  Arten  auch  an  Baileya  multiradiata  u.  a.  in  New  Mexico  nach 

Cockerell.] 
Phileremus  Latr.    (corr.  Robertson:    Neopasites)    =    Ammobates    Latr. 

(Coelioxynae) ; 

1551.  P.  heliopsis  Roh.    Heliops.  laev.  (R.). 

1552.  P.  illinoensis  Roh.    Geum.  alb.  (ß.).    Pycnanth.  linif.  (R.). 

Phileremulns  {Coelioxynae): 
1558.   P.  nanns  Ckll.    Chamaesaracha  coronopus.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Podalirius  Latr.  (=  Anthopkora  Latr,)  (Podaliriinae) : 

1554.  P.  abruptus  (Say).  Asclep.  purpurasc.  (R.).  Convolvul.  sep.  (w.  v.).  Delphin, 
tricorn.  (w.  v.).  Fräser,  carolinens.  (w.  ▼.).  Leonar.  Card.  (w.  v.).  Lonicer. 
Sullivant.  (Wiscons.,  Graenicher).  Mertens.  virginic.  (R.).  Nepet.  Glechom.  (R.). 
Pentastem.  laevigat.  v.  Digital,  (w.  v.).  Pentastem.  pubesc.  (w.  v.).  Polygonat. 
gigant  !  (w.  v.).  Rosa  humil.  (!)  (w.  v.).  Rosa  setiger.  (!)  (w.  v.).  Scutell. 
versic.  (w.  v.).  Stach,  palustr.  (w.  v.).  Trifol.  pratens.  (w.  v.).  Triosteum  per- 
fob'at.  (w.  V.). 

1555.  P.  affabilis  (Cr.)  Astragal.  Bigelov.  (New  Mexico,  Miss  N.  Newberry,  nach 
Cockerell).    Prunus  domest.  (w.  v.). 

1556.  P.  astragali  Mor.    Astragalus  sp.  (Kaukasus,  Morawitz). 

1557.  P.  bomboides  neomexicanns  (Ckll.)  Iris  missouriensis.  (New  Mexico, 
Cockerell).    Lycium  vulgare,  (w.  v.). 

1558.  P.  californicus  (Cr.).  Cevall.  sinuat.  (w.  v.).  Touterea  multiflor.  (w.  y.). 
Verben.  Macdougalii.  (New  Mexico,  Townsend,  nach  Cockerell). 

1559.  P.  cardui  (Ckll).  Monard.  strict.  (New  Mexico,  Townsend,  nach  Cockerell). 
Verben.  Maodougal.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1560.  P.  cleomis  (Ckll.)  Brunell.  vulgär.  (New  Mexico,  Cockerell).  Monard.  strict. 
(New  Mexico,  Townsend,  nach  Cockerell).  Verbasc.  Thapsus.  (w.  v.).  Verben. 
Macdougal.  (w.  v.). 

1561.  P.  (Habropoda)  floridana  (Sm.).    Dicentiv  cucuU.  (R.). 

1562.  P.  gemellus  Mor.    Salvia  sp.  (Kaukasus,  Morawitz). 

1563.  P.  harmalae  Mor.    Peganum  harmal.  (Kaukasus,  Morawitz). 

1564.  P.  loewii  Fe  dt.    Carduus  sp.  (Kaukasus,  Morawitz). 

1565.  P.  maculifrons  (Cr.).  Bigelov.  sp.  (New  Mexico,  Cockerell).  Helianth.  ann. 
(w.  V.).    Solidago  eanadensis.  (w.  v.).    Verben.  Macdougal.  (w.  v.). 

1566.  P.  miserabilis  (Cress.)    Trifolium  pratense  !  (Califomien,  Knuth). 

1567.  P.  montanus  (Cr.).  Lipp.  Wrightii.  (New  Mexiko,  Cockerell).  Verbena  bipin- 
natiiid.  (w.  v.).    Verben.  Macdougalii.   (New  Mexico,  Townsend,   nach  Cockerell). 

1568.  P.  occidentalis  (Cress.).  Argemon.  platycer.  (herb.).  (New  Mexico,  Cockerell). 
Cleome  serrulat.  (w.  v.).    Cnicus  ochrocentr.  (w.  v.).    Convolvul.  sepium.  (w.  v.). 

1569.  P.  onosmarum  Mor.    Onosma  sp.  (Kaukasus,  Morawitz). 

1570.  P.  porterae  (Ckll.)  Astragal.  Bigelov.  (New  Mexico,  Miss  N.  Newberry,  nach 
Cockerell).    Ribes  aur.  (New  Mexico,  E.  Tuttle  u.  L.  Tipton,  nach  Cockerell). 

1571.  P.  raddei  Mor.    Echium  altissim.  (Kaukasus,  Morawitz). 

1572.  P.  ruficornis  Fe  dt.    Alhagi  camelor.  (Turkestan,  Fedtschenko). 

1573.  P.  siewersii  Mor.    Teucrium  orient.  (Kaukasus,  Morawitz). 

1574.  P.  syringae  (Ckll.).    Syringa  sp.  (NAm.,  Cockerell). 

1575.  P.  (EnUcknm)  taureus  (Say).  Asclep.  incamat.  (!  h)  (R.).  Convolvul.  sep.  (R.). 
Hibisc.  bifurc.  (SAm.,  Ducke).  Hibisc.  lasiocarp.  (R.)-  Ipomoe.  pandarat  (R.). 
Ipom.  sp.  (SAm.,  Ducke). 
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1576.  P.  (C/ücxfon)  terminal  i  8  (Gr.).  Brunell.  vulg.  (R.)  (New  Mexico,  Cockerell).  Iris 
versicolor.  !  (NAm.,  Needbam.)  Lonicer.  Sullivant.  (Wiscons.,  Graenicher.) 
Monard.  strict.  (New  Mexico,  Townsend,  nach  Cockerell).  Symphorio.  racemos. 
(Wiscons.,  Graenicher).  Verbasc.  Thapsas.  (New  Mexico,  Cockerell).  Verben. 
Macdougalii.  (New  Mexico,  Townsend,  nach  Cockerell). 

1577.  P.  urbanus  (Cress).  Anthyllis  vnlnerar.  (Californien ,  Enath).  Cordylantb. 
Nevin.  (Californien,  Merritt).  Potentill.  Wheel.  !  (w.  v.).  Scatellar.  angustif. 
(w.  V.).    Trifolium  obtusiflomm  !  (Californien,  Knuth). 

1578.  P.  urbanus  var.  alamosanus  (Ckll).    Cleom.  semilat.  (New Mexico,  Cockerell). 

1579.  P.  ursin  US  (Cress.)  Aescul.  glab.  (R.)  Astragal.  mexican.  !  (w.  v.).  Cercis 
canad.  (w.  v.).  CoUins  .vorn.  (w.  v.).  Dicentr.  cncull.  (w.  v.).  Dodecath.  Meadia  ! 
(w.  V.).  Lonicera  Suliiv.  !  (w.  y.).  Mertens.  virginic.  (w.  y.).  Folygonat.  gigant. ! 
(w.  V.).    VioL  pedat.  var.  bicol.  !  (w.  y.)    Viel,  pubesc.  (w.  v.). 

1580.  P.  vallorum  Ckll..  Chilopsis  sp.  (New  Mexico,  Cockerell).  Martynia  sp. 
(w.  V.). 

1581.  P.  walshii  (Cress).    Cassia  Chamaecrist.  (!)  (R.).     Lespedez.  reticulat.  (R.). 

1582.  P.  zonatus  (L.).  Cassia  obovata.  (Java,  Knuth).  Cassia  sp.  (w.  v.).  Convol- 
vulus  sp.  (w.  V.).    Gomphostem.  ja  van.  (Java,  Schmiedeknecht). 

1583.  P.  (ArUhophora)  sp.  (?).  Asclep.  specios.  -f  (Californien,  Knuth).  Calochori. 
Nutall.  (Calif,  Merritt).  Cleome  serrulata.  (New  Mexico,  Cockerell).  Cncurbit. 
pep.  (R.).  Elettar.  coccinea.  (Java,  Knuth).  Eriogon.  Bail.  (Calif.,  Merritt).  Geran. 
Richardson.  (w.  v.).  Gilia  virgat.  (w.  v.).  Uibisc.  lasiocarp.  (R.).  Monardell. 
linoid.  (Calif.,  Merritt).  Pentastero.  barbat.  v.  labros.  (!)  (w.  v.).  Saurania  nudi- 
flor.  (Java,  Knuth).  Säur,  cauliflora.  (w.  v.).  Sidalc.  nialvaeflor.  (Calif.,  Merritt). 
Solan,  toxicar.  (SAm.,  Ducke).    Viola  chrysantha.  (Californien,  Merritt). 

Prosopis  Fabr.  {Prosopidinae) : 

1584.  P.  asinina  var.  bigeloviae.  Ckll.  ined.  Bigelov.  Wrightii.  (New  Mexico, 
Cockerell). 

1585.  P.  affinis  Sm.  Amorph,  canesc.  (— )  (R.).  Apocyn.  cannabiu.  (w.  v.).  (corr. 
Robertson:  P.  modesta  Say.)  Asclep.  verticill.  (!  p)  (w.  v.).  Blephil.  hirs.  (— ) 
(w  V.).  Bolton.  aster.  (w.  v.).  Campanul.  americ.  ( — )  (w.  v.).  Ceanoth.  araerican. 
(w.  v).  Cephalanth.  occidental.  (— -)  (w.  v.).  Clemat.  virginian.  (w.  v.).  Cornus 
panicul.  (w.  v.).  Crataeg.  Crus  gall.  (w.  v.).  Eriger.  strigos.  (w.  v.).  Enpator. 
perfoliat.  (w.  v.).  Fragar.  virginian.  v.  illinoens.  (w.  v.).  Geran.  carolinian.  (w.  v.). 
Hydrang.  arboresc.  (— )  (w.  v.).  Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham).  Krigia 
amplexic.  (— )  R.).  Lycop.  sinuat.  (w.  v.).  Malva  rotundif.  (-)  (w.  v.).  (corr. 
Robertson:  P.  modesta  Say.)  Monard.  Bradb.  (— )  (w.  v.).  Nelumb.  lutea. 
(— )  (w.  V.).  Potentill.  canadens.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth. 
mutic.  (w.  V.).  Rbus  glabr.  !  (w.  v.).  Solid,  canad.  (— )  (w.  v.).  Viburn.  pubesc. 
(w.  v.). 

1586.  P.  illinoönsis  ßob.    ümbelliferae  (— )  (w.  v.). 

1587.  P.  mesillaeCkll.  Dithyraea  Wisliz.  (New  Mexico,  Cockerell).  Nasturt.  sinuat. 
(w.  V.).    Prunus  domest.  (w.  v.). 

1588.  P.  modesta  Say.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Cacal.  reniform.  (w.  v.).  Cor- 
nus panicul.  (w.  v.).  Enslen.  albid.  (!  *)  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.).  Ptelea 
trifoÜat.  (NAm.,  Trelease).  Smilax  hispid.  (Wiscons.,  Graenicher).  Spiraea  Arunc. 
!  (R.).     Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,    Graenicher).     Viburn.  pubesc.  (R.). 

1589.  P.  nelumbonis   Roh.     Iris  versicolor.  (0)   (NAm.,  Needham).     Nymphaeaceae 

(!)  (R.). 

1590.  P.  polifolii  Ckll.    Eriogon.  fascicnlat.  (Californ.,  Cockerell). 

1591.  P.  pygmaea  Cr.  Amorph,  canesc.  (— )  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (w.  v.). 
Aster  panic.  (w.  v.).  Bolton.  aster.  (w.  v.).  Cacal.  reniform.  (w.  v.).  Ceanoth. 
american.  (w.  v.).    Cornus  panicul.  (w.  v.).    Crataeg.  Crus  galL  (w.  v.).    Enslen. 
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albid.  (w.  V.).  Kriger.  philad.  (w.  v.).  Eriger.  strigos.  (w.  v.}.  Euphorb.  coroUai. 
(w.  V.).  Fragar.  virginian.  v.  illinoens.  (w.  v.).  Geum  alb.  (w.  v.).  Krigia  am- 
plezic.  (— )  (w.  V.).  Parthen.  integrif.  (w.  v.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.). 
Pycnantb.  linif.  (w.  v.).  Solid,  missoar.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  v.).  Spiraea 
Arimc.  (w.  v.).    Vibum.  pabesc.  (w.  v.). 

1592.  P.  sparsa  Cr.    Cornus  stolonifer.  (NAm.,  Lovell). 

1593.  P.  thaspii  Rob.  (Trans.  Acad.  St.  Lonis.  VIII.  1898.  p.  43).  Thaspium  aureuin 
trifoliat.  (!)  (R.). 

1594.  P.  ziziae  Ckll.  (Canad.  Entomol.  1898.  p.  187.  =  P.  affinis  Smilh,)  Chelone 
glabr.  (0)  (NAm.,  Lovell). 

1595.  P.  sp.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Cleom.  serrulat.  (New  Mexico,  Cockerell) 
(corr.  Robertson :  P.  saniculae  Rob.)  Grataeg.  Grus  gall.  (R.).  Geran.  Ricbard- 
son.  (Galif.,  Merritt).  Nelamb.  lutea  (— )  (R.).  Nymph.  tuberös.  (— )  (w.  v.). 
Pseudima  frntesc.  (SAm.,  Ducke).  Salix  sp.  (New  Mexico,  Gockerell).  Solidago 
canadensis  (w.  v.).    Vismia  sp.  (SAm.,  Ducke). 

Pseudopanurgns  Gkll.  (Ganad.  Entomol.  XXIX.  p.  290)  {Panurginac). 
P,  wthiops  {Cr.)  und   andere,  teils   unter  Panurgns,   teils  unter  Calliopsis  aufge- 
zählte Arten  sind  richtiger  obiger  Gattung  unterzuordnen.     (Nach  gütiger 
Mitteilung  von  Prof.  K.  W.  von  Dalla  Torre.) 
Psithyrus  Lep.  (=  ApcUhun  E,  Newm,)  (Psithyrinae) : 

1596.  P.  laboriosus  F.  Asclep.  verticill.  (!  h).  (R.).  Diervill.  trifid.  (NAm.,  Lovell.) 
Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease). 

Ptilothryx  Sm.  (Podaliriinae) : 

1597.  P.  plumata  Sm.    Hibisc.  bifurc.  (SAm.,  Ducke). 

Rathymus  Lep.  (Nomadinae) : 

1598.  R.  bicolor  Lep.    Petraea  volubil.  (SAm.,  Ducke).    Turner,  odorat.  (w.  v.). 

Sp  he  CO  des  Latr.  (Spheeodinae) : 

1599.  S.  antennariae  Rob.    Antenn.  plantagin.  (R.). 

1600.  S,  arvensis  Patton  (corr.  Robertson:  S.  dichrous  Sm.)  Asclep.  SulHvaut.  (R,). 
Glemat.  virginian.  (w.  v.).  Gomandr.  umbell.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Pyc- 
nantb. lanc.  (w.  V.).  Pycnantb.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Salix 
cordat.  (w.  v.).    Salix  humiL  (w.  v.). 

1601.  S.  clematidis  Rob.  s.  Sph.  confertus  Say. 

1602.  S.  confertus  Say.  Geanoth.  american.  (R.).  (corr.  Robertson:  S.  clematidis 
Rob.)  Glemat.  virginian.  (R.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  (NAm., 
Trelease).    Smilax  hispid.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1603.  S.  dichrous  Sm.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  (corr.  Robertson:  S.  rannn- 
eu li  Rob.)  Aster  panic.  (R.).  Gornus  alternif.  (NAm.,  Lovell).  Gomus  stoloni- 
fer. (w.  V.).  (corr.  Robertson:  S.  ranunculi  Rob.)  Ranuncul.  septentrion.  (R.). 
Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax  hispid.  (w.  v.).  Symphoric.  occident. 
(w.  V.).    Vibum.  prunifol.  (R.). 

1604.  S.  mandibularis  Gr.  Asclep.  verticilL  (R.).  (corr.  Robertson:  S.  stygius 
R  0  b.)  Bolton.  aster.  (R).  Eriger.  philad.  (w.  v.).  Potentill.  canadens.  (w.  v ). 
Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).    Rhamn.  lanceolat.  (w.  v.).    Vibum.  prunif.  (w.  v.). 

1605.  S.  ranunculi  Rob.    Vibum.  prunifol.  (R.). 

1606.  S.  smilacinae  Rob.     Smilacin.  stellat.  (R.). 

1607.  S.  stygius  Rob.    Aster  ericoides  v.  villos.  (R).    Vibum.  pranif.  (w.  v.). 

1608.  S.  sp.    Gornus  canadens.  (NAm.,  Lovell).   Melilot.  indica  (New  Mexico,  Gockerell. 

Stelis  Pz.  (Stelidinae): 

1609.  S.  lateralis  Cr.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Erig.  philad.  (w.  v ).  Potentill.  cana- 
dens. (w.  V.). 

{Synhalonia  s.  Kucera.] 
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Temnosoma  Sm.  (Sphecodinae): 

1610.  T.  fl  p.    Mican.  scand.  (SAm.,  Ducke).    Paullin.  pinnat.  (w.  v.). 

Tetrapaedia  Kl.  (Podoliriinae) : 

1611.  T.  bunchosiae  Friese.    Bignoniac.  gen.  et  sp.  ine.  (Brasil.,  Schrottky). 

1612.  T.  diversipes  Klug.  Aeschyn.  sensitiv.  (SAm.,  Ducke).  Hyptis  sp.  (w.  v.). 
Indigofer.  sp.  (w.  v.).     Stachytarpheta  sp.  (w.  v.).    Stylosanth.  angustifol.  (w.  v.). 

1613.  T.  duck  ei  Friese.    Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).    Stachytarpheta  sp.  (w.  v.). 

1614.  T.  elongata  Friese.  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).  Psychotr.  sp.  (w.  v.)  Stachy- 
tarpheta sp.  (w.  V.). 

1615.  T.  lugubris  Cress.     Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).    Stachytarpheta  sp.  (w.  v.). 

1616.  T.  mandibularis  Friese.  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).  Stachytarpheta  sp. 
(w.  ^.), 

1617.  T.  nasuta  Sm.  Aeschynom.  sensitiv.  (SAm.,  Ducke).  Hyptis  sp.  (w.  v.).  In- 
digofer. sp.  (w.  V.).    Stachytarpheta  sp.  (w.  v.).    Stylosanth.  angustifol.  (w.  v.). 

1618.  T.  testacea  Sm.  Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke).  Pavon.  typhal.  (w.  v.).  Psychotr. 
sp.  (w.  V.).    Stachytarpheta  sp.  (w.  v.). 

1619    T.  sp.    Bunchos.  Gaudichaud.  4- (SAm.,  Fritz  Müller).    Hemidiod.  ocimifol.  (SAm., 
Ducke).    Heteropteris  sp.  (Brasil.,  Schrottky).    Hyptis  sp.  (SAm.,  Ducke). 
Thalestria  S:m.  {Nomadinae) : 

1620.  T.  smaragdina  Sm.    Stachytarphet.  dichotom.  !  (Brasil.,  Schrottky). 
[Tri^ona  s.  Melipona.] 

[Xenoglossa  s.  Eucera.] 
Xylocopa  Latr.  (Xylocopinae) : 

1621.  X.  a  es  tu  ans  L.  Gaesalpin.  pulcherr.  (Java,  Knuth).  Cassia-Arten  (w.  v.).  Call, 
haematoceph.  (w.  v.).  Calliandr.  Sanct.  Pauli,  (w.  v.).  Congea  tomentos.  (w.  v.). 
Coffea  arab.  (w.  v.).  Dysoxylum  caulostach.  (w.  v.).  Ipomoea  sp.  (Java,  Schmiede- 
knecht). Leucas  linifol.  (w.  v.).  Mimosa  pudic.  (!)  (Java,  Knuth).  Musa  textil. 
(w.  V.).  Parment.  cerifer.  (w.  v.).  Pemphis  acidul.  (w.  v.).  Stachytarphet.  indic. 
(Java,  Schmiedeknecht).    Tecom.  ceramens.  (Java,  Knuth).    Thea  sinens.  (w.  v.). 

1622.  X.  a r i z o n e n s i s  Cr.    Datura  meteloides  (New  Mexico,  Cockerell).    Lipp.  Wrightii 

(w.   V.). 

1623.  X.  artifex  Sm.     Marica  sp.  !  (SAm.  Fritz  Müller). 

1624.  X.  aurulenta  F.  Centrosem.  Plumieri.,  C.  brasilian.  (SAm.,  Ducke).  Crotalar. 
niaypurens.  (w.  v.). 

1625.  X.  barbata  F.  Cassia  alat.  (!)  (SAm.,  Ducke).  Cochlosperm.  insign.  (w.  v.). 
Ouratea  sp.  (w.  v.).    Tecoma  (w.  v.).     Walther.  viscosiss.  (w.  v.). 

1626.  X.  brasilianorum  L.  Cassia  alat.  (!)  (SAm.,  Ducke).  Centrosem.  Plumieri,  C. 
brasilian.  (w.  v.).  Crotalar.  paulin.  (Brasil ,  Schrottky).  Passiflora  sp.  !  (w.  v.). 
Solan,  atropurpur.  (w.  v.).  Solan.  Balbis.  (w.  v.).  Solan,  grandiflor.  (w.  v.). 
Solan,  oocarp.  (w.  v.).    Solan,  paniculat.  (w.  v.).    Vitex  polygam.  (SAm.,  Ducke). 

1627.  X.  caerulea  F.  Acanth.  ilicifol.  (Java,  Knuth).  Caesalp.  pulcherr.  (w.  v.). 
Calliandr.  haematoceph.  (w.  v.).  Calliandr.  sp.  (w.  v.).  Calliandr.  Sanct.  Pauli 
(w.  V.).  Crtss.  mimosoid.  (w.  v.).  Cass.  sp.  Coflfea  arabic.  X  liberic  (w.  v.). 
Coffea  liberic.  (w.  v.).  Convolvulus  sp.  (w.  v.).  Dysoxyl.  caulostach.  !  (w.  v.). 
Dysoxyl.  ramiflor.  (w.  v.).  Ipomoea  sp.  (Java,  Schmiedeknecht).  Musa  textil. 
(Java,  Knuth).  Nelumb.  nucifer.  (w.  v.).  Parmentier.  cerifer.  (w.  v.).  Sesam, 
indic.  (Java,  Nieuwenhuis-v.  Üxk.).  Stachytarph.  indic.  (Java,  Knuth).  Tecoma 
sp.  (Java,  Schmiedeknecht).  Thunberg.  affinis.  (w.  v).  Thunberg.  grandiflor. 
(w.  V.). 

1628.  X.  caffra  L.  Crotalar.  capens.  (SAfr.,  Scott).  DeinbolL  borboric.  (Afr.,  Werth). 
Lobostem.  fruticos.  (SAfr.,  Scott).  Podalyr.  calyptr.  (w.  v,).  Podalyr.  cuneifol. 
(w.  V.).    Salvia  african.  (w.  v.).     Wachendorf.  hirsut.  1  (w.  v.). 
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1629.  X.  circumvolaus  Sm.  Enkianthus  (Japan,  Knutb).  Rhododendron,  (vr.  v.). 
Wi»taria  japonic.  (w.  v.). 

1630.  X.  coUaris  Lep.    Stachytarphet.  indic.  (Java,  Schmiedeknecht). 

1681.  X.  colona  Lep.  Bacchar.  dracunculif.  (Brasil.,  Schroitky).  Solan,  atropurpur. 
(w.  V.).  Solan.  Balbis.  (w.  v.).  Solan,  grandidor.  (w.  v.).  Solan,  oocarp.  (w.  v.). 
Solan,  paniculat.  (w.  v.).    Tecoin.  ip6.  !  (w.  v.). 

1632.  X.  crotalariae  Schroitky.    Grotalar.  paulin.  (Brasil,  Scfarottky.) 

1633.  X.  di Visa  Kl.    Deinboll.  borboric.  (Afr.,  Werth). 

1634.  X.  frontalis  Ol.  Cassia  alat.  (!)  (SAm.,  Ducke).  Cassia  Hoffmannsegg.  (!) 
(w.  V.).  Centrosem.  Plumieri,  C.  brasilian.  (w.  v).  Diocl.  lasiocarp.  (w.  v.). 
Paullinia  pinnat.  (w.  v.).  Solan,  grandiflor.  (w.  v).  Vitex  odorat.  (w.  v.).  Vitex 
polygam,  (w.  v.). 

1635.  X.  frontalis  var.  morioF.  Grotalar.  paulin.  (Brasil.,  Schrottky).  Solan,  atro- 
purpur. (w.  V.).  Solan.  Balbis.  (w.  v.).  Solan,  grandiflor.  (w.  v.).  Solan  oocarp. 
(w.  V.).    Solan,  paniculat.  (w.  v.). 

1686.  X.  latipes  F.  Barler.  ciliat.  (Java,  Schmiedeknecht).  Cerbera  sp.  (w.  v.).  Clero- 
dendr.  Minahass.  (w.  v.).  Gorophostem.  javan.  (w.  v.).  Ipomoea  sp.  (w.  v.).  Stachy- 
tarphet.  indic.  (w.  v.).    Tecoma  sp.  (w.  v.). 

1637.   X.  lucida  Sm.    Cassia  alat.  (!)  (SAm.,  Ducke). 

1688.   X.  metallica  Sm.    Polygal.  spectabil.  (SAm.,  Ducke). 

1639.  X.  olivacea  Spin.    Scaevol.  Thunberg.  (SAfr.,  Scott). 

1640.  X.  mesoxantha  Lep.  (=  X.  perversa  WUdem,)  Stachytarpheta  indic.  (Java, 
Schmiedeknecht). 

1641.  X.  perversa  Wiedem.  Cass.  bacillaris  (Java,  Fr.  Nieuwenh.-v.  Üxk  ).  Ipomoe. 
camea  (w.  v.). 

1642.  X.  splendidnla  Lep.    Grotalar.  paulin.  (Brasil.,  Schrottky). 

1648.  X.  tenuiscapaWestw.  Acanth.  ilicifol.  (Batavia,  Knuth).  Allamanda  cathar- 
tica.  A.  Hendersonii.  (Java,  Knuth).  Alpinia  sp.  (w.  v.).  Amherstia  nobil.  (w.  v.). 
Barler.  cristat  -f  (w.  v.).  Gaesalp.  pulcherr.  (w.  v.).  Calliandr.  Sanct.  Pauli 
(w.  V.).  Calliandr.  haematocephala  (w.  v.).  Calotrop.  gigant.  (w.  v.).  Cass.  fistul. 
(!)  (w.  V.).  Cassia  sp.  (w  v.).  Hiptage  Madablot.  (Java,  Fr.  Niewenh.-v.  Üxk.). 
Clerodendr.  inenne  (w.  v.).  Goffea  arabic.  X  liberic.  (Java,  Knuth)  Goffea  liberic. 
(w.  V.)  Duranta  sp.  (w.  v.).  Fagrae.  littoral.  var.  amboin.  (Java,  Nieuwenhuis- 
V.  Üxk.).  Faraday.  papnan.  (w.  v.).  Impatiens.  Balsam,  (w.  v.).  Ipomoea  sp. 
(Java,  Schmiedeknecht).  Ipomoea  arborea.  (Java,  Knuth).  Ipomoea  cam.  (Java, 
Nieuwenhuis-v.  Üxk.).  Milletia  sp.  (Amsterdam-Insel,  Knuth).  Musa  text iL  (Java, 
Knuth).  Musa  ornata  (w.  v.).  Mussaenda  sp.  (w.  v.).  Parment.  cerifer.  (w.  v.). 
Saraca  declinat.  (Singapore,  Knuth).  Stachytarphet.  indic.  (Java,  Knuth,  Schmiede- 
knecht). Tecoma  sp.  (w.  v.).  Tephrosia  candid.  (w.  v.).  Thunberg.  erect.  (Java, 
Knuth).  Thunberg.  grandiflor.  (Java,  Nieuwenhuis •  v.  Üxk.).  Zinnia  verticill. 
(Java,  Knuth). 

1644.  X.  violacea  (L.)  Latr.  Albnca  maj.  (SAfr.,  Scott).  Canaval.  ensiform.  (w.  v.). 
Grotalar.  retus.  (w.  v.).  Muraltia  Heister,  (w.  v.).  Polygal.  myrtifol.  (w.  ▼.). 
Virgil.  capens.  (w.  v.). 

1645.  X.  virginica  (L.)  IlL  Amson.  Tabemaemontan.  +  (NAm.,  Pammel).  Aquil. 
canadensis  -f  (NAm.,  Ingen).  Aquileg.  vulgär,  -f  (w.  v.).  Astragal.  canadens. 
(R.).  Dicentr.  canadensis  +  (NAm.,  Merriam,  Leggett).  Dicentr.  canadens.  + 
(NAm.,  Trelease).  Diervill.  japonic.  +  (NAm.,  Pammel).  Impatiens  fulv.  + 
(NAm.,  logen,  Treleasä).  Lobel.  syphilit.  (NAm.,  Meehan).  Lonicer.  flav.  4- 
(NAm.,  Pammel).  Monard.  Bradburian.  4"  (^>  ▼•)  Phlom.  tuberös.  +  (^*  ▼•)• 
Plumbag.  capens.  +  (NAm.,  Murtfeld)  Physosteg.  virgin.  +  (Illinois,  Schneck). 
Scutellar.  pilos.  +  (w.  v.).  Symphyt.  officinal.  +  (NAm.,  Pammel).  Viol.  cucul- 
lat.  +  (NAm.,  Trelease).    Wistar.  sinens.  +  (NAm.,  Gentry). 
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1646.  X.  sp.  Alpinia  sp.  !  (SAm.,  Fritz  Müller).  Aquileg.  truncafc.  +  (Calif.,  Merritt). 
Barler.  ciliat.  -f  (Java,  Burck).  Bauhin.  piatypet.  (SAm.,  LiDdman).  Cass.  Hors- 
fieldii  (!)  (Java,  Knuth).  Cass.  baciilaris  (!)  (w.  v.).  Cass.  indecor.  (!)  (w.  v.). 
Centrosema  pascuor.  (SAm.,  Linden).  Coffea  arabic.  (Java,  Knuth).  Dysoxyl. 
caulostach.  (w.  v.).  Fagrae.  oxyphyll.  +  (Java,  Burck).  Impat  falv.  +  (NAm., 
Afeehan).  Homer,  collin.  !  (SAfr.,  Scott).  Melastoma  sp.  (!)  (SAs.,  Forbes).  Ne- 
lumb.  nucifer.  (Java,  Knat)i).  Parmentiera  cerifer.  (w.  v.).  Pentastem.  Palmer. 
(Californ,  Merritt).  Petunia  sp.  +  (NAm.,  Ingen,  Mann).  Psoral.  pinnat.  (SAfr., 
Scott). 

1647.  Gen.  et  sp.  ine.  Aechmea  aureo-ros.  (SAm.,  Ule).  Chevallier.  sphaeroceph. 
(w.  V.).  Nidular.  Burchell.  (w.  v.).  Nidular.  compact.  (!)  (w.  v.).  Portea  petro- 
politan.  (w.  v.).  Purpurell.  eleistopetal.  +  (w.  v.).  Quesnel.  arvens.  (w.  v.). 
Tibouchin.  Moricandian.  !  (w.  v.).  Tibouchin.  Sellowian.  (SAm.,  Fritz  Müller). 
Vriesea  vasta  (!)  (SAm.,  Ule). 

B.  Braconidac:  [29  Arien  mit  85  Besuchen.] 

1648.  Agathis  areolata  Spin.    Solid,  canad.  (R.). 

1649.  A.  tibiator  Prov.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1650.  A.  sp.    Solid,   canad.  (R.). 

1651.  Apanteles  eupitheciae  Ashm.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1652.  A.  monticola  Ashm.  (sub  Protapanteles).  Sambuc.  mexican.  (New 
Mexico,  Cockerell). 

1653.  A.  sp.  Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell).  Compos.  Urabell.  spec.  div. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Solid,  canad.  (R.). 

1654.  Bracon  canadensis  D.  T.  =  B,  hngicaudus  Prov,  Aster,  panic.  (R.).  Eriger. 
strigos.  (R.). 

1655.  B.  politus  Prov.    Bigelov.  Wiight.  (New  Mexico,  Cockerell. 

1656.  B.  Simplex  Cr.    Sold,  canad.  (R.). 

1657.  B.  trifolii  Ashm.    Caulophyll.  thalictr.  (R.). 

1658.  B.  vernoniae  Ashm     Caulophyll.  thalictr.  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

1659.  B.  sp.    Parthen.  integrif.  (R.). 

1660.  Chelonus  electus  Cr.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1661.  C.  sericeus  Say.    Solid,  canad.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.)« 

1662.  Cremnops  vulgaris  {=  Agathis  vulgaris  Cress.).  Bigelov.  Wright.  (New  Mexico, 
Cockerell).    Parthen.  integrif.  (R.). 

1663.  Dacnusa  flavocincta  Ashm.    Caulophyll.  thalictr.  (R.). 

1664.  Elasmosoma  cockerellii  Ashm.    Sambuc.  mexican.  (New  Mexico). 

1665.  Iphiaulax  rngator  Say.    Solid,  canad.  (R.). 

1666.  Lysiphlebus  sp.    Sambuc.  mexican.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1667.  Meteorus  vulgaris  Cress.    (Sambuc.  mexican.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1668.  Microdus  fulvescens  Cr.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1669.  M.  simillimus  Cr.    Solid,  missonr.  (R.). 

1670.  Microgas ter  gelechiae  Riley.    Caulophyll.  thalictr.  (R.). 

1671.  Microplitis  sp.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1672.  Opius  provancheri  D.  T.  (=  0.  mficeps  Prov.).     Caulophyll.  thalictr.  (R.). 

1673.  Psenobolus  pygmaeus  Reinhard.    Ficus  sp.  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1674.  Toxoneuron  abdominale  Cr.    Coreops.  palmat.  (R.). 

1675.  Vipio  robertsonii  Ashm.  (MS.).    Rhus  glabr.  (R.). 

1676.  Gen.  et  sp.  ine.    Coreops.  aristos.  (R.). 

C.  Chalcididae:  [92  Arten  mit  125  Besuchen.] 

1677.  Acanthochalcis  nigricana  Cam.   Bigelov.  Wrightii.  (New  Mexico,  Cockerell). 
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1678.  A6poceru8  emarginatus  G.  M.    Ficas  sp.  5*)  (Brasil.,  Fritz  Malier). 

1679.  A.  excavatus  G.  M.    Ficus  sp.  2,  5  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1680.  A.  flavomaculatas  G.  M.     Ficus  sp.  5  (Brasil,  Fritz  Müller). 

1681.  A.  inflaticeps  G.  M.    Ficus  sp.  5  (Brasil..  Fritz  Müller). 

1682.  A.  punctipennis  G.  M.    Ficus  sp.  2,  3,  5  (Brasil.,  Fritz  Müller). 
1688.  A.  Simplex  G.  M.     Ficus  sp.  2,  3,  4,  5  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1684.  Blastopbaga  appendiculata  G.  M.    Ficus  umbellata  Hort.  Bogor.  (Java). 

1685.  B   bifossulata  G.  M.    Ficus  sp.  8  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1686.  B.  bisulcata  G.  M.     Ficus  (Cystogyn.)  lepicarpa  Bl.  (Java,  Solnis). 

1687.  B.  brasiliensis  G.  M.    Ficus  sp.  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7  u.  9.  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1688.  B.  breviventris  G.  M.     Ficus  sp.  (Ostindien). 

1689.  B.  clavigera  G.  M.    Ficus  (Urostigm.)  elastica  L.  (Java,  Solms). 

1690.  B.  constricta  G.  M.    Ficus  (Cystogyn.)  subopposita  Miq.  (Java,  Solms.) 

1691.  B.  crassitarsa  G.  M.    Ficus  (Cystogyn.)  Ribes  Reinw.  (Java,  Solms). 

1692.  B.  fusciceps  G.  M.     Ficus  (Sycomor.)  glomerata  Hort.  Bogor.  (Java,  Solms). 

1693.  B.  grossorum  Gr.  {=  B. psetics  I f.  Locw).  Ficus  Caric.  (Afghanistan).  Ficus  per- 
sica  Boiss.  (Persien,  Mascat).  Ficus  pseudocarica  Miq.  (Abessinien).  Ficus  serrata 
Forsk.  (Wüste  am  roten  Meer).  Ficus  serrata  (oder  Carica?)  (Kleinasien,  Hauss- 
knecht). 

1694.  B  javana  G.  M.    Ficus  hirta  Vahl.  var.  setosa  Miq.  (Java). 

1695.  B.  Mayeri  G.  M.    Ficus  sp.  (Island  of  Bally,  Kew  Museum). 

1696.  B.  occultiventris  G.  M.    Ficus  panifica  Del.  (Trop.  Nilgebiet). 

1697.  B.  quadraticeps  G.  M.    Ficus  (Urostigm.)  religiosa  L.  (Singapore,  Solms). 

1698.  B.  quadrupes  G.  M.  Ficus  diversifolia  Bl.  (Java,  Solms).  Ficus  spathulata 
Miq.  (Madras,  Solms) 

1699.  B.  socotrensis  G.  M.    Ficus  salicifolia  Vahl.  (Socatra,  Schweinfurth). 

1700.  B.  Solmsi  G.  M.    Ficus  (Cystogyn.)  canescens  Kurz.  (Java,  Solms). 

1701.  B.  unicolor  G.  M.    Ficus  (Sycomor.)  guineensis  Miq.  (Nubieo,  Schweinfurth). 

1702.  B.  sp.  Ficus  riparia  Höchst.  (Abessinien).  Ficus  sp.  (Comoro- Insel  Johanna). 
Ficus  sp.  (Monrovia). 

1703.  Catolaccus  incertus  Ashm.     Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1704.  Chalcis  sp.    Zygopbyll.  coccin.  (NAfr.,  Fisch). 

1705.  Colyostichus  (=  Heterandrium)  brevicaudis  G.  M.  9  Ficus  sp.  2,  4  (Brasil., 
Fritz  Müller). 

1706.  C.  {HeUrandnum)  longicaudis  G.  M.  9  Ficus  sp.  2,  3,  4,  5,  6  (Brasil,  Fritz 
Müller). 

1707.  Critogaster  nuda  G.  M.     Ficus  sp.  1  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1708.  C.  piliventris  G.  M.    Ficus  sp.  1  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1709.  C.  singularis  G.  M.    Ficus  sp.  1  (Brasil,  Fritz  Müller). 

1710.  Crossogaster  triformis  G.  M.  Ficus  salicifolia  Vahl  (Socotra,  Schweinfurth). 
[Cyntpa  carieae  Hass.  =  Philotry pesis  caricae  Hass.] 

[C  cycomori  Hass.  =  Sycophaga  sycomori  P.  Mayer.] 

[C  ficus  Hass.  =  Blastopbaga  grossorum  Grav.  (?).] 

[C  psenrs  L.  =  Cynips  ficus  Hass   und  C.  caricae  Hass.  ?.] 

1711.  Decatoma  aequiramulis  G.  M.    Ficus  sp.  5  (Brasil,  Fritz  Müller). 

1712.  D.  breviramulis  G.  M.     Ficus  sp.  3,  4,  5  (Brasil,  Fritz  Müller). 

1713.  D.  longiramulis  G.  M.     Ficus  sp.  2  (Brasil,  Fritz  Müller). 

1714.  Diomorus  variabilis  G.  M.     (Ficus  sp.  2,  3,  5  (Brasil,  Fritz  Müller). 

1715.  Eupelmus  cyaniceps  Ashm.     Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

*)  Die  hier  und  in  einigen  folgenden  Fällen  den  Ficus  sp.  beigefügten  Zahlen  be- 
ziehen sich  auf  die  von  Fritz  Müller  bezifferten  Bäume. 
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1716.  Eapristina  Masonii  Saund.  (?)    Ficus  Roxburgb.  (Calcutta,  Cunningbam). 

1717.  £urytoma  bigeloviae  Ashm.     Bigelov.  Wriglit.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1718.  E.  sp.     Sassafr.  officin.  (R.). 

Oano8oma  (f  ö.  M.  =  Tetragonaspis  G.  M. 

1719.  G,  aUenuatnm  G.  M,  ^    Ficus  sp.  2,  3,  4,  5,  6  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1720.  G,  ^araiitlum  G,  M,  ^    Ficus  sp.  8,  5,  6  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1721.  G.  vohmium  G.  M.  cf    Ficus  sp.  2,  3,  6,  7,  8  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1722.  Goniogaster  variicolor  G.  M.  Ficus  sp.  (Monrovia).  Ficus  (Sycomor)  gui- 
neensis  Miq.  (Nubieo,  Schweinfurtb).  Ficus  (Cystogyn.)  subopposita  Miq.  (Java, 
Solms). 

172H.    HeUrandrium  biannulatum  G.  M.    Ficus  sp.  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1724.  H,  longipes  G,  M.  (/  =  Galyostichus  longicandis  G.  M.  (ungefl.  (^).  Ficus 
sp.  3,  4,  5  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1725.  H.  nudiventre  G,  M.  t^  =  Galyostichus  brevicaudis  G.  M.  (uDgefl.  cT). 
Ficus  sp.  2,  6,  8  (Brasil ,  Fritz  Müller). 

1726.  H,  13'artieulatum  G,  M,    Ficus  sp.  6  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1727.  H,  nniannulatum  G.  M,     Ficus  sp.  3.  4  (Brasil,  Ftitz  Müller). 
[Ichneumon  fiearius  Cavol.  =  Phi lotrypesis  caricae  (G.  M.)  Hass] 

1728.  Labeo  sp.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1729.  Leucaspis  affiois  Say.  Ceunoth.  american.  (R.).  Eriger.  strigos.  (w.  v). 
Ptelea  trifoliat.  (w.  v.) 

1730.  Microterys  marginatus  Ashm.    Sambuc.  mexicao.  (New  Mexico). 

1731.  NannoceniB  biarticulaius  G,  M.  =  Diomorus  (ungefl.  rf).  Ficus  sp.  2,  3  (Brasil., 
Fritz  Müller). 

1732.  Orasema  viridis  Ashmoad  (Det.  Dep.  Agr.)  Proc.  Calif.  Ac.  Soc.  1895. 
p.  553.    Bigelovia  Wrightii  (New  Mexico,  Cockerell). 

1733.  Otitesella  serrata  G.  M.    Ficus  salicifolia  Vahl  (Socotra,  Schweinfurtb). 

1734.  Perilampus  cyaneus  Brüllt.    Solid,  missour.  (R.). 

1735.  P.  fulvicornis  Ashm.    Solid,  canad.  (R).) 

1736.  P.  platygaster  Say.  Bigelovia  Wrightii  (New  Mexico,  Cockerell).  Solid, 
canad.  (R). 

1737.  P.  triangularis  Brüll.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).    Melanth.  virginic.  (R). 

1738.  Phi  lotrypesis  bimaculata  G.  M.    Ficus  umbellata  Hort.  Bogor.  (Java). 

1739.  P.  Caricae  Hass.  Ficus  Caric.  (Afghanistan).  Ficus  persica  Boiss.  (Persien, 
Mascat).  Ficus  serrata  Forsk.  (Wüste  am  roten  Meer).  Ficus  serrata  Forsk. 
(oder  Carica?)  (Kleinasien,  Haussknecht).    Ficus  (Sycomor.)  sp.  (Angola). 

1740.  P.  min  Uta  G.  M.    Ficus  (Cystogyn.)    Ribes  Reinw.   (Java.  Solms). 

1741.  P.  spinipes  GM.  Ficus  (Cystogyn.)  lepicarpa  Bl.  (Java,  Solms).  Ficus  (Cysto- 
gyn.) subopposita  Miq.  (Java). 

1742.  Vhysothoraz  annuliger  G.  M,  ^  -  Diomorus  variabilis  G.  M.  (augefl.  q  )• 
Ficus  sp   5  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1743.  P.  diseiger  Ö.  Af.  (/'  =  Diomorus  sp.  (ungefl.  (/).  Ficus  sp.  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1744.  Plesiostigma  bicolor  G.  M.     Ficus  sp.  5  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1745.  Prosacantha  illino^nsis  Ashm.  (MS.).    Caulophyll.  thalictr.  (R.). 

1746.  Smicra  torvina  Cr.     Cornus  panicul.  (R).    Stellar,  med.  (R.). 

1747    Spilochalcis  debilis  Say.  (=  Smicra  debil.  Cress.  ?).     Circaea  lutit.  (R.). 

1748.  Siilbula  knuthii  Alfk.    Allamanda  Hendersonii  (Japan,  Knuth). 

1749.  Sycophaga  perplexa  Coq.  Ficus  (Sycomor)  glomerata  Hort.  Bogor.  (Java, 
Solms).  Ficus  (Cystogyn.)  subopposita  Miq.  (Java,  Solms).  Ficus  (Sycomor.)  sp. 
(Trop.  Nilgebiet).    Ficus  sp.  (Monrovia). 

1750.  S.  sycomori  Hass.  Ficus  (Sycomor.)  glomerata  Hort.  Bogor.  (Java,  Solms). 
Ficus  (Sycomor.)  guineensis  Miq.  (Nubien,  Schweinfurtb).    Ficus  (Cystogyn.)  lepi- 
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carpa  Bl.  (Java,  Solme).  Ficas  umbellata  Hort.  Bogor.  (Java).  Ficus  (Sycomor.) 
sp.  (Angola).  Ficus  (Sycomor.)  sp.  (Trop.  Nilgebiet).  Ficus  sp.  (Island  of  Bally, 
Eew  Museum). 

1751.  S.  sp.    Ficus  (Sycomor.)  riparia  Höchst.  (Abessinien).    S.  n.  sp.    Ficus  sp.  (Ost- 
indien). 

1752.  Sycoryctes  coccothraustes  G.  M.    Ficus  sp.  (Socotra,  Schwein furth).    Ficus 
salicifolia  Vahl  (w.  v,). 

1753.  S.  patellaris  G.  M.    Ficus  (Sycomor.)  glomerata  Hort.  Bogor.  (Java,  Solms). 
Ficus  umbellata  Hort.  Bogor.  (Java). 

1754.  S.  Simplex  G.  M.    Ficus  hirta  Vahl,  var.  setosa  Miq.  (Java). 

1755.  S.  truncatus  G.  M.    Ficus  salicifolia  Vahl.  (Socotra,  Schweinfurth). 

1756.  S.  sp.    Ficus  Caric.  (Afghanistan). 

1757.  Tanaostigma  coursetiae   Howard.    Willard.  mexican.  +  (Mexico,  Riley). 

1758.  Tetragonaspis  brevicollis  G.  M.    Ficus  sp.  8,  4  (Brasil ,  Fritz  Malier). 

1759.  T.  coriaria  G.  M.    Ficus  sp.  2  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1760.  T.  flavicornis  G.  M.    Ficus  sp.  2,  8  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1761.  T.  forticornis  G.  M.    Ficus  sp.  3,  5  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1762.  T.  gracilicornis  G.  M.  {=  Ganoaoma  attenuatum  0.  M,  9)-    Ficus  sp.  (Brasil.. 
Fritz  Müller). 

1763.  T.  punctata  G.  M.    Ficus  sp.  3,  4  (Brasil,  Fritz  Müller). 

1764.  T.  testacea  G.  M.    Ficus  (Sycomor.)  glomerat.  Hort.  Bogor.  (Java.,  Solms). 

1765.  Tetrapus  americanus  G.  M.    Ficus  sp.  1  (Brasil.,  Fritz  Müller). 

1766.  Torymus  cyaneogaster  Ashm.    Bigelov.  Wright  (New  Mexico,  Cockerell). 

1767.  T.  sp.    Aster  panic.  (R.). 

1768.  Trichaulus  versieolor  G.  M,  =  Gritogaster  singularis  G.  M.  (rf).     Ficus  sp.  1 
(Brasil.,  Fritz  Müller). 

D.  Ohrysididae:    [15  Aiten  mit  22  Besuchen.] 

1769.  Chrysis  albomarginata  Mocs.    Arrabidaea  mazagan.  (Brasil.,  Ducke). 

1770.  C.  mesillae  Ckll.     Bigelovia  Wrightii  (New  Mexico,  Cockerell). 

1771.  C.  nitidula  F.    Polygon,  hydropiperoid.  (R.). 

1772.  C.  perpulchra  Cr.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).     Solid,  nemor.  (R). 

1773.  C.  texana  Grib.    Polygon,  hydropiperoid.  (R.). 

1774.  C.  s  p.    Daucus  Carola  (Californien,  Enutb).    Eriger.  strigos.  (R.).  PauUinia  pinnat. 
(Brasil.,  Ducke). 

1775.  Chrysogona  saussurei  Mocs.    Croton  chamuedryfol.  (Brasil.,  Ducke). 

1776.  Ellampus  aequinoctialis  Ducke.    Croton  chamaedryfol.  (Brasil.,  Ducke). 

1777.  E.  huberi  Ducke.    Croton  chamaedryfol.  (Brasil.,  Ducke). 

1778.  E.  paraönsis  Ducke.    Hemidiodia  ocimifol.  (Brasil,  Ducke). 

1779.  Hedychrum   violaceum  Brülle.    Ceanoth.  american.   (R.).    Geum  alb.  (R.). 
Polygon,  hydropiperoid.  (R.). 

1780.  H.  violaceum  Brullö  var.  parvum  Aaron.    Parthen.  integrif.  (R.). 

1781.  H.  violaceum   wiltiiCr.    Solid,  missour.   (R.).    Polygon,  hydropiperoid.  (R.). 

1782.  Holopya    ventralis   Say.     Asclep.   verfcicill.    (R.).     Polygon,   hydropiperoid. 

(w.  V.). 

1783.  Gen.  et  sp.  ine.    Croton  cbamaedryf.  (SAni.,  Ducke). 

E.  Cynipidac:    [1  Art  mit  1  Besuch.] 

1784.  Hexaplasta    zigzag  Riley  =  Exicoela  zigzag  (RH.)  Cam.     Sambuc.  mexican. 
(New  Mexico). 

F.  Formicidae:    [16  Arten  mit  20  Besuchen.) 

1785.  AenictuB  sp.*)    Androcymb.  leucanth.  (SAfr.,  Scott). 


L 


')  In  der  Originalarbeit  als  Anthicus  (Käfergattung!)  angeführt,  aber  ans  dem 
Zusammenhang  der  Stelle  als  Ameisengattung  erkennbar  (!). 
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1786.  Atta  Bp.    ErythriD.  crist  galL  -|-  (SAm.,  Lindman). 

1787.  Cremastogaster  difformis  Smith.  Ficus  (Cystogyn.)  subopposita  Miq. 
(Java,  Solms). 

1788.  Dolichoderas  bituberculatus  Mayr.  Picus  (Cystogyn.)  lepicapa  (Java, 
Solms). 

1789.  Dorymyrmex  pyramicus  Rog.    Pectis  papposa  (New  Mexico,  Cockerell). 

1790.  Formica  fasca  L.  Aralia  hispid.  (NAm,  Lovell).  Ribes  Cynosbati  -|-  (NAm., 
Trelease). 

1791.  F.  sp.  (als  gigas  bezeichnet).  Smilax  barbae.  (NAm.,  Harshberger).  F.  sp.  Lo- 
belia salicifol.  (SAro.,  Johow). 

1792.  Iridomyrmex  cordatus  Smith  {-Formica  cordata  Smith).  Ficus  hirta  Vahl. 
var.  setosa.  (Ara.-Inseln ;  Insel  Menado). 

1793.  Monomorium  pharaonis  (L.)  Mayr  (=  Myrmiea  moUsta  Say,).  Eupborb. 
pulcherr.  +  (NAm.,  Trelease).    Ficus  hirta  Vahl.  var.  setosa  (Java,  Solms). 

1794.  Oecophylla  smaragdina  (Fabr.)  Sm.  Ficas  Roxbargh.  (Calcatta,  Cun- 
ningham). 

1795.  Pheidole  indica  Mayr.    Ficns  Roxburgh.  (Calcatta,  CuDDingham.) 

1796.  Preuolepis  sp.    Asclep.  verticillat.  (R.). 

1797.  Polyrbachis  armata  Gull.  var.    Gy nometra  cauliflor.  (Java,  Enuth). 

1798.  Sima  rufo nigra  (Jerd.)  Mayr.    Ficus  Roxburgh.  (Calcutta,  Cunningham). 

1799.  Tapinoma  anale  Andre.    Bigelovia  Wright  11  (New  Mexico,  Cockerell). 

1800.  Gen.  et  sp.  ine.  Azorella  (SAro.,  v.  Lagerheim).  Purpurella  cleistopet. 
(SAm.,  Ule). 

G.  FosBores  (Sphegidae):    [156  Arten  mit  557  Besuchen.] 
Agenia  Schiödte  {Pompilidae) : 

1801.  A.  euphorbiae  Viereck.    Eupborb.  sp.  (Californien,  Viereck). 

Ammophila  W.  Kirby  (Pompilidae): 

1802.  A.  gracilis  Lep.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  panic.  (R.).  Cacal.  reni- 
form.  (w.  v.)  Mentha  canad.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif. 
(w.  V.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat.  (w.  v.).  Rudbeck.  trilob. 
(w.  V.). 

1803.  {A.  gryphus  Sm.)  =  A.  procera  Dahlb.  Aster  panic.  (R.).  Coreops.  palmat. 
(w.  V.).  Coreops.  tripter.  (w.  v.).  Eupator.  purpur.  (w.  v.).  Helen,  autumn. 
(w.  V.).  Melilot  alb.  (w.  v.).  Rhus  glabr.  (w.  v.).  Solid  nemor.  (w.  v.).  Ver- 
besin.  helianth.  (w.  v.). 

1801.  A.  intercepta  St.  Farg.  Amorph,  canesc.  (R.).  Asclep.  tuberös.  (!  h)  (w.  v.). 
Asclep.  verticill.  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Blephil.  eil.  (w.  v.).  Cacal.  reni- 
form.  (w.  V.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Coreops. 
palmat  (w.  v.).  Eupator.  serotin.  (w.  v.).  Helen,  autumn.  (w.  v.).  Helianth. 
strumos.  (w.  v.).  Lepacb.  pinnat.  (w.  v.).  Lophanth.  nepet.  (w.  v.).  Melilot.  alb. 
(w.  V.).  Parthen.  integrif.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  (w.  v.).  Polygon,  penn- 
sylvan.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth. 
mutic.  (w.  V.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat.  (w.  v.).  Solid,  missour. 
(w.  v.).    Verbesin.  helianth.  (w.  v.). 

1805.  A.  pictipennis  Walsh.  Blephil.  eil.  (R.).  Coreops.  palmat.  (w.  v.).  Eriger. 
strigos.  (w.  V.).  Lepacb.  pinnat.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Monard.  tist.  + 
(w.  V.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Rudbeck.  hirt. 
(w.  V.).  Solidag.  missour.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  v.).  Verben,  hastat.  (w.  v.). 
Verbesin.  helianth.  (w.  v.). 

1806.  A,  procera  Klug.  (corr.  Robertson:  A.  gryphus  Sm.).  Blephil.  eil.  (R.).  A,  pro- 
cera Klug.  (=  A.  intercepta  Lep.?)    Petalostem.  violac.  (R.).    Pycnanth.  lanc. 
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(w.  V.).     Pycnanth.    mutic.    (w.  v.).     Verben,   stricfc.    (w.  v.).     Veronic.    virginic. 
(w.  v). 

1807.  A.  pruinosa  Cr.     Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1808.  A.  vulgaris  Cr.  Amorph,  canesc.  (R.)  Apocyn.  cannabin.  (w.  v.).  Aralia  his- 
pid.  (NAni.,  Lovell).  Aster  panie.  (R.).  Blephil.  hirs.  (w.  v.).  Cacal.  reniform. 
{iv,  V.).  Coreops.  palmat.  (w.  v.).  Eriger.  philad.  (w.  v.).  Eapator.  serotin. 
Heliops.  laev.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Mentha  canad.  (w.  v.).  Ptelea  tri- 
foliah  (w.  V.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Rhus  glabr. 
(w.  V.).  Scrophular.  nodos,  (w.  v.).  Smilax  hispid.  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.}. 
Solid,  missour.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  v.)-  Symphoric.  Occidental.  (Wiscons., 
Graenicher).     Symphoric.  racemos.  (w.  v.).    Symphoricarp.  ynigar.  (R.). 

1809.  A.  sp.  Campanul.  americ.  (R.).  Cordylanth.  Nevin.  (Calif,  Merritt).  Dithyraea 
Wisliceni.  (New  Mexico,  Cockerell).  Eriogon.  Ball.  (Calif.,  Merritt).  Lycop. 
sinuat.  (R.).    Potentill.  gracil.  (Calif.,  Merritt). 

1810.  Ammoplanus  laevisProv.  (sub  Anacrabro).  Sambuc.  mexican.  (New  Mexico, 
Cockerell). 

Anacrabro  Packard  (Crabronidae) : 

1811.  A.  ocellatus  Pack.  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.). 
Spiraea  Arunc.  (w.  v.). 

Ancistromma  Fox.  {Crabronidae): 

1812.  A.  chilopsidis  Ckll.    Chilopsis  saligna.  (New  Mexiko,  Cockerell  und  Fox). 

1813.  A.  distinctnm  Sm.  Eupat.  agerat.  (R.)  Eupator.  serotin.  (w.  v.).  Polygon, 
hydropiperoid.  (w.  v.).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.\  Solid,  canad.  (w.  v.)  Solid, 
lanceol.  (w.  v.).    Solid,  missour.  (w.  v.).    Solid,  nemor.  (w.  v.). 

Anoplius  Lep.  (Pompilidae): 

1814.  A.  (Pompilinus)  padrinus  Viereck.     Euphorbia  sp.  (Californien,  Viereck). 

Ast  ata  Latr.  {Crabronidae): 

1815.  A.  bella  Cr.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1816.  A.  bicolor  Say.     Apocyn.  cannabin.  (R.).    Polygon,  hydropiperoid.  (R.). 

1817.  A.  bigeloviae  Ckll.  et  Fox.     Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell) 

1818.  A.  elegans  Cr.  var.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1819.  A.  unicolor  Say.  Asclep.  Sullivant.  +  (R.).  Asclep.  verticillat.  (!  h)  (w.  v.). 
Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (w.  v.). 

Bembidula  Burm.  {Ciabronidae) : 

1820.  B.  ventralis  (Say.)  Handl.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Corcops.  aristos.  (w.  v.). 
Helen,  autumn.  (w.  v.).    Pycnanth.  linif.  (w.  v.). 

Bern  hex  F.  {Crabronidae): 

1821.  B,  faneiata  F,  {=  B.  texana  Cress.).  Asclep.  incamat.  (!h)  (R.).  Coreops. 
aristos.  (R.).  Eriogon.  Bail.  (Calif.,  Merritt).  Helen,  autumn.  (R.).  Pycnanth. 
lanc,  P.  linif.  (w.  v.).     Rudbeck.  laciniat.  (w.  v.). 

1822.  B.  nubilipennis  Cr.  Acerat.  longifol.  (!  1)  (R.).  Asclep.  Comut.  (!  h)  (w.  v.k 
Asclep.  incarnat.  (!  h)  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (!  k)  (w.  v.).  Asclep.  verticillat. 
(!  p)  (w.  V.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.).  Lepach. 
pinnat.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  (w.  v).  Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (w.  v.). 
Solid,  lanceol.  (w.  v). 

1823.  B.  spinolae  Lep.    Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).    « 

1824.  B.  sp.    Lepachys  tagetes  (New  Mexico,  Cockerell). 

Cerceris  Latr.  {Crabronidae): 

1825.  C.  bicornuta  Gu^r.  Acerat.  longifol.  (!  g  z  v)  (R.).  Asclep.  Cornut  (!  h  (R.). 
Asclep.  incarnat.  (!  h  k  z)  (R.).    Asclep.  verticill.  (!  h)  (R.). 

1826.  C.  (Eucercerh)  canalicnlata  Say.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 
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1827.  C.  clypeata  Dahlb.  Asclep.  Gornut.  (R.).  Asclep.  incarnat.  (!hk)  (w.  v.). 
Aaclep.  verticillat.  (!  h)  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (w.  v.).  Aster  ericoid.  v.  villos. 
(w.  V.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Ceanoth.  amencan.  (w.  v.).  Eriger.  strigos.  (w.  v.). 
Melilot.  alb.  (w.  v.).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid, 
nemor.  (w.  v.). 

1828.  C.  compaeta  Cr.  Asclep.  incarnat.  (!hk)  (R.).  Asclep.  verticill.  (!  h  k)  (w.  v.). 
Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Geum  alb.  (w.  v.).  Partben.  integrif.  (w.  v.).  Rhus 
glabr.  (w.  V.).    Solid,  canad.  (w.  v.).    Solid,  missoar.  (w.  v.). 

1829.  C.  compar  Cr.  Acerat.  longifol  (R.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Ptelea  tri- 
foliat.  (w.  V.). 

1830.  C.  finitima  Cr.    Asclep.   verticillat.  (R.).    Mollug.  verticill.  (w.  v.).    Pycnanth. 

lanc,  P.  linif.  (w.  v.).    Solid,  canad.  (w.  v.).     Solid,  nemor.  (w.  v.). 

1831.  C,  fulvipes  C.  (=  C.  f ulvipediculata  Schlett.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 
Eupator.  serotin.  (R.).     Solid,  canad.  (R.). 

1832.  C.  fumipennis  Say.  Polygon,  hydropiperoid.  (R.).  Symphoric.  occidental. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Pycnanth.  lanc.  (R.). 

1883.  C.  kennicottii  Cr.  Heliantb.  tuberös.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.). 
Pycnanth.  lanc.  (w.  v.). 

1834.  C.  nigrescens  Sm.    Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1835.  C.  pedalis  Cr.    Ptelea  trifoliat.  (NAm ,  Trelease). 

1836.  C.  pictiventris  Dahlb.    Polygon,  chinense,  P.  javanic.  (Java,   Knuth). 

1837.  C.  robertsonii  Fox.    Parthen.  integrif.  (R.).    Rhus  glabr.  (R.). 

1838.  C.  rufinoda  Cr.    Ceanoth.  american.  (R.). 

1839.  C.  (Eucerceins)  zonata  Say.  Aster  panic.  (R.).  Eupator.  perfoÜat.  (w.  v.). 
Lycop.  sinuat.  (w.  v.).  Mentha  canad.  (w.  v.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.). 
Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Solid, 
canad.  (w.  v.J.    Solid,  lanceol    (w.  v.).     Solid,  missour.  (w.  v.). 

1840.  C.  sp.  Asclep.  verticill.  (!h)  (R.).  Ceanoth.  american.  (R.).  Heliops.  laev.  (R.). 
(corr.  Robertson:  C.  robertsonii  Fox.)  Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (R.). 

Ceropales  Latr.  (Crahronidae) : 

1841.  C.  bipunctatus  Say.    Solid,  canad.  (R.). 

1842.  C.  elegans  Cr.    Solid,  canad.  (R.). 

1843.  C.  fraternus  Sm.     Polygon,  hydropiperoid.  (R.). 

1844.  C.  fulvipes  Cr.  Cornus  panicul.  (R.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid,  nemor. 
(w.  V.). 

Cosila  Gu^r.  {SeoHidae): 

1845.  C.  sp.    Dimorphothec.  ann.  (SAfr.,  Scott). 

Crabro  Fabr.  (Crabronidae): 

1846.  C.  abdominalis  Fox.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cock ereil). 

1847.  C.  bigeminus  Patt.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

1848.  C.  chrysarginus  Lep.    Solid,  missour.  (R.). 

1849.  C.  10-maculatus  Say.    Solid,  canad.  (R.).    Solid,  lanceol.  (R.). 

1850.  C.  er r ans  Fox.    Cornus  panicuL  (R.). 

1851.  C.  interruptus  Lep.  Asclep.  verticill.  (R.).  Cacal.  reniform.  (R.).  Ceanoth. 
american.  (w.  v.).  Ceanoth.  virginian.  (w.  v.).  Cornus  panicul.  (w.  v.).  Eupator. 
perfoliat.  (w.  v.).  Geum  alb.  (w.  v.).  Hydrang.  arboresc.  (w.  v.).  Krigia  ample- 
xic.  (w.  V.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Parthen.  integrif.  (w.  v.).  Polygon,  pennsyl- 
van.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Solid,  canad. 
(w.  v.).  Solid,  missour.  (w.  v.;.  Solid,  nemor.  (w.  v.).  Symphoric.  occidental. 
(Wiscons.,  Graenicher). 

1852.  C.  minimns  Pk.    Clemat  virginian.  (R.). 

1853.  C.  nigrifrons  Cr.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 
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1854.  C.  rufifemur  Pack.  Asclep.  Sullivant.  (R.).  Asclep.  verlicill.  (!  h  p)  (w.  v.). 
Pycnanth.  lanc.  (w.  v.).    Solid,  nemor.  (w.  v.). 

1855.  C.  scutellatus  Say,  =  C.  scutellifer  D.  T.     Crataeg.  Crus  gall.   (w.  v.). 

1856.  C.  sexmacualatus  Say.    Polygon,  pennsylvan.  (R.). 

1857.  C.  stirpicola  Pack.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

1858.  C.  texanus  Cr.    Polyg.  hydropiperoid.  (R.). 

1859.  C.  trifasciatus  Say.    Polyg.  hydropiperoid.  (R.). 

1860.  C.  (Thyreopus)  tumidas  Pk.  Eapator.  seroÜD.  (R.).  Polyg.  bydropiperoid. 
(w.  V.). 

Gorytes  Latr.  (Crabronidae): 

1861.  G.  bigeloyiae  Ckll.    Bigelovia  Wrigbtii  (New  Mexico,  Cockerell  und  Fox). 

1862.  G.  eximius  Prov.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1863.  G.  phaleratas  Say.    Polyg.  hydropiperoid.  (R). 

Haplisus  rufoluletis  Pack.  =  Gorytes   phaleratus   Say.      Asclep.  incaroat. 
(!  b)   (R.). 

1864.  G.  sp.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

Isodontia  Patton.  (Crabronidae): 

1865.  /.  philadelphiea  Patlon.  =  Sphex  philad.  Lepel.  St.  Farg.  Apocyn.  canna- 
bin.  (R.).  Asclep.  Sullivant.  (!  h)  #  (R.).  Asclep.  verticill.  (!h)(w.  v.).  Aster 
panic.  (w.  v.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Clemat.  virginian.  (w.  v.).  Eapator. 
serotin.  (w.  v.).  Lycop.  sinuat.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Mentha  canad. 
(w.  V.).  Polyg.  hydropiperoid.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Rhus  glabr. 
(w.  V.).    Solid,  canad.  (w.  v.). 

Larra  Fabr.  (Crabronidae): 

1866.  L.  acuta  Patton.  (-  Tachysphex  acuta  Fox.).    Ceanoth.  american.  (R.). 

1867.  L.  argentata  Pal.  Beauv.  (- Notogonia  argeniata  Fox.),    Aster  panic.  (R.). 

Lyroda  Say.  (Crabronidae): 

1868.  L.  subita  Say.    Asclep.  Sullivant  (R.). 

Mimesa  Shuckard  (Crabronidae): 

1869.  M.  cressonii  Pack.    Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 

1870.  M.  denticalataPk.    Solid,  canad.  (R.).    Solid,  nemor.  (R.). 

1871.  M.  proxima  Cr.    Rhus  glabr.  (R.). 

Monedula  Latr.  (Crabronidae): 

1872.  M.  Carolina  F.    Pycnanth.  mutic.  (R.). 

1873.  M.  pictifrons  Sm.  Lepach.  pinnat.  (R.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  v.).  Verbesin. 
helianth.  (w.  v.). 

1874.  M.  4-fasciata  F.  =  Bembidula  quadnfaseiaia  Handl,    Pycnanth.  linif.  (R.). 

Mutilla  L.  (Mutillidae): 

1875.  M.  (Sphaerophtkalma)  macra  Cr.    Polygon,  hydropiperoid.  (R.). 

Myzine  Latr.  (Scoliidae): 

1876.  M   hyalina  Cr.    Bigelov.  Whright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

Nysson  Latr.  (Crabronidae): 

1877.  N.  plagiatus  Cr.    Clemat.  virginian.  (R.). 

1878.  N.  solani  CklL    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

Oxybelus  Latr.  (Crabronidae): 

1879.  0.  emarginatus  Say.  Ceanoth.  american.  (R.).  Cornns  panicuL  (R.).  Melilot. 
alb.  (w.  V.).  Parthen.  integrif.  (w.  v.).  Polyg.  hydropiperoid.  (w.  v.).  Pycnanth. 
lanc.  (w.  V.).    Rhus  glabr.  (w.  v.). 

1880.  0.  frontalis  Roh.  Asclep.  verticill.  (R.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Eapator. 
perfoliat.  (w.  v.).  Parthen.  integrif.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (w.  v.). 
Rhus  glabr.  (w.  v.).     Solid,  missour.  (w.  v.).    Spiraea  Arunc.  (w.  v.). 
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1881.  0.  illinoensisRob.  (M.S.).    Ftelea  trifoliat.  (R.). 

1882.  0.  packardüRob.    Asclep.  incarnat.  (!k)  (R.). 

1883.  0.  qnadrinotatas  Say.  Ceanoth.  american.  (R.).  Glemat.  virginian.  (w.  y.). 
Polyg.  hydropiperoid.  (w.  v.).    Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease). 

1884.  0.  sp.  dadothrix  oryptantha  (New  Mexico,  Cockerell).  Solidago  canadensis 
(w.  V.). 

Paratiphia  Sichel  {Seoliidiie): 

1885.  F.  albilabris  Lep.    Bigeloy.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

Pepsis  Fabr.  (Pompilidae): 

1886.  Pepsis  F.  sp. .  Psendima  frutesc.  (SAm.,  Ducke). 

Philantbns  Fabr.  {Crabronidiu) : 

1887.  P.  bilnnatns  Gr.    Symphoric.  ocddental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1888.  P.  punctaius  Say,  =  P.  gibbosus  Kohl.  Aster  paoic.  (R.).  Polyg.  hydropiperoid. 
(w.  y.)  Scropholar.  nodos,  (w.  y.).  Solid,  nemor.  (w.  y.).  Symphoric.  occidental. 
(Wiscons.,  Graenicher). 

1889.  P.  (Aphilanihops)  latfcinctus  Gr.    Bigeloyia  Wrightii  (New  Mexico,  Cockei-ell). 

1890.  P.  politns  Say.    Aster  panic.  (R.). 

1891.  P.  {ApkilarUhops)  qnadrinotatas  Ashm.  Bigeloyia  Wrightii  (New  Mexico, 
Cockerell). 

1892.  P.  solivagus  Say.    Chelone  glabr.  (NAm.,  Lovell). 

1893.  P.  {Aphilanthopa)  tanrnlns  Ckll.    Bigeloy.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 
Croton  neomexicanas  (w.  y.). 

1894.  P.  diadema  F.  =  P.  triangulum  F.  yar.    Crotolar.  retus.  (SAfir.,  Scott). 

1895.  P.  yentilabris  F.  Polyg.  hydropiperoid.  (R.).  Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (R.). 
Solid,  missonr.  (EL,). 

1896.  P.  sp.    Solidago  canadensis  (New  Mexico,  Cockerell). 

Plesia  Jur.  {Seolndae): 

1897.  P.  {Myzine)  interrnpta  Say.  Asclep.  incarnat  (!  h)  (R.).  Enpator.  perfoliat, 
(w.  V.).  Lycop.  sinuat.  (w.  y.).  Mentha  canad.  (w.  y.).  Nelomb.  lutea  (w.  y.). 
Pycnanth.  lanc.  (w.  y.).    Pycnanth.  linif.  (w.  y.).    Pycnanth.  mutic.  (w.  y.). 

1898.  P.  romandüGuör.  (=  Elia  rom,  Fabr.).    Scaeyola  Thunberg.  (SAfr.,  Scott). 

1899.  P.  {Myzine)  sexcincta  F.  Acerat.  longifol.  (R.).  Asclep.  Cornut.  (!  h)  (w.  y.). 
Asclep.  incarnat.  (!hkz)  (w.  y.).  Asclep.  Sulliyant.  (w.  y.).  Asclep.  yerticill. 
(Ihz)  (w.  y.).  Aster  panic  (w.  y.).  Campanul.  americ.  (w.  y.).  Cephalanth. 
occidental.  (w.  y.).  Coreops.  aristos.  (R.V  Enslen.  albid.  (w.  y.).  Eupator.  sero- 
tin.  (w.  y.).  Mentha  canad.  (w.  y,).  Parthen.  integrif.  (w.  y.).  Polygon,  hydro- 
piperoid. (w.  y.).  Polygon,  pennsyly.  (w.  y.).  Pycnanth.  linif.  (w.  y.).  Pycnanth. 
mutic.  (w.  y.).  Solid,  canad.  (w.  y.).  Solid,  lanceol.  (w.  y.).  Solid,  missonr. 
(w.  y.). 

Pompilus  Fabr.  {Pompilidae): 

1900.  P.  agenioides  Taschenbg.  =  Priocnemis  agenundes  Fox.  (?).  Solidag.  cana- 
dens.  (R.). 

1901.  P.  algidns  Sm.    Polyg.  hydropiperoid.  (R.). 

1902.  P.  atrox  Dahlb.    Asclep.  incarnat.  (!h)  (R.). 

1903.  P.  biguttatus  F.  Aster  panic.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  y.).  Solid, 
canad.  (w.  y.). 

1904.  P.  ferrugineus  Say.    Pycnanth.  linif.  (R.). 

1905.  P.  interruptns  Say.    Solid,  canad.  (R.). 

1906.  P.  marginatns  Say.  Ceanoth.  american.  (R.).  Mentha  canad.  (w.  y.).  Pyc- 
nanth. linif.  (w.  y.).  Rhus  glabr.  (w.  y.).  Solid,  canad.  (w.  y.).  Solidag.  nemor. 
(w.  y.). 

Knath,  Handbuch  der  Biatenbiologie.    III.  2. 
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1907.  P.  navas  Cr.  Geanoth.  american.  (R.).  Melilot  alb.  (w.  v.).  Polygon,  hydro- 
piperoid.  (w.  v.).    Solid,  canad.  (w.  v.). 

1908.  F.  (Ptanieeps)  niger  F.?    Polygon,  pennsylvan.  (R.) 

1909.  P.  philadelphicQS  Lop.  Polyg.  hydropiperoid.  (R.).  Polygon,  pennsylvan. 
(w.  V.).    Pycnanth.  linif.  (w.  v.).    83anphoricarp.  vulgär,  (w.  v.). 

1910.  P.  relativusFox.  Eaphorb.  corollat  (R.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Solid,  canad. 
(w.  V.). 

1911.  P.  scelestüs  Gr.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

1912.  P.  sabviolaceas  Cr.    Solid,  canad.  (R.). 

1913.  F.  tenebrosus  Cr.  Ceanoth.  american.  (R.).  Symphoric  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher). 

1914.  P.  sp.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Asclep.  verticill.  (!  h)  (R.).  Ceanoth. 
american.  (w.  v.).  Eapator.  serotin.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Solid,  canad. 
(w.  V.).    Solid,  nemor.  (w.  v.). 

[Prioonemis  Sehiö'dU.  s.  Pompilns  und  Salius.] 
Psendagenia  Kohl.  (PompiUdtie) : 

1915.  P.  (Agenia)  accepta  (Cr.)  Kohl.    Asclep.  incarnat.  (!  h  (R.). 

Salius  Fabr.  {Pompilidae) : 

1916.  S.  (Priocnemü)  conicus  Say.    Sassafr.  officin.  (R.).    Salix  cordat.  (w.  v.). 

1917.  S.  fulvicornis  Cr.  Asclep.  incarnat.  (R.).  Asclep.  verticill.  (!h)  (w.  v.).  Ce- 
phalanth.  occidental.  (w.  v.).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.).  Phytolacc.  decand. 
(w.  V.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth.  mntic.  (w.  v.).  Solid,  canad. 
(w.  V.).    Solid,  lanceol.  (w.  v.). 

1918.  S.  terminatus  Say.    Asclep.  verticill.  (!  h)  (R.). 

1919.  S.  (Priocnemü)  unifasciatus  Say.  Acerat.  longifol.  (!zv)  (R.).  Asclep.  in- 
carnat. (!  h)  (w.  V.). 

Sceliphron  Klug  =  Pelopoeus  Latr.  (Crabrcnidae) : 

1920.  S.  {Pelopoeus)  cementarinmDru.  Asclep.  Comut.  (R.).  Asclep.  incarnat.  (!h)  # 
(w.  V.).  Asclep.  verticill.  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (!  h)  (w.  v.).  CeanotL  ameri- 
can. (w.  V.).  Clemat  virginian.  ?  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Comus 
panicuL  (w.  v.).  Enpator.  perfoliat.  (w.  v.).  Enpator.  serotin.  (w.  v.).  Polyg. 
hydropiperoid.  (w.  v.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  S3anphoric 
occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1921.  S.  [Chalybion)  caeruleum  L.   Comus  panicul.  (R.).   Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.). 

1922.  S.  nigripes  Westw.  (=  giganteum  Klug),  Sapindac.  gen.  et  sp.  ine.  (BrasiL, 
Ducke). 

1928.   S.  sp.    Pseudima  frutesc.  (SAm.,  Ducke). 
Scolia  Fabr.  {Scolüdae): 

1924.  S.  (Dielis)  annulata  F.    Taraxaoum  officinal.  (Japan,  Enuth). 

1925.  S.  bicincta  F.  Asclep.  Comut.  (!  h)  (R.).  Asclep.  incamat.  (!h)  (w.  v.).  Asclep. 
verticill.  (!h)  (w.  v.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (w.  v.).  Bidens  chrysanthem. 
(w.  V.).  Brunell.  vulg.  (w.  v.).  Clemat.  virginian.  (w.  v.).  Coreops.  aristos. 
Coreops.  tripter.  (w.  v.).  Eupator.  agerat  (w.  v.).  Eupator.  serotin.  (w.  v.). 
Heliantb-  tuberös,  (w.  v.).  Heliops.  laev.  (w.  v.).  Nelumb.  lutea,  (w.  v.).  Pycnanth. 
lanc.  (w.  V.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat.  (w.  v.).  Rndbeek. 
lacin.  (w.  v.)  Silph.  perfoliat.  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid.  lanoeoL 
(w.  V.).    Solid,  missour.  (w.  v.). 

1926.  S.  sp.  äff.  consors  Sauss.    Bigelov.  Wright.  (New  Mexico,  Cockerell). 

1927.  S,  (Elü)  eonfluerUa  Say  =  Scolia  plumipes  (Drury)  D.  T.  Ptelea  trifoliat.  (R.). 
Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1928.  S.  dubia  Say.    LobeL  syphilit.  (NAm.,  Meehan). 

1929.  S.  nobilitata  F.    Solid,  canad.  (R.). 


Digitized  by  VifOOQlC 


Systematisch-alphabetiflohet  Verzeichnis  der  blumenbesiichenden  Tierarten.  451 

1930.  8.  p  1  a  m  i  p  e  8  (D r  a  r  y).  G ossyp.  herbac  (N Am.,  Trelease).  Petalostem.  violac.  (R.). 

1931.  S.  qaadrinotata  F.  Gossyp.  herbac.  (NAm.,  Trelease).  Linar.  canadens. 
(Florida,  K.). 

1932.  S.  rabiginosa  F.    LataD.  Loddiges.  (Java,  Knath). 

1933.  S.  (Dielu)  thoracica  (=  S.  eollarU  Qmch  oder  S,  fimbriata  ßurm.  ?.)  AUiooia 
sp.  (Java,  Enath).  Ipomoea  pes  capr.  (Agnieten- Insel,  Enuth).  Wedelia  sp. 
(Java,  Knath). 

1934.  S.  sp.    Pseadima  fmtesc.  (SAm.,  Ducke). 

Sphez  L.  {Orabromdae) : 

1935.  S.  {Harpactopus)  abdominalis  Gross.    Melilot.  alb.  (Illinois,  Nason). 

1936.  S.  {Priononyx)  atratns  Lop.  Acerat.  longifol.  (!  v.)  (R.).  Amorph,  canesc.  (w.  v.). 
Apocyn.  cannabin.  (w.  y.).  Asdep.  Gornnt.  (!  h)  (w.  v.).  Asclep.  incamat.  (!  h) 
(w.  y.).  Asclep.  purparasc.  (w.  y.).  Asclep.  tnberos.  (w.  y.).  Asclep.  yerticiU. 
(w.  y.).  Blephil.  eil.  (w.  y.).  Helen,  antnmn.  (w.  y.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  y.). 
Lepach.  pinnat.  (w.  y.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Petalostem.  yiolac.  (w.  y.).  Polyg. 
hydropiperoid.  (w.  y.).  Polygon,  pennsylyan.  (w.  v.).  Psoral.  Onobrych.  (w.  y.). 
Pycnanth.  linif.  (w.  y.).    Solid,  canad.  (w.  y.).    Solid,  lanceol.  (w.  y.). 

1937.  S.  brasilianns  Sauss.  Gasearia  sp.  (Brasil.,  Dacke).  Erythroxylon  Goca. 
(w.  y.).    Gonania  comifol.  (w.  y.).    Panllinia  pinnat.  (w.  y.). 

1938.  S.  ichneumonea  L.  Asclep.  Gomat.  (!h)  (R.).  Asclep.  incarnat.  (!h)  (w.  y.). 
Asclep.  tnberos.  (w.  y.).  Asclep.  yerticill.  (!  h)  (w.  y.).  Glemat.  yirginian.  (w.  y.). 
Melanth.  yirginic.  (w.  y.).  Melilot.  alb.  (w.  y.).  Petalostem.  yiolac.  (w.  y.).  Polyg. 
hydropiperoid.  (w.  y.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  y.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  y.). 
Solid,  canad.  (w.  y.).  Solid,  missour.  (w.  y.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher).    Veronic.  yirginic.  (R.). 

1939.  jS>.  melanopua  Dahlh,  =  S.  rnficandus  Taschbg.  Labiat.  gen.  et  sp.  diy. 
(Brasil.,  Ducke). 

1940.  8.  neotropicns  Kohl.  Gasearia  sp.  (Brasil.,  Ducke).  Erythroxylon  Goca. 
(w.  y.).    Gonania  comifol.  (w.  y.).    Paullinia  pinnat.  (w.  y.). 

1941.  S.  pennsylyanicus  L.  Asclep.  incamat.  (!hkz)  (R.).  Asclep. yerticill.  (!h)  (w.y.). 
Melilot.  alb.  (w.  y.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  y.).  Solid,  canad.  (w.  y.). 
Solid,  missour.  (w.  y.).    Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1942.  S.  (Prumonyi)  thomae  F.  Apocyn.  cannabin.  (R.).  Asclep.  Gomut.  (Ih)  (w.y.). 
Asclep.  incarnat  (!  h)  (w.  y.).  Asclep.  Sulllyant.  (!  h)  (w.  y.).  Asclep.  tuberös.  (I  h) 
Asclep.  yerticill.  (!h)  (w.  y.).  Bolton.  aster.  (w.  y.).  Goreops.  palmat.  (w.  y.). 
Labiat  gen.  et  sp.  diy.  (Brasil. ,  Ducke).  ^  Lepach.  pinnat  (R.).  Polyg.  hydro- 
piperoid. (w.  y.).  Psoral.  Onobrych.  (w.  y.).  Pycnanth.  linif.  (w.  y.).  Rhus  glabr. 
(w.  y.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  y.).  Solid,  canad.  (w.  y.).  Solid,  missour.  (w.  y.). 
Walteria  american.  (Brasil.,  Ducke). 

1943.  S.  sp.    Pseudima  frutesc.  (SAm.,  Ducke). 

Steniola  Say.  {Crahronidae) i 

1944.  St.  duplicala  Prov,  =  St.  scolopacea  HandL    Eriogon.  Bau.   (Galif.,  Merritt) 

Stizus  Latr.  (Orabronidae) : 
IH5,   8.  (Megastizut)  breyipennis  Walsh.     Asclep.  incamat.  (!h)  (R.).     Pycnanth. 
lanc.  P.  linil  (w.  y.).    Solid,  lanceol.  (w.  y.). 
Taohysphex  Kohl.  (Orc^onidae) : 

1946.  T.  acutus  (Pttn.)  Fox.    Solid,  canad.  (R.). 

Tachytes  Panz.  (Orabronidae): 

1947.  T.  aurulentus  F.    Polyg.  hydropiperoid.  (R.). 

1948.  T.  distinctus  Sm.     Asclep.  incamat  (!h)  (R.).    Asclep.  yerticill.  (!  h)   (w.  y.). 

1949.  T.  p opticus  Say.  Asclep.  incamat.  (!  h)  (R.).  Asclep.  verticiU.  (!  h)  (w.  y.). 
Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 
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1950.  T.  validiis  Cr,  (corr.  Robertson:  T.  mandibularis  Patton.)  Asclep.  incarnat. 
(!hz)  (R.). 

T.  validus  Cr.    Asclep.  verticill.  (!h)  (R.).    Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (R.) 

1951.  T.  sp.    Asclep.  incarnat  (!h)  (R.). 

Tiphia  Fabr.  [Seolndae): 

1952.  T.  inornata  Say.    Crataeg.  cocein.  (R.). 

1953.  T.  ordinaria  Sm.    Magnolia  sp.  (Japan,  Enuth). 

1954.  T.  tarda  Say,    Polygon,  hydropiperoid.  (R.). 

1955.  Gen.  et  spec.  ine.  Borreria  verticill.  (SAm.,  Ducke).  Ghrysobalan.  icac.  (w.  v.). 
Croton  chami^dryf.  (w.  y.).  Erythroxyl.  floribnnd.  (w.  v.).  Hemidiod.  ocimifol. 
(w.  V.).    Hyptis  atrorub.  (w.  v.).    Stmtanth.  sp.  (w.  v.). 

H.  Ichneumonidae:    [88  Arten  mit  44  Besuchen.] 

1956.  Amblyteles  subrufus  Gr.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 
A.  s  p.  (?)    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). ' 

1957.  Campoplex  dissitus  Nort.     Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1958.  Gerätes oma  fasciata  Gr.  Solid,  missour.  (R.). 

1959.  Golpognathus  helvus  Gr.    Salix  humilis  (R.). 

1960.  Gremastus  retiniae  Gr.    Solid,  canad.  (R.). 

1961.  C.  sp.    Bigelov.  Wright.  (Neu  Mexico,  Gockerell). 

1962.  Gryptus  hannibal  Schmiedekn.    Reseda  sp.  (NAfr.,  Schmiedeknecht). 

1963.  G.  sp.    Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1964.  Ephialtes  irritator  (F.).     Salix  discoL  (Wiscons.,  Graenicher). 

1965.  Exetastes  suaveolens  Walsh.  Bidens  chrysanthem.  (R.).  Goreops.  ariatos. 
(R.).    Rudbeck.  trilob.  (R.). 

1966.  Gasteruption  incertumGr.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Smilax  hispid. 
(Wiscons.,  Graenicher). 

1967.  G.  tarsatorium  (Say).    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

1968.  Glypta  variipes  Gr.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1969.  G.  sp.    Salix  discoL  (Wiscons.,  Graenicher). 

1970.  Ichneumon  centrator  Say.    Cornus  canadens.    (NAm.,  Lovell). 

1971.  L  flavizonatus  Gr.    Asclep.  Sullivant.  (Elemmkörper  am  FOhler).  (R.). 

1972.  L  funestus  Gr.    Salix  hnmil.  (R.). 

1973.  L  malacus  Say.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

1974.  L  versabilis  Gr.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

1975.  L  wilsonii  Gr.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).    Gomus  stolonifer.  (w.  v.). 

1976.  L  sp.    Gompos.  Urobell.  spec.  dtv.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1977.  Idiolispa  analis  (Grav.)    Sassafr.  officin.  (R.). 

1978.  Lampronota  americana  Gr.    Solid,  canad.  (R.). 

1979.  L.  coxalis  Ashm.  (M.  S.)    Rhus  canadens.  (R.). 

1980.  L.  varia  Gr.    Aster  panic.  (R.).    Solid,  canad.  (R.). 

1981.  Limnearium  eurycreontis  Ashm.    Solid,  canad.  (R.). 

1982.  Meniscus  parvus  Gr.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1983.  Mesostenus  sp.    Bigelov.  Wright  (New  Mexico,  Gockerell). 

1984.  Metopius  pollinctorius  Say.  var.    Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.). 

1985.  Ophion  bifoveolatus  Brüll.    Sassafr.  officin.  (R.). 

1986.  Osprynchotus  cloutieri  D.  T.  (=  Linoceras  eUnUieri  I\w,),  Aralia  hispid. 
(NAm.,  Lovell). 

1987.  Pimpla  annulipes  Brüll.    Sassafr.  officin.  (R.). 

1988.  P.  indagatrix  Walsh.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

1989.  P.  novit a  Gr.    Stellar,  med.  (R.). 

1990.  P.  sp.    Salix  cordat  (R.). 

1991.  Platylobus  Wesm.  sp.    Yucc.  Whippl.  (0)  (NAm.,  GoquiUet). 
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1992.   Tryphon  seminiger  Cresa.    Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher). 
1998.   T.  sp.    SmUax  hispid.  (Wiscons.,  Graenicher). 

I.  Tenthredinidae:    [11  Arten  mit  20  Besuchen.] 

1994.  Atomacera  sp.    Ceanoth.  american.  (R.). 

1995.  DolerusbicolorBr.    Salix  cordat.  (R.).    Salix  hnmil.  (R.). 

1996.  D.  sericeus  Say.  Prunus  serotin.  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  (graenicher) 
Salix  humil.  (R.). 

1997.  D.  unicolor  Lep.  (=  D,  arvensis  Say).  Amelanch.  vulgär.  (R.).  Rhamn. 
lanceolat.  (R.).  Salix  cordat.  (R.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Salix 
humil.  (R.).    Stellar,  med.  (R.). 

1998.  Hylotoma  clavicornis  Fabr.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

1999.  RhumeralisBeauv.    Asclep.  verticill.  (!h)  (R.).    Parthen.  integrif.  (R.). 

2000.  H.  mcleayiLeach.    Sassafr.  officin.  (R.). 

2001.  Monophadnus  medius  Norton.    Sassafr.  officin.  (R.). 

2002.  Nematus  luteotergum  Nort    Salix  cordat.  (R.). 

2003.  N.  vertebratus  Say.    Salix  cordat.  (R.). 

2004.  N.  (=  Pontania  Coata)  sp.    Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher). 

K.  Vespidae:    [48  Arten  mit  805  Besuchen.] 

2005.  Eumenes  fraternus  Say.  Amorph,  canesc.  (R.).  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 
Asclep.  incamat.  (R.).  Asclep.  verticill.  (fhkz)  (w.  v.).  Aster  ericoid.  v.  viUos. 
(w.  V.).  Aster  panio.  (w.  v.).  Bidens  chrysanthero.  (w.  v.).  Gacal.  reniform. 
(w.  V.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Comus  panicul.  (w.  v.).  Crataeg.  Grus  galL 
(w.  V.).  Eupator.  serotio.  (w.  v.).  Geum  alb.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  (w.  v.). 
Ptelea  trifoHat.  (w.  v.).  Rhamn.  lanceolat.  (w.  v.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid, 
missour.  (w.  v.).  Scrophular.  nodos,  (w.  v.).  Scrophul.  nodos.  (NAm.,  Trelease). 
Spiraea  Arunc.  (R.).  Symphoric.  Occidental.  (Wiscons.,  Graenicher).  Symphoric. 
racemos.  (w.  v.)    Symphoricarp.  vulgär.  (R.). 

2006.  Eumenes  sp.  Nipa  fruticans.  (Java,  Schmiedeknecht).  Sambuc.  javanic.  (SAs., 
Forbes). 

2007.  Icaria  rhodorae.  (Nom.  ine.  an  I.  capensis  Sauss.  ?)  Brachystephan.  cuspi- 
dat  (SAfr.,  Scott). 

2008.  Monobia  4-dens  L.    Cornus  panicul.  (R.). 

2009.  Nortonia  symmorpha  Sauss.    MeÜIot.  alb.  (Illinois,  Nason). 

2010.  Odynerus  albophaleratus  Sauss.  Ptelea  trifoliat  (NAm.,  Trelease).  Scro- 
phul. nodos,  (w.  V.). 

2011.  0.  anormis  Say.  Asclep.  verticill.  !hz  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (w.  v.). 
Aster  panic.  (w.  v.).  Bolton.  aster.  (w.  v.).  Coreops.  palroat.  (w.  v.).  Crataeg. 
Crus  gall.  (w.  v.).  Eriger.  philad.  (w.  v.).  Eriger.  strigos.  (w.  v.).  Erigia  am- 
plexic.  (w.  V.).  Lepach.  pinnat.  (w.  v.).  Parthen.  integrif.  (w.  v.).  Potentill. 
canadens.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.). 
Rhus  glabr.  (w.  v.).  Rubus  occidental.  (w.  v.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  v.).  ScrophuL 
nodos,  (w.  V.).    Solid,  canadens.  (w.  v.).     Solid,  missour.  (w.  v.).     Solid,  nemor. 

(w.  V.). 

2012.  0.  arvensis  Sauss.  Acerat.  longifol.  (R.).  Asclep.  Cornut.  (!h)  (R.).  Asclep. 
incamat.  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (w.  v.).  Asclep.  verticill.  (!  h)  (w.  v.).  Aster 
panic.  (w.  v.).  Lepach.  pinnat.  (w.  v).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Polygon,  hydro- 
piperoid.  (w.  v.).  Psoral.  Onobrych.  (w.  v.).  Pycnanth.  laue.  (w.  v.).  Pycnanth. 
linif.  (w.  V.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  v.).  Rudbeck.  trilob.  (w.  v.).  Solid,  canadens. 
(w.  V.).    Solid,  missour.  (w.  v.). 

2013.  0.  campestris  Sauss.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Cornus  pam'c.  (w.  v). 
Eupator.  serotin.  (w.  v.).    Scrophular.  nodos,  (w.  v.). 
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2014.  0.  (Ancistroceras)  capra  Saass.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  pania 
(w.  V.).  Cornus  altemif.  (NAm.,  Lovell).  Comus  stolonifer.  (w.  v.).  Crataeg. 
Gras  gall.  (R.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.). 
Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid,  lanceol.  (w.  y.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher). 

2015.  0.  catskillensis  Saass.  Aster  panic.  (R.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid.  lanceoL 
(w.  V.). 

2016.  0.  conformis  Sauss.  CeanotL  american.  (R.).  Scrophular.  nodos.  (R.).  Sym- 
phoricarp.  vulgär.  (R.). 

2017.  0.  dorsalis  F.  Cacal.  reniform.  (R.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Monard. 
fist.  +  (w.  V.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  v.).  Psoral.  Onobrych.  (w.  v.).  Pyc- 
nanth.  lanc.  (w.  v.). 

2018.  Q.  foraminatus  Sauss.  Apocyn.  cannabin.  (!*)  (R.).  Asciep.  verticill.  (!h) 
(w.  V.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Ceanoth.  american. 
Clemat.  virginian.  (w.  v.).  Cornus  florid.  (w.  v.).  Comus  panicul.  (w.  v.).  Cra- 
taeg.  Crus  gall.  (w.  v.).  Enger,  philad.  (w.  v.).  Hydrophyll.  appendicul.  (w.  v.). 
Erigia  amplexic.  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Monard.  Bradb.  4*  (^*  ^O-  Monard. 
fist.  4"  (w.  V.).  Nepet.  Catar.  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc. 
(w.  V.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  v.).  Scrophular.  nodos, 
(w.  V.).  Scutell.  canesc.  (w.  v.).  Smilax  hispid.  (Wiscons.,  Graenicher).  Solid, 
canad.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w«  v.).  Symphoric.  occident  ( Wiscons.,  Graenicher). 
Symphoric.  racemos.  (w.  v.).    Symphoricarp.  vulgär.  (R.). 

2019.  0.  fulvipes  Sauss.  Ceanoth.  american.  (R.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Nepet. 
Catar.  {w.  v.). 

2020.  0.  fundatus  Cr.    Astragal.  canadens.  (R.).    Cacal.  reniform.  (R.). 

2021.  0.  leucomelas  Sauss.    Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2022.  0.  megaera  Lep.    Melilot.  alb.  (R.). 

2023.  0.  osiris  Schmiedekn.    Zygophyllum  sp.  (NAfr.,  Schmiedeknecht). 

2024.  0.  pedestris  Sauss.    Ceanoth.  american.  (R.).    Scrophular.  nodos.  (R.). 

2025.  0.  pennsylvanicus  Sauss.     Ceanoth.   american.   (R.).     Scrophnlar.  nodos. 

(w.  V.). 

2026.  0.  perennis  Sauss.    Cacal.  reniform.  (R.). 

2027.  0.  philadelphiae  Sauss.    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2028.  0.  quadrisectus  Say.    Cacal.  reniform.  (R.). 

2029.  0.  rufobasilaris  Ashm.    Eriogon.  polifolium.  (Califom.,  Viereck). 

2030.  0.  tigris  Sauss.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Cacal. 
reniform.  (w.  v.).  Camass.  Fräser,  (w.  o.).  Ceanoth.  american.  (w.  v.).  Clemat 
virginian.  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Crataeg.  coccin.  v.  moU.  (w.  v.). 
Crataeg.  Crus  gall.  (w.  v.).  Eupator.  agerat.  (w.  v.).  HydrophylL  appendicul. 
(w.  V.).  Polygon,  pennsylvan.  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.).  Rhamn.  lanceol. 
(w.  v.).  Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher).  Smilax  hispid.  (w.  v.).  Solid, 
canad.  (R.).  Solid,  lanceol.  (w.  v.).  Solid,  nemor.  (w.  v.).  Symphoric.  occidental. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Viburn.  prunifoL  (R.). 

2081.  0.  uncinatus  Say.  (-  0.  unifaaciatns  Saufe.).  Cornus  panicul.  (R.).  Ptelea 
trifoliat.  (R.). 

2082.  0.  vagus  Sauss.    Solid,  missour.  (R.). 

2088.  0.  walshianus  Sauss.  Crataeg.  Crus  gall.  (R.).  Symphoric.  occident.  (Wis- 
cons., Graenicher). 

2084.  0.  sp.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Cacal.  reniform. 
(w.  V.).  Chaenostom.  polyauth.  (SAfr.,  Scott).  Cornus  panicul.  (R.).  Enslen. 
albid.  (w.  V.).  Eriger.  philad.  (w.  v.).  Eriger.  strigos.  (w.  v.).  Eupator.  serotin. 
(w.  V.).    Geran.   carolinian.   (w.  v.).    Krigia  amplexic.  (w.  v).    Geum  alb.  (w.  v.). 
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Lepach.  pinnat  (w.  y.)-  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Parthen.  integrif.  (w.  v.).  Poten- 
till.  canadeDS.  (w.  v.).  Ptelea  trifoliat.  (w.  v.).  Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (w.  v.). 
Pycoanth.  mutic.  (w.  v.).  Ribes  aar.  (New  Mexico,  Cockerell).  Solidago  cana- 
densis  (w.  v.).  Solid,  canad.  (R.).  Solid,  nemor.  (w.  y.).  Stacbys  Lyall.  (SAfr., 
Scott).  Symphoric.  racemos.  +  (NAm.,  Trelease).  Symphoric.  yolgar.  (R.).  Syn- 
coloBtem.  densiflor.  (SAfr.,  Scott).  Utricolar.  spartioid.  (w.  y.). 
Poliates  annularis  L.  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R.).  Polygon,  pennaylyan. 
(w.  y.).    Solid,  canad.  (w.  y.).    Solid,  nemor.  (w.  y.). 

2036.  P.  hebraea  F.    Lonicer.  Morrowii  (Japan,  Knnth). 

2037.  P.  metricus  Say.  Asclep.  incamat.  (!hk)  (R.).  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (R.). 
Aster  panic.  (w.  y.).  Bidens  cbrysanthem.  (w.  y.).  Comns  florid.  (w.  y.).  Cra- 
taeg.  coccin.  (w.  y.).  Crataeg.  coccin.  y.  molL  (w.  y.).  Grataeg.  Gras  gall. 
(w.  y.).  Eupator.  serotin.  (w.  y.).  Fräser,  carolinens.  (w.  y.),  Phytolacc.  decand. 
(w.  y.).  Polygon,  hydropiperoid.  (w.  y.).  Polygon,  pennsylyan.  (w.  y.).  Prunus 
serotin.  (w.  y.).  Ptelea  trifoliat.  (NAm.,  Trelease).  Rhos  glabr.  (R.).  Scrophular. 
nodos,  (w.  y.).  Solid,  canad.  (w.  y.).  Solid,  lanceol.  (w.  y.).  Solid,  nemor.  (w.  y.). 
Viburn.  prunifol.  (w.  y.). 

2038.  P.  pallipes  Lep.  Acerat.  longifoL  (R.).  Asclep.  incamat.  (!hz)  (R.).  Asclep. 
yerticill.  (!k)  (w.  y.).  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (w.  y.).  Aster  panic.  (w.  y.) 
Bolton.  aster.  (w.  y.).  Gamass.  Fräser,  (w.  y.).  Geanoth.  american.  (w.  y.). 
Gompos.  Umbell.  spec.  diy.  (Wiscons.,  Graenicher).  Grataeg.  coccin.  (R.). 
Grataeg.  coccin.  y.  moll.  (w.  y.).  Helen,  autumnal.  (w.  y.).  Melilot.  alb.  (w.  y.). 
Polygon,  hydropiperoid.  (w.  y.).  Polygon,  pennsylyan.  (w.  y.).  Radbeck,  trilob. 
Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Solid,  canad.  (R.).  Solid,  lanceol.  (w.  y.). 
Solid,  missour.  (w.  y.).  Solid,  nemor.  (w.  y.).  Symphoricarp.  yolgar.  (w.  y.). 
Symphoric.  ocddental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2039.  P.  rubiginosus  Lep.  Asclep.  incamat.  (!hk)  (R.).  Aster  panic.  (w.  y.). 
Eupator.  purpur.  (w.  y.).  Polygon,  pennsylyan.  (w.  y.).  Salix  cordat.  (w.  y.). 
Scrophular.  nodos,  (w.  y.).    Solid,  canad.  (w.  y.).    Solid,  nemor.  (w.  y.). 

2040.  P.  sp.    Daucus  Garota  (Galiforaien,  Knuth). 

2041.  Pterochilus  pharaonum  Schmiedekn.  Zygophyllum  sp.  (NAfr.,  Schmiede- 
knecht). 

2042.  Rynchinm  haemorrhoidale  F.  yar.    Gassia  sp.  (Jaya,  Enuth). 

2043.  Vespa  eonsohrina  Satus.  (=  Y.  arenaria  F.).    Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell). 
2('44.  y.  cuneata  F.    Asclep.  incarnat.  (!hkz)  (R.).    Aster,  ericoid.  y.  yillos.  (R.). 

2045.  y.  diabolica  Sauss.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell).  Epipact.  yiridiflor.  (NAm., 
Porter).  Sicyos  paryiflor.  (New  Mexico,  Gockerell).  Solidag.  trineryata  (w.  y.). 
Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2046.  y.  germanica  F.  Asclep.  incarnat.  (!  h)  (R.).  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (w.  y.). 
Aster  panic.  (w.  y.).  Goreops.  aristos.  (w.  y.).  Grataeg.  coccin.  y.  moll.  (w.  y.). 
Eupator.  serotin..  (w.  y.).  Helen,  autumn.  (w.  y.).  Ptelea  trifoliat.  (NAm., 
Trelease).  Scrophular.  nodos.  (R.).  Symphoric.  occidental.  (Wiacons.,  Grae- 
nicher). 

2047.  y.  maculata  Fabr.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell).  Asclep.  incamat.  (R.). 
Aster  ericoid.  y.  yillos.  (w.  y.).  Aster  panic.  (w.  y.).  Eupator.  agerat.  (w.  y.). 
Impat  fuly.  4>  (NAm.,  Meehan).  Ribes  cynosbati  -f  (NAm.,  Trelease).  Ribes 
aoreum.  +  (w.  y.).  Scrophular.  nodos.  (R.).  StaphyL  trifol.  (w.  y.).  Symphoric. 
occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2048.  y.  occidental is  Gr.    Potentill.  thurberi.  (New  Mexico,  Townsend,  nach  Gkll.). 

2049.  y.  yidua  Sauss.    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2050.  y.  sp.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell).  Asclep.  incamat.  (!hkz)  (R.).  Polygon, 
sp.  (0)  (NAm.,  Meehan).  Scrophular.  nodos,  y.  marilandic.  +  (NAm.,  Trelease). 
Symphoric.  racemos.  +  (^*  v.). 
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2051.  Zethiis  spinipes  Say.    Pycnanth.  lanc.  (R.).    Scrophular.  nodos,  (w.  v.). 

2052.  Z.  sp.    Pseudima  fnitesc.  (SAm.,  Dacke). 

2053.  Gen.  et  spec.  Idc.  Borreria  TerticUl.  (SAm.,  Ducke).  Cheyallier.  sphaeroceph. 
(SAm.,  Ule).  Ghrysobalan.  icac.  (SAin.,  Ducke).  Desmod.  barbat.  (w.  v.).  Diplo- 
them.  maritim.  (!)  (SAm.,  Ule).  £r3rthriii.  crist.  gall.  (0)  (SAm.,  Lindman).  £ry- 
throxyl.  floribund.  (SAm.,  Ducke).  Hemidiod.  ocimifol.  (w.  v.).  Hypt  atrorub. 
(w.  ▼.).  Napaea  dioica  (NAm.,  Foerste).  Piptaden.  rigid.  (SAm.,  Lindman).  Rhyn- 
chosp.  cephalot.  (SAm.,  Ducke).  Strutanth.  sp.  (SAm.,  Ducke).  Tibouchin.  glareos. 
(SAm.,  Ule). 


VIII.  Lepidoptera. 

[294  Arten  mit  1067  Besuchen.] 

A.  Aegeriidae  (Senidae): 

2054.  Aegeria  {Sesia)  aemula  üj.  Edw.    Asclep.  Sullivant.  (R.). 

2055.  A.  pyralidiformis  Wlk.    Eupator.  serotin.  (R.). 

2056.  Sesia  sexfasciata  Hy.  Edw.    Cacal.  reniform.  (R.).    Melilot.  alb.  (w.  y.). 

2057.  S.  sp.    Allionia  sp.  (Java,  Enuth). 

B.  Agaristidae: 

2058.  Alypia  octomaculataF.  Ptelea  trifoliat.  (R.).  Symphqric.  racemos.  (Wis- 
cons.,  Graenicher). 

C.  Arctiidae: 

2059.  Gallimorpha  {Haploa  Hübn.)   fnlricosta  Glem*.     Asclep.  Cornnt.  -f  (^)* 

2060.  Gtenucha  virginica  Gbarp.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

2061.  Soepsisfulvicollis  Hübn.  Acerat.  longifol.  (R.).  Asclep.  incamat  (w.  y.). 
Asclep.  Gomut.  (!  h)  (w.  v,),  Asclep.  Sulliyant.  -f  C*^-  ▼•)•  Asclep.  tuberös.  (!  h) 
(w.  y.).  Asclep.  yerticillat.  (w.  y.).  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (w.  y.).  Aster  panic 
(w.  y.).  Bidens  chrysanthem.  (w.  y.).  Bolton.  aster.  (w.  y.).  Gephalanth.  Occi- 
dental, (w.  y.).  Gnicus  lanceol.  (w.  y.).  Eng.  philad.  (w.  y.).  Eupator.  agerat» 
(w.  y.).  Eupator.  serotin.  (w.  y.).  Helen,  autumn.  (w.  y.).  Helianth.  grosse-serr. 
(w.  y.).  Liatr.  pyonostach.  (w.  y.).  Phlox  glaberrim.  {w,  y.).  Polygon,  penn- 
sylyan.  (w.  y.).  Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (w.  y.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  v.}.  Rud- 
beck.  laciniat  (w.  v.).  Scrophular.  nodos,  (w.  y.).  Solid,  canad.  (w.  y.).  Solid, 
nemor.  (w.  v.).    Yerbesin.  helianth.  (w.  y.).    Yeronic.  yirginic.  (w.  y.). 

2062.  Spüosoma  congrua  Walk.  (?)  =  Estigmene  congrua  Wlk.  Iris  yersicolor. 
(Raupe  4*)  (NAm.,  Needham). 

D.  Geometridae: 

2063.  Gonophylla  nelsonaria  Feld.    Metrosid.  scandens.  (Neu-Seeland,  Hudson). 

2064.  Selidosema  fascialata  Philpot.    Senecio  erucifol.  (Neu-Seeland,  Philpot). 

2065.  Tatosoma  topea  Philpot.    Metrosider.  scandens.  (Neu-Seeland,  Philpot). 

E.  Lithosiidae: 

2066.  Utetheisa  bella  L.  Bolton.  aster.  (R.).  Gephalanth.  occidentaL  (w.  y.); 
Helianth.  grosse-serr.  (w.  y.).  Linar.  canadens.  (Florida,  R.).  Solid,  lanceol.  (R.). 
Solid,  nemor.  (R.). 

F.  Noctnidae: 

2067.  Acontia  arizona  Hy.  Edw.    Yucc.  elata  (NAm.,  Trelease). 

2068.  Agrotis  c-nigrum  L.    Arauj.  alb..  -f  (Galifornien,  Stearns). 

2069.  A.  ypsilonRott    Asclep.  Comut.  +  (R.). 

2070.  Alaria  florida  Gn.    Oenotbera  bienn.  (New  Hampshire,  Webster). 

2071.  Aletia  argillacea  Hbn.    Gossyp.  herbac.  (NAm.,  Trelease). 
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2072.   Anthoeciajagaarina  Gd.  (=  Sehinia  Hbo.).    Psoral.  Onobrych.  (R.). 

2078.   Arsilonche  albovenosa  Goetze.  Iris  yersicol.  (Raupe  4*)  (NAm.,  Needham). 

2074.  Carneades  velleripennis  Grt.    Solid,  canad.  (R.). 

2075.  DrasteriaerechteaCram.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Asclep.  Comat. -f  (R.). 
Aster  ericoid.  v.  yillos.  (R.). 

2076.  Feltia  sabgothica  Haw.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Bidens.  chrysanthem. 
(w.  V.).    Eapator.  serotin.  (w.  y.).    Solid,  canad.  (w.  v.). 

2077.  Heliothis  armiger  Hbn.  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  nov.-angl.  (R.). 
Bidens  chrysanthem.  (w.  y.).  Bolton.  aster.  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  (w.  y.). 
Gossyp.  herbac.  (NAm.,  Trelease).  Polygon,  pennsylyan.  (R.).  Fnmus  dornest. 
(New  Mexico,  Cockerell).  Solid,  canad.  (R.).  Solid,  lanceol.  (w.  v.).  Solid, 
nemor.  (w.  y.). 

2078.  H.  phlogophagus  Grt.  et  Rbs.  (non  =  dipsacens  L.).  Bidens.  chrysan- 
them. (R.). 

2079.  H.  sp.    Arauj.  alb.  -f  (Galifomen,  Stearns). 

2080.  LaphygmafrugiperdaS.  etA.    Yucc.  Whippl.  (0)  (NAm.,  Coquillet). 

2081.  Lencania  albilinea  Hbn.    Lonicer.  sp.  (NAm.,  Grote). 

2082.  L.  p allen s  L.  (?)    Iris  versioolor.  (0)  ((NAm.,  Needham). 

2083.  L.  unipuncta  Hary.    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2084.  Mamestra  sp.    Iris  yersicolor.  (Raupe  -f)  (NAm.,  Needham). 

2085.  Peridroma  saucia  Hbn.    Prunus  domestic.  (New  Mexico,  Cockerell). 

2086.  Plnsia  biloba  Steph.    Physianth.  albens.  4*  ((NAm.,  Higgins). 

2087.  P.  bimaculata  Steph.    Lonicera  sp.  (NAm.,  Grote). 

2088.  P.  pasiphaea  Grt.    Arauj.  alb.  -f  (Califomien,  Stearns). 

2089.  P.  precationis  Gn.    Lonicera  sp.  (NAm.,  Grote). 

2090.  P.  gamma  L.    Arauj.  alb.  4*  (Califomien,  Stearns). 

2091.  P.  Simplex  Gn.  Aster  nov.-angl.  (R.).  Aster  panic.  (w.  y.).  Bidens.  chrysan- 
them. (w.  y.).  Compos.  Umbell.  spec.  diy.  (Wisoons.,  Graenicher).  Helianth. 
grosse-serr.  (R.).  Lonicer.  sp.  (NAm.,  Grote).  Nothoscord,  striat  (R.).  Phlox 
diyaricat.  (w.  y.).  Phlox  pilos.  (w.  y.).  Prunus  american.  (w.  y.).  Rudbeck. 
hirt  (w.  y.).  Stach,  palustr.  (w.  y.).  Symphoric.  occidenta).  (Wiscons.,  Graen.). 
Symphor.  racemos.  (w.  y.).    YioL  pedat.  yar.  bicol.  (R.). 

2092.  Spragueia  leo  Gn.    Eupator.  serotin.  (R.). 

2098.  Gen.  et  sp.  incert.  Bauhin.  Bongardi.  (SAm. ,  Lindman).  Bauhin.  piatypet, 
(w.  y.). 

G.  Pyralidae: 

2094.  Crambus  laqueatellus  Clem.  Iris  yersicolor.  +  (NAm.,  Needham).  Solid. 
lanceoL  (R.). 

2095.  Eurycreon  rantalis  Gu^r.  (=  Botya  Lederer.).  Asclep.  Comut.  (R.).  Y eronic. 
yirginic.  (R.). 

2096.  Eyergestis  simulatalis  Grote.    Prunus  domestic.  (New  Mexico,  Cockerell). 

2097.  E.  stramentalis  Hb.  (-  E.  straminälis  Hb.).  Iris  yersicolor.  (0)  (NAm., 
Needham). 

2098.  Nomophila  noctuella  Schiff.  S.V.    Veronic.  yirginic.  (R.). 

H.  Rhopalocera: 

Acraea  Fabr.   {Nymphalidae) : 

2099.  A.  zitja  Boisd.    Camptocarp.  crassifol.  (SAfr.,  Scott). 

Ageronia  Hb.  {Nymphalidae): 

2100.  A.  (feronia  L.?).    Cheyallier.  sphaeroceph.  (SAm.,  Ule). 

Amathusia  Fabr.  {Nymphalidae): 

2101.  A.  phidippus  L.    Lantana  sp.  (Jaya.  Enuth). 
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Amnosia  Westw.  {Nymphalidtu) : 
2102.   A.  decora  Doubl.  Hew.    Elettaria.  (Java,  Enath). 

Anartia  Hb.  [Nymphalidae) : 
2108.   A.  fatima  F.    Asciep.  corassav.  (!*)  (Costa  Rica,  Tristan). 

Ancyloxypha  Feld.  (=  Thymelicus  Hb.)  (Hesperidae): 

2104.  A.  (ThymdicM  HÜbn,)  numitor  F.  £rig.  philad.  (R.).  Hoostoo.  purpor.  (w.  y.). 
Lobel.  spicat.  (w.  v.).  Mentha  canad.  (w.  v.).  Scntell.  parv.  (w.  v.).  Stach, 
palustr.  (w.  V.). 

Anosia  =  Danais  Latr.  {Nymphalidae): 

2105.  A.  archippus  F.  =  Danais  erippus  Cram.  Pirus  malns  (New Mexico,  Cockerell). 
Prunus  domestic.  (w.  v.). 

2106.  A.  plexippus  L.  =  Danais  erippus  Gram.  Symphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher).    Symphoric.  racemoa.  (w.  v.). 

Aphnaeus  Hübn.  (Lycaenidae) : 

2107.  A.  sp.    Lantana  sp.  (Sumatra,  Forbes). 

Argynnis  Fabr.  (Nymphalidae): 

2108.  A.  aphrodite  Fab.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

2109.  A.  bellonaFab.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

2110.  A.  cybele  F.  Apoc3m.  cannabin.  (R.).  Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Asciep. 
Gomut.  (!  h)  (R ).  Asciep.  incarnat.  (!  h)  (w.  v.).  Asciep.  purpurasc.  (!  h)  (w.  v.). 
Asciep.  Snllivant.  (w.  v.).  Asciep.  tuberös.  (!  h)  (w.  v.).  Asciep.  verticill.  (w.  ▼.). 
Blephil.  ciliat.  (w.  v.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  v.).  Cnicus  altissim.  (w.  ▼.). 
Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.).  Monarda  fist.  (w.  ▼.). 
Ponteder.  cord.  (NAm.,  Lovell).  Rudbeck.  hirt.  (R.).  Symphoric.  occidental. 
(Wiscons.,  Graenicher).    Trifol.  pratens.  (R.). 

2111.  A.  idalia  Dru.  Asciep.  Cornat.  (R.)>  Asciep.  incarnat.  (!h)  (w.  v.).  Asciep. 
purpurasc  (w.  v.).  Asciep.  tuberös.  (!  h)  (w.  v.).  Cnicus  altissim.  var.  discol. 
(w.  V.).    Liatr.  pycnostach.  (w,  v.). 

AtryUme  (=  Pamphila  Fabr.)  {Hesperidae): 

2112.  A.  (Pamphila)  zabulon  Boisd. -Lee.  Lonicer.  SuUivant.  (Wiscons., 
Graenicher). 

Baoris  {Hesperia  Fahr,)  {Hesperidae): 
2118.   B.  (Hesperin)  narooa  Moore.     Drimysperm.  sp.   (Java,  Enuth).     Duranta  sp. 
(w.  V.). 
Bagilarcha  (=  Limenitis  Fabr.)  {Nymphalidae): 

2114.  £.  (Limenitis)  a«fyanax  F.  =  Lim.  ursula  F.  Symphoric.  occidentaL  (Wiscons., 
Graenicher). 

21 15.  B.  {Limenitis)  disippus  Boisd.  Lee.  (=  Limenitis  archippus  Oram.).  Symphoric 
occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2116.  B.  {Limenitis)  weidemeyeri  £dw.  Rhus  glabr.  (New  Mexico,  Townsend  nach 
Cockerell). 

Calephelis  (=  Charis  Hübn,)  {Lemoniidae): 

2117.  Calephelis  {ChaiHs)  caenius  L.    Linar.  canadens.  (Flonda,  R.). 

Callidryas  Boisd.  Lee.  {Papilionidae) : 

2118.  C.  cypris  Fabr.    Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  MQller). 

2119.  C.  {Catopsüia  Hübn.)  eubnle  L.  Baptisia  leucanth.  (R.).  Gossyp.  herbac.  (NAm., 
Trelease).  Helianth.  divaricat.  (R).  Linar.  canadens.  (Florida,  R.).  TrifoL  pra- 
tens. (R.). 

2120.  C.  philo  a  L.  {^Catopsilia  Hübn.),    Baum  mit  roten  Blttten  (SQdbrasiL,  Seitz). 

2121.  C.  sp.    Hedych.  coccin.  !  (SAm.,  Fritz  Müller).    Hedychiom  sp.  (!)  (w.  v.). 

Catopsilia  Hfibn.  (=  Callidryas  Boisd.  Lee)  {Papilionidae): 

2122.  Catopsilia  crocale  Cram.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 
2128.  C.  Scylla  L.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 


Digitized  by 


Google 


Systematisch-alphabetisches  Verzeichnis  der  blumenbesuchenden  Tierarten.  459 

Chrysophanas  Hbn.  (=  Lyeaena  Fabr.)  {Lyeaenidae) : 
2124   C.  americanas  D'ürb.  =  Chr,  phlaeaa  (L.)  vor.    Aralia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 
Comas  canadens.  (w.  v.). 

2125.  C.  hypopMaeas  BoUd,  (?).    corr.  Robertson :    C.  tho6  B.— L.     Asclepias  sp.   (R.). 

2126.  C.  thoö  B.— L.  Aoerat.  longifol.  (R.).  Asclep.  Comut.  (w.  v.).  Asclep.  porporasc. 
(w.  V.).  Asclep.  Sullivani  (w.  v.).  Asclep.  tuberös,  (w.  ▼.)•  Asclep.  verticillat. 
(w.  y.).  Bidens  chrysanthem.  (w.  v.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  t.).  Echinac. 
angustif.  (w.  v.).  Erig.  philad.  (w.  v.).  Enger,  strigos.  (w.  v.).  Houston,  purpnr. 
(w.  V.).  Iris  versicol.  (w.  v.).  Lithosperm.  canesc.  (w.  v.).  Lobel.  spicat  (w.  v.). 
Lythr.  alat  (w.  v.).  Melilot.  alb.  (w.  v.).  Phlox  pilos.  (w.  v.).  Polygon,  pennsyl- 
van.  (w.  V.).  Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  v.).  Rudbeok.  hirt.  (w.  v.).  Solid, 
canad.  (w.  v.).  Solid,  lanceol.  (w.  v.).  Symphoric  occidental.  (Wiscons.,  Grae- 
nicher).    Veronic.  virginic.  (w.  v.). 

Clerome  Westw.  (Nympkalidae)i 

2127.  G.  arcesilaus  F.  (14  mm).    Elettaria.  (Jaya,  Knuth). 

Golaenis  Hübn.  (Nymphaiidae): 

2128.  G.  dido  L.    Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 

2129.  G.  Julia  Fabr.    Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  Maller). 

Golias  Fabr.  (Papilumidae): 
2180.   G.  caesonia  Stell.  (=  Meganostoma  Reak),    Gephalanth.  occidental.  (R.).    Peta- 
lostem.  violac.  (w.  v.).    Pycnanth.  lanc.  P.  linif.  (w.  v). 

2131.  G.  chrysotheme  var.  (=  C.  eurytheme  Boitd.  ?).  Arauj.  alb.  #  (Galifom., 
Stearns). 

2132.  G.  eurytheme  Boisd.  Iris  missonriens.  (New  Mexico,  Gockerell).  Heliotrop, 
curassayic.  (Galifomien,  Enuth).    Prunus  domest.  (New  Mexico,  Gockerell). 

2133.  G.  keewaydin  £dw.    Arai^.  alb.  #  (Galifomieo,  Stearns). 

2134.  G.  philodice  Godt  Asclep.  Gornut.  (R.).  Asclep.  incamat.  (!  h)  (w.  y.).  Asclep. 
purpurasc.  (w.  v.).  Asclep.  Sullivant.  (!  k)  (w.  v.).  Asclep.  tuberös.  (!  h)  (w.  v.). 
Asclep.  yerticillat.  (w.  y.).  Aster  ericoid.  y.  yillos.  (w.  y.).  Aster  noy.  an^ 
(w.  y.).  Aster  panic.  (w.  y.).  Astragal.  mexioan.  (0)  (w.  y.).  Bidens  chrysanthem. 
(w.  y.).  Blephil.  eil.  (w.  y.).  Bolton.  aster.  (w.  y.).  BrunelL  yulg.  (w.  y.).  Gamass. 
Fräser,  (w.  y.).  Gephalanth.  occidental.  (w.  y.).  Glayton.  yirgin.  (w.  y.).  Gnicus 
lanceol.  (w.  y.).  Gollins.  yern.  (w.  y.).  Gompos.  Umbell.  spec.  diy.  (Wiscons., 
Graenicher).  Goreops.  aristos.  (R.).  Goreops.  palmat.  (w.  y.).  Delph.  tricom. 
(w.  y.).  Dodecath.  Meadia  (w.  y.).  Echinac.  angustif.  (w.  y.).  Echinac.  purpur. 
(w.  y.).  Erythron.  albid.  (w.  y.).  Enpator.  purpur.  (w.  y.).  Geran.  maculat. 
(w.  y.).  Gerard.  ienuifol.  (w.  y.).  Helen,  autumn.  (w.  y.).  Helianth.  diyaricat. 
(w.  y.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  y.).  Helianth.  moll.  (w.  y.).  Helianth.  strumos. 
(w.  y.)  Helianth.  tuberös,  (w.  y.).  Lespedez.  reticulat.  (w.  y.).  Liatr.  pycnostach. 
(w.  y.).  Linar.  yulgar.  (w.  v.).  Lithosperm.  canesc.  (w.  y.).  Lythr.  alat.  (w.  y.). 
Monard  fist  (w.  y.).  Nepet.  Glechom.  (w.y.).  Nothoscord,  striat  (w.  y.).  Gxalis 
yiolac.  (w.  y.).  Pentastem.  laeyigat  y.  Digital,  (w.  y.).  Petalostem.  yiolac.  (w.  y.). 
Phlox  diyaricat.  (w.  y.).  Phlox  glaberrim.  (w.  y.).  Phlox  pilos.  (w.  y.).  Physo- 
steg.  yirgin.  (w.  y.).  Polemon.  rept  (w.  v.).  Polygon,  pennsylyan.  (w.  y.).  Pon- 
teder.  cord.  (NAm.,  Loyell).  Pycnanth.  linif.  (R.).  Ranuncul.  fascicul.  (w.  y.). 
Rudbeck.  hirt.  (w.  y.).  Rudbeck.  trilob.  (w.  y.).  Sida  spinös,  (w.  y.).  Silph. 
lacin.  (w.  y.).  Solid,  canad.  (w.  v.).  Solid.  lanceoL  (w.  y.).  Solid,  nemor.  (w.  v.). 
Symphoric.  occidental  (Wiscons.  Graenicher).  Yernonia  noyeborac.  (R.).  Viel, 
palmat.  yar.  cucull.  (w,  y.).  Viel,  pedat.  yar.  bicol.  (w.  y.).  Viel,  pubesc.  (w.  y.). 
VioL  striat.  (w.  v.). 

2135.  G.  simoda  de  TGrza  (=  C.  hyale  L,),    Astragalus  lotoides.  (0)  (Japan,  Enuth). 


Primnia  coriusoides.  (w.  y.). 
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Danais  Latr.  {Nymphalidae) : 

2136.  D.  archippus  F.  (=  D,  erippus  Cram,),  Asdep.  Cornut.  (!  h)  (R.)  Asciep.  la- 
camaty  (!  h)  (w.  v.).  Asciep.  pnrpuraso.  (w.  v.).  Asciep.  SüIlivaDt.  (!  h  k  sp)  (w.  y.). 
Asciep.  tuberös,  (w.  y.).  Asciep.  verticillat.  (!  h)  (w.  v.).  Aster  noy.-angl.  (w.  v.). 
ßidens  chrysanthem.  (w.  y.).  Blephil.  eil.  (w.  v.).  Gephalantb.  occidental.  (w.  y.). 
Cnicus  lanceol.  (w.  y.).  Coreops.  aristos.  (w.  y.).  Grataeg.  coccin.  (w.  y.).  Cra- 
taeg.  Gras  gall.  (w.  y.).  Delphin,  tricom.  -f  (^*  ^•)'  Dicentr.  cucull.  (0)  (w.  y.). 
Echinao.  angustif.  (w.  y.).  Echinac  purpnr.  (w.  y.).  Eupatorinm  purpnr.  (w.  y.). 
Helianth.  grosse-serr.  (w.  y.).  Erigia  amplezic.  (w.  y.).  Liatr.  pycnostacb.  (w.  y.). 
Lobel.  syphilit.  (w.  y.).  Lophanth.  nepet.  (w.  v.).  Mertens.  yirginic.  (w.  y.). 
Monarda  fist  (w.  y.).  Phlox  diyaricat.  (w.  y.).  Phlox  glaberrim.  (w.  y.).  Phy- 
sosteg.  yirgin.  (w.  y.).  Pirna  coronar.  (w.  y.).  Prunus  dornest.  (New  Mexico, 
Gockerell).  Prunus  serotin.  (B.)  Silph.  lacin.  (w.  y.).  Silph.  perfoliat  (w.  y.). 
Solid,  canad.  (w.  y.).  Solid,  nemor.  (w.  v.).  Trifol.  pratens.  (w.  y.).  Verben, 
strict.  (w.  y.).    Vernonia  noveborac.  (w.  v.). 

2137.  D.  chrysippus  L.    Lantana  sp.  (Jaya,  Enuth). 

2138.  D.  cleona  Gram.  (=  P.  aspasia  F.  ?).    Lantana  sp.  (Jaya,  Enuth). 

D.  erippus  Gram.  (=2186).  Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  MOller).   Asolep.  curras- 
sav.  (!*)  (Costa  Rica,  Tristan). 

2139.  D.  melaneus  Gram.  (=  D,  melane  Oodt.),    Lantana  sp.  (Jaya,  Enuth). 

2140.  D.  plexippus  L.  yar.  intensa  Moore.    Duranta  sp.  (Java,  Enuth). 

Delias  Hübn.  {Papilionidae) i 

2141.  Delias  belisama  Gram.    Amberst.  nobil.  (Java,  Enuth).    Lantana  sp.  (w.  y.). 

2142.  D.  crithoe  Boisd.    Ginchona  sp.  (Java,  Moens). 

2143.  D.  hyparete  L.  Lantana  sp.  (Java,  Enuth).  Mussaend.  frondos.  (Java,  Enuth) ! 
Mussaenda  sp.  (w.  y.). 

Dione  Hübn.  (Nymphalidcte) : 

2144.  D.  juno  Gram.    Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 

2145.  D.  (Agraulia)  moneta  Hübn.    Asciep.  currassav.  (!♦)  (Gosta  Rica,  Tristan). 

Doleschallia  Feld  (Nymphalidae): 

2146.  D.  bisaltide  Gram.    Lantana  sp.  (Java,  Enutb). 

Elymnias  Hübn.  {Nymphalicüie) : 

2147.  E.  undularis  Dru.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

Epargyreus  {Thymele  Fabr.)  (Hesperidae) : 

2148.  E.  tityrus  (F.)  (=  Eudamus  iüyrus  F.).  Monard.  strict.  (New  Mexico,  Townsend, 
nach  Gockerell). 

Erebia  Dalm.  (=  Maniola  Schrank)  (Nymphalidae): 

2149.  E.  cassius  Trim.   (=  Maniola  caas,  Oodt,).     Microcod.  glomerat   (SA&.,  Scott). 

Eudamus  S.wains.  (=  Thymele  F.  =  Aethilla  Hew.)  (Hesperidue): 

2150.  E.  (Aethilla)  bathyllus  S.  et  A.  Gnicus  lanceoL  (R.).  Gillen.  stipulac  (w.  v.). 
Monard.  Bradb.  (w.  v.).  Monard.  fist.  (w.  v.).  Phlox  divaricat.  (w.  v.).  Rannncul. 
septentrion.  (w.  y.). 

2151.  E.  (Thymele)  lycidas  Sm.  Abb.  Asciep.  Gornut.  (!  b)  (R.).  Asciep.  incamat.  (!  h) 
Asciep.  verticillat.  (R.). 

2152.  E.  (Aethilla)  pylades  Scudd.  Asciep.  purpurasc.  (!  h)  (R.).  Fräser.  Carolin. 
(w.  y.).    Iris  versicolor.  (0)  (NAm.,  Needham).    Monard.  Bradb.  (R.). 

2153.  E.  tityrus  F.  Asciep.  Gomut.  (R.).  Asciep.  incamat.  (R.).  Blephil.  eil.  (w.y.). 
Gephalantb.  occidentaL  (w.  v.).  Goreops.  aristos.  (w.  v.).  Delphin,  tricom.  (w.  y.). 
Eupator.  serotin.  (w.  y.).  Hy drang,  arboreso.  (w.  v.).  Iris  versicolor.  (0)  (NAm., 
Needham).  Liatr.  pycnostach.  (w.  v.).  Monarda  fist.  (w.  v.).  Phlox  divaricat. 
(w.  v.J.  Ribes  aur.  (New  Mexico,  Gockerell).  Trifol.  pratens.  (R.).  Verbeit. 
hastat.  (w.  v.).    Verben,  strict.  (w.  v.).    Vernonia  noveborac.  (w.  v.). 
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2154.  E.  sp.    Linar.  canadens.  (Florida,  R.). 

Euploea  Fabr.  (NymphaUdcte): 

2155.  £.  marsdeni  Moore  (Nom.  incert.).    Lantana  sp.  (Java,  Ejiuth). 

2156.  E.  midamiis  L.    Lantana  sp.  (Java,  Knnth). 

Eaptoieta  Doubl.  (Nymphalidae) : 

2157.  £.  Claudia  Cram.    Heliantb.  grosse-serr.  (R.). 

Eurema  Hübn.  {PapiUonidcLe) : 

2158.  £.  (=  Teriaa)  hecabe  L.    Cinchona  sp.  (Java,  Moens).    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

2159.  E.  lence  Boisd.    Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 

Grapta  Kirb.  =  Vanessa  F,  [Nymphalidae): 

2160.  Grapta  (Vanessa)  interrogationis  F.  Asclep.  Gornut  (! h)  (R.).  Grataeg. 
coccin.  V.  moll.  (w.  v.). 

Heliconius  Latr.  {Nymphalidae): 

2161.  H.  apseudes  Hübn.    Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 

2162.  H.  euer ate  Hübn.    Quesnel.  arvens.  (SAm.,  Ule). 

2163.  H.  zuleika  Hew.    Asclep.  curassav.  (!*)  (Gosta  Rica,  Tristan). 

Hesperia  Fabr.  (Hesperidae): 

2164.  H.  syrichtus  F.    Arauj.  alb.  #  (Galifornien,  Stearns). 

2165.  H.  tessellata  Scudd.  {=  Pyrgus  tess,)    Arauj.  alb.  #  (Galifomien,  Stearns). 

Hesperocharis  Feld.  (Papilionidae) : 

2166.  H.  anguitiaGodt.    Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 

Hypolimnas  Hübn.  (Nymphalidae): 

2167.  H.  bolina  (L.)  Hübn.  (=  Diadema  bol.  Wall.)    Goffea  arab.  (SAm.,  Bourdillon). 

Junonia  Hübn.  (Nymphalidae): 

2168.  J.  asterie  L.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

2169.  J.  coenia  Hbn.  Heliotrop,  curassavic.  (Galifomien,  Ejiuth).  Linar.  canadens. 
(Florida,  R.).    Pycnanth.  lanc.    P.  linif.  (R.). 

2170.  J.  erigone  Gram.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

2171.  J.  laomedia  L.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

2172.  J.  (Preeis)  rhadama  Boisd.    Gamptocarp.  crassifol.  (SAfr.,  Scott). 

2173.  J.  wallacei  Dist  (?)  (Java,  Enuth). 

Lethe  Hübn.  (Nymphalidae): 

2174.  L.  mekara  Moore.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

Libythea  F.  (Ul^ytheidae): 

2175.  L.  bachmani  Eirtl.  (=  L.  earinenta  Cram,  var,).  Prunus  sp.  (Georgia,  Hebard). 
Sjmphoric.  Occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

Limenitis  Fabr.  (Nymphalidae): 

2176.  L.  arthemis  Drury.    Aralia  bispid.  (NAm.,  Lovell). 

2177.  L.  disippus  Godt.  (=  L.  arehippus  Cram,).  Asclep.  Gomut  (R.).  Asclep.  in- 
camat.  (l  h)  (w.  v.).  Bidens  chrysantbem.  (w.  v.).  Gephalanth.  occidental.  (w.  v.). 
Goreops.  aristos.  (w.  v.).  Iris  versic.  (NAm.,  Lovell).  Monard.  fist.  (w.  v.).  Rud- 
beck.  hirt.  (w.  v.). 

2178.  L.  lorquini  Boisd.  (=  Adelpha  Hübn.),  Heliotrop,  curassavic.  (Galifomien, 
Enuth). 

2179.  L.  Ursula  F.  (=  L,  astyanaz  F.)    Goreops.  aristos.  (R.). 

Limnas  Boisd.  (Nymphalidae).: 

2180.  Limnas  chrysippus  Moore  (=  Danaida  chrysippus  L.).  Gamptocarp.  crassifol. 
(SAfr.,  Scott). 

2181.  L.  sp.    Gamptocarp.  crassifol.  (SAfr,,  Scott). 

Limjiochroes  =  Pamphila  Fabr.  (Hesperidae): 

2182.  L,  mancUa-aqita  Seudd,  (=  Pamphila  F.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons., 
Graenicher). 
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2183.  L,  thaumas  F,  (=  Pamphila  F.).    Symphoric.  occidentaL  (Wiscons.,  Graenicher). 

Loxara  Horsf.  (=  Myrina  Fabr.)  {Lyeaenidae): 

2184.  L.  ap,    Lantana  sp.  (Sumatra,  Forbes). 

Lycaena  F.  (Lyeaenidae) : 

2185.  L.  comyntasGodt.  Asclep.  purpurasc.  (R.).  Asciep.  Sullivant.  (w.  y.).  Asclep. 
tuberös,  (w.  v.).  Asclep.  verticillat.  (w.  v.).  Gephalanth.  occidentaL  (w.  v.). 
Gercis  canad.  (w.  v.).  Glayton.  virgin.  (w.  v.).  Dentar.  laciniat.  (w.  v.).  Lepach. 
pinnat.  (w.  v.).  Lespedez.  procumb.  (w.  v.).  Lespedez.  reticulat.  (w.  v.).  Lobel. 
leptostach.  (w.  v.).  Nothoscord,  striat.  (w.  v.).  Petalostem.  violac.  (w.  v.).  Pyc- 
nanth.  linif.  (w.  v.).  Scrophular.  nodos,  (w.  v.).  Solid.  lanceol.  (w.  v.).  Trifol. 
pratens.  (w.  v.).    Verouic.  virginic.  (w.  v.). 

2186.  L.  ezilis  Boisd.    Yerbesina  encelioides.  (New  Mexico,  Gockerell). 

2187.  L.  pseudargiolus  Boisd.  et  Lee.  Araiia  hispid.  (NAm.,  Lovell).  Aster 
pauic.  (R.).  Gephalanth.  occidental.  (w.  v.).  Glemat.  virginian.  (w.  v.).  GomoB 
canadens.  (NAm.,  Lovell).  Grataeg.  Grus  gall.  (R.).  Dianther.  american.  (w.  ▼.). 
Eupator.  agerat.  (w.  v.).  Rudbeck.  laciniat.  (w.  v.).  Stellar,  med.  (w.  v.).  Sym- 
phoric. occidentaL  (Wiscons.,  Graenicher).  Viburn.  cassin.  (NAm.,  Lovell).  Vibnm. 
prunifol.  (R.). 

Marpesia  Hbn.  =  Megalura  Blaneh,  (Nymphalidae) : 

2188.  M.  Chiron  F.  (=  Megalura  JSlanch.)    Bauhin.  piatypet.  (SAm.,  Lindman). 

Megan 08 toma  Reak.  {Papüionidae) : 

2189.  M.  caesonia  StolL  Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).  Aster  nov.-angL  (w.  v.). 
Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.). 

Melanitis  Fabr.  (Nymphalidae): 

2190.  M.  leda  L.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

Melitaea  Fabr.  (Nymphalidae): 

2191.  M.  chalcedona  DoubL  Hew.  Daucus  Garota.  (Galifornien,  Enuth).  Heliotrop, 
curassav.  (w.  v.).  Marrub.  vulgär,  (w.  v.).  Trifolium  repens.  (w.  v.).  Trifolium 
pratense.  (w.  v.). 

2192.  M.  phaeton  Dru.    Asclep.  purpurasc.  (!h)  (R.). 

2193.  M.  (Phyciode»)  tharos  Brury.    Araiia  hispid.  (NAm.,  Lovell). 

Meneris  Westw.  (Nymphalidae): 

2194.  M.  tulbaghia  (L.)  Westw.  Antholyza  sp.  (SAfr.,  Trimen).  Disa  comuta. 
(w.  V.).  Disa  ferruginea  !  (SAfr.,  Marloth).  Disa  grandifl.  !  (w.  v.).  Haemanthua 
sp.  (SAfr.,  Trimen).    Nerina  sp.  (w.  v.).] 

Messaras  DoubL  (Nymphalidae): 

2195.  M.  erymanthis  Dru.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

Midea  H.  Schaff.  (Papüionidae): 

2196.  M.  genutia  F.  (=  ArUhoeharia  gen,  Boisd,).    Sisymbr.  thalian.  (NAm.,  Hornig). 

Mycalesis  Hübn.  (Nymphalidae): 

2197.  M.  m ine  US  L.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

2198.  M.  nala  Feld.    Elettaria.  (Java,  Enuth). 

Neonympha  HQbn.  =  Eupiychia  Hübn,  (Nymphalidae): 

2199.  N.  eurytus  F.  Ptelea  trifoliat.  (R.).  Smilax  herbac.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Symphoric.  racemos.  (w.  v.). 

Nisoniades  Hübn.  (Hesperida^) : 

2200.  N.  brizo  B.  L.  Antenn.  plantagin.  (R.).  GoUins.  vem.  (w.  v.).  Ozalis  violac 
(w.  V.).  Polemon.  rept.  (w.  v.).  Ranuncul.  septentrion.  (w.  v.).  Vacdnium  sp. 
(Nordcarolina,  Bnmley  u.  Sherman). 

2201.  N.  icelnsLint.  AstragaL  mezican.  (0)  (R.).  Gercis  canad.  (w.  v.).  Glayton. 
virgin.  (w.  v.).  Lithosperm.  canesc.  (w.  v.).  Phlox  divaricat.  (w.  v.).  VioL 
pedat.  var.  bicoL  (w.  v.). 
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2202.  N.  jayenalis  F.  Astragal.  mexicao.  (0)  (R.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  v.). 
Glayton.  virgio.  (w.  v.).  Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Cornas  florid.  (w.  v.).  Erythron. 
albid.  (w.  y.).  Lobel.  leptostach.  (w.  y.).  Mertens.  yirginic.  (w.  y.).  Pyrus  coronar. 
(w.  y.).  Ranuncal.  septentrion.  (w.  y.).  Staphylea  trifolia.  (w.  y.).  Yacciniam 
8p.  (Nordcarolina,  Brimley  und  Sherman).  Viborn.  pranifol.  (R.).  Vibom.  pubesc. 
(w.  y.).  Viol.  palmat.  yar.  cucoll.  (w.  y.).  Viol.  pedat.  yar.  bicol.  (w.  y.).  Viol. 
pubesc.  (w.  y.). 

2203.  N.  martialis  Scudd.  Aster  panic.  (R.).  Astragal.  canadens.  (w.  y.).  Dicenir. 
cacull.  (w.  y.).  Vibum.  prunifol.  (w.  y.).  Viol.  palmat.  yar.  cucull.  (w.  y.).  Viol. 
pubesc.  (w.  y.). 

2204.  N.  persius  Scudd.    Gollins.  yem.  (w.  y.). 

2205.  N.  sp.    Piatanther.  Hookeri.  !  (NAm.,  Asa  Gray). 

Nymphalis  Latr.  (Nymphalidae) : 

2206.  N.  hebe  Butl.  yar.  (=  Ckaraxes  jalysaua  Feld.),    Lau  tan.  sp.  (Jaya,  Knuth). 

Pamphila  Fabr.  (Hesperidae): 

2207.  P.  brettus  B.— L.    Linar.  canadens.  (Florida,  R.). 

2208.  P.  campestris  Bdy.  yar.  huron  Edw.  Aster  panic.  (R.).  Bidens  chrysan- 
tbem.  (w.  y.). 

2209.  "P.  cernes  B.~L.  Asclep.  Cornut.  (R.).  Asclep.  incamat.  (!h)  (w.  y.).  Asdep. 
purpurasc.  (w.  v.).  Asclep.  Sulliyant.  (w.  y.).  Asclep.  yerticillat.  (w.  y.).  Blephil. 
eil.  (w.  y.).  Brunell.  yulg.  (w.  y.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  y.).  Cnicus 
lanceol.  (w.  y.).  Coreops.  aristos.  (w.  y.).  Coreops.  palmat.  (w.  y.).  Echinao. 
angustif.  (w.  y.).  Erig.  philad.  (w.  y.).  Helen,  auturan.  (w.  y.).  Helianth.  diyari- 
cat.  (w.  y.).  Iris  yersicolor.  (0)  (NAm.,  Needham).  Lespedez.  reticulat.  (w.  y.). 
Liatr.  pycnostach.  (w.  y.).  Linar.  canadens.  (Florida,  R.).  Linar.  yulgar.  (w.  y.). 
Lobel.  spicat.  (w.  y.).  Lythr.  alat.  (w.  v.).  Oenother.  fruticos.  (w.  y.).  Polygon, 
pennsylvan.  (w.  y.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  y.).  kudbeck.  laciniat.  (w.  y.).  Silpb. 
perfoliat.  (w.  y.).  Stach,  paluslr.  (w.  y.).  Trifd.  pratens.  (w.  y.).  Verben,  strict. 
(w.  y.).    Vemonia  noveborac.  (w.  v.). 

2210.  P.  delaware  Edw.    Cephalanth.  occidentaL  (w.  y.). 

2211.  P.  dion  Edw.  (=  Limnochroes  dxon  Edw.).    Asclep.  Cornut.  (R.). 

2212.  P.  eufala  Edw.    Linar.  canadens  (Florida,  R.). 

2213.  P.  {Proleides)  hobomok  Harr.    Iris  yersicolor.  (0)  (NAm.,  Needham). 

2214.  P.  huron  Edw.    Cephalanth.  occidental.  (R.).    Linar.  canadens.  (Florida,  R.). 

2215.  P.  manataaqua  Scudd.  Asclep.  purpurasc.  (R.)  Blephil.  eil.  (w.  y.).  Vemonia 
noyeborac.  (w.  y.). 

2216.  P.  metacomet  Harr.  Dianther.  american.  (R.).  Liatr.  pycnostach.  (w.  y.). 
Monard.  Bradb.  (w.  y.).    Vernonia  noyeborac.  (w.  y.). 

2217.  P.  my Stic  Scudd.    Iris  yersicolor  (0)  (NAm.,  Needham). 

2218.  P.  otho  S.  et  A.  yar.  egeremet  Scudd.    Brunell.  yulg.  (R.).    Silph.  perfoliat 

(w.  y.). 

2219.  P.  peckius  Kirb.  Aralia  hispid.  (NAm.,  Loyell).  Asclep.  Cornut.  (R.).  Asclep. 
incamat.  (w.  y.).  Asclep.  purpurasc.  (w.  y.).  Asclep.  Sulllyant.  (!li  44^  (w.  y.). 
Asclep.  yerticillat.  (!h)  (w.  y.).  Aster  noy.-angl.  (w.  y.).  Aster  panic.  (w.  y.). 
Brunell.  yulg.  (w.  y.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  y.).  Cnicus  lanceol.  (w.  y.). 
Dieryill.  trifid.  (NAm.,  Loyell).  Echinac.  angustif.  (R.).  Erig.  philad.  (w.  y.). 
Eupator.  purpur.  (w.  y.).  Iris  yersicol.  +  (w.  y.)-  Iris  yersicolor.  (0)  (NAm., 
Needham).  Erigia  amplezic.  (R.).  Liatris  pycnostach.  (w.  y.).  Lobel.  spicat.  (w.  y.). 
Lythr.  alat.  (w.  y.).  Monard.  fist.  (w.  y.).  Nepet.  Glechom.  (w.  y.).  Oenother. 
firuticos.  (w.  y.).  Phlox  glaberrim.  (w.  y.).  Phlox  pilos.  (w.  y.).  Rudbeck.  hirt 
(w.  y.).     Scutell.  pary.   (w.  y.).    Trifol.  pratens.  (w.  y.).    Verben,  strict  (w.  y.). 

2220.  P.  phylaeus  Dru.  Aster  noy.-angl.  (R.).  Bidens  chrysanthem.  (w.  y.).  Bolton. 
aster.  (w.  y.). 
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2221.  P.  By Ivanus  Esp.  {an  P,  sylvanoidea  BoUd. ?).  Araig.  alb.  #  (CalifornieD,  Stearns). 

2222.  P.  verna  Edw.  Asclep.  incarnat.  (R.).  Asclep.  parpurasc.  (w.  v.).  Asclep.  ver- 
ticillat.  (w.  V.).    Blephil.  eil.  (w.  v.). 

2223.  P.  zabulon  B.-L.  Asclep.  parpurasc.  (R.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  ▼.). 
Delphin,  tricom.  +  (w.  v.).  Hydrophyll.  appendicul.  (w.  v.).  Monard.  fist.  (w.  v.). 
Nepet  Glechom.  (w.  v.).  Pentastem.  pubesc.  (w.  v.).  Scutell.  canesc.  (w.  v.). 
Seymeria  marcophyll.  (w.  v.). 

2224.  P.  zabulon    Bd.-L.  var.  hobomok  Harr.    Phlox  divaricat.  (R.). 

2225.  P.  zabulon  B.-L.  var.  quadriquina  Scadd.  Monard.  Bradb.  (R.).  Phlox 
divar.  (w.  v.). 

2226.  P.  sp.  Gerard.  purpur.  (R.).  Gerard.  tenuifol.  (w.  v.).  Irisversic.  (NAm.,  Lovell). 
Viel,  lanceol.  (Florida,  R.). 

Papilio  L.  (Papüionidae) : 
2321,  P.  agamemnon  L.    Lantana  sp.  (Java,  Enuth). 

2228.  P.  ajax  L.  Clayton.  virgin.  (R.).  Comus  panicul.  (w.  v.).  Dentar.  laciniat. 
(w.  y.).  Dicentr.  cucuU.  (w.  v.).  Linar.  canadens.  (Florida,  R.).  Lithosperm. 
canesc  (R.).  Viburn.  pubesc.  (w.  v.).  Yaccinium  sp.  (Nordcaroiina,  Brimley  und 
Sherman). 

2229.  P.  americus  Eoll.    Asclep.  curassav.  (!*)  (Costa  Rica,  Tristan). 

2230.  P.  arjuna  Horsf.    Lantana  sp.  (Sumatra,  Forbes). 

2231.  P.  arycles  Boisd.    Lantana  sp.  (w.  v.). 

2232.  P.  asterias  F.  Asclep.  Cornut  (R.).  Asclep.  incarnat.  (!hk)  (w.  v.).  Asclep. 
Sullivant.  (!  k)  (w.  v.).  Asclep.  tuberös.  (!  h)  (w.  v.).  Astragal.  mexican.  (0)  (R.). 
Cephalanth.  occidental.  (w.  y.).  Cnicus  lanceol.  (w.  y.).  (Doreops.  aristos.  (w.  y.). 
Delphin,  tricom.  4*  (^*  '^•)*  Krigia  amplexic.  (w.  y.).  Liatr.  pycnostach.  (w.  y.). 
Lithosperm.  canesc.  (w.  y.).  Monard.  fist.  (w.  y.).  Pentastem.  pubesc.  (w.  y.). 
Phlox  diyaricat.  (w.  y.).    Phlox  glaberrim.  (w.  y.).    Phlox  pilos.  (w.  y.). 

2233.  P.  brama  Guör.    Lantana  sp.  (Sumatra,  Forbes). 

2234.  P.  coon  Fabr.    Lantana  sp#  (Jaya,  Enuth). 

2235.  P.  cresphontes  Cr  am.  Asclep.  incarnat.  (!h)  (R.).  Asclep.  purpurasc.  (w.  y.). 
Asclep.  yerticilJat.  (w.  v.).    Monard.  fist.  (w.  y.).    Trifol.  pratens.  (w.  y.). 

2236.  P.  er i ton  Feld.    Cinchona  sp.  (Jaya,  Moens.). 

^37.  P.  demolion  Cram.  Lantana  sp.  (Jaya,  Enuth).  Mussaend.  frondos.  u.  andere 
Spec.  (SAs.,  Enuth). 

2238.  P.  esper i  Butl.  Hibisc.  liliiflor.  (Jaya,  Enuth).  Hibisc.  rosa  sinens.  (w.  y.). 
Hibisc.  schizopetal.  (w.  y.).    Lantana  sp.  (w.  y.). 

2239.  P.  glaucus  L.    Cnicus  lanceol.  (R.). 

2240.  P.  Jason  L.    Ipomoea  sp.  (Hongkong,  Seitz). 

2241.  P.  machaon  L.    Primul.  cortusoid.  (Japan,  Enuth). 

2242.  P.  memnon  L.  Drimyspermum  =  Phaleria.  (Jaya,  Enuth).  Ipomoea.  sp.  (?) 
(SAs.,  Seitz). 

2243.  P.  philenor  L.  Asclep.  Cornut.  (R.).  Asclep.  incarnat.  (!h)  (w.  y.).  Asclep. 
purpurasc.  (w.  y.).  Asclep.  tuberös.  (!h)  (w.  y.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  y.). 
Coreops.  aristos.  C^^.  y.).  Crataeg.  Crus  gall.  (w.  v.).  Eupator.  purpur.  (w.  y.). 
Helianth.  grosse -serr.  (w.  y.).  Liatr.  pycnostach.  (w.  y.).  Linar.  canadens. 
(Florida,  R.).  Lobel.  syphilit.  (R).  Monard.  Bradb.  (w.  y.).  Monard.  fist  (w.  y.). 
Pentastem.  pubesc.  (w.  y.).  Phlox  diyaricat.  (w.  y.).  Phlox  glaberrim.  (w.  y.). 
Psoral.  Onobrych.  (w.  y.).    Silph.  perfoliat.  (w.  y.). 

2244.  P.  polymnestor  Cram.    Coffea  arab.  (SAs.,  Bourdillon). 

2245.  P.  polytes  L.    Lantana  sp.  (Jaya,  Enuth). 

2246.  P.  pompeus  Cram.    Cinchona  sp.  (Jaya,  Moeus). 

2247.  P.  pompeus  Cram.  yar.  (=  P.  hephaestus  Feld.).  Lantana  sp.  (Jaya, 
Enuth). 
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2248.  P.  priamus  L.  Cerbera  lactar.  (Amboina,  Forbea).  C.  Odollam.  (w.  v.).  Cin- 
chona  8p.  (Java,  Moens). 

2249.  P.  rem  US  Fabr.    Cerbera  lactaria  (Amboina,  Forbes).     C.  Odollam.  (w.  v.). 

2250.  P.  (Ornithoptera)  ru'ficollis  Butl.    (Nom.  ine).    Lantana  sp.  (Java,  Knuth). 

2251.  P.  sarpedon  L.     Fpomoea  sp.  (?)  (SAs.,  Seitz). 

2252.  P.  saturnus  Guör.    Lantana  sp.  (Sumatra,  Forbes). 

2253.  P.  theseus  Gram.    Lantana  sp.  (Sumatra,  Forbes). 

2254.  P.  thoas  L.  Lantana  sp.  /  (SAm.,  Fritz  Müller).  Phlox  divaricat.  (R.).  Phlox 
glaberrim.  (w.  v.). 

2255.  P.  troilus  L.  Asclep.  incarnat.  (!  h)  (R.).  Asclep.  tuberös.  (!  b)  (w.  y.).  Cepha- 
lanth.  Occidental,  (w.  y.).  Gnicus  altissim.  (w.  y.).  Cnicus  lanceol.  (w.  v.).  Del- 
phin, tricol-n.  +  (^-  ▼•)•  Echinac.  purpur.  (w.  v.).  Gillen.  stipulac.  (w.  y.). 
Gymnoclad.  canadens.  (w.  y.).  Impat.  fulv.  (w.  v.).  Mertens.  yirginic.  (w.  y.). 
Monard.  fist.  (w.  y.).  Pentastem.  laevigat.  v.  Digital,  (w.  y.).  Phlox,  divaricat. 
(w.  v.). 

2256.  P.  turn  US  L.  (=  P,  glaucua  L.)  Asclep.  incarnat.  (!  h)  (R.).  Cnicus  lanceol.  (R.). 
Delph.  tricom.  +  (w.  v.).  Eupator.  purpur.  (w.  y.).  Lonicer.  sp.  (NAm.,  Grote). 
Phlox  divaricat.   (R.).    Vernonia  noyeborac.  (w.  v.). 

2257.  P.  xuthus  L.    Primul.  cortusoid.   (Japan,  Knuth).    Rhododendr.  ledifol.  (w.  y.). 

2258.  P.  spec.  Bauhin.  piatypet.  (SAm.,  Lindman).  Brachy Stephan,  cuspidat.  (SAfr., 
Scott).    Hedych.  coccin.  !  (SAm.,  Fritz  Müller). 

Pieris  Schrank  {Papilionidae) : 

2259.  P.  elodiaBoisd.    Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 

2260.  P.  bellica  L.    Bidens  pilos.  (SAfr.,  Scott).    Salvia  stenophylla.  (w.  v.). 

2261.  P.  licimnia  Gram.  (Catal.  Coli.  Hewitson.  p.  24).  Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz 
Müller). 

2262.  P.  protodice  B.-L.  Asclep.  tuberös.  (!  h)  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (w.  y.). 
Aster  nov.-angl.  (w.  y.).  Aster  panic.  (w.  y.).  Blephil.  eil.  (w.  v.).  Blephil.  hirs. 
(w.  y.).  Brunell.  yulg.  (w.  y.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  v.).  Clayton.  virgin. 
(w.  y.).  Cnicus  lanceoL  (w.  y.).  Eupator.  purpur.  (w.  y.).  Heliops.  laev.  (w.  v.). 
Houston,  purpur.  (w.  y.).  Lobel.  spicat.  (w.  v.).  Lythr.  alat.  (w.  y.).  Marrub. 
vulg.  (w.  V.).  Nepet.  Catar.  (w.  y.).  Oenother.  fruticos.  (w.  y.).  Polygon,  penn- 
sylv.  (w.  V.).  Psoral.  Onobrych.  (w.  y.).  Pycnanth.  lanc.  (w.  y.).  Pycnanthem. 
mutic.  (w.  y.).  Rudbeck.  trilob.  (w.  v.).  Sida  spinös,  (w.  v.).  Verben,  hastat. 
(w.  V.).    Verben,  strici  (w.  v.).      Verben,  urticaefol.  (w.  v.). 

2263.  P.  rapae  L.  Abutil.  Avicenn.  (R.).  Asclep.  incarnat.  (!hk)  (w.  v.).  Asclep. 
vei-ticill.  (!h)  (w.  v.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Blephil.  eil.  (w.  v.).  Brunell.  vulg. 
(w.  y.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  v.).  Clayton.  virgin.  (w.  v.).  Compos.  üm- 
bell.  spec.  div.  (Wiscons.,  Graenicher).  Coreops.  aristos.  (R.).  Dentaria  laciniat. 
(NAm.,  Trelease).  Dianther.  american.  (R.\  Dioentr.  cucull.  (w.  y.).  Echinac. 
purpur.  (w.  v.).  Erythron.  albid.  (w.  v.).  Eupator.  purpur.  (w.  v.).  Gerard. 
tenuifol.  (w.  v.).  Hibisc.  Trion.  (w.  v.).  Leunur.  Card.  (w.  v.).  Liatr.  pycno- 
stach.  (w.  v.).  Linar.  vulgär,  (w.  v.).  Lobel.  spicat.  (w.  y).  Lopbanth.  nepet. 
(w.  y.}.  Lythr.  alat.  (w.  y.).  Malva  rotundif.  (w.  v.).  Mentha  canad.  (w..y.). 
Nepet  Catar.  (w.  v.).  Nepet.  Glechom.  (w.  v).  Nothoscord,  striat.  (w.  v.).  Poly- 
gon, pennsylvan.  (w.  v.).  Ponteder.  cord.  (NAm.,  Lovell.).  Pycnanth.  linif.  (R.). 
Rudbeck.  hirt.  (w.  v.).  Seymer.  macrophyll.  (w.  v.).  Sida  spinös,  (w.  v.).  Tri- 
fol.  pratens.  (w.  y.).  Verben,  strict.  (w.  v.).  Verben,  urticaefol.  (w.  v.).  Ver- 
nonia noveborac.  (w.  v.).     Veronic.  virginic.  (w.  *v.).     Viol.  palmat.  var.  cucull. 

(w.    V.). 
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Pholisora  =  Nisoniades  Huhn,  (Heaperidae) : 

2264.  P.  catuUus  F.  Abutil.  Aviceun.  (R.).  Asclep.  Cornut  (w.  v.).  Asclep.  incar- 
nat.  (w.  V.).  Asclep.  verticillat.  (w.  v.).  Dianther.  american.  (w.  v.).  Helianth. 
tuberös,  (w.  v.).  Heliops.  laev.  (w.  v.).  Houston,  purpur.  (w.  v.).  Lycop.  sinuat. 
(w.  V.).  Lythr.  alat.  (w.  v ).  Petalostem.  violac.  (w.  v.).  Pjcnanth.  laue.  P.  linif. 
(w.  V.).     Scutell.  parv.  (w.  v.).    Verben,  hastat  (w.  v.).    Verben,  strict.  (w,  v.). 

2265.  P.  hayhurstii  Edw,  Asclep.  verticillat.  (!h)  (R.).  Brunell.  vulg.  (w.  y.). 
Catnpanul.  americ.  (w.  y.).  Eupator.  purpur.  (w.  y.).  Hydrophyll.  appendicul. 
(w.  V.)-    Monard.  fist.  (w.  v.).     Verben,  strict.  (w.  v.). 

Phyciodes  Hübn.  {Nymphalidae) : 
P.  nycteis  D.-H.  Dianther.  american.  (R.)*  Echinac.  purpur.  (w.  v.).  Eupator. 
purpur.  (w.  y.).  Helianth.  divaricat.  (w.  v.).  Helianth.  strumos.  (w.  y.).  Hydro- 
phyll. appendicul.  (w.  y.).  Pycnanth.  linif.  (w.  v.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  y.).  Rud- 
beck.  laciniat.  (w.  y.).  Rudbeck.  trilob.  (w.  y.).  Viburn.  prunifol.  (w.  v.). 
P.  tharos  Dru.  Asclep.  incarnat.  (R.).  Asclep.  Sulliyant.  (w.  y.).  Asclep. 
tuberös,  (w.  y.).  Asclep.  yerticillat.  (w.  v.).  Aster  ericoides  y.  yillos.  (w.  y.). 
Aster  nov.-angl.  (w.  y.).  Aster  panic.  (w.  y.).  Bidens.  chrysanthem.  (w.  y.). 
Bolton.  aster.  (w.  y.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  y.).  Clayton.  yirgin.  (w.  y.). 
Cnicus  lanceol.  (w.  y.).  Coreops.  aristos.  (w.  y.).  Coreops.  paloaat  (w.  y.).  Eng. 
philad.  (w.  y.).  Helen,  autumn.  (w.  y.).  Helianth.  tuberös,  (w.  y.).  Heliops.  laey. 
(w.  y.).  Krigia  amplexic.  (w.  y.).  Lepach.  pinnat.  (w.  y.).  Linar.  canadens. 
(Florida,  R.).  Oxalis  yiolac.  (R.).  Phlox  pilos.  (w.  y.).  Potentill.  canadens.  (w.  y.). 
Pycnanth.  lanc.  (w.  y.).  Pycnanth.  mutic.  (w.  y.).  Rudbeck.  hirt.  (w.  y.).  Rud- 
beck. trilob.  (w.  y.).  Solid,  lanceol.  (w.  y.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.. 
Graenicher).    Symphoric.  racemos.  (w.  y.).    Viol.  lanceol.  (Florida,  R.). 

Planema  Doubl.  =  Acraea  Fabr.  {Nymphalidae): 
P.  protea  Trim.    Erauss.  floribund.  (SAfr.,  Scott). 

Precis  Hübn.  {Nymphalidae): 
P.  ida  Gram.    Lantana  sp.  (Jaya,  Enuth). 

Pyrameis  Hübn.  {Nymphalidae): 

2270.  P.  atalanta  L.  Asclep.  Cornut.  (!h)  (R.).  Asclep.  incarnat  (I  h  k)  (w.  y.). 
Asclep.  purpurasc.  (!  h)  (w.  v.).  Asclep.  Sulliyant.  (w.  y.)  Asclep.  yerticillat 
(w.  y.).  Bidens  chrysanthem.  (w.  y.).  Gamass.  Fräser,  (w.  y.).  Gephalanth. 
occidental.  (w.  y.).  Clayton.  yirgin.  (w.  v.).  Gornus  panicul.  (w.  y.).  Dicentr. 
cucull.  (w.  y.).  Hertens,  yirginic.  (w.  y.).  Nepet  Gatar.  (w.  y.).  Prunus  ameri- 
can. (w.  y.).  Salix  discol.  (Wiscons.,  Graenicher).  Symphoric  occidental.  (w.  v.). 
Trifol.  pratens.  (R.). 

2271.  P.  cardui  L.  Aster  nov.-angl.  (R.).  Aster  panic.  (w.  v.).  Bigeliov.  sp.  (New 
Mexico,  Cockerell).  Gampanul.  american.  (R.).  Cephalanth.  occidental.  (w.  y.). 
Coreops.  aristos.  (w.  v.).  Helianth.  grosse-serr.  (w.  v.).  Linar.  vulgär,  (w.  v.). 
Lythr.  alat.  (w.  v.).  Pirus  commun.  (New  Mexico,  Cockerell).  Prunus  dornest 
(w.  y.).  Solid,  canad.  (R.).  Trifol.  pratens.  (w.  v.).  Verbena  bipinnatifid.  (New 
Mexico,  Cockerell).    Viol.  pedat  var.bicol.  (R.). 

2272.  P.  caryae  Hübn.  Arauj.  alb.  ^  (Califomien,  Stearns).  Heliotrop,  curassavic. 
(Galifomien,  Knuth). 

2273.  P.  gonerilla  F.  Glematis  indivis.  (?)  (Neu-Seeland >  Golenso).  Pi*atia  angulat 
(?)  (w.  v.). 

2274.  P.  huntera  F.  Antenn.  plantagin.  (R.).  Aster  ericoid.  v.  villos.  (w.  v.).  Aster 
panic.  (w.  v.).  Arauj.  alb.  #  (Galifomien,  Stearns).  Bidens  chrysanthem.  (R.). 
Gamass.  Fräser,  (w.  y.).  Gephalanth.  occidental.  (w.  y.).  Compos.  Umbell,  spec 
div.  (Wiscons.,  Graenicher).  Crataeg.  coccin.  (R.).  Helianth.  gro86%-8err.  (w.  y.). 
Linar.  canadens.  (Florida,  R.).    Lithosperm.  canesc.  (R.).    Monard.  Bradb.  (w.  y.). 
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Phlox  pilos.  (w.  V.).  Prunus  americao.  (w.  v.).  Prunus  serotin.  (w.  v.).  Prunus 
sp.  (Nordcarolina,  Brimley  und  Sherman).  Pycnanth.  linif.  (R.)*  Solid,  lanceol. 
(w.  y.).  Stellar,  med.  (w.  y.).  Symphoric.  occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 
Trifol.  pratens.  (R.).  Veronic.  yirgin.  (w.  v.).  Viburn.  pranifol.  (w,  y.).  Viol 
palroat  yar.  cucnl.  (w.  y.). 

2275.  P.  itea  Fabr.     Bidens  pilos.  (Neu-Seeland ,  Grapes).     Veronic.  paryiflor.  (Neu- 
seeland, Cohen). 

Pyrgus  Httbn.  =  Hesperia  Fabr.  (Hesperidae) i 

2276.  P.  elma  Trim.    Habenaria  sp.  (SAfr.,  Mansel  Weale). 

2277.  P.  tessellata  Scadd.  (=P,oÜ€\m  Waiw.)    Aster  ericoides  y.  villos.  (R.).    Heli- 
anth.  grosse-serr.  (w.  y.).     Sida  spinös,  (w.  y.). 

Satyrus  Latr.  =  Hipparehia  F,  {Nymphalidae) : 

2278.  S.  alope  F.    Gephalanth.  occidental  (R.). 

SynchloG  Doubl.  =  Coailantona  Khy,  {Nymphalidae): 

2279.  S.  lacinia  Geyer.    Prunus  domestic.  (New  Mexico,  Cockerell). 

Telegen  US  Hübn.  =  (Hesperidae) : 

2280.  T.  sp.    Cannaceae  (Brasilien,  Seitz).    Musaceae  (w.  y.). 

Terias  Swains.  =  Eurema  Hübn.  (Papüionidae) : 

2281.  T.  lisa  B.-L.    Linar.  canadeus.   (Florida,   R.).    Sida  spinös.  (R.).    Solid,   nemor. 
(w.  y.). 

2282.  T.  multiformis   H.  P.   (s.  Pryer.  Catal.  Lepidopt.  Japan,   p.  224).     Primula 
cortns.  (Japan,  Knuth). 

2283.  T.  sp.    Coffea  liberic.  (Java,  Knuth). 

Thecla  Fabr.  {Lycaenidae) : 

2284.  T.  acadica  Edw.    Asclep.  purpurasc.  (R.).    Ceanoth.  americ.  (w.  v.). 

2285.  T.  calanus  HUbn.     Apocyn.  cannabin.  (R.).    Asclep.  Comut.    Asclep.  incamat 
(w.  y.).   Asclep.  purpurasc.  (w.  y.).  Ceanoth.  american.  (w.  y.).    Rudbeck.  hirt.  (w.  y.). 

2286.  T.  humuli   Harr.     Asclep.    Sullivant.   (R.).     Cephalanth.    occidental    (w.  y.). 
Lepach.  pinnat.  (w.  y.).    Melilot.  alb.  (w.  y.).    Pycnanth.  lanc,  P.  linif.  (w.  y.). 

2287.  T.  m -alb um  B.-L.     Helianth.  tuberös.  (R.). 

2288.  T.  melinus  Ubn.    Aster  ericoid.  v.  villos.  (R.).    Heliops.  laev.  (w.  y.).     Lespe- 
dez.  reticulat  (w.  v.)    Viburn.  pmnifol.  (w.  y.) 

2289.  T.  niphon  Hübn.    Cornus  canadens.  (NAm.,  Lovell). 

2290.  T.  titus  F.    Asclep.  Sullivant  (!  h)  (R.).    Asclep.  tuberös,  (w.  v.). 

2291.  T.  sp.    Acerat  longifol  (R.). 

Tharybes  =  Eudamus.  {Hesperidae): 

2292.  T.  pyladea  Scudder,    Symphoric.  racemos.  (Wiscons.,  Graenicher). 

Vanessa  Fabr.  (Nymphalidae): 
2298.   V.  antiopa  L.    Asclep.  Cornut.   (!hk)    (R.).     Dirca   palnstr.    (w.  y.).     Prunus 
domestic.  (New  Mexico,  (]lockerell).    Salix  humil  (R.). 

2294.  V.  milberti  Gdt.    Salix  discol  (Wiscons.,  Graenicher). 

Tpthima  Hübn.  {Nymphalidae): 

2295.  Y.  stellera  Esch.    Cinchona  sp.  (Java,  Moens). 

I.  Sphingidae: 

2296.  Amphonyx  Poey  sp.  (=Cocytius  Hübn.).    Cobaea  pendulifl.  (SAm..  Ernst). 

2297.  Anceryx  alope  Dru.    Nicot  Tabac  (Jamaica,  W.  Robinson). 

2298.  Argeus  labruscae  L.    Nicotian.  Tabac.  (Jamaica,  W.  Robinson). 

Chaerocampa  Dup.  (=  Theretra  Hübn.): 

2299.  Ch.  tersa  L.    Asclep.  Comut  (!h)  (R.).    Habenar.  leucophae.  !*  (w.  v.). 

2800.  Ch.  sp.    Cobaea  pendulifl.  (SAm.,  Ernst). 

2801.  Cocytius  duponchelii  Poey.    Nicot  Tabac  (Jamaica,  W.  Robinson). 

.30* 
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Deilephila  Ochs.: 
2802.   D.  (Theretra)  celerio  L.    Clerodeudr.  tomentos.   (New  Sfid- Wales,  Hamiltoii). 
2808.   D.  chamaenerii  Harr.  =  Deileph.  gaiii  Rott.    Lonicera  sp.  (NAm.,  Grote). 

2304.  D.  1  ine  ata  F.  Dator.Tatul.  (R.)  Delphin,  trio.  +  (w.  y.).  Mirabil.  longiflor.  (New 
Mexico,  Cockerell).  Nicotian.  Tabac.  (Jamaica,  W.  Robinson).  Pentastem.  laevi- 
gat.  V.  Digital.  (R.).  Phlox  divaricat.  (w.  v.).  Verben,  bipinnatifid.  (New  Mexico, 
Cockerell). 

2305.  Dilophonota  ello  L.    Nicot.  Tabac.  (Jamaica,  W.  Robinson). 

Diludia  Orot,  et  Rob  : 

2306.  D.  brontes  Dra.  (=  MacroHla  collaria  Walk.).  Nicotian.  Tabac.  (Jamaiea, 
W.  Robinson). 

2307.  D.  sp.    Cobaea  pendulifl.  (SAm.,  Ernst). 

2308.  Dupo  Titis  L.    Nicotian.  Tabac.  (Jamaica,  W.  Robinson). 

2309.  Eusmerinthus  jamaicensis  Drn.  (=  Sphinx  jam,  Weatw),  Nicot.  Tabac. 
(Jamaica,  W.  Robinson). 

2310.  Gargantna  gordius  Stell.  (=  Sphinx  g,  Cram.).    Lonicera  sp.  (NAm.,  Grote). 

2311.  G.  luscitiosa  Clem.  (-  Sphinx  l  Clem.).    Lonicera  sp.  (NAm.,  Grote). 

Hemaris  Dalm.: 

2312.  H.  axillaris  G.  R.    Trifol.  pratens.  (R.). 

2313.  H.  diffinis  Boisd.  Dierviil.  trifid.  (NAm.,  Lovell).  Lonicer.  Sullivant.  (Wiß- 
cons.,  Graenicher).  Lonicer.  tataric.  (w.  v.).  Lonicer.  sp.  (NAm.,  Grote).  Sym- 
phoric.  Occidental.  (Wiscons.,  Graenicher). 

2314.  H.  thysbe  P.  Geranium  maculat.  (R.).  Iris  versicol.  (NAm.,  Weed).  Lonicer. 
sp.  (NAm.,  Grote).  Mertens.  virginica  (R.).  Monard.  fist.  (w.  v.).  Phlox  divari- 
cat.  (w.  V.).    Vibum.  prunifol.  (w.  v.). 

Macroglossa  Ochs.: 

2315.  M.  sp.  (?)    Oleome  spinös.  (NAm.,  Schneck).    Salvia  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 

Macrosila  Walk.  =  Coeytius  Huhn. 

2316.  M.  antaeus  Walk.    Hedychium  #  (SAm.,  Fritz  Müller). 

2317.  M.  sp.    Hedychium  sp.  I  (SAm.,  Fritz  Müller). 

2318.  Pachylia  ficus  L.    Nicot.  Tabac.  (Jamaica,  W.  Robinson). 

Philampel  US  Harris  =  Pholus  Hübn.: 

2319.  P.  achemon  Dru.    Habenar.  leucoph.  !*  (R.). 

Phlegethontius  (Sphinx,)  Hübn.: 

2820.  P.  convolvuli  (L.).  Clerodendr.  macrosiph.  (Java,  Knnth).  Crinom  asiatic. 
(w.  y.).    Jasmin,  sp.  (Singapore,  Ennth). 

2821.  P.  cingulatus  Fabr.    Nicot.  Tabac.  (Jamaica,  W.  Robinson). 

2822.  P.  5-macu latus  Haw.  (=  Macrosila  ö-maculata  Harr.).  Aquileg.  canadens. 
(NAm.,  Schneck).  Datur.  Stramon.  (NAm.,  Howard).  Ipomoea  sp.  (w.  y.).  Loni- 
cer. sp.  (w.  y.). 

2823.  P.  Orientalis  Bntl.    Crinum  asiatic.  (Jaya,  Knuth). 

2324.  P.  rusticus  Fabr.  (=  Macrosila  ruslica  Walk.).  Hedychium  sp.  #  (SAm.,  Fritz 
Müller). 

2325.  P.  sexta  Joh.  (-  Macrosila  Carolina  L,).  Aquileg.  canadens.  (NAm.,  Schneck). 
Dat.  Stram.  (NAm.,  Howard).    Ipomoea  sp.  (w.  v.).   Lonicer.  sp.  (w.  y.). 

2326.  P.  sp.    Datura  meteloides.  (New  Mexico,  Oockerell). 

2327.  Sphingidae  Gen.  et  sp.  ine.  Aquileg.  canadens.  (NAm.,  Schneck).  Baubin. 
Bongardi.  (SAm.,  Lindman).  Bauhin.  piatypet,  (w.  y.).  Buncho's.  sonorens.  (Mexico, 
Palmer).  Caric.  Papay.  (Madagask.,  Scott- Elliot).  Caric.  Papay.  (Afr.,  Werth). 
Coleii  decor.  (SAfr.,  Scott).  Gardenia  Stanley  an.  (Java,  Burck).  GladioL  longi- 
coli.  (SAfr.,  Medley  Wood).    Hedych.  coronar.  !  (SAm.,  Fritz  Müller).    Iris  yersi- 
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color.  (NAm.,  Weed).    Martha  fragr.  (SAm.,  Fritz  Müller).    Oenothera  grandiflora 
(NAm.,  Grote).    Oenoth.  missoar.  (NAm.,  Hitcbcock). 
2328.   Theretra  tersa  L.  (=  2299).    Nicotian.  Tabac.  (Jamaica,  W.  Robindon). 

K.  Tineidae: 

2829.  Prodoxus  aenescens  Ril.    Yucc.  Whippl.  (0)  (NAm..  CoquiUet). 

2830.  P.  cinereusRil.    Yucc.  Whippl.  (0)  (NAm.,  Riley). 

2331.  P.  coloradensis  Ril.    Yacc.  sp.  (0)  (NAm.,  Morrison;. 

2332.  P.  intermedins  Ril.    Yucc.  sp.  (0)  (NAm.,  Riley). 

2333.  P.  marginatus  Ril.     Yucc.  Whippl.  (0)  (NAm.,  Riley,  Coquillet). 
2834.   P.  pulverulentue  Ril.    Yucc.  Whippl.  (0)  (NAm.,  Riley). 
2335.   P.  reticulatus  Ril.    Yucc.  sp.  (0)  (NAm.,  Eoebele). 

2386.   P.  sordidusRil.    Yucc.  brevifol.  (0)  (NAjm.,  Riley). 

2887.   P.  y-inversus  Ril.    Yucc.  baccat.  (0)  (NAm.,  Riley). 

2838.   Pronuba   maculata    Ril.      Yucc.    Whippl.    (!)    (NAm.,    Riley,    Coquillet, 

Trelease). 
2339.   P.  maculata  Ril.  var.   aterrima  Trelease.    Yucc.  graminifol.  (!)  (NAm., 

Trelease). 
2840.   P.  syntheticaRil.    Yucc.  brevifol.  (!)  (NAm.,  Riley). 

2341.  P.  yuccasella  Ril.  Yucc.  aloifol.  (!)  (NAm.,  Riley).  Yucc.  baccat.  (!)  (w.  v.). 
Yucc.  elata  (!)  (NAm.,  Trelease).  Yucc.  filamentos.  (!)  (NAm.,  Riley).  Yucc. 
glauc.  (!)  (w.  V.).    Yucc.  glauc.  v.  stricta.  (!)  (w.  v.).    Yucc.  glorios.  (!)  (w.  v.). 

2342.  P.  sp.    Yucc.  rupicol.  (!)  (NAm.,  Trelease).    Yucc.  Treculean.  (!)  (NAm.,  Riley). 

L.  Tortricidae: 

2843.   Carpocapsa  pomonella  L.    Arauj.  alb.  (Neu-Seeland,  Anonym). 

2344.  Penthina  hebesana  Walk.  Iris  versicol.  (Larve  an  Samen;  NAm., 
Needham). 

M.  Verschiedene  Familien:] 

2345.  Harrisina  americana  Gn^r.:  Pyromorphidat,    Hydrang.  arboresc.  (R.). 

2346.  Gen.  et  sp.  ine:  Zygaenidae.    Hohenberg.  angust.  (Brasil.,  Ule). 

2847.  Lepidopter.  Gen.  et  sp.  ine.  Bouchea  laetevir.  (SAm.,  Fritz  Müller).  Brun- 
felsia  sp.  (w.  v.).  Goffea  ardb.  (SAs.,  Baurdillon).  hlpidendr.  cinnabar.  (?)  (SAm., 
Fritz  Müller).  Iris  versicol.  (NAm.,  Weed).  Lantana  sp.  (SAm.,  Fritz  Müller). 
Quesnel.  arvens.  (SAm.,  Ule).  Scaevol.  Thunberg.  (SAfr.,  Scott).  Tachiadenus  sp. 
(w.  V.).    Vinca  rosea  (w.  v.). 


IX.  Nenroptera. 

[1  Art  mit  1  Besuch.] 
A.  Planipennia: 

2848.   Chrysopasp.    Yucc.  Whippl.  (0)  (NAm.,  Coquillet). 

X.  Orthoptera. 

[7  Arten  mit  21  Besuchen.] 

I.  Pseudo-Neuroptera. 

A.  Libellolina: 

2349.   Lestes  nucata  Eirb.    Iris  versicolor.  -f*  (NAm.,  Needham). 
2850.   L.  unguiculata  Uag.  '  Iris  versicolor.  -f  (NAm.,  Needham). 
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2.  Orthoptera  genuina. 

A.  Blattina: 

2351 .  Panchlora  Burm.  oder  MoDochoda  Burin.  Ghevallier.  sphaerocepb. 
+  (SAm.,  üle). 

B.  Locnstina: 

2352.  Gen.  et  sp.  ine.    Iris  versicolor.  4*  (NAm.,  Needham). 

€.  Acridiodea: 

2353.  Gen.  et  sp.  ine.    Iris  versicolor.  +  (NAm.,  Needham). 

D.  Forficnlina: 

2354.  Forficaria  sp.     Androcymb.  leacanth.  (0)  (SAfr..  Scott). 

E.  Physopoda: 

2355.  Thrips  sp.  Arisaem.  filifoim..  (Java,  Knuth).  Arum  macalat.  (w.  v.).  Gentian. 
Amarell.  var.  acut.  (Califom.,  Merritt).  Iris  versicolor.  (NAm.,  Needham).  Mar- 
tinez.  caryotaefol.  (Java,  Knuth).  Mimul.  moschat.  (Calif.,  Merritt).  Pirus  malus 
(New  Mexico,  Cockerell).  Banunc.  Cymbalaria  (Califom.,  Merritt;  New  Mexico, 
Cockerell).  Sabal  piinc.  (Java,  Knuth).  Sarcod.  sanguin.  (Californien ,  Merritt)* 
Saurania  cauliflor.  (Java,  Knuth).  Yiola  filicaulis  (Neu- Seeland,  Thomson). 
Y.  Cunninghamii  (w.  v.). 

XL  V  er  nies. 

[2  Arten  mit  3  Besuchen.] 
A.  Nematodes: 

2356.  Anguillula  caprifici  Gasp.  Flcus  Caric.  (0)  (Neapel,  Gasparini,  P.  Mayer). 
Ficus  Sycomor.  (0)  (Aegypten,  P.  Mayer). 

2357.  A.  sp.    Ficus  sp.  (0)  (Brasilien,  Fr.  Malier). 
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Statistische  Übersicht  der  im  Tieryerzeichnis  des  3.  Bandes  zusammen- 
gestellten Blumenbesuche. 
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Verzeichnis  benutzter  zoologischer  Schriften. 

(Die  angef&hrten  Schriften  enthAiten  Material  fiber  Nomenklatur,    geographische  Verbreitung  und  Biologie 
der  blomenbesuchenden  Tiere,  soweit  diese  in  Torliegendem  Bande  in  Betracht  kommen.] 


1.  Arribälzaga  Fei.  Lynch.,  Dipterologia  argen tina.  Syrphldae.  fistr.  Anales  de 
la  Socied.  Scientif.  Argent.  Tom.  XXXII.  p.  1—181.  Buen.  Aires  1893.  —  [Vola- 
cella  obesa  F.  setzt  sich  mit  Vorliebe  auf  Eothaufen  anstatt  auf  BlQten.] 

2.  Belon,  Marie-Joseph,  Liste  des  Lathridiides  d^crits  posten'eurement  au  cata- 
logne  de  Munich.    Ann.  Soc.  £ntom.  Belgiqae.  T.  XXX.  p.  88—97. 

8.  Bergö,  A.,  Enumeration  des  Cötonides  dtoits  depuis  la  publication  du  Gatalogue 
de  MM.  Gemminger  et  de  Harold.  Ann.  Soo.  Entomolog.  Belgique.  XXyJII.  T.  1884. 
p.  113-163. 

4.  Bigot,  J.  M.  F.,  Gatalogue  of  the  Diptera  of  the  Oriental  Region.  P^  I~III.  Joum. 
Asiat.  Soc.  Beng.  Vol.  60  u.  VoL  61.  (1891—1892). 

5.  Bingham,  C.  T.,  The  Fauna  of  British  India,  including  Ceylon  and  Burma.  Hy- 
menoptera.  Vol.  I.  Wasps  and  Bees.  London  1897.  —  Vol.  IL  Ants  and  Cuckoo- 
Wasps.  (Chrysididae).  ibid.  1903. 

6.  Brimley,  C.  S.,  List  of  Sphingidae,  Satumiidae  and  Geratocampidae  observed  at 
Raleigh,  N.  G.  Entom.  News  XV.  1904.  p.  120—126.  —  [Hemaris  thysbe  F.  an  Blüten 
von  Delphinium,  Petunia  und  Verbena,  H.  thysbe  ruficaudis  Kirby  an  Azalea, 
Phlox,  Prunus  chicasa,  Amphion  nessus  Gram,  an  Gelsemium,  Deilephila 
lineata  an  Datura^  Theretra  tersa  anDatura  undZinnia,  Ampelophaga  myron 
Gram,  an  Geranium- BlQten  am  Tage,  Phlegethontius  quinquemaculatus  Haw.  an 
Datura,  Phlegetonthius  sexta  Job.  an  Solanum  Lycopersicum,  Datura 
und  verwandten  Solaneen,  Phleget.  rusticus  F.  an  Datura,  Phleget.  cinguiatus  F.  an 
Datura,  Sphinx  plebeja  F.  an  Datura,  Dolba  hylaeus  Drur.  an  Datura.] 

7.  Broun,  Thomas,  Manual  of  the  New  Zealand  Goleoptera.  Part.  L  1880.  P.  11. 
1881.  —  P.  III-IV.  1886.  —  P.  V^VIL  1893.  Published  by  the  New  Zealand  In- 
stitute.    Wellington.  —  (Zahl  der  beschriebenen  Arten:  2591.) 

8.  Bryant,  Walt.  E.,  A  Gatalogue  of  the  Birds  of  Lower  Galifornia.  Proc.  Galif. 
Acad.  II.  p.  237—320.  —  [Trochilidae:  Trochilus  alexandri,  T.  costae,  anna,  rufos, 
Basilinna  xantusi.] 

9.  Buller.  Walter  L.,  On  the  Omithology  of  New  Zealand.  Trans.  Proc  New 
Zealand  Instit.  XXIX.  1896.  p.  179-207.  —  [Nestor  meridionalis  Gmel.  =  ,kaka' 
im  Neu-Seeländischen.] 

10.  —  On  the  Ornithology  of  New  Zealand.  Trans.  Proc.  New  Zealand  Instit.  XXXI. 
(1899).  p.  1—37.  —  [Prosthemadera  novae  zealandiae  Gmel.  =  ,tui'  im  Neu-See- 
ländischen, ist  gegenwärtig  wegen  fortschreitender  Zerstörung  der  einheimischen 
Buschvegetation  selten  geworden;  früher  kam  er  zu  hunderten  an  den  Blüten  des 
kow-hai  (Sophoratetraptera)  vor.  Ähnlich  steht  es  mit  anderen  blumenbesnchen- 
den  Vögeln  wie  Anthornis  melanura  Sparrm  (=  bell-bird),  der  auf  den  Poor  Knight- 
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Islands  an  den  zahlreichen  ,korimako'  (Veronica)  fliegt.  Zosterops  coerulescens 
Lath.  frisst  kleine  Ranpen ;  Nestor  meridionalis  Gmel.  besacht  wie  die  tuis  and  bell- 
birds  mit  Vorliebe  die  Blütenbttsche  der  Sophora.] 

11.  Cameron,  P.,  Description  of  a  New  Species  of  Halictas  from  Christcharch ,  New 
Zealand.  Communic.  by  Gapt.  Hatten.  Trans.  Proc.  New  ZeaL  Inst.  XXXIl.  1900. 
p.  17—19.  —  [H.  Hattoni  n.  sp.;  nar  cf.  —  Aosserdem  kommen  nur  H.  sordidus 
Sm.  and  famiiiaris  Sm.  vor.] 

12.  —  On  a  Collection  of  Hymenoptera  made  in  the  Neighboorhood  of  Wellington 
by  Mr.  G.  V.  Hudson,  with  Descriptions  of  New  Genera  and  Species.  Trans.  Proc. 
New  Zeal.  Inst  XXXIII.  1901.  ~  [Evaniidae:  1  Art,  Braconidae:  15  Arten,  Pompi- 
lidae:  1  Art,  Larridae:  3  Arten,  Crabronidae:  1  Art,  Formicidae:  5  Arten.] 

13.  —  A  List  of  the  Hymenoptera  of  New  Zealand.  Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst. 
XXXV.  (1902;  ersch.  1903).  p.  290—309. 

14.  Campbell,  A.  J.,  At  Phillip  Island,  Western  Port.  The  Victor.  Naturalist.  XX. 
(1903).  p.  166—173.  —  [Die  Insel  liegt  unweit  San  Remo  in  Australien  und  ist  als 
Nistplatz  des  Mutton-bird  (Puffious  tenuirostris  Temm.)  bekannt.  An  dem  Westende 
der  Insel  steht  ,a  native  garden  of  grass-treas*  (Xanthorrhoea).  Verf.  schreibt 
(p.  171)  Yon  den  Blüten:  ,the  flowers,  nectar  laden,  were  attracting  numbers  of 
insects  —  a  paradise  for  the  entomologist".] 

15.  Champion,  G.  C,  A  List  of  Tenebrionidae  supplementary  to  the  ,Munich'  Cata- 
logue.    M^m.  Soc.  Entom.  Belgique.  III.  Bruxelles.  1895. 

16.  Cheeseman,  T.  F.,  On  the  Birds  of  the  Kermadec  Islands.  Trans.  Proc.  New 
Zealand  Instit.  XXIII.  1890.  p.  216—226.  —  [Unter  26  Vogelarten  sind  von  antho- 
philen  Formen  Prosthemadera  novae  zealandiae,  Zosterops  coerulescens  und  Platy- 
cercus  novae  zealandiae  zu  erwähnen;  letzterer  frisst  die  Frtlchte  von  Gnap ha- 
ll um  und  Erigeron.] 

17.  Colenso,  W.,  On  sorae  new  and  undescribed  Species  of  New  Zealand  Insects  of 
the  Orders  Orthoptera  and  Coleoptera.  Trans.  Proc.  New  Zealand  Instit  XIV.  1881. 
p.  277—282.  —  [Curculionidae :  Scolopterus  submetallicns  CoL,  Rhyncodes  weberi 
Col.,  R.  rubripunctatus  CoL] 

18.  —  A  Description  of  some  newly  discovered  New  Zealand  Insecia  believed  to  be 
new  to  Science.  Trans.  Proc.  New  Zealand  Institut  XVII.  1884.  p.  151—160.  — 
[Rhyssa  clavicula  Col.,  Lissonota  multicolor  Col] 

19.  —  A  few  Notes  on  the  Economy  and  Habits  of  one  of  our  largest  and  handso- 
mest  New  Zealand  Butterflies  (Pyrameis  gonerilla).  Trans.  Proc.  New  Zealand  In- 
stit XXI.  1888.  p.  196—199.  —  [Die  Raupe  des  genannten  Falters  lebt  auf  Urtica 
ferox  Forst  oder  einer  verwandten  Art  (U.  pungens  M.  S.);  der  Falter  besucht 
wahrscheinlich  die  Blttten  von  Clematis  indivisa  und  Pratia  angulata.] 

20.  Cock ereil,  T.  D.  A.,  Two  new  Bees.  Entom.  News.  XV.  1904.  p.  32—34.  — 
[Anthophora  stanfordiana  in  Californieu,  Megachile  latimanus  grindeliarum  sub- 
sp.  n.  an  Bifiten  von  Grindelia  sqarrosa  in  Colorado.] 

21.  Co  quill  et,  D.  W.,  Revision  of  the  North  American  Empidae.  Proc.  Unit  Stat 
Nat  Museum.  Vol.  XVUI.  1896.  p.  387-440. 

22.  —  Revision  of  the  Tachinidae  of  Aroerica  North  of  Mexico.  U.  S.  Departm.  of 
Agricult  Divis,  of  Entomol.  Technic.  Ser.  Nr.  7.  Washington  1897. 

23.  Cra  wford,  J.  C.  Jr.,  Two  new  Halictus  from  New  Jersey.  Entom.  News.  XV.  1904. 
p.97.  —  [ü.  vierecki  n. sp.  anRubus  villosus,  Solidago,  Monarda  punctata, 
Helianthemum  canadense,  Halictus  marinus  n.  sp.] 

24.  Crossen,  E.  T.,  Synopsis  of  the  Hymenoptera  of  America,  North  of  Mexico. 
Trans.  Amer.  Entomol.  Soc.  Supplem.  Vol.  1887.  Philadelphia  1887.  Part.  1.  Families 

'  and  Genera.  Part  2.  Catalogue  of  Species  and  Bibliography. 

25.  Dalla  Torre,  C.  G.  de,  Catalogus  Hymenopterorum  hucusque  descriptorum  syste- 
maficus  et  synonymicus.  Vol.  I — X.  Lipsiae.  1894 — 1902. 
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26.  Donckier  de  Donceel,  H. ,  Liste  des  Sagrides,  Crioc^rides,  Clythrides,  M^alo- 
pides,  Gryptoc^phalides  et  Lamprosomides  d^rits  postörieurement  au  Gatalogue  de 
MM.  Gemminger  et  von  Harold.  M6m.  Soc.  Roy.  Sei.  Liöge.  2.  ser.  T.  XL  1885. 
p.  (1-31). 

27.  Du  vi  vier,  Ant.,  Enumeration  des  Stapbylinides  d^crits  depuis  la  publication  da 
Gatalogue  de  MM.  Gemminger  et  de  Harold.  Ann.  Soc.  Entern.  Belgique.  T.  XXVII. 
1883.  p.  91—215. 

28.  —  Gatalogue  des  Ghrysom^lides ,  Halticides  et  Gal^rucides  decrits  post^rieure- 
ment  k  la  publication  du  Gatalogue  de  Munich.  Möm.  Soc.  Roy.  Sei.  Liäge.  2.  s^r. 
T.  XL  1885.  p.  (1-64). 

29.  Eaton,  E.  H.,  Breves  Dipterarum  uniusque  Lepidopterarum  insulae  Eerguelensis 
indigenarum  diagnoses.  The  Entomologist's  Monthly  Magazine,  August  1875.  p.  58. 
(5  Dipterengenera,  sämtlich  endemisch).  Git.  nach  Moseley.  Notes  by  a  natoralist 
of  the  Ghallenger.  London  1879.  p.  193. 

30.  Enderlein,  G.,  Meropathus  Ghuni  (n.  g.  n.  sp.).  Eine  neue  Helephorinengattong 
von  der  Kerguelen- Insel.  Zool.  Anz.  XXIV.  1901.  p.  121—124.  —  [FlQgeUoae 
Helephorine.J 

31.  Escberich,K.,  Nachträge  und  Berichtigungen  zum  Gatalogus  Goleopterorum  von 
Gemminger  und  Harold  betreifend  die  Gattung  Melog.  Deutsch.  Entomol.  Zeitsch. 
33.  Jahrg.  1889.  p.  833-335. 

32.  Fereday,  Richard  W.,  A.  Synonymic  List  of  the  Lepidoptera  of  New  Zealand. 
Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst.  XXX.  (1898).  p.  326—377. 

33.  Finscb,  Otto,  Zosteropidae.  Aus:  Das  Tierreich.  Herausg.  v.  d.  EgL  Preuss. 
Akad.  d.  Wissenschaften  zu  Berlin.  15.  Lieferung.  Berlin  1901. 

34.  Gadow,  Hans,  Gatalogue  of  the  Passerif ormes  or  Perching  Birds  in  the  GollectioD 
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VoL  IX.  —  [Enthält  die  Familien  Nectariniidae  und  Meliphagidae.] 
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36.  Gemminger  et  B.  de  Harold.  Gatalogus  Goleopterorum  hucusque  descriptorum 
synonymicus  et  systematicus.  Tom.  I— XII.  Monachii  1868—1876. 
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liatum aurenm.] 

40.  Hamilton,  A.,  Notes  on  a  Visit  to  Macquarle  Island.  Trans.  Proc  New  Zealand 
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Victor.  Naturalist  XX.  (1903).  p.  144—159.  —  [Auf  dem  Mount  Buffalo,  Mount 
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66.  Lameere,  Aug.,  Liste  des  G^rambycides  döcrits  post^rieurement  an  Gatalogae 
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grata  Walk.,  S.  suavis  Butl.,  Declana  floccosa  Walk.,  Scotosia  gobiata  Feld.,  Epyaxa 
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Agromyzidae  55. 

CriorhiDa  aoalis  38. 

Halictus  11. 

Anipelophaga  myron  6. 

Cryptocephalinae  26. 

—  familiaris  11. 

AmphioD  nessus  6. 

Ctenopseutris  obliqaana  88. 

1    —  huttoni  11. 

Amphizoidae  98. 

Culicidae  61. 

;    —  ruarinus  23. 

Anlhomyidae  58. 

Curculionidae  17,  56,  60. 

'    — '  äordidus  11. 

Anthornis  melanara  10. 

Cj'lindrotomidae  61. 

—  vierecki  23. 

AnthreDa  fragariana  39. 

Haliplidae  98. 

—  parnassiae  39. 

,  Halticinae  28. 

—  persimilis  39. 

Danafs  archippus  62. 

,  HeliothiB  armigera  79. 

—  viburneJla  39. 

—  berenice  62. 

Helophilus  trilineatua  50. 

—  wheeleri  39. 

—  plexippus  62. 

Helophorinae  30. 

Apldae  5,  39. 

Dasytes  nigripes  69. 

Hemaris  thysbe  6. 

Asilidae  55. 

—  stewartii  69. 

—  thysbe  nificaudis  6. 

Declana  floccosa  88. 

Hemiptera  49. 

—  glacialis  48. 

Heterocera  65. 

Basilinna  xantusi  8. 

Deilephila  lineata  6. 

Histeridae  91. 

Beleusis  java  41. 

Dexidae  58. 

Hyalomyia  celer  96. 

—  tcutonia  41. 

Dichromode«  griseata  48. 

Hymenoptera  13,   23,   24,    109. 

Bibionidae  55,  61. 

Dilophus  nigrostigma  50. 

Bityla  defigurata  88. 

Diphucephala  elegans  60. 

Blopharoceridae  61. 

Diptera  4,    29,    40,  55,  70,  71, 

Ichneumonidae  50. 

Bombyces  65. 

7.'^  83,  8(>,  97,  99,   104,   100. 

Ichneutica  cerauniaa  79. 

Bombylidae  58. 

111. 

Braconidae  12. 

Diptera  brachycera  54. 

Broscidae  69. 

Dixidae  Ol. 

Laraprosorainae  26. 

Buprestidae  59,  60. 

Dolba  hylaeus  6. 

Larentia  beata  88. 

Dytiscidae  98. 

Larridac  12. 
Lathridiidae  2. 

Callidulidac  85. 

Lepidoptera  29,  32,  44,  63,  64 

Calliphora  aureopunctata  50. 

El  via  glaucat«  88. 

68,  90,  93,  112. 

—  quadrimaculata  46. 

Einpidae  20,  58. 

Leucania  nullifera  79. 

—  voniitoria  45. 

Epigrimyia  polita  95. 

Libytheidae  84. 

Carabidae  56. 

Epyaxa  rosearia  88. 

Limnobiidae  61. 

Cecidomyidae  61,  77^.                    , 

Erebia  buüeri  47. 

Lissonota  multicolor  18. 

C'erambycidae  60,  66.                    1 

—  pluto  40. 

Lucaoidae  69. 

Ceratocampidae  6. 

Eristalis  tenax  45. 

Lyperobias  laeviusculus  56. 

OtoniDac  3. 

Euchirinae  82. 

Chaetoglosfca  violae  95. 

Evaniidae  12. 

Chirouomidae  55,  61. 

Macrolepidoptera  48. 

Chrysididae  5.                                | 
Chrysomelinae  28. 

Formicidae  5,  12. 

Macrooes  60. 
Mallota  ineptus  50. 

Clirysophanus  salustius  46           1 

Maraestra  plena  88. 

Clitellaria  amyris  50. 

(ialerucinae  28. 

—  stipata  88. 

Clythrinae  26. 

Geometrina  78. 

—  ostistriga  88. 

Coleoptera  7, 36,  43, 69, 102, 1 10. 

Geometridac  88. 

—  vitiosa  88. 

1  onopidae  58. 

Glaphyrinae  82. 

Megachile  .  latimanas    grindeli- 

Crabronidae  12. 

(Jonophylla  nelsonaria  47. 

amm  20. 

(  riocerinae  26. 

1 

Megalopinae  26. 
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Melanchra  ezquisita  89. 

—  grandiosa  89. 

—  ambra  48. 
Meliphagidae  34. 
Meloe  31. 
MelolontbiDue  82. 
Meropathoä  Chuni  30. 
Miorodon  tristis  38. 
Microlepidoptera  76,  77,  87. 
Hidasidae  58. 
Miselia  umbra  48. 
Mutfcidae  58. 
Mycetopbilidae  55,  61,  75. 

Nectariniidae  34. 

Nemestrinidae  58. 

Nestor  meridionalis  9,  10. 

Neuroptera  51. 

Nociuidae  47,  88,  94. 

Noctaioa  79. 

Notoreas  syoclinalis  48. 

Odontomyia  australieasis  50. 
Oeoophoridae  77. 
Orphnepbilidae  61. 

Papilio  macleyanus  41. 
PaBsalidae  107. 
Fasser  domesticus  37. 
PasseriformeH  34. 
Pelobiidae  98. 
Ferdita  gerhardi  100. 

—  monardae  100. 
Phlegethonthios  cingulatas  6. 

—  quinqaemaculatus  6. 

—  rustioos  6. 

—  sexta  6. 
Physetica  ooemlea  79. 
Platycercus  noyae  zealandiae  16. 
Pompilidae  12. 


Prostbemadera  novae  xealandiae 

10,  16. 
Psycbodidae  55,  61. 
Ptychopteridae  61. 
Puffinus  tenuirostris  14. 
Pyralinidae  77. 
Pyrameis  goneriUa  19. 

—  itea  41. 

—  kersbawi  41. 


I  Rbyncodes   nibripanctatus  17. 
I    —  weberi  17. 
I  Rbyphidae  55,  61. 
'  Rbyssa  antipodam  47. 
j    —  davicula  18. 

Rhytinotus  50. 

Ratelidae  81. 


Sagrinae  26. 

Sarcophaga  laemica  46,  50. 

Saroopbagidae  58. 

Saropogon  discus  50. 

Satumiidae  6. 

Scarabaeidae  60. 

Soiaridae  61. 

Soolopterus  stibmetallicus  17. 

Scopariadae  77. 

Scotosia  gobiata  88. 

Selidosema  dejectaria  88. 

—  fasoialata  89. 

—  mooaoba  48. 

—  panagrata  88. 

—  snaris  88. 

Sesia  tipuliformis  81. 
Simulidae  61,  66. 
Sipboplagia  anomala  95. 
Sphinges  65. 
Sphiogidae  6. 
8pbinx  convulvuU  62,  80. 

—  plebeja  6. 


StapbyliDidae  27. 
Stenoxenidae  61. 
Stratiomyidae  58. 
Syrphidae  1,  38,  58,  105. 
8yrpbu8  novae  zealandiae  50. 


Tabanidae  58. 

Tacbinidae  22,  58,  95. 

Tatosoma  topea  89. 

Tenebrionidae  15.  56. 

Tenuirostres  35. 

Theretra  tersa  6. 

Therevldae  58. 

Tioeina  77. 

Tipulidae  53,  55,  61. 

Tisiphone  abeona  41. 

Tortricidae  88. 

Tortricina  77. 

Trochiüdae  8,  42,  67,  72,  73. 

Trocbilus  alexandri  8. 

—  auna  8. 

—  oostae  8. 

—  ruf US  8. 


! 


Vanessa  gonerilla  46. 
Venusia  princeps  48. 
Vespidae  5. 
Volucella  esuriens  96. 
—  obesa  1. 


Xantborrhoe  occulta  89. 
—  oraria  89. 
Xylota  cbalybea  38. 


Zosteropidae  33. 
Zosterops  37. 

—  ooerulescens  11,  16,  52. 

—  lateralis  52. 


Knuth.  Handbuch  der  BlOtenbiologie.    III.  2. 
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Rückblick. 


Eine  Reihe  zusammenfassender  Betrachtungen,  die  sich  der  blütenbiologi- 
schen Beschreibung  der  einzelnen  Pflanzenarten  nicht  einfügen  Hessen,  hat  hier 
am  Sehluss  des  vorliegenden  dritten  Bandes  einen  Platz  gefunden.  Dabei 
wurde  in  erster  Linie  die  geographische  Verbreitung  der  Bestaubungseinrich- 
tungen  —  im  Sinne  von  A.  F.  W.  Schimper  in  dessen  „Pflanzengeographie 
auf  physiologischer  Grundlage"  — ,  sowie  der  Zusammenhang  zwischen  den 
Blumeneinrichtungen  der  verschiedenen  Gebiete  und  ihrer  anthophilen  Fauna 
berücksichtigt.  Die  UnvoUständigkeit  des  bisher  zusammengetragenen  Einzel- 
materials bedingt  es,  dass  nur  solche  Gebiete  herangezogen  werden,  über  die 
einigermassen  ausreichende,  blütenbiologische  Angaben  in  der  Litteratur  vor- 
handen sind. 

I.  Arktische  Zone. 

Nach  den  gmndlegenden  Arbeiten  von  Nathorst,  Th.  M.  Fries, 
Holm,  Holmgren,  Kjellman,  Malmgren,  Nordenskjöld,  Auri- 
villius,  Warming,  Ekstam  und  anderen  Forschern  lässt  sich  für  die  arkti- 
schen Länder  folgende  blütenbiologische  Charakteristik  aufstellen. 

1.  Gleichzeitiges  Blühen  zahlreicher  Pflanzen  zugleich  mit  dem  Erwachen 
der  Vegetationsthätigkeit  —  Starke  Verkürzung  der  Blühperiode  und  beschleu- 
nigtes Eintreten  der  Fruchtreife.  —  Abwesenheit  einer  bestimmt  charakterisierten 
Frühlings-,  Sommer-  luid  Herbstflora  (?).  —  Unvermitteltes  Abbrechen  des 
Blühens  imd  Fruchtens  bei  Eintritt  des  Winters. 

2.  Steigerung  der  Anlockungsmittel  der  Blumen  durch  Reichlichkeit  und 
dichtes  Zusammendrängen  derselben,  Erhöhung  ihrer  Farbenintensität  und  in 
manchen  Fällen  auch  des  Geruchs. 

3.  Zunahme  von  Anemophilie  mit  höherer  geographischer  Breite,  sowie 
stärkerer  insularer  Absonderung,  desgleichen  Zunahme  der  autogamen  Bestau- 
bungsformen  unter  den  Entomophilen  bei  entsprechender  Abnahme  der  bliunen- 
besuchenden  Insekten  in  Zahl  der  Species  und  der  Individuen.  —  Vorherrschen 
der  Blumen  mit  offenem  oder  flach  gelegenem  Honig  in  Zusammenhang  mit 
ziemlich   zahlreichen  Arten    und  Besuchen    von  Dipteren.    —   Ziemlich   geringe 
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Zahl  von  Hummel blumen ,  sowie  noch  mehr  von  Falterblumen  bei  sehr  be- 
schränkter Anzahl  der  betreffenden  Bestauber.  —  Völlige  Abwesenheit  von 
Schwärmerblumen  und  Sphingiden. 

Jedes  einzelne,  auch  kleinere  arktische  Gebiet  bedarf  einer  gesonderten 
Untersuchung,  da  es  von  vornherein  klar  ist,  dass  z.  B.  Spitzbergen,  dem  die 
Hummeln  und  Tagfalter  völlig  fehlen,  andere  Bestaubungsbedingungen  besitzen 
muss,  als  Grönland  imd  Nowaja-Semlja,  in  denen  die  beiden  genannten  Be- 
stäuberklassen wenigstens  in  einer  spärlichen  Reihe  von  Formen  erhalten  sind  ^). 

Neue  Beiträge  in  dieser  speziellen  Richtung  sind  vor  allem  O.  Ekstam 
zu  verdanken,  der  auf  seine  früheren  Untersuchungen  über  die  blütenökologi- 
schen Verhältnisse  Nowaja-Semljas  auch  eine  solche  Spitzbergens  (siehe  Litter. 
Nr.  3008)  folgen  Hess.  Die  Beobachtungen  wurden  im  Eisfjordgebiet  vom 
9.  Juli  bis  24.  August  1897  angestellt  und  führten  zu  folgenden,  allgemeinen 
Ergebnissen : 

1.  Die  Blütezeit  der  Pflanzen  Spitzbergens  erstreckt  sich  über  die  ganze 
Vegetationsperiode ;  jedoch  fällt  der  Schwerpunkt  in  den  Vor-  und  Hochsommer, 

2.  Nach  dem  bisher  vorliegenden  Beobachtungsmaterial  scheint  die  Haupt- 
masse der  Samenpflanzen  Spitzbergens  kleinere  Blüten  zu  besitzen  als  dieselben 
Arten  in  südlicheren  Gegenden. 

3.  Die  Zahl  der  duftenden  Arten  ist  auf  Spitzbergen  beträchtlich  und 
beläuft  sich  innerhalb  des  Eisfjordgebietes  nahezu  auf  20®/o  der  dort  vorkom- 
menden Phanerogamen. 

4.  Von  den  duftenden  Arten  ist  die  Mehrzahl  wohlriechend;  nur  Papaver 
nudicaule  und  Polemonium  pulchellum  riechen  unangenehm,  letzteres 
bisweilen  auch  süsslich. 

5.  Auch  auf  Spitzbergen  macht  sich  eine  Steigerung  der  Intensität  der 
Blüten  färben  bemerkbar. 

6.  Schwankungen  der  Blütenfarbe  derselben  Pflanzenart  kommt  auch  auf 
Spitzbergen  in  grossem  Umfang  vor  und  ist  innerhalb  des  Eisfjord-Gebietes  für 
nah'ezu  18  ^/o  der  gesamten  Phanerogamen  bewiesen. 

7.  Weiss,  Grün  und  Gelb  sind  bei  den  Blüten  Spitzbergens  die  vor- 
herrschenden Charakterfarben,  während  die  roten  nur  wenige  Prozent  (8,2 ^/o 
der  Gesamtzahl  der  Arten)  ausmachen  und  die  blauen  gar  nicht  in  Betracht 
kommen,  falls  nur  die  häufiger  vorkommenden  Pflanzen    berücksichtigt  werden. 

8.  Zahlreiche  Besuche  von  Fliegen  und  anderen  Dipteren  sind  bei  recht 
vielen  Pflanzen  beobachtet  worden,  so  dass  Fremdbestäubung  vielleicht  nicht 
so  bedeutungslos  ist,  wie  es  frühere  Untersuchungen  erscheinen  lassen. 

9.  Die  ausschliesslich  auf  Insekten  angewiesenen  Pflanzen  bilden  sowohl 
der  Individuen-  als  der  Arten-Zahl  nach  einen  sehr  unerheblichen  Teil  der  Gre- 
samtblütenflora. 


^)  Vgl.  E.  Loew,  Blatenbiologische  Floristik  des  mittleren  and  nördlichen  Europa 
sowie  Grönlands.  Stuttgart  1894.  p.  98-127.  —  A.  F.  W.  Schimper,  Pflanzengeo- 
graphie auf  physiologischer  Grundlage.    Jena  1898.  p.  141 ;  716. 
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10.  In  den  Bestaubungseinrichtungen  scheint  die  Pflanzenwelt  Spitzbergens 
von  den  entsprechenden  Arten  Skandinaviens  nicht  wesentlich  abzuweichen. 

11.  Reife  Früchte  sind  bei  etwa  40  ^/o  der  sämtlichen  Phanerogamen  der 
Insel  (117  Arten)  nachgewiesen. 

Nach  Ekstam  findet  auf  Spitzbergen  deutlich  ein  Nacheinander  im  Auf- 
blühen der  verschiedenen  Pflanzenarten  statt. 

Die  ersten  Frühjahrspflanzen  sind:  Saxifraga  oppositif  o  li  a,  Chryso- 
splenium  alternifolium,  Braba  alpina  ondD.  altaica,  Cochlearia  arctiea, 
Salix  polaris  und  Catabrosa  algida.  Bann  folgen  im  Vorsommer:  Taraxacum 
phymatoearpum,  Pedicularis  lanata,  Polemonium  pulchelluni,  Poten- 
tilla  pnlchella,  P.  fragiformis,  Dryas  octopetala,  Saxifraga  hieracii- 
folia,  S.  nivalis,  S.  caespitosa,  Gardamine  bellidifolia,  Papaver  nadi- 
canle,  Ranunculus  pygmaeus,  R.affinis,  R.  sulphureus,  Silene  acaulis, 
Wahlbergella  affinis,  Cerastium  alpinum,  Halianthus  peploides, 
Alsine  biflora,  A.  rnbella,  Oxyria  digyna,  Giyeeria  angnstata,  Lazula 
arctica  (23  Arten).  Als  Hochsommerpflanzen  treten  auf:  Taraxacum  officinale, 
Pedicularis  hirsuta,  Andromeda  tetragona,  A.  hypnoides,  Rubus  Cha- 
maemorus,  Saxifraga  flagellaris,  S.  Hirculus,  S.  aizoides,  Gardamine 
pratensis,  Braya  alpina,  Eutrema  Edwardsii,  Draba  oblongata,  D.  arc- 
tica, D.hirta,  D.  Wahlenbergii,  D.. nivalis,  Ranunculus  Pallasii,  R.  lap- 
ponicns,  Wahlbergella  apetala,  Stellaria  longipes,  Arenaria  ciliata, 
Alsine  Rossii,  Polygonum  viviparum,  Koenigia  islandica,  Salix  reti- 
culata,  Luzula  arcuata,  Juncus  biglumis  (28  Arten);  endlich  im  Nachsommer 
und  Herbst:  Arnica  alpina  und  Erigeron  uniflorus;  auch  die  meisten  Grfiser 
und  Halbgräser  der  Insel  blühen  spät. 

Über  die  Blütengrösse  macht  Ekstam  folgende  Angaben: 

Blfltendurchmesser  (in  mm) 

an  Exemplaren  von  an  Exemplaren  anderer 

Spitzbergen  Gebiete 

Dryas  octopetala               20—27  (ausnahmsw.  38)  27 — 40  (Alpen). 

Saxifraga  oppositifolia    9 — 11  (ausnahmsw.  20)  10 — 12  (Alpen). 

„             cernua               14 — 16  (ausnahmsw.  22)  mehr  als  15  (DovreQeld). 

„             aizoides              7 — 8  etwa  15  (DovreQeld). 

Papaver  nudicaule                    50  (Maximum)  30—45  (Skandinavien). 

Ranunculus  pymaeus         5 — 8  4—7    (Dovrefjeld). 

nivalis           10—12  18—24  (Skandinavien). 

Gardamine  pratensis         13—18  13—16  (Skandinavien). 

„              bellidifolia       5—7  etwa    8  (Dovrefjeld). 

Gerastium  alpin  um            12—15  etwa  20  (Alpen). 

Arenaria  ciliata                  11—14  12  (Alpen). 

Halianthus  peploides         7— U  etwa    8  (nordfries.  Ins). 

Blumengeruch  besitzen  folgende  Arten  Spitzbergens: 

Petasites  frigida,  Taraxacum  phymatocarpum,  Pedicularis  lanata 
f.  dasyantha,  Ped.  hirsuta,  Polemonium  pulchelluni,  Dryas  octopetala, 
Andromeda  tetragona,  Saxifraga  nivalis,  S.  oppositifolia,  Gardamine 
pratensis,  G.  bellidifolia,  Draba  alpina,  Papaver  nadicaule,  Ranun- 
culus Pallasii,  R.  lapponicus,  R.  nivalis,  R.  sulphureus,  Silene  acanlis, 
Gerastium  alpinum,  Arenaria  ciliata  f.  frigida,  Polygonum  viviparum, 
Hierochloa  alpina. 
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In  der  Farbe  variieren  innerhalb  des  Eisfjordgebiets  die  Blüten  von  20 
Arten,  nämlich: 

Erigeron  uniflorus  (StrahlblQten  weiss  oder  violett),  Pedicularis  lanata 
(Blüten  hell  oder  dunkelrot),  P.  hirsuta  (wie  vorige),  Polemonium  pulchellum 
(Blaten  hell  oder  dunkelblau,  bisweilen  auch  r^eiss),  Saxifraga  oppositifolia 
(dunkelrote  bis  hellviolette,  bisweilen  weisse  BlQten),  S.  fl agell aris  (hell- oder  dunkel- 
gelb), S.  Hirculus  (desgl.),  S.  cernua  (weiss  oder  rosenfarbig),  S.  rivularis  (weiss 
oder  schwach  rötlich),  S.  caespitosa  (weiss  oder  weisslich  gelb),  Card  am  ine  pra- 
tensis (weiss  oder  hellrot),  G.  bellidifolia  (weiss  oder  rötlich),  Draba  alpina 
(weiss  oder  gelb),  Papaver  nudicaule  (weiss-  oder  grüngelb,  selten  hochgelb), 
Ranuncalus  Pailasii  (weiss  oder  grünweiss),  Silene  acaulis  (reinweiss  bis  hoch- 
rot), Wahlberg ella  apetala  (Kelch  hell-  oder  dunkelrot,  Kronblfttter  weiss  oder 
rot),  W.  affinis  (desgl.),  Arenaria  ciliata  (violett  bis  reinweiss),  Polygonum 
viviparum  (weissrotviolett  oder  rot). 

Von  den  62  auf  Spitzbergen  allgemein  verbreiteten  Arten  haben  23  grün- 
gefärbte  oder  farblose,  21  weisse,  12  gelbe  und  5  rote  Blüten.  Die  blaue  Farbe 
kommt  bei  den  häufigeren  Arten  nicht  vor;  eine  Art  trägt  überhaupt  keine 
Blüten. 

Windblütig  sind  22  Arten  unter  den  62  häufigeren  Species;  von  den 
40  Entomophilen  sind  nur  Salix  polaris  und  S.  reticulata,  sowie  der  steril 
bleibende  Rubus  Chamaemorus  getrennt-geschlechtig. 

Von  blumen besuchenden  Insekten  Spitzbergens  wurden  von  Holmgren 
(Bidrag  tili  kännedomen  om  Beeren  Eilands  och  Spetsbergens  Insekt  Fauna. 
K.  Svensk.  V.  Akad.  Handl.  Bd.  8.  Nr.  5.  Stockholm  1869)  zwei  Ichneumo- 
niden  (Hemiteles  septentrionalis  Holnigr.  und  Orthocentrus  pedestris  Holmgr.), 
sowie  mehrere  Dipteren  —  darunter  eine  Schwebfliege  (Scaeva  dryadis  Holmgr.), 
einige  A ricia- Arten ,  eine  Ramphomyia  u.  s.  w.  namhaft  gemacht;  er  fand  sie 
an  den  Blumen  von  Dryas,  Cerastium  alpinum,  Saxifraga  caespi- 
tosa und  den  R an unculus- Arten. 

Ekstam  beobachtete  einen  viel  reichlicheren  Dipterenbesuch  und  zwar 
von  folgenden  Blumen: 

Erigeron  uniflorus,  Andromeda  tetragona,  Dryas  octopetala, 
Saxifraga  hieraciifolia,  S.  nivalis,  S.  oppositifolia,  S.  Hirculus,  S.  cer- 
nua, S.  rivularis,  S.  caespitosa,  Draba  alpina,  Cochlearia  arctica,  Pa- 
paver nudicaule,  Ran  unculus  Pailasii,  R.  nivalis,  R.  sulphureus,  Silene 
acaulis,  Stellaria  longipes.  Cerastium  alpinum,  Arenaria  ciliata.  Ai- 
sin e  biflora  (21  Arten). 

Mindestens  15  von  diesen  21  Arten  haben  Blumen  mit  flach  geborgenem 
Honig,  4  haben  versteckten  Nektar,  eine  Art  ist  eine  Falterblume  (Silene  acaulis), 
die  aber  im  hohen  Norden  von  Hummeln  bestäubt  wird,  und  eine  andere  (Pa- 
paver) ist  honiglos. 

Die  Frage,  ob  die  Bestäubungseinrichtungen  Spitzbergens  im  Vergleich  zu 
denen  anderer,  südlich  gelegener  Gebiete»,  wie  zunächst  der  skandinavischen  Ge- 
birge, eine  Steigerung  der  Autogamie  hervortreten  lassen,  lässt  Ekstam  unent- 
schieden, da  ihm  zur  Beurteilung  das  bisher  gesammelte  Beobachtungsmaterial 
nicht  ausreichend  erschien. 
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Weitere  Beobachtungen  über  die  floristische  Zusammensetzung  der  Flora 
Spitzbergens  wurden  von  G.  Andersson  und  H.  Hesselman  (Litter. 
Nr.  2872)  veröffentlicht,  die  auch  mancherlei  für  die  Blütenökologie  wertvolle 
Ergebnisse  mitteilen;  letztere  sind  in  vorliegendem  Halbbande  unter  den  Text- 
nachträgen eingefügt. 

Gleiches  gilt  für  die  umfangreichen  Untersuchungen,  die  Abromeit  über 
die  botanischen  Ergebnisse  der  Grönland-Expedition  von  Dr.  Vanhöffen  und 
Dr.  V.  Drygalski  (Litter.  Nr.  3548)  veröffentlicht  hat,  da  auch  sie  zum  Teil 
wichtige  Ergänzungen  zu  den  Arbeiten  Warmings  über  die  grönländische 
Flora  liefern.  Die  Angaben  über  blumen besuchende  Insekten  sind  allerdings 
recht  spärlich  (s.  Litter.  Nr.  3767). 

An  dieser  Stelle  ist  eine  Arbeit  von  Carl  Scottsberg:  Einige  blüten- 
biologische Beobachtungen  im  arktischen  Teil  von  Schwedisch -Lappland,  1900 
in  Bih.  K.  Svensk.  Vet.  Akad.  Handl.  Bd.  27.  Afd.  III.  N.  2.  Stockhohn  1901, 
nachträglich  zu  erwähnen,  die  als  speziell  europäisch  in  den  Textnachträgen  nicht 
berücksichtigt  wurde. 

Skottsberg  beobachtete  von  Blumenbesuchern  im  schwedisch-lappländi- 
schen Gebirge  bei  ca.  1200 — 2000  m  Meereshöhe  nordwestlich  von  Kvikkjock 
(zwischen  67 — 67^  30'  N.  Br.)  die  Tagfalter:  Argynnis  pales  Schiff.,  Erebia 
lappona  Esp.  und  Colias  hecla  Lef. ,  sowie  die  Hummeln:  Bombus  lapponi- 
cus  F.,  consobrinus  Dbm.  und  scrimshiranus  Dbm.  Die  Mehrzahl  der  Hummel- 
besuche —  etwa  100  —  wiurde  anDiapensia  lapponica  und  Vaccinium 
M  y  r  t  i  1 1  u  ö  wahrgenommen. 

Zwecks  schärferer,  biologischer  Abgrenzung  der  arktischen  Zone  von  nächst- 
benachbarten, hochnordischen  Gebieten  ist  es  wichtig,  über  die  Ausdehnung  und 
den  Umfang  des  Blumen besuchs  der  Insekten  —  vor  allem  der  Hummeln  — 
auch  aus  solchen  Grenzgebieten  speziell  unterrichtet  zu  sein. 

Eine  in  dieser  Hinsicht  mustergültige  Arbeit  von  J.  Sparre  Schneider 
in  Troms0  (Litter.  Nr.  2201)  verdient  besondere  Beachtung,  da  sie  einen  auf- 
fallenden Reichtum  von  Hummelarten  noch  unter  der  geographischen  Breite 
von  68^  40'  bei  Altevand  und  in  den  oberen  Teilen  von  Bardodalen  feststellt; 
auch  in  dem  kleinen  Bezirk  von  Sydvaranger  konnte  Sparre  Schneider 
10  verschiedene  Hummelspecies  sammeln. 

Bei  Tronjso  im  Flachlande  beginnt  das  Gros  der  Hummel  Weibchen  gleich- 
zeitig mit  dem  Aufblühen  der  Weidenbüsche  (Salix  glauca,  lapponum, 
phyllicif olia  u.  a.)  im  Anfang  Juni  auszuschwärmen  und  auch  an  deren 
Blüten  dem  Sammelgeschäft  vorzugsweise  obzuliegen  —  eine  äusserst  wichtige 
Beobachtung,  da  die  hochnordischen  Weiden  vielfach  als  anemophil  gelten. 

Nach  dem  Abblühen  der  Weiden  gehen  die  Bombus  9  auf  einige  andeie 
Blumen,  wie  besonders  die  von  Vaccinium  Myrtillus  über.  Die  ersten  ? 
(von  B.  lapponicus)  erscheinen  Ende  Juni,  und  dann  im  I^aufe  des  Juli  die  ? 
der  übrigen  Arten.  Dann  folgen  die  c/  und  zuletzt  die  neuausgebrüteten  9, 
unter  denen  die  von  B.  lapponicus  in  guten  Jahren  bereits  Ende  Juli  zu  finden 
sind.     Die  eigentliche  Arbeitszeit  der  Hummeln  fällt  in  den  Schluss  des  Monats 
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Juli,  sowie  auf  den  ganzen  August;  die  wichtigsten  Nährblumen  sind  Trifolium 
repens,  Taraxacum,  Leontodon,  Solidago,  Geranium  silvati- 
cum,  in  Moorgegenden  auch  Menyanthes  und  in  einem  Fall  Comarum 
palustre.  Auch  die  bei  Troms0  gezogenen  Gartenblumen  üben  auf  die  Hum- 
meln im  Spätsommer  eine  starke  Anziehung  aus.  Hier  werden  u.  a.  die  Blumen 
des  kultivierten  Aconitum  Cammarum  ausschliesslich  von  den  drei  Ständen 
des  Bombus  hortorum  beflogen.  Nach  Sparre  Schneider  ist  dies  die  einzige 
Stelle,  an  der  die  genannte,  ausgezeichnete  Hummelart  im  hohen  Norden  auftritt 

Auf  den  niedrigeren  Bergen  in  der  Umgebung  von  Tronis0  wurden  auch 
anSilene  acaulis  Hummelbesuche  (von  B.  alpinus  und  lapponicus)  bemerkt; 
die  gleiche  Beobachtung  wurde  von  Lindman  auf  dem  Dovrefjeld  und  von 
Ekstam  auf  Nowaja-Semlja  gemacht,  während  in  den  Alpen  nach  H.  Müller 
(s.  Alpenbl.  p.  196 — 197)  und  A.  Schulz  die  gesamten  Blumen  vorzugsweise 
von  Tagfaltern  und  Zygaeniden,  sowie  Noctuiden  und  Kleinfaltern  —  erst  in 
zweiter  Linie  von  Hummeln  —  besucht  und  bestäubt  werden.  Autogame  Be- 
stäubung kommt  in  den  Alpen  bei  der  Seltenheit  der  Zwitterblüten  von  S  i  1  e  n  e 
acaulis  höchstens  nur  ganz  ausnahmsweise  vor;  dagegen  beobachteten  An  der  s- 
son  und  Hassel  man  (Spitzberg.  p.  54 — 55)  auf  Spitzbergen,  wo  die  be- 
stäubenden Hummeln  fehlen,  an  den  zwitterigen  Exemplaren  regelmässig  Frucht- 
reife,  während  sie  unter  hunderten  von  weiblichen  Blüten  nur  zwei  fanden,  die 
Frucht  angesetzt  hatten.  Zweifellos  ist  damit  im  vorliegenden  Falle  ein  direkter 
Beweis  für  das  Übergewicht  der  autogamen  Bestäubung  in  hocharktischen  Ge- 
bieten geliefert,  wenn  andererseits  auch  die  zwei  an  den  $  Exemplaren  ent- 
standenen Früchte  nur  auf  xenoganiem  Wege  —  etwa  infolge  von  Pollenüber- 
tragung durch  Fliegen  —  zu  stände  gekommen  sein  können  (!). 

Von  Interesse  sind  ferner  die  Angaben  Sparre  Schneiders  über  die 
Bestäuber  der  Pedicularis- Arten,  von  denen  erP.  lapponica  diu'ch  Bom- 
bus lapponicus  und  den  Tagfalter  Colias  hecla  besucht  sah;  dagegen  konnte  er 
an  P.  hirsuta,  die  sich  auf  Spitzbergen  wie  auch  P.  lanata  nach  Auri- 
villius  (s.  Blütenbiol.  Florist,  p.  124 — 125)  seit  zahllosen  Generationen  durch 
Autogamie  fortpflanzt,  keine  Hummelbesuche  bemerken,  da  die  Pflanze  an  ihren 
norwegischen  Standorten  nur  spärlich  auftritt  und  hier  ihre  Blumen  durch  andere 
auffälligere  überboten  werden. 

Aus  den  Schilderungen  Sparre  Schneiders  geht  auch  für  die  Um- 
gebung von  Troms0  eine  ganz  bestimmte  Aufeinanderfolge  sowohl  der  verschie- 
denen Blumen  als  auch  der  Hummel -Arten  im  Laufe  der  Jahreszeit  hervor^ 
Über  die  Anzahl,  in  der  bisweilen  die  Individuen  einer  Art  auftreten,  schreibt 
genannter  Autor  (a.  a.  O.  p.  135):  „enkelte  arter  optraeder  undertiden  i  et 
aldeles  fabelagtig  individantal".  Auch  von  der  Umgebung  von  Kirkenes 
im  Norden  des  Stiftes  Tromsö  heisst  es  (a.  a.  O.  p.  140):  „onikring  husene  paa 
Kirkenes  vri miede  der  ligeledes  af  (B.)  nivalis,  arbeidere  og  hanner". 

Dass  eine  derartige  Fülle  von  blumenbesuchenden  Hummeln  jemals  in 
Grönland  oder  auf  Nowaja-Semlja  vorkommen  sollte,  ist  nach  den  bisherigen 
Angaben  sicher  nicht  anzunehmen  (!). 
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43 

(15  Bombus) 

10 

(10 

-     ) 

5 

(5 
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29 
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(5 
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2 

(2 
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Eine  zusammenfassende,  neuere  Arbeit  von  H.  Friese  über  die  arkti- 
schen Hymenopteren  (Fauna  arctica  Bd.  II,  Lief.  3.  Jena  1902)  giebt,  zumal 
über  die  Bienen,  eine  sehr  vollständige  Übersicht  der  bisherigen  entomologi- 
schen Beobachtungen  und  enthält  auch  eine  von  Sparre  Schneider  in 
Troms0  entworfene  Skizze  des  Bienenlebens  im  hohen  Norden.  Die  Verbreitung 
der  Apiden  in  der  arktischen  und  subarktischen  Region  ist  nach  Friese 
(a.  a.  O.  p.  488)  folgende: 

Subarktisches  Gebiet: 
Arktisches  Skandinavien  und  Lappland  bis  ca.  65®  N.  Br. 
Arktisches  Sibirien  bis  ca.  60®  N.  Br. 
Alaska  bis  ca.  64  <>  N.  Br. 
Britisch  Amerika  bis  ca.  60®  N.  Br. 

Arktisches  Gebiet: 
Inseln  westlich  von  Grönland,  ca,   70®  N.  Br. 
Grönland  (bis  60®) 
Spitzbergen  und  Beeren -Eiland,  76 — 81®  N.  Br.  — 

Nowaja  Semlja  und  Waigatsch,  71  —  76®  K  Br.  6     (6     —     ) 

Auch  für  den  amerikanischen  Kontinent  dürfte  eine  schärfere  Abgrenzung 
zwischen  der  in sekten armen ,  hocharktischen  Zone  und  den  nächstbenachbarten 
floristisch  vielfach  ähnlichen,  aber  mit  reichlicherem  Insektenleben  ausgestatteten 
Gebieten  in  biologischer  Hinsicht  wichtig  sein.  Beispielsweise  macht  die  Flora 
aus  der  Umgegend  von  Nome  City  in  Alaska,  wie  sie  von  Alice  Eastwood 
(Litter.  Nr.  3620)  aufgezählt  wird,  ihrer  Zusammensetzung  nach  fast  einen  ark- 
tischen Eindruck,  während  nach  den  Ergebnissen  der  Harriman  Alaska- 
Expedition  (Litter.  Nr.  3647)  für  die  Apidenfauna  Alaskas  z.  B.  an  Bombus- 
und  Psithyrus- Arten  (18  Species!)  Zahlen  festgestellt  wurden,  die  für  ein  Land 
mit  echt  arktischen  Lebensbedingungen,  wie  Grönland  oder  Nowaja-Semlja,  un- 
erhört sein  würden.  Freilich  fehlt  noch  für  Alaska  eine  Schilderung,  die  das 
Blumen-  und  Insektenleben  dieses  Gebiets  vom  ökologischen  Standpimkt  aus 
darstellt.  Die  citierte  und  in  den  Textnachträgen  berücksichtigte  Arbeit  von 
Alice  Eastwood  enthält  in  dieser  Beziehung  leider  keine  Andeutimgen. 

Es  werden  noch  zahlreiche  Spezialuntersuchungen  und  Expeditionen  nötig 
sein,  ehe  ein  vollkommen  abgerundetes  Bild  von  den  Bestäubungseinrichtungen 
der  arktischen  Pflanzenwelt  im  Zusammenhange  mit  den  Lebensgewohnheiten  der 
blumenbesuchenden  Insekten  entworfen  werden  kann. 

n.  Gemässigte  Zone. 
1.  Waldgebiet  Nordamerikas. 

Zusammenfassende  Betrachtungen  über  die  Blüh-  und  Bestäubungsein- 
richtungen der  nordamerikanischen  Pflanzen  sind  in  gründlichster  Weise  von 
Charles  Robertson  angestellt  worden,  der  auf  dem  blütenökologischen 
Forschungsgebiet    in    Nord -Amerika  eine  ähnliche  Stellung  einnimmt,  wie  einst 
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Hermann  Müller  in  Deutsehland.  Auch  einige  andere  nordamerikanische 
Botaniker,  wie  J.  H.  Lovell,  H.  L.  Clarke,  A.  F.  Foerste,  haben  Bei- 
träge zur  allgemeinen  Blütenökologie  geliefert. 

Bezüglich  der  zahlreichen  Einzelarbeiten,  in  denen  für  das  nordameri- 
kanische Gebiet  die  Beziehungen  zwischen  den  Blumen  und  ihren  Bestaubern 
behandelt  sind,  ist  auf  die  Schriftenverzeichnisse  unter  Blütenbiologischer  Litte- 
ratur  in  Bd.  I.  p.  262—381;  Bd.  III,  1.  p.  1—31  u.  Bd.  III,  2.  p.  238—250 
zu  verweisen. 

Der  Umfang,  in  welchem  bisher  statistische  Erhebungen  über  den  Blumen- 
besuch von  Insekten  — in  Illinois  durch  Ch.  Robertson,  in  Wisconsin  durch 
W.  Trelease  und  Graenicher,  in  Maine  diu-ch  Lovell,  in  Kalifornien 
durch  Alice  Merritt,  in  New  Mexico  durch  T.  D.  A.  Cockerell  u.  a.  — 
stattgefunden  haben,  ist  aus  dem  Verzeichnis  der  blumen besuchenden  Tierarten 
in  Bd.  III,  2.  p.  259  ersichtlich. 

H.  J.  Lovell  fasste  die  Gesamtheit  der  nordamerikanischen  Angiosper- 
men im  Umfang  der  bekannten  „Illustrated  Flora  of  the  United  States"  von 
L.  Britton  und  A.  Brown  (New  York  1896 — 1898)  —  also  südwärts  bis 
Virginien  und  westwärts  bis  zum  lOOsten  Meridian  —  ins  Auge  und  gab  eine 
einleitende  Studie  zunächst  über  die  Blütenfarben,  deren  ungleiche  Verteilung 
innerhalb  der  einzelnen  Pflanzenfamilien  allerdings  gewisse  Aufschlüsse  über 
die  Bestäubungseinrichtungen  der  Pflanzen  zu  bieten  vermag,  wenn  die  Unter- 
suchung nicht  bei  der  empirischen  Feststellung  der  Blütenfarbe  stehen  bleibt, 
sondern  letztere  in  Beziehung  zu  anderen  bluten  biologischen  Momenten,  wie  vor 
allem  der  Anemo-  oder  Entomophilie ,  der  Art  der  Pollendarbietung  und  der 
Nektarabsonderung  u.  s.  w.  zu  bringen  versteht.  Die  Ergebnisse  einer  statisti- 
schen Vergleichung,  die  Lovell  für  die  verschiedenen  Blütenfarben  der  nord- 
amerikanischen Pflanzen  vornahm,    sind    in  folgender  Tabelle  zusammengefasst. 


Hauptgruppe 

des 

Systems 


Monokotylen  . 
Apetalen  .  . 
Polypetalen  . 
Gamopetalen. 


Zahl  der  nordatnerikanischen  Pflanzen- 
arten nach  der  Blütenfarbe 


Grtln  bez.j 
dunkel    , 

857      I 
175      , 
140 
72 


Weiss        Gelb 


82 

89 

410 

r,75 


41 

51 

333 

376 


Rot 

22 
45 

84 
106 


Purpur 

22 
24 

193 
198 


en- 

Summe 

Blau 

34 

1058 

— 

384 

57 

1217 

234 

1361 

325 

4020 

Summe:         1244      |      956     I      801      |      257      |     437 

Da  das  hier  hervortretende  Überwiegen  der  grün-  bezw.  dunkelblütigen 
Pflanzen  auf  Rechnung  der  Anemophilen  zu  setzen  ist,  so  dürfte  der  Prozent- 
satz derselben  (einschliesslich  der  wenigen  Hydrophilen)  in  ganz  ungefährer 
Schätzung  innerhalb  der  nordamerikanischen  Gesamtflora  auf  etwa  31®/o,  und 
der  der  Entomophilen  (incl.  der  spärlichen  Omithophilen)  ^)  auf  69  ^/o  anzu- 
setzen sein. 


1)  Dieselben  sind  weiter  unten  aufgezählt. 
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Zur  Beurteilung  dieser  Verhältniszahl   seien  hier   einige   auf   anderen  Ge- 
bieten ermittelte  Parallelbeobachtungen  ^)  beigefügt. 

Prozentzahl  der 


Anemopbilen 

Entomophilen 

In  den  Alpen  (an  693  Arten) 

15 

85 

In  Süddeutschland  (nach  Kirchner) 

22 

78 

Auf  Nowaja-Semlja 

32 

68 

In  Grönland 

34 

66 

Auf  Spitzbergen 

37 

63 

Das  für  Nordamerika  angenommene  Verhältnis  von  31  ®/o  Anemophilien 
ist  demnach  entschieden  zu  hoch,  offenbar,  weil  in  dieser  Zahl  eine  ganze 
Reihe  von  grünblütigen  Arten  einbegriffen  ist,  deren  Blüten  Honig  absondern 
oder  Pollenblumen  sind. 

Fassen  wir  femer  unter  den  Entomophilen  die  von  niedriger  organisierten 
Bestäubem  bevorzugten,  weiss-  und  gelbblütigen  Arten  als  eine  Gruppe  und 
die  rot-,  purpiu'n-  und  blaublütigen ,  von  eutropen  Bestäubem  vorgezogenen 
Arten  als  eine  zweite  Gmppe  zusammen,  so  entfallen  nach  der  obigen  Zu- 
sammenstellung Lovells  44  ^/o  auf  die  erstere  Abteilung  und  25  ^/o  auf  die 
zweite,  eine  Verhältniszahl,  die  ebenfalls  unsicher  erscheint,  da  es  auch  weisse 
oder  gelbe  Hummel-  und  Falterblumen  giebt,  die  der  Abteilung  der  eutropen 
Blumen  zuzurechnen  wären.  Immerhin  ist  es  bemerkenswert,  dass  von  den 
blaublütigen  Arten  nach  Lovell  die  ganz  überwiegende  Anzahl  (nämlich  234 
von  325  Arten  oder  72  ^jo)  den  Gamopetalen  angehört  —  also  derjenigen  Haupt- 
gruppe des  Systems,  in  der  die  Blumenein  rieh  tungen  den  höchstmöglichen  Grad 
ihrer  Entwickelung  erreicht  haben. 

H.  L.  Clarke  warf  für  das  nordamerikanische  Florengebiet  zuerst*)  die 
Frage  auf,  welcher  Zusammenhang  zwischen  den  im  Laufe  der  jährlichen  Vege- 
tationsperiode aufeinanderfolgenden  Blühphasen  („flower  seasons")  und  der  syste- 
matischen Verwandtschaft  der  Pflanzen  nachweisbar  ist,  indem  er  annimmt,  dass 
die  phänologische  Aufeinanderfolge  der  Blütezeiten  dem  Fortschritt  von  syste- 
matisch niedrig  stehenden  Blumenfornien  zu  höheren  entsprechen  müsse.  Doch 
führt  er  selbst  gegen  diesen  allgemeinen  Satz  eine  Reihe  von  Ausnahmen  an, 
die  zeigen,  dass  dieser  in  seiner  Allgemeinheit  kaum  haltbar  sein  dürfte.  So 
steht  nach  ihm  das  auffallend   frühe  Blühen  der  diklinen  Baumarten  —  unab- 

1)  Vgl.  £.  Loew,  Blütenbiologische  Floristik  des  mittleren  and  nördlichen  Europa 
sowie  Grönlands.  Stuttgart  1894.  p.  60,  112—113,  375—376.  —  Leider  berücksichtigt 
Lovell  die  in  Europa  seit  dem  Tode  Hermann  Müllers  in  bedeutendem  Umfange 
ausgeführten,  blumenfloristiscben  Beobachtungen  und  statistischen  Erhebungen  nur  wenig. 

'i)  In  Europa  wurde  der  Einfluss,  den  die  Jahreszeit  in  den  verschiedenen  Monaten 
auf  die  Zus Ammensetzung  der  Flora  eines  bestimmten  Gebiets  und  die  Blumenauswahl 
der  Bestftuber  hat,  vorzugsweise  von  MacLeod  in  einer  Reihe  ausgezeichneter  Arbeiten 
(vgl.  Bot.  Jaarboek  Dodonaea  I.  bis  VI.)  tlber  die  Flora  des  niederländischen  Küsten- 
gebiets und  der  Pyrenäen  untersucht.  Auch  diese  Arbeiten  haben  bei  den  amerikanischen 
Forschern  keine  ausreichende  Berücksichtigung  gefunden. 
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hängig  von  der  systematischen  Stellung  derselben  —  in  offenbarem  Zusammen- 
hang mit  ihrer  Windblütigkeit  und  der  Notwendigkeit  von  Kreuzung.  Gewächse, 
die  als  Vorposten  eines  südlicheren  und  wärmeren  Vegetationsgebiets  in  die 
nordamerikanische  Flora  eindringen,  wie  die  Cactaceen,  blühen  hier  dement- 
sprechend auch  in  der  heissesten  Jahreszeit.  Die  Sumpf-  und  Wasserpflanzen 
erreichen  die  Höhe  ihrer  Blütenperiode  erst  im  Hochsommer.  Überhaupt  wird 
letztere  vielfach  stärker  durch  die  Bestäubungsart  geregelt,  als  durch  die  Zu- 
gehörigkeit einer  Blumenspecies  zu  einer  höher  oder  niedriger  stehenden  Sy- 
stemgruppe. 

Diesen  ersten,  mehr  beiläufigen  Andeutungen  Clark  es  hat  Ch.  Robert- 
son eine  breitere,  sorgfältig  durchgearbeitete  Grundlage  dadurch  gegeben,  dass 
er  innerhalb  eines  bestimmt  umgrenzten  Beobachtungsgebiets  —  einem  engen 
Areal  im  näheren  Umkreis  von  Carlin ville  (89**  21'  N.  Br.)  in  Illinois  —  so- 
wohl die  Blütenzeiten  und  Bestäubungseinrichtungen  von  488  entomophilen 
Pflanzen  sorgfältig  studierte,  als  auch  sämtliche  an  den  Blumen  wahrgenommene 
Insektenbesuche  nach  der  Methode  Hermann  Müllers  genau  verzeichnete. 
So  hat  er  ein  Beobachtungsmaterial  zusammengetragen,  dessen  Umfang  an  das 
in  Europa  gewonnene  mindestens  heranreicht^  und  von  dessen  Bedeutung  auch 
manche  Seite  des  vorliegenden  Buches  Zeugnis  giebt.  In  mehreren  neueren 
Abhandlungen  hat  Ch.  Robertson  (s.  Litter.  Nr.  2103,  3342)  dann  die  von 
ihm  erlangten,  allgemeinen  Gesichtspunkte  und  Schlussfolgerungen  zusammen- 
gefasst.     Er  geht  dabei  von  folgenden  Grundvorstellungen  aus. 

Eine  noch  in  Entwickelung  begriffene,  gleichsam  im  plastischen  Zustande 
befindliche  Pflanzenart  pflegt  unter  günstigen  Bedingungen  eine  Reihe  eng  ver- 
wandter Unterformen  hervortreten  zu  lassen,  die  zu  Ausgangspunkten  für  eben- 
so viele  neue  Arten  werden  und  dann  miteinander  in  Wettbewerb  treten,  indem 
sie  sich  eine  möglichst  günstige  Position  gegenüber  den  äusseren  Bedingungen 
des  Nährbodens,  der  Feuchtigkeit,  des  Lichts  u.  s.  w.  —  aber  ebenso  auch 
den  ihre  Blüte  besuchenden  und  deren  Kreuzung  bewirkenden  Insekten  gegen- 
über —  zu  erringen  suchen.  Dieser  Entwickelung  immer  neuer,  einander  ähn- 
licher Pflanzenformen  wird  dadurch  eine  Grenze  gesetzt,  dass  zwischen  ihnen 
der  Wettbewerb  immer  mehr  sich  steigert,  so  dass  es  zuletzt  für  einige  Formen 
vorteilhaft  wird,  der  Konkurrenz  ganz  aus  dem  Wege  zu  gehen,  indem  sie 
z.  B,  in  andere  Vegetationsregionen,  bezw.  auf  eine  andere  Bodenart,  übertreten 
oder  ihre  Blüteneinrichtung  behufs  Anlockung  anderer  Bestäuber  umbilden  oder 
auch  ihre  Blütezeit  so  abändern,  dass  sie  den  Wettbewerb  vieler  ähnlicher 
Blumen  um  gleichen  Insektenbesuch  gänzlich  vermeiden.  Solche  Formen  werden 
also  eine  etwas  frühere  oder  spätere  Blütezeit  ausbilden,  als  sie  für  die  Mehr- 
zahl der  betreffenden  Artentwicklungsgruppe  ursprünglich  gegeben  war.  Später 
abgeleitete  Blumenformeu  werden  sich  nach  dieser  Anschauimg  durch  eine  von 
der  Hauptblühphase  ihrer  Verwandtschaftsgenossen  abweichende  Blütezeit  zu 
erkennen  geben.  Schliesslich  kann  bei  reichlich  fortgesetzter  Abspaltung  neuer 
Formen  zuletzt  auch  eine  Änderung  in  der  Lage  des  Blühmaximums  für  die 
ganze  Familie  herbeigeführt  werden. 
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Es  fragt  sich  zunächst,  inwieweit  diese  theoretischen  Vorstellungen,  auf 
deren  Kritik  hier  verzichtet  werden  muss,  durch  die  thatsächlichen  Beobach- 
tungen bestätigt  werden.  Robertson  macht  in  dieser  Beziehung  zunächst 
darauf  aufmerksam,  dass  in  der  That  enger  verwandte  Art^n,  wie  z.  B.  die 
verschiedenen  Species  von  Ranunculus,  Viola,  Hypericum,  Des- 
modium,  Solidago,  Eupatorium,  Helianthus,  Aster,  Asclepias, 
Verbena,  Polygonum  u.a.  mit  seltenen  Ausnahmen  synchron  blühen  und 
Asynchronogamie  nur  bei  weiter  entfernt  stehenden  Arten  oder  verschiedenen 
Gattungen,  bezw.  Familien  zu  beobachten  ist.  Ebenso  ist  bemerkenswert,  dass 
bisweilen  die  Hauptphase  des  Blühens  innerhalb  einer  ganzen  Pflanzen familie 
mit  der  Blütezeit  der  in  ihr  typisch  erscheinenden  Gattung  zusammenfallt.  Es 
ist  dies  z.  B.  der  Fall  unter  den  Ranunculaceen  bei  der  Gattung  Ranun- 
culus, unter  den  Leguminosen  bei  Des  medium,  unter  den  Compositen  bei 
den  Gattungen  Aster,  Eupatorium,  Solidago  und  Helianthus. 

Durch  das  Abweichen  von  der  ursprünglich  gegebenen  und  vererbten 
Hauptblütezeit  geraten  die  Pflanzen  eines  bestimmten  Gebiets  allerdings  in 
Wettbewerb  mit  Arten  anderer  Verwandtschaftsgruppen,  aber  diese  Konkurrenz 
scheint  thatsächlich  leichter  ertragen  zu  werden,  als  die  mit  den  nächsten  \'^er- 
wandten. 

Bäume  stehen  in  bemerkenswertem  Grade  in  gegenseitiger  Abhängigkeit 
und  haben  auch  Einfluss  auf  die  Krautvegetation,  so  dass  ihre  Betrachtung 
am  besten  gesondert  vorgenommen  wird.  Auch  ist  die  Mehrzahl  der  Holz- 
pflanzen anemophil  und  dann  dem  Einfluss  der  Insekten  weit  bezüglich  der  Be- 
stäubung entzogen.  Unter  den  von  Robertson  untersuchten  488  entomophilen 
Arten  befinden  sich  nur  18  Bäume;  aber  kein  einziger  blüht  zu  der  Zeit,  in  der 
die  Hauptblühphase  der  Entomophilen  (mit  118  Arten)  im  Monat  August  statt- 
findet, vielmehr  tritt  auch  bei  ihnen  ähnlich  wie  bei  den  anemophilen  Bäumen, 
deren  Bestäubung  durch  -  das  Laubwerk  gehindert  oder  wenigstens  beschränkt 
werden  würde,  die  Bestäubung  zeitig  vor  der  Belaubung  oder  wie  bei  Hama- 
melis, nach  dem  Blattfall  ein.  Die  unbelaubt  oder  mit  eben  sich  entfaltenden 
Blattknospen  dastehenden  Blütenbäume,  wie  Cercis  Canadensis,  der  in 
Illinois  unter  den  Leguminosen  überhaupt  am  frühesten  —  Ende  April  und 
Anfang  Mai  —  blüht  (vergl.  Bd.  III,  1.  p.  359—360),  fallen  durch  ihren 
Blütenschmuck  zur  Frühjahrszeit  ausserordentlich  stark  ins  Auge  und  vermögen 
die  Insekten  aus  weiter  Ferne  anzulocken.  Lehrreich  sind  in  dieser  Beziehung 
auch  die  Rosaceen,  die  unter  den  grösseren  Pflanzenfamilien  die  meisten  Holz- 
pflanzen aufweisen  und  in  Illinois  ihr  Blühmaximum  im  Mai  mit  Arten  von 
Amelanchier,  Prunus  und  Crataegus  erreichen;  die  spätblühenden 
Glieder  genannter  Familie  sind  dagegen  vorwiegend  Krautpflanzen.  Mit  fort- 
schreitender Jahreszeit  wird  die  im  Waldschutze  wachsende  Krautvegetation 
durch  Überschattiing  im  Blühen  beschränkt,  weshalb  auch  viele  Waldstauden 
zu  den  ersten  Frühlingspflanzen  gehören.  Nach  ihrem  Abblühen  werden  sie 
in  Illinois  vorzugsweise  durch  die  eintönige  Gesellschaft  der  anemophilen  Wald- 
nessel (Laportea  canadensis)  abgelöst. 
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Durch  sommerliches  Blühen  können  windblütige  Kräuter  dem  Wettbewerb 
mit  den  frühblütigen  Anemophilen  entgehen  und  sich  auf  die  weniger  heftige 
Konkurrenz  mit  Entoraophilen  beschranken.  Hieraus  scheint  sich  z.  B.  die 
Blütezeit  der  windblütigen  Thalictrum-  und  Ambrosia- Arten  zu  erklären, 
deren  Hauptphase  mit  der  ihrer  sonst  entomophilen  Familienverwandten  zu- 
sammenfällt. 

Die  entomophilen  Monokotylen  stehen  zu  den  Entomophilen  als  einer 
Oesamtgruppe  in  auffallendem  Gegensatz,  indem  sie  ihr  Blühmaximum  —  mit 
etwa  20  Arten  —  schon  im  Mai  erreichen  und  von  da  gegen  den  Herbst  all- 
mählich in  der  Zahl  blühbarer  Arten  abnehmen,  während  die  allgemeine  Blüh- 
kurve der  Entomophilen  ihren  Hauptgipfel  im  Monat  August  hat  und  von  hier 
zum  Herbst  hin  steil  abfällt  Die  landbewohnenden,  monokotylen  Formen 
blühen  früher  als  die  wasserbewohnenden,  weil  die  letzteren  iufolge  ihres  Wohn- 
ortes einer  viel  schwächeren  Konkurrenz  mit  anderen  gleichhochorganisierten 
Arten  ausgesetzt  sind. 

Die  Blühkurve  der  choripetalen  Familien  zeigt  im  Monat  August  ein 
Maximum  mit  73  Arten  und  ein  sekundäres  Maximum  im  April  mit  71  Arten, 
während  im  Juni  nur  49  Arten  in  Blüte  stehen.  Von  den  Hypogynae  blühen 
43  Species  ungefähr  synchron  im  Mai.  Die  Perigynae  haben  ein  Maximum  im 
August  wegen  des  starken  Übergewichts  der  Leguminosen.  Unter  den  Epigynae 
blühen  die  Araliaceen  und  Comaceen  früh;  die  Umbelliferen  erreichen  (mit 
11  Arten)  ihr  Blühmaximum  im  Mai.  Im  Widerspruch  mit  der  Theorie  von 
Clarke  blühen  also  die  systematisch  höher  stehenden  Epigynae  früher  als 
die  niedriger  stehenden  Perigynae. 

Unter  den  hypogynen  Sympetalen  entfalten  die  Polemoniaceen ,  Hydro- 
phyllaceen  und  Borraginaceen  ihre  Blüten  frühzeitig  im  Jahre;  11  Arten  blühen 
in  Illinois  vor  Juni  und  nur  zwei  sind  noch  nach  dem  1.  Juli  in  Blüte.  Die 
zahlreichen  Labiaten-  und  Scrophulariaceen-Blüten  dominieren  im  Sommer,  die 
Caprifoliaceen  und  Rubiaceen  erreichen  ihr  Maximum  Ende  Mai  und  Anfang 
Juni,  die  Lobeliaceen  und  Campanulaceen  im  August;  am  spätesten  von  allen 
übrigen  grösseren  Familien  tritt  die  Hauptblühphase  bei  den  Compositen  —  mit 
etwa  60  Arten  —  am  1.  September  ein. 

Mit  dem  Verlauf  der  Blühkurven  vergleicht  Robertson  nun  auch  die 
Kurven  für  die  Erscheinungs-  und  Flugzeiten  der  verschiedenen,  anthophilen 
Insektengruppen,  um  aus  dem  Zusammenfallen  oder  Nichtzusammen fallen  der- 
selben die  gegenseitigen  biologischen  Beziehungen  zwischen  Blumen  und  In- 
sekten schärfer  als  durch  die  bisherige  Statistik  hervortreten  zu  lassen. 

Naturgemäss  ist  dabei  den  Apiden  afs  den  nach  Körperausrüstung  und 
Lebensgewohnheiten  am  engsten  mit  dem  Blumenleben  verbundenen  Tierformen 
das  am  meisten  entscheidende  Gewicht  beizulegen. 

Der  Umfang,  der  von  Robertson  bezüglich  der  Apiden  besuche  an 
Blumen  in  Illinois  angestellten  Beobachtungen  erhellt  aus  folgender,  nach  seinen 
Angaben  (in  Flowers  and  Insects  XIX.  p.  28)  zusammengestellter  Übersicht, 
in  der   die   vier  Unterfamilien   der  Sphecodinae,  Prosopidinae,  Anthreninae  und 
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Panurginae  als  kurzrüaselige  („hemitrope")  Bienen   den   übrigen   höher   differen- 
zierten („eutropen"),  langrüsseligen  Formen  gegenübergestellt  wurden: 

Zahl  der  beobachteten    Zahl  der  beobachteten 

Arten  Blumenbesuche 

in  Deutschland  M    in  Illinois    in  Deutschland*)    in  Illinois 

Kurzrüsselige  Bienen  .     .     110  130  826  2150 

Langrüsselige  Bienen  .     .       95  121  1155  1928 

Summe     205  251  1981  4078 

Auffallend  erscheint  hier  die  verhältnismässig  viel  grössere  Zahl  der 
Blumenbesuche  von  kurzrüsseligen  Bienen  in  Nordamerika  als  in  Eiu-opa;  denn 
während  nach  Robertson  eine  kurzrüsselige  Bienenart  in  Illinois  durchschnitt- 
lich etwa  16  verschiedene  Blumenarten  aufsuch t>  hat  Müller  in  Mitteldeutsch- 
land nur  etwa  7,5  entsprechende  Besuche  gezählt.  Der  Blumenbesuch  der 
langrüsseligen  Bienen  beiderorts  weicht  dagegen  viel  weniger  ab  (12,1  durch- 
schnittliche Besuche  in  Deutschland,  auf  15,9  in  Nordamerika). 

Ob  diese  recht  auffallende  Abweichung  niu*  auf  Zufälligkeiten  des  un- 
gleichen Beobachtungsmaterials  oder  auf  einem  durchgreifenden,  biologischen 
Unterschiede  beruht,  muss  vorläufig  unentschieden  bleiben. 

Die  phänologische,  von  Robertson  entworfene  Kurve  für  die  Apiden- 
arten  in  Illinois  bildet  eine  fast  symmetrisch  zur  Maximumsordinate  (Mitte  Juli) 
gelegene  Linie,  die  sich  bereits  im  Frühjahr  —  Ende  April  und  im  Mai  — 
zu  hohen  Werten  erhebt  und  sich  noch  im  September  auf  gleicher  Höhe  hält. 
Dagegen  ist  die  Kurve  der  übrigen  Hymenoptera  aculeata  dadurch  gekenn- 
zeichnet, dass  sie  anfangs  tief  unterhalb  der  Apidenkurve  verläuft  und  dann 
während  des  Mai  und  Juni  allmählich  ansteigt,  um  erst  gegen  Ende  Juli  und 
Anfang  August  das  Maximum  zu  erreichen,  und  gegen  den  Herbst  wieder  all- 
mählich herabzusinken.  Die  Falterlinie  bildet  einen  niedrigen,  ungefähr  sym- 
metrisch zum  Julimaximum  gelegenen  Bogen,  der  völlig  von  der  stärker  auf- 
steigenden, aber  sonst  ähnlich  gestalteten  Dipterenkurve  umschlossen  wird. 

Der  nähere  Vergleich  von  Blühphase  und  Insektenerscheinungszeit  lässt 
deutlich  gewisse  regelmässige  Beziehungen  hervortreten,  die  nach  Robertson 
auf  eine  Beeinflussung  der  Blütezeit  diuxjh  die  Flugperiode  der  zugehörigen 
Blumenbesucher   —   jedoch  nicht  umgekehrt  —  hindeuten. 


1)  Dabei  sind  nur  die  von  H.  Müller  in  Westfalen  und  Thüringen  angestellten 
Beobachtungen  berficksichtigt.  —  Nach  dem  von  Dalla  Torre  und  H.  Friese  (in 
Entom.  Nachr.  XXI.  1895)  zusammengestellten  Katalog  der  europäischen  Sammelbienen 
beträgt  unter  diesen  die  Zahl  der  kurzrüsseligen  725,  die  der  langrüsseligen  695;  dazu 
kommen  noch  285  Schmarotzerbienenarten  (s.  Entom.  Nachr.  XX.  1894.  p.  83—48). 
Cresson's  Catalogue  of  the  described  Hymenoptera  of  America  North  of  Mexico  in 
Trans.  Americ.  Entom.  Societ.  Suppl.  Vol.  1887.  Part.  2.  p.  291—309  zählt  662  nord- 
amerikanische  Apiden  auf.  Seitdem  ist  diese  Zahl  durch  neuentdeckte  Arten  in  noch  viel 
stärkerem  Verhältnis  vermehrt  worden,  als  in  Europa. 
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Ein  gutes  Beispiel  dafür  bilden  zunächst  die  Leguminosen,  die  offenbar 
ihrer  Blüteneinrichtung  nach  eine  Sonderstellung  unter  den  anderen  choripetalen, 
insektenblütigen  Familien  grösseren  Umfanges,  wie  Ranunculaceen,  Cruciferen, 
Rosaceen,  Umbelliferen  u.  a.  einnehmen.  Während  bei  letzteren  die  regel- 
mässigen, horizontal  gestellten  Blumen  mit  offenem  oder  wenig  tief  geborgenem 
Honig  überwiegen,  zeichnen  sich  die  Schmetterlingsblüter  durch  zygomorphe, 
seitlich  gestellte  Blumen  mit  verborgenem  Nektar-  und  Pollenapparat  aus.  Es 
zeigt  sich  deutlich,  dass  die  Leguminosen,  die  ihre  Hauptblühphase  im  August 
haben  und  meist  ausgeprägte  Bienenblumen  sind,  vorzugsweise  von  bauch- 
sammelnden Bienen  wie  Arten  von  Megachile  und  Osmia,  erst  in  zweiter  Linie 
von  Hummeln,  bestäubt  werden.  Die  Megachile- Arten  haben  ihre  Hauptflug- 
zeit im  Juli,  die  Osmia-Arten  dagegen  im  Frühjahr,  und  so  erklärt  es  sich, 
dass  die  am  frühesten  blühende  Leguminose:  Cercis  canadensis  mit  ihrer 
Blühperiode  an  die  Erscheinungszeit  der  Osmien  geknüpft  ist,  wenn  auch  ihre 
Blüten  nicht  ausschliesslich  von  Bienen  genannter  Gattung  besucht  werden. 
Zwei  andere,  eine  scheinbare  Ausnahme  bildende  Leguminosen:  Astragalus 
mexicanus  (s.  Bd.  IH,  1.  p.  399)  und  Baptisia  leucophaea  (ibid.  p.  386 — 87) 
blühen  ebenfalls  ziemlich  zeitig  im  Juni  und  entgehen  dadurch  offenbar  dem 
Wettbewerb  mit  ihren  späterblühenden  Gattungsverwandten:  Astragalus  cana- 
densis und  Baptisia  leucantha. 

Die  zygomorphen  Blüten  der  Violaceen  sind  ausgeprägte  Frühjahrsblumen, 
von  denen  die  mit  bärtigen  Kronblättem  ausgestatteten  Viola- Arten  vorzugs- 
weise von  früher  scheinenden  Osmien  bestäubt  werden;  ein  zweiter  wichtiger  Be- 
stäuber der  Veilchen  ist  Anthrena  violae,  die  wie  die  Mehrzahl  ihrer  Ver- 
wandten, schon  im  April  und  Mai  fliegt. 

Völlig  zusammenfallen  femer  Flugzeit  der  Biene  mit  der  Blütezeit  der 
zugehörigen  Nährpflanze  bei  Emphor  bombiformis  anHibiscus  lasiocarpus 
(s.  Bd.  ni,  l.p.  478),  desgl.  bei  Oolletes  aestivalis  an  Heuchera  hispida 
(ebenda  p.  328),  desgl.  bei  Halictus  nelumbonis  und  Prosopis  nelumbonis  an 
den  spät  erscheinenden  Nymphaeaceenblumen  (ebenda  p.  285). 

Die  Blüten  zahlreicher  Ranunculaceen,  Rosaceen  und  Umbelliferen,  die 
nach  Müllers  Bezeichnung  den  Blumenklassen  A  und  AB  angehören,  finden 
das  Hauptkontingent  ihrer  Besucher  unter  den  kurzrüsseligen  Bienen  und 
haben  daher  wie  diese  selbst  ihre  Haupterscheinungszeit  im  Frühjahr.  Speziell 
wird  in  Illinois  die  dort  am  frühesten  blühende  Umbellifere:  Erigenia 
b  u  1  b  o  s  a  von  zahlreicheren  Bienen  besucht,  als  irgend  eine  andere  einheimische 
Umbellifere  des  gleichen  Gebiets  (vergl.  Bd.  HI,  1.  p.  556 — 558).  Durch  die 
frühe  Blütezeit  gewinnen  die  Blumen  mit  flachhegendem  Nektar  einen  ähnlichen 
Vorteil  im  Wettbewerb  mit  verwandten  Arten  als  die  Blumen  mit  tiefliegendem 
Honig  durch  späte  Blütezeit,  die  den  letzteren  reichlichen  Besuch  durch  lang- 
rüsselige  Apiden  sichert. 

Die  biologisch  am  höchsten  stehende  Systemgruppe  bilden  die  Gamo- 
petalen  mit  ihren  zahlreichen  Bienen-,  Hummel-  und  Falterblumen  oder  sonstig 
für    hochorganisierte    Bestäuber    eingerichteten    (eutropen)    Blumenformen.      Li 
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dieser  Gruppe  finden  sich  die  zahlreichsten  Beispiele  für  Oligotropie  ^)  gewisser 
Bienenarten.  Robertson  führt  (Flow.  XIX.  p.  36 — 38)  aus  der  Umgegend 
von  Carlinville  folgende  oligotrope  Bienenarten  nebst  zugehörigen  Hauptnähr- 
blumen an: 

Colletes  latitarsis  an  Physaiis 

—  willistonii  —  Physaiis  lanceolata 

—  americana  —  Compositae 

—  armata  —  , 

—  compaeta  —  , 

—  ealophi  —  , 

Anthrena  geranii  —  Hydrophyllum  appendiculatum 

—  polemonii  —  PolemoDiam  reptans 

—  rudbeckiae  —  Rudbeckia  hirta 

—  aliciae  —  Compositae 

—  asteris  —  ^ 

—  helianthi  —  , 

—  nubecala  —  ^ 

—  pulchella  —  ^ 

—  solidaginis  —  , 
Macropis  steironematis  —  Steironema 
Megachile  exilis  —  Campannla  americana 

—  pugnata  —  Compositae 
Pseudopanurgns  labrosus            —  Rudbeckia  birta 

—  albitarsis  —  Compositae 

—  asteris  —  „ 

—  compositaram  —  , 

—  labrosiformis  —  , 

—  rudbeckiae  —  , 

—  rugosus  —  , 

—  solidaginis  —  , 

Xenoglossa  pruinosa  —  Cucurbita  Pepo  (cult) 

Empbor  bombiformis  —  Hibiscus  lasiocarpus 

Perdita  octomaculata  —  Compositae 

Halictoides  margmatus  —  Helianthus 

Mehssodes  desponsa  —  Cnicus 

—  illinoensis  —  Lepachys  pinnata 

—  agilis  —  Compositae 

—  americana  —  , 

—  coloradensis  —  , 

—  pennsylvanica  —  , 

—  simillima  —  „ 

1)  Robertson  beschränkt  diese  Bezeichnung  auf  solche  Bienen,  deren  9  ^^^' 
schliesslich  den  Pollen  einer  einzigen  Blumenart  oder  verwandter  Arten  ein  und  der> 
selben  Gattung,  bez.  Familie  —  nicbt  aber  Pollen  an  ungleich  organisierten  Blumen 
verschiedener  Pflanzenfamilien  —  sammeln.  Wenn  eine  Bienenart  später  fliegt  als  die 
Blütezeit  der  von  ihr  bevorzugten  Blumenspecies  andauert,  ist  die  Oligotropie  mindestens 
zweifelhaft.  Gleiches  gilt  für  den  Fall,  dass  eine  Biene,  die  sich  in  der  Nähe  ihrer 
Hauptnährpflanze  ausschliesslich  an  die  Blumen  derselben  hält,  trotzdem  bisweüen  auf 
andere  Blumen  übergeht.  (Vgl.  den  Abschnitt:  On  the  flower  visits  of  oligotropie  bees 
in  Flow.  XIX.  p.  35). 
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Epeolns  helianthi  —  HeliaDthus  grosse-serratus 

—  compactos  —  Gompositae 

—  cressonii  —  , 

—  pectoralis  —  » 

—  pusiilas  —  y, 
Nomada  vincta')  —             , 

Von  vorwiegend  bienenblütigen  Familien  haben  die  Labiaten  ihr  Blüh- 
maximum Ende  August,  die  Scrophulariaoeen  Ende  August  bis  Anfang  Sep- 
tember. An  der  Blüh)curve  der  letztgenannten  Familie  fiUlt  der  zickzackförmige 
Verlauf  mit  mehreren  sekundären  Maximum-  und  Minimum-Stellen  auf  —  eine 
Eigentümlichkeit,  die  sich  aus  der  Tendenz  dieser  Pflanzen  erklärt,  ihre  Blüte- 
zeit mit  der  Flugzeit  ihrer  wichtigsten  Bestäuber  in  Einklang  zu  bringen.  So 
blüht  z.  B.  die  durch  Papilionatenblumeneinrichtung  abweichende  Collinsia 
verna  (vergl.  Bd.  HI,  2.  p.  115)  auffallend  früh  imd  wird  von  frühfliegenden 
Osmia-Arten  bestaubt.  Die  Blumen  anderer  Scrophulariaceen  (wie  auch  von 
Caprifoliaceen)  öffnen  ihre  Blüten  den  erst  im  Herbst  zahlreich  erscheinenden 
Wespenarbeitem  und  Eumeniden  zu  Liebe  ebenfalls  erst  spät  Auch  die  spät- 
blühenden Lobelia- Arten  haben  ihre  Bestäuber  unter  den  höchstorganisierten 
Apiden  mit  später  Flugzeit 

Die  in  Nordamerika  ausserordentlich  reich  entwickelte  Familie  der  Com- 
positen  bietet  eine  Blumenorganisation  dar,  die  den  Besuchern  verschiedenster 
Ordnungen  eine  bequeme  Gewinnung  von  Nektar  und  Pollen  in  ausgiebigster 
Weise  sichert  Die  für  Illinois  entworfene  Blühkurve  genannter  Familie  steigt 
vom  April  bis  Ende  Juni  (mit  14  Arten)  massig  auf,  um  von  da  mit  stärkerer 
Steigung  sich  zum  Maximumpunkt  —  gegen  Ende  August  und  Anfang  S^ 
tember  —  mit  60  Arten  zu  erheben;  von  hier  fällt  dann  die  Kurve  im 
September  und  Oktober  ziemlich  steil  ab.  Die  Lage  des  Gipfelpunktes  wird 
hauptsächlich  durch  die  grosse  Zahl  der  herbstblütigen  Solidago-  und  Aster- 
Arten  mit  kleinen  Köpfchen  und  flachgeborgenem  Honig  bestimmt,  die  augen- 
scheinlich von  kleinleibigen  Bienen  wie  Pseudopanurgus,  spätfliegenden  Arten 
von  CoUetes  und  Herbstformen  von  Anthrena,  aber  auch  von  manchen  Dipteren, 
wie  den  Bombyliden,  bevorzugt  werden.  Die  Compositen  als  Gesamtgruppe 
werden  besonders  von  Hummeln,  Arten  von  Megacilissa  und  Melissodes  (mit 
erst  im  Juni  bannender  Flugzeit),  von  den  tiefer  stehenden  Gruppen  der 
Hymenoptera  aeuleata  (mit  Maximum  der  Erscheinungszeit  zwischen  Juli  und 
August),  von  Faltern  und  verachiedenen  Dipterenfamilien  wie  Tachiniden,  Cono- 
piden  u.  a.  ausgebeutet.  Die  phänologischen  Kurven  der  genannten  Besucher- 
gruppen    stimmen     naturgemäss    nicht    vollständig     mit    der    Blühkurve     der 

0  Aasserdem  sind  in  Illinois  nach  Robertson  oligotrop:  Anthrena  arabis  an 
Arabis  laevigata,  Anthr.  erigeniae  an  Claytonia  virginica,  Anthr.  geranii  maculati 
an  Geraninm  maculatum,  Antbr.  spiraeana  an  Spiraea  Aruncas,  Anthr.  eiy- 
tbrogastra  an  Salix,  Anthr.  illinoensis  desgl.,  Anthr.  mariae  desgl.,  Antbr.  Salicis 
desgl.,  Anthr.  nasonii  an  Umbelliferon,  Anthr.  ziziae  desgl.,  Antbrena  anthrenoides  an 
Salix,  Podalirias  walshii  an  Gassia  Ghamaecrista,  Halictus  nelurobonis  an  Nym- 
phaeaceen,  Prosopis  nelumbonis  desgl.,  Pros,  thaspii  an  Thaspinm  aureum  trifo- 
liatum,  Pros,  illinoensis  an  Umbelliferen,  Golletes  aestivalis  an  Henchera  hispida. 
Knnth,  Handbnch  der  BlOtenbioIogfe.    HI.  2.  32 
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Cbmpositen  überein,  weichen  aber  von  ihr  auch  nicht  derartig  ab,  dass  daraus  Ein- 
würfe gegen  den  Satz  von  der  Übereinstimmung  zwischen  Hauptblühphase  einer 
Blumengruppe  und  Hauptflugzeit   der  zugehörigen  Bestauber   abzuleiten   wären. 

Schliesslich  sind  auch  einzelne  Blumenkategorien  (im  Sinne  H.  Müllers), 
wie  offene  Honigblumen,  Hummel-  und  Falterblumen,  omithophile  Blumen  u.  a. 
von  Robertson  einer  gesonderten  Betrachtung  unterzogen  worden. 

Die  Blumen  mit  offenem  Honig,  die  sehr  verschiedenen  Familien  zuge- 
hören, stimmen  in  ihren  aufrechten,  einfach  gebauten  Blüten  mit  leicht  zugäng- 
lichem Pollen  und  Nektar  überein  und  stehen  vorzugsweise  unter  der  Herrschaft 
der  kurzrüsseb'gen  Bienen  (Anthrenidae)  und  der  Schwebfliegen.  Werden  diese 
beiden  Gruppen  als  Einheit  zusammengefasst,  so  haben  sie  vor  den  übrigen 
Besuchern  der  offenen  Honigblumen  das  Übergewicht  und  zeigen  eine  Er- 
scheinungskurve, die  ihr  Maximum  bereits  vor  Mitte  des  Mai  erreicht  und  von 
da  ab  etwas  zickzackförmig  bis  zum  Herbst  absteigt. 

Bei  den  Hummelblumen  fällt  die  denselben  entsprechende  Blühkurve  in 
ausgezeichneter  Weise  mit  der  phänologischen  Kurve  der  Hummelflugzeit  — 
beide  mit  Hauptgipfel  im  Juli  und  August  —  zusammen.  Die  Kurve  der 
Hummelblumen  umfasst  64  Arten,  die  sich  vom  1.  April  bis  zur  Mitte  des 
Oktober  in  der  Weise  verteilen,  dass  niemals  mehr  als  25  Arten  gleichzeitig 
in  Blüte  sind;  26  Arten  haben  ihre  Blüten  bereits  am  letzten  Juni  beendet. 
Von  den  Hummeln  erscheinen  zuerst  die  9  im  Frühjahr,  dann  folgen  im  Mai 
bis  Juli  die  §  und  zuletzt  im  Juli  die  cT.  Die  Arbeiter  sind  zahlreicher  und 
emsiger  als  die  Weibchen,  aber  auch  die  Männchen  sind  häufige  und  wirksame 
Blumenbestäuber.  Die  drei  Stande  sind  daher  nach  Robertson  gemäss  ihrer 
ökologischen  Bedeutung  für  die  Blumenbestäubung  als  eine  einheitliche,  statistische 
Gruppe  zu  behandeln.  Die  im  Laufe  des  Jahres  sich  gesetzmässig  ablösende 
Aufeinanderfolge  im  Blühen  der  verschiedenen  Hummelblumen  und  im  Er- 
scheinen der  verschiedenen  Hummelarten  und  Stände  bildet  einen  sehr  hervor- 
springenden Charakterzug  der  nordamerikanischen  —  (ebenso  des  mitteleuro- 
päischen!) —  Gebiets.  Falterblumen  sind  in  der  Umgebung  von  Carlinville 
nach  Robertson  nur  schwach  vertreten;  ausser  von  Faltern  werden  sie  auch 
von  langrüssligen  Bienen  und  Fliegen  besucht.  Die  Kurve  der  in  Rede  stehenden 
Bliunenkategorie  bildet  einen  ähnlich  flachen  Bogen,  wie  er  für  die  Flugzeiten 
der  Schmetterlinge  charakteristisch  ist 

Als  ornithophil  betrachtet  Robertson  die  Blüten  von  Castilleia 
coccinea,  Aquilegia  canadensis,  Tecoma  radicans,  Impatiens 
fulva  und  Lobelia  cardinalis^).  Von  diesen  blühen  die  beiden  erstge- 
nannten Arten  im  Mai  und  der  ersten  Hälfte  des  Juni,  dann  folgen  die  Blüh- 
zeiten von  Tecoma  radicans  von  Mitte  Juni  bis  Anfang  September,  sowie 
von  Impatiens  fulva  etwa  in  gleicher  Zeitdauer,  und  zuletzt  die  von  Lo- 
belia  cardinalis   von  Mitte  August  bis  Mitte  September.     Der  die  Blüten 

1)  Von  anderen  nordamerikaniscbeD  Pflanzen  ist  Lonioera  sempervirens 
nach  A.  Gray  als  ornithophil  hinzuzufügen  (s.  Bd.  III,  2.  p.  192). 
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besuchende  Kolibri  (Trochilus  colubris)  ist  ein  Zugvogel,  der  in  Illinois  von  An- 
fang Mai  bis  zur  Mitte  des  Oktober  verweilt  Auch  hier  zeigt  sich  also  eine 
ähnliche  zeitliche  Ablösung  der  verwandten  Blumenformen  wie  bei  den  Humniel- 
blumen. 

Erwähnung  verdienen  auch  die  Blühzeiten  der  eingeschleppten  Pfanzen, 
die  nach  Robertson  dem  Druck  des  gegenseitigen  Wettbewerbs  weniger  aus- 
gesetzt sind  als  die  einheimischen  Gewächse.  Sie  zeigen  eine  auffallende  Tendenz 
zur  Verlängerung  der  Blütezeit,  die  z.  B.  bei  dem  Vergleich  der  in  Nordamerika 
ansässigen  Arten  von  Sisymbrium,  Stellaria  und  Cerastium  mit  den 
eingewanderten  Species  der  nämlichen  Gattungen  deutlich  hervortritt.  Das  gleiche 
Streben  nach  verlängerter  Blütezeit  besitzen  auch  Pflanzen,  die  in  grossen,  gesell- 
schaftlichen Verbänden  anzutreten  pflegen,  desgl.  Grewächse  mit  kleinen,  selten 
von  Insekten  besuchten  und  daher  vorwiegend  autogamen  Blüten,  endlich  auch 
viele  Wasserpflanzen. 

Der  klimatische  Einfluss  der  sinkenden  Temperatur  im  Spätherbst  tritt  in 
den  Blühphasen  nur  insoweit  hervor,  als  die  Kurven  der  Spätblüher  wie  der 
Labiaten,  Compositen  und  Leguminosen  gegen  den  Herbst  steil  abfallen.  Auch 
macht  sich  die  Tendenz  geltend,  die  Blühperioden  nicht  soweit  auszudehnen, 
dass  die  Ausbildung  der  Früchte  beeinträchtigt  wird.  Am  meisten  werden  die 
eingeschleppten  Pflanzen  direkt  durch  den  Frost  beeinflusst;  ihre  Blühkurve 
übertrifft  nämlich  am  15.  Oktober  an  Höhe  alle  übrigen  Kurven.  Obgleich 
diese  Pflanzengruppe  in  Illinois  nur  Vlo  der  entomophilen  Gesamtflora  ausmacht, 
gehören  doch  etwa  ^/ö  der  noch  im  Oktober  blühenden  Pflanzen  zu  der  ge- 
nannten Kategorie.  Das  Blühen  wird  dann  bei  Eintritt  des  Frostes  mit  einem 
Schlage  abgeschnitten. 

Das  Spätblühen  vieler  gamopetaler  Pflanzen,  die  nach  MacMillan  in 
die  nördlichen  Vereinigten  Staaten  von  Süden  her  eingedrungen  sind,  scheint 
mit  diesem  südlichen  Ursprünge  zusammenzuhängen.  Auch  ist  zu  berücksichtigen, 
dass  bei  einem  solchen  Vorschreiten  nach  Norden  die  Blütezeit  mehr  und  mehr 
in  einen  späteren  Abschnitt  der  Vegetationsperiode  verschoben  werden  muss,  so 
dass  sich  vielleicht  auch  daraus  der  späte  Blühtermin  erklärt 

Ein  in  Illinois  auffallendes  Herabsinken  der  allgemeinen  Blühkurve  der 
Entomophilen  während  des  Monats  Juni,  das  auch  an  der  Spezialkurve  der 
Scrophulariaceen  hervortritt,  findet  nach  Robertson  eine  Erklärung  aus  dem 
Umstände,  dass  zu  dieser  Zeit  die  starke  Beschattung  in  den  Wäldern  die  Zahl 
der  blühbaren  Waldpflanzen  einschränkt,  wie  die  gleiche  Ursache  des  Licht- 
mangels auch  einem  späteren  Blühen  der  Frühlingswaldpflanzen  entgegenwirkt 
Würde  z.  B.  unter  den  Compositen  eine  grössere  Gruppe  frühblühender  Arten 
entstehen,  die  mit  der  jetzt  vorhandenen,  waldbewohnenden  Frühlingsflora  in 
Wettbewerb  treten  könnte,  so  müsste  die  genannte  Familie  ein  ganz  ähnliches 
Minimum  im  Monat  Juni  hervortreten  lassen,  wie  es  gegenwärtig  bei  den  Scro- 
phulariaceen beobachtet  wird. 

Im  vorstehenden  sind  die  Untersuchungsergebnisse  Robertsons  über 
den  Zusammenhang   zwischen   den  Erscheinungsphasen   der   nordamerikanischen 
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Flora  und  der  zugehörigen  anthophilen  Fauna  wenigstens  in  den  Grund- 
Zügen  angedeutet.  Auch  wenn  man  den  theoretischen  Voraussetzungen  des  ge- 
nannten Forschers  nicht  vollkommen  beipflichtet,  sind  doch  die  von  ihm  ermittelt^i 
Thatsachen  wertvoll  genug,  um  eine  tiefer  in  die  Einzelheiten  eindringende 
Prüfung  des  G^egenstandes  an  dieser  Stelle  zu  rechtfertigen. 

Als  Grundlage  dazu  hat  der  Bearbeiter  das  von  Robertson  gesammelte 
und  auch  im  dritten  Bande  des  vorliegenden  Handbuchs  auszüglich  mitgeteilte 
Beobachtungsmaterial  zunächst  nach  der  Blütezeit  und  der  Blüteneinrichtung  der 
Pflanzen  zu  Jahreszeitgruppen  vereinigt  imd  dann  für  jede  Gruppe  die  Art  und 
Zahl  der  zugehörigen  Bestauber  nach  den  Listen  Robertsons,  aber  unter 
Zugrundelegung  der  von  H.  Müller  aufgestellten  Grundsätze  statistisch  ermittelt 
Die  weitere  Berechnung  erfolgte  nach  der  vom  Bearbeiter  mehrfach  erläuterten 
Methode. 

Diese  Jahreszeitgruppen  nebst  zugehörigen  Pflanzen  sind  in  den  folgenden 
Obersichten  I  bis  III  zusammengefasst 

I.  Frihjahrsbliiher.  Sie  haben  ihre  Blühphase  von  März  bis  Mai  und 
gehören  folgenden  Blumenkategorien  nach  der  Bezeichnungsweise  H.  Müllers  an  ^): 

Po:  1.  Uepatica  acatiloba  (21.,  29.  März,  4.  April).  —  2.  Sangninaria 
canadensis  (13.  April,  9.  Mai).  —  3.  Trillium  sessile  (24.  April  —  15.  Mai).  — 
4.  Actaea  alba  (8.  Mai).  —  5.  Hypoxis  erecta  (19.,  22.  Mai).  —  6.  Smilaciua 
rac^mosa  (17.-23.  Mai).   —    7.  Podophyllum  peltatum  (26.  April— 19.  Mai). 

—  7  Arten. 

A:  8.  Erigenia  bulbosa  (20.  Mftrz  — 21.  April).  —  9.  Rhus  canadensis 
(4.— 19.  April).  —  10.  Ghaerophyllam  procumbens  (27.— 29.  April).  —  1).  Sassa- 
fras officinalis  (27.  u.  29.  April).  —  12.  Amelanchier  caDadensis  (10.  u.  11.  April). 

—  13.  Gaulophy llum  thalictroides  (1.  Mai).  —  14.  Rhamnus  lanceolata 
(l.-2.Mai).  — 15.  Ziziaaarea(7.— 26.Mai).  —  16.PolytaeniaNutallii  (9.— 26. Mai). 

—  17.  Osmorrhiza  longistylis  (11.— 23.  Mai).  —  10  Arten. 

AB:  18.  Isopyrum  biternatum  (26.  März— 25.  April).  —  19.  Salix  humi- 
lis  (18.  März— 21.  April).  —  20.  Salix  cordata  (9.  — 20.  April).  —  21.  Prunus 
americana  (17.,  26.  u.  27.  April).  —  22.  Viburnnm  prunifolinm  (24. — 29.  April). 

—  23.  Gornas  florida  (23.  April).  —  24.  Glaytonia  virginica  (8.  April— 1  I.Mai). 
25.  Ranuncalus  fascicnlaris  (11.  April—5.  Mai).  —  26.  Ran.  septentrionalis 
(16.  April— 7.  Mai).  —  27.  Ran.  abortivus  (5.  Mai).  —  28.  Yiburnam  pubescens 
(4.-9.  Mai).  —  29.  Grataegus  coccinea  (9.  u.  12.  Mai).  —  30.  Grat,  coccinea 
var.  mollis  (5.  und  9.  Mai).  —  31.  Grat.  Grus  galli  (22.  Mai).  —  32.  Prunns 
serotina  (7.,  18.  und  18.  Mai).  —  33.  Fragaria  virginiana  var.  illiDoen&i& 
(15.  Mai).  —  34.  Sanicula  marilandica  (14.— 23.  Mai).  —  35.  Asimina  triloba 
(5.  Mai).  —  18  Arten. 

B:  36.  Dirca  palustris  (21.März).  — 37.  Dentaria  laciniata  (2.-20.April). 

—  38.  Xanthoxylum  americanum  (12.— 19.  April).  —  39.  Nothoscordum  stri- 
atum  (20.  April— 9. Mai).  —  40.  Gercis  canadensis  (21.  April— 5. Mai).  —  41.  Sta- 
phylea  trifoliata  (28.  April— 11.  Mai).  —  42.  Polemonium  reptans  (20.  April— 
7.  Mai).   —  43.  Oxalis   violacea   (1.— 17.  Mai).   —   44.   Geranium   maculatum 

1)  Die  den  Pflanzennamen  beigefügten  Datumsangaben  sind  den  Beobachtungen 
Robertsons  entnommen  und  beziehen  sich  auf  solche  Tage,  an  denen  er  Insekten  an 
den  betreffenden  Blumen  fing.  Fehlt  ein  spezielles  Datum,  so  ist  die  Blfltezeit  nach 
Britton  und  Brown  angegeben. 
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(1.— 21.  Mai).  —  45.  Pirus  ooronaria  (5.,  9.  u.  12.  Mai).  —  46.  flUisia  nyctelea 
(8.— 21.  Mai).  -  47.  Rubus  villosas  (24.  a.  29.  Mai).  —  48.  Comandra  umbel- 
lata  (12.-19.  Mai).  —  13  Arten. 

B':  49.  Antennaria  plantaginea  (14.  April — 4. Mai). —  50.  Krigia  amplexi- 
caulis  (30.  Mai).  -  2  Arten. 

H:  51.  Erythroniam  albidnm  (7.— 19.  April).  —  52.  Viola  palmata  var. 
cucnllata  (9.— 29.  April).  —  53.  Viola  pnbesoens  (16.— 80.  April).  —  54.  Smila- 
cina  stellata  (30.  April).  —  55.  Dicentra  cucallaria  (9.  und  30.  April).  — 
56.  üvularia  grandiflora  (20.— 29.  April).  —  57.  Ribes  gracile  (18.— 29.  April). 

—  58.  Vioha  striata  (16.  April — 4.  Mai).  —  59.  Viola  pedata  var.  bicolor 
(28.  April  — 3.  Mai).  —  60.  Astragalns  mexicanns  (27.,  30.  April  — 2.  Mai).  — 
61.  Collinsia  verna  (21.  April— 8.  Mai).  —  62.  Mertensia  virginica  (19.  April 
bis  13.  Mai).  -  63.  Solea  concolor  (7.  Mai).  —  64.  Baptisia  lencopbaea  (16. 
und  19.  Mai).  —  65.  Dodecatheon  Meadia  (2.-8.  Mai).  —  66.  Hydrophyllnm 
appendicnlatam  (3.,  14.  n.  16.  Mai).  —  67.  Delphiniam  tricorne  (4.-13.  Mai). 

—  68.  Camassia  Fraseri  (8.  Mai).  —  69.  Hydropbyllam  virginicam  (11. — 
23.  Mai).  —  70.  Orchis  spectabilis  (13.  Mai).  —  71.  Triostenm  perfoliatum 
(18.  nnd  23.  Mai).  —  72.  Aesculus  glabra  (4.,  5.  u.  9.  Mai).  —  73.  Gymnocladus 
canadensis  (10.  Mai).  —  23  Arten. 

F:    74.   Phlox   divaricata   (26.  April  — 19.  Mai).   —   75.   Lithospermum 
canescens  (30.  April  bis  Ende  Mai,  auch  noch  Anfang  Juni).  —  2  Arten. 
O:   76.  Castilleia  coccinea  (5.  Mai). 

Die  Besuche,  die  den  oben  aufgezahlten  Frühjahrsblühem  (Nr.  1 — 76) 
seitens  der  Insekten  und  Vögel  zu  teil  wurden,  sind  in  der  Tabelle  I  (s.  S.  502) 
übersichtlich  zusammengestellt 

Aus  der  Tabelle  I.   ergiebt  sich  folgende  Verteilungsweise  der  Besuche 
zwischen  den  Blumen  der  verschiedenen  Anpassungsstufen: 
T«*  i?*ni.;.i«*  ^»,^#;»»^»       Von  denBe-   Von  allotro-  Von  hemitro-  v^«  ^..*..^«^« 

%'^^'^Tmx^  sr^vj:  p-Ä"-  p-.r-  SÄT 

Die  Blamen  niederer  Anpassung    66,5  ^od.  Bes.        87,2 <^/o  67,7 <>/o  32     o/o 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung    16,9  ,      ,  9,9  ,  17,5  ,  26,1    , 

Die  Blumen  höchster  Anpassung    16.6  ,     ,  2,9  , 14^  _^ 41,9_, 

100  100  100  100 

II.  Sommerblfiher.  Sie  haben  ihre  Hauptblühphase  im  Juni  und  Juli 
und  gehören  folgenden  Blumenkategorien  an: 

Po:   77.  Rosa  humilis  (22.  Mai,  20.  Juni).  —  78.  Ros.  setigera  (16.  Juni). 

—  79.  Tradesoantia  virginica  (4.  — 12.  Juni).  —  80.  Sambucus  canadensis 
(17.— 24.  Juni).  —  81.  Hypericum  cistifolium  (18.Juni— 22.  Juli).  —  82.  Steiro- 
nema  lanceolatum  (20.  Juni — 12.  Juli).  —  83.  Steir.  oiliatum  (Juni,  Juli).  — 
84.  Nymphaea  tuberosa  (22.  Mai— Ende  Juli,  auch  noch  im  September).  —  8  Arten. 

A:  85.  Cornus  paniculata  (12.  Mai  — 8.  Juni).  —  86.  Evonymus  atro- 
purpureus  (8.,  11.  u.  15.  Juni).  —  87.  Rhus  glabra  (22.-24.  Juni).  -  88.  Hera- 
oleum  lanatum  (25.  Mai — 14.  Juni).  —  89.  Eulophus  americanus  (8. — 11.  Juni). 

—  90.  Cryptotaenia  canadensis  (15.  Juni  — 9.  Juli).  —  91.  Melanthium  vir- 
ginicum  (3. U.5.  Juli).  —  92.  Pbytolaoca  decandra  (17. u.23.  Juli).  —  93.  Euphor- 
bia cor  oll  ata  (25.  Juli).  —  9  Arten. 

AB:  94.  Potentilla  canadensis  (18.  Mai  u.  2.  Juni).  —  95.  Pimpinella 
integerrima  (29.  Mai  — 2.  Juni).  —  96.  Ceanothus  americanus  (19.-29.  Juni). 

—  97.  Ptelea  trifoliata  (28.  Mai— 8.  Juni).  —  98.  Hydrangea  arborescens 
(27.  u.  80.  Juni).  —  5  Arten. 
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t 

B:   99.  Geranium  caroliDianum  (10.  Juni).  —  100.  Gillenia  stipulacea 

(15.,  16.  u.  20.  Juni).  —  101.  Apocynnm  cannabinum  (21.  u.  25.  Juni).  —  102.  Pe- 

alostemon   violaceus   (5.  —  30.  Juli).   —    103.   Geum  ,album   (6.  und  11.  Juli). 

—  104.  Rubus  occidentalis  (Mai,  Juni).   —   105.  Heuchera  hispida  (Mai,  Juni). 

—  106.  Pycnanthemum  lanceolatum  (31.  Juli).  —  107.  Pycn.  linifolium  (19., 
20.  Juli).  —  108.  Pycn.  muticum  var.  pilosum  (29.— 31.  Juli).  —  9  Arten. 

B':  109.  Erigeron  philadelphicus  (24.  Mai-5.  Juni).  —  110.  Erig.  stri- 
gosus  (31.  Mai— 14.  Juni).  —   111.  Echinacea  angustifolia  (14.,  20.  u.  21.  Juni). 

—  112.  Parthenium  integrifolium  (21.  Juni— 11.  Juli).  —  113.  Cacalia  reni- 
formis  (25.  Juni  — 16.  Juli).  —  114.  Coreopsis  palmata  (27.,  29.  Juni,  1.  Juli).  — 
115.  Yerbesina  helianthoides  (5.,  6.  u.  11.  Juli).  —  7  Arten. 

H:  116.  Scutellaria  parvula  (19.  Mai— 3.  Juni).  —  117.  Houstonia  pur- 
purea  (25.  Mai  — 12.  Juni).  —  118.  Oenothera  fruticosa  (28.  Mai  — 19.  Juni).  — 
119.  Lobelia  spicata  (31.  Mai  — 12.  Juni).    —    120.  Gratiola  virginiana  (Juni). 

—  121.  Amorpha  canescens  (24.-26.,  28.  Juni).  —  122.  Pentastemon  laevi- 
gatus  (28.  Mai  —  26.  Juni).  —  123.  Pentast.  pubescens  (12.  Mai  — 3.  Juni).  — 
124.  Polygonatum  giganteum  (23.  Mai— I.Juni).  —  125.  Frasera  carolinensis 
(10.— 11.  Juni).  —  126.  Blephilia  ciliata  (2.-22.  Juni).  —  127.  Bleph.  hirsuta 
(26.  Juni -21.  Juli).  —  128.  Monarda  Bradburiana  (19.  Mai— 7.  Juni).  —  129.  Phy- 
salis  virginiana  (25.  Juni  — 26.  Juli).    —    130.   Phys.  philadelphica  (27.  Juli). 

—  131.  Phys.  lanceolata  (29.  Mai  bis  Ende  August,  auch  noch  bis  21.  September). 

—  132.  Psoralea  Onobrychis  (26.  Juni  — 11.  Juli).  —  133.  Lobelia  lepto- 
stacbys  (8.  Juli  — 31.  Juli).  —  134.  Dianthera  americana  (5.  und  7.  Juli).  — 
135.  Teucrium  canadense  (6.  — 10.  Juli).  —  136.  Scutellaria  versicolor 
(20.  Juni  — 15.  Juli).  —  137.  Baptisia  leucantha  (Juni,  .luli).  —  138.  Tephrosia 
virginiana  (Juni,  Juli).  —  139.  Clematis  Pitcheri  (Mai  — Juli,  auch  noch  im 
August).  —  140.  Iris  versicolor  (20.  Mai— 14.  Juni).  —  25  Arten. 

F:  141.  Habenaria  leucophaea  (2.  Juli).  —  142.  Phlox  pilosa  (8.  Mai 
bis  5.  Juni).  —  143.  Phlox  glaberrima  (28.  Mai— 18.  Juli).  —  144.  Datura  Tatula 
(Mai— August,  auch  noch  im  September).  —  4  Arten. 

O:  145.  Impatiens  fnlva  (Mitte  Juni  bis  September).  —  146.  Tecoma 
radicans  (Mitte  Juni  bis  September).  —  2  Arten. 

Die  Besuche,  die  den  oben  aufgezählten  Sommerblühcrn  (Nr.  77 — 146) 
seitens  der  Insekten  und  Vögel  zu  teil  werden,  sind  in  der  Tabelle  II  (s.  S.  504) 
übersichtlich  zusammengestellt. 

Aus  der  Tabelle  11  ergiebt  sich  folgende  Verteilungsweise  der  Besuche 
zwischen  den  Blumen  der  verschiedenen  Anpassungsstufen: 

T      o  r-    «  Von  den  Be-    Von  allotro-  Von  hemitro- Vn„  ^tifr/i««« 

Im  Sommer  empfingen        „*».  u«^„  :^    ^«„  u^c+a«     «««  Ractsn     Von  eutropen 

(69  Pflanzen  im^Be^X)        ««^J^™  ™    P-,B^«**«-    »-£«»•     BesWubem 

Die  Blumen  niederer  Anpassung    46,1  <>/od. Bes.        61,8^0  42,7 ^/o  17,5 «»/o 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung    34.2  ,      ,  34,2  ^  88,5  , ')  35,7  , 

Die  Blumen  höchster  Anpassung    19,7  ,^, 4,0  ,  28,8  , 46.8  , 

100  100  100  100 

in.  Herbstblfiher.  Sie  haben  ihre  Hauptblühphase  von  August  bis 
September  (bezw.  Oktober)  und  gehören  folgenden  Blumenkategorien  an: 

1)  In  dieser  Zahl  macht  sich  eine  Abweichung  von  der  theoretisch  zu  erwar- 
tenden Verhältniszahl  bemerklich,  die  grösser  als  34,2  sein  müsste ;  doch  ist  der  Unter- 
schied nur  gering  und  wird  durch  Überschuss  von  Besuchen  eutroper  Bestäuber  an  den 
Blumen  mittlerer  Anpassung  ausgeglichen. 
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Po:  147.  Nelumbo  lutea  (26.  Juli— 12.  Aug.).  —  148.  Steironema  longi- 
folium  (26.  Juli-23.  August).  —  149.  Solanum  carolinense  (bis  September).  — 
3  Arten. 

A:  150.  Cicuta  maculata  (8.  Juli  — 13.  August).  —  151.  Moliugo  verti- 
cillata  (16.  Juli~21.  August).  -  152.  Sium  cicutaefolium  (20.  Juli— 27.  August). 

—  158.  Clematis  virginiana  (27.  Juli— 3.  August).  —  154.  Tiedemannia  rigida 
(14.  August- 8.  September).  —  5  Arten. 

AB:  fehlt. 

B:  155.  Aoerates  longifolia  (5.  Juli— 1.  August).  —  156.  Asclepias  ver- 
ticiilata  (11.  Juli— 21.  August).  —  157.  Asc.  incarnata  (22.  Juli  — 21.  August).  — 
158.  Enslenia  albida  (14.  Juli— 22.  August).  —  159.  Veronica  virginica  7.  Juli 
bis  11.  August).  —  160.  Eryngium  yuccaefolium  (14.  Juli  -8.  August).  —  161. 
Nuphar  a d v e n a  (August).  —  162.  Polygonum  pennsjlvanicum  (8.  August  bis 
16.  September).  —  163.  Polygon,  hydropiperoides  (30.  August— 20.  September).  — 
164.  Lycopus  sinuatus  (13.,  25.  August,  7.  September).  —  165.  Mentha  cana- 
densis  (18.  August— 16.  September).  —  166,  Abutilon  Avicennae  (21.  August  bis 
19.  September).  —  167.  Spiranthes  gracilis  (September  in  Illinois,  Februar  bis 
März  in  Florida).  —  168.  Ludwigia  alternifolia  (Juli,  August).  —  169.  Ludw. 
poiycarpa  (Juli  —  Oktober).  -  170.  Sida  spinosa  (25.  Juli.  — 3.  Oktober).  —  171. 
Asclepias  Sullivantii  (22.  Juni  — 20.  August).  —  172.  Hibiscus  lasiocarpus 
(25.  Juli -16.  September).  —  18  Arten. 

B':  173.  Cephalanthus  occidentalis  (5.  Juli  — 17.  August).  —  174.  Le- 
pachys  pinnata  (11.  Juli  — 9.  August).  —  175.  Silphium  integrifolium  (13,  Juli 
bis  9.  August).  —  176.  Sil.  laciniatum  (16.  Juli— 4.  August).  —  177.  Liatris  pyc- 
nostachya  (9.  u.  10.  August).  —  178.  Solidago'missouriensis  (9.,  17.,  19.  August). 

—  179.  Helianthus  tuberosus  (13.-26.  August).  —  180.  H.  mollis  (17.— 19. 
August).  —  181.  H.  strumosus  (22.  und  24.  August).  —  182.  Cnicus  altissimus 
(22.  und  24.  August).  —  183.  Coreopsis  tripteris  (22.,  24.  und  30.  August).  — 
184.  Eupatorium  purpureum  (4. — 8.  August). —  185.  Coreopsis  aristosa  (2.  Aug. 
bis  15.  September).  —  186.  Rudbeckia  triloba  (4.  August  — 14.  September).  — 
187.  Helianthus  divaricatns  (8.  August  — 10.  September).  —  188.  Echinacea 
purpurea  (8.  u.  24.  August,  U.September).  —  189.  Rudbeckia  laciniata  (13.  Aug. 
bis  12.  September).  —  190.  Eupatorium  per  fo  Hat  um  (13.  u.  25.  August,  8.  September). 

—  191.  Eup.  serotinum  (24.  August  — 19.  September).  —  192.  £np.  ageratoides 
(2.,  10.  u.  12.  September).  —  193.  Cnicus  altissimus  var.  discolor  (3.-15.  Sep- 
tember). —  194.  Yernonia  noveboracensis  (17.  August— 2.  September).  —  195.  So- 
lidago lanceolata  (6.  —  25.  September).  —  196.  Helenium  autumnale  (15.  und 
22.  September).  —  197.  Bidens  chrysanthemoides  (20.  September).  —  198.  Rud- 
beckia hirta  (9.  Juni— 22.  August).  —  199.  Heliopsis  laevis  (16.  Juli  — 12.  Sep- 
tember). —  200.  Silphium  perfoliatum  (23.  Juli— 12.  September).  —  201.  Cnicus 
lanceolatus  (23.  Juli  — 7.  Oktober).  —  202.  Solidago  canadensis  (8.  August 
bis  10.  Oktober).  —  203.  Helianthus  grosse-serratus  (I.September — 4.  Oktober). 

—  204.  Aster  ericoides  var.  villosus  (14.  September — 10.  Oktober).  —  205.  Bol- 
tonia  asteroides  (20.  September  — 4.  Oktober).  —  206.  Solidago  nemoralis 
(26.  September,  5.  u.  9.  Oktober).  —  207.  Aster  novaeangliae  (2.  — 10.  Oktober).  — 
208.  Aster  panicnlatus  (8.— 17.  Oktober).  —  36  Arten. 

H:  209.  Lophanthus  scrophulariaefolius  (3.  Aug.).  —  210.  Desmodium 
cuspidatum  (13.  u.  22.  Aug.).  —  211.  Lespedeza  procumbens  (14.  u.  15.  Aug.). — 
212.  Lesp.  capitata  (14.  u.  23.  August).  —  213.  Scutellaria  canescens  (3.  Aug. 
bis  26.  August).  —  214.  Yerbena  stricta  (9.  Juli  —7.  August).  —  215.  Verb,  urticae- 
folia  (11.  Juli  — 28.  August).  —  216.  Desmodium  canadense  (20.  Juli,  15.  August). 

—  217.  Symphoricarpus  vulgaris  (8.-25.  Juli  u.  30.  August).  —  218.  Astra- 
galus  canadensis  (7.  Juli- 2.  Aug.).  —  219.  Campanula  americana  (10.  Juli  — 
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28.  August).  —  220.  Ipomoea  pandurata  (11.  Juli— 26.  August).  —  221.  Seymeria 
macrophylla  (28.  Juli  — 8.  Augast).  —  222.  Lophanthus  nepetoides  (7.  August 
bis  2.  September).  —  223.  Desmodium  paniculatum  (8.  August— 10.  September). 

—  224.  Lespedeza  reticulata  (22.  August — 7.  September).  —  225.  Gaura  biennis 
(28.  August— 10.  September).  —  226.  Lobelia  syphilitica  (12.  August — 3.  September). 

—  227.  Martynia  proboscidea  (3.  September).  —  228.  Gerardia  tenuifolia 
(26.  August— 12.  September).    —   229.  Ger.  auriculata  (30.  August— 1.  September). 

—  230.  Ger.  pedicularia  (21.  August — 14.  Septembet).  —  231.  Ger.  purpurea 
(6.-26.  September).  —  232.  Scrophularia  nodosa  var.  marilandica  (12.  Juli 
bis  19.  September).  —  233.  Verbena  has tata  (12.  Juli— 7.  September).  —  234.  Ly  thrum 
alatum  (18.  Juni  — 18.  August).  —  235.  Stylosanthes  elatior  (3.  Juni— 18.  Sep- 
tember). —  236.  Physostegia  virgi ni an a  (19.  Juli— 10. Oktober).  —  237.  Hedeoma 
pulegioides  (7.  August— 12.  September).  —  238.  Mimulus  ringens  (11.  Juli  bis 
7.  September).  —  239.  Mim.  alatus  (13.  Juli  — 7.  September).  —  240.  Impatiens 
pallida  (Juli  —  September).  —  241.  Desmodium  Dillenii  (Juni  —  September).  — 
242.  Desm.  sessilifolium  (Juli— September).  —  243.  Desm.  marilandicum  (Juli 
bis  September).  —  244.  Strophostyles  angulosa  (Juli— Oktober).  —  245.  Amphi- 
carpaea  Pitcheri  (August  — September).  —  246.  Gassia  Chamaecrista  (Juli — 
September).  —  247.  Cass.  marilandica  (Juli  —  August).  —  248.  Phryma  leuco- 
stachya  (10.  Juli  -3.  September).  —  249.  Oenothera  biennis   (26.-29.  August). 

—  250.  Gentiana  Andrewsii  (14.  September  —  ganzer  Oktober).  —  251.  Gent, 
puberula  (27.  September  —  ganzer  Oktober).  —  43.  Arten. 

F(B):  252.  Asclepias  tuberosa  (Juni  —  September).  —  253.  Asclep.  pur- 
purascens  (Juni— August).  —  2  Arten. 

F:   254.  Monarda  fistulosa  (16.  Juli— 28.  August).  —  1  Art. 

O:  255.  Lobelia  cardinalis  (Juli  —  September).  —  255a.  Lob.  cardinalis 
X  syphilitica  (Juli  —  Oktober).  —  2  Arten. 

Die  Besuche,  die  den  oben  aufgezählten  Herbstblühem  (Nr.  146 — 255a) 
seitens  der  Insekten  und  Vögel  zu  teil  wurden,  sind  in  der  Tabelle  III  (s.  S.  507) 
übersichtlieh  zusammengestellt. 

Aus  der  Tabelle  III  ergiebt  sich  folgende  Verteilungsweise  der  Besuche 
zwischen  den  Blumen  der  verschiedenen  Anpassungsstufen  in  Illinois: 

T«i  TTA«.kc.f  ^r^r^fi^t,^^         Von  den  Be-   Von  allotro-  Von  hemitro-  v^„  ^„fwv.^»« 
ImxlerDStemp  fingen  x»u  oi.»  dix       Von  eutropen 

(110  Arten  3263  ^BesuL,  ««"^"-„^    P-,J-«u-    pen^BesUu-     g^^^^Pf 

Die  Blumen  niederer  Anpassung    20,9  Vod.  Bes.        89,1^0  11,8%  2,4 ^o 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung    67,0  ,      ,  58,5  ,  78,9  ,  70,1  , 

Die  Blumen  höchster  Anpassung    12,1  ,      ,  2,4  .,  14,3  ,.  27,6  ,. 

lÖÖ  iöö  iöö  löo" 

Die  den  Herbstblumen  wie  auch  den  Sommer-  und  Frühlingsblumen 
(s.  Tab.  I  u.  II)  m  Illinois  zu  teil  werdenden  Besuche  erfolgen  somit  in  ähn- 
lich harmonischer  Weise  wie  es  nach  den  Beobachtungen  Knuths  und  Loews 
auch  in  Deutschland  der  FaU  ist. 

Zum  Vergleich  mit  den  von  letztgenannten  Beobachtern  ermittelten  Zahlen- 
werten  mögen  einige  derselben  hier  beigefügt  werden  (Fortsetzung  s.  p.  508): 
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1.*)  Im  deutschen  Tieflande 
empfinden 
(77  Pflanzen  340  Beanche) 
Die  Blomen  niederer  Anpassung 
Die  Blumen  mittlerer  Anpassung 
Die  Blumen  höchster  Anpassung 


2.  Im  deutschen  Mittel- 
gebirge empfingen 
(64  Pflanzen  256  Besuche) 
Die  Blumen  niederer  Anpassung 
Die  Blumen  mittlerer  Anpassung 
Die  Blumen  höchster  Anpassung 


5.  Auf  dem  schleswig-hol- 
steinischemFestlande  emp- 
fingen 
(127  Pflanzen  620  Besuche) 
Die  Blumen  niederer  Anpassung 
Die  Blumen  mittlerer  Anpassung 
Die  Blumen  höchster  Anpassung 


Von  Insek-    Von  allotro- 
ten  im  all-     pen  Bestäu- 
gemeinen  bem 

39.0  %d.  Bes.        70,1% 

26.1  ,      ,  19,5  , 
34,9  ,     ,            10,4  , 


Von  hemitro-  v^..  /...f*^^» 


39,7^0 
89,0, 
21,8  „ 


100 


50.0  Vd.  Bes. 

34.1  ,     „ 
15,9  ,     „ 

106 


100 


81,»  «/o 

16.2  , 

1.9  . 


100 


37,50/0 

58,8  , 
8,7  , 


8.  In  den  Alpen  empfingen 

(85  Pflanzen  250  Besuche) 
Die  Blumen  niederer  Anpassung 
Die  Blumen  mittlerer  Anpassung 
Die  Blumen  höchster  Anpassung 


46.7  <>/od.  Bes. 
85,0  .      . 

18.8  .      . 


100 


80,OVo 
20,0  . 


100 


32,20/0 
58,4  , 
14,4  . 


100 


100 


100 


4.  Auf  den  nordfriesischen 
Inseln  empfingen 
•  (130  Pflanzen  532  Besuche) 
Die  Blumen  niederer  Anpassung 
Die  Blumen  mittlerer  Anpassung 
Die  Blumen  höchster  Anpassung 


22,5  0/0  d.  Bes.        41,0  o/o 
55,0  ,      ,  51,6  , 

22,5  .      .  7,4  , 


100 


100 


100 


29,7  0/0  d.  Bes.        88,8  o/o 

51.6  ,     ,  58,3  , 

18.7  ,      ,  3,4  , 


100 


100 


100 


8,60/0 
12,9  , 
78,5. 


100 


2,30/0 

80,2  . 

^,5_^ 

100 


5,20  0 
17,0  , 
76.»  , 


100 


28.0»/. 

11.0V0 

«4.S  . 

41,0  , 

12.5  , 

48.0. 

100 


33,4»/o 

16.2  V 

64,2. 

41,»  . 

12,4  . 

41,». 

100 


überall  sind  somit  die  theoretisch  zusammengehörigen 
fiestäuber  und  Blumen  gleicher  Anpassungstufe  auch  die- 
jenigen, die  in  Wirklichkeit  am  häufigsten  miteinander  in 
Wechselwirkung  treten.  Diese  Begelmässigkeit  darf  nicht  auffallen, 
denn  der  Satz  besa|^  nicht«  weiter,  als  dass  z.  fi.  die  Hummeln  und  eutropen 
Falter  eines  bestimmten  Gebiets  unter  allen  ihnen  dargebotenen  Blumenformen 
eben  die  Hummel-  und  Falterblumen  (als  einer  zusammengehörigen  Gruppe)  in 
stärkerem  Verhältnis  besuchen,  als  es  die  Gesamtinsektenwelt  an  den  Blumen 
gleicher  Anpassungsstufe  thut  Anderenfalls  wäre  kein  thatsächlich  zwingender 
Grund   vorhanden,    die    betreffende    Blumengruppe    als    eutrop    zu   bezeichnen. 

1)  Die  Tabellen  1—3  sind  aus  des  Bearbeiters  .Beiträgen  zur  blatenbiologisdien 
Statistik"  (Yerh.  d.  Bot.  Ver.  d.  Provinz  Brandenburg  XXXI.  1889.  p.  19),  die  ron  4 
und  5  aus  der  .Blatenbiologischen  Floristik*,  Stuttgart   1894.   p.  400—401  abgedruckt 
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Das  von  Robertson  mit  so  ausserordentlichem  Fleisse  zusammengetragene 
Material  gestattet  noch  eine  Reihe  weiterer  Schlussfolgerungen,  die  wir  an  die 
Zusammenfassung  der  in  der  Tabelle  I  bis  III  mitgeteilten  Zahlen  anknüpfen 
(s.  Tabelle  IV.  auf  vorangehender  Seite). 

Aus  der  Tabelle  IV  springt  die  Thatsache  ins  Auge,  dass  in  lUmois  beim 
Fortschreiten  der  Vegetationsperiode  vom  Frühjahr  bis  Herbst  die  Besuche  an 
den  niedrig  organisierten  Blumen,  wie  Pollenblumen,  offenen  Honigblumen  u.  a. 
regelmässig  abnehmen,  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  sowohl  für  die  Gresamt- 
heit  der  Besucher  als  für  ihre  drei  Hauptgruppen,  dagegen  die  an  den  Blumen 
mittlerer  Anpassung  (Blumengesellschaften  u.  a.)  ebenso  konstant  zunehmen, 
und  endlich  die  Besuche  an  den  eutropen  Blumen  (Hummel-  und  Falterblumen) 
ein  regelmässiges  Maximum  im  Sommer  aufweisen.  Jeder  Haupt- 
abschnitt der  Blühperiode  ist  somit  auch  durch  einen  besonderen 
Charakter  des  Blumenbesuchs  gekennzeichnet  —  ein  unerwartetes, 
trotzdem  aber  völlig  gesichertes  Ergebnis,  dessen  Tragweite  allerdings  noch 
weiter  zu  prüfen  ist.  Doch  verbietet  sich  an  vorliegender  Stelle  ein  näheres 
Eingehen  auf  eine  solche  Untersuchung^). 

Nach  Robertsons  Darlegungen  weichen  die  in  Illinois  eingeschleppten 
Gewächse  in  ihrem  Blühverhalten  merklich  von  dort  erbangesessenen  Pflanzen 
ab.  Es  könnte  sich  das  vielleicht  auch  in  einem  abweichenden  Verhalten  der 
Blumeubesucher  an  besagten  Pflanzen  äussern. 

Zur  Prüfung  dieser  nicht  unwesentlichen  Frage  bieten  sich  folgende  in 
ihrem  Insektenbesuch  von  Robertson  näher  beobachtete  Adventivpflanzen  dar: 

Po:  1.  Solanam  nigrum  (Juli  —  Oktober).  —  2.  Yerbascum  Thapsas 
(27.  Juni— 9.  Juli). 

A:  3.  Pastinaca  sativa  (2.  Juni--9.  Juli). 

AB:   4.  Stellaria  media  (25.  März— 15.  Oktober). 

B:   5.  Malva  rotandifolia  (14.  Mai— 9.  Oktober). 

H:  6.  Nepeta  Glechoma  (28.  April— 20.  Mai).  —  7.  Nep.  Gataria  (26.  Joni 
bis  10.  September).  —  8.  Leonurus  Cardiaca  (15.  und  22.  Juni).  —  9.  Marrubiam 
vulgare  (22.,  29.  Judi  u.  9.  September).  —  10.  Brunella  vulgaris  (11.  Juli— 2.  Sep- 
tember). —  11.  Stachys  palustris  (23.  Juni — 29.  August).  —  12.  Linaria  vul- 
garis (25.  Juni— 10.  Oktober).  —  13.  Trifolium  pratense  (10.  Mai— 11.  September). 
—  14.  Aesculus  Hippocastanum  (Juni— Juli). 

F:    15.  Gonvolvulns  sepium  (29.  Juni — 27.  Juli). 

In  der  folgenden  Tabelle  V  (auf  p.  511)  sind  die  von  Robertson  an 
obigen  eingeschleppten  Pflanzen  beobachteten  Blumenbesucher  zusammengestellt. 

Diese  Zusammenstellung  macht  folgende  Verteilung  der  Besucher  auf  die 
verschiedenen  Blumengruppen  ersichtlich  (Fortsetzung  auf  p.  512): 


1)  Seit  mehr  als  zehn  Jahren  hat  der  Bearbeiter  blQtenstatistisches  und  nach 
Jahreszeiten  geordnetes  Beobachtungsmaterial  in  den  Bergen  Oberbajerns  —  im  Algäu 
—  gesammelt  und  hofft  nach  Abschlnss  dieser  Beobachtungen  andernorts  die  in  Betracht 
kommenden  Fragen  erörtern  zu  dtirfen. 


Digitized  by  VifOOQlC 


Rückblick.  —  Waldgebiet  Nordamerikas. 


511 


S 

s 

3. 
QQ 


•TS  MH 


O 


o 
> 


8 
OD 

fiQ 


es 


O. 


3 


Ol 


5 


C   * 

o 

GQ 


a 

4) 


es 

CZ4 


I    I    I 


§    I 


§g    «      !     -      I 


S 


12      11 


Oä       Oü       »^       1-1 


-    I 


1! 


C4        00        »O        CD        CM        U^ 


s 


I    I    I 


J 

s 

0 

S 


0 

a 


o 


i 

o 


I  i  1 


I    ^ 

1   2 


PD 


o 

§ 

a 

s? 

o 

•i 
I 


« 

a 


m 


I  I 

^  1 

1  I  £ 

e  P  S 

C  p  g 

§  S  ? 

P  ®  73 


»      »      CQ 


Digitized  by  VifOOQ IC 


512  Rückblick.  —  Waldgebiet  Nordamerikas. 

An  den  Adventivpflanzen  Von  Bestftu-    Von  allotro-  Von  bemitro-  y      enta-ooen 

(15)  von  Illinois  empfingen  bern  im  all-    pen  BestÄu-  pen  Bestäu-  BestÄnbörii 

(mit  479  Besuchen)  gemeinen             bern  bern  oesiauoera 

Die  Blumen  niederer  Anpassung  61,0^0  d.  Bes.        90,5%  45,7^0  14,4  ^/o 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung  15,4  ,      .              8,6  ,  25,1  .  13,3  , 

Die  Blumen  höchster  Anpassung  23,6  „      ,              0,9  ,  29,2  ,  72,8  , 


100  100  100  100 


Da  die  Blumenbesuche  der  Adventivpflanzen  für  die  gesamte  Y^etations- 
periode  vom  Frühling  bis  Herbst  berechnet  wurden,  muss  damit  der  Blumen- 
besuch der  Gesamtflora  in  gleichem  Zeiträume  verglichen  werden.  Derselbe 
war  nach  den  früher  angeführten  Daten  folgender: 

In  Illinois  empfingen  über-   VonBest&n-    Von  allotro-  Von  hemitro-  y      eutroD«n 
haupt  bern  im  all-    pen  Bestftu-    pen  Bestftu-      R^afBnW«^ 

(255  Pflanzen  7164  Besuche)  gemeinen  bern  bern  öosuiuDern 

Die  Blumen  niederer  Anpassung    40,5  ^od.  Bes.        56,0  <>/o  38,9%  14,2^0 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung    44,1  .      ,  41,0  ,  44,8  .  49,9  , 

Die  Blumen  höchster  Anpassung    15,4  «      ,  3,0  ,  16,8  ,  85,9  , 

iöö  iöö  iöö  "1Ö0~^ 

Der  Vergleich  obiger  Verhältniszahlen  -^  für  die  Adventivpflanzen  und 
die  Gesamtflora  —  lässt  die  schon  früher  aufgestellte  Regel  wieder  deutlich 
hervortreten;  jedoch  sind  die  Werte  im  einzelnen  recht  abweichend.  So  werden 
z.  B.  die  allotropen  Blumen  der  Adventivpflanzen  in  viel  stärkerem  Verhältnis 
bevorzugt;  das  gleiche  gilt  auch  für  die  Bienen-  und  Hummelblumen  (eutrope 
Blumen). 

Der  Überschuss  der  allotropen,  kurzrüsseligen  Bestäuber  an  den  niedrig 
angepassten  Blumen  wird  in  vorliegendem  Fall  zweifellos  durch  die  zahlreichen 
Insektenbesuche  (275  Arten)  an  Pastinaca  sativa  hervorgerufen,  die  einzig 
und  allein  unter  den  Blumenarten  der  in  Rede  stehenden  Kategorie  offene 
Honigblumen  besitzt.  Der  Insektenbesuch  an  den  nordamerikanischen  Exem- 
plaren weicht  nun  nach  Robertson  (vgl.  Band  III,  1.  S.  554)  in  der  That 
wesentlich  von  dem  in  Europa  beobachteten  ab  und  unterscheidet  sich  vorzugs- 
weise durch  die  Beteiligung  zahlreicher  Käferarten. 

Pastinaca  sativa  bildet  somit  das  interessante  Beispiel  einer  in  Nord- 
amerika eingeschleppten  Blumenart,  die  daselbst  einen  leeren  Platz  unter  den 
einheimischen  Mitbewerbern  ausfüllte  und  sich  nun  dort  eines  reichlicheren  In- 
sektenbesuchs erfreut,   als  irgend  eine  andere  nordamerikanische  ümbellifere. 

Weitere  wichtige  Beobachtungen  Robertsons  über  den  Einfluss  der  Blüh- 
periode auf  die  Art  des  Insektenbesuchs  sind  unter  Umbelliferen  (s.  Bd.  HI, 
1.  S.  555),  femer  unter  Labiaten,  Compositen  u.  a.  (in  vorliegendem  Bande) 
nachzulesen.  Sehr  überraschend  sind  seine  ausführlichen  Mitteilungen  über  den 
Umfang,  in  welchem  die  Klemmfalleneinrichtungen  der  in  Nordamerika  zahlreich 
vertretenen  Asclepiadaceen  schädigend  auf  die  blumenbesuchende  Insektenwelt  ein- 
wirken (s.  Band  III.  2.  S.  43—44). 

Eine  durch  die  Betrachtungen  Robertsons  über  die  Blüheinrichtungen 
der  nordamerikanischen  Flora  nicht  berührte  Frage,   die  nach  der  Abhängigkeit 
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des  Blühens  von  der  Zeit  der  ersten  Blütenanlage  und  der  Dauer  des  Vege- 
tationsruhe in  den  bereits  angelegten  Blütenknospen  —  eine  Frage,  die 
für  die  in  Bede  stehenden  periodischen  Erscheinungen  als  eine  fundamentale 
bezeichnet  werden  muss,  hat  A.  F.  Foerste  in  einem  kurzen  Aufsatze  (On  the 
relations  of  certain  fall  to  spring  blossoming  plants  in  Bot  Qaz.  XVU,  1892, 
p.  1 — 8)  gestreift.  Er  geht  dabei  von  einer  Anzahl  von  Frühlingspflanzen  in 
der  Flora  von  Vermont  aus,  die  bereits  in  dem  der  normalen  Blühphase  voraus^ 
gehenden  Jahre  —  und  zwar  vorwi^end  schon  im  August  —  ihre  Blüten- 
anlagen bis  zu  einem  vorgeschrittenen  Stadium  entwickeln.  Es  sind  dies  folgende 
Stauden  und  Straucher: 

Länge  der  In- 
florescenz- 

anlage  in  mm 
2,3 


Thalictram  dioicum  .    .    . 
Hepatica  acutiloba   .    .    . 

Actaea  alba 

Act.  spicata  var.  rubra 
Waldsteinia  fragarioides 


Art  der  überwinternden 

Knospen 

unterirdisch 


unter  Blattresten  und 

Moosen  überwinternd 

unterirdisch 

oberirdisch 


Mitella  diphylla 

Gaylnssacia  resinosa  (Strauch) 
Vaccinium  pennsylvanicum 

(Strauch) , 

£pigaea  repens unter  Blattreeten  und 

Moosen  überwinternd 

Pirola  elliptica oberirdisch 

Pirola  secunda   .    .    .    .    i    .  , 

Chimophila  maculata       .    .  , 

Asarum  canadense    .    .    . 


Arisaema  triphyllum   .    .    . 
Orchis  spectabilis    .... 

Habenaria  viridis  var.  bracteata 
Hab.  orbiculata.    .    .    .    .    . 

Goodyera  pubescens     .    .    . 
Ooralliorhiza  multiflora 
Cypripedium  parviflorum   . 
Trillium  erythrocarpum  .    . 
Clintonia  borealis     .... 

Polygonatum  biflorum    .    . 
Smilacina  racemosa     .    .    . 


unter  Blattresten  und 

Moosen  überwinternd 

unterirdisch 


oberirdisch 
unterirdisch 


Blütezeit 

April,  Mai 
März,  April 

Mai 

Mai 

Juni 

Mai,  Juni 
Mai,  Juni 

Juli 
April,  Mai 

Juniy  Juli 

JuH 
Juni,  Juli 
Mai,  Juni 

April 
Mai^  Juni 

Juni 

Juni,  Juli 

Juni,  Juli 

Juli,  August 

Mai,  Juni 

April,  Mai 

Juni 

April,  Mai,  Juni 

Mai,  Juni 


2,5 
2,5 
2.7 

2,8 
2,8 


7,5 

7,8 
7,8 
7,7 


2,5 
6,3 
4,5 
4,5 
4,5 
3,6 


3,0 
3,0 
2,5 


Die  meisten  hier  aufgezahlten  Arten  sind  —  wegen  der  starken  Förderung 
ihrer  Blütenanlagen  im  Vorjahre  —  ausgesprochene  Frühjahrsblüher,  doch  ent- 
falten einige  auch  erst  im  Juli  und  August  ihre  Blüten,  die  trotzdem  schon  in 
der  vorangehenden  Vegetationsperiode  angelegt  werden.  —  Das  sog.  zweite  Blühen 
mancher  Gewächse,  wie  z.B.  Fragaria  virginiana  beruht  bekanntlich  auf 
einer  beschleunigten  Förderung  der  für  das  nächste  Jahr  bestimmten  Blüten- 
anlagen infolge  warmer  Herbstwitterung. 

Knnth.  Handbach  der  Blfitenbiologie.    IIT,  2.  33 
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Einige  Pflanzen  wie  Hamamelis  virginica  —  in  Europa  auch  He- 
dera  Helix  und  Colchicum  autumnale  —  haben  die  Gewohnheit  herbst- 
lichen Blühens  angenommen,  indem  es  ihnen  gelang  ihre  unentwickelten  Fruchte 
vor  der  Winterkälte  zu  schützen  und  sie  erst  in  der  nächstfolgenden  V^etations- 
periode  zur  Reife  zu  bringen. 

Die  spätblühenden  Pflanzen  teilt  Foerste  in  zwei  Klassen.  Die  erste 
Gruppe,  die  aus  Sommerblühem  —  etwa  durch  Vermehrung  der  Intemodien- 
anzahl  oder  verzögertes  Wachstum  —  entstanden  ist,  bedarf  keines  Schutzes 
ihrer  Blütenknospen  gegen  die  Winterkälte  und  entbehrt  daher  an  denselben  die 
Knospenschuppen;  auch  fehlt  bei  ihnen  der  Vegetationsstillstand  zwischen  der 
Zeit  der  Blütenanlage  und  der  ihrer  definitiven  Entfaltung.  Die  zweite  Gruppe 
umfasst  Gewächse,  die  aus  Frühlingsblühem  dadurch  hervorgegangen  sind,  dasa 
sich  ihre  für  das  nächste  Jahr  bestimmten  Blüten  vorauseilend  entwickelt  haben ; 
sie  zeigen  daher  mindestens  Spuren  einer  Schutzhülle  der  Blütenanlagen  als 
Andeutung  eines  früheren  Winterschlafs  derselben.  Erstere  Gruppe  hat  ihre 
nächsten  Verwandten  unter  den  Sommerblühem,  die  zweite  dag^en  unter  den 
Frühjahrsblühem. 

Prühjahrsblüher  können  aus  sommerblütigen  Pflanzen  durch  Verminderung 
der  Intemodienanzahl  und  durch  vorauseilende  Anlage  der  Blüten  entstehen,  und 
es  zeigen  sich  auch  thatsächlich  Übergänge  zwischen  beiden  Gruppen.  Wenn 
eine  Herbstblume  nahe  Verwandte  unter  den  Frühjahrsblumen,  aber  keine  unter 
den  Pflanzen  hat,  die  in  den  Zwischenmonaten  blühen,  kann  man  mit  ziem- 
licher Sicherheit  auf  die  Entwickelung  einer  solchen  Pflanze  aus  einer  ursprüng- 
lich frühblütigen  Form  schhessen  ^). 

Als  normale  Blütezeit  —  für  mittlere  Breiten  Nordamerikas  —  betrachtet 
Foerste  den  Spatfrühling  und  den  Frühsommer.  Der  Wettbewerb  unter  den 
synchron  im  Sommer  blühenden  Arten  führt  nach  seiner  Anschauung  dahin, 
entweder  den  Blühtermin  g^en  das  Frühjahr  oder  gegen  den  Herbst  zu  ver- 
schieben. Auch  bedürfen  nach  ihm  die  während  der  Glazialepoche  zur  Geltung 
gekommenen  Klimaänderungen  und  die  dadurch  bedingten  Arealverschiebung^i 
von  Gewächsen  mit  ungleichen  Blühgewohnheiten  Berücksichtigung  bei  Erörterung 
der  hier  in  Betracht  kommenden  Fragen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  das  vorliegende  Thema  noch  nach  anderen 
Seiten  zu  ergänzen.  Verwiesen  sei  auf  die  Darstellung,  die  M.  Mob  ins  in  seinen 
Beiträgen  zur  Lehre  von  der  Fortpflanzung  der  Gewächse  (Jena  1897)  über  die 
Umstände,    von   denen   das  Blühen  der  Pflanzen   abhängt  (p.  78 — 134),   sowie 


1)  Ein  ähnlicher  Satz  gilt  nmgekehrt  auch  fttr  Frühjahrsblomen ,  die  ihre  Ver- 
wandten unter  HerbstblQhem  haben.  So  läset  das  frühbltthende,  alpine  Balbocodiam 
vernum  neben  den  zahlreichen  in  Südeuropa  von  August  bis  November  bltthenden 
Col chic  um- Arten  ein  Abstammungsverhältnis  von  einer  herbstblütigen  Aasgangsform 
vermuten.  Die  frühblütigen  Petasites-  und  Tussilago- Arten  unter  den  sonst  vor- 
wiegend spätblühenden  Gompositen  sind  offenbar  durch  Arbeitsteilung  der  Sprosse  in 
florale  und  vegetative  hervorgegangen,  von  denen  erstere  bereits  in  der  dem  Blühen 
vorausgehenden  Vegetationsperiode  stark  gefördert  werden  (!). 
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über  das  Verhältiiis  der  Keim-  und  Knospenbildung  (p.  134 — 158)  gegeben  hat 
Doch  berührt  Möbius  nicht  die  erst  aus  den  Untersuchungen  Robertsons 
schärfer  hervortretenden,  floristisch-  und  faunistisch-phänologischen  Analogien, 
die  eine  deutliche  „Harmonie  zwischen  Blüteneinrichtung  und  Besucherkreis''  im 
Sinne  Hermann  Müllers  auch  für  Nordamerika  beweisen. 

Ein  weiterhin  zu  lösendes,  blütenökologisches  Problem  besteht  in  der  Ab- 
grenzung solchei*  geographischen  Bezirke,  in  denen  gleiche  oder  wenigstens  in 
ii^gend  einem  charakteristischen  Merkmal  übereinstimmende  Beziehungen  zwischen 
Blumeneinrichtung  und  Besucherkreis  herrschen.  Man  darf  wohl  annehmen, 
dass  ähnliche  Beziehimgen,  wie  sie  für  Illinois  von  Robertson  nachgewiesen 
wurden,  auch  für  einen  grossen  Teil  des  übrigen  nordamerikanischen  Wald- 
gebiets gültig  sind.  Jedoch  weichen  Flora  und  Fauna  in  Arizona,  Neu  Mexiko, 
Texas,  Kalifornien  etc.  derartig  von  der  Lebewelt  des  übrigen  Nordamerika  ab, 
dass  in  den  genannten  Landgebieten  auch  eine  blütenökologische  Grenze  gegen- 
über dem  übrigen  Nordamerika  zu  vermuten  ist 

2.  Nordamerikanisches  Xerophytengebiet. 

Eine  den  blütenökologischen  Verhältnissen  Rechnung,  tragende  Abgrenzung 
des  nordamerikanisehen  Xerophytengebiets  gegenüber  dem  pazifischen  und  atlan- 
tischen Waldgebiet  ergiebt  sich  in  prägnanter  Weise  aus  dem  Areal  der  Yucceen. 
Ein  Blick  auf  die  von  W.  Trelease  (in  13.  Rep.  Missouri  (Garden  auf  Taf.  99) 
entworfene  Verbreitungskarte  der  genannten  Liliaoeen-Gruppe  zeigt  deutlich  den 
engen  Anschluss  jenes  Areab  an  die  nordamerikanische  Steppen-  und  Wüsten- 
zone. Wie  Trelease  (s.  Bd.  IH.  2,  p.  305—308)  darlegte,  ist  die  Gattung 
Hesperaloe  wegen  der  reichlichen  Nektarabsonderung  und  ihrer  sonstigen, 
zunächst  mit  Aloe  verwandten  Blüteneinrichtung  als  omithophil  zu  betrachten. 
Die  einzig  bekannte  Art  von  Clistoyucca  wird  ausschliesslich  von  Pronuba 
synthetica  bestäubt,  ebenso  Hesperoyucca  ausschliesslich  von  Pronuba 
maculata  und  ihrer  Abänderungsform  aterrima;  alle  übrigen  Yucca-Arten, 
die  von  dem  grossen  Bogen  des  Missouri-Stromes  bis  nach  Cen- 
tral-Mexiko  verbreitet  sind,  hängen  in  ihrer  Bestäubung  aus- 
schliesslich von  P.  yuccasella  ab  —  soweit  sie  nicht  wie  Y.  aloifolia 
selbstfertil  sind.  Nur  die  durch  ihre  lange  Perianthröhre  abweichende  Gattung 
Samuel a  seheint  auf  Bestäubung  durch  langrüsslige  Insekten  angewiesen  zu 
sein,  doch  wurden  auf  den  Blüten  von  S.  Faxoniana  von  Trelease  auch 
mit  Pollen  beladene  9  von  P.  yuccasella  beobachtet. 

Die  Thatsache,  dass  die  gegenseitige,  ökologische  Abhängigkeit  der  Yucca- 
Pflanze  und  Yucca-Motte  —  abgesehen  von  den  erwähnten  Ausnahme- 
föllen  —  eine  vollständige  ist,  so  dass  weder  die  Pflanze  ohne  Vermittelung  des 
Lisekts  sich  geschlechtlich  fortzupflanzen  noch  das  Insekt  ohne  die  Ernährung 
'  durch  die  jungen  Samen  der  Pflanze  sich  zu  entwickeln  vermag ,  erscheint  an 
sich  merkwürdig  genug.  Sie  wird  aber  noch  auffallender  dadurch,  dass  die 
Nektarabsonderung  der  Blüte  in  diesem  Fall  —  sowohl  für  die  Pflanze  als  das 

83* 
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Insekt  —  vollkommen  nutzlos  geworden  ist,  da  die  Imagoform  zum  Genoss 
des  Honigs  sich  unfähig  zeigt  Höchstens  konnte  die  Auffindung  der  Blüten 
im  Dunkeln  durch  den  Honiggeruch  den  Faltern  erleichtert  werden.  Trelease 
vermutet,  dass  Yucca  einst  in  früheren,  phylogenetischen  Entwickelungsstadien 
auf  andere  Weise  durch  einen  honigsaugenden  Besucher  bestaubt  worden  und 
erst  spater  zu  dem  jetzt  innerhalb  der  Gattung  verbreiteten  Bestaubungsmodus 
gelangt  sei.  Dass  dieser  ursprüngliche  Zustand  etwa  in  Omithophilie  wie  bei 
Hesperaloe  zu  suchen  ist,  bleibt  dahingestellt,  ist  aber  nicht  unwahrscheinlich. 

Die  Bestaubungseinrichtung  von  Yucca  vermochte  erst  dann  zur  Aus- 
prägung zu  gelangen,  nachdem  sich  am  Basalgliede  des  Kiefertasters  bei  der 
9  YuccarMotte  ein  zum  Pollensammeln  geeigneter  Fortsatz  als  Greiforgan  ent- 
wickelte, das  im  cT-Greschlecht  sowie  auch  bei  der  verwandten  Tineinen-Gktttong 
Prodoxus  nur  in  Form  eines  reduzierten  kleinen  Höckers  auftritt  und  demnach 
entschieden  den  Wert  eines  sekundär  erworbenen  Anpassungsmerkmals  hat. 
Parallel  mit  der  Entwickelung  dieses  eigenartigen,  bei  den  Faltern  sonst  nicht 
vorkommenden  Organs  muss  sich  die  Grewohnheit  der  9  Motte  ausgebildet 
haben,  zwecks  einer  wu*ksamen  Brutversorgung  den  Pollen  der  Blüte  in  die 
Narbenaushöhlungen  sowie  den  damit  zusammenhangenden  Griffelkanal  hinein- 
*zustopfen.  Irgendwelche  ähnliche  Gewohnheiten  anderer  Tineinen  oder  Falter 
überhaupt  sind  nicht  bekannt 

Die  einzige  Bestäubungseinrichtung,  die  der  von  Yucca  an  die  Sdte 
gestellt  werden  könnte,  ist  die  von  Ficus.  Auch  bei  letzterer  Pflanzengattung 
ist  die  Bestäubung  ausschliesslich  an  eine  eng  umgrenzte  Gruppe  von  Be- 
stäubem  —  die  Agaoninen  unter  den  Chalcididen  —  geknüpft,  die  im  weib- 
lichen Greschlecht  die  Gewohnheit  angenommen  haben,  das  befruchtete  Ei  im  Frucht- 
knoten bestimmter  9  Blüten  des  Feigenreceptaculums  abzusetzen  und  dadurch 
die  Brutversorgung  zu  sichern.  Die  Pollenübertragung  erfolgt  in  diesem  Falle 
durch  die  dem  herangereiften  Beceptaculum  entschwärmenden  Weibchen;  dieselben 
durchkriechen  die  während  des  vorangehenden  Larvenzustandes  herangereifte, 
männliche  Blütenzone  und  übertragen  dann  den  dabei  mechanisch  aufgenom- 
menen Pollen  beim  Eindringen  in  junge  Feigenreceptakeln  auf  die  Narben  ge- 
schlechtsreifer, weiblicher  Blüten.  Wie  bei  Yucca  imd  Pronuba  das  geo- 
graphische Areal  der  Nährpflanze  und  des  Bestäubers  zusammenfallen,  scheint 
das  Gleiche  auch  bei  den  zahlreichen,  paläo-  und  neotropischen  Arten  der  Gattung 
Ficus  und  ihren  Bestaubem  der  Fall  zu  sein.  Wenigstens  sind  nichtparasitäre 
Feigeninsassen  aus  den  mit  Blastophaga,  Philotrypesis  und  Sycophaga  verwandten 
Agaoninen-Gattungen  nicht  bloss  in  Afrika  und  Südasien,  sondern  ebenso  in 
Florida,  Mexiko,  Südamerika  —  ja  selbst  in  australischen  Ficus- Arten  (so  in 
F.  macrophylla  Desf.  die  von  Saunders  in  Trans.  Entom.  Soc  London 
1883,  pag.  8;  cit  nach  Dalla  Torre  Catal.  hymen.  V,  p.  323  beschriebene 
Pleistodontes  imperialis)  gefunden  worden.  Freilich  bleibt  der  Forschung  auf 
diesem  Gebiete  noch  manches  zu  dum  übrig,  da  es  in  vielen  Fällen  nicht  fest- 
steht, ob  die  aufgefundenen  Feigenbewohner  auch  thatsächlich  Bestäubung 
oder  wenigstens  Gallbildung  in  den   von  ihnen    bewohnten  Beceptakeln  hervor- 
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rufen.  Wie  im  Falle  von  Yucca  und  Pronuba  sind  auch  für  Ficus 
und  dessen  Bestäuber  die  ersten  ursprünglichen  Ausgangsstadien  der  merk- 
würdigen Symbiose  unbekannt;  doch  steht  die  Thatsache  eines  gegenseitigen 
Mutualismus  zwischen  zahlreichen  Arten  der  Agaoninengruppe  und  den  Blüh- 
einrichtungen der  die  gesamte  Tropenzone  bis  über  die  pacüischen  Inseln  hin 
umspannenden  Gattung  Ficus  —  abgesehen  von  einzelnen,  durch  genauere 
Untersuchung  noch  zu  ermittelnden  Ausnahmen  —  soweit  fest,  dass  wir  daraus 
einen  sicheren  Anhaltspunkt  auch  für  die  geographische  Abgrenzung  der  Be- 
staubungseinrichtungen  zu  entnehmen  berechtigt  sind. 

Ähnlich  wie  für  das  nordamerikanische  Xerophytengebiet  ein  Yucca- 
Pronuba-Bezirk,  scheint  auch  für  die  Tropenzone  und  den  wanntemperierten 
Gürtel  beider  Hemisphären  eine  gemeinsame  Ficus- Agaoninen-Zone  sich 
abgrenzen  zu  lassen,  in  welcher  ein  gleicher  Charakterzug  der  ökologischen 
Beziehungen  zwischen  den  Blüten  und  ihren  Bestäubungsvermittlern  zum  Aus- 
druck kommt 

Eine  schärfere  Begrenzung  dieser  Gebiete  kann  erst  von  späteren  Unter- 
suchungen erwartet  werden. 

Im  nordamerikanischen  Yucca-Pronuba- Bezirk  nehmen  ausser  den 
Yucca-Pflanzen  besonders  die  Cactaceen  wegen  ihrer  interessanten  Lebens- 
verhältnisse unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Über  ihre  Bestäubung  ist 
bereits  in  Bd.  III,  1,  p.  517  —  520  das  Wichtigste  zusammengestellt  worden.  Bei 
genannter  Gruppe  tritt  ein  gewisser  Antagonismus  zwischen  Samenproduktion 
und  vegetativer  Vermehrung  derart  hervor,  dass  in  manchen  Fällen,  wie  bei 
Opuntia  Bigelovii  (s.  Bd.  III,  1,  p.  519)  in  Arizona  die  sexuelle  Fort- 
pflanzung fast  ganz  unterdrückt  werden  kann.  Andererseits  fehlt  es  nicht  an 
Beobachtungen,  die  eine  engere  Verknüpfung  zwischen  den  Cactaceen-Blüten 
und  besonderen  Bestäubergruppen,  wie  z.  B.  der  Bienengattung  Lithurgus  — 
nach  Cockerell  —  andeuten.  Ähnliches  scheint  für  die  Apidengattung  Per- 
dita  innerhalb  des  in  Bede  stehenden  Gebiets  zu  gelten,  von  der  Cockerell 
eine  grosse  Zahl  bisher  unbeschriebener  Arten  vorwiegend  als  Bestäuber  von 
xerophytischen  Charakterpflanzen  Neu -Mexikos,  wie  Prosopis  juliflora, 
Larrea  divaricata,  Gutierrezia  sarothrae,  Bigelovia  Wrightii, 
Verbesina  encelioides  u.  a.  (s.  Besucherverzeichnis)  nachwies.  Es  ist  zu 
wünschen,  dass  genannter  Beobachter  die  Bestäubungseinrichtungen  seines  inter- 
essanten Beobachtungsgebiets  in  ähnlicher  Weise  nach  allgemeinen  Gesichts- 
punkten schildern  möchte,  wie  dies  durch  Ch.  Robertson  für  Illinois  ge- 
schehen ist  Zumal  über  die  Beziehungen  zwischen  Erscheinimgszeit  der  Blüten 
und  Flugzeit  der  zugehörigen  Bestäuber,  sowie  den  Einfluss  der  jährlichen 
Trockenperiode  auf  das  Blumen-  und  Insektenleben  dieses  Gebiets  fehlen  noch 
alle  spezielleren  Daten. 

Ein  blütenökologisch  von  dem  nordamerikanischen  Xerophytengebiet  abzu- 
grenzender Bezirk,  der  zugleich  zahlreiche  pflanzengeographische  Besonderheiten 
aufweist,  ist  das  kalifornische  Gebirgsland,  für  das  einige  von  Alice 
M  er  ritt  (in  Eryth.  IV.  u.  V.)  gemachte  Mitteilungen  vorliegen.     Leider  sind 
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die  darin  über  den  Bestäuberbesuch  der  Blumen  gemachten  Angaben  zu  unvoll- 
standig,  um  irgendwelche  charakteristischen  Momente  hervortreten  zu  lassen. 
Bemerkenswert  erscheint  nur  die  stärkere  Beteiligung  von  Kolibris  an  der  Be- 
stäubung einzelner  rotgefärbter  Blüten,  wie  Pentastemon  barbatus  var. 
labrosus,  P.  Bridgesii,  Castilleja  affinis  und  Sarcodes  sanguinea. 
Letztgenannter,  durch  die  Rotfärbung  aller  seiner  oberirdischen  Teile  auffallende 
Humusbewohner  bildet  einen  durchaus  eigenartigen  Typus.  Auch  die  Gattung 
Pen  ta  s  tem  o  n  dürfte  ihr  ursprüngliches  Verbreitungzentrum  in  Kalifornien  haben 
und  deshalb  hier  zu  erwähnen  sein.  Ihre  Bestäubungseinrichtung,  die  zu  einer 
hervorragenden,  blütenbiologischen  Untersuchung  durch  Errera  und  Gevaert 
Veranlassung  gegeben  hat,  unterscheidet  sich  von  allen  ähnlichen  Konstruktionen 
durch  die  merkwürdige  Umformung  des  Staminodiums,  das  aber  bei  ihr  nicht 
wie  sonst  in  ähnlichen  Fällen  ein  nutzloses  Organ  bildet,  sondern  in  den  Dienst 
der  Bestäubung  gestellt  ist.  Genannte  Gattung  bietet  in  ihren  kalifornischen 
Arten  femer  eigei^tümliche  Übergänge  und  Zwischenformen  von  omithophilen  zu 
entomophilen  Blüten,  die  sich  zumal  bei  der  Gruppe  der  Fruticosi  als  ihrem 
mutmasslich  ältesten  Zweige  vorfinden  (s.  Textnachträge  p.  343—848).  Ähnlich  wie 
bei  den  Yucceen  ist  die  Entwicklung  vielleicht  auch  bei  Pentastemon  von  ur- 
sprünglich vogelblütigen  Formen  ausgegangen,  während  die  zahlreichen  übrigen» 
den  Rocky  Mountain»,  den  Prairieen  und  der  nordamerikanischen  Waldzone 
eigentümlichen  Arten  ausgezeichnet  konstruierte  Bienen-  und  Hummelblumen  in 
Übereinstimmung  mit  ihrem  vorherrschenden  Besucherkreise  ausgeprägt  haben. 
Aber  auch  abgesehen  von  solchen  immerhin  gewagten  Annahmen  verdient  die 
in  ihrer  geographischen  Verbreitung  ähnlich  wie  Yucca  isolierte  Gattung  Penta- 
stemon mit  ihrer  einzig  dastehenden  Bestäubungseinrichtung  als  ein  höchst 
charakteristisches  Element  an  der  Grenzscheide  zwischen  Xerophytengebiet  und 
Tropenzone  bezeichnet  zu  werden.  In  letztere  Zone  dringen  einzelne  der  mexi- 
kanischen Pentastemon- Arten  kaum  bis  zum  Isthmus  von  Panama  vor  und 
scheinen  dann  weiter  südwärts  in  Südamerika  völlig  zu  fehlen. 


3.  Kapland. 

Die  Blühgewohnheiten  der  kapländischen  Pflanzen  sind,  soweit  sie  vom 
KL'ma  abhängig  erscheinen,  bereits  durch  A.  F.  W.  Schimper  (Pflanxen- 
Geographie  auf  physiologischer  Grundlage  p.  474 — 475,  482 — 487)  eriäutert 
worden.  Von  Bedeutung  ist  hier  der  klimatische  Gegensatz  zwischen  dem  süd- 
westlichen Teil  der  Kapkolonie  mit  vorherrschendem  Winterregen,  sowie  trockenen 
Sommern  und  der  östlichen  an  Natal  grenzenden  Küstenzone,  in  der  ein  relativ 
trockener  Winter  und  feuchtwarme  sonstige  Jahreszeiten  herrschen.  Dement- 
sprechend ist  auch  nur  das  erstere  Grebiet  reich  an  niedrig-strauchigen  ^Hart- 
laubpflanzen",  in  der  östlichen  Zone  besteht  dagegen  die  Vegetation  vorwiegend 
aus  Grasfluren.  Im  Kaplande  ist  der  Frühling  (von  August  bis  Oktober  mit 
einem  Regenfall  von  4,1 — 8,4  cm)  blütenreich,  der  noch  trockene  Herbst  (Fe- 
bruar bis  April   mit  einer  Regenmenge  von  1,5 — 4,7  cm)    dag^n  blütenarm. 
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Der  blötenreichste  Monat  ist  nach  Thode  der  September  (mit  5,5  cm  Regen). 
Zuerst  erscheinen  die  Blüten  zahlreicher  Compositen,  Iridaceen,  Aizoaceen  (Me^ 
sembrianthemum),  Proteaceen  u.  a.  Der  trockene  Sommer  (November  bis  Januar 
mit  1,7 — 2,8  cm  Regen)  ist  die  Hauptblütezeit  der  Geraniaoeen  und  Crassulaceen, 
der  Herbst  die  der  Amaryllidaceen.  Im  feuchten  Winter  (von  Mai  bis  Juli  mit 
8,9 — 11,2  cm  Regen)  endlich  kommen  viele  Oxalidaceen  zur  Blüte.  Der  Zahl 
nach  sind  die  13  artenreichsten  Familien  im  südwestlichen  Kaplande,  das  nach 
Bolus  eine  einheimische  Flora  von  ca.  4500  Species  beherbergt,  folgende: 
Ck>mpositae,  Leguminosae,  Ericaceae,  Proteaceae,  Iridaceae,  Geraniaceae,  Gramineae, 
Cyperaceae,  Restionaceae,  Liliaceae,  Orchidaceae,  Rutaceae  und  Scrophulariaceae 
(nach  Engl  er). 

Ein  aus  frischer  Anschauung  geschöpftes  Bild  der  am  Tafelberge  sich 
entfaltenden  Frühlingsflora  hat  neuerdings  A.  Eng  1er  (in  Notizbl.  d.  Kgl.  bot 
Gartens  und  Museums  zu  Berlin  Append.  XI.  1.  April  1903)  entworfen,  dessen 
Angaben  über  Blütezeit  und  sonstige  Blühgewohnheiten  einzelner  kapländischer 
Pflanzen  in  die  Textnachtrage  des  vorliegenden  Bandes  eingeschaltet  sind.  Die 
Liste  der  von  ihm  bereits  im  August  auf  räumlich  beschranktem  Terrain  blühend 
beobachteten  Pflanzen  zahlt  über  200  Arten.  Darunter  sind  als  blütenökologisch 
bereits  untersucht  folgende  hervorzuheben:  EricaPlukenetii  (a.  a.  O.  p.  17^ 
Salvia  aurea  (p.  20),  Sarcocolla  squamosa  (p.  28),  Protea  melli- 
fera  (p.  15),  P.  lepidocarpa  (p.  15),  Leucospermum  conocarpum 
(p.  16),  Antholyza  aethiopica  (p.  21),  Babiana  ringens  (p.  7),  Ane- 
mone capensis  (p.  28),  Polygala  myrtifolia  (p.  19),  Oxalis  varia- 
bilis  (p.  19),  Cyclopia  genistoides  (p.  28),  Podalyria  calyptrata 
(p.  19),  Priestleya  villosa  (p.  20),  Amphithalea  ericaefolia  (p.  11), 
Psoralea  pinnata  (p.  13),  Montinia  acris  (p.  17),  Hydrocotyle  So- 
landra  (p.  15),  Plectronia  ventosa(p.  19),  Osmitopsis  asteriscoides 
(p.  23),  Euryops  abrotanifolius  (p.  14),.  Othonna  arborescens  (p.  22), 
Dimorphotheca  annua  (p.  7),  Osteospermum  moniliferum  (p.  14), 
Gazania  pinnata  (p.  9),  Oftia  africana  (p.  21),  Salvia  africana 
(p.  30),  Moraea  papilionacea  (p.  5),  M.  tripetala  (p.  5),  Romulea 
rosea  (p.  7),  R.  bulbocodioides  (p.  7),  Babiana  plicata  (p.  7),  Lache- 
nalia  tricolor  (p.  7). 

Der  Gipfel  des  Tafelberges  ist  besonders  reich  an  Zwiebelpflanzen,  von 
denen  in  jedem  Monat  der  Blütezeit  immer  wieder  neue  Arten  namentlich  der 
Gattungen  Moraea  und  Geissorhiza  zum  Vorschein  kommen  (s.  Engler 
a.  a.  O.  p.  26).  Durch  die  Ungleichzeitigkeit  des  Blühens  sind  diese  Arten 
nicht  nur  vor  hybrider  Vermischung  geschützt  (a.  a.  O.  p.  35),  sondern  auch 
im  Stande  die  Hilfe  der  zu  verschiedener  Jahreszeit  erscheinenden  Blumenbesucher 
voll  auszunützen  (!). 

Wie  sich  die  angeblich  im  feuchten  Winter  blühenden  Oxalidaceen,  deren 
T^ebensverhältnisse  von  Hildebrand  (s.  Bd.  III,  1,  p.  426)  eingehend  studiert 
worden  sind,  hinsichtlich  ihrer  Blühgewohnheiten  an  ihren  heimatlichen  Stand- 
orten verhalten,  ist  genauerer  Feststellung  zu  empfehlen.    Es  dürften  sich  dabei 


Digitized  by 


Google 


520  Hückbliok.  —  Kaplaod. 

interessante  Vergleichungen  mit  den  bei  Kultur  der  genannten  Pflanzen  ge- 
wonnenen Erfahrungen  ergeben. 

Auch  die  Frage,  inwieweit  die  Blühgewohnheiten  der  in  der  östlichen 
Küstenzone  einheimischen  Pflanzen  von  denen  des  südwestlichen  Kaplandes  ab- 
weichen, bedarf  noch  der  Klärung,  da  es  zweifelhaft  erscheint,  in  welcher  Weise 
in  diesem  Fall  der  oben  berührte  klimatische  Gegensatz  dieser  Gebiete  an 
ähnlichen  oder  vielleicht  auch  identischen  Blumenarten  sich  Geltung  verschafft. . 

Über  die  blütenökologischen  Verhältnisse  der  Kapflora  sind  wir  vorzugs- 
weise durch  G.  F.  Scott  Elliot  unterrichtet,  der  während  eines  zweijährigen 
Aufenthaltes  in  Südafrika  und  Madagaskar  den  Blumeneinrichtungen  und  Blumen- 
besuchern eingehende  Aufmerksamkeit  widmete.  Er  hat  das  besondere  Verdienst, 
die  pollenübertragende  Thätigkeit  der  Honigvögel  (Nectariniidae)  in  grösserem 
Umfange  an  einer  ganzen  Reihe  südafrikanischer  Pflanzen,  wie  Ravenala, 
Strelitzia,  Melianthus,  Theodora,  Erythrina,  Erica-Arten,  Leo- 
notis  ovata,  Salvia  aurea,  Protea-  und  Leucospermum-Arten, 
Antholyza  aethiopica  u.  a.  auf  Grund  direkter  Beobachtung  nachweisen 
zu  können  und  dadurch  die  von  Delpino  über  die  omithophilen  Blüten  zuerst 
aufgestellten  Vermutungen  zu  bestätigen.  Früher  hatte  übrigens  schon  M.  S.  Evans 
(NatureXVI,  p.  543)  in  Natal  die  Blüten  von  Tecoma  capensis  durch  Honig- 
vögel und  kleine  Bienen  besucht  gesehen.  Derselbe  (Nature  Vol.  51,  p.  235 — 236) 
beobachtete  auch  an  den  Blüten  von  Loranthus  Kraussianus  die  Nectariniide 
Cinnyris  olivacea.  Ebenso  hatte  E.  E.  Galpin  (Gard.  Chron.  EL  3.  ser.  p.  330 
bis  331)  an  Erythrina  caffra,  Leonotis  leonurus,  Halleria  lucida, 
Antholyza  aethiopica,   Aloe-Arten  des  Kaplandes  Vogelbesuche  bemerkt 

Scott  Elliot  sammelte  reichliches.  Beobachtungsmaterial  auch  über 
entomophile  Blüten  und  die  an  ihnen  in  Südafrika  und  Madagaskar  wahrge- 
nommenen Insektenbesuche,  so  dass  eine  zahlenmässige  Vergleichung  seiner 
Beobachtungsergebnisse  behufs  Vejrgleichung  mit  anderen  Gebieten  möglich  er- 
^heint.  Der  Bearbeiter  hat  daher  die  in  den  drei  Abhandlungen  Scott  EUiots 
(in  Annais  of  Botany  VoL  R''  u.  V.  Litter.  Nr.  2261—2263)  niedergelegten 
Einzeldaten  nach  den  schon  früher  bewährten  Grundsätzen  statistisch  bearbeitet 

Nach  dieser  Zählung  sind  unter  den  von  Scott  Elliot  beschriebenen 
214  Pflanzen  die  einzelnen  Blumenkategorien  in  folgender  Weise  vertreten: 

Aii/x4>^^,.A  m.i».^^  /  3  Arten  Pollenblumen  wie  Nymphacea  stellata  u.  a. 
Aliotrope  olumen     <^.  ^        „        .,  .^,  ..r.i* 

{    2  Arten  offene  Honigblumen  wie  Hydrocotyle  Solandra. 

(  27  Arten  Blumen  mit  verstecktem  Honig  wie  Agatbosma 

Hemitrope  Blumen  J        elegans,  Brexia  madagascariensis  u.  a. 

l  23  Arten  Blumen gesellschaften  wie  die  Compositen. 

98  Arten  Bienenblumen  wie  zahlreiche  Leguminosen,  Labiaten 

und  Scrophulariaceen. 

20  Arten   Falterblumen    wie    Gomptocarpus,    Brachy- 

stephanus  u.  a. 

9  Arten  entomophil-ornithophiler  Blumen  wie  Musa,  Ly- 

cium  tubülosum  u.  a. 

32  Arten  Vogelblumen  wie  Salvia  aurea,  Sarcocolla, 

Proteaceen,  Strelitzia,  Ravenala  u.  a. 


£ntrope  Blumen 
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An   diesen  214  Blumenarten    wurden    399  verschiedene   Besuche^)   beob- 
achtet, die  sich  in  folgender  Weise  auf  die  drei  Hauptgruppen  verteilen: 

Im  Eaplande  bzw.  a u f  M a d a-       Von  Be>         Von  allo-       Von  hemi-    Von  eutropen 

gaskar  emnfingen  suchem  im         tropen  tropen  Be- 

(214  Pflanzen  399  Besuche).         allgemeinen     Bestfiabera     Bestftubern       stäubem 

Die  Blumen  niederer  Anpassung  1,5%  1,8  V»  —  2,0% 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung       29,8,  43,5,  80,2%  11,9, 

Die  Blumen  höchster  Anpassung        69,2  ,  54,7  ,  69,8  ,  86,1  , 


100  100  100  100 


Da  sich  unter  den  Pflanzen  Scott  Elliots  nur  eine  äusserst  geringe 
Zahl  von  Pollenblumen  und  offenen  Honigblumen  mit  ebenfalls  geringfügigen 
Besucherzahlen  befindet,  muss  die  Kategorie  der  allotropen  Blumen  unberück- 
sichtigt bleiben. 

Es  bedarf  einer  besonderen  Untersuchung,  ob  eine  ähnlich  geringe  Ver- 
hältniszahl der  offenen  Honigblumen  auch  in  der  Gresamtflora  des  Kaplandes, 
wie  an  den  von  Scott  Elliot  —  wohl  durch  Zufall  —  ausgewählten  Blumen- 
arten, hervortritt.  Allerdings  sind  auch  in  der  oben  mitgeteilten  Liste  der  arten- 
reichsten Familien  z.  B.  die  meist  mit  offenen  Honigblumen  ausgestatteten  Um- 
belliferen  nicht  vertreten.  Es  fragt  sich  aber  doch,  wie  sich  das  thatsächliche 
Verhältnis  dieser  Blumenkategorie  innerhalb  der  Gesamtflora  herausstellt  Sollte 
sich  wirklich  eine  annähernd  niedrige  Verhältniszahl  der  allotropen  Blumen 
ergeben,  so  würde  das  ein  wichtiges  blütenbiologisches  Merkmal  der  Kapflora  sein, 
wenn  man  die  grosse  Zahl  der  offenen  Honigblumen  in  nördlichen  Breiten  da- 
gegen hält 

Für  die  übrigen  Blumenkategorien  stehen  die  Ergebnisse  der  obigen 
Tabelle  in  guter  Übereinstimmung  mit  der  Theorie.  An  den  Blumen  mittlerer 
Anpassung  ist  die  Zahl  der  kurzrüssligen,  weniger  blumentüchtigen  Besucher  am 
grössten,  die  der  langrüssligen  am  kleinsten.  Umgekehrt  verkehren  an  den 
Blumen  höchsten  Anpassungsgrades  die  eutropen  Besucher  in  stärkerem  Ver- 
hältnis als  jede  andere  Bestäubergruppe. 

Die  Blumenbesuche  der  Vögel  machen  im  Gegensatz  zu  denen  der  In- 
sekten etwa  9^/0  aus.  Davon  entfallen  auf  die  ornithophilen  Blüten  5,7  ^/o, 
auf  die  entomophil-ornithophilen  3^/o  und  auf  sonstige  Blumen  0,3  ^/o.  Zu 
beachten  ist,  dass  auch  aktinomorphe  Blumenformen,  wie  Brexia  madagas- 
cariensis  existieren,  die  ihrer  G^samtausrüstung  nach  nur  als  hemitrop  zu 
betrachten  sind,  aber  trotzdem  von  Nectariniiden  besucht  werden. 

Die  verschiedenen  Insektenordnungen  beteiligten  sich  nach  den  Aufzeich- 
nungen Scott  Elliots  in  folgendem  Verhältnis  am  Blumenbesuch: 


1)  Einige  der  von  Scott  Elliot  angeführten  Insekten  konnten  wegen  unbe- 
stimmter oder  zweifelhafter  Namensbezeichnimg  bei  der  Zählung  nicht  berücksichtigt 
werden. 
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ProzentverhäitDis 
des  Besuchs. 

Apidae 28,5 

Coleoptera 24,5 

Diptera , 18,7 

Lepidoptera 12,4 

Hymenoptera  (excl.  Apidae)      .     .     .     ,     .       6,4 
Sonstige  Insekten 0,5 

91,0 
Dazu:  Vögel       9,0 

100,0 

Um  das  Charakteristische  dieser  Verhältniszahlen  zu  beleuchten,  ist  ein 
Blick  auf  die  Insektenfauna  des  Kaplandes  notwendig.  Doch  beschrankt  sich 
der  Bearbeiter  dabei  auf  die  zweifellos  anthophileu,  hoher  angepassten  Insekten, 
wie  Apiden,  Bombyliden,  Sphingiden  und  einzelne  besonders  blumentüchtige 
Käferfamilien. 

Unter  letzteren  kommen  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  u.  a.  manche  Melo- 
lonthiden  in  Betracht.  Von  diesen  werden  die  Gattungen  i)  Anisonyz,  Peritrichios, 
Pachycnema,  Dicbelus,  Monocbelus,  Dicranocnercis  u.  a.  fast  ausschliesslicb  durch  kap- 
ländiscbe  Arten  vertreten:  Damit  steht  in  Übereinstimmung,  dass  auch  die  von  Scott 
Elliot  als  BlatenbestAuber  beobachteten  Eäferarten  vorwiegend  den  obengenannten 
Gattungen  angehören  (s.  Besucherverzeichnis  unter  Scarabaeidae). 

Die  häufige  Wiederkehr  der  gleichen  Eäferarten  an  verschiedenen  Blumenarten, 
sowie  die  in  einzelnen  Fällen  von  Scott  Elliot  direkt  festgestellte  PoUenübertragnng 
durch  die  Tiere  spricht  entschieden  fQr  einen  stärkeren  Einfluss  der  letzteren  auf  die 
Blumenbestäubung,  als  man  ihn  nach  den  in  Europa  angestellten  Beobachtungen  aber 
Käferbesuche  erwarten  sollte.  Auch  die  Cetoniiden  sind  in  Südafrika  nach  Wallace 
(Geograph.  Verbreitung  der  Thiere,  Deutsche  Ausg.  I.  p.  816)  durch  14  eigentOmliche 
Gattungen  vertreten.  Von  ihnen  beobachtete  Scott  Elliot 2)  die  endemische  Tricho- 
stetha  capensis  L.  auf  Blflten  von  Protea  Lepidocarpon  (Omith.  Flora  in  South  Afr. 
p.  275). 

Von  blnmentfichtigen  Dipteren  sind  im  Eaplande  besonders  die  Bombjliden 
(«Wollsch weher")  reich  entwickelt,  von  deneu  in  der  „Dipteren-Fauna  Südafrikas'*  von 
Hermann  Loew  bereits  141  kapländische  Arten  erwähnt  werden.  Aus  ganz  Südasien 
sind  dagegen  nach  dem  Kataloge  von  Van  derWuIp  (Verz.  zool.  Schriften  Nr.  99) 
nur  95  Bombyliden  -  Arten  beschrieben.     Scott  Elliot  fing  häufig  Wollschweber  wie 

1)  Diese  auf  Käfer  bezüglichen  Angaben  sind  dem  Katalog  von  Gemminger 
und  Harold,  Vol.  IV,  p.  1099—1110,  entnommen. 

2)  Versehentlich  sind  im  Verzeichnis  der  blumenbesuchenden  Tiere  einige  der 
von  Scott  Elliot  beobachteten  Insekten  ausgelassen  worden.  Von  Käfern  sind  dies 
ausser  der  oben  genannten  Trichostetha,  die  Scott  Elliot  als  Trichostella  anfiRlhrt, 
die  Histeride  Platysoma  capensis  Wied.  an  Protea  Lepidocarpon,  die  Cantbande 
Cantharis  (Lytta)  nitidula  F.  an  Protea  ine ompta,  die  Coccinellide  Scymnns  sp.  an 
Protea  mellifera,  an  der  auch  Anisonyx  ursus  F.  und  Dicbelus  simplicipes  Burm. 
gefunden  wurden.  Statt  des  von  Scott  Elliot  aufgeführten  Tromeces  ist  Promecee 
(Cerambycide)  und  statt  Antbicus  ist  Aenictus  (Formicide)  zu  lesen.  Auch  die  Diptere 
Camponotus  niveosetosus  an  Protea  incompta  ist  ausgelassen. 
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Bombylins  lateralis  F.,  B.  styliconiis  Macq.,  Dischistns  heterocerus  Macq.,  Laeio- 
prosopa  Bigoti,  Systoechus  mixtus  Wied.  a.  a.  an  den  südafrikanischen  Blumen,  wie 
auch  V.  Hohmejer  in  Westafrika  Bombylius  analis  F.,  B.  elegans  Wied.,  Exoprosopa 
rostrata  Lw..  Sisyrophanus  Horoeyeri  Karsch.,  Systoechus  albidus  Lw.,  Toxophora 
maculipennis  Earsch  an  Vernonia  senegalensis.  Die  wirkungsvolle  Beteiligung 
der  Bombyliden  am  Blnmenbesuch  der  süd-  und  westafrikanischen  Pflanzen  steht  dem- 
nach wie  auch  für  die  nordamerikanischen  und  europftischen  Arten  unzweifelhaft  fest 
Mac  Leod  glaubte  an  einer  Pyrenftenblume  (Linaria  origanifolia  DO.)  eine  Ein- 
richtung gefunden  zu  haben,  die  sich  nur  mit  Rücksicht  auf  den  Saugakt  der  Woll- 
schweber  deuten  Iftsst.  Wenn  irgendwo  derartige  „Wollschweberblumen"  zur  Ausprägung 
gelangt  sein  sollten,  könnte  ein  solches  Gebiet  in  erster  Linie  im  Kaplande  mit  seinen 
zahlreichen  Bombyliden  gesucht  werden.  Übrigens  sind  auch  die  Nemestriniden 
charakteristische  Blumenbesucher  des  Eaplandes,  unter  denen  sich  Nemestrina  longi- 
rostris  Wied.  (=  Megistorhynchus  long.  Macq.)  durch  ein  enormes,  den  Körper  des 
Tieres  viermal  an  L&nge  übertreffendes  Sangorgan  auszeichnet  (vgl.  die  Abbildung  in 
Wiedemann,  Anssereuropäiscbe,  zweiflügelige  Insekten.  1.  TheiL  Taf.  IL  Fig.  5a). 
Die  von  dieser  Art  bevorzugten  Blumen  verdienen  nähere  Feststellung  (!). 

Von  Sphingiden  erwähnt  der  Katalog  vonKirby  (Verz.  zool.  Schrift.  Nr.  65) 
aus  Südafrika  nur  etwa  35  Arten;  von  Apiden  sind  im  Katalog  von  Dalla  Torre 
(Verz.  zool.  Schrift.  Nr.  25)  etwa  100  südafrikanische  Species  verzeichnet.  Als  spezieil 
afrikanisch  lässt  sich  von  den  Bienengattungen  nur  Allodape  anführen,  von  deren  23 
Arten  der  genannte  Katalog  15  Species  als  afrikanisch  —  darunter  7  vom  Kap  —  auf- 
zählt. Auch  Scott  Elliot  hat  einige  Arten  dieser  Gattung  als  Blumenbesucher  be- 
obachtet. Im  übrigen  ist  in  Südafrika  die  Gattung  Megachile  mit  etwa  21,  Xylocopa 
mit  14,  Podalirius  mit  10,  Balictus  mit  7,  Anthidium  mit  5,  Osmia  und  Anthrena  sogar 
nur  mit  je  2  Arten  vertreten.  Ausserdem  fehlen  die  Gattungen  Bombus  und  Psithyrus 
ganz.  Inwieweit  diese  doch  recht  auffallende  Armut  an  Bienenarteu  etwa  nur  durch 
unvollständige  Kenntnis  der  südafrikanischen  Fauna  oder  durch  thatsäch liehe  Yer- 
breitungsbeziehungen  der  Bienen  bedingt  ist,  entzieht  sich  an  dieser  Stelle  der  Er- 
örterung. Es  möchte  anzunehmen  sein,  dass  sich  in  dieser  Armut  an  höcbstorganisierten 
Blumenbestäubem  wie  Sphingiden  und  Apiden  ein  nejsativer  Charakterzug  der  südafrikani- 
schen Fauna  ausspricht,  der  in  gleicher  Weise  in  Australien  wiederkehrt  (s.  Neu-Seeland). 
Als  positive  Merkmale  des  kapländischen  Gebiets  lassen  sich  vorläufig  in  blOtenökologi- 
scher  Hinsicht  nur  die  starke  Beteiligung  gewisser  Käferfamilien,  sowie  auch  der  Bom- 
byliden am  Blumenbesuch,  sowie  das  Auftreten  sicherlich  zahlreicher  omithophiler 
Blütenkonstruktionen,  namentlich  bei  Proteaceen  und  Ericaceen,  heiTorheben.  Vielleicht 
erweist  sich  Südafrika  wie  in  pflanzengeographischer  Hinsicht,  so  auch  seiner  antho- 
philen  Fauna  nach  als  ein  blütenökologisch  vom  übrigen  Afrika  gesonderter  Bezirk,  der 
gewisse  Anklänge  an  Australien  besitzt^). 

Eine  exakte  Beantwortung  vieler  der  oben  angedeuteten  Fragen  könnte 
nur  auf  Grund  eines  speziellen  Studiums  der  Wechselbeziehungen  zwischen  den 
kapländischen  Blumen  und  ihren  Bestäubem  unter  Rücksicht  auf  den  Wechsel 
der  feuchten  und  trockenen  Jahreszeit  erfolgen  —  eine  Aufgabe,  zu  deren  Lösung 
die  im  Kaplande  ansässigen  Naturforscher  doch  bald  Hand  anlegen  sollten, 
ehe   die    schon    begonnene  Zurückdrängung   und  Ausrottung   der   einheimischen 


1)  Über  die  zoogeographischen  Gründe,  welche  für  ein  ehemaliges  antarktisches 
Ausbreitungsgebiet  und  die  Besiedelung  von  Südafrika,  Australien  und  Südamerika  durch 
gemeinsame  Tiertypen  sprechen  s.  A.  Jacobi  in  Zeitschr.  d.  Gesellsch.  f.  Erdkunde 
Bd.  XXXV.  1900.  p.  204-207. 
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y^;etation   und   Fauna   auch   dort    das   iu*sprüngliche   Bild  jener   Beziehungen 
verdunkelt  haben  wird! 


4.  Neu-Seeland  und  antarktische  Inseln. 

Die  interessanten,  blütenökologischen  Verhaltnisse  von  Neu-Seeland  haben 
schon  1880  durch  G.  M.  Thomson  (On  the  Fertilization  of  New  Zeaknd 
Flowering  Plauts.  Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst  Xm.  p.  241—288;  Trans. 
Proc.  Edinb.  Bot.  8oc.  XIV.  Part  1,  1881,  p.  91—105)  eine  ausführliche 
Schilderung  gefunden.  Er  widerlegte  die  von  R.  Wallace  (Geograph.  Ver- 
breitung der  Tiere.  Deutsche  Ausg.  I,  p.  536 — 540)  aufgestellte  Ansicht,  nach 
der  die  auffallende  Armut  des  Landes  an  blumenbesuchenden  Insekten  ihr 
Gegenstück  in  dem  Vorherrschen  duftloser  und  unscheinbarer  Blüten  finden  soll. 
Unter  den  von  Thomson  näher  betrachteten  433  neuseelandischen  Blüten- 
pflanzen besitzen  etwa  nur  die  Hälfte  (49  ^/o)  unscheinbare  Blüten;  von  den 
übrigen  sind  über  30  •/o  als  Einzelblüten,  über  21  ^/o  als  Blumengesellschaften 
auffallend.  Von  Blumenfarben  herrschen  Weiss  (33^0)  und  Gelb  (11  ^/o)  vor; 
Rot  (5^/o),  Blau  und  Purpium  (zusammen  2,5%)  sind  selten;  die  übrigen  Pflanzen 
(44,5  ^/o)  haben  unscheinbare  Blüten  oder  sind  anemophil.  Blumenduft  kommt 
bei  22,5  ®/o  der  Arten,  Nektarabsonderung  bei  43  ^/o  vor.  Gross  ist  die  Zahl 
der  getrenntgeschlechtigen  Species  (46  ®/o) ;  auf  Kreuzung  durch  Insekten  sind 
über  23  ®/o  angewiesen,  selbstfertil  (nach  sehr  zweifelhafter  Schätzung)  sind  48  ®/o, 
sicher  windblütig  29 ^/o.  Von  den  235  hermaphrotditen  Arten  sind  protandrisch : 
37%,  protogyn:  87o,  homogam:  55%. 

Man  muss  sich  gegenwärtig  halten,  dass  die  433  von  Thomson  unter- 
suchten Pflanzen  kaum  die  Hälfte  der  aus  Neu-Seeland  überhaupt  beschriebenen 
Phanerogamen  ^)  ausmachen.  Überdies  beträgt  die  Zahl  der  von  Thomson  selbst 
eingehender  beschriebenen  Arten  nur  etwa  150.  Es  fragt  sich  also  immerhin, 
ob  seine  Bemerkungen  auch  für  die  (}esamtflora  zutreffen.  J.  B.  Armstrong 
(Trans.  Proc.  New  Zeal.  Inst.  XIH,  p.  344 — 359)  hat  bei  Gelegenheit  einer 
Zusammenstellung  der  auf  Neu-Seeland  besonders  zahlreichen  Veronica- Arten 
darauf  hingewiesen,  dass  die  Mehrzahl  derselben  sich  als  selbstfertil  erweist  und 
daher  der  Insektenhilfe  bei  der  Bestäubung  nicht  bedürftig  ist  Doch  &nd 
Armstrong  selbst  bereits  eine  Ausnahme  in  Veronica  rakainensis  (siehe 
Bd.  III,  2,  p.  126),  die  sich  als  selbststeril  herausstellte.  Auch  geben  andere 
Beobachter,  wie  Thomson,  Hudson,  Cohen  an,  dass  gerade  die  Veronica- 
Blüten  Neu-Seelands  auf  Insekten  sehr  anlockend  wirken  und  von  solchen  viel- 
fach besucht  werden. 

Leider  liegen  neuere  Angaben  über  Insektenbesuche  an  Blumen  Neu- 
Seelauds    ausser    den   von    G.    M.   Thomson   gemachten    nur    in    spärlichem 


1)  Nach  einer  Aufzfthliing  von  A.  Engler  (in:  Versnob  einer  Entwiokelungs- 
geschiohte  der  Pflanzenwelt.  Leipzig  1882.  II.  p.  57--83)  siod  955  Arten  von  Samen- 
pflanzen aus  Neu-Seeland  beschrieben ;  seitdem  ist  di^se  Zahl  durch  weitere  Entdeckungen 
von  Golenso,  Kirk,  Petrie,  Cockayne  und  anderen  noch  wesentlich  vermehrt. 
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Umfange  vor.  Auch  beklagen  die  dort  ansässigen  Beobachter  ^)  die  mehr  und  mehr 
fortschreitende  Zerstörung  und  Ausrottung  der  einheimischen  Buschvegetation, 
90  dass  jedenfalls  das  ursprünglich  vorhandene  Bild  der  Beziehungen  zwischen 
Insekten-  und  Blumenwelt  stark  verwischt  ist. 

Die  ganze  Frage  erscheint  daher  kaum  spruchreif  zu  sein.  Doch  gewähr! 
die  Durchmusterung  der  in  Neu-Seeland  einheimischen,  blumenbesuchenden  In- 
sekten immerhin  einen  gewissen  annähernden  Massstab  der  Beurteilung.  Der 
Umfang  dieser  Fauna  hat  sich  seit  den  darüber  von  6.  M.  Thomson  vorge- 
nommenen Feststellungen  durch  den  Entdeckungsfleiss  der  neuseeländischen 
Entomologen  (s.  Verz.  d.  zoolog.  Schriften)  nicht  unbedeutend  vermehrt. 

Das  Wichtigste  ist  in  folgenden  Listen  kurz  zusammengestellt 

Hymenoptera. 

Nach  A.  P.  Cameron,  s.  Verz.  zool.  Schrift  Nr.  18. 

Von  Denseel&ndischen  Apiden  sind  17  Arten  beschrieben  (Prosopis  agilis  Sm.^ 
P.  relegatos  Sm.,  P.  capitosos  Sm.,  P.  laevigatus  Sm.,  sulcifrons  Cameron,  P.  innocens 
Cameron,  P.  vicina  Sichel;  Halictus  sordidua  {Sm.,  H.  familiaris  Sm.,  H.  hnttoni 
Cameron,  DasycoUetea  hirtipes  Sm.,  D.  vestitus  Sm.,  D.  parporeaa  Sm.,  D.  metallicns 
Sm.,  Leioproctus  imitatna  Sm.,  LamprocoUetes  folvescens  Sm.,  L.  obscurus  Sm.).  — 
Formicidae:  17  Arten.  —  Mutillidae:  1  Art  —  Fossores:  26  Arten.  —  Proctotrupidae : 
7  Arten.  —  Chalcididae:  8  Arten.  —  Evaniidae:  1  Art  —  Braconidae:  1  Art.  — 
Ichneamonidae :  71  Arten.  —  Tenthredinidae:  1  Art.  —  Cynipidae:  1  Art.  —  Siricidae; 
1  Art.  —  Zusammen:  152  Arten. 

Lepidoptera. 
Nach  R.  W.  Fereday,  s.  Verz.  zool.  Schrift  Nr.  82. 

Von  Tagfaltern  (Rhopalocera)  sind  nur  18  Arten  vorhanden  (Danais  archip- 
pus  F.,  Percdodaimon  plnto  Fered.,  Erebiola  bntleri  Fered.,  Argyrophenga  antipodum 
Doubl.,  Dodonidia  helmsi  Fered.,  Pyrameis  gonerilla  F.,  P.  itea  F.,  P.  kershawii  M'Coy., 
Hamadiyas  zoilus  F.,  Cbryaophanns  salustius  F.,  Gh.  roaui  Fered.,  Gh.  ranparaha  Fered., 
Ch.  enysii  Butl.,  Ch.  feredayi  Bates,  Ch.  boldenarum  White,  Lycaena  ozleyi  Feld., 
L.  phoebe  Mnrray).  —  Spbingidae:  1  Art  (Sphinx  convolvnli  L.  var.  distans  Butl.).  — 
Sesiidae:  1  Art  (Sesia  tipuliformis  L.,  eingeschleppt).  —  Bombycidae:  11  Arten.  — 
P&ycbidae:  2  Arten.  —  Arctiidae:  5  Arten.  —  Noctuidae:  67  Arten.  —  Geometridae: 
117  Arten.  —  Microlepidoptera :  895  Arten.  —  Zusammen:  617  Arten.  —  Einige  neuerO 
von  Philpot,  Hudson  und  anderen  beschriebene  Arten  sind  in  dieser  Aufzählung 
noch  nicht  berflcksichtigt 

Diptera. 

Nach  F.  W.  Hutton  s.  Verz.  zool.  Schrift.  Nr.  54. 

Die  Zahl  der  neuseeländischen  Diptera  brachycera  beträgt:  Stratiomyidae : 
19  Arten.  -—  Tabanidae:  15  Arten,  darunter  5  langrüsselige  Pangonia- Arten,  die  wahr- 
scheinlich Blumenbesucher  sind.  —  Asitldae:  15  Arten.  —  Therevidae:  9  Arten.  — 
Bombylidae:  1  Art  (Fraudator  perspicuus  Hutt.  mit  kurzem  Rüssel).  —  Cyrtidae:  4  Arten. 
—  Empidae:   5  Arten.  —  Dohchopidae:   7  Arten.  —  Phoridae:   1  Art   —   Syrphidae: 


1)  Vgl.  P.  Walsh,    On  the  Disappearance  of  the  New  Zealand  Bush.  Trans. 
Proc  New  Zeal.  Inst.  XXIX.  1897.  p.  400. 
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16  Arten  (Helophilus  cingulatus  F.,  H.  yicinus  Hatt.,  H.  antipodas  Schin.,  H.  ineptus 
Walk.,  H.  chathamensis  Hatt.,  H.  latifrons  Schin.,  Milesia  bilineata  Walk.,  Syrphus 
novae  zealandiae  Macq.,  8.  ortas  Walk.,  S.  ropalus  Walk.,  S.  obesus  Hati,  Melanostoma 
fasciatum  Macq.,  M.  apertum  Hutt.,  M.  decessum  Hutt.,  Eristalis  tenaz  L.,  eingeschleppt). 
—  Oestridae:  3  eingeschleppte  Arten.  —  Tachinidae:  80  Arten.  —  Sarcophagidae : 
1  Art  —  Mascidae:  14  Arten.  —  Anthomyidae:  17  Arten.  —  Acalyptera:  81  Arten.  — 
Znsammen:  188  Arten.  —  Die  Diptera  nematocera  können  als  blQtenGkologisch 
unwichtig  unberficksichtigt  bleiben,  zumal  ihre  Artenzahl  noch  unsicher  erscheint. 

Coleoptera. 

Auffallend  erscheint  im  Gegensatz  zu  der  Spärlichkeit  anderer  Insektenordnnngen 
auf  Neu -Seeland  die  reichliche  Artenentwickelnng  der  Käfer,  von  denen  im  Katalog 
von  Th.  Broun  (Verz.  zool.  Schrift  Nr.  7)  fast  2600  Arten  aufgezählt  werden.  Ks 
würde  eine  dankbare  Aufgabe  sein,  von  diesen  die  blQtenbiologisch  wichtigen  Spedes 
zusammenzustellen,  doch  könnte  sie  nur  in  Neu-Seeland  selbst  erfolgreich  gelöst  werden, 
zumal  manche  der  dort  einheimischen  Ai-ten  zum  Teil  von  ihren  sonstigen  Verwandten 
abweichende  Lebensgewohnheiten  angenommen  zu  haben  scheinen.  So  berichtet  G.  M. 
Thomson  (a.  a.  0.  p.  249)  nach  Angaben  von  Gapt  Broun  von  einer  Tenebrionide 
(Rhygmodns  modestus),  die  auf  Blumen  von  Brachyglottis  repanda,  Gordyline 
Banksii  u.  a.  vorkommt  und  durch  behaarte  Unterseite,  sowie  feine  Bestachelung  der 
Beine  sich  auszeichnet.  Von  Melolonthiden  ist  Pyronota  festiva  auf  den  Blfltenständen  von 
Leptospermum-  Arten  Häufig.  Auch  Buprestiden  und  Elateriden  besuchen  wie  in  Europa, 
gelegentlich  Blumen,  ebenso  Melandryiden  und  Mordelliden;  so  ist  Selenopalpus  cyanens 
fast  regelmässig  auf  den  Blüten  von  Gordyline  australis  zu  treffen,  unter  den  Gurcu- 
lioniden  giebt  es  auch  auf  Neu -Seeland  manche  anthophile  Formen,  wie  Arten  von 
Eugnomus  auf  den  Blüten  von  Rubus  australis,  Apion  metrosideros  auf  Metrosi- 
deros  tomentosum,  Oropterus  coniger  auf  Fuchsia  excorticata.  Von  Geram- 
byciden  wird  Zorion  minutum  als  fast  ausschliesslicher  Blumenbesucher  genannt,  des- 
gleichen von  Phytophagen  Arnomus  brouni^)  und  mehrere  Arten  von  Golaspis. 

Die  angeführten  Beispiele  zeigen  freilich  nur  die  Beteiligung  der  Käfer  am  Blumen- 
besuch,  ohne  dass  damit  eine  regelmässige  Pollenübertragung  an  bestimmten  Blüten 
durch  die  Tiere  bewiesen  ist  Vorläufig  muss  angenommen  werden,  dass  die  Rolle  der 
Käfer  als  Kreuzungsvermittler  auch  in  Neu- Seeland  keine  wesentlich  umfangreichere 
sein  düifte,  als  sie  es  in  Mitteleuropa  oder  Nordamerika  nach  den  bisherigen  Beobach- 
tungen ist. 

Die  aus  anderen  Insektenordnungen  wie  Hemipteren,  Neuropteren  u.  s.  w.  ge- 
legentlich auf  Blumen  vorkommenden  Arten  müssen  an  dieser  Stelle  unberücksichtigt 
bleiben. 

Thomson  betont,  dass  neben  den  Käfern  und  den  wenig  zahlreichen 
Faltern  sowie  Apiden,  besonders  die  Dipteren  als  wichtigste  Abteilung  der  neu- 
seeländischen Anthophilen  zu  betrachten  sind.  In  der  That  spricht  das  Vor- 
kommen von  16  Syrphiden-Arten  neben  1  Bombylide  und  5  Pangonia- Arten 
wenigstens  nicht  gegen  diese  Annahme.  Einige  neuerdings  mitgeteilte  Beobach- 
^  tungen  scheinen  darauf  hinzudeuten,  dass  in  Neü-Seeland  auch  Nachtfalter,  wie 


1)  Diese  von  Sharp  (Ent.  Mon.  Mag.  1875;  cit.  nach  Th.  Broun  Man.  New  ZeaL 
Goleopt.  1.  1880.  p.  619)  beschriebene  Cryptocephalide  ist  im  Verzeichnis  der  blumen- 
besuchenden Tiere  unter  Nr.  358  als  „Nomen  incertum*  aufgeführt  worden,  weil  dem 
Bearbeiter  bei  Anfertigung  des  Verzeichnisses  das  betreffende  Werk  von  Th.  Bronn 
nicht  vorlag.  Ebenso  ist  nachzutragen,  dass  für  die  australische  Cyttalia  griseipila 
vermutlich  die  neuseeländische  Cyt.  dispar  Broun  (Manual  IIl,  IV,  p.  907)  einzufügen  ist 
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Noctuiden,  G^metriden  und  selbst  Mikrolepidopteren  sich  starker  am  Blumen- 
besuche beteiligen,  als  in  anderen  Gebieten.  Doch  zeigt  sich  die  Armut  an 
höher  angepassten  Faltern  ganz  entschieden  in  dem  Vorhandensein  von  nur 
einer  einzigen  Sphingide:  Sphinx  convolvuli  L.  var.  distans  Butl,  die  wohl  als 
einheimisch  gelten  darf  und  als  Raupe  von  wildwachsenden  Convolvulus- 
Arten  der  Küste  lebt  Welche  Blumenarten  sie  etwa  ausser  Convolvulus  be- 
sucht, bleibt  noch  festzustellen. 

Im  grossen  und  ganzen  erscheint  die  Zahl  der  in  Neu-Seeland  einhei- 
mischen, dem  Blumenleben,  in  höherem  Grade  angepassten  Insekten:  Apiden  (17), 
Grabwespen  (26),  Tagfalter  (18),  Sphingiden  (1),  Syrphiden  (16),  Bombyliden 
{!),  Pangonia-Arten  (5)  —  zusammen  also  74  Arten  —  zwar  nicht  gross,  aber 
doch  ausreichend,  um  die  Fremdbestäubung  der  vorwiegend  auf  Insektenhilfe 
angewiesenen,  neuseelandischen  Blumenspecies  (nach  Thomson  23 ^/o  =  219 
Arten  der  Gresamtflora)  bewirken  zu  können.  Doch  bedarf  diese  Annahme, 
sowie  viele  andere  in  Frage  kommenden  Momente,  noch  dringend  genauerer  that- 
sachlicher  Unterlagen,  die  nur  durch  vieljährige  Beobachtungen  an  Ort  und  Stelle 
zu  gewinnen  sind. 

Neben  den  Insekten  spielen  auch  blumen  besuchen  de  Vögel  (Meli- 
phagidae,  Trichoglossinae  u.  a.)  auf  Neu-Seeland  eine  Rolle  bei  der  Blüten- 
bestäubung. Nach  G.  M.  Thomson,  Kirk  und  anderen  Beobachtern  sind 
dies  in  erster  Linie  „tuis"  (Prosthemadera  novae  zealandiae  GmeL),  „bell-birds" 
(Anthomis  melanura  Spamn.)  und  „kakas^'  (Nestor  meridionalis  Gmel.),  die  sich 
mehr  oder  weniger  ausschliesslich  an  Blumen,  wie  Clianthus  puniceus, 
Sophora  tetraptera,  Arten  von  Fuchsia,  Loranthus,  Metrosideros, 
Phormium  tenax  halten  und  den  Nektar  derselben  saugen,  wobei  sie  in  der 
R^l  auch  Pollenübertragung  vermitteln.  Das  Verzeichnis  der  blumenbesuchenden 
Tiere  führt  noch  einige  weitere,  an  Blumen  beobachtete,  neuseeländische  und 
australische  Vogelarten  an,  von  denen  manche,  wie  die  Zosteropiden,  wahrschein- 
lich nur  kleinen,  in  den  Blumen  verborgenen  Insekten  nachgehen  oder  auch 
wie  vielleicht  Charmosy na- Arten  (von  D  a  h  1  z.  B.  auf  Cocos  nucif era  beobachtet) 
Pollenfresser  sind.  Auf  Neu-Seeland  ist  gegenwärtig  mit  der  Verdrängimg  der 
einheimischen  Scrub -Vegetation  auch  die  Zahl  der  blumenbesuchenden  Melipha- 
giden  stark  zurückgegangen  (s.  Bull  er:  Verz.  zooL  Schrift.  Nr.  10).  Ohne 
Zweifel  hat  es  eine  Periode  in  der  Geschichte  der  neuseeländischen,  wie  der 
australischen  Pflanzenwelt  gegeben,  in  der  die  Blumenthätigkeit  der  Honigfresser 
und  Bürstenzüngler  eine  bedeutend  umfangreichere  und  wirkungsvollere  war, 
als  heute.  Manche  dem  Blütenökologen^  rätselhaft  erscheinenden  Blüteneinrich- 
tungen und  Blumenfonnen  der  australisch -neuseeländischen  Region  erklären  sich 
vielleicht  aus  genanntem  Umstände.  Übrigens  stellen  auch  die  bizarren  Blumen- 
einrichtungen einzelner  tropischer  Orchidaceen-,  Zingiberaceen-  und  Commelin- 
aceen-Blumen  der  blütenökologischen  Deutung  ähnliche  Schwierigkeiten  in  den 
Weg.  Solche  Formen  als  phantastische,  jeden  biologischen  Nutzens  entbehrende 
Naturspiele  zu  bezeichnen  erscheint  uns  als  eine  dem  Greiste  Sprengeis  und 
Darwins  durchaus  widersprechende  Ansicht    Wir  betrachten  sie  vielmehr  als 
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Überbleibsel  einer  jüngstvergangenen  Epoche,  in  denen  die  tropische  Vegetation 
und  damit  auch  die  Blumenwelt  nebst  ihren  Bestäubem  eine  von  den  g^en- 
wärtigen  Grenzlinien  und  Endemismen  wesentlich  abweichende  Verbreitung  gehabt 
hat!  Der  Bearbeiter  glaubt  dafür  in  einigen  blütenökologischen  und  zoophyto- 
geographischen  Analogien  —  zumal  des  Kaplandes,  Australiens  und  Neu-Seelands 
—  gewisse  Beweisstücke  finden  zu  können.  Einen  Anhaltspunkt  bilden  z.  B. 
die  Relikte  ornithophiler  Blumeneinrichtungen  im  Zusammenhang  mit  dem  weit^ 
zerstreuten  Vorkommen  von  blumenbesuchenden  Meliphagiden  auf  den  neusee- 
ländisch-antarktischen und  vielen  pacifischen  Inseln^). 

I  Über  die  Blumenausrüstungen  der  neuseelandischen  Alpenflora  mit  Farbe 

und  Duft,  sowie  ihre  Beziehimgen  zu  den  Bestaubungsvermittlem  liegen  nur 
spärliche  Andeutungen  vor,  die  teils  in  floristischen  Schilderungen,  teils  in  ento- 
mologischen Exkursionsberichten  vorzugsweise  der  Trans.  Proceed.  of  the  New 
Zealand  Institute  zu  finden  sind.  Eine  Zusammenstellung  der  bisherigen,  blüten- 
ökologisch verwertbaren  Beobachtungen  wäre  dankenswert  Hier  mag  nur  be- 
merkt sein,  dass  selbst  auf  den  alpinen  Höhen  des  Mount  Arthur,  Mount 
Cook  und  der  Humboldt-Ranges  nach  Hudson  (Verz.  Zool.  Schrift.  Nr.  46) 
blumenbesuchende  Falter  wie  Vanessa  gonerilla,  Chrysophonus  salustius,  Erebia 
pluto,  E.  butleri  u.  a.  angetroffen  wiirden.  Auch  auf  den  Alpen  des  australi- 
schen Festlandes,  deren  Blumenflora  nach  G.  Weindorfer  (Verz.  ZooL  Schrift 
Nr.  103)  an  Farbe  und  Duft  entschieden  der  der  europäischen  Alpen  nachsteht, 
ist  das  Insektenleben  nicht  ausgestorben.  Wurden  doch  z.  B.  auf  dem  Mount 
Buffalo  91  Käferarten,  darunter  auch  einige  blumenbesuchende  Cerambyciden, 
Buprestiden,  Curculioniden  u.  a.  gesammelt'  (Verz.  Zool.  Schrift  Nr.  60).  Selbst 
die  dem  Südpol  genäherten  kleinen  Inselgruppen  wie  die  Aucklands-,  Chatam-, 
Antipoden-,  Campbell-  und  Macquarie-Inseln,  die  wie  auch  Kerguelens-Land  eine 
in  noch  stärkerem  Grade  ärmliche  Insektenfauna  besitzen  wie  Neu-Seeland, 
weisen  doch  durch  einzelne,  ihnen  eigentümliche,  den  anthophilen  Familien  an- 
gehörige  Formen  noch  auf  das  Band  zwischen  Blumen  und  Insekten  hin.  So 
kommen  auf  den  Chatam-Inseln  nach  Hutton  (Verz.  Zool.  Schrift  Nr.  50) 
drei  Syrphiden,  auf  der  Campbell-Insel  noch  eine  Syrphide  —  letztere  auf- 
fallenderweise vom  Habitus  einer  Schmeissfliege  —  vor.  So  locker  hier  jenes 
Band  geknüpft  sein  mag,  ist  es  doch  keineswegs  völlig  zerrissen  —  ein  Ver- 
hältnis, das  in  gleicher  Weise  auf  Inseln  des  hohen  Nordens  —  wie  Nowaja- 
Semlja  und  Spitzbergen  —  wiederkehrt 

Es  erscheint  uns  dies  als  ein  Beweis  für  die  bisweilen  bezweifelte  ünent- 
behrlichkeit  der  Insektenhilfe  für  die  Blumenbestäubung.  Mögen  die  Blüten- 
einrichtungen noch  so  sehr  zu  Autogamie  oder  Windbestäubung  hinneigen, 
ganz  unterdrückt  ist  die  Fremdbestäubung  durch  tierische  Vermittler  wohl  auf 
keinem  Punkte  der  Erdoberfläche,  der  den  Daseinsbedingungen  des  Blumen- 
lebens auch  nur  einen  dürftigsten  Zufluchtsort  gewährt!    Zwar  sind  Fälle  einer 

1)  Siehe  weiter  unten  Metrosideros  lucida,  sowie  Lobelia  tortuosa, 
Rollandia  lanceolata  und  mehrere  ähnliche  auf  den  Sandwichinseln  einheimische, 
ornithophile  Blumenformen  (im  Text  des  vorliegenden  Bandes). 
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völligen  Disharmonie  zwischen  Blumeneinrichtung  imd  Besucherkreis  —  so  z.  B. 
in  Spitzbergen  zwischen  Pedicularis- Arten  und  den  dort  einheimischen,  spär- 
lichen Dipteren  an  Stelle  der  sonst  die  Pedicularis-Blüten  bestäubenden 
Hummeln  —  nicht  ausgeschlossen.  Aber  solche  sich  durch  Verbreitungsanomalien 
erklärende  Fälle  verschvdnden  gegenüber  der  ausserordentlichen  Mannigfaltig- 
keit harmonischer  Lebensbeziehungen,  die  sich  zwischen  den  Blumen  und  ihren 
beschwingten  Besuchern  von  den  Tropen  bis  zu  den  Eisbarrieren  der  Pole  und 
der  Hochgebirge  hin  herausgebildet  haben. 

Obige  Zeilen  waren  eben  niedergeschrieben,  als  der  Bearbeiter  die  ihm 
bisher  unbekannt  gebliebene  Abhandlung  Delpinos:  Comparazione  biologica  di 
due  flore  estreme  artica  ed  antartica  (Bologna  1900)  in  die  Hand  bekam,  in 
der  der  ausgezeichnete  italienische  Gelehrte  eine  interessante  Parallele  zwischen 
den  Blumeneinrichtungen  der  arktischen  und  antarktischen  Pflanzen  zieht.  Da 
die  Schrift  nicht  mehr  in  den  Nachträgen  berücksichtigt  werden  konnte,  so 
mögen  die  darin  von  Delpino  über  die  blütenökologischen  Verhältnisse  der 
„antarktischen"  Inseln  (d.  h.  der  Auckland-,  Campbell-  und  Macquarie-Inseln) 
angeführten  Thatsachen  an  dieser  Stelle  nachträglich  mitgeteilt  werden. 

Delpino  giebt  (nach  Hooker)  folgende  Liste  der  auf  den  genannten 
Inseln  einheimischen  Arten  und  fügt  zu  jeder  einige  blütenbiologische  Be- 
merkimgen  ^). 

Kananculaceae.  1.  Ranunculas  pingais  Hook.  f.  2.  R.  acaulis  Banks  et  Sol. 
8.  R.  subscaposus  Hook.  f.  Alle  drei  Arten  sind  fliegen-  bezw.  bienenblQtig  nnd  wabr- 
scheinlich  sowohl  fOr  Selbst-  als  Fremdbestäubung  eingericbtet.  —  Cruciferae: 
4.  Cardamine  hirsuta  L.  5.  G.  corymbosa  Hook.  f.  6.  C.  depressa  Hook.  7.  C.  stellata 
Hook.  f.  Meist  kleine  Fliegen-  oder  Bienenblnmen  mit  vorherrschender  Autogamie.  — 
Caryophyllaceae:  8.  SUllaiia decipiens  Hook.  f.  Sehr  kleinblütig,  mit  vorherrschender 
Autogamie.  9.  Colobanthus  subulatus  Hook.  f.  10.  C.  muscoidea  Hook.  f.  11.  C.  Billar- 
dieri  Fenzl.  Blüten  klein,  ohne  Eronblätter,  mit  perigynem  Nektarring;  Autogamie 
wahrscheinlich  vorherrschend.  —  Geraniaceae:  12.  Geianium  mierophyllum  Hook.  f. 
Bifite  vom  Ranunculus-Typus,  für  Selbst-  und  Fremdbestftubung  eingerichtet.  —  R  o  s  a- 
c  e  a  e :  13.  Sieversia  albiflora  Hook.  Wie  vorige.  14.  Acaena  Sanguisorba  Vahl.  1 5.  A. 
aiiscendens  Vahl.  Beide  Arten  sind  windblütig.  —  Onagraceae:  16.  Epilobium  lin- 
nacoides  Hook.  f.  BlUte  rosa,  vom  Ranunculus-Typus,  für  Selbst-  und  Fremdbestäubung 
eingerichtet.  17.  E.  confertifolium  Hook.  f.  18.  E.  nerterioides  Cunn.  (=  E.  nummulari- 
folinm  Cunn.).  Wie  vorige.  —  Callitrichaceae:  19.  Callitriche  vema  L.  Wind- 
blütig. —  Myrtaceae:  20.  Metrosideros  lucida  Menz.  Omithophile  Umfliegungsifin- 
richtung  mit  glänzend  rothen  Blüten  und  weit  vorragenden  Staubgefässen ;  Blätter  unter- 
seits  mit  Ameisennektarien.  —  Portulacaceae:  21.  Montia  fontana  L.  In  der  Regel 
kleistogam,  ausschliesslich  autogam.  —  Crassuiaceae:  22.  Tillaea  moschata  DC. 
(=  Bulliarda  mosch.  D*Urv.).  Blüten  klein,  mit  gefärbter  Krone  und  4  Nektardrüsen. 
—  Umbelliferae:  23.  Pozoa  reniformis  Hook.  f.  Blüten  sehr  klein,  nicht  dem  Typus 
der  offenen,  vielblütigen  Einrichtungen  beizuzählen.  —  24.  Ligusticum  (Anisotome)  lati- 
folium  Hook.  25.  L.  antipodum  Homb.  et  Jacq.  —  Araiiaceae:  26.  Stilbocarpa 
polaris  Den.  et  Pianch.    Die  drei  letztgenannten  Arten  mit  ansehnlichen  Blütenständen, 


1)  In  der  hier  abgedruckten  Liste  sind  die  Namen  von  Arten,  die  nur  auf  den 
antarktischen  Inseln    und   nicht   auf  Neu -Seeland   vorkommen,   kursiv    gedruckt.     Die 
Nomenklatur  ist  nach  Hookers  Handbook  of  the  New  Zealand  Flora  abgeändert. 
Knuth.  Handbuch  der  BlfitenbioloRie.    ni.  2.  34 
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wahrscheinlich  für  Fremdbestäubung  durch  grössere  und  kleinere  Insekten  eingerichtet. 
27.  Panaz  simplex  Forst.   Wahrscheinlich  für  Selbst-  und  Fremdbestäubung  eingerichtet. 

—  Rubiaceae:  28.  Coprosma  foetidissima  Forst.  29.  C.  affinis  Hook.  f.  (=  vorige 
Art!)  30.  C.  myrtillifolia  Hook.  f.  (=  C.  Colensoi  Hook.  f.).  31.  C.  cuneata  Hook.  f. 
32.  C.  dliata  Hook,  f.  83.  G.  repens  Hook.  f.  34.  Nertera  depressa  Banks  et  Sol. 
Sämmtlich  windblütig.  —  Compositae:  35.  Abrotanella  spathulata  Hook. f.  (=  Trineuron 
spathul.  Hook.).  36.  A.  romlata  Hook  f.  (=  CercUella  romUal.  Hook.),  Beide  Arten  mit 
kleinen,  wenig  auffallenden  Köpfchen.  87.  Cotula  lanata  Hook.  f.  (=  Leptinella  lanata 
Hook.).  38.  C.  plumosa  Hook.  f.  39.  0.  (Leptinella)  propinqua  Hook.  f.  Mit  grösseren 
Köpfchen.  40.  Craspedia  Vaurilliersii  Hook.  f.  (=  Ozothamnus  VauT.  Hombr.  et  Jacq.). 
Köpfchen  ziemlich  ansehnlich.  41.  Gnapbaiium  (Hellchrysum)  prostratum  Hook.  f.  Wie 
vorige.  42.  PlewrophyUum  apeeiosum  Hook.  f.  43.  P.  erinifemm  Hook.  f.  44.  Celmina 
vemieosa  Hook.  f.  Die  3  letzten  Arten  mit  grossen,  sehr  ansehnlichen  Köpfchen,  deren 
Bestäubung  eine  reichliche  Insektenfauna  voraussetzt.  —  Candolleaceae:  45.  Helo- 
phjUum  clavigemm  Hook.  f.  (=  Forstera  clavigera  Hook.  f.).  Die  kleinen  Blüten  sind 
durch  Abort  eingeschlechtig,  so  dass  Fremdbestäubung  notwendig  ist.  Am  Kronen- 
saume stehen  ca.  14  kleine  Anhänge  als  Stütze  der  Besucher;  Nektar  wird  von  zwei 
epigynen  Drüsen  abgesondert.  —  Campanulaceae:  46.  Pi^atia  angulxUa  Hook.  f.  var,  y. 
(=  P.  arenuixia  Hook.).  Blüte  sehr  klein,  fast  kleistogam,  ausschliesslich  autogam. 
Vgl.  die  abweichenden  Bemerkungen  in  UI,  2.  p.  206^207.  —  Epacridaoeae: 
47.  Cyathodes  empetrifolia  Hook.  f.  (=  Androstoma  empetr.  Hook.  f.).  Blüten  klein, 
mit  5  lappigem  hypogynem  Nektarring.  Wahrscheinlich  für  Selbst-  und  Fremdbestäubung 
eingerichtet.  48.  Dracophyllum  longifolium  Br.  49.  D.  ürvilleanum  A.  Rieh.  var.  d. 
(=  D.  scoparium  Hook.  f.).  Wie  vorige,  mit  5  hypogynen  Nektardrüsen.  —  Myrsina- 
ceae:  50.  Myrsine  divaricata  A.  Cunn.  (=  Suttonia  divaric  Hook.  f.).  Windblütig.  — 
Gentianaceae:  51.  GeiUiana  eoneinna  Hook.  f.  52*  O.  eerina  Book.  f.  Blüten  ziemlich 
ansehnlich,  wahrscheinlich  für  Fremdbestäubung  eingerichtet.  (Blüte  von  G.  eerina  nach 
Hook  er,  Handb.  of  the  Zeal.  Flor.  p.  191  weiss  mit  rotpurpumen  Nerven.)  —  Bor- 
raginaceae:  53.  Myosotis  capitata  Hook.  f.  Gleicht  der  europäischen  M.  silvatica; 
Blütenfarbe  Ptark  umändernd.  54.  M.  antarctica  Hook.  f.  Blüten  unansehnlich,  wie 
vorige  für  Selbst-  und  Fremdbestäubung  eingerichtet.  —  Scrophulariaceae:  55.  Vero- 
nica  elliptica  Forst.  Die  lebhaft  violett-blaue  Färbung  der  Blüten  (nach  Hooker  a.  a.  O. 
p.  209  sind  sie  an  neuseeländischen  Exemplaren  weiss!),  sowie  die  langen  und  dichten 
Blütenstände  machen  diese  sehr  auffallend.  Blüten  sämtlich  fertil.  56.  V.  Benthauai 
Hook.  f.  Wie  vorige  (Blütenfarbe  nach  Hooker  a.  a.  0.  p.  214  schön  hellblau!). 
57.  V.  buxifolia  Benth.   (=  V.  odora  Hook.  f.).    Weniger  auffällig,   Blüte  wohlriechend. 

—  Plantaginaceae:  58.  Planiago  aucklandica  Hook.  59.  P.  Brownii  Rapin  (=  F. 
carnosa  Br.).  Windblütig.  —  Polygonaceae:  60.  Rumex  flexuosus  Forst.  (=  R.  eunei- 
folius  ß.  Flor.  Antarct.).  Windblütig.  —  ürticaceae:  61.  Urtica  australis  Hook.  f. 
62.  ü.  aucklandica  Hook.  f.  Windblütig.  —  Orchidaceae:  63.  Chiloglottia  eomuta 
Hook.  f.  (Lippe  am  Grunde  mit  homförmigem  Fortsatz,  je  einem  Yorsprung  beiderseits 
und  3  flachen,  purpurnen  Drüsenanschwellungen  auf  der  Fläche,  nach  Hooker  a.  a.  0. 
p.  270  !).  64.  Thelymitra  longifolia  Forst.  (=  T.  stenopetala  Hook.).  65.  Tb.  uni- 
flora  Hook.  f.  66.  Caladenia  sp.  (C.  Lyallii  Hook.  f. !).  67.  Cal.  sp.  (C.  bifolia  Hook,  t !). 
68.  Corysanthes  rivularis  Hook.  f.  (=  Acianthus  riv.  A.  Cunn.).  69.  Spec.  ine.  (Cor. 
rotundifolia  Hook.  f.  !).  70.  Spec.  ine.  (Cor.  macrantha  Hook.  f.  !).  —  Ausserdem  nach 
Hook  er  a.  a.  O.  p.  270:  Lyperanthus  antareticus  Hook.  f.  —  Die  Blüten  dieser  sämt- 
lichen Orchideen  sind  für  Dipteren-  oder  Bienenbesuch  eingerichtet.  —  Liliaceae: 
71.  BulHneUa  Ro8»ii  (Hook  f.)  (=  Chrysobactron  Rossii  Hook.  f.).  Die  prächtigen  Bltiten- 
stände  mit  über  200  grossen,  goldgelben  und  nektarhaltigen  Blüten  wirken  stark  an- 
lockend und  sind  für  Fremdbestäubung  eingerichtet  (nach  Hooker  a.  a.  0.  p.  286, 
diöcisch  !).  72.  Astelia  linearis  Hook.  f.  Mit  kleinen,  wahrscheinlich  für  Selbst-  nnd 
Fremdbestäubung    eingerichteten    Blüten.    —    Juncaceae:    5  windblütige  Arten.    — 
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Restiaceae:    1  windblütige  Art.  —-  Cyperaoeae:   6  windblütige  Arten.  —  Grami- 
neae:  13  windblütige  Arten. 

An  diese  Liste  schliesst  Delpino  folgenden  Vergleich  der  antarktisch- 
neuseeländischen Inselpflanzeu  mit  den  nach  Ekstam  (s.  oben  p.  484 — 485) 
aufgezählten  Pflanzen  Spitzbergens. 

1.  Gefängnis-  oder  Herbergeeinrichtnngen. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktiseben  Inseln: 

Melandrynm  apetalnm.  Wegen  der  Fehlend, 
schwarzpttrpurnen  und  gelben  Farbe  des 
stark  erweiterten  Kelches,  sowie  der  Pro- 
togynie,  nimmt  Delpino  eine  durch 
Arten  von  Chironomus  und  Sciara  toII- 
zogene  Bestäubung  ähnlich  wie  beiA  r  i  s  t  o- 
lochia  an  (?!). 

2.  Lippenblameneinrichtungen. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Pedicularis  hirsuta.  Chiloglottis  cornuta  und  die  sieben 

P.  1  an  ata.  übrigen  oben  aufgezählten  Orchidaceen. 

3.  SchmetterUngsblDmeneinrichtnngen  (?!)  vom  kleinblütigen  Amaryllis-Typns. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Polemonium  pulchellum.  Fehlend. 

4.  Röhrenblomen  mit  kurzem  Tubus. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Oardamine  pratensis,   Parrya  arc-      Cyathodes    empetrifolia,     Draco- 
tica,  Mertensia  maritima. — SAtren.  cephaluro  longifolinm,  D.  Urvil- 

leanum,  Helophyllum  clayigerum, 
Myosotis  capitata.  —  5  Arten. 

5.  Umfliegungseinrichtungen  vom  ornithophilen  Callistemon-Typus. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Fehlend.  Metrosideros  lucida. 

6.  Anklammerungseinrichtungen  (?!)  vom  Arbutus-Typus. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Cassiope  tetragona.  Fehlend. 

7.  Offene  regelmässige,  vielbltttige  Einrichtungen,   die  vorwiegend  xenogam 

sind  und  Insektenbesuch  voraussetzen. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Salix  polaris,  S.  reticulata,  Arnica      Panax  simplex,    Abrotanella  spa- 

alpina,  Erigeron  unlflorus,  Peta-  thulata,   A.  rosulata,   Gotula  la- 

sites   frigida,    Taraxacum   phy-  nata,  G.  piumosa,   G.  propinqua, 

matocarpum,  T.  palustre.  —  7  Arten.         Gnaphalium  prostratum,  Graspedia 

Vauvilliersii,  Veronica  ellip- 
tica,  N.  Benthami,  Y.  buxifolia, 
Gelmisia  vernicosa,  Pleurophyl- 
lum  speciosum,  P.  criniferum, 
Ligusticum  latifolium,  L.  anti- 
podum,  Stilbocarpa  polaris,  Bul- 
binella  Rossii.  —  18  Arten. 
34* 
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8.  Offene,  regelmässige,  schönbliitige  Einrichtungen  vom  Papaver-Typus,   die 

xenogam  oder  antogam  sind. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Papaver  nudicaule.  Fehlend. 

9.  Offene,    regelmässige,  schönblütige  Einrichtongen  vom  Rannnciiliis-Typus, 

die  xenogam  oder  antogam  sind. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Ranunculu8(9Arten),  Silene  acaulis,  Ranunculus    (8    Arten),     Geranium 

fif  elandryum  involucratum,  Stel* ,  microphyllum,     Sieversia    albi- 

laria    longipes,     Cerastium    al-  flora,     Epilobium    linnaeoides, 

pinum,     Halianthus    peploides,  E.  confertifolium,  E.  nerterioides, 

Arenaria    ciliata,    Dryas    octo-  Gentiana  concinna,  G.  cerina.  — 

petala,   Potentilla    (5   Arten),   Ru-  10  Arten, 
bus  Chamaemorus,  Saxifraga  op- 
positifolia,  S.  flagellaris,  S.Hir- 
cnlus,  S.  cernua,  S.  caespitosa.  — 
27  Arten. 

10.  Offene,  regelmässige,  kleinblütige  Einrichtungen,  die  vorwiegend  antogam 

und  daher  vom  Insektenbesnch  unabhängig  sind. 

Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

Cardamine  bellidifolia,   Cochlearia      Cardamine  hirsuta,  G.  corymbosa, 
arctica,    Arabis    alpina,    Braya  C.  depressa,  C.  stellata,  Stellaria 

glabella,  Draba  (6  Arten),  Stellaria  decipiens,  Golobanthns  subuiatus, 

humifusa,  Alsine  (3  Arten),  Sagina         C.  muscoides,  G.  Billardieri,  Til- 
nivalis,     Saxifraga    nivalis,]    S.  laea  moschata,  Pozoa  reniformis, 

hieraciifolia,  S.  aizoides,  S.rivu-  Myosotis  antarctioa.  —  11  Arten, 

laris,  Gampanula  uniflora,  E5- 
nigia  islandica,  Polygonum  vivi- 
parum,  Tofieldia  borealis.  — 
23  Arten. 

11.  Winzigbliitige,  oft  kleistogame  oder  halbkleistogame  Einrichtungen,  die 

ausschliesslich  antogam  sind. 

Auf  Spitzbergen :  Auf  den  antarktischen  Inseln : 

Saxifraga  caespitosa  var.  apetala,      Montia  fontana,  Pratia  angularis 
Ghrysosplenium  tetrandrum.  var.  y. 

Dazu  kommen  noch: 

12.  Windbltitige  Arten. 
Auf  Spitzbergen:  Auf  den  antarktischen  Inseln: 

89  (von  111  Arten).  41  (von  97  Arten). 

Im  Hinblick  auf  obige  Vergleichung  hebt  Delpino  als  der  arktischen 
und  antarktischen  Blumenflora  gemeinsam  folgende  Charakterzüge  hervor: 

1.  Übereinstimmend  ist  die  grosse  Zahl  der  Anemophilen  (35,1  Vo  auf 
Spitzbergen,  42,2  ®/o  auf  den  Auckland-Inseln  u.  a.).  Da  der  Überschuss  jedoch 
vorwiegend  durch  die  Cyperaceen  und  Gramineen  bedingt  ist,  bei  denen  die 
Windblütigkeit  zur  „Konstitution"  gehört,  ist  es  zweckmässig,  diese  von  der 
Gesamtzahl  der  Anemophilen  abzuziehen.    Dann  bleiben  22  Windblüter  für  die 
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antarktische  und  nur  8  für  die  arktische  R^on  übrig.  Weshalb  Pflanzen  in  sonst 
entomophilen  Familien,  wie  Acaena  unter  den  Rosaceen  und  Coprosma  nebst 
Nertera  unter  den  Rubiaceen  zur  Windblütigkeit  übergegangen  sind,  ist  schwer 
zu  sagen.  Man  könnte  dafür  das  E^lima,  heftige  Stürme  oder  die  insulare  Ab- 
geschlossenheit verantwortlich  machen.  Doch  spricht  gegen  diese  Anschauung 
die  daneben  vorkommende,  stark  entomophile  Ausrüstung  anderer  Pflanzen,  wie 
Pleurophyllum,  Celmisia  vernicosa,  vor  allem  aber  der  prächtigen 
Bulbinella  Rossii,  die  doch  nicht  ohne  eine  reichliche  Bestauberfauna  von 
Bienen,  Dipteren  und  Käfern  zu  denken  ist. 

2.  Im  hocharktischen  Spitzbergen  wie  auf  den  arktischen  Inseln  fehlen 
übereinstimmend  die  Sphingiden,  wie  auch  die  unter  ihrer  Herrschaft  stehenden 
Schwärme  rblumen. 

3.  Eine  kleine  Zahl  von  Arten,  wie  CalJitriche  verna,  Montia 
fontana,  Cardamine  hirsuta  (neben  der  Qraminee  Trisetum  sub- 
spicatum)  ist  beiden  Gebieten  gemeinsam.  Es  sind  dies  Gewächse,  die  teils 
durch  ihren  Standort  im  Wasser,  teils  durch  starke  Reduktion  der  Anlockungs- 
mittel, teils  durch  Zwergwüchsigkeit,  bezw.  durch  mehrere  dieser  Mittel  zugleich 
sich  dem  Wettbewerb  mit  den  übrigen  Gewächsen  entzogen  haben  und  aus 
gleichem  Grunde  zu  Kosmopoliten  geworden  sind. 

Dagegen  unterscheiden  sich  die  beiden  in  Rede  stehenden  floristischen  Ge- 
biete in  folgenden  Momenten: 

1.  Die  antarktischen  Inseln  zeigen  allein  einen  Vertreter  der  ornitho- 
philen  Blumenkategorie  (Metrosideros  lucida).  Ob  mit  dem  Vorkommen 
auf  den  Auckland-Inseln  die  Verbreitung  blumenbesuchender  Vögel  überein- 
stimmt, bezeichnet  Delpino  als  fraglich  (s.  weiter  unten). 

2.  Die  Zahl  der  offenen  Blumeneinrichtungen  mit  kleinen  oder 
ranimkelähnlichen  Blüten,  die  sich  bei  ausbleibendem  Insektenbesuch  selbst  zu 
bestäuben  vermögen,  ist  viel  grösser  auf  Spitzbergen  als  auf  den  antarktischen 
Inseln  (50  Arten  gegen  21),  während  umgekehrt  auf  letzteren  die  entomophilen 
Blüten  mit  vorwiegender  Fremdbestäubung  häufiger  sind. 

Damit  sind  die  von  Delpino  hervorgehobenen  Vergleichsmomente  für 
die  beiden  Florengebiete  im  wesentlichen  erschöpft.  Der  Bearbeiter  fügt  noch 
folgende  ergänzende  Bemerkungen  bei. 

1.  Die  Flora  der  Auckland-,  Campbell-  und  Macquarie- Inseln  steht  in 
offenbarer  Abhängigkeit  von  Neu-Seeland.  In  obigem  Verzeichnis  sind  —  ab- 
gesehen von  den  wenigen  Kosmopoliten  —  niu*  19  Arten  enthalten,  die  nicht 
zugleich  auch  auf  Neu-Seeland  einheimisch  sind  und  diese  19  Species  gehören 
zu  Gattungen,  die  auf  Npu- Seeland  ebenfalls  durch  nächstverwandte  Arten 
vertreten  sind  (vgl.  Coprosma,  Abrotanella,  Pleurophyllum,  Cel- 
misia, Pratia,  Chiloglottis,  Bulbinella  etc.).  Es  sind  somit  ganz 
allgemeine  Verbreitungsursachen  vorhanden,  die  das  Vorkommen  der  in  Rede 
stehenden  Pflanzen  auf  jenen  entlegenen  Inseln  hervorgerufen  haben,  ebenso  wie 
auch   die  Pflanzen  Spitzbergens   in   erster  Linie   abhängig   erscheinen    von   den 
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die  nächstbenachbarten,  grossen  arktischen  Gebiete  beherrschenden  Verbreitungs- 
verhältnissen. Diese  Ursachen  —  ob  sie  uns  bekannt  oder  unbekannt  sind, 
kommt  hierbei  nicht  in  Betracht  —  dürfen  nicht  mit  ökologischen  Lokalbe- 
dingungen und  Faktoren  gleichgesetzt  werden,  die  zwar  auch  im  einzelnen  auf 
«ine  bestimmte,  noch  in  der  Artentwickelungphase  b^riffene  Pflanzenform  um- 
gestaltend zu  wirken  vermögen,  nimmermehr  aber  die  Blumeneinrichtung  z.  B. 
einer  Orchidacee  an  einer  Liliacee  oder  dergL  hervorzubringen  im  stände  sind.  Man 
darf  also  auch  nicht  eine  verhältnismässig  hohe  Zahl  von  Orchidaceen  oder  anderer, 
in  der  Regel  auf  Fremdbestäubung  angewiesener  Blütenarten  als  durch  ein  reich- 
lich entwickeltes  Insektenleben  „hervorgebracht"  erklären  wollen.  Vielmehr  sind 
z.  B.  die  Orchidaceen  auf  den  antarktischen  Inseln  aus  der  gleichen  Ursache  vor- 
handen, wie  auf  Neu-Seeland  selbst,  und  es  fragt  sich  nur,  ob  die  Insektenfauna 
des  ersteren  Gebiets  ausreichend  ist,  um  die  vorausgesetzte  Fremdbestäubung 
jener  Blüten  zu  vollziehen.  Das  oben  schon  angeführte  Beispiel  der  hummel- 
blütigen  Pediculari s- Arten  in  dem  von  Bombus  nicht  bewohnten  Spitzbergen 
zeigt  uns  deutlich,  wie  die  Natur  in  einem  solchen  Falle  in  Wirklichkeit  vor- 
geht. Wollte  jemand  die  Pedicularis-Arten  auf  Spitzbergen  für  einen  Beweis 
des  Vorkommens  von  Bombus  daselbst  anführen,  so  wäre  das  derselbe  Trug- 
schluss,  wie  der  aus  dem  Vorkommen  einiger  Orchidaceen  auf  den  antarktischen  In- 
seln auf  eine  dort  reichlich  entwickelte  Bienen-  oder  Falterfauna.  Dagegen  ist 
es  ökologisch  durchaus  gerechtfertigt  aus  dem  Vorkommen  gewisser  blumenbe- 
suchender Insekten  in  einem  bestimmten  Grebiete  auch  auf  das  Vorhandensein 
ihnen  konformer  Blumeneinrichtungen  zu  schliessen,  da  diese  Tiere  im  all- 
gemeinen abhängiger  von  den  Pflanzen  als  umgekehrt  letzere  von  ihren  Be- 
stäubem  sind.    . 

2.  Der  wesentlichste  Unterschied  der  arktischen  und  antarktischen  Blumenwelt 
besteht  in  dem  starken  Vorherrschen  der  niedrig  angepassten  Blumen 
(Pollenblumen,  Blumen  mit  offenem  oder  flach  gebogenem  Honig)  auf  Spitzbergen 
(etwa  50  Arten  gegen  20),  während  die  eutropen  Blumen  (wie  Silene 
acaulis,  Pedicularis  in  Spitzbergen  —  die  Orchidaceen  und  Metrosideros 
auf  den  antarktischen  Inseln)  in  beiden  Gebieten  nur  schwach  vertreten  sind. 
Dieser  Unterschied  erklärt  sich  aus  den  unter  1.  entwickelten  Gründen  leicht 
durch  das  zu*kumpolare  Vorherrschen  von  Familien  mit  flachgeboi^nem  Honig, 
wie  Ranunculaceen,  Cruciferen,  Alsineen,  Kosaceen,  Saxifragaceen  u.  a.  Damit 
stimmt  auch  das  Vorherrschen  der  allotropen  Blumenbesucher  im  hohen  Norden 
überein,  ohne  dass  dieser  Parallelismus  aus  dem  züchtenden  Einfluss  der  kurz- 
rüsseligen  Insekten  zu  erklären  wäre. 

3.  Ein  anderer  sehr  wichtiger  Unterschied  der  antarktischen  Inselflora  im 
Vergleich  zur  arktischen  besteht  in  dem  auch  von  Delpino  betonten  Vorkommen 
einer  ornithophilen  Relictenform.  Ihre  Erhaltung  auf  den  Auckland- 
Inseln  wird  verständlich,  wenn  man  berücksichtigt,  dass  die  Bestäubung  von 
Metrosideros  lucida  auf  Neu -Seeland  thatsächlich  durch  Anthomis  mela- 
nura  und  Prosthemadera  novae  zealandiae  vollzogen  wird  (s.  Bd.  HI,  p.  631), 
und  dass  diese  Vögel   (neben  Anthomis  melanocephala)  bis  zu  den  Auckland- 
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und  Chatam-Inseln  verbreitet  sind  (vgl  H.  Gadow,  Catalogue  of  the  Passeri- 
formes  p.  256 — 268). 

4.  Die  Dipterenfauna  der  antarktischen  Inseln  ist  nach  den  über  sie 
durch  Hutton  (siehe  Verzeichn.  zoolog.  Schrift  Nr.  50,  54)  mitgeteilten  Ver- 
zeichnissen im  Vergleich  zu  der  von  Spitzbergen  durchaus  nicht  arm  zu  nennen. 
So  kommen  auf  den  Auckland-Inseln  ausser  einer  langrüsseligen  Pangonia-Art 
(P.  adrel  Walk.)  noch  mehrere  Syrphiden  (Syrphus  ortas  Walk.,  S.  ropalus 
Walk.,  S.  obesus  Hutt),  Stratiomyiden,  Arten  von  Simulium,  Empis,  Calliphoci, 
Limnophora,  Coelopa,  Lauxania,  Lonchaea,  Drosophila  u.  a.  vor.  Auch  die 
Campbell-Insel  (s.  F.  W.  Hutton,  On  a  small  CoUection  from  the  Southern 
Islands  of  New  Zealand.  New  Zeal.  Instit.  XXIV.  1901.  p.  169—175)  weist 
noch  eine  Syrphide  (Helophilus  campbellicus  Hutt.)  und  eine  Calliphora  (C. 
eudypti  Hutt.)  auf.  Von  Käfern  wurden  von  Hutton  und  Broun  (Litter. 
Nr.  56)  für  die  Auckland-Inseln  11  Arten  angegeben,  darunter  Lyperobius 
laeviusculus  Broun,  der  die  Blüten  von  Ligusticum  antipodum  abweidete. 
Nur  für  die  Macquarie  -  Inseln  lässt  sich  von  einer  völlig  verarmten  Insekten- 
fauna reden.  (VgL  A.  Hamilton,  Notes  on  a  Visit  to  Macquarie  Island.  Trans. 
New  Zeal.  Inst  XXVH.  1895.  p.  559  und  J.  H.  Scott,  On  the  Fauna  and 
Flora  of  Macquarie-Island.  Trans.  New  ZeaL  Inst.  XV.  p.  484 — 938.)  Inwieweit 
die  blumentüchtigen  Dipteren  der  Auckland-Inseln  die  dort  einheimischen  Orchi- 
daceen  zu  bestäuben  vermögen,  was  ja  im  Hinblick  auf  die  Bestaubung  anderer 
Orchidaceen  wie  Bolbophyllum  durch  Fliegen  nicht  unwahrscheinlich  ist,  kann 
nur  durch  durekte  Beobachtung  an  Ort  und  Stelle  entschieden  werden.  In  solchen 
Feststellungen  besteht  eben  eine  der  wichtigen  Aufgaben  der  Blütenökologie! 

Für  die  Insektenfauna  und  die  floristischen  Verhältnisse  der  Kerguelen- 
luseln  ist  auf  die  Darstellung  von  Moseley  (A  Naturalist  on  the  Challenger, 
London  1879,  p,  191)  zu  verweisen.  Weitere  neuere  Litteratur:  Die  Landarthro- 
poden  der  von  der  Tief see  -  Expedition  besuchten  antarktischen  Inseln.  Von 
G.  Enderlein.  Aus:  Wissenschaftl.  Ergebnisse  der  deutschen  Tief  see  -  Expe- 
dition auf  dem  Dampfer  Valdivia  1898  — 1899.  Herausg.  v.  C.  Chun,  Jena 
1 903.  —  Die  Kerguelen  beherbergen  35  Insektenarten,  darunter  9  Käfer,  2  Falter, 
9  Fliegen  u.  a.     Die  Mehrzahl  der  Insekten  ist  flügellos. 


m.  Tropenzone. 

Die  Abhängigkeit  der  Blühperiode  in  Tropengebieten  von  klimatischen 
Unterschieden  der  'Jahreszeiten  hat  durch  A.  F.  W.  Seh  im  per  (Pflanzen- 
geographie auf  physiologischer  Grundlage  p.  267 — 280)  eine  ausgezeichnete  Dar- 
stellung gefunden,  auf  die  hier  verwiesen  sein  mag.  Grebiete  mit  klimatisch 
wenig  abweichenden  Jahreszeiten  treten  in  Gegensatz  zu  den  Ländern  mit  perio- 
discher Trockenheit,  die  eine  auffallend  fördernde  Wirkung  auf  die  Blütenent- 
wickelung  hat.  Hierzu  sind  u.  a.  die  von  Seh  im  per  (a.  a.  O.)  für  Java,  das 
nördliche  imd  mittlere  Vorderindien,  Ceylon  und  Britisch  -  Guiana  mitgeteilten, 
speziellen  Belege  zu  vergleichen. 
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Eine  eingehende  Schilderung  der  periodischen  Erscheinungen  des  tropischen 
Pflanzenlebens  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Blühgewohnheiten  verdanken 
wir  E.  Warm ing  für  die  Umgebung  von  Lagoa  Santa  (19^40'  S.  Br.)  in 
Brasilien.  Die  trockene  Jahreszeit  beginnt  dort  im  April  und  dauert  bis  zum 
September;  zugleich  fallt  in  diesen  Jahresabschnitt  das  Temperaturminimum;  von 
August  an  steigt  die  Temperatur,  und  das  Frühlingsleben  beginnt  sich  zu  zeigen; 
der  September  wird  oft  von  hoher  Wärme  begleitet,  während  Regenfälle  noch 
selten  sind;  auch  ein  Teil  des  Oktober  hat  meist  noch  keinen  Regen.  Schliess- 
lich beginnen  mit  dem  Vorherrschen  von  West-  oder  Nordwestwinden  die  Gre- 
witterregengüsse,  von  denen  die  stärksten  im  November  imd  Dezember  erfolgen. 
Im  Januar  tritt  die  kurze,  2 — 3  wöchentliche  Zwischentrockenzeit  des  „Veranico" 
ein,  worauf  im  Februar,  März  und  bis  Mitte  April  zum  zweiten  Male  die  R^en- 
fälle  andauern.  Die  Jahreszeiten  begrenzt  Warming  als  Frühling  auf  die 
Monate  August,  September  und  Oktober,  als  Sommer  auf  November,  Dezember 
und  Januar,  als  Herbst  auf  Februar,  März  und  April  und  als  Winter  auf  die 
Monate  Mai,  Juni  und  Juli. 

Im  Frühjahr  vermehrt  sich  augenscheinlich  die  Zahl  der  blühenden  Pflanzen- 
arten, ohne  dass  die  Camposvegetation  den  vorangehenden  winterlichen  Habitus 
völlig  verliert.  Es  blühen  zu  dieser  Zeit  z.  B.  Arten  von  Tibouchina,  Dipla- 
denia,  Cochlospermum,  Lippia,  Lantana,  Myrcia  vestita,  Cary- 
ocar,  Bignoniaceen,  Acanthaceen,  Orchidaceen  wie  Stenorrhynchus  und  Cyrto- 
podium,  Mimoseen,  Arten  von  Oxalis,  Turnera,  Declieuxia,  Poly- 
gala  u.  a.  (vgl.  Lagoa  Santa  p.  399). 

Der  Sommer  ist  die  Hauptblütezeit  der  meisten  Arten.  Violettblütige 
Melastomaceen,  gelbe  Vochysiaceen  und  Cassia-Arten,  fleischfarbene  Malpighiaceen 
(Byrsonima),  himmelblaue  Rubiaceen,  weisse  Apocynaceen  (Echites,  Macro- 
siphonia),  rosenrote  oder  purpurrote  Polygala- Arten  und  Orchidaceen,  feuerrote 
Gesneraceen  und  Gomphrena- Arten,  Convolvulaceen,  Scrophulariaceen  wie 
Escobedia  mit  Kronen  von  8 — 9  cm  Durchmesser  und  viele  andere  entfalten 
ihren  reichen  Farbenschmuck.  „Ingen  Pen  kan  skildre  den  Prägt,  som  Mar- 
kerne  da  udfolde,  den  Farvemangfoldighed,  den  Friskhed  der  er  overalt,  den 
Duft  som  strommer  imode  fra  mange  Blomster  paa  Campos.  Og  ikke  staa 
Skovene  tilbage,  hverken  i  Henseende  til  Blomsternes  St0rrelse  eller  Farve  eller 
Duft,  men  Maengden  af  Lov  er  her  saa  stör,  og  Blomsteme  tabe  sig  saa  ofte 
h0Jt  i  Traeernes  Toppe,  at  Indtrykket  af  dem .  svaekkes."  (Lag.  Sant  p.  400.) 
Von  Compositen  herrschen  im  November  und  Dezember  die  Melampodinen  und 
Wedelieen,  im  Januar  die  Eupatorieen  und  Bactris- Arten,  sowie  zahlreiche 
Vemonien  vor.  Der  November  ist  auch  die  Hauptblütezeit  der  Rubiaceen,  Ver- 
benaceen  und  Amaryllidaceen,  der  Januar  die  der  Malpighiaceen. 

Das  zweite^)  Blühen,  das  bei  Pflanzen  wie  Eugenia  Michelii  und 
anderen,    in    Band  III   genannten  Arten    hervortritt,    wird  nach  Warming  in 


1)   Eine   analoge  Erscheinung  des  Tierlebens  von  Lagoa  Santa   ist  das  zweite 
Brüten  gewisser  Vogelarten  wie  Podiceps  dominicos  (L.),  Porphyrie  parvns  (Bodd.)  n.  a. 
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der  V^etation  von  Lagoa  Santa  durch  Nebenumstände  wie  eine  auf  die  Trocken- 
periode des  Veranico  folgende  Regenzeit,  veranlasst  und  hat  daher  auch  eanen 
geringeren  Umfang  als  die  Hauptphase. 

Zahlreiche  Arten  der  Flora  Lagoa  Santa  haben  eine  stark  verlängerte 
Blütezeit  Es  sind  dies  ziuneist  Unkrautpflanzen,  wie  Waltheria  ameri- 
cana  (s.  Bd.  Xu.  1,  p.  488)  imd  andere,  die  in  dieser  Blühgewohnheit  ein 
Mittel  zur  Eroberung  eines  ausgedehnten  Wohngebietes  erworben  haben  und 
zum  Teil  auch  mehrere  Grenerationen  im  Laufe  eines  Jahres  zur  Entwickelung 
bringen.  Eine  ähnliche  Eigentümlichkeit  zeigen  viele  Wasser-  und  Sumpf- 
pflanzen, wie  Arten  von  Jussieua,  Diodia  palustris,  Piper  palles^ 
cens,  Polygonum  acuminatum,  Eclipta  alba,  Saccharum  cayen- 
nense,  Erechthites  valerianaefolia,  Rhynchanthera  rostrata, 
Acisanthera  limnobios  und  andere  sumpfbewohnende  Melastomaceen,  Ma- 
yaca-Arten,  Centunculus  pentandrus,  von  Sumpfbäumen:  Xylopia 
emarginata  (von  Januar  bis  Juli)  und  Andira  fraxinifolia  (von  De- 
zember bis  Juni).  Warming  schreibt  die  lange  Blühperiode  dieser  Gruppe  dem 
Umstände  zu,  dass  für  sie  die  Bedingungen  des  umgebenden  Mediums  und  der 
Wasserzufuhr  infolge  ihres  Standorts  im  ganzen  Jahre  unverändert  bleiben. 

Auch  einige  häufig  den  Campos-Bränden  ausgesetzte  Grewächse  —  die 
sog.  Queimadapflanzen  —  wie  die  Rubiacee  Declieuxia  cordigera  (von  Mai 
bis  Januar)  und  der  Melastomacee  Cambessedesia  ilicifolia  (von  Oktober 
bis  August),  desgL  mehrere  Kulturpflanzen,  wie  Arten  von  Citrus,  Carica, 
Musa,  Anona  muricata  u.  a.  blühen  auffallend  lange.  Endlich  hat  eine 
Reihe  ächter  Waldpflanzen,  wie  Aristolochia  galeata  (von  August  bis 
Februar),  Bauhinia  longifolia  (von  Januar  bis  April,  Juni,  August  bis 
Oktober),  Cassia  ferruginea  (von  Oktober  bis  April),  Tournefortia  ele- 
gans  (von  September  bis  Februar),  Manettia  luteo-rubra  (von  November 
bis  Mai)  und  Passiflora  rotundifolia  (dsgL)  die  gleiche  Blühgewohnheit 
angenommen. 

Im  Januar  macht  sich  der  Einfluss  des  heissen  und  trockenen  Veranico 
geltend,  so  dass  zu  dieser  Zeit  der  Höhepunkt  des  pflanzlichen  Lebens  bereits 
überschritten  erscheint,  wenn  auch  die  nachfolgende  zweite  Regenperiode  neue 
Blattentfaltung  hervorruft.  Unter  den  Herbstblühem  herrschen  zahlreiche  hoch- 
wüchsige Gräser,  wie  Arten  von  Panicum,  Paspalum  und  Andropogoneen 
mit  silberglänzender  Begrannung,  sowie  Compositen  aus  den  Gruppen  der  Ver- 
nonieen  imd  der  Sektion  Chromolaena  in  der  Gattung  Eupatorium  vor, 
deren  Blütenkopfe  häufig  durch  lila-  oder  violettgefärbte,  metallglänzende  Hoch- 
blätter auffallen.  Beide  Gruppen  stimmen  biologisch  auch  in  der  Schnelligkeit 
überein,  mit  der  sie  ihre  Früchte  zur  Reife  bringen. 

Bereits  im  März  zeigen  sich  die  ersten  Vorboten  des  Blattfalls.  Selbst 
Nymphaea  Amazonum  verschwindet  in  diesem  Monat  von  der  Wasserfläche, 
um  erst  im  Oktober  wieder  zu  erscheinen. 

Im  Winter  (Mai,  Juni,  Juli)  wie  auch  in  den  folgenden  Monaten  der 
Trockenperiode  setzt  sich  der  Laubfall  fort    Doch  blüht  eine  Anzahl  von  Arten 
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wie  Erythrina  Corallodendron,  Bombax  Candolleanum,  Astro- 
Dium  fraxinifolium,  Pterandra  pyroidea  u.  a.  in  blattlosem  Zustande. 
In  den  Campos  nimmt  das  Gras  fast  die  Farbe  von  Heu  an,  der  Boden  spaltet 
sich  vor  Trockenheit,  und  in  den  Mittagsstunden  schläft  auch  die  Tierwelt  Unter 
den  Winterblühem  überwiegen  Wasser-  imd  Sumpfpflanzen  aus  den  Familien 
der  Burmanniaceen,  Alismaceen,  Xyridaceen,  Mayacaceen,  Iridaceen,  Eriocaulaoeen 
u.  a.  meist  mit  kleinen,  unscheinbaren  Blüten. 

Obige  nach  Warmings  Bericht  für  Lagoa  Santa  entworfene  Vegetations- 
schilderung ermöglicht  einen  Vergleich  mit  den  früher  erörterten  Verhidtnissen 
der  nordamerikanischen  Flora.  Auffallend  erscheint  zunächst  z.  B.  die  Über- 
einstimmung, die  für  beide  Gebiete  in  der  stark  verlängerten  Blühperiode  der 
Unkrautpflanzen  wie  auch  der  Sumpf-  und  Wassergewächse  hervortritt  Weicht 
auch  die  von  Warming  und  Robertson  für  die  gleiche  Erscheinung  beider- 
orts  g^bene  Erklärung  wesentlich  ab,  so  stimmen  doch  ihre  Angaben  bezüg- 
lich des  Thatsächlichen  in  auffallender  Weise  überein.  Gleiches  gilt  selbst  für 
die  Blühgewohnheiten  einzelner  Pflanzenfamilien,  wie  z.  B.  der  Compositen, 
die  sich  sowohl  in  Nordamerika  als  in  der  Tropenvegetation  von  Lagoa  Santa, 
durch  späten  Eintritt  ihrer  Blühperiode  auszeichnen.  Damit  sind  eigenartige 
periodische  Erscheinungen  angedeutet,  die  weiterer  Untersuchung  bedürftig  er- 
scheinen, zumal  sie  auch  in  der  europäischen  Pflanzenwelt  in  gleicher  Weise 
hervortreten. 

Eine  Übersicht  der  Bestäubungseinrichtungen  im  Zusammenhang  mit  den 
Lebensgewohnheiten  der  zugehörigen,  tierischen  Bestäuber  lässt  sich  wegen  der 
Lückenhaftigkeit  des  bisher  zusammengetragenen  Beobachtungsmaterials  leider 
für  kein  einziges  tropisches  Gebiet  in  der  Weise  entwerfen,  wie  wir  dies  für 
Nordamerika  thun  konnten.  So  fehlen  z.  B.  für  das  sonst  von  Warming  so 
gründlich  untersuchte  Gebiet  von  Lagoa  Santa  Angaben  über  den  Blumenbesuch 
der  Lisekten  und  Vögel  vollständig.  Das  Verhältnis  der  anemophilen  zu  den 
entomophilen  und  omithophilen  Pflanzen  innerhalb  des  genannten  Gebietes  lässt 
sich  auch  nur  annähernd  angeben.  Nach  einer  vom  Bearbeiter  angestellten, 
vorläufigen  Schätzung  finden  sich  unter  den  2489  Samenpflanzen  Lagoa  Santas 
etwa  10**/o  Windblüter.  Noch  viel  unsicherer  ist  das  Verhältnis  der  Omitho- 
philen zu  den  Entomophilen ;  doch  deutet  das  Vorkommen  von  22  Kolibri- Arten 
in  der  Umgebung  von  Lagoa  Santa,  sowie  das  Auftreten  von  Erythrina-, 
Alstroemeria-,  Bromelia-,  Tecoma-,  Tabebuia-,  Bombax-,  Epi- 
phyllum-,  Passif  lora-Arten  u.  a.  entschieden  auf  das  Vorhandensein  vogel- 
blütiger  Formen;  direkt  beobachtet  wurde  von  Malme  andernorts  der  Blumen- 
besuch von  Kolibris  an  Capparis  cynophallophora,  die  auch  der  Flora 
von  Lagoa  Santa  angehört. 

Da  für  die  Beurteilung  tropischer  Blüteneinrichtungen  die  auf  Ornitho- 
philie  bezüglichen  Fragen  im  Vordergrunde  des  Interesses  stehen,  mögen  sie 
hier  im  Zusammenhange  kurz  erörtert  werden. 

Der  Bearbeiter  bezieht  sich  dabei  zunächst  auf  seine  frühere  Abhandlung 
(Litter.  Nr.  1377)    über  ornithophile   Blüten,   in    der  er   die  wichtigere,    ältere 
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Litteratur  über  das  Thema  zosammengestellt  und  auch  einige  Andeutungen  über 
weiterhin  auf  diesem  Gebiete  zu  lösende  Fragen  gegeben  hat  Neuerdings  hat 
eine  grössere  Zahl  von  Forschem  ausserhalb  Europas  —  so  Joho  w  und  v.  Lager- 
heim in  Chile,  Li  n  dm  an  und  üle  in  Brasilien,  R.  E.  Fries  in  Argen- 
tinien und  Bolivia,  Dus^n  im  Feuerlande,  Volkens,  Werth  imd  Marloth 
in  Afrika,  Burck,  Knuth  und  Schmiedeknecht  auf  Java,  F.  Dahl  in 
Neu-Guinea,  Petrie  in  Neu-Seeland  spezielle  Beobachtungen  über  die  thatsäch- 
lich  vollzogene  Bestäubung  von  Blüten  durch  Vögel  und  über  die  Lebens- 
gewohnheiten letzterer  angestellt  Es  liegt  daher  neben  den  für  Nordamerika 
durch  Asa  Gray,  Beal,  Trelease,  Charl.  Robertson,  Alice  Merritt 
u.  a.  gemachten  Angaben  ein  ziemlich  umfangreiches  Material  vor,  auf  Grund 
dessen  wenigstens  eine  Reihe  der  früher  noch  strittigen  Fragen  sich  mit  grösserer 
Zuverlässigkeit  beantworten  lässt 

Als  erste  Unterlage  dazu  hat  der  Bearbeiter  alle  ihm  aus  der  Litteratur 
bekannt  gewordenen,  sicher  festgestellten  Vogelbesuche  an  Blumen  in  dem  Ver- 
zeichnis der  blumenbesuchenden  Tiere  (auf  p.  359 — 365  vorliegenden  Bandes) 
nach  Familie,  Gattung  und  Species  systematisch  aufgezählt,  und  femer  auch 
nach  ökologischen  Gesichtspunkten  eine  vergleichende  Übersicht  der  ornithophilen 
Blüten  zusammengestellt)  aus  der  sich  die  wichtigsten  Ergebnisse  der  bisherigen 
Untersuchungen  ersehen  lassen. 

In  der  weiter  unten  folgenden,  nach  Pflanzenfamilien  geordneten  Über- 
sichtstabelle (VI)  sind  entsprechend  der  geographischen  Verbreitung  der  blumen- 
besuchenden Vögel,  die  Kolibribesuche  in  Amerika  einerseits  —  von  den  Be- 
suchen der  Honigvögel  und  Meliphagiden  in  der  alten  Welt,  in  Australien  und 
Neu-Seeland  andererseits  —  getrennt  aufgeführt.  In  einer  dritten  Abteilung 
sind  diejenigen  Besuche  vereinigt,  die  von  Arten  anderer  kleinerer  Vogelfamilien, 
wie  Caerebiden,  Turdiden,  Icteriden,  Trichoglossinen  u.  a.  ausgeführt  wurden. 

Diejenigen  Fälle  ^),  in  denen  sowohl  die  Blumeneinrichtung  einer  Pflanze 
als  der  r^elmässig  stattfindende  Verkehr  bestimmter,  den  Pollen  übertragender 
Vögel  an  ihren  Blüten  eine  nähere  biologische  Verknüpfung  zwischen  beiden 
unzweifelhaft  macht,  sind  von  solchen  Fällen  unterschieden,  in  denen  ausser 
den  Vögeln  auch  andere  Besucher,  wie  Apiden,  Falter  u.  a.  in  grösserem  Um- 
fange sich  an  der  Bestäubung  der  in  Betracht  kommenden  Blüte  beteiligen  oder 
in  denen  sich  letztere  ihrer  Gesamteinrichtung   nach  als  entschieden  entomophil 


1)  Der  Bearbeiter  schliesst  sich  mit  obiger  Definition  an  die  Darlegungen  von 
R.  E.  Fries  (Ornithophilie  in  der  südamerikanischen  Flora  p.  489)  an,  der  das 
eigentlich  entscheidende  Eriterinm  der  Ornithophilie  oder  Nichtomithophilie  in  dem  Um- 
stände erblickt,  ob  die  Vögel  bei  ihren  Besuchen  in  den  Blüten  den  Pollen  übertragen 
oder  nicht  Jedoch  muss  damit  auch  die  Einrichtung  der  Blüte  selbst  in  Übereinstim- 
mung stehen,  wie  Johow  (Zur  Bestäubungsbiologie  chilenischer  Blüten  II.  p.  436)  ge- 
wiss mit  Recht  hervorhebt.  Wenn  R.  E.  Fries  z.  B.  in  Gourliea  decorticans  einen 
Fall  anführt,  in  welchem  eine  entschieden  entomophile  Blüte  trotzdem  von  Kolibris 
bestäubt  werden  kann,  so  liegt  derselbe  nicht  andera  als  etwa  der  einer  Hummelblume, 
die  unter  Umständen  auch  von  Faltern  besucht  und  bestäubt  wird. 
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erweist.  Die  ersteren  Fälle  sind  in  der  Übersicht  durch  gesperrten  Druck  des 
Pflanzennamens  hervorgehoben;  die  zweite  Kategorie  von  Blüten  blieb  dagegen 
unbezeichnet 

In  Klammem  hinter  dem  Pflanzennamen  sind  überall  die  Beobachter  oder 
Grewährsmänner  angeführt,  auf  deren  Autorität  hin  die  betreffende  Beobachtung 
in  die  Liste  aufgenommen  wurde.  Unter  dem  Familiennamen  wurden  femer 
die  Stellen  des  Handbuchs  citiert,  an  denen  nähere  Nachweise  über  die  betref- 
fenden Beobachtungen  zu  finden  sind.  Auch  wurden  folgende  Abkürzungen 
benutzt: 

Eio kl  ammerang  der  Zählnammer  deutet  an,  dass  in  dem  betreffenden  Fall 
nicht  Ornithophilie,  sondern  nur  gelegentlicher  Vogelbesuch  beobachtet  wurde. 

?  bedeutet,  dass  die  Omithophilie  nicht  sicher  festgestellt  werden  konnte. 

+  giebt  die  Fälle  an,  in  denen  die  blumenbesuchenden  Vögel  die  Blflte  durch 
Einbeissen  von  Löchern,  Abreissen  von  einzelnen  Teilen  u.  dgL  schädigen. 

Zu  bemerken  ist  endlich,  dass  die  zahlreichen,  aus  Nordamerika  von 
Trochilus  colubris  gemeldeten  Blumenbesuche  nicht  in  die  Tabelle  aufgenommen 
sind,  d^  dieser  Vogel  erfahrungsgemäss  so  ziemlich  alle  Blumen  mit  reichlichem 
Honig  gelegentlich  ausbeutet  und  seiner  Bestäubungsthätigkeit  in  strengerem 
8inne  nur  wenige  Blüten  unterworfen  sind,  die  bereits  früher  (p.  498)  besprochen 
wurden.  Eine  Aufzählung  der  von  Trochilus  colubris  an  den  nordamerikanischen 
Blumen  ausgeführten  Besuche  findet  sich  im  Besucherverzeichnis  (p.  364 — 365). 


Tabelle  VI. 

Übersicht  der  ornithophilen  Blüten  und  ihres  Vogelbesuchs 
(nach  den  bisherigen  Beobachtungen). 


Gattung,   bezw.    Art 

Familie 

Von 

Kolibris  (Trochiliden) 

in  Amerika  besucht 

Von  Nectariniiden  od. 

Meliphagiden  in  der 

alten  Welt  (bezw.  in 

Australien)  besucht 

Von 
Vögeln  anderer 
Familien  besacht 

Palmae(8.Bd.ni, 
1,  p.  78). 

(1)  Cocos  nucifera  (For- 
bes.  Dahl). 

(1)   Cocos    nucifera 
(Dahl). 

Bromeliaceae 

(8.  Bd.  III,  l,p.  100, 
102, 104,  105,  106). 

1.  Nidularium.    2.  Bill- 
bergia.   8.  Pitcairnea. 
4.  Vriesea  (Fritz  Mül- 
1er,   Ule).     5.  Ques- 
nelia  (üle). 

6.  Puya  chilensis  (Brid- 
ges). 

2.  Puyachilensis 
(Jobow).       3.    P. 
co6rulea(dsgl.). 

Commelinaceae 

(8.  Bd. m,  2,  p. 270). 

(7)     Tradescantia    am- 
bigua  (R.  E.  Fries). 
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Gattung,   bezw.   Art 

Familie 

Von 

Kolibris  (Trocbiliden) 

in  Amerika  besncbt 

Von  Nectariniiden  od. 

MeUphagiden  in  der 

alten  Welt  (bezw.  in 

Australien  besucht 

Von 
Vögeln  anderer 
Familien  besucht 

Liliaceae 

(8.Bd.in,  1,  p.l20 
bis  122;    145.    - 
Bd.  in,  2.  p.  307). 

8.  Lapageria  rosea  (Jo- 
how).    9.  Philesia 
buxifolia  (Dos^n). 

2.   Aloe    Volkensii 
(Volkens).    3.  A.  la- 
teritia    (desgl.). 
4.  Phormium    tenax 
(Thomson).    5.  Knip- 
hofia    aloides   (Scott 
ElUot).    6.  K.  Thora- 
soni(  Volkens).  7.Xan- 
thorrhoea  (Quoy  und 
Gaimard). 

4.  Aloe  ferox  (Jo- 
how).    5.  A.  sp. 
(Marioth).  6.Phor. 
mium    tenax 
(Thomson). 

Amaryllidaceae 

(8.Bd.ni.l.p.l50). 

10.    Agave    americana  8.     Agave     americana 
(Goilding,    Jameson,       (Fritsch). 
Fräser).  11  Alstroe- 
meria  (Gould,  üle). 

7.  Agave  americana 
(LabiUardiöre). 
8.    A.    applanata 
(Mulford). 

Iridaceae 

(s.Bd.m,l.p.l63 
bis  165. 

12.  Antholyzaaethi- 
opica  (Johow). 

9.  Antholyza  aethi- 
opica  (Scott  Elliot). 
1(5.  Babianariugens? 
(dsgl.).    ll.Watsonia 
Meriana  (Marloth). 

Masaceae 

(8.  Bd.  III,  l.p.  168 
bis  169;  178). 

12.  Ravenala   (Scott 

EUiot).      13.    Stre- 

j     litzia  (dsgl.). 

13.     Mosa     sapientnm  1 14.     Musa     sapientum 

(v.Lagerbeim).  U.M.       (Werth,   Keulemans, 

sp.  (Salvin,  Gonld).          Knuth  n.  a.)     15.  M. 

1  textilis  (Knnth).    16.  M. 

j      omata  (dsgl.). 

Zingiberaceae 

(s.Bd.m,l.p.l83). 

17.  Elettaria  speciosa  -1- 
(Knuth). 

CaDnaceae 

(s.Bd.III,  1.  p.  186 

bis  187;  Bd.  III,  2. 

p.  264). 

15.   Canna   indica    (Jo- 
how). 16.  C.  coccinea 
(R.  E.  Fries).    17.  C. 
sp.  (Fritz  Müller,  Jo- 
how). 

18.    Canna    indica    -|- ' 
Knuth.      19.    C.   sp.  1 
(Marioth).                    1 

Orchidaceae 

(8. Bd. III,  l,p.  191; 
Bd.  III,  2.  p.  320). 

18.  Coryanthes?  (Gould). 

19.  Sobralia  (Gould). 

20.  Vanilla  planifolia 
(Delteil). 

(20)  Angrecum  sesqui- 
pedale  (Scott  Elliot). 

Proteaceae 

(s.Bd.m,  1,  p.242 
bis  248;  251;  254). 

1 

2].Protea  incompta 
(Scott  Elliot).    22.  P. 
meliifera  (dsgl.). 
23.  P.  Lepidocar- 
pon  (dsgl.).     24.  P. 
S  c  0  1  y  m  u  s  (dsgl.). 
25.  P.  lonjjifJora 
(dsgl.).    26.P.  abys- 
s  1  n  i  c  a     (Volkens). 

27.  P.  kilimand. 
s  c  h  a  r  i  c  a     (dsgl.). 

28.  P  sp.  (Quoy  und 
Gaimard). 

9.    Protea    (Mar- 
loth). 
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Familie 


Gattung,  bezw.   Art 


Von 

Kolibris  (Trochiliden) 

in  Amerika  besucht 


Von  Nectariniiden  od. 

Meliphagiden  in  der 

alten  Welt  (bezw.  in 

Australien)  besucht 


Von 
Vögeln  anderer 
Familien  besucht 


21.    Grevillea    robusta 
(Johow). 


22.    Embotbrium 
coccineum  (Johow). 


29.  Leucospermum  co- 
nocarpnm  (Scott  El- 
liot,  Marloth).  80.  L. 
ellipticum   (Marloth). 

81.  Banksia  (Quoy  und 
Gaimard). 


10.  Grevillea  robusta 
(F.  V.  Mtiller). 


Loranthaceae 

(s.Bd.in,  l.p.255 

bis    259;    III,    2. 

p.  810). 


28.  Gaiadendron  mutabi- 
le  (Johow).  24.Phry- 
gilanthus  tetran- 
dr  US  (Johow).  25.  P. 
aphyllus  (dsgl.). 
26.  P.Berteroanus 
(dsgl.).  27.  P.cunei- 
folius  (R.  E.  Fries). 
28.  Aetanthus  (▼. 
Lagerheim).  29.  Lo- 
ranthus  sp.   (Gould). 


Ranuncnlaceae 

(s.Bd.in,l.p.294 
bis  295). 


Tapparidaceae 

(s.Bd.lII,l.p.816, 

III,  2.  p.  265). 


Moringaceae 

(8.  Bd.  III,  l.p. 323. 


80.  Aquüegia  tmacata 
(Merritt).  81.  Del- 
phinium  cardinale 
(Knuth).  82.  B.  nudi- 
cauJe  (dsgl.)  88.  D. 
sp.  (Trelease). 

84.  Oleome  spinosa  ? 
(Schneck).  85.G.gIan- 
dnlosa  (v.  Lagerheim). 

86.  CapparisTwee- 
diana  (R.  E.  Fries). 

87.  C.  cynophallophora 
(Malme).  88.  0.  Mal- 
meana (dsgl.).  89.  Cra- 
taeva  tapia  (dsgl). 


82.  Loranthus  Eh- 
ler s  i  i  (Volkens). 
88.  L.  1  a  c  i  n  i  a  t  u  s 
(dsgl.).  34.  L  undu- 
latus  (dsgl.).  35.  L. 
Eranssianus 
(Evans).  36.  L.  Dre- 
gei  (Werth).  87.  L. 
poe  ci  lo  bo  try  s 
(dsgl.).  88.  L.  Co- 
lon 8  oi  (Thomson). 
39.  L.  1  e  p  i  d  o  t  n  8 
(Delpino). 


40.  Moringa  (GouJd). 


I 


Crassolaceae 

(s.Bd.III,l.p.826). 


41.  Cotyledon  quitensis 
(y.  Lagerheim). 


1 11.    Moringa 
!     (Brehm). 


sp. 


Saxifragaceae 

(s.Bd.III,l.p.380, 

882). 

Rosaceae 

(8.Bd.m,l.p.337). 


42.    Escallonia    Calcet- 
tiae  (Johow). 


40.  Cotyledon  orbiculata 
(Marloth).  41.  C.  cor- 
ruscans  (dsgl.)  42.  C. 
tubercalosa  (dsgl.). 
48.  Rochea  coccinea 
(dsgl.). 


44.   Brexia  madagasca- 
riensis  (Scott  Elliot). 


12.  EalanchoS  Afze- 
liana  (Moore). 


18.  Bibes  aureom  -f> 
(Beal). 


(48.)  Eriobotrya  japoni- 
ca  (Johow).  (44.)  Pi- 
rna Malus  (Moseley). 
(45.)  Cydonia  iaponi- 
ca  (Johow).  (46.)  Pru- 
nus Cerasus  (Mose- 
ley). (47.)  P.  arme- 
niaca  (Johow).  (48.) 
Persica  vulgaris  (Jo- 
how). 


(45.)    Eriobotrya   japo- 1 
nica  (Marloth). 
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Gattung,   bezw.   Art 

Familie 

y^jj                 !  Von  Nectariniiden  od. 
Kolibris  (Trochiliden)     Meliphagiden  in  der 
in  Amerika  besucht       '^^''  ^^^*  0>ezw   in 
Australien)  besucht 

Von 
Vögeln  anderer 
Familien  besucht 

Leffuminosae 

(s.  Bd.  m,  1.  p.  348 

bis  416;  Bd.  111,  2. 

p.  300-801). 

49.    Inga    insignis    (v. 
Lagerheim).  50.  I.  sp. 
(Gould ,      WaUace). 

51.  Acacia     G  a  - 
venia  (R.  E.  Fries). 

52.  Bauhinia    platy- 
petala      (Lindman). 
53.B.Bongardi(dsgl.). 
(54.;    Cvtisus    proli- 
ferus  (Johow).     (55.) 
Medicago  sativa  (R.  E. 
Fries).    (56.)  Gaesal- 
pinia coulterioides  (R. 
te.  Fries).    57.  Gassia 
bicapsularis  (dsgl.). 

58.  Donia   punicea 
(v.  Lagerheim).  — 

59.  Sutherlandia 
frutescens  (v.  La- 
gerheim). 

60.  Gonblandia  flu- 
vialis  (Lindman). 

61.  Erythrina  crista 
galli   (Gould,  Lind- 
man,   R.    E.  Fries). 
62.  E.  Coralloden- 
dron  (Johow).  63.  E. 
v  e  1  u  t  i  n  a     (dsgl.). 
64.     E.    umbrosa 
(dsel).      65.   E.  sp. 
(Belt,  Gould).  66.Gro- 
talaria  incana  (R.  E. 
Fries).  67.Gourliea 
decorticans  (R.E. 
Fries). 

46.  Acacia  sp.  (Heuglin). 
47.     Galliandra     sp 
(Knuth).      48.   Theo- 
dora  speciosa  (Scott 
Elliot).  49.Amherstia 
nobilis    (Knuth). 
50.   Hermesias    capi- 
tella  (dsgl.).    51.   H. 
coccinea  (dsgl.)  52.  H. 
hvbrida.    (.desgl.). 
53.    Gaesalpinia   pul- 
cherrima  (dsgl.). 

54.  Donia   punicea 
(Thomson). 

55.  Sutherlandia 
frutescens  (Scott 
Elliot). 

56.  Sophora  tetraptera 
(Buller).   57.  Virgilia 
capensis    (Quoy   und 
Gaimard).      58.   Dal- 
bergia  (Heuglin). 

59.  Erythrina  caffra 
(Scott,  Galpin,  Mar- 
shall). 

60.  E.  indica(Moseley, 
Weriih,  Dahl).    61.  E. 
tomentosa     ( Vol- 
kens). 

14.  Sophora    tetra- 
ptera (Buller). 

15.  Erythrina  in- 
dica  (Moseley). 

16.  Gourliea  de- 
corticans  (R. 

^E.  Fries). 

Tropaeolaceae 

(8.Bd.Iir,l.p.433). 

68.  Tropaeolum  sp.  (v. 
Lagerheim). 

1 

1 
! 

Rataceae 

(s.Bd.m,l.p.440, 
444). 

(69.)   Gitrus  aurantium 
(R.E.  Fries).   (70.)  G. 
sp.  (Salvin). 

62.    Evodia    tetragona 
(Dahl). 

17.  Evodia  tetragona 
(Dahl). 

Euphorbiaceae 

(s.Bd.m,l.p.453). 

1  63.  Euphorbia  sp.(Heug- 
1      lin). 

Sapindaeeae 

(s.Bd.III,l.p.461). 

71.  Serjania  caracasana 
(R.  E.  Fries). 

64.  DeinboUia  borborica  i 
(Werth). 

Melianthaceae 

(s.Bd.in,l.p.464). 

65.  Melianthus  ma- 
jor    (Scott    Elliot). 

66.  M.comosus(dsgl.). 

67.  M.   Dregeanus 
(dsgl.). 
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Gattung,   bezw.   Art 

Familie 

Von 

Kolibris   (Trochiliden) 

in  Amerika  besucht 

Von  Nectariniiden  od. 

Melipha^den  in  der 

alten  Welt  (bezw.  in 

Australien)  besucht 

Von 
Vögeln  anderer 
Familien  besucht 

Balsaminaceae 

.(8.Bd.III,l.p.466). 

68.  Impatiens  Humblo- 
tiana  (Baillon).  69.  L 
digitata  (Volkens). 
70.    L   Ehlersii 
(dsgl.). 

Malvaceae 

Xs.Bd  111,  l.p.472 
bis  482). 

72.   Abutilon    Dar- 
win ii  (Fritz  Maller). 
73.    A.    striatum 
(dsgl.).    74.  A.  veno- 
sum  (Johow).  75.  A. 
sp.  (Knuth).   76.  Sida 
sp.  Gould). 

71.  Hibiscus  schizopeta- 
lus  (Knuth).     72.  H. , 
liliiflorus(d8gl.).73.H. 
rosa  sinensis  (Werth, 
Knuth). 

Bombaceae 

^8.  Bd.  III,  l.p.  484). 

1 

18.Carolinea(Fr. 
MfÜler).   19.Geiba 
pentandra  (Werth) 

Marcgraviaceae 

(8.Bd.ni.l.p.497). 

77.  Marcgravia  um- 
bellata    (Belt). 
78.  Noranteaguianen- 
sis  (Schimper). 

20.  Marcgravia 
umbell  ata 
(Belt). 

Passifloraceae 

(8.Bd.in,l.p.512). 

79.    Passiflora    sp. 
(Gould,  V.  Lagerheim). 

Oaricaceae 
(8.  Bd.  III,  Lp.  514). 

74.  Carica  Papaya  (Scott 
Elliot,   Werth,   Vol- 
kens). 

Cactaceae 

<8.Bd.III,  1.  p.517 

bis  520;  Bd.  in,  2. 

p.  262-263). 

80.   Cactus  sp.  (Gould, 
Taylor).    81.  Opuntia 
cylindrica  (v.  Lager- 
heim).    82.   0.  grata 
(R.  E.  Fries).    83.  0. 
monacantha    (R.    £. 
Fries).      84.    0.    sp. 
(dsgl.).    85.  Gere  US 
Pasacana  (dsgl.). 
.86.  Nopalea  (Salvin). 

21.  Cactus  sp.  (Dar- 
win). 

1 

Penaeaceae 

<8.ßd.III,l.p.520). 

75.  SarcocolU  (Scott 
Elliot). 

Lecythidaceae 

<8.Bd.III,l.p.527). 

87.  Gouroupita  gui- 
anensis  (Schimper). 

76.   Barringtonia 

(Werth). 

Rhizophoraceae 

(8.  Bd.  ni,  Lp.  528). 

77.  Bruguiera  (Werth). 

Combretaceae 

(8.Bd.m,Lp.529). 

88.   Combretum  sp. , 
(Fritz  Müller). 

Myrtaceae 

(8. Bd. III,  Lp. 530 
bis  533). 

89.    Psidium    Gnayava 
(Gould).      90.    Myr- 
zeugenia  Fernan- 
de z  i  a  n  a    (Johow). 
91.    M.    Schulzii 

(dsgl.); 

92.   Eucalyptus    globu- 
lus  (Johow). 

78.    Jambosa    vulgaris 
(Werth).  79.  Metroöi- 
deros    lucida  (Thom- 
son).  80.  M.hyperici- 
1      folia  (dsgl.). 

81.    Eucalyptus   globu- 
1     lus  (Marloth). 

22.  Orthostemon 
Sellowianus 
(Fritz    Malier). 
23.    Eugenia    sp. 
(Wallace). 
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Gattung,    bezw.   Art 

Familie 

Von 

Kolibris  (Trochiliden) 

in  Amerika  besucht 

Von  Nectariniiden  od. ! 
Meliphagiden  in  der 

alten  Welt  (bezw*  in 
Australien)  besucht 

Von 
Vögeln  anderer 
Familien  besucht 

Melastomaceae 

(8.Bd.IU,l.p.537). 

93.  Brachyotum  le- 
difolium  (v. Lager- 
heim). 

Oenotheraceae 

(8,Bd.m,  1.  p.544 
bis  546). 

94.  Fuchsia  macro- 
B  t  e  m  m  a     (Johow). 
95.   F.   dependens 
(v.  Lagerheim).  96.  F. 
integrifolia   (Du- 
s6n).    97.  F.  magel- 
lanica(d8gl.).  98.  F. 
sp.  (King). 

82.  Fuchsia  ezcorti- 
cata  (Kirk).     83.  F. 
U  0 1  e  n  8  0  i      (Thom- 
son). 84.  F.  procum- 
bens  (Kirk).    85.  F. 
sp.  (Potts). 

24.  Fuchsia  excorti- 
cata  (Kirk). 

Pirolaceae 

(s.  Bd.  111.  2.  p.  1). 

99.  Sarcodes  sanguinea 
(Merritt). 

Ericaceae 

(s.  Bd.  111,  2.  p.  7 
bis  9). 

100.   Thibaudia  (Jame- 
son). 

86.  Vaccinium  Forbesii 
(Forbes).    87.  Erica 
Plnkeneti   (Scott 
Elliot).    88.  E.  pu^- 
purea(dsgl.).  89.  E. 
f  ascicularis  (dsgl.). 
90.    E.    mammosa 
(Marloth).        91.    E. 
bracchialis  (dsgl.). 
92.    E.    c  0  c  c  i  n  e  a 
(dsgl.).    93.  E.  tubi- 
flora(dsgl.).   94.  E. 
sp.  (Heuglin). 

^ 

Epacridaceae 

(8.Bd.III,2.p..lO). 

95.  Dracophyllnm  loDgi- 
folium    (Thomson). 
96.  Styphelia  sp.(Quoy 
und  Gaimard). 

Sapotaceae 

(s.  Bd.  111,  2.  p.  18). 

97.  Butyrospermum 
(Delpino). 

Oleaceae 

(8.  Bd.  111,  2.  p.  20). 

(101.)     Jasminum     sp. 
(Knuth). 

Loganiaceae 

(8.  Bd.  111,  2.  p.23 
bis  24). 

102.  Buddleia  madagas- 
cariensis      (Johow). 
103.    B.    brasiliensis 
(Fritz  Müller).  104.  B. 
albotomentosa  (R.  E. 
Fries).      105.    Des- 
fontainea  spinosa 
(Dusön). 

98.  Fagraea  imperialis 
(Burck ,       Schmiede- 
knecht). 

25.    Fagraea    impe- 
rialis   (Schmiede- 
knecht). 

Apocynaceae 

(8.  Bd.  111,  2.  p.  29 
bis  30). 

99.  Allamanda  Hender- 
sonii    4-    (Knuth). 
100.    A.    cathartica 
(dsgl.). 

Asclepiadaceae 

(8.  Bd.  111,  2.  p.  41). 

106.  Asciepias  8p.(Wal-    lOl.Asclepias  sp.  (Heug- 
lace).                           1     lin). 

Knnth.  Hftndbaeh  der  BlOtenbiologie  III,  2. 


35 
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Ga 

ttung,    bezw.    Art 

Familie 

Von 

Kolibris   (Trochiliden) 

in  Amerika  besucht 

Von  Nectariniiden  od. 

Melipha^iden  in  der 

alten  Welt  (bezw.  in 

Australien)  besucht 

Von 
Vögeln  anderer 
Familien  besucht 

Convolyalaceae 

(s.  Bd.  III,  2.  p.  56). 

'  102.  Ipomoea  congesta 
I     (Knuth). 

Borra^inaceae 

(s.  Bd.  III.  2.  p.63, 
67). 

103.  Cordia  sp.  (Heug- 
lin).    104.  Lo hoste- 
mon     montanum 
(Scott  Elliot). 

Verbenaceae 

(8.  Bd.  III.  2.  p.  73). 

107.  Rhaphithamnus 
longiflorus     (Jo- 
how).      108.   Stachy. 
tarpheta  (Gould). 

109.    Salvia    splen- 
dens  (Gould).  110.  S. 
coccinea  (Mac Gre- 
gor).   111.  S.  longi- 
flora(Gould).  112.  S. 
quitensis    Cv.  La- 
gerheim). 113.  S.ges- 
neriaefolia      (Jo- 
how).      114.    S.    sp. 
flor.    coerul.    (R. 
E.  Fries). 

Labiatae 

(8.  Bd.  111,  2.  p  85 

bis  97,  -00). 

105.    Salvia    aurea 
(Scott   Elliot).      106. 
Leonotis     ovata 
(dsgl.).     107.  L.  leo- 
nurus(dsgl.).  108.L. 
ro  0 1 1  i  8  8  i  m  a    ( Vol- 
kens).      109.    Coleus 
Eilimandschari(d8gl.). 

Solanaceae 

(s.Bd.m,  2.p.  101 
bis  109). 

115.  Jochroma  raa- 
crocalyx  (v.Lager- 
heim). 116.  J.  pauci- 
florum  (R.E.Fries). 
117.  J.  tubulosum 
(Knuth).      118.   Da- 
tura        arborea 
(Gould,  v.Lagerheim). 
119.  D.  sanguinea 
(v.Lagerheim).  120.  D. 
aurea  (dsgl.)    (121.) 
Nicotiana   Tabacum 
(Gould).    122.  N.  cor- 
difolia(Johow).  123.N. 
affinis  (dsgl.).  124.  N. 
glauca  (Knuth,   R. 
E.   Fries).      125.   N. 
Fri es ii  (R.E.Fries). 
126.  Lycium  cestroi- 
des  (dsgl.).     127.   L. 
confusum    (dsgl ). 
128.     Cestrum    cam- 
pestre(dsgl.).  129.  Pe- 
tunia   sp.    (v.  Lager- 
heim, Johow). 

llO.Nicotianaglau- 
ca  (Marloth). 

111.  Lycium  tubulosum 
(Scott  Elliot). 

/ 

Scrophnlari- 
aceae 

(8.  Bd.  III,  2.  p.  120, 
131). 

180.  Pentastemon  bar- 
batus    V.    labrosus 
(Merritt).        131.     P. 
Bridgesii     (dsgl.). 
132.  Castilleja  aflinis 
(dsgl.). 

112.  Halleria  abys- 
sinica     (Volkens). 
113.  H.  lucida  (Gal- 
pin). 
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Gattung,    bezw.   Art 

Familie 

Von 

Kolibris   (Trochiliden) 

in  Amerika  besucht 

Von  Nectariniiden  od. 

Meliphagiden  in  der 

alten  Welt  (bezw.  in 

Australien)  besucht 

Von 
Vöjceln  anderer 
Familien  besucht 

Bignoniaceae 

<s.  Bd.  III,  2.  p.  133 

bis  143.  p.  258  bis 

259). 

183.  Gampsis   radi- 
c  a  n  8    (A.    Gray.). 

134.  Tabebuia  (üle). 

135.  .lacaranda    + 
(FritzMüller).136.Ec- 
cremocarpus     scaber 
(Johow).  137.  Teco- 
ma  ip6  (R.E. Fries). 
138.     Stenolobium 
stans  (dsgl.). 

114.    Gampsis    radi- 
cans  (Evans).     115. 
Tecomaria     capensis 
(Scott  Elliot,  Galpin). 
116.     Golea     decora 
(Scott   Elliot).      117. 
Kigelia     aethio- 
pica    (Werth,    Vol- 
cens).      118.    K.    sp. 
(Heuglin). 

26.     Campsis    radi- 
cans  +  (Schneck). 
27.    Spathodea 
campanulata 
(Knuth). 

Gesneriaceae 

(8.  Bd.  III,  2.  p.  146, 

285). 

139.    Mitraria    coc- 
cinea   (Johow,   Du- 
s^n).  140.  Sarmien- 
ta  repens  (Johow). 
141.    Asteranthera 
ovata  (Dus^n). 

1^8.   Rhabdotbamnus 
1      Solandri?  (Petrie.) 

1 

1 

1 

Acanthaceae 

(8.  Bd.  III,  2,  p.  151 
bis  156,  254). 

142.    Anisacanthns 
caducifolius    (R. 
E.Fries).  143.Dicli. 
ptera  jujnyensis 
(dsgl.).      144.   Acan- 
thus  niger  (Knuth). 

(119.)  Sanchezia  nobilis  1 
(Knuth).  120.  brachy- 1 
stepbanus  cuspidatus  | 
(Scott  Elliot).               1 

! 

Rnbiaceae 

(8.  Bd.  m,  2.  p.  163, 
180). 

145.   Portlandia    (New- 
ton).    146.    Gincbona 
8p.(Rusby).   147.  Ma- 
nettia  sp.  (Fritz  Mül- 
ler).    148.   Gephaälis 
Ipecacuanha(Tucker). 

1 

1 

1 

1 

Caprifoliaeeae 

(s.  Bd.  III,  2.  p.  192). 

149.  Lonicera  sem-                                            | 
pervirens  (A.Gray).                                           j 

Campannlaceae 

(8.  Bd.  III,  2.  p.  201 
bis  204). 

150  Siphocampylusl                                          i 
giganteus    (Jame-                                            i 
son).    151.  S.  sp.  (v.                                            1 
Lagerheim).  152.  Lo-    121.  Lobelia  Rhyncho- :  (29.)   Lobelia   salici- 
belia  Tupa  (Johow). !      petalum    (Heuglin).          folia  (Johow). 
153.  L.  salicifolia       122.    L.    Deckenii 
(dsgl).    154.  L.  poly-       (Volkens).       12.3.    L. 
phylla  (dsgl.).              i      Volkensii  (dsgl.).     i 

Compositae 

(8.  Bd.  III,  2.  p.  286, 
274-275). 

155.    Ghuquiragua 
insiguis  (Fräser  u. 
Jameson).   156.  Bar- 
nadesia    spinosa 
(v.  Lagerheim).    157. 
GnicothamnusLo- 
rentzii  (R.E.Fries). 

158.  Plucheasp.  (dsgl.) 

159.  Trixis  divaricata 
(dsgl.).     160.  Vemo- 
nia    fulta     (dsgl.). 
161.  Zinnia  pauciflora 
(dsgl.). 

124.  Echinops  sp.  (Heug-  \ 
lin).                              1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 

! 

3^* 
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Die  in  Tabelle  VI.  gegebene  Übersieht  ermöglicht  unter  Rücksicht  auf  die 
zugehörigen  Spezialberichte  der  verschiedenen  Beobachter  folgende  Schlussfol- 
gerungen bezüglich  der  Wechselbeziehungen  zwischen  ornithophilen  Blüten  und 
ihren  Bestaubern: 

1.  Die  Zahl  der  bisher  sicher  festgestellten,  als  echt  ornithophil  zu  be- 
zeichnenden Blüten  ist  eine  verhältnismässig  geringe;  es  sind  von  284  von 
Vögeln  überhaupt  besuchten  Blumenarten  nur  116,  die  der  erwähnten  Bezeich- 
nung entsprechen,  wobei  die  in  mehreren  Gebieten  an  der  gleichen  Art  beobach- 
teten Fälle  nur  einfach  gezählt  wurden.  Werden  alle  Beobachtungen  als  be- 
sondere Fälle  gezählt.,  so  entfallen: 

Von  314  (bezw.  462)^)  Besuchen 

161  (bezw.  277)  auf  die  Kolibris. 

124  (bezw,  185)  auf  die  Honigvögel  und  Meliphagiden. 
29  (bezw.     87)  auf  die  übrigen  Vogelfamilien. 
Sa.:  314  (bezw.  462). 
Keine  einzige   der  beschriebenen  Blüten   erscheint   übrigens   derart   einge- 
richtet,   dass   ihre   Bestäubung   durch   entsprechend   organisierte  Apiden,    bezw. 
Sphingiden  absolut  ausgeschlossen  wäre. 

2.  Omithophile  Blüten  sind  bis  jetzt  in  folgenden  Familien  sicher  nach- 
gewiesen: Liliaceen,  Amaryllidaceen,  Iridaceen,  Musaceen,  Proteaceen,  Lorantha- 
ceen,  Capparidaceen,  Leguminosen,  Malvaceen,  Marcgraviaceen,  Passifloraceen, 
Cactaceen,  Lecythidaceen,  Combretaceen,  Myrtaceen,  Melastomaceen,  Oenothera- 
ceen,  Ericaceen,  Loganiaceen,  Borraginaceen,  Verbenaceen,  Labiaten,  Solanaceen, 
Scrophulariaceen,  Bignoniaceen,  Gesneriaceen,  Acanthaceen,  Caprifoliaceen,  Cam- 
panulaceen  und  Compositen  (30  Familien).  Vom  historischen  Standpunkt  er- 
scheint bemerkenswert,  dass  für  die  Mehrzahl  dieser  Gruppen  die  Omithophilie 
bereits  durch  Delpino  aus  der  Blüteneinrichtung  erschlossen  worden  ist  (vgl. 
Loew  a.  a.  O.).  Die  an  Blumen  der  übrigen  in  der  Übersicht  vorkommenden 
29  Pflanzenfamilien  beobachteten  Vogelbesuche  sind  jedenfalls  nur  zum  Teil 
von  Bestäubungserfolg  begleitet  gewesen,  da  in  25  Fällen  die  Beobachter  den 
Besuch  als  zweifelhaft  oder  als  für  die  Blume  schädlich  oder  als  gelegentlich 
bezeichnen.  Doch  bleibt  immerhin  noch  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  von  sol- 
chen Besuchsfällen  übrig,  die  für  eine  mehr  oder  weniger  ausgiebige  Beteiligung 
der  blumenbesuchenden  Vögel  an  der  Blüten  bestaubung  genannter  Pflanzen 
sprechen.  Solche  Fälle  sind  z.  B.  die  Besuche  an  Musa,  Aquilegia  truncata, 
Delphinium  cardinale  und  nudicaule,  Bauhinia-,  Opuntia- Arten,  Gour- 
liea  decorticans,  Carica  Papaya,  Eucalyptus  globulus,  Jasminum, 
Stachytarpheta,  Arten  von  Nicotiana,  Lycium,  Datura  u.  a.  Viele 
Blüten  können  ebenso  von  blumenbesuchenden  Vögeln  wie  von  Insekten  bestäubt 
werden.     Derartige  ornithophil-entomophile  Blüten  sind  je  nach  der  Art  der  ge- 


1)  Die  in  Klammei-n  beigefügten  Zahlen  ergeben  sich  aus  dem  Verzeichnis  der 
blumenbesuchenden  Tierarten  (s.  p.  859—865),  das  vollständiger  ist  als  die  Vergleichs- 
tabelle, in  die  nur  die  wichtigeren  Fälle  aufgenommen  wurden. 
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ringeren  oder  grösseren  Tiefe  der  Honigbergung  und  dem  sonstigen  Grade  ihrer 
Anpassung  den  Abteilungen  der  hemitropen  oder  eutropen  Blumen  beizuzählen. 

3.  Lehrreich  ist  ein  Vergleich  derjenigen  Besuche,  die  von  Kolibris  in 
Amerika  und  von  Honigvögeln,  bezw.  Meliphagiden  in  der  alten  Welt  oder  in 
Australien  an  identischen  Blumenarten  oder  wenigstens  an  Arten  der  nämlichen 
Gattung  ausgeführt  werden.  Hierher  gehören  z.  B.  nach  der  Tabelle  die  Be- 
suche an  Loranthus,  Acacia,  Caesalpinia,  Donia,  Sutherlandia,  Ery- 
thrina,  Fuchsia,  Salvia,  Nicotiana,  Lycium,  Lobelia  u.  a.  In  Fällen 
völlig  übereinstimmender  oder  wenigstens  sehr  ähnlicher  Blüteneinrichtung  scheinen 
<iie  Kolibris,  die  im  Schweben  saugen,  und  die  übrigen  Vögel,  die  beim  Blumen- 
besuche ober-  oder  unterhalb  der  Blüten  sich  anklammern,  trotzdem  in  überein- 
stimmender Weise  die  zur  Pollenübertragung  notwendigen  Bewegungen  auszu- 
führen. Wo  besondere  Anpassungen  für  im  Sitzen  saugende  Vögel  wie  z.  B. 
an  den  Blumeneinrichtungen  von  Ravenala  und  Strelitzia  (nach  Scott 
Elliot),  desgleichen  bei  manchen  Arten  von  Protea  in  Afrika  oder  bei  Puya 
<;hilensi8  in  Südamerika  angedeutet  sind,  lässt  es  sich  nach  den  bisherigen 
Beobachtungen  nicht  sicher  entscheiden,  ob  damit  im  Schweben  saugende  Be- 
sucher als  normale  Bestäuber  ausgeschlossen  werden.  Für  Puya  wird  dies  aller- 
dings bezüglich  der  Kolibris  von  Johow  behauptet,  da  nach  seiner  Angabe 
nur  die  von  ihm  beobachteten  Icteriden  und  Tiuxiiden  die  Bestäubung  auszu- 
führen vermögen  (s.  Bd.  IH,  1,  p.  104 — 105).  Doch  hat  schon  Bridges 
auch  Kolibris  an  der  Blüte  von  Puya  beobachtet,  ohne  allerdings  über  ihre 
Thätigkeit  als  Bestäuber  zu  berichten. 

Andererseits  giebt  es  vermutlich  auch  ausschliessliche  Kolibriblumen,  die 
•derart  eingerichtet  sind,  dass  sie  durch  sitzende  Vögel  nicht  erfolgreich  bestäubt 
werden  können,  wie  z.  B.  an  sehr  dünnen,  langen  Stielen  herabhängende  Blumen, 
die  den  sich  anklammernden  Vögeln  keinen  genügenden  Stützpunkt  gewähren. 
Doch  bedarf  auch  dieser  Punkt  noch  der  Aufklärung.  Vorläufig  können  omitho- 
phile  Blüten,  die  ausschliesslich  in  Amerika  einheimischen  Pflanzenfamilien  an- 
gehören, als  Kolibriblumen,  dagegen  die  ausschliesslich  der  alten  Welt  eigen- 
tümlichen als  Nectariniidenblumen  gelten. 

4.  Die  von  Delpino  als  charakteristisch  für  Ornithophilie  hervorgehobenen 
Merkmale  wie  hochrote  Farbe  der  Blüte,  grosse  Dimensionen,  Mangel  eines 
geeigneten  Sitzplatzes  für  die  Besucher,  sackartige  Gestalt,  bestimmte  Orientierung 
und  starke  Nektaraussonderung  haben  sich  zwar  in  zahlreichen,  jedoch  nicht 
in  allen  Fällen  bestätigt  So  kommt  gelbe  Blumen  färbe  z.  B.  bei  Salvia 
aurea  u.  a.,  blaue  bei  einer  von  R.  E.  Fries  beobachteten  Salvia- Art,  weisse 
bei  Cereus  Pasacana  und  Serjania  caracasana  vor,  obgleich  die  ge- 
nannten Blüten  als  omithophil  gelten  müssen.  Auch  die  Starrheit  und  Festig- 
keit der  Blütenteile  sind  nicht  in  allen  Fällen  derart,  wie  sie  für  omithophile 
Blüten  vorausgesetzt  werden.  Viele  solche  Ausnahmen  sind  bereits  von  R.  E. 
Fries  (a.  a.  O.  p.  433 — 436)  zusammengestellt  worden.  Derselbe  gelangt  zu 
der  Folgerung,  dass  es  für  die  omithophilen  Blüten  allgemein  gültige  Merkmale 
nicht  giebt,  und  dass  keine  scharfe  Grenze  zwischen  den  omithophilen  und  entomo- 
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philen  Blumen  existiert.  Zugleich  betont  auch  er,  dass  ein-  und  dieselbe  Blumenart 
sowohl  von  Insekten  als  von  Vögeln  erfolgreich  bestäubt  werden  kann,  und  zwar 
sowohl  an  gleichem  Ort  (in  der  Heimat  der  Pflanze)  als  an  verschiedenen  Orten, 
wie  z.  B.  in  der  Heimat  der  Pflanze  von  Insekten,  auswärts  auch  von  Vögeln. 
Letzteren  Fall  hat  R.  E.  Fries  bei  Medicago  sativa,  andere  Beobachter 
für  unsere  europäischen  Obstbäume,  femer  für  Citrus- Arten,  Eriobotrya 
japonica  u.  a.  festgestellt.  Solche  Vorkommnisse  berechtigen  naturgemäss 
keinesfalls  dazu  —  ebensowenig  wie  die  zahlreichen  Besuchsfälle  von  Trochilus 
colubris  in  Nordamerika  an  allen  möglichen  Insektenblumen  —  die  betreffenden 
Blüten  als  ornithophil  anzusprechen. 

5.  Für  die  Anpassung  der  blumenbesuchenden  Vögel  an  das  Blumen- 
leben und  ihre  die  Pollen  Übertragung  befördernden  Lebensgewohnheiten  kommen 
folgende  Gesichtspunkte  in  Betracht. 

R.  E.  Fries  hat  für  eine  gewisse  Zahl  von  Kolibri- Arten  das  Aufnehmen 
von  Blimiennektar  direkt  nachgewiesen,  indem  er  an  eben  erlegten  Exemplaren 
den  Schnabel  des  Vogels  noch  mit  Honig  erfüllt  fand.  Von  den  im  Magen- 
inhalt der  Vögel  angetroffenen  Insekten  nimmt  der  genannte  Beobachter  an, 
dass  sie  nicht  in  der  besaugten  Blüte,  sondern  anderwärts  an  Zweigen  oder 
Blättern,  bezw.  auch  beim  Schweben  in  der  Luft  erhascht  worden  seien.  Andere 
Beobachter,  wie  v.  Lagerheim  und  Knuth,  geben  jedoch  ausdrücklich  an» 
dass  gewisse  Kolibris  bezw.  Honigvögel  an  den  Blüten  mehr  oder  weniger  aus- 
schliesslich kleinen,  in  denselben  sitzenden  Insekten  nachgehen.  Sicherlich  giebt 
es  in  dieser  Beziehung  sowohl  bei  den  Kolibris  als  Honigvögeln  eine  Reihe  von 
Abstufungen  und  nach  verschiedenen  Richtungen  ausgeprägte  Gewohnheiten,  die 
für  die  einzelnen  Arten  vorläufig  noch  nicht  sicher  festgestellt  sind.  Dagegen 
dürfte  die  Annahme  einer  ausschliesslichen  Ernährung  eines  blumenbesuchenden 
Vogels  durch  Blumenhonig  wegen  des  geringen  Stickstoffgehalts  des  letzteren 
physiologisch  kaum  denkbar  sein.  Auch  geben  die  Beobachter  fast  ohne  Aus- 
nahme die  Auffindung  von  Insektenresten  im  Mageninhalt  der  erlegten  Vögel  an. 

Die  gelegentlichen  und  für  die  Pollenübertragung  wohl  nur  ausnahmsweise 
erfolgreichen  Blumenbesuche  der  weder  zu  den  Kolibris  noch  zu  den  Nectari- 
niiden  oder  Meliphagiden  gehörigen  Vögel  sind  insofern  besonders  zu  beachten, 
als  sie  gewisse  Entwickelungsstufen  andeuten,  die  das  Blumenleben  dieser  Tiere 
bezüglich  der  Gewohnheit  des  Honigsaugens  durchlaufen  haben  mag.  Es  ist 
jedenfalls  kein  Zufall,  dass  zahlreiche  Vögel  dieser  Gruppe  wie  die  Tyranniden 
(Elainea),  Formicariiden  (Thamnophilus),  Ploceiden  (Sitagra,  Ploceus),  Fringilliden 
(Serinus,  Cactomis),  Turdiden  (Copsychus,  Turdus,  Mimus,  Pycnonotus),  Caere- 
biden  (Chlorophanes)  und  Icteriden  —  (Icterus,  Curaeus)  —  vorwi^end  der  Ord- 
nung der  Passeres  angehören  und  also  in  einer  gewissen  näheren  Verwandt- 
schaft zu  den  Nectariniiden  und  Meliphagiden  stehen,  während  die  Kolibris  — 
und  ebenso  auch  die  nur  für  Australien  und  Neu-Seeland  (nach  den  bisherigen 
Beobachtungen)  in  Betracht  kommenden  Sittacinen  und  Trichoglossinen  entfernter 
stehenden  Verwandtschaftskreisen  angehören.  Auch  die  wenigen,  in  Europa  be- 
obachteten Fälle,  in  denen  Vögel  dem  Honig  von  Blumen  nachgehend  beobachtet 
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wurden,  wie  z.  B.  Dompfaffen,  die  gern  Schlüsselblumen  des  Nektars  wegen 
zerbeissen,  beziehen  sich  auf  Singvögel.  Schon  Ch.  Darwin  erblickt  in 
dieser  Gewohnheit  eine  Annäherung  an  das  Verhalten  der  tropischen  Blumen- 
vögel.    (Weitere  Litteratur  s.  in  Bd.  III,  1.  p.  332). 

Blumenverwüstende  Gewohnheiten  sind  selbst  bei  Nectariniiden  und  Kolibris 
beobachtet  worden.  Auch  das  von  Fritz  Müller  an  der  Blüte  von  Feijoa 
beobachtete  Verspeisen  der  zuckersüssen  Kronblätter  durch  einen  die  Blüte  be- 
staubenden Vogel  (Thamnophilus  ?)  bietet  einen  analogen  Fall,  der  ein  Gegen- 
stück in  dem  von  Knuth  genauer  geschilderten  Verhalten  gewisser  frucht- 
fressender Fledermaus- Arten  *)  au  der  Blüte  von  Freycinetia  findet  (s.  Bd.  III. 
1.  p.  44). 

Aus  den  bisher  über  die  Bestaubung  der  Blumen  durch  Vögel  angestellten 
Beobachtimgen  lasst  sich  das  allgemeine  Ergebnis  ziehen,  dass  die  Wechsel- 
beziehungen zwischen  den  Bestäubungseinrichtungen  und  den  Lebensgewohn- 
heiten dieser  tropischen  Blumenbesucher  durchaus  denen  ähnlich  sind,  die  zwischen 
Blumen  und  Insekten  unter  mittleren  Breiten  imd  in  gemässigten  Klimaten 
hervortreten.  Andererseits  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  der  Umfang,  in  welchem 
einseitig  ausgeprägte,  ausschliesslich  ornithophile  Blumenformen  bisher  nachge- 
wiesen werden  konnten,  keineswegs  an  den  ausserordentlichen  Formenreichtum 
heranreicht,  den  die  entomophilen  Einrichtungen  mit  ihren  zahlreichen  Bienen- 
Tagfalter-  und  Schwärmerblumen  sowohl  in  mittleren  Breiten  als  in  den  Tropen 
selbst  darbieten.  Es  scheint  vielmehr  die  überwiegende  Zahl  der  tropischen 
Blumeneinrichtungen,  soweit  die  hochdifferenzierten  Formen  derselben  in  Betracht 
kommen,  in  fast  gleichem  Grade  wie  von  blumenbesuchenden  Vögeln  auch  von 
Apiden,  bezw.  Faltern  abzuhängen  und  für  die  Pollenübertragung  durch  einen 
solchen  gemischten  Besucherkreis  konstruiert  zu  sein.  Überdias  sind  ja  die 
in  der  Blütenbiologie  geltenden  Kategorieen  der  Hummel-,  Bienen-,  Tagfalter-, 
Schwärmer-,  Fliegen-,  Wespen-Blumen  u.  a.  unzulängliche  Einteilimgen,  indem 
sie  ausschliessliche  Anpassung  bestimmter  Blumenkonstruktionen  an  eine  eng- 
umschriebene Gruppe  zugehöriger  Bestäuber  voraussetzen,  während  die  Natiu* 
solche  Abgrenzung  nicht  kennt  und  daher  auch  der  thatsächliche  Besuch  einer 
Blüte  mit  dem  theoretisch  angenommenen  nicht  immer  völlig  übereinstimmt.  Aus 
diesem  Grunde  ist  es  wohl  gerechtfertigt,  die  echt  omithophilen  Blüten  mit  den 
Bienen-  und  Falterblumen  zusammen  als  eutrope  Blumeneinrichtungen  oder 
Blumen  höchsten  Anpassungsgrades  zusammenzufassen.  Auch  hemitrope  Blumen- 
formen, wie  die  der  Compositen,  können  Übergänge  zu  Omithophilie  zeigen 
(s.  TabeUe  VI). 


1)  In  welchem  Umfange  sich  insektenfressende  Fledermausarten  mit  weit  vor- 
streckbarer  Zunge  an  der  Blütenbestftabung  tropischer  Blumen  beteiligen,  wie  dies  nach 
den  Beobachtnngen  von  Hart  (s.  Bd.  I.  p.  89)  für  Kperua  anzunehmen  ist,  bedarf 
noch  weiterer  Aufklärung.  —  Herr  Prof.  Matsch  ie  fügt  den  Beobachtungen  Knuths  über 
die  blumenbesachenden  Chiropteren  Javas  (s.  Bd.  III,  1.  p.  46)  die  Bemerkung  bei,  dass 
die  grössere  der  von  diesem  Forscher  erwähnten  Ai-ten  wohl  Eonycteris  spelaea  Bobs, 
sein  dürfte. 
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Nach  der  geographischen  Verbreitung  der  blumenbesuchenden  Vögel  läset  sich 
eine  Abgrenzung  der  blütenökologischen  Bezirke  zunächst  in  zwei  grosse  Gebiete 
rechtfertigen,  von  denen  das  eine  als  das  amerikanische  Trochilidengebiet, 
das  zweite  als  das  teils  afrikanisch-südasiatische  teils  australisch- 
oceanische  Nectariniiden-  und  Meliphagiden-Gebiet  bezeichnet 
werden  kann. 

Eine  genaue  Abgrenzung  dieser  Grebiete  hätte  von  einer  zusammenfassenden 
Darstellung  der  geographischen  Verbreitung  aller  hierher  gehörigen  Vogelarten 
mit  Rücksicht  auf  ihre  Lebensgewohnheiten  auszugehen  —  eine  an  dieser  Stelle 
nicht  durchführbare  Arbeit!  Es  muss  genügen,  hier  nur  auf  einige  wichtigere 
Verbreitungsthatsachen  hinzuweisen. 

Nach  dem  Trochilidenwerk  von  E.  Hartert  (In:  das  Tierreich.  9.  Lief. 
Berlin.  1900.  p.  2)  sind  die  Kolibris  in  den  tropischen  Gebirgsländem  von  Süd- 
und  Mittelamerika  am  zahlreichsten;  ebenso  leben  zahlreiche  Arten  in  West- 
indien; einige  kommen  auch  auf  Juan  Fernandez  vor,  sie  fehlen  aber  auf  den 
Revilla-,  Gigedo-  und  Galapagos-Inseln.  Nach  Norden  und  Süden  nimmt  die 
Zahl  der  Arten  stark  ab,  doch  tritt  eine  Art  (Selasphorus  rufus)  als  Zugvogel 
im  westlichen  Nordamerika  bis  Alaska  im  Norden  auf,  während  eine  andere 
(Eustephanus  galeritus)  im  Süden  bis  zum  Feuerlande  geht  und  manche  Arten 
„den  Schneestürmen  in  den  höchsten  Anden  Trotz  bieten".  So  kommen  Oreotro- 
chilus  chimborazo  in  Höhen  über  3000 — 5400  m,  Helianthea  conradi  und  in- 
sectivora  bis  4000  m  vor.  Das  Wohngebiet  von  Trochilus  colubris  erstreckt 
sich  im  Sommer  nördlich  bis  Kanada,  westlich  bis  zur  grossen  Ebene,  im  Winter 
geht  er  bis  Mexiko,  Veragua  und  Kuba.  Selasphorus  rufus  bewohnt  das  west- 
liche Nordamerika  südlich  bis  zum  mittleren  Mexiko,  S.  platycercus  geht  nörd- 
lich bis  Wyoming,  Montana  und  Idaho,  Atthis  calliope  ungefähr  ebensoweit 
Nieder-Kalifornien  beherbergt  etwa  5  Kolibri- Arten  (nach  Bryant,  A  Catalogue 
of  the  Birds  of  Lower  California,  Mexico.  Proc.  Calif.  Acad.  II,  p.  237 — 320). 
Aus  dem  westlichen  und  nordwestlichen  Mexiko  zählte  G.  N.  Lawrence  (Mem. 
Boston  Soc.  Nat  Hist.  Vol.  II.  Part.  III.  N.  II.)  bereits  11  Arten  genannter 
Familie  auf.  Die  Nordgrenze  der  dichteren  Verbreitung  der  Kolibri- Arten  ziehen 
wir  dementsprechend  von  Nieder-Kalifornien  quer  durch  Mexiko  bis  zu  den 
Antillen  und  erhalten  damit  eine  Linie,  die  ungefähr  mit  der  Südgrenze  des 
früher  erläuterten  Yucca-Pfonuba-Bezirks  zusammenfällt  und  eme  Scheide 
zwischen  dem  Xerophytengebiet  und  dem  tropischen  Centralamerika  bildet 

Auch  die  überwiegende  Zahl,  der  bisher  genauer  untersuchten  Kolibriblumen 
stammt  aus  Brasilien,  Bolivia,  Chile  und  Argentinien.  Selbst  Bezirke,  die  nur 
im  Sommer  von  vereinzelten  Kolibri -Arten  aufgesucht  werden,  wie  das  nord- 
amerikanische Waldgebiet  und  Patagonien,  zeigen  doch  in  ihrer  Flora  die  Spuren 
und  Anfänge  omithophiler  Anpassung  der  Blumen,  wie  die  von  Robertson 
genau  dargestellten  Fälle  von  Impatiens  fulva,  Lobelia  cardinalis, 
Castilleja  pallida  u.a.,  oder  die  vonDus6n  aus  Patagonien  beschriebenen 
von  Desfontainea  spinosa  (Bd.  III,  2.  p.  24,  p.  310)  es  beweisen.  In 
dem  Übertritt   der  Kolibris   nebst   den   ihnen   zugehörigen  Blumeneinrichtungen 
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auf  nicht  tropische,  ja  selbst  nördlichere  Zonen  liegt  ein  Charakterzug,  der  sie 
von  den  mehr  an  die  warmen  und  tropischen  Gebiete  gebundenen  Nectariniiden 
unterscheidet  und  daher  nicht  übersehen  werden  darf.  Doch  treten  auch  von 
diesen  gewisse  Arten  als  Gebirgsbewohner  z.  B.  in  Abessinien  oder  am  Kili- 
mandscharo auf.  Die  nördliche  Verbreitungsgrenze  der  Nectariniiden  ^)  geht  von 
Senegambien  nach  Kordofan,  Nubien  und  Abessinien,  Palästina  (mit  Cinnyris 
osoa),  Beludschistan,  Nepal,  Sikkim,  Siam,  Cochinchina  bis  zu  den  Philippinen, 
so  dass  teils  das  äquatoriale  Afrika  und  das  Kapland,  teils  die  indisch-malayische 
Region  das  Hauptverbreitungscentrum  bilden.  Nordwärts  von  der  Sahara  scheint 
keine  Art  dieser  Familie  aufzutreten,  ebensowenig  in  Südeuropa  oder  im  inner- 
asiatischen Steppen-  und  Wüstengebiet  ^).  — 

Unter  den  Meliphagiden  bewohnen  die  Myzomelinen  Australien,  Tasmanien, 
Neu -Guinea  und  einen  Teil  der  malayisch  -  polynesischen  Inseln  (Timor,  Am-, 
Saloraons-,  Samoa-,  Fiji- Inseln  u.  a.).  Die  Zosteropinae ,  die  neuerdings  (s 
O.  Finsch  Zosteropidae.  Tierreich.  15.  Lief.  Berlin  1901),  als  besondere  den 
Dicaeiden  sich  zunächst  anschliessende  Familie  betrachtet  werden,  bewohnen  ganz 
Afrika  südwärts  von  der  Sahara,  ferner  Indien,  China,  Japan  die  indo-malayischen 
Inseln,  Neu-Guinea,  Australien,  Neu-Seeland  und  die  Chatam-Inseln,  sowie  einen 
grossen  Teil  der  weiter  ostwärts  gel^enen,  pacifischen  Inseln.  Die  Meliphaginen 
endlich  haben  ein  mehr  beschränktes,  Afrika  und  Indien  ausschliessendes  Wohn- 
gebiet, dessen  Centrum  Australien  zu  bilden  scheint;  nur  eine  hierher  gehörige 
Gattung  (Promerops),  die  auch  blumenbesuchend  auftritt,  wird  durch  2  Arten  in 
Südafrika  vertreten. 

Auch  für  diese  Bestäubergruppen  stimmt  die  geographische  Verbreitung  mit 
der  der  zugehörigen  Blumeneinrichtungen  insoweit  überein,  dass  wenigstens  aus 
der  Mehrzahl  der  genannten  Wohngebiete  vereinzelte  2^ugnisse  über  die  Be- 
teiligung einzelner  hierher  gehöriger  Vogelarten  am  Blumenbesuch  und  über  das 
Vorkommen  entsprechender  Blumenformen  in  der  Litteratur  vorliegen.  (S.  das 
Besucherverzeichnis  und  die  Übersicht  der  ornithophilen  Blüten). 

Auf  die  der  insectivoren  Lebensweise»  aber  sicherlich  mehr  oder  weniger 
auch  der  Nektaraufnahme  angepasste  Zungenbildung  der  blumen  besuch  enden 
Vögel  näher  einzugehen  verbietet  vor  allem  der  Umstand,  dass  zoologischersei ts 
eine  den  blütenökologischen  Beobachtungen  Rechnung  tragende,  zusammen- 
fassende Arbeit  über  die  in  Betracht  kommenden,  anatomischen  und  physiolo- 
gischen Verhältnisse  bisher  noch  nicht  vorliegt  ^).    Zu  berücksichtigen  wäre  dabei 


M  Ja  Ermangelung  einer  anderen  zusammenfassenden  Quelle  für  die  Ermittelung 
der  geographischen  Verbreitung  der  Nectariniiden  und  Meliphagiden  wurde  der  ,Cata- 
logue  of  tbe  Passeriformes  or  Perchiog  Birds  in  the  Gollection  of  the  British  Museum 
by  H.  Gadow*  (London  1884)  bei  den  obigen  Angaben  benutzt. 

i)  Vgl.  über  die  geographische  Verbreitung  der  Nectarioiidae  und  Meliphagidae : 
A.  R.  Wallace,  Die  geographische  Verbreitung  der  Tiere.  Deutsche  Ausgabe.  Dresden 
1876.  I.  p.  359,  p.  555.  IL  p.  310-311. 

8)  Über  den  Bau  der  Eolibrizunge  und  deren  biologische  Verwendung  vergleiche 
F.  A.  Lucas,  On  the  Structure  of  the  Tongue  in  Humming  Birds.  Proc.  ü.  St.  Nat. 
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auch  die  Zungenbildung  der  Dicaeidae  und  Caerebidae,  die  hinsichtlich  der 
anthophilen  Lebensgewohnheiten  den  Nectariniiden  und  Meliphagiden  wohl  am 
nächsten  stehen^). 

Auch  für  die  Insektenwelt  der  Tropen  in  ihren  Beziehungen  zu  den  Blumen- 
einrichtungen darf  ähnlich  wie  für  die  ornithophilen  Vögel  eine  Scheidung  in 
einen  neotropischen,  äthiopisch-asiatischen  und  australischen  Bezirk  angenommen 
werden. 

Unter  den  tropischen  Insekten  treten  wieder  die  A  p  i  d  e  n  als  die  wichtigste 
und  in  blütenökologischer  Hinsicht  auch  als  die  bestbekannte  Abteilung  hervor. 
Für  Südamerika  liegen  ausser  den  älteren  Beobachtungen  von  Fritz  Müller 
in  erster  Linie  die  ausführlichen  Mitteilungen  von  Ducke  und  Schrottky 
über  die  Apidenfauna  von  Pard  und  Sao  Paulo  in  Brasilien,  sowie  gelegentliche 
Beobachtungen  von  Ule,  v.  Lagerheim,  Lindman,  Johow,  R.  E.  Fries 
und  Reiche  vor.  Ebenso  ist  auf  der  südasiatischen  Inselwelt,  zumal  auf  Java» 
bereits  ein  ganz  ansehnliches  Material  gesammelt,  zu  dem  Forbes,  Beccari, 
Burck,  neuerdings  auch  Knuth,  Schmiedeknecht  und  Frau  Nieuwen- 
huis-v.  Üxküll*)  Beiträge  geliefert  haben. 

Ein  Blick  auf  die  im  Vorangehenden  (s.  Besucherverzeichnis)  zusammen- 
gestellten Besucherlisten  lässt  unschwer  erkennen,  dass  gewisse  grosse  Apiden- 
gattungen,  wie  Xylocopa,  Megachile,  Anthidium,  Eucera  u.  a.  der  Artenzahl  und 
dem  Umfange  ihrer  pollenübertragenden  Thätigkeit  nach  sowohl  in  der  neotro- 
pischen als  orientalischen  Region  eine  wesentlich  ähnliche  Rolle  spielen,  in  der 
sie  gleichzeitig  auch  mit  ihren  paläark tischen  und  nearktischen  Verwandten  über- 
einstimmen. Dagegen  zeichnet  sich  die  neotropische  Region  durch  eine  Reihe 
ihr  eigentümlicher,  umfangreicher  Gattungen  wie  Epicharis,  Centris,  Euglossa 
neben  mehreren  kleineren  Gattungen  (Oxaea,  Exomalopsis,  Rhathymus,  Acantho- 
pus,  Chrysantheda)  aus,  die  sämtlich  in  der  Besucherliste  auch  durch  einzelne 
Arten  vertreten  sind.  Dazu  kommt  noch  eine  Reihe  weiterer,  in  unseren  Listen 
bisher  fehlender  Genera,  deren  Arten  ebenfalls  nur  in  Süd-  oder  Mittelamerika 
vorkommen.  Diesem  Reichtum  der  neotropischen  Region  an  endemischen  Gat- 
tungen hat  weder  die  äthiopische  noch  die  orientalische  Region  Gleiches  an  die 
Seite  zu  setzen,  obgleich  auch  für  die  letzteren  Gebiete  die  Zahl  der  endemi- 
schen Formen  eine  sehr   ansehnliche  ist;    aber  es  sind  dies    überwiegend  Arten 


Museum  XIV.  1891.  p.  169—172.  —  Derselbe,  The  Food  of  Humming  Birds.  Auk. 
X.  1893.  p.  311—315.  —  Derselbe,  The  Tongue  of  Birds,  Smithson.  Report  ü.  S. 
Nat.  Museum  1895.  p.  1003—1019.  —  Ober  die  Zunge  der  Meliphagiden  vergleiche 
H.  Gadow,  On  the  Suctorial  Apparatus  of  the  Tenuirostres.  Proc.  Zool.  Soc.  1883. 
p.  62—69. 

1)  Vgl.  Wallace,  Die  geographische  Verbreitung  der  Tiere.  II.  p.  812—813. 
Die  Dicaeidae,  denen  Wallace  auch  die  Zosteropinen  anschliesst,  sind  vorwiegend  in 
der  äthiopischen,  orientalischen  und  australischen  Region  verbreitet,  die  Gaerebiden  mit 
ausdehnbarer,  honigsaugender  Zunge  sind  ausschliesslich  neotropisch  und  nearktisch 
(d.  h.  nordamerikanisch). 

2)  Die  von  Frau  Nieuwenhuis-v.  Üxkull  beobachteten  Insekten  hat  Herr 
Alfken  bestimmt. 
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solcher  Genera,  die  entweder  wie  Melipona  das  Haaptcentrum  ihrer  Verbreitung 
in  der  neotropischen  Region  haben  oder  solche,  die  wie  Bombus,  Podalirius, 
Osmia,  Coelioxys  u.  a.  in  den  warmen  und  gemässigten  Landern  sowohl  der 
neuen  als  der  alten  Welt  durch  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Species  vertreten 
sind.  Es  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden,  dass  auch  für  viele  tropische 
Pflanzenfamilien  bei  Vergleichung  ihrer  neotropiscben  oder  äthiopisch-orientalischen 
Verbreitung  sich  ganz  ähnliche  Thatsachen  herausstellen,  weil  eben  die  Scheidung 
der  neotropischen  Lebewelt  von  der  paläo tropischen  eine  durchaus  naturgemässe 
und  durchgreifende  ist 

Eine  Ausnahmestellung  nimmt  wie  in  dem  Gesamtverhalten  seiner  Tier- 
welt, so  auch  hinsichtlich  der  endemischen  Bienenfauna,  Australien  ein,  das  mit 
einer  Keihe  eigentümlicher  Gattungen  aus  Familien  niedriger  Anpassungsstufen 
wie  Leioproctes,  Lamprocolletes,  Dasycolletes,  Anthoglossa  u.  a.  —  daneben  mit 
vereinzelten,  gleichsam  verirrten  Formen  höherer  Organisation  wie  Xylocopa 
muscaria,  Melipona  carbonaria,  M.  planifrons,  Exoneura  bicolor,  Podalirius  cincto- 
femoratus  u.  a.  —  ausgestattet  ist  Von  den  erstgenannten  Gattungen  ist  nur 
ein  kleiner  Teil  der  Arten  bis  nach  Neu-Seeland  verbreitet,  dessen  auffallende 
Armut  an  Bienen,  wie  auch  Tagfaltern,  bereits  früher  erwähnt  wurde.  Leider 
gestatten  die  bisher  für  Australien  vorliegenden,  unzureichenden,  blütenökologischen 
Daten  keinen  Schluss  darüber,  inwieweit  eine  unseren  sonstigen  Erfahrungen 
entsprechende  Beteiligung  der  Apiden  an  der  Bestäubung  der  auf  dem  Festlande 
von  Australien  einbeimischen  Blumenformen  nachzuweisen  ist 

Für  die  genauer  bekannten  Gebiete  Südamerikas  und  Javas  würde  an  der 
Hand  der  von  Ducke,  Schrottky,  Knuth  und  anderen  Forschern  mitge- 
teilten Besucherlisten  schon  jetzt  eine  statistische  Zusammenfassung  der  in  tro- 
pischen Gebieten  beobachteten  Bienenbesuche  möglich  sein.  Doch  scheint  es 
zweckmässig  eine  solche  Aufstellung  erst  dann  vorzunehmen,  wenn  die  Blumen- 
besuche der  übrigen  anthophilen  Insekten  in  ähnlichem  Umfange  wie  die  der 
Apiden  auch  für  bestimmte  Tropengebiete  genauer  festgestellt  sein  werden. 

Unter  den  Faltern  nehmen  vor  allem  die  Sphingiden  als  Blumenbe- 
stäuber  einen  hervorragenden  Platz  ein,  der  in  der  Ausprägung  zahlreicher,  lang- 
und  engröhriger,  stark  duftender  Schwärmerblumen  sowohl  in  der  neotropischen 
als  der  äthiopisch-orientalischen  Region  zum  Ausdruck  konunt  Die  von  Mattei 
in  der  Schrift:  I  lepidotteri  e  la  dichogamia  (Bologna  1888)  über  die  Sphingiden- 
besuche  an  Blumen  gegebenen  Andeutungen  reichen  leider  nicht  hin,  um  eine 
schärfere,  regionale  Abgrenzung  der  aufeinander  angewiesenen  Falter-  und  Blumen- 
Formen  zu  ermöglichen.  Doch  ergiebt  sich  eine  ungefähre  Abschätzung  der 
Sphingiden- Verbreitung  aus  dem  „Synonymic  Catalogue  of  Lepidoptera  Heterocera" 
(VoL  L  London  1892.  p.  624—714)  von  W.  F.  Kirby,  der  913  Sphingiden- 
Arten  aufzählt. 

Davon  entfallen: 
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Die*  geographische  Verteilung  der  Sphingiden  lässt  somit  übereinstimmend 
mit  der  der  Apiden  die  neotropische  Region  als  die  formenreichste  und  die 
australische  als  die  artenärmste  hervortreten;  Neu-Seeland  bildet  auch  hier  den 
letzten  Grenzposten,  da  es  nur  noch  eine  einzige  Sphingiden -Art  beherbergt 
"(s.  oben  p.  527). 

Man  wird  nicht  fehlgreifen,  für  die  Schwärmerblumen  auf  den  verschiedenen 
-Gebieten  der  Erde  eine  ähnlich  abgestufte  Skala  ihrer  Formenentwickelung  an- 
zunehmen, wie  sie  die  Sphingiden  selbst  darbieten.  Freilich  fehlen  nur  zu  sehr 
spezielle  Belege  zu  diesem  Satze!  Die  in  den  Tropen  thätigen  Sammler  und 
wissenschaftlichen  Kenner  der  in  Rede  stehenden  Faltergruppe  würden  der 
Blütenökologie  einen  grossen  Dienst  erweisen,  wenn  sie  in  ihren  Exkursions- 
berichten die  Blumenarten  bezeichnen  wollten,  an  denen  sie  die  Tiere  beim 
N«ktarsaugen  beobachtet  haben,  wie  dies  ja  bereits  von  einigen  amerikanischen 
Forschern  in  dankenswerter  Weise  geschieht.  Gleiches  gilt  auch  für  andere  Ab- 
teilungen der  blumenbesuchenden  Insekten,  wie  z.  B.  für  die  Crabroniden  und 
Vespiden  unter  den  Hymenopteren,  die  Bombyliden,  Conopiden  und  Syrphiden 
unter  den  Dipteren,  die  Scarabäiden,  Cerambyciden,  Buprestiden,  Meloiden  u.  a.  m. 
unter  den  Käfern.  In  den  Tropen  würde  ein  systematisches  Sammeln  zuver- 
lässiger, blütenökologischer  Beobachtungsdaten  auf  engbegrenzten  Gebieten  noch 
einen  viel  grösseren,  wissenschaftlichen  Nutzen  haben,  als  in  Europa  oder  Nord- 
amerika, wo  die  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  bereits  annähernd  bekannt 
sind.  Freilich  sind  gerade  in  den  Tropen  die  dem  blütenbiologischen  Beobachter 
entgegenstehenden  Hindemisse  viel  grösser  als  unter  gemässigten  Breiten  und 
in  faunistisch,  wie  floristisch  genau  durchforschten  Gebieten.  Aber  trotzdem  muss 
die  Aufgabe  gelöst  werden,  so  lange  noch  die  Tier-  und  Pflanzenwelt  der  Tropen 
in  ihren  ursprünglichen  Wechselbeziehungen  wenigstens  hier  und  da  ungestört 
erhalten  bleibt 
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(Die  der  Zahl  vorgesetzte  II  bedeutet,  dass  aieh  die  betreffende  Seitenzahl  im  II.  Teile  des  IIL  Bandes  findet 
während  die  anderen  Seitenzahlen  im  I.  Teile  zn  snchen  sind.  Das  vorgesetzte  B.  weist  darauf  hin,  dass  die 
nachfolgenden  Zahlen  die  Nummern  der  Insekten  in  der  BesueherUste  sind.  Ein  *  zeigt  an,  dass  zu  der  betr. 
Pflanze  eine  Abbildung  gegeben  ist.  Seitenzahlen,  die  auf  Sektionsnamen  von  Gattungen  verweisen,  sind 
durch  Binklammerung  kenntUeh  gemacht.) 


A. 

AbelmoachDS  esoulentns  483. 
Abies  balsamea  11,  823. 
Abietineae  39. 
AbrotüDella  inconspiooa  II,  231. 

—  rosulata  II,  530,  531. 

—  spathnlata  II,  530,  531. 
Abntüon  471;  II,  154. 

—  albidum  474;  B.  994. 

—  Avicennae474;  11,  605;  B. 
368, 683,994, 1017, 1043,1194, 
1273,  1275,  1281,  2263,  2264. 

—  Darwinii  471,  472,  474; 
II,  544;  B.  123. 

—  Darwinii  X  striatum  474; 
B.  123. 

—  Embira  474. 

—  HUdebrandii  471,  472. 

—  insigDe  471. 

—  megapotamioam  471. 

—  8p.474,475;U,544;B.123. 

—  striatum  471.  472, 473,  474; 
II,  544;  B.  88,  123,  1399. 

—  venosuin  474;  II,  544;  B.  88. 

—  vexillariam  471. 
Acacia348. 349 ;  II,  549;  B.  32, 37. 

—  Cavenia  II,  300;  II,  543; 
B.  79,  100. 

—  dealbata  352. 

—  sp.  II,  543. 
Acaena  II,  533. 

—  adscendens  II,  333,  529. 
— 'multifida  ü,  333. 

—  Saogaisorbae  344 ;  II,  529. 

—  splendens  II,  333. 
Acanthaceae  II,    149,  254,  536, 

547,  548. 
Acanthopanax  senticosas  547. 
Acanthorhiza  aouleata  55. 
Acaothus  II,  155. 

—  ilicifolius  II,  155*;  B.  1627, 
1643. 

—  niger  II,  155,  547. 
Acer  459;  B.  931,  950,  1030. 


Acer  dasycarpom  224,  459. 

—  japonicum  459. 

—  robram  459. 
Aceraceae  459. 
Aoeratea  II,  47. 

Aceratea  loDgifolia  II,   505;   B. 

348,  994,  1041,  1043,  1335, 

1348, 1822,  1825,  1829,  1899, 

1919, 1936,  2012,  2038,  2061, 

I   2126,  2291. 

—  viridiflora  B.  1041,  1043. 
Achariaoeae  II,  255. 
Achlmenes  II,  147. 
AoianthDS  199. 

—  rivolaris  II,  530. 

—  Sindairii  198. 
Aciphylla  553 ;  B.  246,  249,  359. 

—  Colensoi  553. 

—  Hectori  553. 

—  sqnarrosa  553. 
Acisanthera  limDobios  II,    185, 

537. 
Aolei&anthes  275. 

—  Wrightü  276. 
Aconitum  Cammarum  II,  487. 

—  delpbiniflorum  II,  329. 

—  LycoctoDum  B.  1051. 

—  septentrionale  295. 
Acranthera  (243). 
Acrocomia  55. 

Actaea  alba  293;   II,  500,  513. 
B.  990,  1002,  1306,  1324. 

—  spicata  v.  rubra  II,  513. 
Adenandra  obtnsata  442. 

—  fragrans  442. 
Adenanthera  349. 
Adenanthos  244. 

—  obovata  241,  244. 
Adenaria  525. 

—  floribunda  II,  311. 
Adenosacme  longifolia  II,  168. 
Adenostegia  Nevinii  II,  131. 
Aecbmea  aureo-rosea   103;    B. 

123,  1647. 

—  bromelifolia  103;  B.  123. 


Aecbmea  fulgens  100. 

—  Pineliana  103. 
Aegioeras  II,  11. 
Aegipbila  II,  74. 

—  elata  H,  74. 

—  obdurata  II,  74. 
Aegopodium  Podagraria  554. 
Aeranthus  218. 

—  sp.  218. 

—  sesquipedalis  218. 
Aerides  192. 

—  expansum  192,  215. 

—  falcatum  215. 
Aescbynantbus  II,  145. 
Aescbynomene  393. 

—  indica  II,  301. 

—  8en8itiva400;  B.  917, 1138,. 
1325,  1362,  1399,  1612, 1617. 

Aesculus  460. 

—  flava  460. 

—  glabra460 ;  II,  501 ;  B.  1017, 
1035,  1043,  1050,  1193,  1208, 
1579. 

—  Hippocastauum  460;  II,  510  r 
B.  121,  1017,  1035,  1041,. 
1043,  1050,  1208. 

—  parviflora  461 ;  B.  121. 

—  Pavia  460,  461. 
Aetantbus  259;  II,  542. 
Agapantbas  123. 

—  umbellatus  122. 
Agapetes  vulgaris  261. 
Agastache  scropbnlariaefolia   B. 

695. 
Agastaohys  242. 
Agathaea  ooelestris  II,  218. 
Agatbosma  443. 

—  elegans  442 ;  II,  520. 
Agave  147,  148,  149,  152. 

—  americana  150;  II,  255, 
541 ;  B.  35,  39,  57,  72,  109. 

—  applanata  150;  II,  541. 

—  Qöppertiana  149. 

—  Jacquiniana  149. 

—  lurida  149. 
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Agave  mitis  149. 

—  Palmcri  150. 

—  Parryi  150. 
Ageratüm  coDyzoides  II,  215. 

—  mexicanum  II,  215 ;  B.  1271 
Agrostis  rabra  II,  286. 
Ailanthüs  glaDdnlosa  445. 
Aira  alploa  II,  286. 

—  caespitosa    f.    borealis    II, 
286. 

Ajuga  II,  79. 

—  gcnevensis  II,  79:  B.  1197. 

—  Iva  II,  79. 
Aizoaoeae  277;  II,  519. 
Akebia  qainata  II,  300. 
Albizzia  349,  350. 

—  Julibrissin  348. 

—  montaDa  265. 
Albuca  corymbosa  128. 

—  juDcifolia  128. 

—  major  128;  B.  1644. 
Alchemilla  300,  344. 

—  aphaooides  344. 

—  orbicularis  344. 

—  tripartita  344. 
Alhagi  camelorum  B.  1572. 
Alisma  Plantago  48;  B.  668. 
Alismaceae  48;  II,  538. 
Allamanda  II,  29. 

—  cathartica  U,  31»,  545;  B. 
55    1643. 

—  Hendcrsonii  II,  30»,   545; 
B.  55,  1643,  1748. 

—  neriifolia  II,  31;   B.  1126, 
1285,  1249. 

Allionia  276. 

—  incamatA  276. 

—  sp.  276;  B.  991,  1933,  2057. 
AUiuDi  122. 

—  cemuam  122. 

—  Dioscoridis  122. 

—  fragrans  124. 

—  Parryi  122. 
AUoplectus  II,  147. 
Alnus  incana  II,  258. 

—  serrolata  224. 
Alocasia  88,  92. 

—  odora  93*. 

—  »p.    92*;    B.    1271,    1387, 
1399. 

—  Veitachii  93. 

Aloe    121,    123;   II,  520,   541; 
B.  8,  44,  53,  58,  60. 

—  aristata  121. 

—  dichotoma  121;  B.  53. 

—  ferox  122;  II,  541;  B.  129. 

—  lateritia  122 ;  II,  541 ;  B.  53. 

—  sp.  121. 

—  Volkensii  121 ;  II,  541 ;  B.  44. 
Alopecurus  alpinus  II,  286. 

—  fulvuB  II,  286. 
Alpinia  176,  178,  180. 

—  natans  180. 

—  sp.  180;  B.  1051,  1112, 
1251.  1643,  1646. 

—  speciosa  180. 


Alsine  II,  532. 

—  biflora  II,  266,  484,  485. 

—  Rossii  II.  266,  484. 

—  rubella  II,  266,  484. 
Alsineae  II,  534. 
Alstroemeria  150;  II,  538,  541. 

—  aurantiaca  151. 

—  Isabellana  151 ;  B.  123. 

—  Ligta  161. 

—  Pelegrina  150. 

—  peregrina  150. 

—  palchella  151. 

—  sp.  151;  B.  71,  85. 
Altbenia  47. 

Amarantaceae  275;  B.  1384. 
Amaraotus    spinosug     275;    B. 

1399. 
Amaryllidaoeae    146,    462;    II, 

255,    519,  536,  541,  548. 
Amaryllis  belladonna  II,  255. 

—  formosiHsima  148. 
Amblyantbera  (243);  II,  35. 

—  sp.  B.  1127,  1128. 
Ambrosia  II,  224,    493. 

—  artemisiaefolia  II,  224. 

—  maritima  II,  223*. 
Amelanchier  II,  492. 

—  alnifolia  II,  333. 

—  canadensis  337;  II,  500; 
B.  689,  940,  949,  957,  976, 
977,  1269,  1286. 

—  vulgaris  (oorr.  canadensis) 
B.  527,  649,  682,  683,  706, 
820,  928,  933,  941,  973,  994, 
1039,1114,  1273,  1308,1319, 
1324,  1997. 

Amherstia  347. 

—  nobilia  355*;  II,  543;  B. 
55,  1643,  2141. 

Ammania  524,  525. 

—  coocinea  525. 

—  humilis  525. 

—  Koehnei  525. 

—  latifolia  525;  II,  311. 
Ammobroma  II,  305. 
Ammochloa  palaestina  II,  287. 
Amomum  coccineum  180. 
Amorpha  canescens  394 ;  II,  503 ; 

B.  208,  209,  283,  692,  725, 
899,  905,  1017,  1052,  1114, 
1134,  1183.  1274,1308,1325, 
1335,  1585,  1591,  1804, 1808, 
1936,  2005. 

—  fruticosa  394. 
Amorpbophallns  87;  II,  257. 

—  campanulatus  87. 

—  sp.  B.  579. 

—  Titanum  87. 
Ampelopsis  quinquefolia  469. 
Amphicarpa  407. 

—  monoica  407. 

—  Pitcheri 409;  U,  506;  B.  121, 
1017. 

Amphicarpum  53. 

—  Boridannm  53. 

—  Purshii  53. 


Amphilophium  II,  132. 
Amphithalea  ericaefolia  388 ;  II, 

519. 
AmsoniaTabemaemontanall,  32; 

B.  1645. 
Anacardiaceae  455;  II,  255. 
Anagallis  II,  15. 

—  altemifolia  II,  15. 

—  arvensis  II,  15;  B.  1020. 
Ananas  102. 

—  sativa  102. 

var.  bracteata  102;    B. 

1242. 

-—  silvestris  102;  B.  1309. 
Anandria  II,  236. 
Anoistrooladaoeae  II,  256. 
Andira  cuyabensis  404. 

—  fraxlDifolia  II,  185,  537. 

—  inermis  405;  B.  1362. 
Androcymbinm  lencantbum  119 ; 

B.  1785,  2364. 
Andromeda  II,  5. 

—  Catesbaei  II,  5. 

—  floribunda  II,  5. 

—  hypnoides  II,  484. 

—  mariana  II,  5. 

—  tetragona  II,  484,  485. 
Andropogon  provincialis  52. 
Andropogoneae  II,  537. 
Androstoma  empetrifolia  II,  530. 
Anemiopsis  californica  220. 
Anemooe  capensis  295 ;  II,  519; 

B.  994. 

—  multifida  II,  329. 

—  narcissiflora  II,  329. 

—  nemorosa  II,  329. 

—  parviflora  II,  329. 

—  quinquefolia  II,  329. 

—  Richardsoni  II,  329. 

—  riparia  II,  329. 
Auemonella    tbalictroides    126, 

312. 
Angelica  554. 

—  atroporpnrea  554;  B.  641, 
648. 

—  genioulata  554. 

—  Gingidium  554. 

—  hirsuta  554. 

—  villosa  554. 
Angiospermae  43. 
Angrecum  214,  215. 

—  sesqaipedale  215;   II,   541. 

—  sp.  215. 

—  superbum  191,  214;  B^  51. 
Anguloa  uniflora  191,  208. 
Anigosanthus  palcherrimus  151. 
Anisacantbos  caducifolins  II,  254, 

547;  B.  123. 
Anisotome  II,  529. 
Anneslea  349. 

Anogra  albicaulia  542;  B.  1493. 
Änona  308. 

—  grandiflora  308. 

—  mnrioata  II,  537. 

—  rbizantha  308. 
Anonaceae  304;  II,  256. 
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Anteunaria  II,  221. 

—  alpina  300;  II,  221,  270. 

—  dioica  ü,  271. 

—  magellanica  II,  221. 

—  monocephala  II,  221,  271. 

—  plantAginifolia  II,  221,  501 ; 
B.314,  368,380,486,517.527, 
570,  588,  599,  639.  649,  682, 
683,  699,  700,  706,  784,  820, 
928,  977,  1011,  1012,  1017, 
1114,1122,  1273,  1281,  1291, 
1292,  1319,  1423,  1425,  1484, 
1599,  2075,  2200,  2274. 

Antherioam  119. 

—  Hookeri  119. 

—  Rossii  120. 
Antholyza  164. 

—  aethiopica  164;  II,  519, 
520,  541;  B.  53,  88. 

—  praealta  164. 

—  8p.  B.  2194. 
Anthospermum  II,  183. 
Anthurium  84. 

—  caonaeforme  86. 

—  ferrierense  86. 

—  Hookeri  85. 

—  Lindenianam  84,  85,  86. 

—  magnificum  85. 

—  regale  86;  B.  1233,  1235. 

—  sp.  1233,  1235,  1236,  1239, 
1240,  1242,  1381. 

—  tetragoDum  85. 
Anthyllis  387. 

—  Tulneraria  393;  B.  1020, 
1577. 

Antirrhoea  coriacea  II,  174. 
Apetalae  II,  489. 
Aphaoopappas  iiiicraiithu8ll,229. 
Aphelaodra  aarantiaca  II,    155. 

—  cristata  II,  155. 
Aphyllon   moltiflorum    II    145; 

B.  994,  1125. 
Apios  415. 

—  Priceana  415. 

—  taberosa  415. 
Apium  551. 

—  auBtrale  551. 

—  filiforme  551. 
Apocvoaceae  II,   29,    160,   256, 

536,  545. 
Apocynum  II,  14,  35. 

—  androsaemifolium  II,  35. 

—  eaonabinam  II,  36,  603 ;  B. 
348,366,380,400,486,515,526, 
599,  601,  621,  706,  725,  726, 
745,  755,  795,  804,  812,  860, 
874,  894,  994,  1009,  1134, 
1159,1274,  1281,  1331,1413, 
1419,  1585,  1609,  1808,  1816, 
1820,  1865,  1936,  1942,  2018, 
2110,  2285. 

Apodanthes  272. 

—  globosa  272. 

—  Flacourtiae  272*. 

—  Pringlei  272. 
Aponogetonaoeae  II,  256. 


Apteria  lilacina  If,  262. 
Aqoifoliaceae  457. 
Aquilegia  293. 

—  canadeDRis  293,  299;  II,  131, 
498;  B.  121,  894,  1645,2322, 
2325,  2327. 

—  longisfiima  294. 

—  olympioa  294. 

—  truncata  294;  II,  542,  548, 
B.  118,  123,  1020,  1646. 

—  vulgaris  293,  294 ;  B.  1645. 
i  Arabis  alpina  11,  276,  532. 

—  Hookeri,  II  276. 

I    —  laevigata  320;  H,  497;   B. 
I      919. 

Araocae  38,  84;  II,  257;  B.  305. 
'  Arachis  400. 
'    —  bypogaea  401. 
t  Aralia  547. 

—  hispida  547;  B.  161,  162, 
166,  167,  185,  191,  192.261, 
271,  287,  288,  317,  375,  380. 
381,  389,  468,  492,  493,  526, 
527,  534,  544,  589,  691,  706, 
716,  717,  734,  739,  740.  744, 
748,  756,  765,  766,  884,  929, 
973,  994,  1001,  1045,  1047, 
1048,  1278,  1285,  1595,  1603, 
1737,  1772,  1790, 1808,  1847, 
1853,  1857,  1864,  1911,  1914, 
1956,  1966,  1967,1973,  1974, 
1975,  1986.  1998,2005,2043, 
2045,  2047,  2050,  2060,  2108, 
2109,2110,2124,2176,2187, 
2193,  2219. 

Aralia  racemosa  547. 

—  spiaosa  548. 
Araliaceae  547;  II,  493,  529. 
Araujia  II,  37. 

—  alben»  U,  257;  B.  355, 
2068,  2079,  2088,  2090,  2131, 
2133,  2164,  2165,  2221,  2272, 
2274,  2343. 

—  sp.  II,  37. 
Archichlamydeae  218. 
Arohontophoenix  57,  73. 

—  Alexandrae  60,  73 ;  B.  273. 
•—  Cunninghami  58»,   72,   74. 

Arctophila  Malmgreni  II,  286. 
Arctopus  ecbinatas  II,  356. 
Arctotis  acaalis  U,  233. 

—  aspera  II,  233;  B.  153,  333. 
Ardisia  II,  11. 

Areca  77. 

—  madagascariensis  58  *,  61, 77. 

—  NeDga  74. 

—  sp.  56*,  60,  77. 

—  Wendlandiana  60,  74. 
Arenaria  arctica  II,  266. 

—  ciliata  II,  484.  485,  532. 

—  f.  frigida  II,  266,  484. 

—  lateriflora  II,  266. 

—  macrocarpa  II,  266. 

—  pbysodes  II,  266. 

—  Rossii  II,  266. 

—  serpyllifolia  282,  283. 


Argemone  313. 

—  hispida  313;  B.  1020. 

—  platyceras  313 ;  B.  253,  304, 
920,  1191,  1207,  1216,  1568. 

Arisaema  94. 

—  Dracontium  95. 

—  filiforme  95»;  B.  2355. 

—  japoDicom  95. 

—  triphyllum  94;  II,  513;  B. 
440,  557. 

Arisarum  vulgare  70. 
Aristea  161. 

—  pusilla  161;  B.  328,  533, 
1325. 

—  spiralis  161. 
Aristolochia  265;  11,  531. 

—  barbata  262,  266. 

—  brasiliensis  267*,  269. 

—  Clematitis  266. 

—  cymbifera  269. 

—  elegans  269. 

■—  galeata  268;  II,  537. 

—  gigas  var.  Sturtevantii  267; 
B.  384,  515,  533,  537,  599. 

—  grandiflora  267. 

—  labiosa  269. 

—  macroura  268,  269;  B.  600. 

—  omithocephala  267. 

—  sp.  268. 
Aristolochiaceae  265. 
Aristotelia  470. 

—  fniticosa  470. 

—  Maqui  470 ;  B.  993,  994. 

—  racemosa  470. 
Amebia  echioides  II,  66. 
Arnica  alpina  II,  270,  484,  531. 

—  montaua  II,  270. 
Arrabidaea  mazagana  11,  132 ;  B. 

1096,  1189,  1325,  1409,1769. 
Artabotrys  304,  307. 

—  Blumci  308. 

—  suaveolens  307;  B.  50. 
Artemisia  II,  230. 

—  borealis  II,  271. 

—  tridentata  II,  231;  B.   121. 
Arum  93. 

—  maculatum  94,  97 ;  B.  2355. 

—  sanctum  93. 

—  sp.  94. 

Arundina  speciosa  192;  II,  316. 
Arundinaria  japonica  II,  287. 

—  Simoni  II,  287. 
Asarum  265. 

—  canadense  265;  II,  513. 

—  caulescens  265. 

—  europaeum  265. 
Asclepiadaceae  II,  36,  257,  545. 
Asciepias   II,   37,  47,  48,   50, 

492;  B.  108. 

—  Comutill,  38,  41,  43,  51; 
B.  157,  198,  276,  343,  366, 
380,  425,  450,  512,  527,  552, 
599,  612,  653,  710,  725,  726, 
745,  755,  795,  804,  837,  872, 
874, 880,  882,  994, 1009, 1017, 
1035,  1043,  1134,  1202,  1220, 
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1281,  1335,  1822,  1825,  1827, 
1899,  1920,  1925,  1936,  1938, 
1942,  2012,  2059,  2061,  2069, 
2075,2095,  2110,2111,2126, 
2134,2136,2151,2153,  2160, 
2177,  2209,  2211,  2232,  2243, 
2264,  2270,  2285,  2293,  2299. 

—  currasavica  II,  41,  257;  B. 
2103,  2138,  2145,  2163,  2229. 

—  incarnata  II,  38,  39,  40,  42, 
505;  B.  121, 148, 198,282, 339, 
348,  430,  443,  449,  512,  745, 
755,  843,  872,  874,  990,  994, 
1011,  1017,  1035,  1041,  1043, 
1048,  1050,  1151,  1158,  1273, 
1275,  1335,  1575,  1821,  1822, 
1825,  1827,  1828,  1863,  1882, 
1897,  1899,  1902,  1915,  1917, 
1919,  1920,  1925,  1936,  1938, 

1941,  1942,  1945,  1948,  1949, 
1950,  1951,  2005,  2012,  2037, 
2038,  2039,  2044,  2046,  2047, 
2050,  2061,2110,2111,2134, 
2136,  2151,  2153,  2177,  2209, 
2219,  2222,  2232,  2235,  2243, 
2255,  2256,  2263,  2264,  2267, 
2270,  2285. 

Asclepias  pulchra  II,  257 ;  B. 
1041. 

—  parpurascens  II,  39, 45, 506 ; 
B.121, 198,  745,872,994,1011, 
1017, 1043,  1048,  1273,  1554, 
1936,2110,  2111,2126,2134, 
2136,  2152,  2185,  2192,  2209, 
2215,  2219,  2222,  2223,  2235, 
2243,  2270,  2284.  2285. 

—  sp.  II,  545;  B.  2125. 

—  speciosa  II,  44;  B.  994, 
997,  1193,  1583. 

—  Sullivantü  II,  37,  38,  39, 
43, 48, 51, 505;  B.  121, 348, 430, 
527,  649,  710.  726,  781,  804, 
882,  994,  1008,  1009,  1011, 
1035,  1041,  1043,  1114,  1134, 
1226,  1281,  1291,  1292,  1335, 
1344,  1357, 1600,  1819,  1822, 
1827, 1854, 1865,  1868,  lö99, 
1920,1942,1971,2012,2054, 
2061,  2110,  2126,  2134,  2136, 
2185,  2209,  2219,  2232,  2267, 
2270,  2286,  2290. 

—  tuberosa  II,  38,  45,  51,  506 ; 
B.  121,  745,  994,  1007,  1134, 
1335,  1349,  1804,  1936,  1938, 

1942,  2001,2110.2111,  2126, 
2134,  2136,  2185,  2232,  2243, 
2255,  2262,  2267,  2290. 

—  verticillata  II,  :i8,  40,  41, 
51,  505  ;  B.  201,  320,  348,  366, 
380,  433,  442,  443,  449,  486, 
512,  515,  526,  527,  533,  553, 
599,  608,  621,  639,  657,  664, 
083,  685,  692,  706,  710,  726, 
745,  755,  765,  769,  777,  792, 
795,  801,  804,  808,811,  817, 
836,  842,  843,  873,  894,  990, 


994,  1017,  1043,  1050,  1114, 
1134,1170,  1183,  1194,  1260, 
1273,  1281,  1291,  1319,  1335, 
1585,  1596,  1604, 1782,  1796, 
1804,  1819,  1822,  1825,  1827, 
1828, 1830,  1840,  1851,  1854, 
1865,  1880, 1899,  1914,  1917, 
1918,  1920, 1925,  1936,  1938, 
1941,  1942,  1948,  1949,  1950, 
1999,  2005.  2011,  2012,  2018, 
2038,  2061,  2110,  2126,  2134, 
2136,  2151,  2185,  2209,  2219, 
2222,  2235,  2263,  2264,  2265, 
2267,  2270. 
Asimioa  grandiflora  308. 

—  triloba  305;  II,  500;  B.388, 
457,  526,  587,  589,  590,  592, 
711,  801. 

Aspalathus  388. 

—  aemala  388,  389. 

—  Chenopoda  389;  B.  741. 

—  sarcantha  389. 
Asparagus  123. 

—  asparagoides  140. 
Aspenüa  perpasilla  II,  187. 
Aspicarpa  hirtella  448. 

—  byssopifolia  447. 

—  longipes  447. 
AspidUtra  elatior  142. 
Aspidium  filix  mas  263. 
Aspidosperma  argenteum  II,  31. 
Astelia  140. 

—  linearis  II,  530. 

—  nervosa  140. 

—  Petriei  140. 

Aster  II,  213,  218,  492,  497. 

—  arcticus  II,  271. 

—  canesoens  var,  viscosus  II, 
219;  B.  1494. 

—  cordifolius  II,  219;  B.  673, 
681,  682. 

—  ericoides  var.  villosus  II, 
218, 505 ;  B.  148, 182, 210, 280, 
400,  407,  430,  434,  435,  452, 
454,  463,  476,  515,  527,  533, 
537,  589,  590,  599,  621,  649, 
653,  657,  663,  672,  673,  682, 
683,  706,  708,  709,  710,  711, 
717,  725,  732,  745,  750,  751, 
787,  795,  802,  816,  827,  828, 
860,  894,  897,  922,  962,  980, 
994,  1011,  1012,  1017,  1043, 
1050,  1052,  1054,  1057,  1114, 
1122,  1130,  1131,1141,1144, 
1165,  1166,  1169,1174,  1183, 
1192,  1200,  1219,  1273,1275, 
1284,  1292,  1308,  1319,  1346, 
1436,  1524,  1588,  1591,  1607, 
1802,  1827,  1831,  1869,  1925, 
1084,  2005,  2011,  2013,  2014, 
2018,  2030,  2034,  2035,  2037, 
2038,  2044,  2046,  2047,  2061, 
2075,  2076,  2077,  2134,  2189, 
2262,  2207,  2274,  2277,  228ö. 

—  hesperius  II,  219;  B.  892, 
1325. 


Aster  laevis  II,  220;  B.  649,  650, 
655,  659,  672,  683,  718. 

—  lateriflorus  II,  219;  B. 
692. 

—  multifloras  II,  219. 

—  novae  angliae  II,  219, 505 ;  B. 
450,  653,  657,  663,  664,  673, 
711,  725,946,980,994,1017, 
1020,  1043,  1050, 1057, 1114, 
1141,  1191,  1200,  1204,1225. 
1292,  1303,  1335,  1346,2077. 
2091,  2134,  2136,  2189,  2219, 
2220,  2262,  2267,  2271. 

—  paniculatus  II,  219,  505 ;  B, 
148,182,339,446,515,522,526, 
527,  528.  533,  552,  599,  649, 
653,  663,  664,  682,  683,  706, 
709,  710,  711,  717,  745,  791, 
796,  802,  806,  836,  865,  922, 
962,  980,  994,  1012,  1017, 
1050,  1057,1114,1130,  1141, 
1144,  1183, 1200, 1225,  1273, 
1275,  1281,  1283,  1291,  1292, 
1306,  1319, 1324,  1335,  1346, 
1591,  1603,  1654, 1767,  1802, 
1803,  1804,  1808,  1827,  1839, 
1865,  1867,  1888,  1890,  1899. 
1903,  1980,  2005,  2011,  2012, 
2014,  2018,  2030,  2034,  2037, 
2038,  2039,  2046,  2047,  2061, 
2091,  2134,  2187,  2203,  2208, 
2219,  2262.  2263,2267,2271, 
2274. 

—  prenanthoides  II,  220. 

—  puniceus  II,  220;  B.  653, 
705. 

—  Shortii  II,  219. 

—  sp.  B.  1444. 

—  spinosus  B.  785,  790,  828. 

—  tataricus  II,  271. 

—  tenellus  II,  218;  B.  346, 
417,  432,  1323. 

Asterantbera  ovatall,  285,  547; 

B.  123. 
Asterosc'boenus  55. 
Astilbe  decandra  327. 
Astragolus  399;  II,  303. 

—  alpinus  II,  301. 

—  Bigelovii  400;  B.  1215, 
1555,  1570. 

—  canadensis  399;  II,  495, 
505;  B.  906,  994,  1017,  1035, 
1043,  1194,  1303,  1357,  1645, 
2020,  2203. 

—  lotoides  400 ;  B.  1 197, 1460. 
1473,  1475,  2135. 

—  raexicanus  399 ;  II,  16,  495. 
501;  B.  1017,  1035,  1043, 
1190,1231,  1450,1579,  2134, 
2201,  2202,  2232. 

—  sinieus  400. 

^  sp.  B.  1407,   1556. 
Astrocaryum  79. 

—  Cbicbon  55,  79. 

—  mexicanum  79. 

—  sp.  79;  B.  1385. 
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AtftroDium     fraxinifoliam    457, 

538. 
AsyRtasia  gaDgetioa  II,  156. 
Attalea  Guichire   56*,   57,   61, 

77.  ' 
Auouba  japonica  562. 
Audibertia    incana    var.    pilosa 

II,  90. 
Aastralina  pusilla  239. 
Averrhoa  carambola  433. 
Azalea  nadiflora  II,  282. 

—  procnmbeDS  II,  281. 

—  yisoosa  II,  2. 

Axara  celastrioa  506;  B.  994. 
AzoreUa  548;  B.  1800. 

—  peduDcalaris  549. 

—  trifoliata  549. 

B. 

Babiaoa  163. 

—  plicata  163;  U,  298,  519; 
B.  328. 

—  ringcDs  163;  11,  519,  641. 

—  spathacea  163;  B.  328. 

—  tubiflora  163. 
Baccaurea  461. 

Baocharis  dracunoulifolia  II,  221 ; 

B.  1178,  1631. 
Baotridiom  (II,  9). 
Bactris  55,  79;  U,  536. 

—  corossilla  56*,  60,  79. 

—  cuapidata  56*,  60,  79,  80; 
B.  997. 

-—  major  60,  80. 

—  ep.  56»,  59»,  80;  II,  321. 

—  speciosa  55,  80. 
Baeometra  columeliaris  119;  B. 

334,  335. 
Baileya    maltiradiata   II,    230; 

B.  1486,  1500,  1550. 
Balanophora  261. 

—  eloDgata  261*,  263,  265. 

—  globosa  260,  263. 

—  maxima  265. 

—  sp.  263*. 
Balanophoraceae  260. 
Balanops  II,  257. 
Balanopsidaceae  II,  257. 
Balsaminaceae  464;  II,  544. 
Bambusa  amndiDacea  II,  288. 

—  vulgaris  n,  287. 
Banisteria  nammifera  447. 

—  praecox  448. 

Banksia  240,  253,  254;  U,  542. 
Baptisia  386. 

—  australis  II,  301. 

—  bracteata  386. 

—  leucantha  386 ;  II,  495, 503 ; 
B.  1017,  2119. 

—  leucophaea  386;  II,  16, 
301,  495,  501;  B.  1017, 
1043,    1231,  1465. 

—  tinctoria  387. 
Barbaraea  praecox  319. 

—  vulgaris  319. 


Barleria  U,  154. 

—  ciliata  U,  154;  B.  1636, 
1646. 

—  oristata  U,  154;  B.  1643. 
Barnadesia  H,  214,  236. 

—  rosea  II,  236. 

—  spinosa  n,  236,  547;  B. 
111. 

Barriugtonia  II,  544. 

—  insignis  527*. 

—  racemosa  527;  B.  53,  995. 
Baaella  280*. 

—  alba  281. 

—  ramosa  280. 

—  rubra  280. 
Basellaceae  280. 
Bassia  latifolia  II,  18. 
Banhiuia  360;  II,  548. 

—  anguinea  360,  361. 

—  BoDgardi  361;  II,  543;  B. 
123,  2093,  2327. 

—  candicaus  361. 

—  ferrugioea  360. 

—  forficata  360*. 

—  longifolia  II,  537. 

—  lunarioides  272. 

—  megalandra  361 ;  B.  136. 

—  platypetala  361;  II,  543; 
B.  123,  1051,  1646,  2093, 
2188,  2258,  2327. 

—  punctata  360. 

—  reticulata  361. 
Begonia  517. 

—  sp.  517;   II,  258;   B.  991, 
i      1040. 

I  Begoniaceae  517;  II,  256. 
Belaogera  tomentosa  333. 
Bellis  sp.  B.  771. 
Belmontia   cordata   II,   24;    B. 

741,  994. 
Berberidaceae  301;  II,  258. 
Berberis  microphylla  II,  258. 

—  vulgaris  302. 
Bergeronia  sericea  404. 
Berkbeya   carlinoides    II,   233; 

B.  346. 
Berlandiera  subacaulis  II,   223. 
Berzelia  abrotanoides  II,  260. 
Beschomeria  yuocoides  150. 
Besleria  PaDsamalaoa  II,  146. 
Betula  nana  II,  258,  282. 
Betnlaceae  224.- 
Bideus  II,  230. 

—  bipiunata  II,  230. 

--  chrysanthemoides  II,  230, 
505;  B.  148,209,374,402,430, 
433,  515,  527,  653,  664,  673, 
683,  796,  828,  918,  994,  1017, 
1114,  1144,1163,1191,  1203, 
1225,  1273,  1292,  1335,1346, 
1348,  1354,  1965,  1925,  2005, 
2037,  2061,  2076,  2077,  2078, 
2091,  2126,  2134,  2136,  2177, 
2208,  2220,  2267,  2270,  2274. 

—  frondosa  II,  230. 

—  pUosall,  230;  B.  2260,2275. 
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Bigelovia  II,  217. 

—  sp.  B.  638,  987, 1056, 1068, 
1141,  1155,  1159,1216,1232, 
1489,  1534,  1544, 1546, 1565, 
2271. 

—  viscidiflora  II,  218. 

—  WrightiiII,217,517:B.149, 
180,  225,  428,  560,  607,  772, 
833,  883,  1142,  1173,  1319, 
1442,  1488, 1498,  1602, 1507, 
1515,  1517, 1521, 1527,  1530, 
1531, 1538, 1584,  1649,  1653, 
1655,  1660, 1662, 1668, 1671, 
1677,  1703,1715.  1717,1728, 
1732,  1736, 1766, 1770, 1799, 

1807,  1815, 1817, 1818, 1826, 
1846, 1861, 1862,  1876, 1878, 
1885, 1889, 1891,  1893, 1926, 
1961,  1983. 

Bignonia  II,  132. 

—  Chamberlaynii  II,  132. 

—  jasmiDoidea  II,  132. 

—  sp.  U,  132. 
Bignoniaceae  II,  132,  258,  536, 

547,  548;  B.  1611. 
Billbergia  102;  n,  540. 

—  Dutana  100. 

—  pulchella  100. 

—  pnlcherrima  102.» 

—  pyramidalis  102;  B.  123, 
1399. 

—  speciosa  102. 

—  vittata  102. 

—  zebrioa  102. 

Bixa  Orellana  501;  B.  1022, 
1070,  1077,  1102,  1104,1105, 
1108,  1239, 1243,  1249, 1325, 
1378,  1399. 

Bixaceae  501. 

Blaeria  purpnrea  II,  9. 

Blatti  II,  354. 

Blattiaoeae  II,  259,  354. 

Blechum  Browne!  II,  152. 

Blepbilia  II,  92. 

—  ciliata  II,  92,  99, 503;  B.  348, 
404,  409,  435,  476,  771,  796, 
893,  899,  905,  994,  1011, 
1017,  1035,  1043,  1050,  1052, 
1114,1134,1183,  1273,  1281, 
1308, 1319, 1335,  1348,  1349, 
1458, 1804,  1805,  1806,  1936, 
2110,  2134,  2136,  2153,  2209, 
2215,  2222,  2262,  2263. 

—  hirsutan,  93,99, 503;  B.  451, 
476,  552,  621,  710,  893,  894, 
994,  1008,  1009  1011,  1039, 
1050,  1114,1122,  1183,  1291, 
1306,  1308, 1312,  1319, 1585, 

1808,  2262. 
Blumenbacbia  Hierouymi  515. 
Blyxa  49 ;  II,  297. 
Bocconia  frntescens  313. 
Boisduvalia  cleistogama  541 
BolbophyUum  211;  II,  535. 

—  macranthnm  212. 

—  mirabile  211. 
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Bolbophyllum  striatellum  213. 

Boldoa  fragrans  310. 

Boltonia  asteroides  II,  2 1 8, 505;  B. 
148,  209,  210,  235,  366,  392, 
430,  446,  515,  599,  600,  608, 
653,  683,  693,  706,  710,  711, 
745  756,  757,  789,  792,  797, 
805,  806,  807,  824,  843,  856, 
860,  894,  980,  1017,  1056, 
1057,  1069,  1141, 1200, 1232, 
1273,  129?,  1335,  1348, 1585, 
159i,  1604,  1942,  2011,  2038, 
2061,  2066,  2077,  2134,  2220, 

'  .2267. 

Bonibaceae  483;  II,  544. 

Bombax  483.;  II,  538.    . 
-^  9quaticum  484.* 
-r  Caodolleaaum  486  ;  II,  538. 

—  longiflorum  486. 

—  macrocarpum  484. 
BoDatea  speciosa  195. 
Boqaila.trifoliata  301. 
Borbonia  cordata  388. 
BoroDia  440. 

—  alata  440. 

—  elat^or  440  . 

—  fastigiata  440. 

—  heterophylla  440. 

—  meges^gma  440. 

—  pinnata  440. 

—  tetrandra  440. 
Borraginaceae  II,  63,  259,  493, 

580,  546,  548. 
Borrago  II,  16. 
Borreria  II,  185. 

—  sp.  II,  187. 

—  stricta  II,  185*. 

—  verticillata  II,  187  ;  B.  1325, 
1955,  2053. 

Bouchea  Ehrenbergii  II,  72*. 

—  laetevircns  II,  72;  B.  2347. 
Boovardia  leiantba  II,  163. 
Bowdiehia  virgilioides  385. 
Brachyglottis   repaoda  II,   526 ; 

B.  354. 
Brachyotum  534,  537. 

—  BeDthamianum  537,  538*. 

—  ledifolium  259,  537 ;  H,  545; 
B.  104,  115. 

Brachystepbanus  II,  149,  520. 

—  cuspidatue   II,    156,   547; 
ß.  51,  994,  2007,  2258. 

Bradburya  406. 

—  virginiana  406. 

f.  pascuorum  407, 

Brassica  319. 

—  campestris  319, 320;  II,  276; 
B.  993,  1415,  1421,  1426. 

—  nigra  319. 
Braya  alpina  II,  484. 

—  giabella  II,  532. 

—  purpurasoens  II,  276. 
Brexia   madagascariensis    329  * ; 

11,  520,  521,  542;  B.  51. 
Bromelia  II,  538. 

—  bicolor  101. 


Bromelia  silvestris  102. 
Bromeliaceae  99;  II,  260,  540. 
Browallia  elata  II,  111. 
Browncacapitella358;  B.  1387. 
Brogmansia  (II,  107). 
--  arborea  (II,    107);    B.  70, 
82 

—  aurca  (II,  107, 108) ;  B.  82. 

—  Lowii  II,  329. 

—  sanguinea  (II,  108);  B.  82. 

—  sp.  (II,   329);    B.  82,  99, 
101. 

—  versicolor  (II,  108). 

—  Zippelii  270*,  II,  329. 
Brugaiera  II,  544. 

—  eriopctaJa  528*. 

—  gymnorhiea  528;  B.  28. 
Bninella  vulgaris  II,  83,  99,  510 ; 

B.  419,  796,994,  1011,  1017, 
1043,  1048,  1050,  1114,  1194, 
1281,  1348, 1560,  1576,  1925, 
2134,  2209, 2218,  2219,  2262, 
2263,  2265. 

Bruuellia  II,  260. 

Bnmelliaoeae  II,  260. 

Brunfelsia  II,  111. 

—  acuminata  II,  111*. 

—  sp.  B.  2347. 
Braniaceae  II,  260. 
Brunonia  australis  II,  211*. 
BroDSvigia  gigantea  U,  255. 
Bryophyllum  oalyoinam  326. 
Buchloe  54. 

—  dactyloides  54. 
Buddleia  II,  23*. 

—  albotomentosa  II,  309,  545 ; 
B.  123. 

—  brasiliensis  II,  23,  545;  B. 
123. 

—  curviöora  II,  23;  B.  1051. 

—  japonioa  II,  23. 

—  Lindleyana  II,  23*. 

—  madagascariensis  II,  23, 545 ; 
B.  88. 

—  salviaefolia  II,  23*. 
Buettneria  pilosa  489. 
Bulbinella  U,  533. 

—  Rossii  II,  530,  531,  533. 
Bnlbocodium  vemum  11,  514. 
Balliarda  moscbata  II,  529. 
Banchosia  448. 

—  flnminensis  448. 

—  Oaudicbaudiana  448;  B. 
1182,  1619. 

—  sonorensis  448;  B.  2327. 
Burbidgea  177. 
Burmanniaceae  188;  11,260,262, 

538. 
Burseraceae  445. 
Butia  (78). 
Butomaceae  48. 
Buxaceae  II,  262. 
Byrsonima  449;  II,  536. 

—  intermedia  449. 

—  sp.  449;  B.  1070,  1082, 
1092,  1105,  1399. 


Byrsonima     verbascifolia    449 ; 

B.    1078,    1085,   1088,    1098, 

1110. 
Butyrosperraumll,  18,54$;B.29. 


Cacalia  reniformis  11, 231 ,  503 ;  B. 
446,  454,  476,  706,  710,  805, 
827,  829,  845,  859, 875,  894, 
994,  1008,  1014,1114,  1122, 
1183,  1194,1273,1278,1284, 
1306,  1319,  1324, 1588,  1591, 
1802»  1804, 1808,  1851,  2005, 
2017,  2020,  2026,  2028,  2030, 
2034,  2056. 

Cactaceae  517;  II,  262,  517, 
544,  548;    B.  6,  100,  109. 

Cactus  cochenilUfer  520. 

—  sp.  II,  544;  B.  81,  114. 
Cadia  347,  382. 

—  purpurea  383. 

—  varia  383. 
CJaesalpinia  382;  II,  549. 

—  coulterioides  IF,  301,    543: 
B.  80. 

—  GiUiesii  382. 

—  pulcherrima  382*;  II,  543, 
B.  55,  1621,  1627,  1643. 

Caesalpinioideae  347,  354. 
Cajophora  lateritia  515. 
CakUe  318. 

—  americana  318. 

—  maritima  318. 
Caladenia  dimorpba  199. 

—  bifolia  II,  530. 

—  Lyallii  II,  530. 

—  sp.  n,  530. 
Calaroagrostis   purpuraacens   II, 

286. 

—  stricta  II,  286. . 

var.  borealis  U,  286. 

Calamintha  Nepeta  II,   94;    B. 

148,  994,  1050. 
Calamus  57. 

—  sp.  B.  340. 
Calandrinia  Landbeckii  279. 
Calanthe  inaperta  206. 

—  veratrifolia  192;  II,  317. 
Calatbea  medio-picta  188. 
Calceolaria  II,  112. 

—  sp.  B.  1075,  1097. 
Caleana  198. 

Calendula  sp.  B.  1292,  1325. 
Calliandra  348,  349,  350. 

—  baematocephala    351*;    B. 
1621,  1627,  1643. 

—  Sancti  Pauli  351 ;  B.  1621, 
1627,  1643. 

—  sp.  351;  II,  543;  B.  1627. 

—  Tweedii  350. 
Callistachys  253,  348. 
Callistemon  253,  348. 
Callitrichaoeae  453;  II,  529. 
Callitriche  453. 

—  deflexa  453. 
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Callitriehe  yerna  453;    II,  529, 

533. 
Callixene  paryiflora  145. 
Caloohilus  192. 
Calochortus  123,  127. 

—  Nuttallii  127 ;  B.  994, 1583. 

—  venastus  127. 
Calonyotion  II,  51. 

—  bona  nox  II,  52. 

—  sp.  n,  51. 
Calopogon  203. 

—  parviflorus  203;  B.  1003, 
1005,  1013,  1015,  1267,  1325. 

.—  pulchellus  204. 

Calosphaoe  (II,  300). 

Calothamnus  253,  348. 

Calotropis  gigantea  II,  46:  B. 
1643. 

Caltha  palustris  291 ;  B.  634. 

Calycanthaceae  304. 

CalycaQtbus  floridas  304. 

Calycera  II,  263. 

Calyceraceae  II,  263. 

Oalypso  borealis  201. 

Camassia  Fräsen  129;  II,  501; 
B.  234,   387,  388,  526,  527, 

.  587,  589,  639,  640,  653,  710, 
802,  897,  994,  1011,  1012, 
1017,  1114,  1122,1193,1208, 
1273, 1281,  1283,  1291,  1292, 
1306,  1308,1311,  1411,1432, 
1448,  2030,  2038,  2134,  2270, 
2274. 

Cambessedesia  ilioifolia  II,  180, 
537. 

OamoeDsia  347,  384. 

—  maxima  384*. 
Campanea  pictarata  II,  147. 
Campanula  II,  165,  198,  200. 

—  americana  II,  198, 496, 505 ; 
,    B.  894,  994,  1011, 1017, 1043, 

1050,  1194,  1275,  1291,  1335, 
.    1340,  1585,  1809,  1899,  2265, 
2271. 

—  canescens  II,  198. 

—  colorata  II,  198. 

—  dimorphaotba  II,  198. 

—  groenlandica  II,  264. 

—  hybrida  II,  199. 

—  lasiocarpa  II,  264. 

—  medium  II,  198. 

—  pulcherrima  II,  198. 

—  rotundifolia  II,  198,  264. 

f.  aretica  II,  264. 

albiflora  II,  264. 

—  uniflora  II,  264,  532. 

—  Vidalii  II,  199. 
Campauulaceae  II,  197, 264, 309, 

493,  530,  547,  548. 
Campelia  113. 
Campsis  radicans  II,  133,  547; 

B.  10,  55,  121. 
Camptandra  parvula  176. 
Camptocarpus  II,  520. 

—  crassifolius  il,  36;  B.  179, 
996,  2099,  2172,  2180,  2181. 


Camptoaema  nobile  404,    416; 

B.  123. 
Cananum  commune  44. 
Canayalia  416,  423. 

—  bonariensis  417;   B.   1051. 

—  ensiformis  416, 420 ;  B.  1644. 

—  gladiata  417. 

—  picta  416;  B.  1051. 
Candollea  graminifolia  II,  21ii 

—  serrulata  II,  212. 
CandoUeaceoe  II.  212,  530. 
Canellaceae  II,  264,  358. 
Canistrum  104. 

Canna  184,  187. 

—  coccinea  II,  264,  541 ;  B.  79, 
80. 

—  flavescens  187;  B.  1387. 

—  gigantea  184. 

—  indica  186*,  II,   156,   348, 
541 ;  B.  35,  50,  88,  1387. 

—  iridiflora  185. 

—  sp.  U,  541. 

—  Warscewiozii  185. 
Cannabis  238. 

Cannaeeae  184,   II,   264,   541; 

B.  2280. 
Canthium  II,  159,  173. 

—  laeve  II,  168,  170,  174. 
Cantua  buxifolia  II,  58*. 
Capparidaceae  314,  II,  265,  542, 

548. 
Capparis  U,  265. 

—  cynophallophora    316,    II, 
265,  538,  542. 

—  flexuosa  Ii;  265. 

—  Malmeana  II,  265,  542. 

—  Tweediana   II,     265,    542; 
B.  80. 

Caprificus  229. 

Caprifoliaoeae  II,  188,  266,  493, 

547,  548;   B.  1242. 
Capsella  bursa  pastoris  320. 
Capsionm  II,  103. 

—  grossum  II,  103. 

—  microcarpum   II,    103;    B. 
1016. 

—  sp.  II,  103;  B.  1325,  1399. 
CaraganaCbamlagu  398 ;  B.  1 197. 
Cardamine  319. 

—  bellidifolla  H,    276,    484, 
485,  532. 

—  Blaisdellii  II,  277. 

—  chenopodiifolia  319. 

—  corymbosa  II,  529,  522. 

—  depressa  II,  529,  532. 

—  hirsuta  318;    II,  529,  552. 

—  pauoiseta  320. 

—  pratensis  320,  II,  276,  277, 
484,  485,  541. 

—  purpurea  II,  277. 

—  rhomboidea  B.  919. 

—  rotundifolia  320. 

—  stellata  II,  529,  532. 
Carduus  urvensis  B.  669,  724. 

—  sp.  11,271;  B.  1257,  1467, 
1564. 


Cairex  alpina  JI,  ^^. :  v  j         ) 
^  bioolor  II,  279.,  .:.  ;  .  . 

—  capillaris  II,  279. 

—  c^ipitatu  II,  279.    ^ 

—  dioica  t  parallel»  II,  ?79. 

—  glareosa  II,  279.  i 

—  hyperborea  II,  279. 

—  ineurva  II,  279. 

—  lagopina  II,  279* 

—  microglocbio  II|  279, 

—  misandra  II,  279. 

—  nardina  II,  279. 

—  pedata  II,  279. 

—  pulla  II,  279. 

—  rariflora  II,  279. 

—  rigida  II,  279. 

—  rupestris  II,  279. 

—  salina  var.  snbspatbaoea  II, 
279. 

—  saxatilis  II,  279. 

—  soirpoidea  II,  279. 

—  ursina  II,  279. 

—  ustulata  II,  279. 
Carica  512;  II,  537. 

—  graoilis  514. 

—  Papaya  512»;  II,  544,  548; 
B.  41,  51,  53,  55,  2327. 

f.  Correae  513,  514. 

Emstii  514. 

. —  Forbesii  514. 

Caricaoeae  512;  II,  544. 
Carludotica  82*. 

—  Drudei  84. 

—  latifolia  84. 

—  macropoda  84. 

—  Plumieri  81. 

—  pumila  82. 
Carmichaelia  396. 

—  australis  397*. 

—  flagelliformis  396. 

—  Kirkü  397. 
Carolinea483,  484,486;  II,  544. 
Carpodetus  serratus  330,  333. 
Caryocar  495;  II,  536. 

—  glabrum  495*. 

—  nuciferum  495. 
Caryocaraceae  495;  II,  332. 
Caryophyllaceae   281;    II,    266, 

529. 
Caryota  sp.  56',  60,  66. 

~  mitis  56*,  60,  66. 
Cascanlla  II,  162. 
Canearia  506. 

—  grandiflora  506;  B.  1325. 

—  javitcnsis  506;  B.  1325. 

—  parvifolia  506. 

—  sp.  B.  1937,  1940. 
Casparia  361. 

Cassia   347,    361;    II,   536;   B. 

1621. 
i    —  alata   364,   379;    B.    1051, 
I      1077,  1093,  1102,  1109,1116, 
I      1119,  1124,  1237,  1239,1248, 
1      1249,     1625,     1626,     1634,. 

1637. 

—  atomaria  372. 
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CaBsiabacillaris  367*,  368,  369, 
370,  373,374,  378;  B.  1641, 
1646. 

—  bicapeularia  365,  369,  372, 
375,  378;  II,  301,  543;  B. 
123,  1021,  1076,  1101,  1111. 

—  bifoliata  366,  369,  370. 

—  calliantha  380. 

—  Chamaecrista  363;  II,  497, 
506;  B.  1017,  1041,  1043, 
1050,  1581. 

—  dosiana  366;  B.  1023. 
~  fcrruginea  366;  11,  637. 

—  fifltula  368,  369,  375»;  B. 
1643. 

—  florida  375,  380;  II,  348. 

—  glauca  366,  367,  369,  371, 

372,  373,  380;  B.  1116,  1119, 
1124. 

var.  flava  371. 

—  Hoffmannseggii  B.  1077, 
1237,  1634. 

—  Horafieldii  369,  371»,  372, 
375;  B.  1646. 

—  indecora  368,  369,  377*, 
378»;  B    1646. 

—  Igidorea  380. 
— .  Isora  380. 

—  Kleinü  370. 

—  Leachenaoltiana  367,  369, 
373. 

—  luarilandica  363;  II,  506; 
B.  1017. 

—  mimosoides  369,  370,  371, 

373,  378;  B.  1627. 

—  multijuga  380. 

—  nutans  369,  372. 

—  obovata  368,  369,  377*, 
378;  B.  1351,  1582. 

—  obtQsa  369,  375. 

—  obtasifolia  364. 

—  occideDtalis  364,  369,  378, 
380. 

—  patellaria  367,  369,  370, 
373. 

—  pubescens  380. 

—  rotnndifolia  366. 

—  scbinifolia  368.  369,  378. 

—  siamea  369,  875*,  380. 

—  Sophera  369,  378,  380. 

var.  albesoens  378. 

purpurea  378. 

—  sp.  366;  B.  1016,  1049, 
1112,  1376,  1392,  1394, 1582, 
1621,  1627,  1643,  2042. 

—  splendida  365;  B.  1081. 

—  soffnilicosa  369,  372. 

—  tomentosa  369,  378. 

—  Tora  369,  374,  375. 

—  viscida  380. 
Cassinia  fulyida  II,  222. 
Cassiope  hypnoides  II,  281. 

—  tetragona  II,  280;  531. 
Cawytha  filiformis  310*. 
Castanea  224. 

—  sativa  var.  americana    224. 


Castelnavia  princeps  326*. 
Castilla  elastica  II,  313. 
Castilleja  II,  130. 

—  affinis  II,  131,  518,  546; 
B.  123. 

—  ooccinea  II,  130,  498,  501 ; 
B.  121. 

—  integra  II,  130*. 

—  paUida  U,  131,  552. 
CastiUoa  II,  313. 
Casuarina  220. 

—  equisetifolia  219*. 
Casaarinaceae  218. 
Catabrosa  algida  II,  286,  484. 

—  conoiuna  II,  286. 
Catalpa  II,  134. 

—  bignonioides  II,  134,  135. 
^—  speciosa  II,  135. 

Catananobe  lutea  II,  271. 
Catasetum  201,   206,  210,  214. 

—  barbatDm  207. 

—  macrocarpum  207. 

—  mentosQm  207. 

—  sp.  B.  1242. 

—  tridentatam  207,  211;  B. 
1236,  1239,  1245. 

Catopsifl  deflexa  107. 
Catüeya  203. 
—-  elatior  203. 

—  guttata  202. 
Caulinia  ooeanica  47. 
Caulophyllum  thalictroides  302 ; 

n,  500;  B.  245,  294,  378, 
382,  495,  556,  568,  633,  681, 
703,  1014,  1273,  1312,  1657, 
1658, 1663,  1670,  1672,  1745. 

Cautlea  177. 

Cayaponia  II,  197. 

—  ficifolia  II,  197. 
Caylusea  canesceos  321*. 
Ceanothus  II,  14. 

—  americanus  468*;  II,  501; 
B.  169,  201,  208,  209,  220, 
242,  263,  274,  288,  315,  348, 
366,  380,  441,  442,  446,  452, 
460,  486,  526,  527,  533,  537, 
553,  576,  578,  599,  601,  608, 
615,  616,  621,  639,  682,  683, 
692,  706,  710,  711,  725,  726, 
745,  755,  761,  769,  778,  793, 
795,  796,  804,  812,  843,  856, 
871,  874,  1011,  1035,  1043, 
1052,  1114, 1183,  1273,  1282, 
1306,  1316,  1319,  1332,  1335, 
1419,  1585,  1591,  1602,  1729, 
1779,  1804,  1827,  1828,  1829, 
1838,  1840,  1851, 1865,  1866, 
1879,  1880, 1883,  1906,  1907, 
1913,  1914,  1920,  1994,  2005, 
2016,  2017,  2018,  2019,  2024, 
2025,  2030,  2038,  2284,  2285. 

—  cordulatus  II,  332 ;  B.  352. 

—  cnueatus  II,  332. 

—  divaricatus  II,  332. 

—  diversifolius  II,  332. 

—  parvifolius  II,  332. 


Cebipara  virgilioides  385. 
Ceiba  pentaudra  486;    II,  544; 

B.  59. 
Celastraceae  457,  458. 
Celmisia  II,  220,  533. 

—  coriacea  11,  220. 
■—  Hectori  n,  220. 

—  incana  II,  222. 

—  loDgifolia  n,  220. 

—  seasiliflora  n,  220. 

—  spectabilis  II,  222. 

—  vemicosall,  530,  531,  533. 
Cenarrbenea  240,  242. 

Cenia  turbinata  II,  231 ;  B.  713. 
Centaurea  americana  n,  226, 234. 
Ceotrolepidaoeae  II,  269. 
Centrosema  210,  406. 

—  anguatifolia  407. 

—  bifida  407. 

—  brasiliensis  B.  1242,  1249, 
1624,  1626,  1634. 

—  pascuomm  B.  1051,    1646. 

—  PJumieri  B.  1242,  1249, 
1624,  1626,  1634. 

—  pubeaoens  407. 

—  virgmiana  407. 
Centunculua  pentandrus  II,  185, 

537. 
Cephaelis  n,  180. 

—  Beeri  U,  180. 

—  Ipeoacuanba  n,  160, 547;  B. 
102. 

Cepbalanthera  199. 
Cepbalantbus  U.  165*. 

—  glabratua  H,  165*. 

—  occidcntaliall,  164*,  505;B. 
234,  348,  449,  537,  657,  663, 
706,  710,  728,  876,  893,  894, 
896,  994,  1017,  1035,  1039, 
1041,  1043,  1050,  1114, 1194, 
1195,  1220,  1226, 1291, 1292, 
1348,  1433,  1585,  1899,  1917, 
2061,  2066,  2110,  2126,  2130, 
2134,  2136,  2153,  2177,  2185, 
2187,  2202,  2209,  2210,  2214, 
2219,  2223,  2232,  2243,  2255, 
2262,  2263,  2267,  2270, 2271, 
2274,  2278,  2286. 

Cepbalotaceae  327;  II,  269. 
Cephalotaxua  Fortnni  39. 
Cephalotus  follicularis  327. 
Cerastium  282:  II,  499. 

—  alpinum  U,  266,  267,  484, 
485,  532. 

f.  FiscberianuiD  n.  267. 

—  EdmoDstonii  II,  267. 
f.  caespitosum  II,    267. 

—  nutans  282.  318. 

—  viscosum  282;  B.  994. 

—  vulgatum  318. 
Ceratantbera  BeaumeUi  183. 
Ceratella  rosnlata  U,  530. 
Ceratozamia  longifolia  38. 
Cerbera  II,  34. 

—  lactaria  II,  35,  256;  B. 
2248,  2249. 
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Cerbera  Odollam  II,  34,  256; 
B.  2248,  2249. 

—  sp.  U,  35 ;  B.  1636. 
Oerds  canadensis  359;  11,  492, 

495,  600;  B.  194,  411,  486, 
948,  983,  990,  994,  1008, 
1017,  1035, 1043, 1048,  1060, 
1114,  1143,1149,1210,  1231, 
1273,  1275,  1282, 1291, 1308, 
1319,  1324,  1414,  1423,  1448, 
1449,  1465. 1466, 1579,  2185, 
2201. 
Cereus  518,  519,  520. 

—  chilensis  256. 

—  Fendleri  519;  B.  896. 

—  Maodonaldiae  518. 

—  macrogonus  518. 

~  Paaacana  II,  262,  544,  549; 
B.  109. 

—  phoenlceos  518. 

—  polyacanthns  519;  B.  896. 
Cestram  campestre  II,  349, 546; 

B.  79. 
Cevallia  sinuata  516;   11,  309; 

B.    908,    916,    1051,    1074, 

1095,  1214,  1558. 
€haeno«toma  H,  125. 

—  polyantham    n,    121;    B. 
2034. 

ChaeDoyvcca  (138,  II,  308.) 
Chaerophyllum  560. 

—  azorioum  550. 

—  hirBUtum  550. 

—  prooumbens  550,  555,  556; 
II,  500. 

Ohamaedorea  67. 

—  elatior  56*,  61,  68. 

—  £me8ti  Augusti  67. 
Cbamaeropi  stanraoantha  55. 
Cbaraaeaamoha    ooronopnt     II, 

102;    B.    1159,    1325,    1501, 
.    1553. 

Chaniissoa  275. 
ChapmaiiDia  400. 
Cbasalia  lurida  II,  180. 

var.  megacoma  II,  180. 

Cbelidonium     majas     313;     B. 

1020. 
Cbelone  II,  347. 

—  glabra  II,    117;    B.    1024, 
1025,  1048,  1594,  1892. 

Cbenopodiaceae  275. 
Chenopodium  triandrum  275. 
Cbenopus  (292). 
Chevaliera  spbaerooepbala  103; 

B.  1647,  2053,  2100,  2351. 
CbiloglottiBcornuta  199 ;  II,  530, 

531,  533. 
Chilopsis  linearis    II,    134;    B. 

1328 
.--  saligna  II,  134;  B.  1812. 

—  sp.  B.  1580. 
Cbimopbila  maculata  II,  513. 
Cbionanthns  retosa  II,  316. 

—  virgiDica  II,  316. 
ChioDodoza  123. 


Chionodoxa  Luoiliae  129. 
CbioDorbodon  (292). 
Cblaenaceae  II,  269. 
CbloraDthaceae  220;  II,  269. 
Chomelia  odoratinima  II,    168. 
Chorisia  486. 

—  speoiosa  486. 

—  yentrioosa  486. 
Cbromolaena  (II,  537). 
ChiTBalidocarpiis  58. 

—  Intescens  60,  61*,  68. 
C3ir78antbemiim  II,  230. 

—  indiciim  II,  230. 

—  Lenoantbernnm  II,  220,  230. 

—  sp.  B.  1542,  1550. 
Chrjsobaotron  Bosaii  II,  530. 
Cbrysobalanns    ieaoo    347;     B. 

1325,  1955,  2053. 
Cbrjsocoma  II,  218. 
ChrjaoglosBiun  8p.  201 ;  II,  317. 
Cbrysopds  Tillosa  II,   216;   B. 

1549. 
Cbrjsoeplenium  altemifolinm  II, 

484. 
var.  tetrandrum  II,  338, 

632. 
ChryiotbarnnDs    speoiosat    yar. 

latisqnamens  U,  218. 

—  B.  1141,  1232,  1292,  1325. 
Chaquiragna  II,  213. 

—  iniignis  II,    236,   547;    B. 
107,  116. 

—  Jusaiem  II,  235. 
Cicnta  549,  552,  654,  557. 

—  maculata  552.  556;  II,  605; 
B.  675,  716. 

Cinchona  II,  169,  162;  B.  123. 

—  Cali»ya  II,  163. 

yar.  Ledgeriana  II,  163. 

—  Garabayensit  II,  163. 

—  Howardiaoa  II,  162. 

—  Ledgeriana  II,  163,  335. 

—  micrantba  II,  163. 

—  officinalis  II,  163. 
--  Payoniana  II,  163. 

—  sp.  U,  547;  B.  1040,  2142, 
2158,  2236,  2246,  2248,  2295. 

—  sucoinibra  n,  163. 

—  WeddeUiana  11,  163. 
Cineraria  geifolia   II ,   231 ;  B. 

714. 

Circaea  latetiana  546;  B.  4^5, 
437,  621,  682,  683,  1011, 
1273, 1305, 1312,  1388,  1747. 

Cirrbaea  210. 

Cirrhopetalnm  211. 

—  pulcbram  211. 
Cireium  II,  234. 

—  altissimam  II,  234. 
yar.  discolor  II,  234. 

—  aryense  II,  234. 

—  lanoeolalum  II,  234;  B.993. 

—  ocbrocentrum  II,  234. 
Cistaoeae  499. 
Cistoynoca  II,  308. . 

—  arboresceos  II,  308. 


Ciatus  600. 

Citnilliis  Ck>locyntbia  II,  278. 

—  yolgaris  II,  196,  278;  B. 
1202. 

Citrus  444  II;  537,  550. 

—  aurantium  444*;  II,  335, 
548;  B.  79,  80,  114,  121, 
1388. 

—  aureum  444. 

—  decnmana  444. 

—  medica  B.  114. 

—  Melitensis  II,  336. 

—  nobilis  444. 

—  sp.  II,  543. 

—  trifoliata  444. 
Cladothamnus  pyrolaefloms  II, 

281. 
Cladothrix  crypUntba  275;  B. 

1502,  1884. 
Claytonia  279. 

—  australadca  280. 

—  tuberosa  II,  327. 

—  yirginica  126,  312;  H,  497, 
500;  B.  236,  242,  392,  411, 
445,  457,  471,  486,  626,  527, 
529,  608,  616,  621,  653,  657, 
673,  681,  682,  683,  706,  710, 
711,712,717,  784,894,  937, 
990,  994,  1009,  1011,  1035, 
1048, 1050, 1114,  1149,  1210, 
1231, 1274,  1275,  1281,  1308, 
1325. 1414, 1423,  1448,  1466, 
2134,  2185,  2201,  2202,  2228^ 
2262,  2263,  2267,  2270. 

Cleistantbium  n,  236. 

—  nepalense  II,  236. 
Clematis  296. 

—  alpiQa  296. 

—  foetida  298. 

—  bexaaepala  297. 

—  Hilarii  298. 

—  indivisa  297;  B.  2273. 

—  integrifolia  290. 

—  maoropetala  296. 

—  ocbotensis  296. 

—  Pitcheri  297;  II,  503;  B. 
729,  1048. 

—  Pseudoatragene  296. 

—  Bobertsiana  296. 
-^  sibirica  296. 

—  yioma  297. 

—  yirginiana296, 297;  11,505; 
B.  364,  368,  371,  446,  513, 
515,  522,  527,  528,  533,  537, 
553,  699,  608,  621,  664,  683, 
700,  706,  710,  778,  780,  792, 
795,  796,  798,  802,  805,  824, 
827,  859,  994,  1050,  1273, 
1278,  1319,  1324,  1585,  1600, 
1602,  1851, 1852,  1865,  1877, 
1883,  1920.  1925,  1938,  2018, 
2030,  2187. 

—  Zeylanica  296. 
Cleome  314. 

—  glandulosa  316;  II,  542; 
B.   111. 
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deome  integrifolia  316;  II,  265. 

—  BerrnlÄta  316;  11,  265;  B. 
-  I23i    »13,    914,    920,    1032, 

1051,  1055,  1065, 1068,  1232, 
1326,  lä62,  1366,  1445,  1550, 
lb68;  1-578,  1588,  1595. 

—  spinosa  M4* ;  U,  542;  B. 
121,  2315. 

derodendron  It,  V5. 

—  disparifolhim  II,  75. 

—  fallax  II,  76. 

—  inerme  II,  75;  B.  1643. 

—  infortunatom  II,  76. 

—  maorosipbon  II,  76*,  B. 
991,  997,  2320. 

—  Minabassae  II,  75,  76,  125, 
140,  141;  B.  1636. 

^  sp.  II,  78. 

—  splendens  II,  76. 

—  Tbomsonae  II,  76. 

~  tomentoBum  II,  76;  B.  12, 
2302. 
<:;iethra  II,  1. 
Olethraceae  11,  1. 

> —  acuminata  II,  1. 

—  alnifolia  11,  1. 
Clianthus  puniceuB  897 ;  II,  527 ; 

B.  17. 
Clibadinm  surinameiise  II,  2^2 ; 

B.  1138,  1325,  1362. 
Oliffortia  rnscifoHa  II,  333. 
Clintonia  borealis  140;  II,  513. 
CliBtoyucea  (137;  II,  515). 
aitoria  405,  407. 

—  braailiaDa  405. 

—  heterophylla  406:   B.  994. 

—  laurifolia  406. 

—  Mariana  405,  406. 

—  Plumieri  406. 

—  Bimpliiolia  406. 

—  Tematca  406. 
Clivia  147. 

—  DobiliB  147. 
Oneoraceae  II,  270. 
CDicotbamnas  Lorentzii  II,  271, 

547 ;  B.  80. 
Cnicns  II,  234,  496. 

—  altisdinuB  II,  505;  B.  1017, 
1035,  1204,  2110,  2255. 

—  var.  discolor  II,  505;  B. 
419,  1017,  1035,  1041,  1043, 
1050,  1145,  1204, 1220, 1346, 
2111. 

—  lanceolatus  II,  505;  B.  419, 
433, 449, 894, 897, 1017, 1035, 
1043,  1050,  1176,  1191,1194, 
1198,  1203,  1204, 1220,  1292, 
1308,  1346,  1359,2061,2134, 
2136,  2150,  2209,  2219,  2232, 
2239,  2255,  2256,  2262,  2267. 

—  ocbrocentrus  B.  1326,  1568. 
Cobaea  II,  57. 

—  macrostemma  II,  58. 

—  pendalifloraII,57;  B.2296, 
2300,  2307. 

—  scandens  II,  58. 


CoccooypBelum  II,  159,  168» 
Ck>cblearia  offioinalis  11,  277. 

f.  arctica  II,  277,   484* 

485,  532. 
groenlandica  II,  277. 

oblongifolia  II,  277. 

Cochliostema  108. 

—  odoratissima  108*. 
CocbloBpermaceae  II,  270. 
CkKihloBpermiim  II,  270,  536. 

—  insigne  501 ;  B.  1073,  1625. 
CocoB  59,  78. 

—  Butia  (78). 

—  campestris  60,  61*,  78. 

—  flexuoBa  78. 

—  nucifer«  78;  U.  322,  540; 
B.  14,  36,  40,  43,  65. 

—  Bp.  78;  B.  1369. 
CodoDopsiB  .ovata  II,  199. 
Godonorc^B  Poeppigii  199. 
Coflfea  II,  175. 

—  arabica  529;  II,  175,  177»; 
B.  994,  1621,  1646,  2167, 
2244,  2347. 

—  arabica  X  Hberica  II,  178; 
B.  1627,  1643. 

—  liberica  n,  175,  177;  B. 
1627,  1643,  2283. 

' —  bengalensiB  II,  178. 
Colchicum  123;  IT,  287,  514. 

—  aütumnale  II,  514. 

Colea  decora   II,  142,  547;    B. 

51,  994,  2327. 
Coleo8padixoDineD8ia59*,  60, 71. 
Coleus  11,  97. 

—  aromaticuB  II,  97. 

—  Kilimandschari  II,  97,  546; 
B.  53. 

Colletia  BpinoBa  468. 
CoUiguaya  Dombeyana  453. 

—  odorifera  453. 
ColliiiBia  U,  114. 

—  bicolor  II,  115. 

—  franciscana  II,  115. 

--  veroall,  112, 114,  497,  501 ; 
B.  411,486,994,  1017,  1035, 
1039, 1041,  1043,  1114,  1210, 
1231,  1291,1414,  1448,  1449, 
1459,  1472,  1579,  2134,  2200, 
2204. 
Colobanthus  281,  283. 

—  Billardieri  II,  529,  632. 

—  musooides  II,  529,  532. 

—  BobalatoB  H,  529,  532. 
Gologania  410. 

Colpodiam  latifolium  II,  286. 
Columelliaceae  II,  270. 
Colamnea  hirsuta  II,  147. 
Comandra   umbellata   254;    II, 

501;  B.  163,  236,  368,  369, 
380,  513,  514,  522,  526,  527, 
528,  530,  531,  633,  540,  588, 
599,  604,  653,  672,  706,  710, 
725,  729,  784,  839,  940,  957. 
977,  994,  1231,  1260,  1273, 
1291,  1321,  1432,  1448,  1600. 


Comarüm  paluatre  n,  -487. 
Gombretaoeae  528;  II,  544,  548. 
Gombretum  528;  B.  123. 

—  bracteatum  529. 

—  de^aiv  529*. 

.  —  Jacquinii  var.  biftsilienBis 
529. 

—  LawBOtiiailam  529. 

—  Löflflingii  529. 

—  sp.  n,  544. 
Commelina  107. 

—  benghalenaiB  108*. 

—  nudiflora  107;  B.  994. 
-^  sp.  107. 

Commelinaoeae  107 ;  II,  270, 540. 

Ck>mpo6itae  II,  213,  263,  270, 
493,  496,  497,  519,  520,  530, 
536,  537,  538,  547,  548,  551; 
B.  360,  388,  446,  515,  527, 
530,  534,  544,  552,  607,  710, 
711,  727,  819,  832,  840,  854, 
860,  861,  917,  918,  922,  946, 
962,  970,  980,  1054,  1057, 
1059,  1060,  1063, 1064, 1066, 
lUU  1142,  1144, 1145, 1163, 
1165,  1174, 1175,  1187, 1188, 
1198,  1224,  1230, 1289,  1290, 
1304,  1356,  1362, 1437, 1483, 
1504,  1524,  1653, 1976,2038, 
2091,  2134,  2263,  2274. 

Congea  tomentosall,  78*;  B.1621i 

ConioBellDDiD  .  cbineDse  553  ;  B. 
699,  719. 

Connarat^ae  347;  II,  275. 

ConnaruB  347. 

—  BankcDsiB  347. 

—  falcatUB  347. 
ConopholiB  americana   II,    321. 
Conbapermnm  240,  249. 
Convelynlaoeae  II,  51,  536,  546^ 
ConV^olyulut  II,  56,  57,  527. 

—  gepium  II,  57, 510;  B.  1017, 
1114,  1194,  1554,  1568, 1575. 

—  Soldanella  II,  57. 

—  Bp.  n,  57;  B.  1582,  1627; 

—  Tugoriomm  II,  57. 
CoperbScia  cerifera  65. 
Coprosma  11,  160,  184,  533. 

—  affinis  II,  530. 

—  CJolensoi  II,  530. 

—  ciliata  II,  530. 

—  cuneata  II,  530. 

—  foetidtsBima  II,  184.  530. 

—  myrtillifolia  II,  530. 

—  propinqua  II,  184. 

—  repenB  II,  530. 

—  robusta  II,  184. 
Ck>pti8  trifolia  II,  329. 
Coralliorhisa  mnltiflora  II,  513^ 
Cordia  II,  63. 

—  maltispicata  II,  64 ;  B.  1325. 

—  Bp.  n,  64,  646;  B.  37,  123. 
CordylanthuB  Nevinii   II,    131 ; 

B.  1020,  1577,  1809. 
CordyÜne  140. 
~  australii  140;  II,  526;  B.  316. 
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Cordyline  Banksii  II,  526;  K 
354. 

—  rubra  140. 
Coreopiis  II,  229. 

-r-  aristosa  II,  230, 505 ;  B.  148, 
206,  209,  279,  280,  323,  368^ 
402,  418,  419,  420,  430,  434, 
435,  452,  462,  466,  469.  516, 
526,  599,  639,  653,  657,  664, 
.  685,  711.  745,767,796,  805, 
828,  843,  881,  894,  897,  918, 
994,  1008,  1017,  1041,  1043, 
1050, 1056,  1057,  1058, 1060, 
1064,  1114,1144,1156,  1171, 
1183,  1191,  1194, 1203, 1204, 
1225,  1275, 1292, 1335,  1352^, 
1524. 1676,  1804,  1820,  1821, 
1822, 1899,  1920,  1925,  1965, 
2030,  2046,  2077,  2110,  2134, 
2136,  2153,  2177,  2179,  2202, 
.  2209,  2232,  2243,  2263,  2267, 
2271. 

—  palmatall,  229, 503 ;  B.  201, 
286,  291,  452,  533,  552,  554, 
614,  1012,  1017,  1052,  1114, 
1200,  1281, 1292, 1308,  1335, 
1412,  1483, 1674,  1803,  1804, 
1805,  1808,  1942,  2011,  2134, 
2209,  2267. 

—  tripterie  II,  229, 505 ;  B.  402, 
427,  430.  433,  759,  970, 
1017,1060,1176,1203,  1220, 
1292,  1306,  1349, 1803,  1925. 

Coriaria  454. 

—  angustissiina  454. 

—  niscifolia  454. 

—  thymifolia  454. 

—  mjrtifolia  454*. 
CorSariaceae  454. 
Cornaceae  558,  II,  275,  493. 
Cornufl  558. 

—  alternifolia  561;  B.  172, 
173,  187,  205,  219,  224, 
237,  243,  319,  441,  544,  589. 
637,  672,  696,  710,  717,  722, 
894,  929,  934,  986,  994,  1047, 
1316,  1325,  1603,  2014. 

—  caDadensis  558,  560*,  II 
275;  B.  152,  167,  269,  381, 
388,  389,  394,  527,  534,  545, 
589,  599,  613,  629,  635,  645, 
646,  696,  704,  705,  706,  730, 
928,  929,  934,  984,  994, 1278, 
1319.  1425, 1608,  1970,  2124, 
2187,  2289. 

—  candidissima  559. 

—  florida558*,  560;  II,  500; 
.  B.  194,  413,  414,  479,  507. 

633,  647.  683,  894,  926,  928, 
973,  984,  1002,  1011,  1043, 
1273,  1275,  1281, 1284,  1308, 
1431,  1448,2018,  2037,  2202. 

—  Nuttaim  561. 

—  paDiculata  559, 560;  11,501; 
B.  160, 166, 197,288,301,337, 
347,  348,  365,  387,  446,  476, 


478,  481,  518,  533,  534,  558, 
569,  599,  639,  649,  653,  664, 
675,697,711,745,  747,  750, 
754,  780,  795,  796,  815,  820, 
894,  897,  928,  933,  941,  947, 
966,  968,  973,  977,  984,  994, 
1002, 1012,  1017,  1114,  1208, 
1273,  1306,  1308,  1319,  1321, 
1585,  1588,  1591, 1746,  1844, 
1850,1851,  1879,1920,1921, 
2005,  2008,  2013, 2018,  2031, 
2034,  2228,  2270. 
Cornas  stolooifera  561 ;  B.  162, 
270,  388,  526,  527,  534,  544, 
717,  726,  976,  994,  1019, 
1045, 1047,  1592, 1603,  1975, 
2014. 

—  suecica  558,  561. 
Gorokia  Cotoneaster  558. 
Correa  441. 

—  speciosa  441*. 
Coryanthea  190;  II,  541. 
Corydalis  314. 

—  aurea  314. 

—  decDmbens  314. 

—  flayula  314. 

—  glauca  314;  B.  1051. 

—  indsa  314. 
Corylopds  spicata  333. 
Coryluß  40,  224. 

—  Avellana  224. 

—  roBtrata  224. 
Corymbis  201. 
Corynucarpaceae  n.  275. 
Corynocarpus  II,  275. 
Corysanthes  macrantha  199;  II, 

530. 

—  pruinosa  199. 

—  rivularis  II,  530. 

—  rotundifolia  II,  530. 

—  sp.  U,  530. 
Cosmaniboidea  (II,  62). 
Cosmantbua  (II,  72). 
Coataea  II,  279. 

Coatua  177,  178,  179;  B.  1251. 

—  discolor  180;  B.  1127. 

—  Malortieanus  176,  180. 

—  speciosna  179. 
Cotula  II,  231. 

—  coroDopifolia  II,  231. 

—  lanata  II,  530,  531. 

—  plamosa  II,  530,  531. 

—  propinqna  II,  530,  531. 

—  turbinata  II,  272. 
Cotylanthera  teouia  II,  24. 
Cotyledon  326. 

—  cbryaanthaa  326. 

•—  corruacaDa  326 ;  II,  542 ;  B. 
39. 

—  orbicuJata  326 ;  II,  542;  B.  39. 

—  quitensia  326;  II,  542. 
—  ramoaiaaima  326. 

—  tubercDloaa  326;    II,   542; 
B.  39. 

Cooblandia  fluvialia  404 ;  II,  543 ; 
B.  123. 


Coudenbergia  Wanningii  547.  ' 
Ck>uepia  grandiflora  346 ;  B.  1242. 
Coumarouna  405. 
Conroapita  527. 

—  guianenaia  528;  II ,  544; 
B.  123. 

—  aariiiameDsia  528*. 
Couraetia  mexicana  396. 
Govellia  (226). 

—  glomerata  (235). 

—  Ribea  (230). 

—  Rozburgbii  (236). 
Cracca  yirginiana  395. 
Crantzia  concolor  II,  147. 

—  lineata  553. 

Craapedia  Yaayillieraii  II,  530, 
531. 

Crasaulaoeae  326;  II,  269,  519, 
629,  642. 

Crataegaa  338;  n,  492. 

—  ooccinea  II,  500;  B.  194, 
213,  230,  234,  313,  337,  413, 
445,  486,  513,  515,  517,  526, 
527,  533,  588,  599,  649,  653, 
673,  675,  682,  688,  695,  701, 
717,  784,  928,  932,  933,  940, 
964,  973,  977,  989,994, 1017, 
1050, 1114,  1273,  1281,  1291, 
1292, 1319,  1324,  1413, 1952^, 
2037,  2038,  2136.  2274. 

—  coccinea  var.  mollia  II,  500 ; 
B.  194,  213,  313.  337,  368, 
445,  513,  514,  517,  526,  527, 
588,  642,  653,  673,  688,  095, 
737,  793,  925,  928,  932,  933, 

.  940,  941,  973,  977,  994, 1011, 
1017, 1114,  1149,  1265, 1273, 
1278, 1291,  1319,  1324,  2030, 
2037,  2038,  2046,  2160. 

—  Crua  galli  II,  500;  B.  140, 
194,  337,  368,  517,  526,  533, 
558,  588,  599,  617,  639,  648, 
653,  657,  664,  673,  675,  682, 
710,  729,  732,  925,  928,  932, 
933,  940,  941,  977,  989,  990, 
994,  1012,  1017,  1035,  1043, 
1050, 1114,  1149,  1186,  1231, 
1273, 1281,  1286,  1306,  1308, 
1319,  1321, 1324,  1344,  1484» 
1585, 1591, 1595.  1855,  2005, 
2011,  2014,  2018,  2030,  2033, 
2037,  2136,  2187,  2243. 

Crataeva  tapia  II.  265;  542. 
Crateroatigma  nanum  II,  124. 
Cratoxylon  formoaum  498. 
Creacentia  II,  108,  138. 

—  Cujete  II,  141*. 
Crinura  147. 

—  asiaticum  II,  255 ;  B.  2320, 
2323. 

Crocua  153;  II,  287. 
CroBaoBoma  II,  276. 
Croaaoaomataceae  II,  276. 
Crotalaria  389,  401. 

—  anagyroidea  II,  302. 

—  capenaia  389;  B.  994,  1G28. 
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Crotalaria  humilis  389 ;  B.  994. 

—  incana  II,  302,  543;  B.  80, 
1021. 

—  MaypureDsis  389;  B.  1624. 

—  paulinaB.  887,  1051,  1076, 
1101,  1111,1160,1179,  1362, 
1399,  1477,  1479,  1480, 1626, 
1632,  1635,  1642. 

—  punioea  389. 

—  retüsa  389;  B.  901,  1644, 
1894. 

—  spectabills  389. 

—  striata  II,  302. 

—  yitellina  var.  minor.  389; 
B.   1232,  1256. 

Croton  452. 

—  ohamaedryfolius  452;  B. 
1325,  1371,  1375,  1395,  1775, 
1776,  1777,  1783,  1955. 

—  monaDthogynus  452. 

—  Deomexicanus  452 ;  B.  1893. 

—  tezensis  452;  B.  1505. 
CmciaDella  II,  187. 

—  patula  II,  187. 

—  stylosa  II,  187. 
Cruciferae   317;    II,    276,    529, 

534;  B.   930,  935,  958,  979, 

1146. 
Crypteronia  II,  354. 
Cryptocoryne  97. 

—  ciliata  97. 

—  spiralis  98. 
Cryptostemma  calendulaceam  II, 

233;   B.  335,  415,  417,  432, 
1279.  1323. 

—  hypodiondriacum  II,  233. 
Cryptotaenia     canadensis     552, 

556;  II,  501. 
Cucumis  II,  196. 

—  Melon,  196;  B.  1051, 1226. 

—  sativus   II,    196,  197,  278. 
Cucurbita  II,  197. 

—  maxima  II,  196,  197. 

—  ovifera  II,  197. 

.  —  Pepo  II,  196,  197,  496;  B. 
121,  1202,  1226,  1583. 

—  perennis  B.  1202. 
Cucurbitaceae  II,  196,  197. 
Cullamia  setosa  II,  233;  B.  334, 

336,  345. 
Cuooniaceae  333. 
Cupbea  526;  II,  311,  312. 

—  flava  II,  311. 

—  fuchsiifolia  II,  311. 

—  Hookeriana  II,  311. 

—  lutescens  526. 

—  petiolata  526. 

—  viscosisBima  526. 

—  Zimapani  526. 
Curatella  americana  491. 
Curculigo   scorzoneraefolia   151. 
Curcuma  176,  177. 

—  cordata  177. 

—  petiolaU  177. 

—  Zemmbet  177;  B.   1051. 
Curtia  teuuifolia  II,  25. 


Cyathocalyx  zeylanicas  307. 
Cyathodes  aoerosa  II,  10. 

—  empetrifolia  II,  530,  531. 
Cybianthus  II,  11. 
Cycadaceae  37. 

Cycas  37,  38. 

—  cirdnalis  37. 

—  revoluta  37. 
Cyclamen  II,  15,  16. 

—  alpinum  II,  15. 

—  Coum  II,  15. 

—  earopaeum  II,  16. 

—  ibericum  II,  15. 

—  Rohl&ianum  II,  15,  16. 
Cyclanthaoeae  82. 
Cydanthos  84. 

Cydopiagenistoides  387;  II,  519. 
Cydonia  japonica  346;   II,  542, 

B.  88. 

—  vulgaris  335. 
Cymbidium  213. 

—  Btapelioides   192,    213;    II, 
317. 

—  tricolor  192,  213;  n,  317. 
Cymodocea  47. 

—  antarctica  47. 

—  nodosa  47. 
Cynanchum  Vinoetoxicum  11,  46. 
Cynocrambaceae  II,  278,  355. 
Cynometra  cauliflora   354*;    B. 

1387,  1797. 
Cynomoriaoeae  II,  278. 
C^nomorium  II,  278. 
Cynosorchis  194,  195*. 
Cypella  157. 
Cyperaceae  54;    II,    279,    519, 

531. 
Cyphia  volubilis  II,  200. 
Cyphocarpus  rigescens   II,   200. 
Cypripedium  II,  146. 

—  parviflorum  II,  513. 

—  spectabile  192. 
Cyrillaceae  11,  279. 
Cyrtandra  II,  147. 

—  geocarpa  II,  147. 

—  bypogaea  II,  147. 
Cyrtopodium  II,  536. 
Cyrtostachys  Renda  56»,  60,  71 ; 

B.  1271,  1387. 
Cyrtostylis  oblonga  199. 
Cystacanthus  II,  152. 

—  turgidus  II)  155. 
Cystogyne  (226). 

—  canescens  B.  1700. 

—  lepicarpa  B.    1686,    1741, 
1750,  1788. 

—  subopposita  B.  1690,  1741, 
1749,  1787. 

—  sp.  B.  1691,  1740. 
Cytisus  proliferus  II,  543. 

var.  albicans  390 ;  B.  88. 

D. 

Dactylanthus  Taylori  260. 
Dalbergia  404;  II,  543. 


Dalea  fmtescens  272. 
Dalibarda  repens  339. 
Dampiera  II,  211. 
Danthonia  spicata  53. 
Daphne  Cneorum  522;  B.  1051. 
Darlingtonia  califomica  324. 
Darwinia  faseicularis  534. 

—  oederoides  534*. 
Dasylirion  II,  272. 
Dasystoma  pedicnlaria   II,    127. 
Datisoaoeae  II,  279. 

Datura  II,  106,  548;  B.  85. 

—  arborea  II,  107,  546;  B. 
70,  82. 

—  aurea  II,  107,  108,  546; 
B.  82. 

—  comigera  II,  108. 

—  Metel  II,  107. 

—  meteloides  II,  107 ;  B.  897, 
1010,  1069,  1622,  2326. 

—  sanguinea  II,  108,  546;  B. 
82. 

—  Stramonium  II,  106;  B.  82, 
2322,  2325 

—  suaveolens  II,  349. 

—  Tatiüall,  106,  349,  503;  B. 
209,  621,  683,  703,  717,  994, 
1225,  1273,  2304. 

—  versicolor  II,  108. 
Daucus  555. 

—  brachiatus  555. 

—  Carota  555;  B.  952,  994, 
1422,  1774,  2040,  2191. 

Davilla  nigosa  491;  B.  1325. 
Dedieuxiaoordigerall,  180,536, 

537. 
Decodon   verticillatus    525;    II, 

310. 
DeinboUia  borborica  461 ;  II,  543 ; 

B.  28,  1628,  1633. 
Delpbinium  294;  B.  121. 

—  azurenm  295. 

—  BlaisdelUi  U,  330. 

—  cardinale  295;  II,  542,  548; 
B.  119,  1020. 

—  elatnm  294,  295. 

—  Menziesii  II,  330. 

—  nudicaule  295;  II,  542, 
548;  B.  123,  1020. 

—  sp.  II,  542. 

—  tricome  294,  299;  U,  16, 
501 ;  B.  894, 1035, 1043, 1048, 
1050. 1114, 1190,  1231,  1325, 
1554,  2134,  2136,  2153,  2223, 
2232,  2255,  2256,  2304. 

Dendrobiam  210. 

—  cretaceum  211. 

— crumenatum  192,210 ;  11,288. 

—  Cunninghamii  211. 

—  Smilliae  210. 

—  spedostuu  211. 

—  superbam  211. 
Dendroseris  II,  231. 

—  micrantha  II,  231. 

—  sp.  B.  536,  591,  599. 
Dentaria  laciniata  126,  320;  II, 


Digitized  by 


Google 


Begisfcer. 


569 


500;  B.  411,  706,  717,  990, 
994,  1017,  1043,  1050,  1114, 
1210, 1273, 1319, 1325,  1440, 
1448, 1466,  2185,  2228.  2263. 

Desfontainea  spinosa  II,  24,  310, 
545,  552;  B.  123. 

Bemnodinm  402;  II,  492. 

—  barbatum  403;  B.  1325, 
2053. 

—  canadense  295,  402,  403; 
11,505;  B.  1017,  1043,  1194, 
1336. 

—  caspidatDm  403;  11,  505; 
B.  1017,  1194,  1335. 

—  Dillenii  403;  H,  506;  B. 
1017. 

—  marilandicom  403;  II,  506; 
B.  1052. 

—  paoiculatum  403;  II,  506; 
B.  1017,  1052,  1194,  1335, 
1348. 

—  sessilifoliam  402,  403;  II, 
506;  B.  1335. 

Beotzia  329;  B.  1033. 

—  tcabra  B.  344. 
Dianthera  americana  If,  156;  II, 

503;  B.  621,663, 671, 683, 706, 
710,  726,  893,  894,  994, 1011, 
1050,  1114,1170,1194,1223, 
1273,  1281,  1291,  1292, 1306, 
2187,  2216,  2263,  2264,  2266, 
2293. 
Diapensia  II,  11. 

—  lapponica  II,  279,  486. 
Diapensiaoeae  II,  11,  279. 
DiceDtra  313. 

—  canadensis   314;    B.   1051. 

—  CueuUaria  313;  II,  501;  B. 
904,  1035,  1043,  1048,  1050, 
1051,1190,  1210,  1465,1466, 
1468,1561,  1579,  1645,2136, 
2203,  2228,  2263,  2270. 

—  eximia  B.   1051. 

—  spectabili»  314. 
Dichapetalaceae  II,  280. 
DichoDdra  repens  II,  51. 
Dichromena  ciliata  54;  B.  1370, 

1371,  1383,  1385,  1396. 
Didiptera   jujayensis    II,    254, 

547;  B.  79,  80. 
Dicotyledoneae  218 
Dictyost^a    orobanohoides    II, 

262. 

—  umbellata  II,  260,  262. 
Didymosperma    porphyrocarpon 

59»,  60,  73. 
Diervilla  il,  194. 

—  canadensis  II,   194. 

—  florida  II,  195. 

—  juponica  B.  1645. 

—  trifida  II.  194»;  B.  994, 
1001,  1018,  1259, 1280,  1325, 
1596,  2219,  2313. 

Digitalis  II,  348. 

—  purpurea  II,  127, 
Dillen  iaceae  491. 


Dimorphotheca  annua  II,  232, 
272,  519;  B.  327,  328,  334, 
335,  412,  426,  525,  1845. 

Dioelea  laaiooarpa  416;  B.  888, 
889,  1071,  1077,  1079,  1080, 
1084,  1093,  1099, 1102,  1103, 
1107,  1108,  1246,  1362, 1373, 
1380,  1399,  1405,  1634. 

Diodia  palustris  II,  185,  537. 

Dionaea  muscipula  325. 

Dioon  edule  37. 

Dioscorea  152. 

—  aritt<^ochiaefolia  152. 

—  bonarienais  152. 

—  aativa  102. 
Diosooreaceae  152. 
Diosma  443. 

—  eriooides  443. 

—  tenuifoÜa  443. 
Diospyroe  II,  19. 

--  cauliflora  II,  19»;  B.  1387. 

—  Kaki  II,  280. 

—  sp.  II,  19. 

—  yirginiana  II,  19. 
Dipladenia  II,  35,  536. 

—  pendula  11,  36. 
Diplanthcia  tridentata  47. 
Diplopappus  fraticulosus  II,  218. 
Diplospora  II,  159,  172. 
Diplotaxi.s  Sarra  318. 
Diplothemium    maritimom    78; 

B.  204,  258,  1399,  2053. 
Dipsaoeae  II,  196. 
Dipsacus  II,  196. 

—  laoiniatas  II,  196. 

—  silvestria  II,  196. 
Dipteracanthas    macranthas    II, 

153. 
Dipterooarpaoeae  II,  280. 
Dipteryx  405 

—  odorata  405;  B.  1112. 
Dirca  palustris   523*;   II,  500; 

B.  973,  1008,  1114,  1122, 
1149,  1273,  1318,1324,1325, 
1425,  1466,  2293. 

Dirichletia  II,  161. 

Disa  195. 

—  oornuta  B.  2194. 

—  ferruginea    196;    B.   2194. 

—  grandiflora  195*;  B.  2194. 

—  raacrantha  196. 

—  poJygonoides  196. 

—  uniflora  195. 
Disadenia  (11,  29). 
Discaria  Toumatou  468. 
Dischi.sma  ciliatum  II,  125;  B. 

994. 
Diacipbania  Ernstii  303. 
Disperis  villosa  196. 
Ditbyrea  Wislizeni  320;  B.  1065, 

1325,  1587,  1809. 
Dobera  II,  337. 
Dodecatbeon  II,  16*. 

—  alpinumll,  18;  B.  997,1020. 

—  Clevelandi  II,   18. 

—  frigidum  II,  327. 


Dodecatbeon  Jeffreyin,  18*,  327. 

—  integrifolium  II,  17*. 

—  Meadia  II,  16.  327,  501; 
B.  1011,  1017,  1035,  1231, 
1579,  2134. 

Dodonaea  brasilienris  462. 

— .  visoosa  462. 
Dolichos  Lablab  423. 
Dombeya  Dregeana  487 ;  B.  994. 
Donatia  Novae-2Selandiae  II,  338. 
Donia  347;  II,  549. 

—  punioea  397;  II,  543. 

—  speoiosa  398*. 
Dorstenia  225. 

—  foetida  225. 

—  multiradiata  225. 

—  ophiocoma  225. 
Doimingia  punlla  II,  207. 
Draba  532. 

—  alpina  II,  277,  484,  485. 

—  altaica  II,  484. 

—  arodca  II,  277,  484. 

—  hirta  II,  277,  484. 
tenella  II,  277. 

—  nivalis  II,  277,  284. 
-—  oblongata  II,  484. 

—  verna  282,  320. 

—  Wahlenbergii  II,  277,  484. 
Dracocephalum  nutans  II,  83. 

—  longifolinm  B.  24. 
Draoopbyllum  II,  10. 

—  longifolium  II,  10,  530,  545. 

—  musooides  II,  10. 

—  aooparium  II,  530. 

—  subulatum  II,  10;   B.  144. 

—  UrvilJeanum  II,  530,   531. 
Drapetes  Dieffenbacbü  524. 
Drimys  304. 

•—  axillaris  304. 

—  cbilenris  304. 
Drimrspermnm    520,    522;    B. 

2242. 

—  sp.  B.  2113. 
Drosera  325. 

—  Arcturi  325. 
~  binata  325. 

—  oistifolia  II,  280. 

—  filiformis  325. 
X  intermedia  325. 

—  intermedia  325. 

—  rotundifolia  325. 

—  spatbulata  325. 

—  stenopetala  325. 
Droseraceae  325;  IL  280. 
Dryandra  240,  254. 
Dryas  II,  485. 

—  integrifolia  II,  333. 

—  Intermedia  II,  333. 

—  octopeUla  II,  333,  484,  485, 
532. 

Drymophloeus   olivaeformis   60, 

71. 
Dnabanga  II,  354. 
Dupontia  Fisheri  II,  280. 
Duranta  II,  73. 

—  Plumieri  II,  73;  B.  997. 
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Doranta  sp.   II,    73;    B.    997^ 

1643,  2113,  2140. 
I>urio  zibethinus  487. 
Dyckia  100. 
Dysozylam  446. 

—  caoloBUchyam  446;  B.  125, 
1621.  1627,  1646. 

—  ramiflorum  446*,  447;  B. 
1627. 

E. 

Earina  macroData  202. 

Eatouia  pennsylvanica  53. 

Ebeoaceae  II,  19,  280. 

Eccremocarpufi  acaber  II,  139*, 
140,  547;  B.  88. 

Echinacea  angnstifolia  II,  225, 
503;  B.201,897, 1114, 1349, 
2126,  2134,  2136,  2209,  2219. 

—  purpurea  II,  226,  505  ;,B. 
418,  433,  897,  994,  1043, 
1220,  2134, 2136, 2255, 2263, 
2266. 

Echinocaotns  519. 

—  Whipplel  519. 

—  Wisliteni  519;  B.  1010, 
1327. 

Eohlnope  II,  233;  B.  39. 

—  sphaerocephalus  II,  234«. 

—  ep.  n,  647. 
^cbites  II,  536. 
Echiam  II,  67. 

—  altissimum  B.  1571. 
— I  Simplex  II,  67. 

—  sp.  B.  1464. 

—  Tirescens  II,  67. 
Eclipta  alba  II,  185,  537. 
Ehrbartia  clandestina  53. 
Eicbhomia    crassipes    113;    II, 

326. 
Elaeagnaceae  524. 
Elaeagnas  loDgipes  524;  B.  945, 

1197,  1435,  1475.    ' 
Elaeocarpaceae  470. 
Elaeocarpns  470. 

—  Hookerianus  470. 

—  Parkinsoni  470. 
Elatinaceae  499. 
Elatine  499. 

—  americana  499. 

—  bracbysperma  499. 

—  californica  499. 
Elephantopns  Bcaber  II,  214;  B. 

1138,  1325,  1362. 
Elettaria  B.  2102,   2127,   2198. 

—  coccinea  177,  180»;  B.  311, 
1583. 

—  speciosa  183;  II,  541 ;  B.  55. 
beutherococcas  senticotos  547. 
Elisabetha  355. 

Ellisia  nyctelea  II,  61,  501;  B. 
411,  414,682,683,694,  703, 
986,  989,  1011,  1114,  1122, 
1281,  1297,  1306,  1312, 1319, 
1321, 1324,  1425,  1448,  1449. 


Elyrnus  arenarius  II,  286. 

var.  compositoB  II,  286. 

villosuB  n,  286. 

Elyna  BeUardi  II,  279. 
Elythropappus    rhinocerotis    II, 

272. 
Embothrium  coccineum  252 ;  II, 
328,  542;  B.  88,  109. 

—  speciofiissimiim  252. 
Emez  spinosa  II,  325. 
EmmenaDthe  II,  63. 

—  latea  U,  63. 

—  parviflora  II,  63. 
Empetraceae  II,  280. 
Empetnim  nigrum  II,  28Ö. 
Enalas  acoroides  II,  297. 
Enkyanthns  japonicus  II,  4. 

—  B.  1030,  1197,  1629. 
Enslenia  albida  II,  46,  505 ;  B. 

401,  476,  1014,  1030,  1272, 
1273,  1319,  1321,  1324,1588, 
1691.  1899,  2034. 

Epaoridaoeac  II,  10,   530,   545. 

Epema  falcata  356;  B.  131. 

Ephedra  41». 

—  altissima  41*. 

—  campylopoda  II,  285. 
Epidendrum  202. 

—  cinnabariDiim  202;  B.  2347. 

—  —    X    Cattleya    Leopoldi 
202. 

Episaea  repens  II,  5,  513. 
Epilobium  540;  II,  348. 

—  angastifolium  541. 

—  ooloratum  541. 

—  confertifolium  II,  529,  532. 

—  laotiflorom  II,  315. 

—  latifoliam  II,  315. 

—  linnaeoides  II,  529,  532. 

—  luteum  540. 

—  nerterioides  II,  529,  532. 

—  nummularifolium  541;    II, 
529. 

—  pallidiflorum  541. 

—  pubens  541. 

—  spicatum  541 :  II,  315. 
Epipactis  200. 

—  gigantea  200. 

—  viridiflora  200;  B.  2045. 
EpipbegUB  virginiana  II,  145. 
Epiphyllum  518;  II,  538. 

—  truncatum  518. 
Epipogon  Gmelini  II,  127. 
EpirrbizanthuH  451. 

—  cylindriea  451. 

—  elongata  451. 
Episcia  maculata  II,  147. 
Erechthites  II,  231. 

—  valerianaefolia  II,  185,  537. 
EremnruB  robustus  119. 

Eria  albido  •  tomentosa  192;  II, 
317. 

—  javensis  192;  II,  318. 
Erica  n,  7,  281,  520;  B.  39. 

—  Aitonia  II,  8. 

—  ampullaoea  II,  7. 


Erica  ardeua  II,  8. 

—  baccaos  II,  9. 

—  braohialis  II,  9,  545;  B.  35. 

—  cerinthoides  II,  7,  9 ;  B.  35. 

—  Clifiordiana  II,  8. 

—  coccinea  II,  9,  545;  B.  27. 

—  concinna  II,  9,  281 ;  B.  35. 

—  fascicularis  II,  9,  545 ;  B.  55. 

—  leeana  II,  9. 

—  loQgiflora  II,  8. 
--  lutea  II,  281. 

—  mammosall,  9,  281,  545; 
B.  35. 

—  mntabilis  II,  8. 

—  penicUlata  II,  9. 

—  pbysodes  ü,  281. 

-  —  Plokeneti  II.  8*,  281,  519, 
545;  B.  35. 

—  purpurem  II,  9,  545 ;  B.  35. 

—  retorta  II,  7. 

—  sp.  II,  545. 

—  tenuifolia  II,  8. 

—  Tetralix  II,  19. 

—  tubiflora  11,  9,  281,  545; 
B.  27. 

—  ventricosa  II,  7. 

—  vespertina  II,  281. 

—  Willmorel  II,  7,  9. 
Ericaceae  II,  2,  280,  519,  523, 

545.  548. 
Erigenia   550,    552,    555,    557, 
558 

—  bulbosa  312,  550,  555.  556; 
n,  495,  500;  B.  457,  507, 
5*26,  527,  544,  782,  826,  994, 
1273,  1316. 

Erigeron  II,  220. 
— •  oompositus  II,  272. 

f.  breviradiatus  II,  272. 

discoideus  II,  272. 

grandiflorus  II,  272. 

—  eriocephalus  II,  272. 

—  maoranthus  II,  272 ;  B.  914, 
1229. 

—  philadelpbicus  II,  220,  503; 
B.  209, 348, 364, 368, 446, 452, 
527,  599,  683,  692,  693,  706, 

756,  757,  792,  797, 830,  843, 
858,  860,  868,  899,  994. 101 1, 
1012,  1114,  1122,  1183,1260, 
1273,  1275,  1281,  1292, 1306, 
1308,  1412,  1591,  1604,  1609, 
1808,2011,  2018,  2034,2061, 
2104,  2126.  2209,  2219,  2267. 

—  pulchellus  II,  272. 

—  strigosus  U,  220, 503 ;  B.  150, 
295,  364,  368,  380,  452,  486, 
527,  554,  599,  653,  682,  683. 
692,  693,  706,  710,  725,  756, 

757,  789,  792,  797,  805,  806, 
807,  811,  824,  843,  860,  994, 
1012,  1114,  1122, 1183,  1260. 
1273,  1281,  1292, 1306, 1311, 
1321,  1412,  1585,1591,  1664. 
1729,  1774, 1805,  1827,2011, 
2034,  2126. 
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Erigeron  nniflorue  II,  272,  484, 

485,  531. 
Erinosyce  230. 
EriobotryajaponioaSS? ;  II,  542, 

550;  B.  35,  88,  1363. 
Eriooaulaceae  09;  II,  538. 
EriocanloD  gnaphalodes  99 ;   B. 

1296. 
Eriochrysis  II,  185. 
EriodendroD  anfraotuoeum    486. 
Eriogonom  Baileyi  272  ;  B.  1333. 

1362, 1583,  1809.  1821,  1944. 

—  faacicalatum  11,326  ;B.l  113^ 
1141,  1503,  1590. 

—  polifoliam  II,  326;  B.  2029. 
Eriophorum   aDgustifoUum    var. 

trigte  II,  279. 

—  polystaohyam  II,  279. 

—  Scbeachzeri  II,  279. 
Erioetoma  II,  171. 

—  albicaalis  II,  172:  B.  1446. 
Erithalis  f ruticosa  II,  1 75. 
Eritrichium  aretioides  II,  259. 
Erodium  425. 

—  arboresceDS  425. 

—  cicntarium  425, 

-^  glaucophyllam  425. 
Erycibe  307;  II,  19,  57. 

—  maorophylla  II,  57.    •      . 
~  parvifolia  II,  57, 

—  Princei  II,  57. 

—  ramiflora  H,  57. 

—  tomentosa  II,  57. 
Eryngiuin  549,  552,  557. 

—  bapleuroides  550;  B.  553. 

—  campestre  549. 

—  juDceam  550. 

—  paniculatum  .550;  B.  1023. 

—  sarcopbyllam  550;  B.  553j 
— .  sp:  B.  539,  599. 

—  yaocaefolium  549,  556;  II, 
505. 

Erysimam  aspenim  B.  1263. 
Erythriua  347, 398,  410;  II,  520, 
538,  549;  B.  18,  19. 

—  caffra  411,  413,  414;  U, 
520,  543;  B.  53,  55. 

^  CorallodendroD415;II,538, 
543. 

—  crista  galli  410,  411*,  413 ; 
II,  302,  543;  B.  123,  994, 
1021,  1051,  1786,  2053. 

—  berbaoea  414;  B.  121. 

r-  mdica413;  II,  543;  B.  28. 

—  niitis  415. 
monosperma  414. 

—  sp.  414;  II,  543;  B.  92, 
95,  112. 

—  tomentoea  414;  II,  543;  B. 
53. 

—  umbrosa  415;  II,  543. 

—  veJutina  410,  415;  II,  643. 
Erytbronium  123,  126. 

—  albidum  126,  127,  312;  II, 
501;  B.  411,  525,  628,  925, 
939.    957,  .977,    994,    1050, 


1114,1149,1273,  1281,  1291, 
1423, 1448,  1449,  1465,  1466, 
2134,  2202,  2263. 
Erytbronium  americanum  126. 

—  mesachoream  126,  127. 

—  propuUans  126,  127. 
Erythroxylaoei^  434. 
Ei^broxylon  434*. 

—  boliviaDum  434. 

—  burmanicam  434. 

—  Coca   436»;  B.  »17,  1325, 
1937,  1940. 

—  —   var.  Spruceanum   434, 
435. 

.  —  campestre  436. 

—  coelophjebium  434. 

—  floribundum  436;  B.  1325, 
1955,  2053. 

—  iaarifolium  434. 

—  luddam  434,  435,  .436 

—  parvistipulatom  434. 

—  pulchmm  435. 

—  revolntum  434. 

—  sp.  436. 

—  snbrotundam  436. 

—  tortuosum  436. 

—  vacciniifolium  434. 
Escallonia  330. 

—  Calcottiae  330;  II,  542  ;  B. 
87,   88. 

—  m^orantba  330. 
EscbBcboltzia  311. 

—  califomica   311;   11,    322; 
B.  994,  1430. 

—  mexicana    312;    B.    1010, 
1294. 

Etwsobedia  II,  536. 

—  scabrifolia  II,  127. 
Espeletia  corymbosa  II,  272. 

—  grandiflora  II,  272. 
Esterbazya  splendida  II,  127, 
Eucalyptus  532. 

—  globulus  532,  533* ;  II,  544, 
548;  B.  35,  87,  135. 

Eucanistrum  (100,  104). 
Eucbaris  147. 
EucDide  bartonioides  515. 
Eucroaia  bicolor  148. 
Encrypbia    eordifolia    494;    B. 

993,  994. 
Euorypbiaceae  494. 
Eugeda  531. 

—  dyseuterica  531. 

—  Klotschiana  531. 

—  malaocensis  531 ;  B.  121. 

—  maritima  531;  B.  1023. 

—  Michelii  531 ;  II,  536. 

—  sp.  531;  II,  544;  B.  68. 

—  Tbeodorae  531. 
Eubelleborus  (292). 
Eulopbia  scripta  206. 
Eulophus  557. 

—  americanus   552,    556;    II, 
501. 

Eunidularium  (100.  104). 
Eupatorieae  II,  536. 


Eupatorium  II,  215,  216,  218, 
227,  492,  537. 

—  ageratoides  II,  215,  505;  B. 
419,  465,  527,  621,  693,  707^ 
757,  994,  1011,  1281,  1292, 
1813.  1925,  ?030,  2047,  2061, 
2187. 

—  coelestinum  II,  215. 

.  —  perfoliatum  II,  215,  505; 
B.  280,  326,  486.  708,  757, 
828,  994,  1585,  1839,  1851, 
1880,  1897,  1920. 

—  purpureum  U,  215,  505; 
B.  419,  433,  729,  994.  1035, 
1050, 1191,  1194,  1803,  2039, 
2134,  2136,  2219.  2243,  2256, 
2262,  2263,  2265,  2266. 

•—  terotinum  II,  215,  505;  B. 
148,  181,  182,  326,  339,  400, 
.424,  430,  449,  462,  637.  639, 
663,  708,  745,  796,  789,  799, 
842,  897,  994,  1041,  1048. 
1050, 1183, 1275,  1306,  1335» 
1804, 1808,  1813,  1831,  1860, 
1865,  1899,  1914, 1920,  1925, 
2005,  2013,  2034,  2037,  2046; 
2055,  2061,  2076,  2092,  2153, 

Eupbacelia  (II,  62). 

Eupborbia  453;  II,  342. 

—  corollata  453;  U,  501;  B. 
400,  517,  527,  621,  639,  692, 
693,  697,  706,  710,  756,  805, 
867,  1591,  1910. 

—  dioica  453. 

—  glauca  453. 

—  pulcherrima  453;  B.  1793. 

—  sp.  II.  283,  543  ;.B.  1257, 
1801,  1814. 

Eupborbiaceae  452;  II,  283,  543. 
Euphrasia  officinalia  II,  131. 
Euphrosyne  II,  223. 
Eupleuropbora  (II,  312). 
Eupomatia     laurina    308;     II, 

256. 
Euryale  amazonica  286. 

—  ferox  287*;  U.  315. 
Euryops  abrotanifolius  II,   232, 

519;  B.  391,  456,  525,  903, 

1261. 
Eutoea  (II,  63). 

Eutrema  Edwardsii  If,  277,  484. 
EuyuoQ»  (136). 
Evodia  t«tragona  440;  II,  543; 

B.  15,  66. 
Evonymus  458;  B.  386. 

—  atropurpureus  458;  II,  501 ; 
B.  152,  223,  297,  383,  385, 
388,  391,  472,  542,  544,  561, 
563,  585,  590,  599,  621,  623, 
626,  683,  711,  717,  774,  776, 
801,  816,  825,  847,  1008, 
1011,  1273,  1319,  1324. 

Exostema  floribnndum  II,  164; 
B.  1116. 
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Fagaoeae  224;  II.  283. 
Fagonia  436. 

—  arabioa  437, 

—  kahirina  436. 

—  mollis  436. 
Fagopyram  esculentum  275 ;  B. 

994. 
Fagraea  II,  21. 

—  aoricalata  II,  22*. 

—  borneensii  II,  21,  22. 

—  craasifolia  II,  21,  23. 

—  imperialis  II,  21,  22,  545; 
B.  4,  26,  30,  31,  50. 

—  littoraliB  II,  21,  23. 
var.  amboinensit  II,  23; 

B.  1643. 

—  oxyphyUa  II,  21,  23;  B. 
1646. 

Fagut  Menzietii  259. 

Fallugia  paradoza  343 ;  B.  1442. 

Faradaya    papuana  n,   74;  B. 

1124,  1643. 
Faraetia  aegyptiaca  320. 
Feijoa  533;  B.  5. 
Fernelia  baxifolia  II,  171. 
Ferraria  andulata  160 ;  B.  456, 

533,  611. 
Festuca  brevifolia  II,  286. 

—  ovina  II,  286,  287. 

var.  alpina  II,  287. 

subsp.  borealis  II.  287. 

—  —  var.  tenuifolia  II,   287. 

var.  violacea  II,  286. 

f.  vivipara  II,  286. 

—  rubra  var.  arenaria  II,  286, 
287. 

Fibraarea  tinotoria  303. 
FicuB  225;  II,  516,  517. 

—  caneaoeDS  B.  1700. 

—  Carica  226,  228,  229,  232, 
236,  238;  B.  1693,  1739, 
1756,  2356. 

—  diveraifolia  229;  B.  1698. 

—  doliaria  228. 

—  elastica  227;  B.  1689. 

—  geocarpa  233*. 

—  glomerata  234,  235;  B. 
1692,  1749,  1750,  1753, 1764. 

—  guineensis  234;  B.  1701, 
1722,  1750. 

—  hirta  228,    232,   234,  236. 
var.  setosa  228 ;  B.  1694, 

1754,  1792,  1793. 

—  indica  237. 

—  lepidocarpa  234;  B.  307, 
1686,  1741,  1750,  1788. 

—  macrophjlla  II,  516. 

—  Palmeri  232. 

—  panifica  B.  1696. 

—  persica  231,  232;  B.  1693, 
1739. 

—  Paeudo-Carica  230;  B.  1693. 

—  religiosa  227;  B.  1697. 


Ficus  Bibes  233,  235;  B.  1691, 
1740. 

—  riparia  B.  1702,  1751. 

—  Roxburghii  225,  226,  232; 
B.  1716,  1794,  1795,  1798. 

—  salicifolia  B.  1699,  1710, 
1733,  1752,  1755. 

—  aerrata  231,  232;  B.  1693, 
1739. 

—  spathalata  B.  1698. 

—  «p.  227,  228;  B.  1673, 1678, 
1679,  1680,  1681, 1682,  1683, 
1685,  1687, 1688, 1691, 1695, 
1702,  1705, 1706, 1707,  1708, 
1709,  1711,1712,  1713,1714, 
1719,  1720, 1721,  1722, 1723, 
1724,  1726,  1726, 1727, 1731, 
1739,  1740,  1740, 1742, 1743, 
1744,  1749, 1760,1761,  1752, 
1758,  1759,  1760, 1761,  1762, 
1763,  1765,  1768,  2357. 

—  soboppoflita  B.  1690,  1722, 
1741,  1749,  1787. 

—  Sycomorus  233;  II,  313; 
B.  2356. 

—  Ti-Koua  233. 

—  umbellata  B.  1684,  1738, 
1750,  1753. 

—  villosa  265. 

—  Vrieseana  233. 
Flaoourtiaceae  506;  n,  283. 
Flagellariaceae  II,  283. 
Flammula  (296). 

Fleurya  podocarpa   var.  ampbi- 
oarpa  239. 

Floerkea  proaerpioaooidea  455. 
Foenicolom  sp.  553;  B.  924. 
Forstera  II,  212. 

—  davigera  II,  530. 
Forsythia  II,  20. 

—  auapeosa  II,  20. 

—  viridissima  II,  20. 
Fonqoieria  splendens  n,  284. 
Fouqoieriaoeae  II,  284. 
Fourcroya  150. 

—  gigantea  150. 

—  lipsiensis  150. 
Fragaria  341. 

—  indica  341. 

—  virginiana  341;  II,  513. 
var.  illiDoensis  341 ;  II, 

500;  B.  531,  599,  692,  706, 
725,  1011,  1012,  1114,  1231, 
1273, 1281,  1292,  1308,  1321, 
1432,  1585,  1591. 

—  tp.  B.  1120,  1461. 
Frandscea  II,  111. 
Frankenia  II,  284. 
Frankeniaceae  II,  284. 
Franklandia  243. 

Fraaera  carolinenais  II,  27,  503; 
B.  994,  1010,  1017,  1043, 
1275,  1325.  1554,  2037,  2152. 

Fraxinus  qnadrangulata  II,   20. 

Freesia  xanthospila  165;  B. 
994. 


Freyoinetia44;  11,  551 ;  B.  132, 
133. 

—  insignis  44. 

—  8trobilacea44*;  B.  130,  134. 

—  Urvilleana  44. 
FriÜllaria  123,  124. 

—  atroporparea  124. 

—  ruthenica  125. 
X  tenella  125. 

—  Sewerzowi  124. 

—  teoella  125. 
Fmticoei  (H,  344,  518). 
Fachsia    160,   331,   471.   544; 

11,527,549;  B.  13,  88,  121. 

—  Coleosoi  545;  II,  545;  B. 
13,  17. 

—  dependens  546;  n,  545. 

—  «xoorticata  545;  II,  315, 
626,  545;  B.  7,  13,  16,  17, 
22,  61,  62,  252. 

—  fulgens  544,  545*,  546. 

—  intecrrifolia  II,  315,  645;  B. 
123. 

—  loDgiflora  546. 

—  maorostemma  546;  II,  545 
B.  109,  1023. 

—  magellanica  II,   316,   545 
B.  88. 

—  proonmbeot  645;   II,  545 
B.  13,  17. 

—  rosea  646;  B.  1023. 

—  tp.  II,  545. 


G. 

GaiadendroD   mntabile  255;  II, 

642;  B.  88. 
Galactia  oaneaoens  417. 
Galaxia  graminea  153;  B.  328. 
Galiam  umbrosum  II,  187. 
Galtonia  123. 

—  oandicaos  128;  B.  994. 
Gardeoia  H,  159,  169. 

—  Blameana  II,  168,  170. 

—  oitriodora  II,  169. 

—  corvata  II,  170. 

—  erythrodada  II,  170. 

—  reainifera  II,  160,  168,  169. 

—  sp.  n,  170;  B.  1116,  1446. 

—  Stanleyaoa  II,  166,  169; 
B.  2327. 

—  aoaveolens  II,  171. 
Gardoqaia  Gilliesti   II,    94 ;    B. 

1023. 
Gaaltberia  II,  6. 

—  antipoda  II,  7. 

—  procurobens  II,  6;  B.  994, 
1024,  1045,  1047,  104S. 

—  rupestris  II,  7. 

—  Shallon  II,  281. 
Ganra  643. 

—  biennis  543*;  II,  606;  B. 
711,  994,  1017,  1060,  1194, 
1273. 

—  parviflora  543. 
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Gaylnssaoia  dumoea  yar.  hirtella 

n,  7. 

—  resinoea  II,  283,  513. 
Gasania  pinoata  U,  233,  519;  B. 

346,  417,  432,  1323. 
Geissoloroa  II,  284. 
GeisBolomaoeae  II,  284. 
Geissorhiza  U,  519. 

—  seciuida  161 ;  B.  412,  994, 
1325. 

Geniata  369. 
Gentiana.  n,  25. 

—  AmareÜa  var.  acuta  II,  27 ; 
B.  1020,  1232,  2355. 

—  AndrewBÜ  II,  25,  26,  506; 
B.  1017. 

—  cerina  II,  530,  532. 

—  concinna  11,  530,  532. 

—  erioita  II,  26. 

—  glauca  II,  284. 

—  moDtaoa  n,  27. 

—  propinqua  II,  284. 

—  pubernla  II,  26,  506;  B. 
1017. 

—  sceptrum  II,  27. 

—  sp.  B.  1051. 
Gentiaoaceae  II,   24,   284,  530. 
Geoooma  67. 

—  chelidonura  67. 

—  diflcolor  67. 

—  Murtiana  67. 

—  Martii  67. 

—  paoiculigera  Ä7. 

—  procumbens  67. 

—  sp.  67. 

Geraniaceae  423;   II,  284,  519, 

529. 
Geranium  423,  426. 

—  atropurporeum  424;  B. 
1147. 

—  caeapitosum  II,  284. 

—  carolioianum  423,  424 ;  II, 
503;  B.  683,  792,  894,  899, 
1011,1061,  1306,  1319,1321, 
1456,  1585,  2034. 

—  fayofium  424. 

—  Fremontii  II,  284. 

—  macalatum  423 ;  II,  16,  497, 
500;  B.  480,  672,  944,  990, 
994,  1011,  1017,  1048,  1114, 
1231,  1273,  1275, 1308, 1413, 
1414,  1468,  2134,  2314. 

—  microphyllum  424 ;  II,  529, 
532. 

—  molle  423,  424. 

—  omphalodeum  424. 

—  palnstre  423. 

—  pratense  423. 

—  pasillum  423. 

—  Richardsooii  424;  11,  284; 
B.  1020,  1138,  1362,  1476, 
1583,  1595. 

—  sanguineum  424. 

—  silvaticum  II,  487. 

—  trilophum  424, 
GerardU  II,  127. 


Gerardia  aspera  n,  128*. 

—  aoriculata  n,  129,  506;  B. 
1017, 1035,  1050,  1225, 1273, 
1335. 

—  flava  II,  130;  B.  1051. 

—  iotegrifolia  U,  129,  130. 

—  laeTigata  II,  130;  B.  1051. 

—  maritima  II,  130. 

->  pedicularia  II,  127,  129, 
506;  B.  121,  1017,  1043, 
1048, 1050, 1051,  1273,  1348. 

—  purpnrea  II.  127, 129,  506: 
B.  1017,  1050,  1051,  1225, 
1335,  2226. 

—  tenaifolia  II,  129, 130,  506; 
B.  285,  711,  726,  994,  1017, 
1041,  1043,  1050,1052,1114, 
1225,  1273,  1335, 1348,  2134, 
2226,  2263. 

Gerbera  II,  236. 

—  Aoandria  II,  236. 

—  Kunzeana  II,  236. 
Gresneria  bulbosa  II,  148. 
Geaneriaceae  II,  145,  285,  536, 

547,  548. 
Genm  343. 

—  albnm  343;  II,  503;  B. 
184,  288,  599,  683,  812,  870, 
1012,  1052, 1273, 1281,  1308, 
1311,1319,1321,  1552,  1591, 
1779,  1828, 1851,  2005,  2034. 

—  RoBsii  II,  333. 

—  vemum  343;  B.  1011. 
Gigandra  (II,  9). 

GUia  II,  59. 

—  aggregata  II,  59. 

—  capiuta  B.  721,  994. 

—  densifolia   II,  60;   B.   393. 

—  micrantba  II,  60. 

—  tenuiflora  II,  60. 

—  virgata  H,  60;  B.  1583. 
Gillenia  stipulacea  334;  II,  503 ; 

B.  450.  690,  695,  899,  1052, 
1061,  1114,1122,  1183,1273, 
1295, 1306,  1319,  1410, 1448, 
1449,  1458,  2150,  2255. 
Ginkgo  38. 

—  biloba  38. 
Ginkgoaceae  38. 

Gladiolus  152,    153,    161,    162, 
163,  164. 

—  gracilis  163;  B.  328. 

—  ioflatns  163,  164. 

—  longicolüs  164;  B.  2327. 

—  pilosus  163,  164. 
Glaux  maritima  II,  328.  ' 
Glasiocharis  II,  262. 

—  macahensis  II,  261. 
Globba  Beaumetzi  183. 
Gloriosa  118. 

—  Simplex  118. 

—  saperba  118. 
Glossostigma  elatinoides  n.  123. 
Glyceria  angustata  n,  286,  484. 

—  conferta  II,  286. 

—  Kjellmanni  II,  286. 


Glyceria  maritima  II,  287. 

—  vaginata  U,  286. 

—  YahliaDa  II,  286. 

—  vilfoidea  U,  286,  287. 
Glycine  comosa  407. 
Gmelina  asiatica  II,  74. 

—  bracteata  II,  74. 

—  parviflora  II,  74. 
Gnaphalium  U,  221. 

—  bejlidioides  D,  221. 

—  Colensoi  n,  222. 

—  grandiceps  II,  222. 

—  proetratum  II,  530,  531. 

—  trinerve  II,  221. 
Gnetaceae  41 ;  II,  285. 
Gnetum  42. 

—  Gnemon  42. 

—  laufolium  42*. 

—  üla  II,  286. 
Godetia  Cayanillesii  543. 
Goethea  477. 

—  canliflora  477. 

—  ooccinea  477. 

—  strictiflora  477. 
Goldfnssia  II,  152. 
Gomortega  II,  286. 
Gomortegaoeae  II,  286. 
Gomphocarpus  II,  47. 

—  arborescens  II,  47. 

—  grandifloras  II,  47*. 

—  longifolius  II,  47,  51. 

—  viridifloras  II,   48,  49,  51. 
Gomphostemma    javanicum    II, 

80;  B.  1582,  1636. 
Gomphrena  II,  536. 
Crongora     maculata     210;     B. 

1235. 

—  quinquenervis  210. 
Goniothalamns  304,  306. 

—  costulatus  307. 

—  giganteus  306. 

—  sp.  307. 

—  Tapis  307,  308. 
Gonyanthes  Candida  190*. 
Gonystylaoeae  II,  286. 
Gonystylus  II,  286. 
Goodenia  II,  207,  210. 

—  bellidifolia  U,  208. 

—  Hassalli  H,  208*. 

—  hederacea  II,  208. 

—  ovata  II,  207. 
Goodeniaceae  H,  207,  211. 
Goodyera  procera  192;  II.  318. 

—  pnbescens  201;  11,  513. 

—  repens  201. 
Gorteria  diffusa  II,  233. 
Gossypium  483. 

—  album  II,  312. 

—  barbadense  483;  n,  312. 

—  herbaceum  483;  B.  121, 
147,  1051,  1218,  1362,  1930, 
1931,  2071,  2077,  2119. 

—  hirsutum  483;  II,  312. 
Gonania  comifolia  468 ;  B.  1325, 

1937,  1940. 
Goarlieadecorticans  II,  302,  539, 
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543,  548;  B.  11,  78,  79,  80, 

91,  100,  1022. 
Gramineae49;  II,  286,  519,  531, 

533;  B.  1300. 
Orammatophyllum       speoiosnm 

213;  II,  318. 
Oratiola  II,  123. 

—  officinalis  II,  123. 

—  virginiana  II,  123,  503;  B. 
1273. 

Greenea  latifolia  II,  161. 
OreviUea  239, 240,  249,251,252. 

—  baxifolia  250. 

—  glabrata  251. 

—  robusta  251 ;  II,  542 ;  B.  88. 

—  ThelemanniaDa   241,   250*. 

—  ve»tita  250,  251, 
•Griffithia  II,  168,  170. 

—  acamioatall,  168. 

—  eucantha  II,  168. 

—  fragrans  II,  168. 

—  latifolia  II,  168. 
Grindelia  sqnarrosa  II,  216;  B. 

913,  914,  998,  1056. 
Griphopus  (292). 
Griselinia  littoralis  562. 

—  ruscifolia  var.  Itatiaiae  561*. 
Gronophyllum  58, 

—  microcarpum   56*,   61,   69. 
Gronoyia  scandens  515,  516. 
Gnibbia  II,  296. 
Grnbbiaoeae  II,  296. 
Gnettarda  II,  335. 

—  laevie  II,  174. 

—  ovalifolia  II,  174. 

—  ptingens  II,  174. 
Ouevina  avellana  252. 
Guilielma  speciosa  80 ;  B.  1399. 
Gunnera  547. 

—  densiflora  547. 

—  moQoioa  547. 
Gutierreziasarothraell,  216, 517; 

B.    1325,    1495,    1509,   1525, 
1545. 

—  —  var.  microcephala  11, 
216;  B.  1502,  1515,  1530, 
1538. 

Guttiferae  497;  II,  296. 
Gymnobythus  (II,  62). 
Gymnocarpus  decander  283. 
Gymnodadas  canadensis  380 ;  II, 

501;    B.     121,    1017,    1050, 

1208,  2255. 

—  dioica  380. 
Gvmnodiscus  capillaris  II,  232; 

*B.  713. 
Gymnosiphon  II,  260. 

—  trinitatis  190;  II,  260,  261. 
Gymoospermae  37,  43. 
Gypsophila  283. 
Gyrostachys  200. 

H. 

Haastia  Loganii  II,  221. 
Habenaria  195«,  200;  II,  50. 


Habenaria  Bonatea  194,  195. 
— .  hyperborea  193;  II,  318. 

—  leueophaea    194;    II,    503; 
B.   2299,  2319. 

—  orbiculata  II,  513. 

—  psychodes  X  lacera  II,  318. 

—  »p.  B.  2276. 

—  viridis  var.  bracteata  II,  518. 
HaemaDthua  147. 

—  albiflos  147. 

—  cinnabarinus  147. 

—  quadrivalvis  147. 

—  sp.  B.  2194. 
Haemadoraceae  146. 
Hakea  240,  251,  252. 

—  nodosa  241,  251. 
Halenia  II,  28. 

Halesia   tetraptera    II;    20;    B. 

994,  1051. 
Halianthus  peploides    II,    267, 

484,  532. 
Halleria  II,  114. 

—  abyssinica   II,    114,    546: 
B.  53. 

—  lucida  U,   114,   520,   546; 
B.  53. 

Halodule  nninervis  47. 
Halophila  II.  297. 

—  ovalis  49. 
Halorrhagidaceae  546;    11,  296. 
Halorrhagis  depressa  546. 

—  mierantha  546. 
Hamamelidaceae  333. 
Hamamelis  virginiana  333;    II, 

282,  492,  514;   B.  621,  639, 

663,664,  682,  706,  710,  711, 

717. 
Hancomia  speoiosa  II,  31. 
Haworthia  attennata   122,  128. 
Heckeria  220. 
Hectorella  caespitosa  280. 
Hedeoma  pulegioides  II,  93,  99, 

506;  B.  1011,  1052. 
Hedera  Helix  547;  H,  514. 
Hedychiiim   176,  178. 

—  cocciuenm    178,    179;    B. 
2121,  2258. 

—  coccineum    X    coronarium 
179;  B.  1399. 

—  coronarium    178,    179;    B. 
2327. 

—  Gardneriannm  178*. 

—  flavum  179. 

I    —  sp.   B.   2121,   2316,   2317, 
;      2324. 

Hedyosmuin  220. 

Hedyotis  II,  159,  160. 

—  uniflora  H,  160. 

—  venosa  II,  160. 
Hedysarum  auriculatnm  II,  303. 

—  truncatum  II,  303. 
Heeria  538. 

—  rosea  538. 

—  sp.  B.  738,  1394. 
Helenium  autnmnaleH,  230, 505; 

I      B.   148,    280,  402,  430,  712, 


877,  897,  994,  1017,  1041, 
1043,  1050.  1130,  1144, 1171, 
1191,  1200,  1203,  1225,1281, 
1335, 1346,  1803,  1804, 1820, 
1821,  1936,  2038,  2046^2061, 
2134,  2209,  2267. 

Heleocharis  mutata  54. 

Heliamphora  nutans  324. 

Helianthemnm  499. 

—  arenicola  500. 

—  canadense  499,  500. 

—  capitatom  499.  500. 

—  earoliniannm  500. 

—  corymbosum  499,  500. 

—  Geoi^anum  500, 

—  Greenei  500. 

—  guttatnro  500. 

—  kahiricum  500. 

—  Lippii  var.  micranthnm  500. 

—  majus  499,  500. 

—  mendocinense  500. 

—  Nashii  500. 

—  nutans  500. 

—  paniculatum  500. 

—  patens  500. 

—  Pringlei  500. 

—  proStratum  500. 

—  salicifolium  500. 

—  scoparium  500. 
Helianthus  II,   226,   227,    492, 

496. 

—  annuus  II,  227,  228;  B. 
883.  946,  970,  1062,  1187, 
1258,  1444,  1482,  1490,  1491, 
1496,  1665. 

—  divaricatus  II,  228,  505;  B. 
390,  402,  403,  418,  430,  433, 
452,  454,  664.  946.  970,  1002, 
1017,  1041,  1043,  1064,  1134, 
1136,  1137,  1141,1163,1164, 
1165,  1166,1170,1172,  1175, 
1188,  1191,  1198,1219,1220, 
1224,  1230,  1258, 1292, 1306, 
1348,  1352,  2119,  2134,  2209, 
2266. 

—  grosse-serratus  II,  228,  497, 
505;  ß.  148,  209,  210,  392, 
418,  430,  433,  527,  657,  663, 
664,  672,  711.  843,  897,  946, 
970,  994.  1017,  1035,  1041, 
1043,  1050,  1058,  1066,  1131, 
1168,1171,  1176.  1191,  1198. 
1203,  1204, 1220,  1221,  1225, 
1232,  1292, 1335,  1345,  1346, 
1352,  1437,  1485,  1822, 1936, 
2061,  2066,  2091,  2110,  2134, 
2136,  2157,  2189,  2243,  2271. 
2274,  2277. 

—  hirsutus  II,  228. 

—  laevis  B.  1220. 

—  lenticularis  II,  228. 

—  mollis  n,  227,  505  ;  B.  402, 
433,  828,  897,  1017,  1176, 
1198,  1220,  2134. 

—  strumoeus  H,  228,  505 ;  B. 
402,    430,   433,    970,    1043, 
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1060,1114.1171,  1176,  1220, 
1354, 1804,  2134,  2266. 

Helianthus  tuberosas  II,  229, 
505;  ß.  148.  210,  280,  291. 
402,  418,  420,  430,  433,  527, 
663,  664,  855,  918,  970, 1017, 
1043,  1048,  1060,  1064,  1170, 
1176,1191,1198,  1200,  1203, 
1220,  1275, 1292,  1305,  1335, 
1345,  1437,  1833,  1925,  2134, 
2264,2267,2287. 

HelichrjBum  grandiceps  II,  222. 

—  leoDtopodium  II,  222. 

—  proStratum  II,  530. 
Heliconia  175. 

—  Bihai  175. 

—  psittacorum  175;   B.  1379. 
Helicteres  Isora  490. 
Heliopbytaiu  indicnm  II,  64. 
Heliopsis  II,  224,  505. 

—  laevis  II,  224,  226,  230; 
B.  148,  402,  419,  420,  422, 
423,  430,  433,  476,  664,  874, 
918,  1008,  1011,  1060,  1064, 
1114,  1130,  1164,1165,1167, 
1170,  1198,  1203,  1220, 1225, 
1292,  1297,  1306, 1308,  1311, 
1335, 1551,  18C«,  1840, 1925, 
2262,  2264,  2267.  2288. 

—  scabra  II,  225;  B.  914, 
1341,  1342. 

Heliotrop! um  II,  64. 

—  curassavicum  II,  64,  259; 
B.  994,  1020,  2132,  2169, 
2178,  2191,  2272. 

—  indicum  II,  64. 

—  zerophilum  II,  259. 
Helleborus  292. 

—  corsicuB  292. 

—  dumetoram  292. 

—  foetidua  292. 

—  niger  292. 

—  vesicariuB  292. 

—  viridis  292. 
Helonias  bullata  II,  304. 
Helophyllum  clavigerum  II,  530, 

531. 

—  Colensoi  II,  212. 

—  rubrum  II,  212. 
Helosis  guyanensis  260. 
Hemerocallis  flava  120;  B.  121. 

—  ful?a  n,  348. 
Hemidiodia  ocimifolia   II,   185; 

B.  1125,  1159,  1325,  1399, 
1619,  1778,  1955,  2053. 

Hemiorehis  burmanica  177. 

Hepatica  acutiloba  295 ;  II,  500, 
513;  B.  388,  413,  527,  628, 
653,  711,  784,  939,  940,  956, 
973,  984,  994,  1122,  1273, 
1319,  1325. 

—  triloba  295;  B.  1149. 
HepUpleurum  261,  263. 
Heracleum  557. 

—  laoatum  555,  556 ;  II,  501 ; 
B.  356. 


Heracleum  Sphondjünm  554. 
Hermannia  487. 

—  candicans  487. 

—  mollis  487. 
Hermeslas  347,  358. 

—  capitella358«;  II,  543;  B. 
30. 

—  coocinea  359;  II,  543;  B. 
30. 

—  hybrida  359*;  II,  543;  B. 
30. 

HerDandiaoeae  II,  296. 
Hesperaloe  II,  308,  516. 

—  funifera  II,  306. 

—  parviflora  II,  305. 

—  yuccaefolia  II,  305. 
Hesperantha  falcata  161. 
Hesperoyucca  II,  515. 
Heterautbera  115. 

—  callaefolia  115. 

—  dubia  115. 

—  Kotschyana  115. 

—  Potamogeton  113,  115. 

—  reniformis  115. 

—  spicata  115. 

—  zosteraefolia  115. 
Heterocentron  538. 

—  roseum  538, 
Heterophragma  II,  100,  139. 

—  adenophyllum  II,  139. 
Heteropteris  447. 

—  sp.  B.  1619. 
Heterostemon  355. 
HeteroTUCoa  (II,  308). 
Heuchera  americana  328*. 

—  hispida328,  495,  497,  503; 
B.  1139.  1148. 

Hibiscus  478,  482. 

—  bifurcatus  482;  B.  1189, 
1575,  1597. 

—  lasiocarpus  478;  II,  495, 
496,  505;  B.  121, 1017,  1043, 
1194,  1195,1335,1575,  1583. 

—  liliiflorus  481»;  H,  544;  B. 
55,  2238. 

—  rosa  sinensis  482 ;  II,  544 ; 
B.   41,  55,  2238. 

—  schizopetalus  479* ;  II,  544 ; 
B.  55.  2238. 

—  suranensis  482. 

—  Trionum  482;  B.  994,  2263. 
Hieraoium  II,  272. 

—  byparctieum  II,  273. 
Hieroobloa  alpina  II,  286,  484. 
Hippeastrum  148. 

—  aulicum  148. 

—  reginae  148. 

—  solandriflorum  148. 

—  vittatum  148. 
Hippocastanaceae  460. 
Hippoorateaceae  II,  296. 
Hippuris  II,  296. 
HiptageMadablota  447;  B.  1643. 
Hockinia  montana  U,  28. 
Hohenbergia  augusta  104,  106; 

II,  260;    B.  123,   994,  2346. 


Hoheria  populnea  477. 
HoUboellia  H,  3Ö0. 
Holocalyx  (H,  14&). 
Homeria  152,  153,  160. 
-^  collina   160;    B.  229,  328, 
336,  721.  164&. 

—  —  var.  miniata  160;  B. 
229,  327,  328,  721,  994. 

—  elegans  160;  B.  994. 
Hoplophytum  100. 

Horkella  Bolanderi  var.  Pi&rryi 

342. 
Hottonia  ioflata  II,  13. 
Houstonia  II.  160. 

—  coerulea  II,  161. 

—  purpurea  var.  caljcosa  II, 
160,  503;  B.  241,  257,  348, 
683,  692,  693,706,  710,994, 
1011,1052,  1114,  1183,  1210, 
1260, 1273,  1292,  1308,  2104, 
2126,2262,2264. 

—  serpyllifolia  II,  161. 
Hoya  II,  47,  50. 

—  camosa  U,  257. 

—  globulosa  II,  50,  257. 
Humiriaceae  II,  297. 
Humulus  238. 
Hyacinthus  123. 
Hybanthus  502. 
Hydnophytum  II,  182,  183. 

—  montanum  II,  181*. 
Hydnora  Johannis  II,  297, 
Hydnoraceae  272;  II,  297. 
Hydrangea  329. 

—  arborescens  329;  II,  501; 
B.  184,  202,  288,  297,  300, 
446,  450,  476,  522,  527,  537. 
621,  663,  682,  693,  706,  710, 
711,  795,  1008.  1017,  1043, 
1114,  1183,  1273,1281,1306, 
1316,  1319,  1322,  1585,  1851, 
2153,  2345. 

—  bortensis  329. 

—  queroifolia  329. 
Hydrastis  canadensis  291. 
Hydriastele  69. 

-—  Wendlandiana  60,  61*,  70. 
Hydrobryum  olivaceum  II,  324. 
Hydrocallis  289. 

—  amaEonum  289. 
Hydrocharitaceae  48;  H,  297. 
Hydrocleis  nymphoides  48. 
Hydrocoiyle  548. 

—  muscosa  548. 

—  Solandra  548;  II,  519,  520; 
B.  525. 

—  umbellata  548,  555;  B. 
1523. 

Hydromystria  stolonifera  48. 
Hydrophyllaceae  II,  61,  63,  297, 

493. 
Hydrophyllum  II,  61,  63. 

—  appendiculatum  II,  61,  496, 
501 ;   B.  366,  482,  645,  655, 

•     703,  735,  894,  937,  943,  994, 
1009,  1011, 1017,  1039,  1043, 
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1048, 1050, 1210,  1231,  1273, 

1275,  1306, 1308,  1312,  1335, 

1448, 1466,  2018,  2030,  2223, 

2265,  2266. 
Hydrophyllum  virginicum  II,  16, 

61*  501;  B.  703,  1011,1017, 

1039,  1048,  1050. 
Hydrostachjaceae  II,  298. 
HydroBtachys  U,  298. 
Hydrothrix  116. 

—-  Gardneri  116. 
Hymenocallis  speciosa  147. 
Hymenodictyon     timoriense    II, 

163. 
Hyobanche  saDguinea  II,  342. 
Hyophorbe  68. 
Hypericam  497;  II,  492. 

—  anagalloides  498. 

—  calycinum  498. 

—  canadense  498. 

—  cistifolimn  497;  II,  501; 
B.  891,  1017,  1035,  1043. 

—  ellipticom  498. 

—  gramineum  498. 

—  japonicum  498. 

—  mntilum  498. 

—  mysorense  498. 

—  Scouleri  498;  B.  994,  1232. 

—  thujoides  II,  288. 
Hypobathrum  albicaule  II,  172. 
Hypocyrta  II,  147. 

—  glabra  II,  147. 

—  strigillosa  II,  147. 
Hypoxis  146,  151. 

—  decnmbens  151. 

—  erecia  151 ;  II,  500 ;  B.  140, 
368,  682,  706,  1011,  1114, 
1264,  1275,  1278,  1292,  1306, 
1319,  1321. 

—  hirsuta  151. 
Hypeela  II,  206. 
Hyptis  n,  96. 

—  atrorubens  II,  96;  B.  1325, 
1399,  1955,  2053. 

—  mutabUis  II,  96;   B.  1390. 

—  sp.  B.  1083,  1098,  1125, 
1138,  1177,  1232,  1253,1254, 
1321, 1325,  1362,  1382,  1612, 
1613,1614,  1615,  1616,1617, 
1618,  1619. 

I.    J. 

Jacaranda  II,  547. 

~  digitaliflora  II,  134 ;  B.  123. 
Jacobinia  II,  156,  157. 

—  sp.  B.  1379. 
Jambosa  527,  531. 

—  Caryophyllus  531. 

—  vulgaris  531  ;n,  544;  B.  53. 
Jannsia  gracilis  447.. 
Jasminum  sp.  II,  545,  548;  B. 

120,  2320. 
Icacinaceae  459;  II,  298. 
Dex  457. 

—  conocarpa  457. 


Ilex  opaca  457;  B.  994. 
DiMiwae  457. 
lUipe  laüfolia  II,  18. 
Dysaiithes  U,  124. 

—  capensis  II,  124. 

—  sp.  II,  124. 
Impatiens  464;  B.  121. 

—  Baliamina  467;  B.  991, 
1643. 

—  biflora  466;  B.  703,  994, 
1047,  1048. 

—  capeods  467. 

—  digitata466;  11,544;  B.  53. 

—  Ehlersii  466 ;  U,  544 ;  B.  53. 

—  f ulva  464 ;  H,  131, 498, 503, 
B.  121,  209,  994,  1011,  1017, 
1035,  1050,  1051,  1194, 1273, 
1335,  1645,  1646,  2047,  2255. 

—  Humblotiana466;  II,  544; 
B.  53. 

—  latifolia  467. 

—  noli  taogere  464,  465. 

—  pallida  464,  465,  466;  U, 
506;  B.  703,  1017,  1050, 
1335. 

—  Roylei  467. 

—  Sodenü  467. 

—  Sultani  II,  348. 

—  oguensis  467. 
lodigofera  393. 

—  filiformis  393. 

—  sp.  393;  B.  1138,  1325, 
1362, 1374,  1399,  1612,  1617. 

iDga  348,  349;   B.  69,   70,  75, 
86,  123. 

—  insignis  350;  II,  543;  B. 
111. 

—  sessilis  349*. 

—  sp.  U,  543. 
Jochroma  II,  101,  349. 

—  macrocalyx  U,  101,  350, 
546. 

—  pauciflorum  II,  350,  546; 
B.  79,  80. 

--  tubulosum  II,  101,  102, 109, 
546;  B.  120. 
Jonidium  502. 
Ipomoea  II,  53;  B.  121. 

—  arborea  II,  55;  B.  1643. 

—  arborescens  II,  55. 

—  camea  II,  54  ;B.  164 1,1643. 

—  congesla  II,  55,  56*,  546; 
B.  55. 

—  eriocarpa  II,  53. 

—  filicaulis  n,  53. 

—  hederacea  II,  56. 

—  hispida  II,  53. 

—  Leari  U,  53. 

—  limbata  II,  53. 

var.  elegantissima  II,  53. 

—  linifolia  II,  53. 

—  Nil  II,  53;  B.  1202. 

—  palmata  II,  55;  B.  994. 

—  puDdurata  II,  54,  506;  B. 
1017,1043,1194,  1195,  1202, 
1212,  1226,  1575. 


Ipomoea  pes  caprae  II,  53,  55; 
B.  994,  1189,  1933. 

—  pes  tigridis  II,  56. 

—  purporea  n,  53,  54. 

—  reptans  n,  53. 

—  sp.  B.  1094,  1096,  1105,. 
1125,  1189,  1237, 1238, 1325, 
1401,  1575,  1621, 1627, 1636, 
1643,  2240.2242,2251,  2322„ 
2325. 

—  tuberosa  H,  54;  B.  991. 
Iriartea  55. 

Iridaceae  152 ;  U,  298,  519,  538, 

541,  548. 
Iris  153,  154. 

—  arctica  II,  298. 

—  longipetala  156. 

—  missouriensis  156;  B.  413, 
1002, 1208,  1275,  1346,  1861, 
1471,  1557,  2132. 

—  setosa  II,  298. 

—  sp.  B.  1453,  1462. 

—  versicolor  154;  II,  503;  B. 
121,  154,  158,  159,  164, 185, 
216,  227,  234,  236,  251,  288, 
348,  399,  470,  559,  564,  567, 
575,  607,  639,  653,  668,  671, 
718,  737,  858,  860,  862,  863, 
878,  879,  882,928,  994,  1017, 
1024, 1035,  1047,  1208, 1302, 
1316, 1458,  1576,  1585, 1589, 
2062,  2073,  2082,  2084,  2094, 
2097,  2126,  2152,  2153,  2177, 
2209,  2213,  2217,  2219,  2226, 
2314,  2327,  2344,  2347,  2349, 
235C,  2352,  2353,  2355. 

Ischnosiphon  207. 

—  obliquus  188;  B.  1234, 

1239,  1240,  1241,  1244. 

—  ovatus  188;  B.  1234, 1239, 

1240,  1241,  1244. 

—  sp.  B.  1239,  1241,  1244. 
Isnardia  palustris  540. 
Isoloba  jasionioides  II,  204. 
Isopyrom  bitematnm  126,  292, 

297,  312;  II,  500;  B.  213, 
236,  314,  320,411,486,  627, 
633,  653,  673,  681,  682,  683, 
706,  711,  717,  737,  784.  860, 
894,  925,  928,  937,  940,  941, 
973,  977,  994,  1008,  lull, 
1017,1114,1122,  1149,  1210, 
1275, 1278,  1281,  1283,  1286, 
1288,  1291,  1297,  1306, 1308, 
1312,  1319, 1324,  1414,  1448. 

Isotoma  lioearis  II,  207. 

JoaDulloa  II,  100. 

—  parasitica  II,  108. 
Jubaea  speciosa  56*,  61. 
Juglandaceae  223. 
Jaglans  40,  223. 

—  califomica  223. 

—  cinerea  223. 

—  nigra  223. 

Juncaceae  116;  II,  298,  530. 
Juncaginaceae  48;  11,  299. 
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JuDcns  116. 

—  arcticus  U,  298. 

■—  biglumis  II,  208,  299,  484. 

—  capillaceas  116. 

—  capitatus  116. 

—  castaneus  II,  298,  299. 

—  Chamissonis  116. 

—  homalocaulis  116. 

—  pygmaens  116. 

—  repens  116. 

—  setaceas  116. 

—  triglumi«  II,  298,  299. 
Jarinea  moUis  II,  217. 
Jussieua  540;  II,  185*,  537. 
Justicia  II,  156. 

—  americana  II,  156. 

—  Eckloniana  II,  156. 
Iva  n,  223. 

Ixia  152. 

—  oolumellaris  162. 

—  excisa  161. 

—  graminifolia  161. 


Kadsnra  cauliflora  304. 
Kaempfera  177. 

—  natalensis  177. 
Kalanchoe  327. 

—  Afzeliaoa    327;    U,    542; 
B.  3. 

—  ▼erticillata  327. 
Kalmia  II,  3. 

—  angastifolla  n,  4. 

—  glaaca  II,  4. 

-—  latifolia  II,  3,  4. 

—  poliifolia  II,  4. 
Kentia  57. 

—  Mac  Arthuri  59*,   60,    70 
B.  997. 

Keteleeria  Fortuoei  n,  324. 
Kigelia  II,  142,  B.  38. 

—  aethiopica  II,  142,  547;  B. 
28,  41,  53. 

—  africana  II,  142*. 

—  pinnata  11,  143. 

—  sp.  II,  547. 
Klugia  Notoniana  IT,  145. 
Knightia  253. 
Kniphofia  120. 

—  aloides  120;  n,  541. 

—  sp.  120. 

—  Thomsoni  120;  II,  541 ;  B. 
53. 

Knoxia  liueata  II,  173. 
Kobresia  caricina  II,  279. 
Koeberlinia  spinosa  II,  299. 
Koeberliniaceae  II,  299. 
Koenigia  islandica  II,  326,  484, 

532. 
KrascbeninikoTia  heterantha  282. 
Kraunhia  floribunda  395. 
Kranssia  II,  172. 

—  floribunda  n,  174;  B.  994, 
2268. 

Krigia    amplexlcaulis    II,    237, 


501;  B.  209,  236,  356,  452, 
527,  664,  673,  683,  706,  757, 
897,  899,  954,  994,  1012, 
1114,  1231,  1260,  1273,  1281, 
1292,  1308,  1412,  1448,  1585, 
1591, 1851,  2011,  2018,  2034, 
2136,  2219,  2232,  2267. 

Kuhnistera  purpurea  394. 

Knmliena  Cooleyae  II,  330. 


Labiatae  II,  79,  299,  493,  520, 
546,  548;  B.  1162,  1383, 
1939,  1942. 

Lachenalia  pendula  130. 

—  tricolor  130;  U,  519. 
Lacis  II,  324. 
Laciitemaoeae  II,  300. 
Laotoridaceae  II,  300. 
Lactoris  fernandesiana  II,   300. 
Lactuca  stolonifera  B.  950,  953, 

1298,  1310. 
Lafoensia  densiflora  526. 
Lagenophora  Forsten  II,  218. 

—  petiolata  II,  218. 
Lagerstroemia  527. 
Lagotis  glanca  II,  342. 
Lamium  II,  86. 

—  album  II,  86. 
fl.  roseis  B.  1197. 

—  amplexicaule  f.  oleisto- 
gama  II,  86. 

—  incisum  II,  86. 

—  purpureum  II,  86. 
Lamprococcus  miniatus  103. 
Lantana  U,  69,  536. 

—  Camara  II,  70,  71. 

—  coccinea  II,  71. 

—  fucata  II,  72. 

—  horrida  II,  71. 

—  mixta  n,  72. 

—  Moritziana  II,  70,  71. 

—  sanguinea  II,  70. 

—  spec.  II,  70. 

—  stricta  U,  72, 

—  variegata  II,  72. 

—  sp.  II,  70*;  B.  2101,  2107, 
2118,  2122,  2123,2128,  2129, 
2137,  2138,  2139,  2141,2143, 
2144,  2146.  2147,  2155,  2156, 
2158,  2159,  2161,  2166,2168, 
2170,2171,1273,2174,2184, 
2190,  2195,  2197,  2206,  2227, 
2230,  2231,  2233,  2234,  2237, 
2238,  2245,  2247,  2250,  2252, 
2253,  2254,  2259,  2261,  2269, 
2347. 

Lapageria  145. 

—  rosea  145;  U,  541;  B.  88, 
109. 

Lapeyrousia  164. 

—  corymbosa  164;  B.  328, 
741,  1125. 

—  juncea  164. 
Laportea  238;  II,  492. 


I  Lappa  minor  II,  234. 

I  Lardizabala  II,  300. 

I  Lardizabalaceae  301 ;  II,  300. 

I  Larrea   divaricata  11,    517;    B, 

!      1510,  1518,  1537. 

I var.  tridentata  438;   B. 

'      1511. 

I  Lasiopetalum  braoteatnm  490. 
I  Latania  60. 

I    —  Loddjgesii  56*,  57,  61,  65, 
I      262;     B.     666,     721,    997, 
1932. 

Lathyrus  405. 

I    —  maritimus  405;  II,  303. 
I    —  odoratus  405;  B.  1051. 
i  Lauraceae  310. 
I  Lauras  nobiUs  310. 
I  Lebetanthus  americanus  II,  10. 
I  Lechea  501. 

I  Lecythidaceae    527;     11,     544, 
I      548. 
I  Ledum  palustre  II,  281. 

I var.  decnmbens  II,  281, 

282. 

Leea  amabilis  469. 
;  Leersia  oryzoides  II,  288. 
I  Leguminosae  347;  II,  300.  493, 
I      519,  520,  543,548;  B.  1079. 
I  Lehmannia  Friesii  II,  352. 

Leiphaimos  azurea  II,  29. 
I  Leitneria  floridana  222*. 

Leitneriaceae  222. 

Lemmonia  II,  63. 

Lemnaceae  98. 

Lemna  98. 

—  minor  98,  99. 

—  trisulca  99. 
Lennoaceae  II,  305. 
Lentibulariaoeae  II,  148,  305. 
Leonotis  II,  85,  87. 

—  leonurus  II,  85,  520,  546; 
B.  39,  55. 

—  mollissima  II,  85,  546;  B. 
53. 

—  ovata  II,  85,  520,  546;  B. 
35,  46,  994. 

Leontice  302. 
Leonuras  II,  86. 

—  Cardiaca  II,  86,  99,  510; 
B.  621,  682,  717,  994.  1017, 
1050  1114,  1173,  1281,  1319, 
1554,  2263. 

—  sibiricua  II,  86;  B.  910, 
1089,  1098,  1232,  1400, 
1477. 

Leontodon  11,  487. 

Lepachys  pinnata  II,  226,  496,. 
505;  B.  141,  201,  424,  452,. 
486,  554,  894,  899.  1007, 
1137,1167,1170,  1171,  1176, 
1191,1194,1203,  1211,  1220, 
1225,  1232,  1260,  1291,  1292, 
1334, 1335,  1345,  1346,  1348, 
1356. 1804,  1805,  1822,  1873, 
1936,  1942,  2011,  2012,  2034, 
2185,  2267,  2286. 
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Lepachys  tagetes   tl,    227;    B. 
898,  1232,  1325,  1514,  1824. 
Lepilaena  47. 

—  bilooularis  47. 
Leptinella  lanata  II,  530. 

—  propinqaa  II,  530. 
Leptospermom  532;  II,  526. 

—  attenuatom  532. 

—  ericoidea  533. 

—  flavesoens  532. 

—  flcopariam  533. 
-—  sp.  B.  330,  358. 

Lespedeza  403. 

—  capitata  404;  II,  505;  B. 
1052,  1335. 

—  procoinbens  403;  II,  505; 
B.  433, 904, 1002, 1052, 1273, 
1335,  2135. 

—  reticalata404;  II,  506;  B. 
1002, 1012,  1017,  1052, 1057, 
1137,  1141,1164,  1170,1219, 
1292, 1335,  1346,  1335, 1352, 
1581,  2134,  2185,  2209,  2288. 

—  yiolacea  403. 

—  virginica  404. 
Leaaertia  polchra  398. 
Leucadendron  240,  248. 

—  aaoendens  248 ;  B.  329. 

—  grandiflorum  248. 

—  Lewisanom  II,  329. 
Leucaa  lavandalaefolia  II,  86. 

—  linifoüa  II,  86;  B.  1621. 
LeucopogOD  Fraaeri  II,  10. 
Leuoosmia  520. 

—  aoaminata  522. 
— -  Burnettiana  522. 

LeucoBpermum    242,    247;    H, 
520. 

—  conocarpam  247,  248;  II, 
520,  542;  B.  54. 

—  diffusom  248. 

—  ellipticum  248;  H,  542; 
B.  54. 

—  hTpophyllum  248. 

—  nutans  248. 
Leucothoe  Cateabaei  II,  5. 
Levenhookia  pusiUa  U,  211. 
Liatris  pyonostaohya  11, 2 16, 505 ; 

B.  419,  433,  448,  450,  897, 
1017,1043,1050,  1114,1176, 
1191, 1198,  1220,  1292,  1345, 
1346,2061,  2111,  2134,  2136, 
2153,  2209,  2216,  2219,  2232, 
2243,  2263. 
Libertia  ixioidea  160. 

—  micrantha  160. 
~  pusilla  160. 

Libonia  U,  157. 
Licaala  64. 

—  grandis  56*,  61,  64;  B.  514, 
997,  1399. 

Ligostioum  553. 

—  antipodum  553;  II,  529, 
531,  535;  B.  250. 

—  Intermediom  553. 

—  latifoUum  II,  529,  631. 


Lignatioum  Lyalii  553. 

Lilaea  subulata  48. 

Liliaocae  117 ;  H,  305,  j519,  530, 

534,  541,  548. 
Lilirnn  123,  349. 

—  canadenae  124. 

—  Harrisii  II,  306. 

X  longiflornm   II,  307. 

—  longiflorum  II,  306. 

eximiom  II,  306. 

giganteum  II,  306. 

latifolium  II,  306. 

multiflorum  II,  306. 

—  philadelphioum  124. 
Limnanthaceae  454. 
LimnanthemuDi  indicam  II,  29. 
limnanthes  454. 

—  Douglasii  455*. 
limnobiam  Spongia  48. 
Limoaella  n,  123. 
Linaceae  433;  n,  308. 
Liiiaria  II,  113. 

—  agglutinans  var.  lutea  II, 
113. 

—  oaoadenais  n,  113;  B.  435, 
625,  683,  890,  915,  994,  1009, 
1013,  1270,  1277,  1306, 1335, 
1434,  1931,  2066,  2117,  2119, 
2154,  2169,  2207,  2209,  2212, 
2214,  2228,  2243,  2267,2274, 
2281. 

—  origanifolia  II,  523. 

—  reflexa  II,  113. 

—  virgata  II,  113. 

—  valgarißII,113,510;B.893, 
899,  994,  1017,  1048,  1050, 
1335,  2134,  2209,  2263,  2271. 

Liimaea  349. 

—  borealia  II,  191 ;  B.  485. 
Linum  433. 

—  austriacuiD  II,  308. 

—  Lewiail  433. 

—  moDogyntim  434. 

—  perenne  434;  II,  308. 

—  usitatiasimuin  434 ;  B.  994. 
Liparia  sphaerica  388. 
Liparis  latifolia  201. 
Lipostoma  II,  159. 

lippia  II,  72,  536. 

—  uitiooidea  n,  72. 

—  Wrightii  II,  72;  B.  1010, 
1069,  1201,  1492, 1567, 1622. 

liriodendroD  303. 

—  tulipifera  303. 
Liaiautbos  II,  28;  B.  1125. 
Liatrostachys  215. 

—  Pescatoriana  215. 
Lithospermam  II,  65. 

—  angustifolium  IC,  66. 

—  canescens  II,  65,  501;  B. 
413,  1017,  1231,  1454,  2126, 
2134,  2201,  2228,  2232,  2274. 

—  longiflorum  II,  66. 
Litbraea  molleoides  456. 
Liyistooa  bumilis  56*,   61,   64; 

B.  533,  997. 


Loasa  516. 

—  bryoniifolia  515. 

—  hirta  515. 

—  bispida  516. 

—  papaverifolia  515. 

—  triloba  517. 
Loaaaoeae  514;  II,  309. 
IjOflflCftA  51  'S 

Lobelia  U,  201,  210,  264,  497, 
549. 

—  anceps  II,  203,  206. 

—  cardinalis  II,  202,  203, 309, 
498,506,  552;  B.  121,  1011, 
1017,  1274. 

X   syphilitica  II,   203, 

506;    B.    121,    1011,    1017, 
1274. 

—  coroDopifolia  II,  204. 

—  oorymbosa  II,  204. 

—  decipiena  II,  204. 

—  Deckenii  U,  204,  547;  B.44, 
47. 

—  dioica  U,  206. 

—  Erinus  II,  205;  B.  514, 
1011,  1325. 

-—  inflata  H,  202. 

—  Kalmii  II,  202. 

—  leptoatachya  II,  202, 503 ;  B. 
433,  893,  905,  906,  994,  1011, 
1017,  1043,  1114,  1134, 1194, 
1220,  1281,  1308,  1335, 1340, 
1354,  1358,  2185,  2202. 

—  mucronata  II,  205. 

—  polypbylla  n,  203,  204, 
547;  B.  109,  1023,  1097, 
1337. 

—  Bbyncbopetalum  11 ,  204, 
547;  B.  39. 

—  Bougbii  n,  206. 

—  salicifoUa  H,  197,  203,  204, 
205,  547;  B.  1,9,  109,  1023, 
1791. 

—  sp.  U,  206. 

—  apicata  II,  201, 503 ;  B.  899, 
1114,  1335,  2104.  2126,  2209, 
2219,  2262,  2263. 

—  sypbUitica  II,  202,  203, 
204,309,  506;  B.  994.  1011, 
1017, 1027,  1035,  1036, 1043, 
1048, 1050,  1274. 1645,  1928, 
2136,  2243. 

X  cardinalia  II,  309. 

—  tortuosa  II,  200,  206,  628. 

—  Tupall,  197,203,205,547; 
B    87    88 

—  Volkcnrii  H,  197,  204, 547; 
B.  53. 

Lobdiaceae  II,  493. 
LobeUoideae  II,   197,  264,  309. 
Lobostemon  II,  67. 

—  fraticoaum  DL,  67 ;  B.  327, 
328,  334,  335,  346,  994, 1121, 
1213,  1628. 

—  montanum  II,  67,  546; 
B.  35,  54. 

Lochnera  rosea  U,  32. 
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Loganiaoeae  II,  21, 309,  545,  548. 
Loiselearia  procombeDs  II,  281. 
Lomatia  longifolia  252. 
Lonchocarpus  fluvialis  404. 
Lonicera  II,  191,  195. 

—  alpi^oa  II,  191. 

—  brachypoda  II,  194. 

—  caerulea  II,  191,  193. 

—  CaprifoUum  H,  191.  194. 

—  cUiata  II,  192;  B.  968, 
984,  1048,  1312,  1325,  1449, 
1458. 

—  dioicaU.  193;  B.  121,1017, 
1024,  1276,  1313, 1316,  1448, 
1449,  1458,  1474. 

—  flava  B.  1645. 

—  flexDOsa  II,  194. 

—  grata  II,  194. 

—  japonica  II.  194;  B.  994. 

—  Morrowii  II,  194;  B.  945, 
950.  1310,  2036. 

—  nisrra  n,  191. 

—  obloDgifoIiall,  193;  B.  121, 
894,  984,  994.  1017,  1024, 
1026,  1035,  1045,  1050,  1114, 
1275,  1281,  1316.  1448, 1449. 

—  parviflora  II,  194. 

—  Periclymenani  II,  191. 

—  semperyireDS  II,  191,  192, 
498,  547;  B    121.  1335. 

—  sp.  B.  2081,  2087,  2089, 
2091,  2256,  2303,  2310,2311, 
2313,  2314,  2322,  2325. 

—  SuUivantii  II,  191;  B.  121, 
683,  694,  720.  894,  994, 1014, 
1017,  1024,  1026, 1050,  1114, 
1190,  1275,  1283,  1316, 1357, 
1554,  1576,  2112, 1579,  2112, 
2313. 

—  tatarica  II,  191,  193;  B. 
121,  683,  1017.  1018,  1024, 
1045,  1050,  1281,  1312,1316, 
1335,  1448,  1458,  2313. 

Lopesia  oorooata  546. 
Lophanthns  II,  82. 

—  nepetoides  II,  82,  99,  506; 
B.  419.  682.  710,  994,  1008, 
1017,  1048,  1050, 1194, 1273, 
1319,  1804,  2136,  2263. 

—  rugosus  II,  82. 

—  scropbulariaefolius  II,  82, 
99,  505;  B.  419,  994,  1017, 
1035,  1348. 

Lopbostomum  (II,  311). 
Loranthaceae  254;  II,  310,  542, 

548. 
Loranthus  256;  II.  527,  549. 

—  Colensoi  259;  11,  542;  B. 
13,  17. 

—  Dresrei  259;  H,  542;  B. 
52,  53. 

—  Ehlcrsii  255,  256,  258,  259 ; 
n,  542;  B.  53. 

—  flavidus  259. 

—  Kraussiaous  258;  II,  520, 
542;  B.  49. 


Loranthat  Kirkii  259. 

—  Iacmiata8  255,257;  11,542; 
B.  53. 

—  lepidotos  259;  n,  542;  B. 
25. 

—  melanostemon  259. 

—  micraDthas  259. 

—  poeoilobotrys  259 ;  II,  542. 

—  ip.  259;  II,  542;  B.  96. 

—  tenuifloruB  259. 

—  tetrapetalas  259. 

—  UDdalatas    255:    II,   542; 
B.  53. 

var.  sagittifolias  258. 

Lotodea  piDoata  394. 
LotonoDis  388. 

—  involucrata  388. 

—  proatrata  388. 
Lotat  389. 

—  ooroDillaefolioa  393. 

—  lancerotteoBis  393. 
Loateridium  Donnel-Smithii  II, 

152. 
Loxoooocoa  57. 

—  mpioola  58*,  61,  73. 
LuculU  U,  164. 
Ludwigia  540. 

—  altemifolia  540;   II,   505; 
B.   1017,  1319. 

—  palustris  540*. 

—  polycarpa  540;  11,  505. 
Luhea  paniculata  470;  B.  1180. 
Luffa  sp.  II,  196;  B.  1325. 
Lupinus  390,  401. 

—  Breweri  390;  B.  994. 

—  oonfertus  390;  B.  994.  1034. 

—  perennis  390;  II,  304. 

—  sp.  B.  1020,  1206,  1336. 
LuEula  116. 

—  arctica  II,  298,  484.' 
^  arcuata  II,  299,  484. 
var.  hyperborea  II,  299. 

—  campestris  116. 

—  oonfusa  II,  298. 

—  nivalis  II,  299. 

—  purpurea  116. 

—  spicata  n,  298. 

—  Wahlenbergii  II,  299. 
Lusnriaga  145. 

—  radicans  145. 
Lycium  II,  100,  548,  549. 

—  arabicum  II,  100. 

—  barbarum  II,  100. 

—  capense  II,  101;  B.  994. 

—  cestroides  II,  301,  349,  350, 
546;  B.  79,  80,  100. 

•—  confusnm  II,  351,  546;  B. 
79,  80. 

—  Torreyi  B.  1215. 

—  tubulosum    II,    101,    520, 
546;  B.  35. 

—  vulgare  II,  351 ;    B.  1443, 
1557. 

Lycopersicum  II,  304. 

—  esculentum  II,  105. 
Lycopus  II,  95,  100. 


Lyeopus  enropaeus  11,  96. 

—  ainnatos  II,  95,  99,  505;  B. 
148,  466,  486.  527,  590,  639, 
683,  710,  796,  811,  828,  836, 
994,  1050,  1585,  1809,  1839, 
1865,  1897,  2264. 

—  virginious  11,  96. 
Lyonsia  straminea  II,  256. 
Lyperanthos  antarcticos  II,  530. 
Lysiniachia  II,  14. 

—  ciliata  II,  14. 

—  teifeeteis  11,  328. 
Lysimachiopsis  II,  14. 
Lysipomia  lycopodioides  II,  309. 
Lythraceae  524;  U,  310. 
Lythmm  525. 

—  acinifolium  525;  11,311. 

—  alatum  525;  II,  311,  506; 
B.  419,  420,  ^433,  672,  726, 
893,  1050,  1134,  1170,  1194, 
1335, 1354,  2126,  2134,  2209, 
2219,  2262,  2263,  2264,  2271. 

—  album  II,  311. 

—  califomicum  II,  311. 

—  flezuosum  525;  II,  310. 

—  graoile  II,  311. 

—  laooeolatum  II,  311. 

—  lineare  II,  311. 

—  maculatum  525;  II,  310. 

—  maritimum  525. 

—  numronlarifolium  525. 

—  ovalifolium  II,  311. 

—  rotundifolinra  II,  310. 

—  salicaria  525,  526 ;  II,  810. 

—  thesioides  525. 

~  virgatum  525;  II,  310. 

—  vulgare  11,  311. 


Maofadyena  limpUoifolia  II,  133. 
Machaerium   angustifolium  404. 
Macl«ya  oordata  313. 
Macrosiphonia  II,  35,  536. 

—  Berlandieri  II,  35. 

—  longiflora  II,  35. 

—  Velame  II,  35. 
Macrozamia  38. 

—  Mackenzi  38;  B.  900,  1387. 

—  Miquelii  38. 
Magnolia  303. 

—  aeuminata  303. 

—  glauca  303;  B.  344. 

—  grandiflora  303. 

—  macrophylla  303. 

—  sp.  303;  B.  1315,  1953. 

—  virginiana  303. 
Magnoliaoeae  303. 
Mahemia  487. 

Majantbemura  canadense  141. 
Malesherbiaceae  II,  312. 
Malpighia  448. 

—  coccigera  448;  B.  991. 

—  urens  448. 
Malpighiaceae  447;  II,  536. 
Malva  rotundifolia  475;  II,  510; 
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B.  150,  368,  527,  683,  891, 
894,  994,  1011,  1035,  1052, 
1114, 1194,  1273,  1275,  1281, 
1287,  1292, 1306,  1308,  1316, 
1319,  1324,  1419, 1585,  2263. 

Malvaceae  471;  H,  312,  544, 
548. 

Malyastrum  angostum  476. 

—  ooocineum  476. 
Malyayiscas  478;  B.  121. 

—  Drammondii  478, 
Mamillaria  519. 

--  8p.  B.  999. 
Manettia  U,  163. 

—  ignita  U,  163,  164*. 

—  luteo-nibra  II,  163,  164, 
537. 

—  sp.  n,  547. 
Manihot  utilissima  452. 
Mannlea  Gheiranthus  II,  120. 
Mapania  hTpolytroides  55. 
H^pronnea  brasilieDsis  452. 
Maranta  bicolor  187. 

— -  pacifica  188. 
Marantaceae  187. 
Marcgravia  496,  497. 

—  umbellata  497;  H,  544; 
B.  2,  63,  64. 

Marcgraviaceae    495;    II,    544, 

548. 
Marica  157;  H,  J54. 

—  sp.  B.  1049,  1394,  1623. 
Markhamia  tomentoea  II,  142. 
HarrQbiam  Tulgare  II,   81,  99, 

510;  B.  409,  993,  994,  1017, 
1114,  1335,  2191,  2262. 

Martha  fragrans  II,  170,  171; 
B.  2327. 

Marthella  trinitatis  11,  260,  261. 

Martinezia  57,  79. 

—  caryotaefolia  58*,  60,  61, 
79;  B.  2355. 

—  Lindeniana  58*,  61,  79. 
Martynia  U,  144. 

—  lutea  II,  144. 

—  proboseidea  II,  144,  506; 
B.  1017,  1196,  1202. 

—  gp.  B.  1580. 
Martyniaceae  II,  144. 
Mascagnia  microphylla  447. 
Masdeyallia  mascosa  202. 
Mathurina  penduliflora  507. 
Mattbiola  nudicanlis  II,  278. 
Maximiliana  regia  55,  67. 
Mazimiliaoea  501 ;  II,  270. 
Majaoa  II,  185,  537. 
Mayacaceae  n,  312,  538. 
Mazus  rugosus  II,  123;  B.  1197. 
Medicago  satiya   394;   II,   304, 

543,  550;  B.  79,  1022,  1112, 

1430. 
Medinilla  538. 
MegacliDium  falcatum  202. 
Meibomia  402. 
Melampodinae  II,  536. 
Melaiupyrum  americanam  11,131. 


Melandryum  apetalom  II,    267, 
531. 
f.  elatior  II,  267. 

—  inyolncratum  II,  532. 

—  yar.  affine  II,  268. 
Melanthinm  yirginicam  117;  II, 

501 ;  B.  157,  208,  239,  288, 
289,  348,  364,  366,  527,  533, 
537,  594,  683,  710,  756,  757, 
767,  796,  802,  815,  820,  836, 
1273,  1737,  1938. 

Melasphaemla  graminea  162; 
B.  713,  903. 

Melastoma  538. 

—  ep.  B.  1042,  1051,  1646. 
Melastomaoeae  534;  11,  536,  537, 

545,  548;  B.  1016,  1125. 
Meliaceae  445. 
Melianthaoeae  462;  II,  543. 
Melianthns  462;  IE,  520. 

—  comoBos  464;  II,  543;  B. 
39. 

—  Dregeanas  464;  11,  543; 
B.  23. 

—  major  462*;  II,  543;  B. 
35. 

—  pectinatuB  462. 

—  Trimenianus  462. 
Melioope  aimplex  440. 
Melicythus  lanceolatus  501. 

—  ramifloms  501. 
MelUotua  390. 

—  alba  390;  II,  14.  304; 
B.  201,  240.  241,  242,  288, 
348,  442,  446,  486,  517,  526, 
527,  599,  621,  700,  706,  710, 
711,  745,  757,  761,  795,  796, 
802,  811,  813.  820,  823,  839, 
874,  882,  899,  994,  1012, 
1043,  1052,  1068,  1114,1134, 
1145,  1157, 1167,  1260, 1265, 
1273,  1281,  1291,  1292, 1303, 
1311, 1331,  1335,  1419,  1600, 
1803,  1804,  1806,  1808, 1827, 
1851, 1865,  1879,  1907, 1910, 
1914,  1935,  1936,  1938, 1941, 
2009,  2012,  2018,  2019,  2022, 
2034,  2038,  2056,  2126,  2286. 

—  indica391;  B.  1068,  1325, 
1438,  1608. 

Melochia  488. 

—  paryifolia  488. 
Memecylon  edule  539*. 

yar.  ramiflomm  539. 

Menispermaceae  302;  II,  313. 
Mentha  II,  96,  98,  99,  100. 

—  canadensis  II,  96,  99,  505; 
B.  148,  420,  466,  476,  527, 
531,  710,  726,  795,796,1011, 
1802, 1808,  1839,  1865,  1897, 
1899,  1906,  2104,  2263. 

—  Cunninghamii  II,  96. 

—  puleginm  II,  96;  B.  993. 
Mentzelia  516, 

—  albescens  515, 

—  Lindleyi  515. 


Mentzelia  nuda  516;    B.    990, 
1051,  1519,  1525,  1131. 

—  omata  516. 
Mentzelieae  515. 
Menyanthes  11,  487. 

—  crista  galli  II,  284. 

—  trifoliata  11,  29,  328;  B. 
1232. 

Menziesia  glabella  II.  282. 

Merendera  123. 

Mertenaia  alaskana  II,  259. 

—  maritima  II,  531. 

—  f.  tenella  n,  259 ;  B.  1051. 

—  yirginica  II,  16,  65,501 ;  B. 
411,703,723,994,1011,1017, 
1035, 1039, 1043,  1048,  1051, 
1190, 1210,  1231, 1273, 1448, 
1554,  1579,2136,  2202,2255, 
2270,  2314. 

Mesembryanthemum  278,  462; 
n,  519. 

—  aristulatum  279;  B.  327, 
328.  345,  395,  525. 

—  australe  279. 

—  reptans  278;  B.  346,  713, 
994. 

Mespilus  338. 

—  germanica  yar.  apyrena  II, 
278. 

—  ooccinea  338. 

—  cocdnea  yar.  mollia  338. 
Mespilna  oms  galli  339. 
Metachlamydeae  II,  1. 
Methonica  gloriosa  118. 

—  superba  118. 
Metrosideroe  348,  531 ;  H,  527, 

534. 

—  hypericifolia  532;  II,  544; 

—  lucida  5*31 ;  H,  528.  529, 
531,  533,  534,  544;  B.  13, 
17. 

—  lutea  532. 

—  pumila  532. 

—  scandens  532;  II,  314;  B. 
2063,  2065. 

—  tomentosan,  526;  B.  238. 

—  tremuloides  532. 
Meyenia  II,  149. 

—  erecta  11,  150. 
Miconia  539. 

—  minutiflora  539;  B.  1325, 
1367,  1368,  1372,  1373,  1374, 
1378,  1386,  1391. 

—  pepericarpa  539. 

—  tbeaesans  539. 
Microoala  quadrangularis  II,  25. 
Microcodon  glomeratum  II,  200; 

B.  2149. 
Microgenetes  (II,  63). 
Microseris  Forsteri  Ü,  237. 
Mikania  II,  216. 

—  psilostachya  II,  216. 

—  8canden8  II,  216;  B.  994, 
1016,  1325,  1610. 

Milium  amphicarpum  53. 
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Milletda  sp.  395 ;  B.  1643. 
Miltonia  RegDellii  214. 
Mimoea  352. 

—  polycarpa  352;  B.  1051. 

—  pudica  352;  B.  992,  1261, 
1621. 

—  ep.  B.  1380. 
Mimoeoideae  347;  IT,  536. 
Mimulos  II,  121,  144,  349. 

—  alatas  U,  121,  506;  B.  1017. 

—  glutinosos  U,  122;  B.  1020. 

—  guttatuB  II,  122. 

—  HUgardi  B.  1020. 

—  longiflorus  B.  1020. 

—  luteus  n,  122,  342,  348; 
B.  1020. 

—  moflcbatus  II,  122 ;  B.  2355. 

—  Palmen  11,  122. 

—  pilosos  n,  122. 

—  primaloides  II,  122. 

—  ringens  II,  121,  506;  B. 
1017. 

Mina  lobaU  11,  51. 

Mirabilis  longiflora  276 ;  B.  2304. 

Mischophloens    paniculata   56*, 

60,  74. 
Mitchella  repens  11,  184*. 
Mitella  diphylU  329 ;  B.  692, 706. 
Mitraria  n,  145. 

—  ooccinea  II,  146*,  285,  547; 
B.  88,  123. 

Mniopsis  326. 

MoUia  470. 

MoUinedia  309. 

MoUugo  yertioillata  277*;  II, 
505 ;  B.  150,  454.  527,  599, 
683,  693,  697,  1273,  1281, 
1308,  1319,  1321,  1830. 

Momordica  charantia  II,  196; 
B.  1399. 

MoDacbanthat  207. 

Monarda  II,  90,  99. 

—  Bradbariana  II,  16,  91,  99, 
503;  B.  121,  409,  994,  1011, 
1017,  1039,  1043, 1050, 1061, 
1114,1135,  1273,  1275,1283, 
1306, 1312.  1585,  1645,  2018, 
2150,  2152,  2216,  2225,  2243, 
2274. 

—  fistoloea  U,  90, 99, 100, 506; 
B.  121,  419,  894,  994,  1011, 
1017,  1035,  1043, 1048,  1114, 
1194,  1199,  1273, 1281,  1291, 
1292,  1308,  1805,  2017,  2018, 
2110,  2134,  2136,2150,2153, 
2177,  2219,  2223,  2232,  2235, 
2243,  2255,  2265,  2314. 

—  punctata  391. 

—  sp.  II,  299;  B.  1133. 

—  strictall,  92;  B.  1051, 1217, 
1342, 1559, 1560,  1576,  2148. 

Monardella  linoides  II,   94;    B. 

994,  1020,  1362,  1583. 
Monimiaceae  309. 
Monnina  sp.  450;  B.  889,  1077. 
Monochoria  113. 


Monochoria  vaginalis  113. 
Monoootyledoneae  43;  II,   489. 
Monotropa  uniflora  II,  1. 
Montbretia  Pottsii  162. 
Montia   fontana   II,    529,    532, 
533. 

—  rivularis  H,  327. 

—  sarmentosa  II,  327. 
Montinia  acris  330;  II,  338, 519 ; 

B.  903. 
Moquilea  ntilis  347;    B.   1374, 

1396. 
Moraceae  225;  II,  313. 
Moraea  152,  153;  II,  519. 

—  angosto  157 ;  B.  328,  335, 
525,  741,  1125. 

—  ednlis  157;  II,  298;  B. 
328. 

—  papilionaoea  157;  II,  298, 
519;  B.  475,  994. 

—  pavonia  II,  298. 

—  tricaspis  157;  B.  328. 

—  tripekala  153,  156,  157 ;  II, 
298,  519. 

—  tristis  156,  157. 

—  yisoaria  II,  298. 
Morinda  II,  185. 

—  braoteata  n,  185. 

—  dtrifolia  n,  185;  II,  348. 

—  timbellata  11,  185. 
Moringa  322;  n,  542;  B.  105. 
—  oleifera  322*;  B.  3. 
Moringaoeae  322;  II,  542. 
Morisia  hypogaea  319. 
Mosofaaria  asperifolia  II,  79. 
Mucnna  rostrata  416. 

—  arens  416. 
Muehlenbeokia  273. 

—  polyolada  273*. 
Mundia  spinosa  452 ;  B.  994. 
Mnraltia  451. 

—  dififbsa  452. 

—  Heisteria  451,  452 ;  B.  328, 
713,  994,  1644. 

—  niixta  451*. 

—  pbyliooides  452. 

—  serpylloides  452. 

Musa  165,  166,  169*;    II,  520, 
537,  548;  B.  77. 

—  calosperma  171. 

—  ooccinea  171. 

—  Ensete  169*;  B.  45. 

—  Fehl  170. 

—  mindanensis  171. 

—  ornata  172*,  173;  U,  541; 
B.  1643. 

—  pacifica  188. 

—  paradisiaca  165,  169,  173; 
B.  48,  73,  995,  1381. 

—  sapientura  172*,  173,  174;  ' 
U,  541;  B.  42,  55,  1373,1 
1379,  1380,  1381,  1394. 

—  sp.  II,  541. 

—  textill8l71,  172*;  U,  541; 
B.  674,  678,  721,  1621,  1627, 
1643. 


Musaoeae    165;    II,    541,    548; 

B.  2280. 
Moscari  123. 
Mnssaenda  II,  166. 

—  acnminata  II,  166. 

—  Afxelü  II,  166,  167. 

—  cylindrocarpa  II,  166,  168. 

—  erythrophylla  H,  167*. 

—  frondosa  U,  166,   167  ;   B. 
2143,  2237. 

—  glabra  II,  166. 

—  offidnalis  U,  167. 

—  Beinwardtiana  II,  166. 

—  rnfinervis  II,  166,  167. 

—  sp.  B.  1643,  2143. 

—  Teysmanniana  II,  168. 
Mntisia  II,  213,  234. 

—  grandiflora  II,  235*. 
Myanthns  207. 
Mycetia  II,  168. 
Myoporaoeae  II,  157. 
Myoporum  laetum  II,  157. 
Myosotis  antarotica  II,  530,  532. 

—  aretioides  11,  259. 

—  capitata  II,  530,  531. 

—  hectori  n,  64. 

—  pnlyinaris  11,  64. 

—  sUvatica  H,  530. 

—  unülora  II,  64. 
Myrceagenia  530. 

—  Femandeziana  530;  II,  544; 
B.  87,  88. 

—  obtnsa  530;  B.  1023. 

—  Schulrii  530 ;  II,  544 ;  B.  89. 
Myrcia  Sintenisii  530. 

~  vestita  U,  530, 
Myriophyllam    pedancnlatam 
547. 

—  spicatum  II,  296. 

—  variaefolinm  547. 
Myristica  308. 

—  fragrans  309. 

—  myrmecopbila  309. 
Myristieaoeae  308. 
Myrmecodia  308;  II,  181. 

—  buUosa  II,  183. 

—  echinata  II,  159. 

—  tnberosa  II,  181*,  335. 
Myrmecylon  534. 

—  ramiflorum  539. 
Myrothamnaceae  II,  314. 
Myrothamnns  II,  314. 
Mynrhininm  atroparpaream530; 

B.  1399. 

—  nibifloram  530. 
Myrsinaoeae  II,  11,  530. 
Myrsine  n,  12. 

—  africana  II,  12*. 

—  divaricata  11,  12,  530. 

—  nmbellata  II,  12. 

—  UrviUei  II,  12. 

—  variabilis  II,  12. 
Myrsipbyllum  asparagoides  140; 

B    994 
Myrtaoeae  529;    II,   314,    529, 
544,  548. 
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Myrtus  529. 

—  obcordata  530. 

—  pedunculatA  530. 

—  pseudocaryophyllos  529. 
Mysodendraoeae  II,  314. 
MysodendroD  II,  314. 

N. 

Najas  46. 

Nania  pumila  532. 

—  tremnloides  532. 
Napaea  dioiea  476;  B.  2053. 
NarcissDS  Tazetta  yar.  algerica 

147. 
Nastnrtium  319. 

—  officinale  319. 

—  palustre  318. 

—  smoatum  319;  B.  151,  222, 
602,   975,  1320,  1325,  1587. 

Nectarosoordom  balgarioum  123. 

—  Diosooridis  122. 

—  sicQlum  123. 
Neea  theifera  277. 
Nelumbiam  spedosum  285;   B. 

1387. 
Nelnmbo  284. 

—  lutea  284»;  II,  505;  B.  189, 
209,  234.  236,  503,  639,  683, 
697,  706,  710,  717,  894,  994, 
1011, 1114,  1273,  1291,  1292, 
1303, 1308,  1325,  1585, 1595, 
1897, 1925. 

—  nodfera    284;     B.     1271, 

1627,  1646. 
Nematanthas  II,  147. 
Nfsmesia  II,  112. 

—  barbata  II,  112. 

—  floribanda  II,  112;  B.  994. 
Nemophila    maoulata    II,     61, 

63. 
Nenga  57,  59,  60. 
-—  sp. '59. 

—  WeodlandiaDa  55,  59*,  60, 
74. 

Nengella  57;  B.  254. 
Neottia  pubesceos  201. 
Nepenthaoeae  324;  II,  314. 
Nepeothes  324. 

—  bicaloarata  II,  314. 

—  distilJatoria  II,  314. 

—  phyllamphora  325*. 
^  Bafflesiana  II,  314. 

Nepeta  Cataria  II,  83,  90,  510; 
B.  404,  795,  796,  894,  899, 
994,  1017,  1050.  1052,  1114, 
1183,  1194, 1344, 1356,  1357, 
1358,  1419,  2018,  2019,  2262, 
2263,  2270. 

—  Glechomall,  83,  99,  510;  B. 
409,  703,899,994,  1009, 1011, 
1017, 1027,  1039,  1048,  1114, 

>  1231, 1432, 1448,  1554,  2134, 

2219,  2223,  2263. 
•—  grandiflora  II,  83. 
~  Mufisini  II,  83. 


Nepeta  nnda  II,  83. 
Nerine  sp.  B.  2194. 
Nerium  Oleander  B.  121. 
Nertera  II,  160,  183,  533. 

—  depressa  II,  183*,  530, 

—  dichoDdraefolia  II,  183. 

—  setulosa  II,  183. 
Nesaea  525. 

—  kÜimandscharica  II,  310. 

—  lythroides  II,  311. 

—  mucronata  II,  311. 

—  rigidula  II,  311. 

—  sagitüfoUa  II,  310. 

—  SchlDSÜ  n,  310. 

—  verticillata  527. 

—  Volkeosii  II,  311. 

—  Woodü  II,  311. 
Nicandra  physaloides  11,  100. 
Nicolaia  imperialis  177. 
Niootiaua  II,  109,  258,  312,  350, 

354,  548,  549. 

—  affinis  II,  109,  546;  B.  88. 

—  oordifolia  II,  109, 546;  B.87. 

—  Friesii  II,  352,  546;  B.  80. 

—  glauca  II,  109,  351,  546; 
B.  35,  120,  123. 

—  Tabaoum  II,  109,  335,  352, 
546;  B.  83,  2297,  2298,  2301, 
2304,  2305,  2306,  2308,  2309, 
2318,  2321,  2328. 

Nidnlariom  99, 100, 104 ;  U,  540 ; 
B.  123. 

—  ampullaceum  101;  B.  123. 

—  Barchelli  99,  101 ;  B.  1647. 

—  compaotum    101;   B.  1647. 

—  Innooenti  100. 

—  longiflomm  100. 

—  miorocephalum  101. 

—  Paxiaoum  X  prooerum  101. 

—  Stella  rubra  100;  B.  123. 
Niederleiuia  II,  284. 
Nierembergia  n,  110. 

—  filicauUs  II,  HO. 

—  gradlis  II,  HO. 

—  rivularls  II,  111. 

Nipa  fruUcaos  55,  56*,  61,  81 : 

B.  997,  1399,  2006. 
Nitraria  retusa  438*. 
Nolauaoeae  II,  314. 
Nounea  rosea  II,  64. 
Nopalea  U,  544. 

—  ooociDellifera  520;  B.  84. 
Norautea  496,  497. 

—  guianensis  497 ;  II,  544 ;  B. 
123. 

Nothofagus  U,  283. 

Nothosoordum  striatum  124 ;  II, 
500;  B.  683,  706,  961,  990, 
1012,  1273,  1411,1416,  1424, 
1425,  1431, 1432,  2091,  2134, 
2185, 2263. 

Nothotblaspi  ootabilis  317. 

Noty)ia  213. 

Nuphar  advena  290;  II,  505;  B. 
215,  216,  455,  487,  504,  894, 
650,  669,    670,  1296. 


Nyctaginaoeae  275. 
Nyctaginia  276. 

—  capitata  276. 
Nyctooalos  Thomsoni  II,  132. 
Nymphaea  288. 

—  alba  288. 

—  amazonnm  289;  II,  537. 
~  odorata  289;  B.  1306. 

—  sp.  289. 

—  stellau  289;  U,  520. 

—  tuberosa  288,  289 ;  U,  501 ; 
B.  326,  430,  670,  672,  893, 
1275,  1299,  1306, 1325, 1595. 

—  reuiformis  289. 
Nymphaeaoeae  284 ;  II,  315, 497; 

B.  1296,  1589. 

O. 

Oakesia  sessilifolia  119. 
Obolaria  Tiiginica  II,  25. 
Ochnaoeae  494;  II,  315. 
Ochradenus  baccatus  322. 
Oohrosia  coccioea  II,  33. 
Ocimnm  hians  II,  98. 
Ootomeles  II,  279. 
Oenone  Imthnmi  II,  825. 
Oenothera  541. 

—  albicaulis  542. 

—  biennis  542,  543;  II,  506; 
B.  121,1017,1194, 1220,2070. 

—  califorDica  543;  B.  994. 
~  frutioosa  541;   11,  503;  B. 

209,  241,  653,  657,  706,  711, 
725, 758, 893,899, 1011, 1017, 
1114,1231,  1260,  1273,  1281, 
1291, 1292,  1303,  1306,  1335, 
1349.  2209,  2219,  2262. 

—  grandiflora  543;  B.  2327. 
•—  Lamarckiana  543. 

—  missonriensis  543 ;  B.  2327. 

—  serrulata  543. 

—  sinnata  543;  B.  121. 

—  tenella  543. 
Oenotheraoeae  540 ;  II,  315, 545, 

548. 
Oftia  africana  U,  158,  519. 
Okeaia  hypogaea  275. 
Olacaoeae  H,  315. 
Oldenlandia  II,  160. 
Oleaceae  n,  20,  316,  545. 
Olearia  II,  221. 

—  dentata  II,  221. 

—  nitida  II,  221. 
Oliniaceae  11.  316. 
Onagraceae  II,  529. 
OnoidiuDi  Lemonianum  214. 

—  mioropogon  203. 

Oncoba  pauciflora  506;  B.  1234, 

1236,  1239,  1241,  1244. 
Ononis  390. 
Onosma  sp.  B.  1569. 
Ooosmodium  molle  II,  67. 
Operoularia  II,  183. 
Ophrys  araohnites  192. 
Opiliaceae  II,  316. 
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Opnntla  519;  H,  548. 

—  arboresoens  519;   B.  1326. 

—  arbuflcala  519. 

—  BIgelowii  519;  H,  517. 

—  oylindrica  520;  II,  544; 
B.  98. 

—  Engelmanni  II,  263;  B. 
1227,  1328,  1360. 

—  grata  D,  263,  544;  B.  109. 

—  leptocanlis  519. 

—  monacantha  II,  263,  544; 
B.  79. 

—  sp.  II,  263,  544;  B.  91, 
137,  353.  1000,  1184,  1228, 
1326,  1328,  1360. 

—  tortispina  519. 

—  Tuna  520. 

—  tnnicata  520. 

—  yeraicolor  520. 

—  yulgaris  519. 

—  Whipple!  520. 
Orohidaoeae  190;   II,  262,  316, 

519,  530,  534,  536,  541 ;  B. 

1112,  1381. 
Orchipeda  Dregei  II,  33. 
Orchis  spectabilia   192;   II,    17, 

501,  513;  B.  1017,  1043. 
Oreodoxa  68. 

—  oleraoea  55. 

—  regia  56*,  61 ;  B.  1271, 1387. 

—  sp.  B.  1271,  1387. 
Oreomyrrbia  Coleosoi  550. 
Oniithooephalus  213. 
Omithogalum  123. 

—  coarctatum  129. 

—  umbellatuin  129. 
Orobanohaoeae  II,  145,  321. 
Orobanche  II,  145. 
Orthooeraa  192. 
Orthostemoo   Sellowianus   533*, 

544;  n,  544. 
Oryca  dandestina  53;   II,   288. 
Osmitopsis  aateriseoides  II,  222, 

519. 
Osmorhiza  loogistylis  550,  556; 

n,  500. 
OBteospermum    monilifemm   II, 

232,  519;  B.  196,284.  1325. 
OthonnaarborescensII,  232,519. 

—  dentata  II,  232. 
Ottelia  ovalifolia  48. 
Oaratea  494. 

—  EiedeliaDa  494. 

—  sp.  494;  B.  1021,  1625. 
Ourouparia  gambir  il,  164*. 
Oxalidaceae  426;    II,  321,  519. 
Oxalis  426;  II,  321,  536. 

—  acetosclla  429,  431. 
var.  oregana  431. 

—  alsinoidea  427. 

—  articulata  429,  430. 

—  bifida  427,  430. 

—  Bowiei  430. 

—  brasiliensis  430. 

—  bulbocastanam  483. 
-—  carnosa  427,  428,  430. 


Oxalis  catherioensis  430. 

—  oemua  428,  430. 
~  oompresaa  428,  430. 

—  Coppolerii  428,  430. 

—  oomioulata   429,  430,  431. 

var.  macrantha  431. 

striota  432. 

—  crassipes  430. 

—  daphniformis  429. 

—  dendroides  429. 

—  Deppei  427,  430. 

—  fabaefolia  428. 

—  flabeUifolia  430. 

—  glaUnosa  433. 

—  grandis  432. 

—  hedysaroides  428. 

—  HemaDdesii  429. 

—  hirta  430. 

—  incana  433. 

—  inoamata  427,  428,  430. 

—  landfolia  428. 

—  lasiandra  426,  429,  430. 
~  lasiopetala  429. 

—  lobata  427,  430;  B.  994. 

—  macrostylis  433. 

—  magellanica  433. 

->  Majoranae  428,  430. 

—  micrantba  427. 

—  moltiflora  428. 

—  obtusa  430. 

—  oregana  429. 

—  Ortgiesii  427. 

—  pentaphylla  430. 

—  pilosa  431. 

—  Piottae  428,  430. 

—  pobescens  427. 

—  purporea  428. 

—  recurva  432. 

—  Regnelli  429,  430. 

—  rhombifolia  429. 

—  rosea  427,  430. 

—  rubella  427. 

—  mscifoniiis  428. 

—  salidformis  429. 

—  Smithii  429. 

—  spedosa  430. 
~  Suksdorfii  432. 

—  tetraphylla  427,  430. 

—  tortaosa  433. 

—  trilliifolia  431. 

—  tropaeoloides  429. 

—  valdiyiana  429,  430. 

—  variabiüs  428;  II,  519. 

—  Yersioolor  428,  430. 

—  yespertilionis  429,  430. 

—  violacea  431,  432;  II,  500; 
B.  891,  894,  986,  989,  994, 
1011,  1017,  1035,1114,1122, 
1231, 1260, 1273,  1281,  1283, 
1291, 1292,  1306,  1308,  1412, 
1416, 1431,  1482, 1448,  1455, 
2134,  2200,  2267. 

Oxyanthus  birsatus  II,  171. 
Oxybaphus  276. 

—  birsatus  276. 
Oxymitra  306,  306. 


Oxypolis  rigidus  554;   B.   648, 

699.  719. 
Oxyria  digyna  II,  326;  n,  538. 
Oxytropis  II,  303. 

—  leuoantba  II,  304. 

—  Mertensiana  II,  304. 
Ozotbamnns  glomeratus  II,  222. 

—  VaiiYilliersii  n,  530. 


Padiira  483. 

—  macrocarpa  484. 
Pacbydadon   novae    lealandiae 

321. 
Pacbysandra  II,  262. 
Padiystadiys  II.  149. 

—  sp.  B.  1379. 
Paederia  tomentosa  II,  183. 

—  vertidllata  II,  183. 
PaeoDia  paradoxa  291. 

—  pubescens  291. 
Palaeomorpba  (225,  226). 
Palmae  38,   55»;    II,   540;    B. 

342. 
PaloTea  355. 
Panax  Colensoi  548. 

—  Edgerleyi  548. 

—  Simplex  548 ;  U,  530,  531. 
Panoratium  caribaeoin  148. 

—  specioenm  147. 
Pandanaceae  43. 
PaDdanus  43. 

—  dubius  44. 
Panioam  II,  537. 

—  dandestinam  53. 
Papaver  nodicaale  II,  322,  483, 

483,  484,  485,  532. 
—  radicatum  II,  322. 
Papayeraceae  311;  II,  322. 
Papilionatae  347,  382. 
Pappea  461. 
Paradisea  123. 
Pariana  54. 

—  sp.  54;  B.  1380. 
Parietaria  debilis  239. 
Paritiam  tiliacenm  482. 
Parkia  349. 
Parkinsonia  381. 

—  aculeata  381. 

—  Torreyana  381;  B.  1100. 
Parmentiera  II,  142. 

—  cerifera  II,  140*,  141*;  B. 
1621,  1627,  1643,  1646. 

Pamassia  Kotzebud  II,  338. 

—  palustris  II,  338. 
Paronychia  bonariends  283. 
Parrya  arotica  II,  531. 

—  macrocarpa  II,  278. 
Parthenium  incanum  B.  1010. 

—  integrifoliumII,223,503;B. 
201,  208,  209,  301,  326,  348, 
364,  366,  452,  486.  527,  531, 
552,  554,  599,  600,  682,  683, 
706,  710,  757,  792,  805,  806, 
807,  811,  843,  858,  860,  870, 
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1007,  1012.  1114,  1183,1273, 

1281,  1292,  1308,  1349, 1591, 
.    1659,  1662,  1780,  1804, 1828, 

1837,  1851,  1879,  1880, 1899, 

1999,  2011,  2034. 
Parvatia  II,  300. 
Paspalum  II,  537. 
Passiflora  509;  II,  538. 

—  alata  509,  510. 

--  coccinea  511 ;  B.  1379. 

—  ooemlea  509,  510. 

—  coerulea  X  alata  509. 

—  edulis  510. 

—  gracilis  511. 

—  incaniata  510;  B.  121. 

—  luoata  511. 

—  lutea  510. 

—  mucroData  510. 

—  pinnatistipulaölO,  511;  B. 
1023. 

—  princeps  510. 

—  quadrangularis  510. 

—  racemosa  510. 

—  rotundifolia  511;  II,  537. 

—  sp.  511,    512;    II,  544;  B. 
123,  1626. 

—  violaoea  510. 
Passifloraoeae  509;  II,  544,  548. 
PastiDaca  552,  555,  557. 

—  sativa  554,   556;   II,   510, 
512;  B.  671. 

Paullinia  pinnata  461 ;  B.  1325, 
1610,  1634,  1774,  1937, 1940. 
Paulownia  II,  135. 
Pavetta  II,  179. 

—  amboinica  II,  179. 

—  angustifolia  II.  171». 

—  coccinea  II,  179. 

—  grandiflora  II,  179. 

—  jambosaefolia  II,  179. 

—  iDcamata  II,  179. 

—  longiflora  II,  179. 

—  loogipes   fl.  roseis  II,    179. 

—  macrophylla  II,  179. 

—  obovata  II,  179. 

—  palodosa  II,  179. 

—  pauciflora  II,  179. 
PavoDia  477. 

—  hastata  477. 

—  typhalaea   477;    B.    1115, 
1117,  1325,  1618. 

Pectis  papposa  II  230;  B.  1499, 
1502,  1507,1515,1526,1789. 
Pedaliaceae  II,  143,  323. 
Pedicularis  II,  487,  529,  534. 

—  canadensis  II,  131 ;  B.  1051. 

—  capitata  II,  343. 
-—  flamroea  II,  343. 

—  hians  II,  342. 

—  hirsuta  II,   343,   484,  485, 
487,  531. 

—  lanata  II,    343,    484,    485, 
487,  531. 

—  lanata  f.  dasyantha  II,  343, 
484. 

—  lanceolata  B.  1051. 


Pedicalaris  Langsdorffii  II,  3^3. 

—  lapponica  II,  343,  487. 

—  silyatiea  II,  131. 

—  eudetica  II,  342,  343. 

—  verUcillata  II,  343. 
Pedrosia  393. 

Peganum  Harmala  B.  1563. 
Pelargonium  425;  B.  97,  121. 

—  betulinnm  426. 

—  Eckloni  426 

—  grayeolens  426. 

—  birtnm  426. 

—  lobatnm  425. 

—  myrrbifolium  II,  284, 

—  nootumum  425. 

—  mtaefolium  426. 

—  sp.  B.  742. 

—  triste  425;  II,  284. 
Pemphis   acidula   II,    311;    B. 

1621. 
Penaeaceae  520;  II,  323,  544. 
Pennantia  corymbosa  459. 
Pcntachondra  pamila  II,  10. 
Pentaoropbys  Wrightii  276. 
Pentanisia  II,  173. 

—  variabilis  II,  173. 
Pentapanaz  547. 
Pentapbylax  II,  323. 
PenUpbyllaoeae  II,  323. 
Pentas  II,  161. 

—  camea  II,  161. 
Pentastemon  II,  118,  343,  518. 

—  sect.  £apentasremoQ  (II, 
348). 

Fruticosi  (II,  344,  347). 

Saccanthera  (II,  348). 

•—  antirrbinoides  11,  344,  347. 

—  argutus  II,  119. 

—  barbatos  var.  labrosus  II, 
120,  346,  518,  546;  B.  123, 
994,  1583. 

—  Barettae  II,  346,  347. 

-—  breviflorus  II,  344,  346, 
347. 

—  Bridgesii  II,  120,  518,  546; 
B.  123. 

—  campanulatus  11,  118,  119. 

—  Cobaea  II,  119. 

—  cordifolius  II,  344,  346, 
347. 

—  Cusickii  II,  344. 

—  diffusus  II,  119,  344. 

—  gentianoides  II,  344,  345. 

—  glaber  11,  118*. 

—  gracilentus  II,  344. 

—  laevigatus  II,  119,  503. 

—  var.  Digitalis  II,  118;  B. 
348,  683,  893,  899,  994, 1017, 
1035,  1114,  1190,1210,1231, 
1273,  1275,  1335,  1349, 1468, 
1554,2134,2255,  2304. 

—  Lemmoni  II,  344,  347. 

—  Mensiesii  il,  345,  346, 
347. 

—  Palmeri  II,  119;  B.  1457, 
1646. 


Pentastemon  pabesoens  II,  16, 
119,.503;  B.  409,899,  1017, 
1048,  1114, 1210,  1231,  1449, 
1458, 1554,  2223,  2232,  2243. 

—  Rattani  II,  344. 

—  Rottrockii  II,  344,  347. 

—  teraatus  II,  344,  346,  347. 
Peplis  525. 

Peplonia  nitida  II,  47. 
Pemettya  floribunda  II,  7. 

—  furens  II,  7. 

Persica   vulgaris  346;   II,  542; 

B.  88,  1030,  1197,  1473. 
Persoonia  240,  243. 
Petalostenion  Candidas  II,  304; 

B.  914,  916,  920. 

—  violaoeus  394;  II,  503;  B. 
280,  281,  599,  858,  880,  893, 
905,  994,  1009,  1011,  1017. 
1041, 1043,  1050,  1114,  1134, 
1159,1170,  1176,1194,  1220, 
1274, 1282,  1303,  1308,  1325, 
1335,  1345,  1804, 1806,  1822, 
1930,  1936, 1938,  2005,  2130, 
2134,2185,2264. 

Petasites  II,  514. 

—  frigida  II,  273,  484,  531. 
Petraea  II,  73. 

—  subserrata  II,  73. 

—  volabüis  II,  73;  B.  1070, 
1082,  1094,  1096, 1105, 1181, 
1252,  1400,  1401,  1403,  1409, 
1598. 

Petrophila  240,  243,  250. 

—  longifolia  243. 
Petroselinum  551. 
Petnnia  II,  109. 

—  hybrida  II,  HO. 

—  nyctaginiflora  11,  110;  B. 
88. 

—  sp.  II,  HO,  546;  B.  1051, 
1646. 

—  violaoea  II,  HO;  B.  88. 
Peamus  Boldns  310. 
PhaceUa  II,  62. 

—  bicolor  II,  63. 

—  oalifomica  II,  63;  B.  1020, 
1051. 

—  circinata  II,  63. 

—  congesta  II,  62,  63 ;  B.  1 1 1 8, 
1314,  1529. 

—  Davidsonii  II,  63. 

—  imbricata  B.  1020. 

—  mohavensis  II,  63. 

—  Parryi  II,  62. 

—  tanacetifolia  II,  62. 
Pbaeomeria  magnifica  177. 
Phajus  205;  II,  319. 

—  Blumei  192,  205*;  II,  318. 

—  tetragonns  206. 

—  villosus  206. 
Phaleria  520. 

—  acuminata  522. 

—  Bamettiana  522. 

—  sp.  520,  522* ;  B.  2242. 
Phanerogamae  B.  56. 
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Pharbitis  hederaoea  II,  56. 
Pharmaoosyoe  (227). 
Phaseolas  417,  422,  423. 

—  adenanthns  420,  422;  B. 
994. 

—  appendionlatas  417,  418; 
B.  1051. 

—  Caraoalla  417,  418,  420;  B. 
.    1051. 

—  ditorioidea  417. 

—  ooooineua  420,  423. 

—  diveraifoliuB  420. 

—  erythroloma  421. 

—  loDgipedunculatus  421. 

—  lunatus  420;  B.  994. 

—  mnltiflorus  II,  304. 

—  peduncularis  418. 

—  proatratua  417,  420,  421. 

—  paammodes  421. 

—  aemierectua  421. 

—  sp.  11,304;  B.  1028,  1029, 
1046. 

—  truzUleiuria  419. 

—  vulgaris  420. 

var.  atroooernleaceiis  419. 

— niger  419. 

praecox  419. 

Phelipaea  lutea  II,  145. 
Philadelphua  conorarius  329 ;  B. 
344. 

—  grandiflorua  B.  1185. 
Phileaia  buxifolia  145;  II,  307, 

541 ;  B.  123. 

—  magellanica  145;  II,  307. 
PhilodeodroD  89. 

—  bipinnatifidum  90*;  B. 
1387. 

—  Lundii  91. 

—  melanochryaum  91. 

—  aagittifolium  81. 

—  Selloum  91. 

—  sp.  89;  B.  310,  1387. 
Philotheca  440. 

—  australis  441*. 
Philydraceae  II,  323. 
Phlomis  Russeliana  H,  85. 

—  tuberosa  11,  85;  B.  1035, 
1048,  1645. 

Phlox  II,  58. 

~  divaricata  H,  59,  501;  B. 
1017,  1048,  1050,  1231,  2091, 
2134,  2136.  2150,  2153,  2201, 
2224,  2225,  2232,  2243,  2254, 
2255,  2256,  2304,  2314. 

-—  glaberrima  II,  59,  503;  B. 
2061,  2134,  2136,  2219,  2232, 
2243,  2254. 

—  nana  II,  59 ;  B.  896. 

—  pUosa  II,  59,  503;  B.  409, 
1017,  1035,  1043,  1231,2091, 
2126,  2134,  2219,  2232,  2267, 
2274. 

—  subnlaU  II,  58. 
Phoenioophorium  69. 
Phoenix  62. 

—  caoarienaia  62. 


Phoenix  dactylifera  62. 

—  hybrida  59*,   60,   62  j    B. 
666,  991,  1387. 

—  redinata  56*,  60,  63. 

—  sp.  55,  56*,  63. 
Pholidia  visooaa  II,  157. 
Phormlum  tenax  120;  11,  527, 

541;  B.  13,  17.  61,  67. 
Phrygüanthus  255. 

—  aphyllus  256;  II,  54a;   B. 
88,  109. 

—  berteroanua  256;  II,  542. 

—  celaatroidea  255*. 

—  cuneifolius  256;  II,  542;  B. 
79,  100,  1021. 

—  tetrandrus   255;     II,    542; 
B.  88,  109,  715. 

Phryma  leptoataohya  II,    158*, 

506;  B.  1011. 
Phrymaceae  II,  158. 
Phycagrostis  major  47. 
Phygelius  oapensis  462. 
Phyllaohne  II,  212. 

—  Haaatii  II,  212. 

—  sedifolia  II,  212*. 

—  sobnlata  II,  212. 
Phyllanthus  Niruri  452. 
Phyllia  Nobla  II,  183. 
Phyllodoce  caerulea  II,  282. 
Phyllopodium  diflf^um  II,  121. 
Phyllostaohys  Henonis  II,   288. 

—  mitia  II,  288. 

—  nigra  II,  288. 

—  QuUiol  II,  288. 
Phymatidinm  214. 
Phyaalis  II,  55,  103,  496. 

—  Alkekengi  II,  103. 

—  crassifolia  II,  353. 

—  lanoeolata  II,  103,  496,  503; 
B.  1151,  1157. 

~  minuta  II,  353 

—  philadelphica  II,  103,  503; 
B.  1151. 

—  sp.  B.  1151. 

—  virginiana  II,  103,  503;  B. 
1151,  1305. 

Physianthus  II,  37. 

—  albens  B.  2086. 
Physostegia  virginiana   II,   84, 

99,  506;  B.  1017, 1194, 1335, 

1645.  2134,  2136. 
Phytelephas  maorocarpa  58*,  60, 

81 ;  B    997,  1399. 
Phytolacca   decaodra    277;    II, 

501;  B.  476,  682,   710,  795, 

994,  1273,  1281,  1292,  1319, 

1324,  1917,  2037. 
Phytolaooaceae  277. 
Picea  sp.  40. 

Pigafetta  elata  56*,  60,  66. 
Pilea  microphylla  239. 
Pimelea  524. 

—  pauciflora  524*. 
~  prostrata  523. 

—  »uteri  II,  355. 
Pimpinella  553. 


Pimpinella  integerrima  552,  555, 

556;  II,  501.      ' 
Pinaceae  39;  II,  323. 
Pinanga  57,  75. 

—  ooronata  60,  77.  ' 

—  disticha  58*.  60,  72,  75. 

—  Kuhlii  60,  76. 

—  Malaiana  60,  76*. 

—  Nenga  74. 

—  patula  55,  60,  76. 

—  sp.  59*. 
Pinguicula  arctica  II,  305. 

—  vulgaris  II,  305. 
Pinus  40. 

—  densiflora  40. 

—  pungens  40. 

—  sp.  40. 

Piper  pallesoens  II,  185,  537. 

—  scutellifemm  220. 
Piperaceae  220;  II,  269. 
Piptadenia  flava  349. 

—  macradenia  854. 

—  rigida  349;  B.  2053. 
Piriqueta  507. 

—  Bemeriana  507. 

—  capensis  507. 

—  dstoides  var.  macrantha  507. 

—  madagascariensis  507. 

—  odorata  507. 

—  visoosa  var.   australis  507. 
Pirola  aphylla  11,  1. 

—  elliptioa  II,  513. 

—  grandiflora  II,  324. 
— .  rotundifolia  II.  324. 

—  aecnnda  11,  513. 
Pirolaceae  II,  1,  324,  545. 
Pirus  335. 

—  bacoata  337. 

»  communis  335,  337;  B. 
209,  994,  2271. 
—  coronaria  335;  II,  501;  B. 
994,  1017,  1035,  1043,  1050, 
1231,  2136,  2202. 
~  malus  336;  II,  542;  B. 
123,  602,    1010,  2105,  2355. 

—  Joeosis  337. 

—  rivularis  II,  333. 

—  sinensis  337. 
Pisonia  276. 

—  cauliflora    276*;    B.    994, 
997. 

—  noxia  277, 

—  sandwicensis  276. 

—  subferrug^nosa  277. 
Pisum  sativum  405. 

—  sp.  II,  304. 

Pitcairnia    100,    104;    II,   540; 

B.  123. 
Pithecolobium  349. 
Pittosporaceae  332. 
Pittosporum  332. 

—  chinense  333. 

—  eugenioides  332. 

—  tenuifolium  332. 
~  undulatum  332. 

Piaglanthus  476. 
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Plagianihns  betalinoa  476. 

—  diyaricatos  476. 
Plantaginaceae  II,  158,  530. 
Plantago  II,  158. 

—  auddandica  II,  530. 

—  Brownii  II,  530. 
-—  oordata  II,  159. 

—  hirtella  11.  159. 

—  lanceolata  II,  159. 

—  patagonica  11,  159. 

—  Eaoulii  II,  159. 

—  Tii^ginica  Jl,  158. 
Piatanthera  193. 

—  dUatata  193. 

—  flava  193. 
PlaUDtheragraiidifloral93,  194. 

—  Hookeri  193;  B.  2205. 

—  hyperborea  193. 

—  leacophaea  193,  194. 

—  leuoostaohys  194. 

—  psychodes  194. 

: X  lacera  II,  318. 

Platyoodongrandiflorumll,  200. 
Platystemou    califomicos    311; 

II,  322. 
Plectranthos  II,  97. 

'^  calycinas  II,  97. 

—  Eckloni    II,    97,    98;     B. 
994. 

—  glaucocalyz  II,  97. 

—  laxlflorus  II,  97. 

—  Melleri  II,  97. 

—  tomentosus  II,  97. 
PlectroDia  II,  173. 

—  horrida  II,  174, 

—  laeyis  II,  173. 

—  oboyata  II,  174. 

—  parviflora  II,  174, 

—  yentosa  II,    174,   519;    B. 
994. 

Pleroma  SeUowianum  535. 

—  sp.  536. 
Plearocallis  (II,  9). 
Pleurogyne  carinthiaca  II,  27. 

—  rotaU  II,  27. 
Plenrophora  II,  311. 
Pleurophyllom  II,  533. 

—  oriniferum  II,  530,  531. 

—  speciosam  II,  530,  531. 
Pleurothallia  ornata  202, 
Pluchea   sp.   11,   273,   547;   B. 

100. 
Plombaginaoeae  II,  18. 
Plumbago  capensis  II,    18;    B. 

1645. 

—  sp.  B.  1232. 

Poa  abbreyiata  II,  287. 
--  alpina  II,  287. 

—  flexaosa  II,  287. 

—  pratensis  II,  287. 
Podalyria  387. 

—  calyptrata  387,  388 ;  II,  519; 
B.  994,  1628. 

—  canescens  388. 

—  coneifolia    388;     B.    1628. 

—  sericea  387. 


Podophyllum     peltatnm     301*; 
n,  500;  B.  1017.  1043, 1208. 
Podostemon  Barberi  II,  324. 

—  snbulatus  II,  324. 
Podostemonaoeae  325;    II,  324, 
Pogonia  ophioglossoidos  199;  B. 

1024. 
Poinoiana  381, 

—  pnlcherrima  382. 

—  regia  381, 
Poinsettia  pulcherrima  453, 
Polanisia  317, 

Polemoniaceae  II,  57,  325,  493. 
Polemoniam  acutiflorum  II,  325. 

—  ooeraleum  II,  61. 

—  palcbellum  II,  325,  483, 
484,  485,  531. 

X  coeruleum  II,  325. 

—  reptans  II,  60,  496,  500 ;  B. 
236,  683,  703,  899,  967,  977, 
990,  994.  1011,  1017,  1048, 
1210,  1308, 1423, 1448,  2134, 
2200. 

Polianthes  148. 
Polyalthia  lateriflora  306. 
Polygala  449;  II,  536. 

—  bracteolata  450. 

—  myrtifolia  450;  II,  519; 
B.  1644. 

—  paucifolia  450. 

—  polygama  449. 

—  spectabilis  207,  450;  B. 
1082,  1127, 1128, 1239, 1241, 
1245,  1638. 

Polygalaceae  449. 
Polygonaceae  272;  H,  325,  530. 
Polygonalum  bifloram    II,   513. 

—  giganteum  141;  II,  503; 
B.  1048,  1554,  1579. 

Polygonum  273;  II,  492. 

—  acre  273,  274. 

—  aouminatum  II,  185,  537. 

—  arifoliam  273,  274. 

—  ayiculare  273,  274. 
•^  Bistorta  274. 

—  bistortioides  II,  326. 

—  Bolanderi  274. 

—  chinense  274;  B.  1836. 

—  var.  corymbosum  274. 

—  Carcyi  274. 

—  californicom  274. 

—  Hartwrightii  274. 

--  Hydropiper  273,  274. 

—  hydropip€roide8  274;II,505; 
B.  148, 214, 231, 248, 369, 433, 
442,  515,  526,  527,  599,  650, 
655,  693,  710,  726,  779,  795, 
894,980,994,1114,1141,1142, 
1145,  1151,  1275,  1281,1291, 
1335,  1348,1591,  1771,1773, 
1779,1781,  1782,  1811,1813, 
1816, 1832,  1833,  1839,  1843, 
1858,  1859,  1860,  1863, 1865, 
1875, 1879, 1883,  1888,  1895, 
1899, 1901,  1903,  1907,  1909, 
1920,  1936, 1938,  1942,  1947, 


1954,  2012,  2014,  2017,  2037^ 
2038. 
Polygonam  javanicnm  274;   B. 
1836. 

—  Orientale  273. 

—  penDsylyanioum  273, 274 ;  H^ 
505 ;  B.  148, 430, 515, 522, 526^ 
527,  599,  649,  663,  683,  685» 
710,  711,  717,  726,  779,  780, 
756,  795,  796,  802,  815,  894» 
922,994,1011,1014,1017,1043. 
1050, 1273,  1281,  1308, 1319» 
1335,  1804. 1813.  1827,  1851, 
1856,  1899,  1908, 1909, 1917, 
1921,  1936,  2014,  2030,  2035, 
2037,  2038,  2039.  2061, 2077, 
2126,2134.2209,  2262,  2263. 

—  perfoliatam  II.  326. 

—  Persicaria  273,  274. 

—  panetatum  274. 

—  saohalinense  274. 

—  sagittatum  273,  274. 

—  sp.  B.  2050. 

—  virginianum  273. 

—  viyiparum  II,  326,  484,485, 
532. 

Polymnia  canadecsis   II,    222; 

B.  703. 
Polyphragmon  II,  159,  168. 

—  compressicanle  yar.  ß  flori  • 
bunda  II,  175. 

—  pseudocapitatnm  II.  175. 

—  sericanthum  yar.  inaeqni- 
sepala  II,  175. 

—  sericeum  II,  161, 173,  174. 

—  Timonius  II,  174. 
Polystacbya  201. 

—  seylanica  201. 
Polytaenia  552,   553,  555,  556, 

—  Nuttallü  554,  556;  H,  500. 
Pomaz  II,  183. 

Pontederia  oordata  1 13 ;  B.  502, 
544,  683.  1016,  1019,  1048, 
1259, 1276.  2110,2134,  2263. 

Pontederiaceae  113;  II,  326. 

Populus  221. 

—  alba  221. 

—  monilifcra  221. 

—  tremnloides  221. 

Portea    petropolitana    103;     B. 

1647. 
PorUandiall,  160,  547;  B.  123. 
Portulaca  280. 

—  grandiflora  280. 

—  oleraoeA  280. 

—  pilosa  280. 
Portulacaceae    279;     II,     327, 

529. 
Posidonia  ooeanica  46. 
Posoqueria  hirsnta  II,  170. 

—  sp.  U,  171. 
Potamogeton  47. 

—  diyersifolius  47. 

—  filiformis  II,  327. 

—  Bobbinsii  47. 

—  Splrülus  47. 
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Potamogetonaoeae  46;  11,  327. 
PotentUla    341;    n,    532;    B. 
1412. 

—  mnserina  342;  B.  994. 

—  biflora  II,  334. 

—  cauadeniis  341 ;  II,  501 ;  B. 
368,  533.  599,  693,  710,  757, 
843,  899,  989,  1011,  1012, 
1017,1114,  1122,1273,  1281, 
1292, 1306,  1431,  1448, 1585, 
1604, 1609,2011,  2034,  2267. 

—  emarginata  II,  334. 

f.  elatior  II,  344. 

typica  II,  334. 

•—  fragifera  II,  334. 

—  fragiformis  f.  paryiflora  IT, 
333,  484. 

—  polohella  II,  334,  484. 

—  gracilU  342 ;  B.  994,  1232, 
1451,  1809. 

•—  macalata  II,  334. 

—  maltifida  II,  334. 

—  nivca  II,  334. 

—  palustrk  B.  1150. 

—  paryiflora  II,  334. 

—  polchella  II,  334,  484. 

—  Thurberi  342;  B.  1147, 
1342,  2048. 

—  uniflora  II,  334. 

—  Wheeleri  342 ;  B.  1577. 
Pothomorphe   peltata    220;    B. 

1399. 
Pourretia  coarctata  104. 
Pozoa  reiüformis  n,  529,  532. 
Pratia  II,  206,  533. 

—  aDgulata  II,  206,  530,  532 ; 
B.  2273. 

—  arenaria  II,  530. 

—  repena  II,  206. 

—  pedanculata  II,  206*. 
Priestleya  villoaa  388;  II,  519. 
Primala  II,  12. 

—  cortusoideg  II,  13;  B.  2135, 
2241,  2257,  2282. 

—  fariDosa  ll,  328. 

var.  typica  II,  328. 

mistastinica  II,  328. 

Btricta  II,  328. 

—  imperialis  11,  12*. 
•—  mistaisiiiica  n,  328. 

—  nivalis  II,  328. 
Primulaceae  H,  12,  327. 
Pringlea  antiscorbutica  317. 
Pritohardia  64. 
Proboscidea  11,  144. 

—  Jnssieui  II,  144. 

—  lutea  II,  144. 

—  sp.  II,  144. 
Prosopanche   Burmeisteri    272 ; 

B.  312. 
Proeopis  353. 

—  alba  354. 

—  glandolosa  II,  304;  B.  912, 
1087,  1090, 1106, 1140, 1153, 
1328, 1338, 1339,  1360,  1360. 

—  juliflora  II,  304, 517;  B.  143. 


Prosopis  juliflora  rar.  glandnlosa 
353;  B.  917,  1506,  1532. 

Proeopsis  rusdfolia  354. 

Protea  240,  244,  248;  U,  520, 
541,  549;  B.  8,  58,  60. 

—  aby88inica246 ;  U,  541 ;  B.  53. 

—  oordata  245. 

—  cynaroides  II,  329. 

—  grandiflora  241,  245. 

—  inoompta242,  245;  11,522, 
541. 

—  kilimand8charica246;B.53. 

—  Lepidocarpon  245;  II,  519, 
522,  541. 

—  longiflora  245;  II,  541. 

—  mellifera  245*;  11,  519, 522, 
541. 

—  soolymus  245;  II,  541. 

—  sp.  II,  541. 

Proteaoeae   239;    II.   328,   519, 

520,  523,  541,  548. 
Protium  heptapbyllnm  445;  B. 

1398. 
Prunus  345;  H,  492. 

—  americana  345 ;  II,  500 ;  B. 
413,  457,  526,  527,  588,  628, 
639,  642,  650,  663,  673,  682, 
699,  706,  711,  717,  784,  933, 
940, 976, 977, 994, 1 149, 1273, 
1291,  1319, 1324,  2091,  2270, 
2274. 

—  armeniaca  346 ;  II,  542 ;  B.88. 

—  Cerasus  II,  542. 

—  domestica  346;  B.  597, 
746,  749,  896,  917,  927,  936, 
942,  951,  960,  969,  981,  994, 
1010,  1051,  1215,  1262, 1307, 
1325, 1419,  1462,  1470, 1555, 
1587,  2077,  2085,  2096,  2105, 
2132,  2136,  2271,  2279,  2293. 

—  paniculata  346. 

—  persica  346. 

—  pseudocerasus  346. 

var.  hortensis  346. 

—  spontanea  346. 

—  serotina  345;  II,  500;  B. 
194,  368,  445,  457,  500,  513, 
526,  527,  528,  533,  688,  599, 
620,  639,  649,  653,  688,  695, 
706,  710,  717,  784,894,928, 
932,  933,  940,  941,  963,  968, 
973,  977,  994,  1009,  1012, 
1017,  1043,  1050,1122,1231, 
1273,  1275, 1278,  1281,  1291, 
1308, 1319, 1324,  1431,  1996, 
2037,  2136,  2274. 

—  sp.  346;  II,  344;  B.  1030, 
2175,  2274. 

—  sphaerocarpa  346. 

—  triflora  346. 

Pseudima    frutesoens    462;     B. 

1117.  1123,  1159,1253,1325, 

1367,  1595,  1886, 1923, 1934, 

1943,  2052. 
Psidium  Guayava  530*;  II,  544; 

B.  93. 


Psoralea  393. 

—  decumbens  394;  B.  994. 

—  Onobrycbis  393;  II,  503; 
B.  404,  405,  894,  899,  906, 
994,  1052,  1114,  1134,  1159, 
1276, 1282,  1291,  1334, 1335, 
1348, 1353, 1362,  1458,  1936, 
1942,  2012,  2017,  2072,  2243, 
2262. 

—  pinnata  394;  II,  619;  B. 
994,  1021,  1646. 

Psycbotria  II,  159,  180. 

—  aurantiaca  yar.  subplumbea 
II,  181. 

—  colorata  II,  180;  B.  1128. 

—  ezpansa  II,  180. 

—  montana  II,  180. 

—  oialeolens  II,  180. 

—  platypbylla  var.  angustior 
II,  180. 

~  robusta  II,  180. 

—  sarmentosa  var.  angustata 
II,  180. 

—  sp.  II,  180;  B.  1614,  1618. 
Ptelea  310,  457. 

—  trifoliata  443* ;  H,  501 ;  B. 
148,  228,  260,  388,  442,  445, 
527,  618,  676,  687,  706,  710, 
729,  796,  796,  802,  838,  894, 
897,  926,  928,  932,  933,  947, 
949,  963,  966,  968,  971,  973, 
982,  994,  1011,  1273,  1275, 
1278,  1291, 1292, 1306,  1308, 
1319,  1321. 1440,  1588,  1596, 
1602, 1729, 1808,  1829,  1835, 
1881,  1883,  1927,2005,2010, 
2018, 2030,  2031,  2034,  2037, 
2046,  2058,  2199. 

Pterandrapyroidea448;  II,  538. 
Pteris  cretica  263. 
Pterostylis  198*,  199,  202. 

—  longifolia  198. 

—  truUifoUa  198. 
Pterygodium  alatum  196. 

—  VolucrU  197*. 
Ptychandra  glauca  56*,  61,  69. 
Ptychosperina  57,  69,  71,  72. 

—  paradoxa  60,  72;  B.  997. 

—  sp.  56-,  72,  73. 

.  Teysmanniana  60,  72. 
Purpurella  534,  536. 

—  deistopetala  536;  II,  35; 
B.  1647,  1800. 

—  hospita  536. 

var.  australis  536. 

—  Itatiaiae  537. 
Puschkinia  soiUoides  130. 
Puya  104. 

—  chilensis  104*,  106;  U,  540, 
549;   B.  9,  109,  126,  128. 

—  coerulea  106;  II,  540;  B.  9. 

—  vennsta  106. 
Pycnanthemum   II,  48,  94,  99, 

100. 

—  lanceolatum  11,  94,  95,  99, 
503;B.  241,324,326, 401, 419, 
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420,  443,  446,  449,  452,  515, 

663,  706,  710,  745,  757,  791, 
795,  836,  858,  874,  878, 894, 
899,  994,  1009,  1017,  1035, 
1043,  1050,  1052, 1129, 1134, 
1167, 1170, 1176,  1183,  1273, 
1281,  1283,  1291, 1292,  1303, 
1306, 1316, 1319;  1335,  1345, 
1346,  1348, 1354, 1433,  1443, 
1600,  1802, 1804, 1805,  1806, 
1808, 1819, 1821,  1822,  1830, 
1832, 1833,  1839,  1840, 1854, 
1879, 1880, 1895,  1897,  1917, 
1925,  1938, 1941,  1945,  1950, 
2011,  2012,  2017,  2018,  2034, 
2051,2061,  2126,  2130,2169, 
2262,  2264,  2267,  2286. 

PycnaDthemam  linifoliiim  11,  95, 
99,503;  B.  201,  241,288,  290, 
324,  325,  326,  348,  401,  420, 
442,  443,  446,  448,  449,  452, 
476,  512,  515,  527,  639,  657, 

664,  665,  683,  706,  710,  745, 

757,  758,  795,  796,  858,  874, 
878,  899,  994,  1007,  1009, 
1011,  1017,  1035, 1043,  1050, 
1114,  1129,  1167,1194,1273, 
1281,  1283,  1291,  1303, 1306, 
1311,  1335,  1345, 1346,  1348,  i 
1354,  1433,  1552, 1585, 1591,  i 
1600,  1802,  1804, 1819,  1820, 

•  1821, 1822,  1830,  1839,  1840, 
1851,  1865, 1874, 1880,  1895, 
1897,  1899,  1904, 1906, 1909, 
1917,  1920, 1936, 1938,  1941, 
1942,  1945,  1950,2011,2012, 
2018,  2034,  2061,  2126,  2130, 
2134,2169,2185,  2263,2264, 
2266,  2274,  2286. 

—  muticum  II,  95 ;  B.  326,  420, 
446,  449,  452,  515,  526,  552, 
599,  653,  663,  664,  710,  745, 

758,  761,  792,  795,  796,  827, 
836,  894,  994,  1009,  1017, 
1052,  1114,1170,1273,  1281, 
1291, 1292, 1303,  1306,  1308, 
1316,  1319, 1324,  1335,  1585, 
1600,  1604,  1802,  1804,  1805, 
1806,  1808, 1811,  1839, 1851, 
1872,  1897,  1899,  1917,  1925, 
1938,  2011,  2018,  2034,  2262, 
2267. 

—  muticum  yar.  piloium  11, 
95,  99,  503. 

—  pilosum  II,  95. 
Pycnostylis  (243). 
Pygmaea  11,  126. 
Pyrethrum  sp.  B.  344. 
PyzidaQthera  barbatala  II,    11. 


Q. 

Qualea  449. 

Quamoclit  coocinea  II,  52. 

Querous  40. 

Quesnelia  103;  II,  540. 


Quesnelia  anrentis  103;  B.  123, 

1647,  2162,  2347. 
Qniinaoeae  II,  329. 
Qnillaja  saponaria  334 ;  B.  993. 
Qnivisia  grandifolia  445. 


Rafflesia  269,  272. 

—  Arnoldi  270*. 

—  Hasselti  270. 

—  Patma  270. 

—  Boohnasenii  270. 
Rafflesiaoeae  269;  11,  329. 
Rafnia  angulata  388. 
Ramona  inoana  II,  90. 

—  polyitachya  II,  299. 
Bandia  II,  159,  168. 

—  dumeiorum  II,  168. 

—  longispina  II,  168. 

—  uliginosa  II,  168. 
Banunculaoeae  291 ;  11, 329, 495, 

529,  534,  542. 
Banuncnlua  297,  298;   II,  485, 
492,  532. 
•—  abortivus    298,    299,    300; 
n,  500;    B.   231,   236,    989, 
1011,  1319. 

—  aoaulis  300;  n,  529. 

—  affinis  II,  332,  484. 

—  amoenus  II,  330. 

—  arctieus  f.  Wilanderi  II,  330. 

—  Buchanani  300. 

—  bulbosus  299. 

—  oalifomicus  299;  II,  330; 
B.  1414,  1415,  1421,  1426, 
1428,  1429. 

—  canns  299;  B.  1232,  1362. 

—  conferroidea  II,  331. 

—  Cooleyae  II,  330. 

—  Cymbalaria  300;  B.  602, 
2355. 

—  faaoioularis  298,  299;  II, 
500;  B.  314,  368,  411,  527, 
599,  633,  664,  680,  682,  683, 
706,  711,  712,  737,  784,894, 
933, 940, 986, 994, 1011, 1114, 
1122,1273,  1275,  1281,  1292, 
1306, 1308, 1311,  1319,  1431, 
1448,  2134. 

—  glacialis  II,  330. 

—  hyperborens  II,  330. 

—  lappaoens  300. 

—  lapponicus  II,  330,  484. 
X  Pallawi  II,  331. 

—  macropuB  300. 

—  nivali«  n,  331,  484,  485. 

—  PaUaaü  II,  331,  484,  485. 

—  paucistamineus  var.  eradi- 
cata  II,  331. 

—  piuguis  II,  529. 

—  plebejus  300. 

—  pygmaeus  II,  331,  484. 

—  riyularis  300. 

—  septentrionalis  298,  299 ;  II, 
500;  B  172,213,236,242,314, 


320,  366,  368,373,374,411, 
414,  517,  633,  681,  682,  694, 
695,  706,  717.  827,  933,  967, 
989,  1008,  1011,  1114,  1122, 
1193,  1275,  1281,  1291, 1292, 
1297,  1306,  1308,  1312, 1319, 
1324,  1448,  1455,  1456, 1466, 
1603,  2150,  2200,  2202. 
Banuncnlus  Sinclairil  300. 

—  snbscapofua  II,  529. 

—  sulphuren»  11,  332,  484, 
485. 

—  yerticillatus  II,  332. 
Raoulia  rubra  II,  222. 
Rapateaoeae  II,  332. 
Baphanus  318. 

—  sativus  319;  B.  993. 
Bayenala  165,    168;    U,     520, 

541,  549. 

—  madagascarienais  165*;  B. 
55. 

Beaumuria  hirtella  499. 
Belhania  eriooidea  II,  222. 

—  genistaefolia  II,  222. 
Renanthera  214. 

—  Lowü  212,  214. 

—  mosehifera  214. 
Reseda  322. 

~  Gussoni  322. 

—  luteola  yar.  crispata  322. 

—  sp.  322;  B.  1962. 
Reaedaceae  321. 
Rmtionaoeae  II,  332,  519,  531. 
Rhabdothamnus  Solandri  II,  285, 

547. 
Rhamnaoeae  467;  II,  332. 
Rhamnus  310,  467. 

—  crocea  468. 

—  lanoeolata  467;  U,  500;  B. 
387,  388,  457,  496,  528,  533, 
587,  592,  594,  621,  639,  673, 
682,  683,  694,  706,  710,  711. 
717,  733,  760,  894,  926,  932, 
933,  938,  956,  959,  989,  994, 
1008, 1011,  1014,  1017,  1114, 
1265, 1273,  1281,  1283,  1284, 
1287,  1291,  1308,  1311, 1319, 
1324, 1425,  1604,  1997,  2005, 
2030. 

Rhapbithamnus    longiflonia    11, 

73,  546;  B.  87,  88. 
Rhaptopetalaoeae  II,  349. 
Rbexia  534,  538. 

—  yirginica  364,  535,  537, 
538*. 

Rhinacanthns  oblongua  II,  156. 
Rhizoboleae  II,  333. 
Rhizopbora  mangle  528. 
Rhizopboraoeae  528;  II,  544« 
Rbodea  japonica  142. 
Rhododendron  38;    II,   2,   282; 
B.  1197,   1629. 

—  arboreum  348. 

—  Gibeoni  II,  2. 

—  indicum  yar.  obtufum  II,  3. 

—  kamtachaticum  II,  282. 
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Rhododendron  lapponicum  II, 
282, 

—  ledifolium  II,  2;   B.  2257. 

—  macropbyllnm  11,  2. 

—  maximnm  II,  2. 

—  nudiflorum  11,  2,  282. 

—  ponticum  11,  2. 

—  sp.  B.  1030,  1473. 

—  Vanhoeffeni  II,  282. 

—  visoosom  II,  2. 
Rhodoniyrtns  tomentoia  530. 
Rhodostachjs  bioolor  101. 

—  litoralis  101. 
Rhopalocnemis  phalloides  260*. 
Rhu8  456. 

—  canadensis  457;  II,  500;  B. 
496,  507,  527,  587,  603,  653,  j 
711,  717,  784,  896,926,  928,' 
933,  938,  941,  949,  956,  957,  I 
973,  984,  990,  1011,  1122,  | 
1149,  1278,  1283,  1284, 1292,  i 
1324,  1325,  1425,  1979.  | 

—  copallina  456.  . 

—  ootinoides  456.  j 

—  glabra  456,  457;  II,  501 ;  i 
B.  288.  368,  449,  454,  486,  I 
527,  531,  552,  599,  600,  682, 


683,  711,  717,  745,  750,  795,  •  Rosa  344. 


Riobardia  africana  91. 
Ricinus  commnnis  452. 
Rigidella  flammea  160. 
Robinia  396. 

—  hispida  396. 
'    —  psendacacia  396;  B.  993. 
I  Robinsonia  macrooephala  II,  231. 
I    —  sp.  B.  536,  591,  599. 
I  Rocheacoccinea327;U,542;B.27. 
I  Rogiera  II,  161. 
I  Rollandia  lanceolata  11,  200,528. 

RoUinia  305. 

Romanzoffia  califomica  II,  297. 

—  spergnJina  11,  297. 

—  nnalascbkensis  II,  297. 
Romneya  Coalkeri  311:  B.  994. 
Romolea  152,  153. 

—  arenaria  II,  298. 

—  bQlbooodioide8l53;II,  298, 
519. 

—  Bulbocodinm  153. 

—  birsnta  153;  B.  1325. 
—rosea  153;  11,298,519;  B.902. 

Rondeletia  II,  161. 

—  cordata  II,  161. 

—  portoricensis  II,  161. 

—  speciosa  II,  161. 


796,  801,  811,  824,  839,  891, 
894,932,994,1011,1038,1044,  I 
1114,  1132,1141,1145,  1147,  , 
1157,  1183,  1184,1265,1273,  I 
1281,1291,1303,  1308,  1311,  I 
1319, 1324,  1585,  1675,  1803,  | 
1808, 1828, 1865,  1871,  1879, 
1880,  1906,  1942,  2011,  2037,  | 
2116.  I 

—  laurina  II,  255;  B.  1535.  . 

—  sp.  B.  344. 

—  Toxioodendron  456.  I 

—  typhina  456.  | 

—  venenata  456.  [ 
Rbyncbanthera  rostrata  II,  185,  | 

537. 
Rbynchopelalum  montanum  II, 

204. 
Rbynchosia  crassifolia  417. 
Rhynchospora    cephalotes     55 ; 

B.  1325,  2053. 
Rbytiglossa  eckloniana  II,  156. 
Ribes  331. 

—  aureum  332;  11,  542;  B. 
10,  1034,  1051,  1208,  1266, 
1275,1311,  1570,2034,2047, 
2153. 

—  cereum  331 ;  B.  1031. 

—  Cynosbati  331;  B.  695, 
1790,  2047. 

—  gracile  331;  II,  501;  B. 
486,  894,  968,  973,  977,  994, 
1009, 1011,  1017,  1043,  1048, 
1050, 1149, 1275,  1278,  1286, 
1288,  1291,  1319,  1324,  1423, 
1448,  1466. 

—  longiflorum  332. 

—  speciosum  331. 


berberifolia  345. 

—  humilis  112,  344;  n,  501; 
B.  209,  348,  897,  1011,  1017, 
1043,1050,  1114,  1231,  1273, 
1554. 

-r-  rogosa  344. 

—  Setigera  344;  II,  501;  B. 
348,  1017,  1554. 

—  sp.  B.  344. 

Rosaceae  334 ;  II,  333,  495,  529, 

533,  534,  542. 
Roscoea  176. 

—  parpurea  177. 
Rotala  525. 

—  elatinoides  525. 

—  floribnnda  II,  311. 

—  mexicana  525. 

—  myriophylluides  II,  311. 

—  nnmmularia  II,  311. 

—  stagnina  525. 
Rozburghia  gloriosa  116,  117. 

—  javanica  116. 
Rnbiaceae   II,    159,    335,    493, 

530,  533,  536,  547. 
Rnbus  339. 

—  arcticus  II,  334. 

var.  grandifloms  II,  334, 

335 

—  anstralis  340;  II,  526;  B.  244. 

—  Chamaemoms  339 ;  11,334, 
484,  485. 

—  crataegifolius  339. 

—  Dalibarda  339. 

—  discolor  339. 

—  ellipticus  340. 

—  lasiocarpns  340. 

—  occidentalis  340;  11,  503; 
B.  925,  994,  2011. 


Rnbns  rosaefoIiuB  339 ;  B.  1016. 

—  nlmifolius  339;  B.  993. 

—  ursinus339;  B.  1301,1463, 
1469. 

—  YiUosus  340;  II,  501;  B. 
478,  710,  932,  977,  994, 1017, 
1035,  1114,  1281,  1306,  1319. 

Rudbeckia  II,  225. 

—  angustifolla  If,  225,  226. 

—  hirUlI,225,  226,  496,  505; 
B.  141,  201,  208,  241,  283, 
291,  344,  369,  392,  404,  418, 
420,  430,  452,  614,  621,  649, 
653,  657,  664,  672,  683,  693, 
706,  710,  725,  745,  761,  795, 
811,897,972,994, 1011, 1058, 
1114,1130,  1170,  1203,1220, 
1225,  1273,  1292,  1306,  1308, 
1311,  1325,  1334, 1335,  1349, 
1356,  1412,  1483,  1804,  1805, 
1873,  1942,  2011,  2012,  2061, 
2091,  2110,  2126,  2134,  2177, 
2209,  2219,  2263,  2266,  2267, 
2285. 

—  ladniata  II,  225,  505;  B. 
400,  402,  419,  430,  433,  476, 
653.  664,  717,  745,  760,  796, 
816,  918,  994,  1017,  1043, 
1060, 1063, 1144,  1192,  1198, 
1200,  1203,  1220,  1292,  1802, 
1804, 1821,  1925,  2061,  2187, 
2209,  2266. 

—  pinnata  II,  226. 

—  pnrpnrea  II,  226. 

—  tagetes  II,  227. 

—  triloba  II,  225,  505 ;  B.  402, 
418,  420,  427,  430,  434,  435, 
462,  469,  486,  664,  759,  761, 
771,  828,  918,  1043,  1054, 
1057,1058,  1060,  1141,  1144, 
1171,  1200, 1220.  1225,  1275, 
1281,  1292,  1306,  1802,  1965, 
2012,  2038,  2134,  2262,  2266, 
2267. 

Ruellia  II,  153,  156. 

—  clandestina  II,  153. 

—  formosa  II,  153. 
X  silvaccola  II,  153. 

—  macrantba  II,  163. 

—  silvaccola  II,  153. 
X  forniosa  II,  153. 

—  sp.  B.  1098. 

—  strepens  II,  153. 

—  tuberosa  II,  153. 
Romez  273. 

—  crispus  273. 

—  cnneifolias  ß  II,  530. 

—  flexuosus  273;  II,  530. 

—  Geyeri  273. 

—  bastatnlus  273. 

—  neglectus  273. 

—  obtusifolius  273. 
Rasselia  sannen tosa  II,  346. 
Rutaceae  439;  11,  335,  519,  543. 
Rayscbia  cluslaeformis  496. 

—  sphaeradenia  496. 
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Sabal  65. 

—  Ghiesbreghtü  60,  65. 

—  glaucesceos  60,  65. 

—  prinoeps  57,  60,  61*,  65; 
B.  2355. 

—  sp.  60,  64. 

Sabbatia  angularis  II,  25,  284. 
Sabiaceae  II,  336. 
Sabicea  aspera  II,  168;  B  1082. 
Sacohamm  52. 

—  cayennense  II,  186,  537. 

—  offiolnale  52. 
Sageraea  caaliflora  305. 
Sagina  283. 

—  chilensis  283. 

—  nivalis  II,  268,  532. 
~  tmncata  283. 

—  nrbica  283. 

Sagittaria  latifolia  48;  B.  216, 
247,  387,  464,  526,  527,  555, 
569,  631,  650,  651,  663,  664, 
669,  671,  680,  683,  702,  706, 
1048,  1316,  1325. 

Salicaoeae  221;  n,  336. 

Salix  221 ;  II,  497 ;  B.  957,  974, 
975,  990. 

—  alazensis  II,  337. 

—  amygdaloides  222. 

—  arctioa  yar.  groenlandica  II, 
336. 

—  Chamissonis  II,  337. 

—  cordata  221,  222;  11,500; 
B.  217,  218,  219,  313,  368, 
444,  445,  457,  483,  491,  508, 
527,  554,  576,  588,  603,  604, 
608,  610,  627,  628,  630,  632, 
637,  640,  649,  655,  664,  673, 
681,  699,  700,  701,  706,  710, 
711,  717,  725,  737,  783,  784, 
860,  894,  928,  933,  938,  939, 
940,  941,  947,  949,  956,  957, 
963,  968.  973,976,  977,  1011, 
1012,1114,  1149,1273.1283, 
1284, 1291,  1308,  1319, 1324, 
1413,  1420, 1423, 1424,  1425, 

.    1431,  1466, 1484, 1600,  1916, 

1990. 1995,  1997,  2002,  2003, 
2039. 

—  discolor  222;  B.  213,  228, 
256,  376,  379,  388,  389,  444, 
457,  505,  507,  513,  526,  527, 
544,  571,  574,  580,  581,  598, 
606,  607,  643,  649,  653,  659, 
663,  673,  680,  681,  682,  684, 
710,  711,  717,  782,  826,  834, 
926,  937,  938,  941,  949,  956, 
967,  973,  984,  994,  1026. 
1043,  1050, 1149, 1273,  1274, 
1281,  1304,  1316,  1325, 1420, 
1449,  1466,  1484,  1603,  1651, 
1956,  1964,  1968,  1969,  1982, 

1988. 1996,  1997,  2004,  2038, 
2270,  2294. 

—  glanca  H,  337,  486. 

—  herbacea  II,  337. 


Salix  herbaceae   X    polaris   II, 
337. 

—  Hamboldtii  222. 

—  humilis  221,  222;  H,  500; 
B.  152,  219,  235,  368,  377, 
457,  526,  527,  588,  608,  628, 
649,653,673,  706,  711,  784, 
860,  874,  880,  894,  933,  938, 
939,  940,  941,  949,  976,  984, 
994,  1011,  1050,  1114,  1149, 
1265,  127H,  1275, 1281, 1283, 
1291,1311,1600,1959,1972, 
1995,  1996,  1997. 

—  lapponnm  U,  486. 

—  luoida  222;  B.  640. 

—  phlebophylla  II,  337. 

—  pbylicifolia  H,  486. 

—  polaris  11,  337,  484,  531. 

—  pulcbra  II,  337. 

—  sitchensis  II,  337. 

—  sp.  B.  1325,  1484,  1516, 
1522,  1536,  1595. 

—  reticulata  n,  337,  484,  531. 

—  yiminalis  222;  B.  121. 
Salomonia  451. 
Salpiglossis  II,  111. 

—  oordata  II,  111. 
Salvadoraoeae  II,  337. 
Salyertia  convallariaeodora  449. 
Salyia  177;  II,  87,  299,  549. 

—  africana  II,  87,  519;  B. 
346,  1628. 

—  aurea  H.  87,  519,  520,  546, 
549;  B.  20. 

—  dandestina  yar.  II,  89. 

—  oleistogama  II,  89. 

—  coocinea  II,  88,  547;  B. 
118,  120. 

—  gesneriaefolla  II,  88,  546; 
B.  88,  109. 

—  Graham!  II,  119. 

—  Heerii  11,  89. 

—  lanceolata  II,  88. 
»•^  lanigera  II,  87. 

^  longiflora  II,  88,  546;  B. 
90. 

—  pnlobella  B.  120. 

—  qnitensis  II,  88,  546;  B.  94. 
■—  rabescens  II,  300. 

—  sp.  II,  89,  90.  300,  546; 
B.  76,  79,  81,  103,  106,  110, 

122,  1562,  2315. 

—  spendens   II,   88,   546;    B. 

123,  994,  1040. 

—  stenophylla  II,  87 ;  B.  2260. 

—  tortuosa  II,  300. 

—  yerbenacea  yar.  dandestina 
II,  89. 

Sambucns  II,  188. 

•—  canadensis  II,  188,  501 ;  B. 
145;  B.  145,  184,  262,  301, 
368,  388,  425,  438,  527,  589, 
621,  639,  653,  683,  717, 
994,  1114,  1273,  1319,  1324. 

— -  javanica  II,  188;  B.  2006. 

—  mexicana  II,  188;  B.  363, 


501,  509,  566,  602,  1652, 

1664,  1666, 1667, 1730,  1784, 

1810. 
Sambucns  pnbens  II,  188;  B. 

195,  287,  388,  527,  589,  683, 

717,  984,  994. 
Samnela  II,  308,  515. 

—  Camerosana  II,  307. 

—  Faxoniana  II,  307,  515. 
Sanehezia  II,  149. 

—  nobiUs  II,   151*,   547;   B. 
56. 

Sanguinaria  canadensis  126,  312; 
n,  500;  B.  314,  683,  721, 
925,  994,  1273,   1319,  1324. 

Sanguisorba  media  II,  335. 

Sanionla  549. 

—  canadensis  549. 

—  marylandica  549,  556,  556; 
II,  500. 

Sanseyiera  123,  130. 

—  gnineensis  144. 
Santalaceae  254. 
Sapindaceae  461 ;  11,  337,  643; 

B.  1922. 
Sapotaceae  II,  18,  645. 
Saprosma  dispar  II,  181. 

—  frutioosa  II,  180. 

Saraoa  dedinata  354;  B.  1643. 
Sarcocepbalus  11,  159,  164,  165. 

—  cordatus  II,  166*. 

—  dasyphyllus  II,  165. 

—  snbditas  II,  165. 
Saroocbilus  217. 

—  adyersns  217. 

—  paryiflorus  218. 
SarcocoUa  H.  520,  544. 

—  squamosa  520*;    II,   519; 
B.  35. 

Sarcodes  sangninea  II,   1,   518, 

545;  B.  123,  2355. 
Sarcoyuoca  (136;  II,  308). 
Sarmlenta  II,  145,  146. 

—  repensll,  146,547;  B.  88. 
Sarothamnus  369. 

—  scoparius  390. 
Sarraoenia  323. 

—  pnrpnrea  323*. 

—  sp.  324. 

—  yariolaris  324;  B.  338. 
Sarraceniaceae  323. 
Sassafras  officinale  310,  456;  II, 

500  ;B.  163,313,360,361,367, 
372,  387,  388,  397,  398,  457, 
477,  490,  494,  495,  496,  497, 
526,  527,  533,  634,  568,  587, 
594,  599,  609,  616,  636,  639, 
699,  711,  784,  802,  809,  820, 
870,  947,  949,  956, 990, 1273, 
1278, 1319, 1718,  1916,  1977, 
1985,  1987,  2000,  2001. 

Satureja  II,  94. 

Saurauia  491. 

—  caUithrix  491*. 

—  cauliflora  492*;   B.   1583, 
2355. 
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Saorania  nudiflora  491,   492*; 
•     B.  1583. 

—  oligolepis  491*. 

—  pendula  494. 

—  sp.  B.  1040. 
Saaroraoeae  220;  II,  338. 
Sannums  oemmis  II,  338. 
Saxifraga  327;  If,  297. 

—  aisoidei  11,  389,  485,  532. 

—  broDchialis  II,  339. 

—  caespitosa  II,  339, 484,  485, 
532. 

—  —  var.  apetala  II,  532. 

—  ceroua  II,   339,   484,  485, 
532. 

f.  cryptopetala  II,  340. 

—  dedpiens  II,  340. 

~  flag^ria  II,  340,  484,  485, 
532. 

—  hieracüfolia  II,   340,   484, 
485,  532. 

—  Hircolus  II,  340,  484,  485, 
532. 

—  nivalU  II,  341,   484,  485, 
532. 

var.  tenuis  II,  341. 

—  oppositifolia  II,   341,   484, 
485,  532. 

—  penn87lyanioa328;  B.  700. 

—  Biohardsonü  II,  341. 

—  rivalarit  II,  341,  485,  532. 
f.  parparasoena  II,  342. 

—  sarmentosa  327. 

—  stellaris  f.  oomoia  II,  342. 

cryptopetala  II,  342. 

— -  tricQspidata  II,  342. 

Sazifragaoeae  327 ;  II,  338,  534, 

542. 
Scaevola  II,  210. 

—  glabra  II,  211. 
~  Hookeri  II,  210. 

—  laeWgata  II,  210. 

—  soayeoleni  II,  210. 

—  Thonbergü  II,  210 ;  B.  994, 
1639,  1898,  2347. 

Schefflera  digitata  547. 
Schiedea  spergolina  283. 
Schima  Noronbae  260,  263. 
ScbiDos  dependeDS  455. 
Scbismatoglottit  88. 
•—  calyptrata  88*. 

—  latifolia  89. 

—  rupettris  88. 

—  zonalis  88. 
Scbizolobinm  exoelaom  II,  305. 
SobizopbyUum   micraotbom   II, 

229. 
Schlegelia  II,  143. 

—  brachyantba  yar.    portori* 
oensis  II,  143. 

—  parasitica  II,  143. 
Sohomburgkia  203. 
Sohotia  speciosa  354. 
Sdapbila  Scbwackeana  49. 
Scilla  123. 

Sderia  55. 


Sderia  sp.  B.  1380. 
Scorzonera  sp.  II.  237. 
Scropholaria  11,  111,  115. 

—  arguta  II,  116. 

—  desertii  II,  116. 
•—  leporella  II,  348. 

—  moDtaoa  II,  348. 

~  nodosa  II,  115;  B.  121, 
683,  685, 893, 994, 1011, 1048, 
1050,1114,1194,1273,1275, 
1281, 1291,  1324, 1325,  1344, 
1349,  1808, 1888,  2005,  2010, 
2011,  2013,  2016,  2018,  2024, 
2025,  2037,  2039,  2046,  2047, 
2051,  2061,  2185. 

yar.  marylandica  II,  116, 

506;  B.  2050. 

Scrophnlariaoeae  II,  111,  342, 
493,  519,  520,  530,  536,  546, 
548. 

Scutellaria  II,  80. 

—  angastifolia  II,  81 ;  B.  1577. 

—  oaoesoens  II,  81,  99,  505; 
B.  419,  1011,  1017,  1050, 
1273,  1319,  2018,  2223. 

—  galericolata  II,  81. 

—  parvula  II,  80,  99,  503.';  B. 
706,  710,  899,  1114,  1292, 
1306, 1308,  1311,  1321, 1335, 
1448,  1472,  2104, 2219,  2264. 

—  pilosa  II,  81;  B.  1645. 

—  yersioolor  U,  81,  99,  503; 
B.  1554. 

SoTpbanthns  elegans  515. 
Scypbostacbys  II,  172. 

—  coffeoides  II,  171. 
Scytopetalaceae  II,  349. 
Secaridaoa  449. 

—  riyinaefolia  449. 

—  sp.  449;  B.  1070. 
Selinooarpus  275. 

SelUera  radicans  II,  209«;  B.  1, 

168,  171. 
Seneoio  II,  232. 

—  beUidioides  II.  232. 

—  Danyausii  II,  273. 

~  Douglasiill,  232;  B.  1539. 
»  enicifolios    II,    273;    B. 
2064. 

—  formosus  II,  273. 

—  lagopns  II,  232. 

—  LyaUü  U,  232. 
~  palustris  B.  664. 

—  rotondifolius  11,  232. 

—  ynlgaris  II,  232. 
Seqaoia  semperyirens  40. 
Serjania  caracasana  f.  pubenüa 

II,  337,543,549;  B.  11,79, 
80,  100. 

—  sp.  461. 

Serissa  foetida  II,  183. 
Serniria  245. 
— -  congesta  243;  B.  994. 
Sesamnm  indicom  II,   323;   B. 

1627. 
Sethia  aoaminata  436. 


Seymeria  macrophylla  II,  127, 
506;  B.  686,  994,  1017, 1039, 
1048, 1050,  1194,  2223,  2263. 

Sberardia  arrensis  II,  187. 

Sbortia  galacifolia  II,  11. 

Sioyos  paryiflora  B.  2045. 

Sida  476. 

—  carpinifolia  476;  B.  994. 

—  hederaoea  B.  1541. 

—  spmosa476;  n,  505 ;  B.  1011, 
1017, 1114,  2134, 2262,  2263, 
2277,  2281. 

—  sp.  476;  n,  544;    B.  117. 
Sidalcea  475. 

—  malyaeflora  475;  B.  994, 
1020,  1583. 

—  pedata  475;  B.  1020. 
Sieyersia  albiflora  II,  529,  532. 
Silene  281. 

—  aoaulis  II,  268,  484,  485, 
487,  532,  534. 

—  anUrrhiDa  281. 

—  Parisbii  281. 

—  peDDsylyanica  281. 

—  regia  281. 
Silphinm  n,  222. 

—  integrifolium  II,  222, 505;  B. 
433,  757,  897,  994,  1114, 
1170,1176,1191,  1203,  1220, 
1292, 1335,  1345,  1349, 1354, 
1356. 

—  laciniatum  II,  223,  505 ;  B. 
452,  453,  621,  657,  664,  896, 
897,  994,  1017,  1043,  1114, 
1176,  1191,  1194,1198,  1292, 
1308, 1319, 1335,  1356,  2134, 
2136. 

^  perfoliatom  II,  223,  505 ;  B. 
400,  402,  419,  430,  433,  453, 
621,  664,  796,  894,  897,  918, 
994,  1011,  1017,  1060,  1064, 
1114,1164,  1170,  1187,  1194. 
1198,  1200,  1203,  1220, 1225, 
1273,  1291,  1292,  1308, 1319, 
1335,  1348, 1354,  1925,  2136, 
2209,  2218,  2243. 

Simarubaoeae  II,  349. 

Simmondsia  II,  262. 

Simplioia  laza  53. 

Simsia  249. 

Sinapis  aryensis  318. 

Sipamna  309. 

Sipbocampylns  II,  200. 

—  giganteas  11,  201,  547. 

—  laDtenifolius  II,  201*. 

—  microstoma  II,  200. 

—  sp.  n,  201,  547;  B.  74. 
Sisymbrium  318;  II,  229,  499. 

—  canesoens  318. 

—  noyae-zelandiae  318. 
•—  officinale  318. 

—  sp.  B.  892. 

—  Thalianum  318;  II,  278; 
B.  2196. 

Sisyrinchium  bellum  161. 
Sium  567. 
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Siam  cicataefolium  552^  556 ;  II, 

505;  B.  685,  700. 
Smilacina  141. 

—  racemosa  141 ;  ü,  500,  513; 
B.  347,  1306,  1312,  1319. 

—  Btellala  141 ;  II,  501 ;  B. 
413,  479,  933,  984,  1008, 
1011,  1012,  1014.1122,1291, 
1297,  1312,  1318, 1319,  1325, 
1416,  1606. 

Smilax  145. 

—  aspera  145. 

—  ecirrhata  145,  146;  B.  155, 
156,  175,  187,  219,  268, 
319,  370,  385,  388,  389,  439, 
457,  473,  513,  514,  523,  526, 
527,  531,  532,  534,  540,  542, 

543,  544,  559,  561,  564,  565, 

598,  599,  605,  607,  682,  782, 
848,  990,  1014,  1281,  1313. 

—  herbacea  145, 146;  B.  174,175, 
183,  184,  292,  318,  319,  379, 
388,  459,  461,  473,  507,  514, 
526,  527,  530,  531,  542,  543, 

544,  562,  584,  586,  589,  590, 

599,  682,  860,  864,  894,  973, 
1014,  1273,  12ö9,  1313,  1791, 
1957, 1963,  1992,  2030,  2199. 

—  hispida  146;  B.  318,  362, 
369,  388,  457,  459,  507,  526, 
531,  544,  573,  584,  585,  589, 
599,  607,  621,  673,  682,  717, 
82d,  860,  894,  941,  973,  990, 
1275,  1283,  1312,  1313,  1411, 
1425,  1588,  1602,  1603,  1808, 
1966,  1993,  2018,  2030. 

—  ovalifolia  ü,  307. 
Sobralia  H,  541. 

—  decora'191. 

—  Ressilis  203;  B.  1235. 
Solanaceae   II,    100,    349,   546, 

548. 
Solandra  laeyis  II,   106. 
Solanam  n,  11,  104. 

—  atroparpurenm  II,  104;  B. 
1242, 1250, 1626,  1631,  1635. 

—  Balbisü  n,  104;  B.  1016, 
1072,  1363,  1626,  1631, 1635. 

—  carolineDse  n,  105,  505;  B. 
1017. 

—  Dnlcamara  365. 

—  elaeagnifolium  II,  105;  B. 
1255,  1441. 

—  glaucum  538;  11,  105. 

—  grandiüorum  II,  104;  B. 
1022,  1084,  1085,1102,1103, 
1107,  1108,1179,  1180,  1325, 
1477,  1478,  1626,  1631,  1634, 
1635. 

—  juciri  B.  1363. 

—  Lycopersicnm  n,  105,  354; 
B.  1051. 

—  maaritianam  11,  105. 

—  Melongeua  II,  106. 

—  nigruin  II,  104,  510;  B. 
1017,   1023,  1050. 


Solanum  oocarpam  II,  104;  B. 
1232,  1242,  1477,  1626,  1631, 
1635. 

—  palinacanthum  II,  105;  B. 
1016,  1251,  1364,  1399. 

—  panicalatam  U,  104;  B. 
1016,  1626,  1631,  1635. 

—  roBtratum  II,  104,  364. 

—  sp.  II,  104;  B.  1022,  1102, 
1325,  1377,  1399. 

—  toxicarium  n,  104;  B.  1235, 
1237,  1239,  1241, 1243,  1244, 
1247,  1325,  1397,  1583. 

—  taberosum  II,  104. 
Soldanella  300. 

Solea  concolor502,  II,  511;  B. 

1011. 
Solidago  II,  213,  216,  487,  492, 

497. 

—  caesia  II,  217;  B.  705. 

—  canadensis  II,  217,  505;  B. 
139,  148,  150,  170,  181,  182, 
209,  210,  213,  231,  233,  236, 
280,  339,  364,  368,  420,  424, 
430,  435,  446,  448,  452,  515, 
522,  527,  552,  599,  621,  623, 
637,  639,  650,  653,  657,  663, 
665,  672,  673,  682,  692,  695, 
699,  700,  708,  709,  710,  725, 
731,  757,  770,  773,  789,  799, 
818,  841,  856,  858,  866,  874, 
980,  994,  1017,  1041,  1043, 
1048,  1050,  1065,  1066,  1141, 
1144,  1156,1159,1183,  1204, 
1225,  1232, 1260, 1273,  1275, 
1283,  1291,  1292,  1325,  1365, 
1439,  1489,  1496, 1508,  1524, 
1533,  1538,  1540, 1565,  1585, 
1595,  1648,  1650, 1653,  1656, 
1658,  1661,1665,  1735,  1736, 
1808,  1813, 1827,  1828,  1830, 
1831,  1839,  1841,  1842,  1844, 
1849,  1851, 1865, 1870,  1884, 
1896, 1899, 1900,  1903,  1905, 
1906,  1907, 1910,  1912,  1914, 
1917,  1920,  rJ25,  1929,  1936, 
1938,  1941,  1942,  1946,  1960, 
1978,'1980,  1981,  2005,  2011, 
2012,  2014,  2015,  2018,  2030, 
2034,  2035,  2037,  2038,  2039, 
2061,  2074,  2076,  2077,  2126, 
2134,  2136,  2271. 

—  lanceolata  II,  216,  505;  B. 
148,  280,  515,  527,  672,  673, 
706,  757,  807,  815,  980,  994, 
1017,1041,1043,  1050.  1156, 
1225,  1273,  1292,  1822,  1839, 
1849,  1899,  1917,  1925,  1936, 
1945,  2014,  2015,  2030,  2037, 
2038,  2066,  2077,  2094,  2126, 
2134,  2185,  2267,  2274. 

—  missooriensis  II,  217,  505; 
B.  148, 209, 280, 322, 420, 467, 
599,  600,  710,  788,  789,  807, 
828, 843, 874,  994, 1012, 1114, 
1220, 1225, 1260,  1273,  1281, 


1292, 1306, 1321, 1591,  1669, 
1734, 1781, 1804,  1805,  1808, 
1813,  1828,  1839,  1848,  1851, 
1880,  1895, 1899,  1925,  1938, 
1941,  1942, 1958,  2005,  2011, 
2012,  2032,  2038. 

—  nemoralis  II,  216, 505:  B.182, 
231,  280,  434,  515,  527,  628, 
533,  552,  553,  600,  706,  708, 
710,  711,  712,  796,824,843, 
856,  857,  860,  866,  962,  994, 
1012,  1017,  1050,  1054, 1057, 
1114,  1141,  1145,  1171,1273, 
1278,  1292,  1306,  1309,  1325, 
1335,  1591,  1661, 1772,  1803, 
1805,  1808,  1813,  1827, 1830, 
1844,  1851, 1854,  1870,  1888, 
1906,  1914,  2011,  2018,2030, 
2034,  2035,  2037,  2038, 2039, 
2061,  2066,  2077,2134,  2136, 
2281. 

—  serotina  D,  217;  B.  640, 
043,  655,  665,  707,  709,  736. 

—  sp.  II,  273;  B.  499. 
--  squarrosa  II,  217. 

—  trinervata  B.  923,  2045. 
Sonneratiaceae  II,  259,  354. 
Sophora  386. 

—  gericea  386. 

—  tetraptera  386;  II,  527,  543; 
B.  13,  17,  67. 

Souronbea  guianensis  496. 

Sparattosyce  238. 

Sparazis  grandiflora  162 ;  B.327, 

328. 
Sparganiaoeae  46. 
Sparganinm  eurycarpum  46. 
Spartina  juncea  54. 
Spathiphyllum  eaDdicani  86. 

—  cannaefolium  86*. 
Spathodea  II,    102,    108,    139, 

142,  349. 

—  campanulata  11,  135*,  547; 
B.  124,  127. 

I  Spathoglottis  192. 

—  plicata  192;  II,  319. 
Specularia  II,  199. 

—  biflora  II,  199. 

—  hybrida  H,  199. 

—  leptocarpa  U,  199. 

—  Lindheimeri  II,  199. 

—  perfoliata  II,  199. 
Spergularia  283. 

—  media  II,  268. 

—  rubra  283. 
Spermaooce  EL,  187. 

—  assurgens  II,  187. 

—  hispida  II,   187. 
.  —  sp.  n,  187, 

—  yerücillata  II,  187. 
Sphaeraicea  angustifolia  475;  B. 

1051,  1053,  1118, 1159, 1177, 
1232,  1325,  1513,  1543. 
Spiraea  Aruncus  327,  334;   II, 
497  ;B.  138, 145, 146, 176, 184, 
186,  190,  192,  199,  200,  214, 
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240,  259,  263,  264,  265,  278, 
288,  293,  294,  297,  298,  299, 
301,  308,  309,  313,  321,  348, 
350,  454,  478,  577,  582,  859, 
932,  933,  940,  966,  982,  989, 
1183,  1284,1319,  1325,1411, 
1588,  1691, 1811,  1880,  2005. 
Spiraea  betulaeflora  II,  335. 

^    —  8p.  B.  344. 

^    —  stipolata  334. 
Spiranthes  192,  200. 

-■       —  aastralis  201. 

—  autumnalis  200. 

—  cernua  200. 

—  gracüis  200;  II,  319,  505; 
B.  911,  1017,  1052,  1335. 

—  gracilJs  X  praecox  11,  319. 

—  praecox  II,  319. 
Spinxlela  polyrrhiza  99. 
Sporobolus  53. 

—  heterolepifl  53. 
Sprekelia  formosiBsima  148. 
Stachys  II,  86. 

—  aethiopica  II,  87. 

—  caffra  II,  87. 

—  coccinea  II,  119. 

—  cordata  II,  87. 

—  Lyallii  II,  87 ;  B.  994, 2034. 

—  palustris  U,  86,  99,  510;  B. 
433,  683,  717,  893,  899,  1017,  ; 
1048,  1052,  1114,  1194, 1273, ! 
1335,  1554,  2091,  2104,  2209.  | 

var.  cordata  II,  87.        j 

Stachytarpheta  II,  72,  546,  548 ; 
B.  105.  1 

—  dichotoma  II,  73;  B.  1091,  ' 
1620.  t 

—  iDdican,72;  B.  1621,  1627,  i 
1630,  1636,  1640,  1643.  j 

—  mutabilis  II,  73.  | 

—  sp.    B.    1021,   1125,  1138, 
1177,  1205,  1232, 1253,  1254,  i 
1325,  1362,  1396,  1402,  1447,  , 
1612, 1613,  1614,  1615,  1616, 
1617,  1618.  I 

Stachynraceae  II,  354.  { 

Stachyurus  II,  354. 
Stackhousia  II,  354.  ' 

Stackhousiaoeae  U,  354.  I 

8tanhopeaebumea210;  B.  1236, , 
1239,  1240.  I 

Stapelia  II,  47,  50.  ' 

Staphylea  pinnata  458*.  i 

—  trifoliata  458;   II,  500;  B.  ' 
339,  486,  655,  990,  994, 1017, 
1048,  1050,  1149,  1275, 1325,  i 
2047,  2202.  , 

Staphyleaceae  458.  i 

Staurostigma  93.  ' 

Steironema  II,  14,  496.  i 

—  ciliatum    II,    14,   501 ;    B.  , 
1329,  1330,  1331. 

—  lanceolatum  II,  14,  501;  B.  1 
1331. 

—  longifolium  II,  14,  505 ;  B. ' 
1331. 


Stelechocarpus  Bnrakol  305. 

—  cauliflorus  305. 
Stellaria  II,  499. 

—  apetala  282. 

—  humifnsa  II,  268,  532. 

—  longifolia  282,  318. 

—  longipes  II,  269,  484,  485, 
532. 

f.  humilis  II,  269. 

—  media282,318;  11,269,510; 
B.  368,  457,  527,  533,  537, 
540,  544,  588,  601,  628,  633, 
649,  653,  663,  681,  683,  700, 
710,  711,  717,  783,  784,  874, 
933,  940,  941,  949,  977,  994, 
1011,  1114,1149,  1273,1281, 
1286,  1291,  1292,  1308,  1319, 
1414,  1423,  1466, 1484,  1746, 
1989,  1997,  2187,  2274. 

—  pubera  282. 

—  Roughii  282. 
Stemoua  116. 

—  javanica  116. 

—  tuberosa  117*. 
Stemonaceae  116;  U,  335. 
Stenocarpus  240. 

—  CunDiDgbami  240,  253. 

—  sinuatus  253. 
Stenochilus  yiseosus  II,  157. 
Stenolobium  stans  II,  547. 

—  var.  multijugum  II,  258; 
B.  123. 

Stenorrhynchus  II,  536. 
Stepbaoia  302. 

—  rotunda  302. 
Sterculia  striata  490. 
Sterculiaceae  487. 
Stereospermnm  bypostictum  II, 

138. 
Stevensonia  grandifolia   61,   69. 
Stigmatophyllon     rotnndifolium 

447;  B.  1096. 
Stilbocarpa  polaris  548;  II,  529, 

531. 
Stipa  gigantea  53. 
StirliDgia  249. 
Strelitzia    105;    U,    520,    541, 

549. 

—  augusta  167*,  169. 

—  Reginae  165,  167;    B.  33. 
Streptanthus  317;  II.  229. 

—  campestris  317;  B.  1020. 

—  carinatus  317;  B.  513,  814, 
892,  896,  994,  1268,  1317. 

—  sp.  B.  892. 
Streptocalyx  floribundns  103 ;  B. 

123. 
Streptocbaeta  53. 
Strobilauthes  263;  II,  254. 

—  anisopbyllus  II,  152*. 

—  isophyllus  II,  152. 
Stropbostyles  aogulosa  421 ;  II, 

506;  B.   1335,  1340. 
Struthanthus  sp.  256;  B,  1325, 

1955,  2053. 
Stylidiaeeae  II,  211. 


Knath,  Handbach  der  Blfitenbiologie.    III,  2. 


Stylidium  graminifolium  II,  211. 

—  subulatum  II,  212. 
Stylocoryne  U,  179. 

—  odorata  II,  179. 

—  Webera  II,  179. 
Stylopborum  japonicnm  313;  B. 

721. 
Stylosanthes  400. 

—  angustifolia  401;  B.  1138, 
1325,1362,  1399,  1612,  1617. 

—  biflora  401. 

—  elatior  401;  H,  606;  B. 
1052. 

Styphelia  II,  10;  B.  24. 

—  aoerosa  II,  10. 

—  Fraseri  II,  10. 

—  sp.  n,  545. 

—  viridis  II,  10*. 
Styracaoeae  II,  20. 
Suteria  U,  159. 
Sntheriandia  347;  U,  549. 

—  fmtesoens  397;  11,  543. 
SuttoDia  divarioata  II,  530. 
SwarUia  Flemmingi  382. 
Sweertia  II,  27. 

—  carolinensis  n,  27. 

—  cuneata  II,  27. 

—  Hugelü  II,  27. 
Sycomorus  (226). 

—  glomerata  B.  1692,  1749, 
1750,  1753,  1764. 

—  guineensis   B.  1701,   1750. 

—  riparia  B.  1751. 

—  sp.  B.  1739,  1749,  1750. 
Symphoricarpus  U,  190. 

—  oocidentalis  II,  190;  B.  348, 
513,  518,  526,  527,  534,  542, 
552,  598,  599,  619,  621,  650, 
653,  655,  659,  664,  673,  675, 
677,  682,  683,  706,  710,  711, 
726,  810,  816,  817,  894,  897, 
928, 941, 973, 994,  1017, 1024, 
1027,  1035,  1114,1145,1281, 
1316,  1325,  1410,  1449, 1603, 
1808,  1823,  1832,  1834, 1851, 
1887,  1888,  1913,  1920,  1927, 
1938,  1941,  1949,  2005,  2014, 
2018,  2021,  2030,  2033,  2038, 
2046,  2047,  2091,  2106,  2110, 
2114,  2115,  2126,  2134,  2175, 
2182,  2183,  2187,  2267,  2270, 
2274,  2313. 

—  racemosus  11,  190;  B.  348, 
452,  527,  542,  650,  653,  669, 
673,  726,  748,  750,  816,  817, 
831,  834,  894,  895,  897,  899, 
926,  968,  984,  988,  990,  994, 
1014, 1017,  1024,  1027, 1035, 
1045,  1050,  1139,  1281,  1289, 
1316,  1346,  1347, 1448,  1458, 
1474, 1576,  1588,  1808,  2005, 
2018,  2027,  2034,  2045,  2049, 
2050,  2058,  2083,  2091,  2199, 
2267,  2292. 

—  vulgarisll,  190,505;  B.  894, 
1011,1014,1275,  1319,  1808, 
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1909,  2005,  2016,  2018,  2034, 
2038. 
Sym phyto m  ü,  64. 

—  aaperiraum  II,  64;  B.  1020. 

—  officinale  II,  64;    B.  1020, 
1645. 

Symplooa  coccinea  II,  20. 

—  sDa^eoleDB  II,  20. 
Symplocaoeae  II,  20,  354. 
8ymplocarpus  foetidas  86. 
Synaphea  249. 
Synoarpas  (292). 
Syncolostemon  II,  98. 

—  dcnsiflorus  II,  98;  B.  416, 
2034. 

—  dissitiflonis  II,  98;  B.  713. 
Syringa  sp.  B.  1215,  1574. 


Tabebuiall,  135,  538,  547;  B. 
123. 

—  Avellanedae  II,  258. 

—  Palmeri  II,  135. 

—  sp.  II,  135. 
TabernaemoDtanaechinatall,  33. 
Tachiadenus  II,  28. 

—  sp.  B.  2347. 
Tacsonia  509. 

—  sp.  512. 
Talinum  279. 

—  patens  279. 

—  teretifolium  279. 
Tamaiicaceae  499;  II,  355. 
Tamarindus  indioa  355. 
Tambourissa  309. 
Tamonea  539. 

Tapiria  guyaneDsis  455. 
Taraxacum  II,  273,487  ;  B.  1463. 

—  croceuiii  II,  274. 

—  dedpiens  II,  273. 

—  Gelertii  II,  274. 

—  glaacanthum  II,  274. 

—  intermedinm  II,  274. 

—  obovatum  II,  274. 

—  officinale  II,  237,  274,  484 ; 
B.  953,  1310,  1435,  1473, 
1481,  1924. 

—  Osteofeldii  U,  273. 

—  paludosum  II,  273,  531. 

—  phymatocarpum  11, 274, 484, 
531. 

—  speciosum  II,  273. 

—  Yolgare  II,  274. 
Taxaoeae  39;  II,  355. 
Taxus  baccata  39. 

Tecoma  II,  135,  538;  B.  1625. 

—  capensisll,  131,  133,  520; 
B.  23,  33,  34,  53. 

—  ceramenais  II,  135;  B.  1621. 

—  ipfe  II,  135,258,275,547; 
B.  79,   91,    100.  1021,  1631. 

—  radicans  II,  133,  498,  503. 

—  sp.  II,  135;  B.  1627,  1636, 
1643. 

—  stans  II,  135,  258. 


Teoomaria    capensis    II,     133, 

517. 
Telopea  speciosissima  252. 
Tephrosia  395. 

—  ambigaa  395. 

—  Candida  395;  B.  1643. 

—  heterantba  395. 

—  spioata  395. 

—  Tirginiana   395;    II,   503; 
B.  1335. 

Terminalia  ai^ntea  529. 

—  fagifolia  529. 

—  Hylobates  629. 
Ternstroemiaceae  II,  355. 
Tetraoera  sp.  491 ;  B.  1368. 
Tetragonia  278. 

—  dimorphantba  278. 

—  expansa  278. 
Tetrameles  II,  279. 
Tetrapteris  Tarnerae  448. 
Teucrium  II,  79. 

—  africanum  II,  79. 

—  canadense  II,  79,  99,  503; 
B.  994,  1050,  1194,  1335. 

—  frntieans  II,  79 ;   B,  1020. 

—  Orientale  B.  1573. 
Thalassia  49;  U,  297. 
Thalia  187. 

—  dealbata  187. 
Thalictrum  300;  II,  493. 

—  divisum  U,  513. 

—  alpinum  II,  332. 

—  Fendleri  301. 

—  parpurascens  300,  301. 
Thaspium  555. 

—  anreuna  var.  atropnrpareom 
553. 

trifoliatnm  553;  n, 

497;  B.  621,625,639,  1593. 
Thea  assamica  497*. 

— -  sinensis  497;  B.  1621. 
Theaceae  497;  II,  365. 
Thelygonaceae  II,  355. 
Thelymitra  192. 

—  camea  198. 

—  loogifolia  197 ;  II,  530. 

—  stenopetala  II,  530. 

—  nniflora  198;  U,  530. 
Tbelypodium  stenopetalom  317. 
Theobroma  Cacao  489;   B.  994. 
Theodora  II,  520. 

—  speciosa  354;  II,  543. 
Theophrasta  Cacao  II,  11. 

—  Jussieui  II,  11. 
Theophraataceae  II,  11. 
Thermopsis  sp.  B.  1361. 
Thesium  254. 

Thibaudia  U,  7,  545;  B.  113. 

—  braoteata  II,  7. 

—  secnndiflora  II,  8*. 
Thismia  II,  261,  262. 

—  clandestina  188*. 

—  janeirensis  II,  262. 

—  Glaziovii  II,  262. 
Thrinax  argentea   57,    59*,    61, 

63. 


Thunbergia  II,  149. 

—  aftinisll,  149,  150;  B.  1627. 

—  erecta  U,  150;  B.  1643. 

—  grandiflora  II,  149,  150; 
B.  1627,  1643. 

—  laurifolia  II,  150. 

—  retioulata  II,  150*. 
Thymelaeaoeae  520;  n,  355. 
Tiarella  bitemata  327. 
Tibouchina  534,  536;  II,  536. 

—  aspera  535*. 

—  corymbosa  535. 

—  glareosa  534,  535;  B.  142, 
331,  2053. 

■—  granulosa  534,  535. 

—  beteromalla  535*. 

—  holosericea  536;   B.    1399. 

—  longifolia  535*. 

—  Itatiaiae  535. 

—  Moricaudiana  535 ;  B.  1051, 
1647. 

—  mnltiflora  535. 

—  pulohra  535. 

--  Sellowiana  535;  B.  1647. 
•—  sp.  536. 
Tiedemannia  552. 

—  rigida  554,  556;  U,  505. 
Tjgridia  160. 

Tilia  sp.  471. 
Tiliaceae  470. 
Tillaea  moschata  327;   II,  529, 

532. 
Tillandsia  100,  106. 

—  augusta  106;  H,  260;  B. 
994,  1016,  1051,  1399. 

—  bnlbosa  106. 
Timonius  II,  174. 
Tinantia  107. 

—  fugax  112. 

—  undata  112. 
Tinomisoium  phytocrenoides  303. 
Tofieldia  borealis  II,   308,   532. 

—  coccinea  II,  308. 
Torenia  asiatica  II,  124. 

—  Foumieri  II,  124,  348. 
Tounatea  Flemmingi  382. 
Toumefortia  elegans  II,  64,  540. 
Touterea    mnltiflora    B.    1520, 

1558. 
Tovaria  321. 

—  pendula  321*. 
Toyariaoeae  321. 
Tradescantia  112. 

—  ambigua  II,  270,  540;  B. 
80. 

—  diuretica  112;  B.  1021, 
1022,  1363. 

—  rosea  112. 

—  sp.  B.  1125. 

—  virginicall2;n,501;B.257, 
621,  683,  706,  711,  717,  725, 
1035,  1043,  1114,  1231,1311. 

Tragopogon   pratensis  X    porri- 

folins  II,  237. 
Trapella  U,  144. 
Tremandraceae  II,  355. 
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Trianosperma  II,  197. 

—  sp.  B.  994,  1399. 
Tribalii8maximo8  438;  B.  1526. 
Tricalyaia  H,  172. 

—  floribnnda  II,  172. 

—  singalatis  II,  172. 

—  viridiflora  II,  172. 
Tricardia  II,  63. 
Trichofponim  II,  145. 

—  graodifloram  II,  145. 

—  Lobbiaanm  II,  148. 

—  pulchrum  II,  145. 
Trichostema  dichotomom  II,  79. 
Trientalis  americana  II,  15. 

—  europaea  f.  arctica  II,  328 
Trifolium  391. 

—  alexaadrioum  392. 

—  ampbianthum  392. 

—  hybridum  392. 

—  obtusiflorum  392;  B.  1577. 

—  polymorphum  392. 

—  pratenae  391;  II,  510;  B. 
121,  994,  1017,  1035,  1039, 
1043,1048,1051,  1190,  1193, 
1408,1554,  1566,2110,  2119, 
2136,  2153,  2185,  2191,  2209, 
2219,  2235,  22G3,  2270,  2271, 
2274,  2312. 

—  repens  392;  II,  487;  B. 
993,  1197,  2191. 

—  sp.  393;  B.  1406. 

—  tridentatuiu  392. 
Triglochin  maritima  II,  299. 

—  palustris  II,  299. 
TrigoDiaceae  II,  356. 
Trillinm   142. 

—  oerauum  144. 

-^  erectum  142,  143;  B.  527. 

—  erythroearpum  II,  513. 

—  grandiflonim  143,  144. 

—  niv^ale  144. 

—  recurvatum   143. 

—  8e8«ilel43;II,500;  B.  239. 
Triueuron  spathnlatum  II,  530. 
Triosteum  perfoliatum  II,  16,  26, 

189,501;  B.  1011,1017,1048, 
1291,  1554. 
Tripteris  amplectens  II,  232. 

—  dentata  II,  232. 
Triscyphua  II,  262. 

—  fungiformis  II,  261. 
Trisetum    palustre    X     Eaton  ia 

peuDsylvaoica  53. 

—  subspicatum  II,  286,  534, 
Tristicha  ramosissima  II,  324 
Triticum  II,  288 

—  oompactum  II,  288. 

—  vulgare  II,  288. 
Tritoma  120. 
TritoDia  162. 

—  aurea  162. 

—  squalida  162. 
Triumfetta  sp.  471. 
Triuridaceac  49;  II,  355. 
Trixis  divaricata  II,   274,   547; 

B.  SO. 


Trochodendraoeae  II,  355. 
Trollius  291. 

—  aaiatious  291. 

—  caucasicas  292. 

—  laxns  292. 

—  Ledebonrii  292. 
Tropaeolaceae  433;  II,  543. 
Tropaeolum  433;  II,  348,  543; 

B.  111. 

—  lepidum  433. 

—  majus  433. 
Tubiflorae  (II,  300). 
Tnlipa  Gesneriana  125. 

—  sÜTestris  125. 
Tumboa  Bainesii  43. 
Tupeia  antarctiea  259. 
Tumera  508;  II,  536. 

—  capitata  507. 

—  Cearensis  507. 

—  ohamaedryfolia  507. 

—  diffusa  yar.  aphrodisiaca 
508*. 

—  genistoides  508. 

—  Hilaireaoa  507. 

—  oaua  507. 

—  odorata509:  B.  917.  1181, 
1325,  1362,  1598. 

—  pinifolia  507. 

—  Riedeliaoa  507. 

—  sidoides  507. 

—  trigona  507. 

—  trioniflora  509 ;  B.  667,  991. 

—  ulmifolia  507,  508,  509; 
B.  667,  991. 

var.  aDgustifolia  508. 

— cunciformis  506. 

elegans  509. 

—  yelutina  507. 
Turneraceae  506. 
Turraea  445*. 

—  graodifolia  445. 

—  mombassana  445*. 

—  Vogelii  445*. 
Tussilago  II,  514. 
Tylosema  (360). 

U. 

ülex  369. 

Ulmaceae  224. 

Ulmus  americaua  224. 

Umbelliferae  548;  II,  356,  493. 
495,  529;  B.  388,  446,  515, 
527,  530,  534,  607,  710, 
832,  840.  854,  860,  861,  969, 
989,  1289,  1290,  1304,  1586, 
1653,  1976,2038,  2091,  2134, 
2263,  2274. 

Umbilicus  ohrysanthus  326. 

Uncaria  gambir  II,  164. 

Unifolium  cauadense  141;  B. 
677,  689. 

Unona  304. 

—  coelophlaea  305,  306. 

—  dasymaschala  305. 

—  diseolor  305,  306. 


Unona  diseolor    yar.    braoteata 
306. 

—  sp.  305. 

ürena    lobata    477;     B.    1389, 

1399. 
Urginea  122. 

—  maritima  128. 
Uroekinnera  speotabilis  11,  120. 
UroBtigma  (225). 

—  doliaria  (228). 

—  elasUca  (227) ;  B.  1689. 

—  religiosa  (227);  B.  1697. 

—  sp.  (227). 

ürsinia   sp.   II,    232;    B.   327, 

328,  334. 
Urtica  aucklandica  II,  530. 

—  australie  II,  530. 

—  gracilis  238. 
ürticaceae  238;  II,  530. 
Utricularia  II,  148. 

—  clandestina  II,  148. 

—  inflata  II,  148;  B.  1296. 

—  minor  II,  305. 

—  mouantbos  II,  148. 

—  ochroleuca  II,  305. 

—  spartioides  II,  148 ;  B.  2034. 
üyularia  118. 

—  granditlora  1 18 ;  II,  17, 501 ; 
B.  634,  968,  984,  1017,  1039, 
1043. 

—  perfoliaU  118;  B.  1448. 

—  sessilifolia  119. 

V. 

Vaccinium  dempoense  II,  7. 

—  Forbesiill.  7,  645;  B.  21. 

—  Myrtillus  II,  486. 

—  paryiflorum  II,  283. 

—  pennsylyanicum  II,  513. 

—  sp.  II,  283 ;  B.  2200,  2202 
2228. 

—  uliginosum  II,  282. 
f.  microphyllum  II,  283. 

Vagnera  racemosa  141. 

—  stellata  141;  B.  668,  671, 
675,  726. 

Valeriana  ednlis  II,  196 ;  B.  680. 
Valerianaceae  II,  196. 
Vallisneria  altemifolia  II,   297. 

—  spiralis  49 ;  II,  297. 
Vanilla  210. 

—  planifolia  199;  II,  320,  541. 
Vasconcellea  gracilis  514. 
Velleia  paradoxa  II,  207*. 
Velloziaceae  II,  356. 
Veltheimia  123. 

—  viridiflora  130. 
Verbascum  II,  92,  112,  115. 

—  Blattaria  II,  112. 

—  Thapsus  II,  112,  510;  B. 
366,  621,682,  683,695,  710, 
711,  893,  994,  1009,  1017, 
1273,  1275,  1278,  1306,1560, 
1576. 

Verbena  II,  68. 
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Verbena  bipinnaüfida  II,  68 ;  B. 
1567,  2271,  2304. 
-—  haatata  II,  68,  506;  B.  419, 
433,  894,  994,  ICH,  1017, 
1043,  1067,  1176,1281,1291, 
1324,  1805,  2153,  2262,  2264. 

—  Macdougalii  II,  68 ;  B.  433, 
909,  1053,  1067,  1201,  1209, 
1222,  1229,  1321,  1341, 1342, 
1362,  1558,  1559,  1560,  1565, 
1567,  1576. 

—  8p.  B.  1006. 

—  Btricta  II,  68,  505;  B.  419, 
451,  663,  994,  1050,  1067, 
1114,  1171,  1191,1225,1806, 
2136,  2153,  2209,  2219,  2262, 
2263,  2264,  2265. 

—  urticaefolia  II,  68,  505 ;  B. 
451,  476,  625,  682,  706,  710, 
994,  1011,  1017,  1067,  1273, 
1292,  2262,  2263. 

Vcrbenaceae  II,   68,   356,   536, 

546,  548. 
Vcrbesina  II,  229. 

—  encelioides  II,  229,  517;  B. 
.    537,  883,  892,  914,  946,  994, 

1186,  1258,  1307,  1362,  1417, 
1482,1490,  1492,  1497,1507, 
1512, 1528,  1547,  1548,  2186. 

—  helianthoides  II,  229,  503; 
B.  404,  433,  664,  897,  899, 
994,  1012,  1017,  1114,  1130, 
1138, 1220,  1291,  1292,  1335, 
1348,  1354,  1355,  1356,  1483, 
1803,  1804, 1805,  1873,  2061. 

Vereia  crenata  327. 
Vernonia  II,  214,  536. 

—  arkansana  II,  214;  B.  1303. 

—  Baldwini  II,  214;  B.  1303. 

—  fulta  II,  274,  547;  B.  78, 
79,  80,  100,  123. 

—  Jamesii  II.  214;    B.  1303. 

—  noveboracensis  II,  214,  505; 
B.419,  433, 1017,  1035, 1043, 
1114,  1194,  1220,  1225,2134, 
2136,  2153,  2209,  2215,  2216, 
2256,  2263. 

—  senegalensis  II,  214,  523;  B. 
391,  396,  406,  410,  421,  429, 
431,  436,  447,  510,  511,  516, 
519,  520,  521,  524,  535,  538, 
541,  545,  546,  547,  548,  549, 
550,  551,  593,  595,  596,  622, 
624,  652,  654,  656,  658,  660, 
062,  679,  698,  743,  752,  762, 
763,  7G4,  768,  775,  786,  800, 
803,  821,  822,  844,  846,  849, 
850,  851,  852,  853. 

—  scorpioides  II,  214  :  B.  1125, 
1138,  1362,  1308,  1371. 

—  sp.  n,  214;  B.  1154. 
VernoDieae  II,  537. 
Veronica  II,  125,  230,  524. 

—  americana  II,  125. 

—  Bentharai  II,  530,  531. 

—  buxifolia  II,  126,  530,  531. 


Veronica  cataractae  II,  126. 

—  ciliolata  II,  126. 

—  elliptica  II,  126,  530,  531. 

—  Lewisii  II,  126. 
^  LyaUii  II,  126. 

—  odora  II,  530. 

—.  parviflorall,  126;  B.  2275. 

—  peregrina  II,  125. 

—  pnlvinaris  II,  126. 

—  rakaiensis  U,  126,  624. 

—  salicifolia  II,  126. 

—  serpyllifoUa  II,  125 ;  B.  693. 

—  sp.  II,  126. 

—  speciosa  II,  126. 

—  Thomsoni  II,  126. 

—  Travereii  II,  125. 

—  virginica  EI,  125,  505;  B. 
419,  664,  682,  795,  874,  893, 
899,  994,  1011,  1017,  1048, 
1114,1183,  1194,  1273,  1275, 
1806,  1938,  2061,  2095,  2098, 
2126,2185,2263,2274. 

Viborgia  obcordata  388. 
Viburnum  II,  188. 

—  alnifolium  U,  189;  B.  193, 
272,  275,  287,  314,  458, 
540,  629,  717,  884,  990,  994, 
1425. 

—  caMinoides  II,  189;  B.  167, 
188,  194,  195,  224,  266,  267, 
484,  492,  583,  706,  717,  984, 
1302,  2187. 

—  dentatum  II,  189;  B.  185, 
187,  192,  272,  277,  341,  844, 
637,717,884,973,  1325. 

—  lentago  II,  189;  B.  187, 
287,  302,  306,  341,  492,  534, 
661,  664,  672,  677.  706,  710, 
717,  928,  934,  973,  984,  986, 
994,  1280. 

—  paucifloram  II,  266. 

—  prunifolium  II,  189,  500;  B. 
413,  414,  445,  483,  496,  518, 
526,  527,  528,  533,  620,  627, 
633,  636,  637,  640,  644,  647, 
649,  653,  664,  672,  682,  683, 
688,  692,  701,  710,  784,  789, 
795,  816,  894,  926,  928,  933, 
938,  941,  947,  957,  965,  968, 
977,  984,  994,  1002,  1114, 
1149,  1208,  1273,  1278,  1284, 
1291,  1306,  1308,  1319, 1321, 
1416,  1425,  1427,  1431,  1448, 
1466,  1603,  1604,  1605,  1607, 
2030,  2037,  2187,  2202,  2203, 
2266,  2274,  2288,  2314. 

—  pubescensll,  188,500;  B.138, 
165,  178,  184,  194,  213,  214, 
221,  259,  264,  265,  293,  294, 
296,  314,  337,  341,  350,  445, 
474,  477,  478,  479,  482,  483, 
488,  489,  490,  494,  496,  498, 
533,  567,  572,  633,  644,  647, 
682,  710,  729,  735,  827,  829, 
928,  933,  941,  949,  956,  963, 
965,  971,  973,  977,  978,  984, 


1002,  1017,1043,1114,  1208, 
1273,  1276,  1278,  1284,  1306, 
1312,  1448,  1585, 1588, 1591, 

2202,  2228. 
Viburnum  Tiuus  II,  189. 
Vicia  405. 

—  Cracca  II,  303. 

—  Faba  405. 

Victoria  regia  286* ;  B.  332,  349. 
Vigna  421,  423. 

—  angustifolia  422. 

—  luteola  422. 

—  melanophtbalmus  422. 

—  sioeniis  421. 

—  triloba  422. 
Vilfa  53. 
Villarsia  II,  29. 
Vinca  II,  32. 

—  minor  II,  33. 

—  rosea  II,  32 ;  B.  2347. 
Viola  502;  II,  127,  492,  495. 

—  acanthopbylla  505. 

—  arborescens  505. 
-.  biflora  II,  356.  ^ 

—  brach ypetala  505, 

—  canadensis  504,  II,  356. 

—  chrysantha   504;   B.    1583. 

—  cotyledon  505. 

—  cucullata504;B.986,  1645. 

—  Cunninghamii  505 ;  B.  2355. 

—  decumbens  505. 

—  filicaulis  505;  B.  2355. 

—  fimbriatula  II,  356. 

—  Huidobrii  505. 

—  kauaensis  506. 

—  lanceolata  504;  B.  1270, 
2226,  2267. 

—  latiuscula  II,  356. 

—  lutea  II,  325. 

—  maculata  505. 

—  minuta  var.  Meyeriaoa  505. 

—  palmata  126,  503. 

var.  cucullata  503,  504 ; 

n,501;  B.  411, 990,994,1035, 
1043,  1114,  1210,1231,1281, 
1437,  1448,  1449,  2134,  2202, 

2203,  2263,  2274. 

—  palustris  II,  356. 

—  papilionacea  II,  356. 

—  Patrioi  506. 

—  pedata  var.  bioolor  503; 
II,  501 ;  B.  657,  1035,  1043, 
1050,  1231,  1579,2091,2134, 
2201,  2202,  2271. 

—  peduDCulata  504. 

—  pubesoens  503  ;  U,  501 ;  B. 
411,  681,  683,  693,  784, 
990,  1011,  1114,  1210,  1274, 
1281,  1308,  1319,  1414,  1448, 
1579,  2134,  2202,  2203. 

—  pulviuata  505. 

—  sagittata  504. 

—  sarmcntosa  504. 

—  septemloba  II,  356. 

—  septentrionalis  II,  356. 

—  sororia  II,  356. 
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Tiola  sp.  B.  763. 

—  sp.  505. 

—  striata  H,  503,  504;  B.411, 
990,  1210,  1275,  1448,  1449, 
1468,  2134. 

—  raberosa  505. 

—  yennstula  II,  356. 

—  yerecunda  506. 
Yiolaceae  501;  H,  356. 
Yioma  (296). 
Tirecta  H,  161. 

Virgilia  capensi«  386;  11,  543; 

B.  1644. 
Tisoum  LmdsaTi  260. 

—  Balicomioides  260. 
Yismia  499. 

—  fp.  B.  917,  1325,  1595. 
Yitaceae  469;  H,  356. 
Vitex  n,  74. 

—  agnus  castna  11,  74;  B. 
1051. 

—  Bojeri  II,  74. 

—  odorata  IE,  74;  B.  1088, 
1094,  1181,  1400, 1403,  1409, 
1634. 

—  polygania  H,  74;  B.  1070, 
1073,  1088,  1626,  1634. 

Viticella  (296). 
Vitis  469;  U,  856. 

—  riparia  469;  11,  356. 

—  vinifcra  469;  11,  357;  B. 
344. 

Vittadinia  aastralis  U^  220. 
Yoandzeia  sabterranea  421. 
Vochysia  elliptioa  449. 
Vochyriaceae  449 ;  II,  355,357, 

536. 
Youacapoaa  404. 
^-  cnyabensis  404. 

—  inenDis  405. 
Voyria  U,  28. 

—  tenella  II,  28. 

—  trinitatis  II,  28. 

—  uniflora  II,  28. 
Vrieeea  100,  106;  II,  540. 

—  oonferta  106;  B.  123. 

—  Gamba  100. 

—  hydropbora  107. 

—  rubida  106;  B.  123. 

—  Bcalaris  106. 

—  sp.  107;  B.  123. 

—  vaata  107;  B.  1647. 

W. 

Wachendorfia  hirsuta  146;  B. 
994,  1628. 

—  paoioulata  146. 
Wahlbergella  affinis  II,  268,  484, 

485. 

—  apetala  II,  484,  485. 

—  f.  arctica  II,  267. 
Wahlenbergia  II,  199. 

—  capensis  II,  199. 

—  gradlifl  II,  199. 

—  grandifiora  II,  200. 


Wahlenbergia    procumbens    11, 
199. 
— -  »axicola  II,  199. 
WaldsteiDia  fragarioides  II,  513. 
Waltheria  488*. 
•—  americana488;  n,  537;  B. 
1399,  1942. 

—  polyaotha  488*. 

—  viscosiösima  488 ;  B.  907, 
1070,  1086,  1099,1103,1125, 
1138,  1161,  1189,1253,  1254, 
1325,  1362,  1370, 1393,  1399, 
1404,  1625. 

Watsonia  Meriana  165 ;  II,  541 ; 

B.  27,  35. 
Wedelia  276. 

—  incamata  276;  B.  1526. 

—  sp.  B.  991,  1933. 
Wedelieae  II,  536. 

Weigelia  II,  194,  196;  B.  121. 

—  rosea  U,  195. 
Weinmannia  333. 

—  racemosa  333. 

—  trichosperma  333;  B.  993. 
Welwitsobia  mirabilis  43. 
Wendlandia  densiflora  II,    162. 
WestriDgia   rosmarioiforinis    II, 

79. 
WhiÜavia  (II,  62). 
Willardia    mexicana     396;    B. 

1757. 
Willisia  selaginoides  II,  324. 
Winteranaeeae  II,  358. 
Wistaria  chineDsiB  395. 

—  japonica  B.  1343,  1629. 

—  sinensis  B.  1051,  1645. 
Wrigbtia  coccinea  II,  256. 
Wulffia  Btenoglossa  II,  227;   B. 

1125,  1138,  1325,  1362. 


Xanthium  II,  224. 

—  canadense  B.  1325. 

—  sp.  Dov.  B.  1325. 
Xantorrhoea  122  ;  II,  473,  541. 
Xanthoxylum  310,  439,  457. 

—  americanam  439,  443;  II, 
500;  B.  457,  526,  527,  639, 
653,  673,  682,  706,  711,  733, 
783,  784,  795,  928,  933,  940, 
957,968,973,977,994,  1011, 
1122,  1149,  1265,  1269,  1273, 
1278,  1286,  1291,  1292,  1309, 
1319,  1324,  1325,1423,  1425, 
1448,  1466. 

—  fraxineum  439. 

Xylobia    emarginata    II,     185, 

537. 
Xyridaceae  II,  358,  538. 
Xysmalobium    linguaeforme    U, 

37. 


Yucca  123,  130*;  II,  306,  307, 
308,  515,  516,  517,  518,  552. 

—  -aloifolia  132,  135, 136,  137; 
II,  515;  B.  2341. 

—  angustifolia  131*,  138. 
var.  mollis  138. 

—  arborescens  137. 

—  australis  137;  II,  307. 

—  baccata  136;  B.  2337, 
2341. 

—  brevifolia  132,  136,  137; 
II,  308;  B.  2336,  2340. 

—  constricta  138. 

—  elata  138;  B.  896,  1260, 
2067,  2341. 

—  filamentosa  135,  138,  139; 
B    148,  303,  348,  2341. 

—  filifera  137. 

—  gigantea  138;  11,  308. 

—  glanca  138;  B.  2341. 

—  —  var.  Btricta  138;  B. 
2341. 

—  glorioea  137,  138 ;  H,  308 ; 
B.  2341. 

—  graminifolia  B.  2339. 

—  guatemalensis  136,  138. 

—  macrocarpa  137. 

—  mohavensis  136. 

—  rupicola  138;  B.  2342. 

—  Schottii  137. 

—  sp.  136;  n,  308;  B.  226, 
2331,  2332,  2335. 

—  Treculeana  136;  B.  2342. 

—  valida  137. 

—  Whipple!  132,  139;  B. 
177,  211,212,  232,  304,  351, 
357,  506,  885,  886,  994,  1991, 
2080,  2329,  2330,  2333, 2334, 
2338,  2348. 

var.  graminifolia  140. 

—  Yucatana  137. 

Z. 

Zalacca  57 ;  B.  255. 
Zaluzianskya  coriaoea  11,  121. 
Zamia  angustifolia  38. 

—  integrifolia  38. 
Zantedeschia  aethiopica   91,   n, 

257. 
Zea  49. 

—  canina  II,  296. 

—  Mays  49;  II,  290;  B.  1371. 

dentiformis  II,  292. 

f.  leucodon  II,  292. 

indentata  50,  51. 

indurata  51,  52;  n,  292. 

— f.  cyanomis  11,  292. 

—  — leucocei*as  II,  292. 

nana  11,  292. 

saccharata  51 ;  II,  292. 

vulgaris  II,  292. 

f.  acuminata  II,  292. 


Digitized  by 


Google 


598 


Register. 


Zea  Mays  alba  II,  292,  293. 

cyanea  11,  292,  293. 

gilva  II,  292. 

Phüippi  n,  292. 

rubra  II,  292. 

Yulgata  II,  292. 

Zephyranthes  loogifolia  n,  255 ; 

B.  1500. 
Zerumbet  Autrani  184. 
Zilla  mjagroides  318. 
Zingiber  officinale  180. 
Zingiberaceae  175;  11,  541. 
Zinnia  II,  224;  B.  121. 


Zinnia  elegans  II,  224. 

—  Haageana  II,  224. 

—  lutea  II,  224. 

—  parviflora  B.  80. 

—  pauciflora  II,  275,  547. 

—  vertidllata     n,     224;     B. 
1643. 

Zizia  549,  552,   553,  555,  557. 

—  aurea  551,    555,    556;    II, 
500. 

Zostera  marina  46. 

—  ooeanica  46. 

I  Zygadenus  elegans  II,  308. 


Zygadenns  glaucus  117. 
Zygophyllaoeae  436. 
Zygophyllum  437. 

—  album  438;  B.  917. 

—  ooocineum    437,    438;    B. 
1704. 

—  comutum  437*. 

—  decumbens  438. 

—  Simplex  437,  438. 

—  sp.  438 ;  B.  921, 1 152, 1487, 
2023,  2041. 
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310, 
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385, 
391, 
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471, 
501, 
524, 


1.  Teil. 

Zeile     3  von  unten:  statt  Dordamerikanische  lies  nordwestafrikanische. 

„      15  „      oben:     „     Pontedariaoeae  lies  Pontederiaoeae. 

,,        1  „      oben:  der  Satz  „die  er  als  Blepharoplast  bezeichnet"  ist  zn  streichen. 

,.      14  „     unten:  Limnobinm  Spongia  Bieh.  ist  zu  streichen. 

„      3,  7,  10  von  oben :  die  Gattungen  Vallisneria,  Blyxa,  Thalassia  und  Halophila 
sind  den  Hydrocharitaceen  einzureihen. 

„      16  Ton    oben:  bei  Nr.  109  fehlt  ein  *  Zeichen. 

„      11  „  .,       statt  Spahtiphyllum  lies  Spathiphvllnm. 

„      15  .,  „  ,.     Ericaulon  lies  Eriocaulon. 

„        9  „     unten:      „     Bromeliaceenhlüten  lies  Bromeliaceenblüten. 

„        5  „  „  „     Chevalliera  lies  Chevaliera. 

„     11  „         „  „     Pitcaimea  lies  Pitcaimia. 

„      19  „  „  ,.     Anthicus  lies  Aenictus. 

„      19  „      oben:     .,     Nutalli  lies  NuttaUii. 

„    .   4  „  ,.  „     Burbidgia  lies  Burbidgea. 

„      25  ,,  „  „     spectabiiis  lies  spectabilis. 

„        6  „     unten:      „     H.  lies  P. 

„        5  „      oben:      „     H.  lies  P. 

„      13  „     unten:      „     antumnalis  lies  antnmnalis. 

„  •  11  „  „  „     Ichnosiphon  lies  Ischnosiphon. 

„      11  „      oben:      „     hermophrodite  lies  hermaphrodite. 

,,      18  „     unten:     „     S.  capitata  lies  S.  cor  data. 

„        6  „  „  „     kleistoam  lies  kleistogaro. 

„      26  „  „  „     Magroglossa  lies  Macroglossa. 

„      17  „  „  „     Anneslaya  lies  Anneslea. 

„      17  „      oben:      „     Ob  lies  Dass. 

„      14  „  „  „     Wangenfäden  lies  Wangenfedern. 

„        4  „  „  „     Casparea  lies  Casparia. 

„        6  „  „  .,     D.  lies  C. 

„      18  ,,         „         „    Angochlosa  lies  Angochlora. 
bei  Figur  30  statt  bacciÜaris  lies  bacillaris. 

Zeile  17  von  unten:  statt  Cebipara  lies  Cebipira. 
,.  „     Band  I  lies  Band  II. 
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erschmähen  lies  verschmähen. 
Nr.  53  lies  Nr.  54. 
Aeschinomene  lies  Aeschynomene. 
Lothodes  lies  Lotoides. 
M^fachila  lies  Megachile. 
Carmichalia  lies  Carmichaelia. 
Tomatea  lies  Tematea. 
fobaefola  lies  fabaefolia. 
Evadia  lies  Evodia. 
Abitulon  lies  Abntilon. 
Isodendrion  lies  Isodendron. 
Ljthrariaoeac  lies  Lythraceae. 
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Seite  529,  Zeile  22  von    oben:  statt  Hylobates  lies  T.  Hylobates. 
„      534,      „      14    M     unten:      „     Mymezylon  lies  Myrmecylon. 
„      544,      „      10     „         „  „     XIII  lies  XIV. 

„      550,      „      11     „         „  ,,     Osmorrbiza  lies  Osmorhiza. 

„      556,      „      15     ,«         „  „     Osmorrbiza  lies  Osmorbiza. 


2.  TeU. 


Seite     2,  Zeile  7  von  oben:  statt  P.  lies  R. 

,,  18,  „  3  „  unten:      „     Butbyrospermum  lies  Butyrospermum. 

„  23,  „  18  „  oben:      „     egnröhrig  lies  engröbrig. 

„  24,  „  6  „  unten:      „     auftretenden  lies  auftretender. 

„  67,  „  1  ,,  oben:      „     wurden  lies  wurde. 

„  69,  .,  4  .,  „          „     des  lies  das. 

„  69,  „  8  „  unten:      „     auch  lies  nur. 

„  79,  „  3  „  oben:      „     Jva  lies  Iva. 

„  86,  „  5  „  unten:      „     Macrorera  lies  Macrocera. 

„  88,  „  17  „  oben:      „     M  Her  lies  Müller. 

„  89,  „  1  „  „          „     Insekten  lies  Insekten. 

„  102,  „  11  „  unten:  fehlt  hinter  stehen  ein  Komma. 

„127,  „  12  „  „       statt  Epipogum  lies  Epipogon. 

„  130,  „  8  „  oben:  Nr.  2092  ist  zu  Nr.  2090  zu  stellen. 

„  135,  „  3  „  „       statt  Wrader  lies  Warder. 

„  136,  „  13  „  „          „     passen  lies  pressen. 

„  148,  „  1  „  unten:      „     L.  lies  U. 

„  172,  „  1  „  „          .,     C.  lies  D. 

„  188,  „  21  „  oben:      „     mezicanus  lies  roexicana. 

„  219,  „  10  „  unten:      „     das  Synonym  Tourerea  ist  unrichtig.    Die  unter  Nr.  2430 

genannten  Blumenbesucbe  beziehen  sich  vielmehr  auf 
Mcntzelia  mulliflora  A,  Gr.  (=  Touterea  Eat.  et  Wrig^t). 

„  221,  „  14  „  „          ,,     depauperete  lies  depauperate. 

„  224,  „  21  ,,  „          „     enniscapa  lies  tenuiscapa. 

„  253,  „  5  „  „         „     Tatosema  lies  Tatosoma. 

„  256,  „  1  „  oben:      „     Ancistocladaceae  lies  Ancistrocladaceae. 

„  258,  „  15  „  unten:      „     Stenolabium  lies  Stenolobium, 

„  266,  „  13  ,,  „          „     Hesselmann  lies  Hesselman. 

„  266,  „  19  „  „          „     laterifolia  lies  lateriflora. 

„  268,  „  17  „  „          „     ein  lies  in. 

„  279,  „  11  .,  oben:      „     Eriphorum  lies  Eriophorum. 

„  305,  „  8  ,,  unten:      „     Hesepraloe  lies  Hesperaloe. 

„  314,  „  14  ,,  oben:      „     Myzothamnaceae  lies  Myrothamnaoeae. 

„315,  „  15  „  „  „     Myzothamuus  lies  Myrothamnus. 

„321,  „  21  „  „  .,     ameircana  lies  americana. 

„  324,  „  18  „  unten:      „     Hydrobium  lies  Hydrobryum. 

„  335,  „  6  „  „          „     Citrum  lies  Citrus. 

„  358  ist  die  Seitenzahl  258  in  358  umzuändern. 

„  368,  Zeile  21  von  unten:  statt  temat.  lies  bitemat. 

„  369,  „  18  „  oben :      „     ternat.  lies  biternat. 

„  369,  „  9  „  unten:      „     platycerc.  lies  platycer. 

„371,  „  16  „  „  „     temat.  lies  biternat. 

„  372,  „  16  „  „       hinter  Aster  ist  der  Punkt  zu  streichen. 

„  374,  .,  15  „  oben:  statt  Cammass,  lies  Camass. 

„  375,  „  22  „  „       hinter  Aster  ist  der  Punkt  zu  streichen. 

„  377,  „  11  „  „       statt  Nymph.  lies  Nuph. 

„  378,  „  14  „  unten:      „     Mexican.  lies  mexican. 

„  378,  „  19  „  oben:      „     Nymph.  lies  Noph. 

„  379,  „  3  „  unten:      „     vulgär,  lies  cauadens. 

„  385,  ,,  1  „  oben:      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  385,  „  7  „  „          „     Nymph.  lies  Noph. 

„  385,  „  14  .,  „          „     panic.  lies  punic 

„  38G,  „  3  „  unten:      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  386,  „  15     „  oben:      „     Nymph.  lies  Nuph. 

„  387,  „  12  „  „          „     vulgur.  lies  canadens. 
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Seite  388,  Zeile  21  von  nnten:  statt  vulgär,  lies  canadens. 

,f  391,  „  1  „  oben:      „     Aspalanth.  lies  Aspalath. 

„  394,  „  Um  ».  »»     vulgär,  lies  canadens. 

„  394,  „  26  „  unten :      „     Euphator.  lies  Enpator. 

„  394,  „  20  „  „          „     J.  lies  T. 

„  394,  „  16  „  „       hinter  T.  vasta   Karsch  ist  ?  Vernon.  Senegal.  (WAfr ,    Hoh- 

meyer)  einzuschalten. 

„  395,  „  19  „  „       statt  ternat.  lies  bitemat. 

„  397,  „  15  „  „          „     Linuria  lies  Linaria. 

„  398,  „  5  „  „          „     vulg&r.  lies  canadens. 

„  399,  „  11  ti  oben:      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  399,  „  11  „  „         „    Comus  coccineus  lies  Crataegus  coocineus. 

„  399,  ,,  12  „  „          „     Cornus  coccineus  lies  Crataegus  coccineus. 

„  399,  „  18  „  unten :      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  400,  „  6  „  „          j,     vulgär,  lies  canadens. 

„  400,  „  10  „  „          „     Hellanth.  perfoliat.  lies  SÜphium  perfoliat. 

„  402,  „  16  „  oben:      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  403,  „  II  „  „          t,     Hundt,  lies  Mund. 

„  406,  „  4  „  unten:    schalte   hinter  Erytbrina  crista  galli   ein:    Lycium  cestroides 

(SAm.  Fries). 

„  407,  „  7  „  oben:  statt  pinnatifid.  lies  pinnatistip. 

„  408,  „  11  „  unten:      „     grandifol.  lies  grandiflor. 

„  408,  „  3  „  oben :      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  412,  „  15  „  unten:      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  413,  „  18  „  oben:      „     Verw>nic.  lies  Veronic. 

„  413,  „  22  „  „          „     Ezostemm.  lies  Exostem. 

„  421,  „  23  „  „          „     vulgär,  lies  canadens. 

„  424,  „  19  „  „          „     Nymph.  lies  Nuph. 

„  425,  „  5  „  „          „     vulgär,  lies  canadens. 

,.  426,  „  2  „  „          „     Bigelosia  lies  Bigeloyia. 

„  426,  „  1  „  „          „     vulgär,  lies  canadens. 

„  426,  „  20  „  unten:      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  428,  „  4  „  „         „    Vibumum  lies  Verbesina. 

„  430,  „  7  „  oben:      „     MJUer  lies  Müller. 

,,  430,  „  2  „  unten:      „     Photomorph.  lies  Potomorpb. 

„  431,  „  5  „  „          „     Brasic.  lies  Brassic. 

„  437,  „  23  „  oben:      „     Sanrania  lies  Saurauia. 

„  441,  „  4  „  „          „     Linden  lies  Lindman. 

„  442,  I,  9  „  „          „     lepicarpa  lies  lepidocarpa. 

„  443,  „  15  „  unten:      „     lepicarpa  lies  lepidocarpa. 

„  443,  „  13  „  „          „     angefl.  lies  ungefl. 

„  444,  „  1  „  oben :      „     lepicarpa  lies  lepidocarpa. 

„  445,  „  4  „  „          „     lepicarpa  lies  lepidocarpa. 

„  446,  „  13  „  „          „     Wisliceni  lies  Wislizeni. 

„  447,  „  8  „  unten :      „     Ceanoth.  virgin.  lies  Clematis  virgin. 

„  451,  „  14  „  „          „     Walteria  lies  Waltheria. 

„  453,  „  8  „  oben:      „     vulgär,  lies  canadens. 

„  461,  „  22  „  unten:  schalte  hinter  Knuth  ein:  Lantana  sp. 

„  462,  „  18  „  „       statt  Nerina  lies  Nerine. 

„  463,  „  3  „  oben:      „     Pyrus  lies  Pirus. 

„  469,  „  16  „  unten :      „     angust.  lies  aUgust. 

„  470,  „  8  „  „          „     Sanrania  lies  Saurauia. 

„  486,  „  9  „  „          „     phyllicifolia  lies  phylicifolia. 

„  501,  „  4  „  oben:      „     plantaginea  lies  plantaginifolia. 

„  503,  „  3  „  „          „     Pealostemon  lies  Petalostemon. 

„  506,  „  19  „  „          „     leucostachya  lies  leptostachya. 

„  509.  In  der  Tabelle  IV  sind  statt  der  Zahlen  der  1.  Vertikalkolumne : 


In  der  Tabelle  IV  sind  statt  der  Zahlen  der 
setzen:  352  und  343. 
520,  Zeile     6  von  unten :  statt  Comptocarpus  lies  Camptocarpus. 
520,      „      13     „  „         „     Nymphacea  lies  Nymphaea. 

524,      „      11     M  n  M     raikainensis  lies  rakaiensis. 

528,  „      18     „       oben:      „     Chrysophonus  lies  Chrysophanus. 

529,  „      17     „     unten:      „     Acaena  Sanguisorba  lies  Acaena  Sanguisorbae. 
531,      „      24     „  „  „     Dracocephalum  lies  Dracophyllnm. 

531,      „        6     „  „  „     N.  lies  V.  (Veronica). 

544,      „        7     „  „  „     Myrzeugenia  lies  Myrceugenia. 


101  und  62  zu 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


r)l 


<^;^*:< 


^-^^L^ 


lV:j 


^^^rj^sftfg^ 


DATE 


'SSUED  TO 


Return  this  book  on  or  before  the  last 
date  stamped  below 


Google 


----;"-'■ 


.'  / 

-  P: 


rv  r.  •  j » 


■■■•■># 


